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No.flSI*  üi^iiliiill^n  au  $aus#.^  •  [556 

Von  Galbraith,  mein  theuerater  J^Veund,  habe  ich  den  eia- 
liegenden  Brief,  und  die  Probe  neuer  logarithmiecher  Tafeln  er- 
iMifeen,  die  Tafeliiv  mit  8  lt>eciinilen  (SÄetien*  so  Den.  Den  Brief 
bfMieiM  ieh  niehl  vrieder  ziifttck.  Die  neuen  Tafeln  sehelnen 
mir  ekieigaos  ▼e^fehlte- Idee  seyn,  nnd  ich  gestehe  gern, 
dass  ich  sie  kaum  ansehen  mag.  Man  ist  doch  nie  bei  der 
8ten  Ziffer  auf  eine  Einheit  sicher,  wenn  nichf  n  tolgi,  und  lür 
diesen  Fall  hätte  er  den  Puuct  ganz  weglassen  können.  Will 
er  die  8te  Ziffer  haben,  so  war  Pleite  da  sie  ee  setoen.  Ks  ist 
Sehnde,  data  Shortrede  sein  Geld  so  niinutz  wegwirft. 

'  'CMbteltib  sdiehit  ilie  Idee  der  ttbeiledenen  Arguinente  av- 
gegebte  m  hellen.  Br  irertheidigt  ekt  mit  sehr 'ftitilen  Oranden, 
üruB  fast  einerlei  ist  als'  to  plead  quilty.  Wftren  die  Tafeln 
hauptsächlich  für  gan'/  ungeübte  Rechner  bestimmt,  so  kann 
es  gut  seyn,  sich  nicht  auf  «e  (i.  e.  die  Kechner)  w.u  verlasöen/ 
wenn  die  trigoeowetrischen  Functionen  in  einem  anderen  Qua< 
diaaiea -genonUtti^n)  Ultd  Bogen  in  2^it  verwendelt  werden  sollen, 
aber  geObten  'ReohneM  •  ÜBbequemliehMten  m  meehen ,  damit 
Seboler  Iteine  Wblear  maehen  kIMineii ,  und  Ihnen  mumnthen, 
<Ue  ftkr  Schüler  bestimmteu  Tafeln  zw  gebraiiehen  ist  doeh  et^ 
was  insolent.  .  - 

Vor  etwa  fi  Wochen  habe  ich  in  Auftrae:  des  Kammprheirn 
Keedtz  an  Harding  s  Wittwe  wegen  eines  Fraunhol'er  sehen  Ko- 
metensuchers  gesehrieben;  den  sie  mir  vorigen  Sommer  als  ver-' 
kflnflidi  -aiiiiigle,  abeir  noeh  keine  Antwort'  erhalten.  Ist  sie 
nelleiebt  geaterbexf^  oder  "nieht  mehr  in  OdtHngen?  Ttetfow 
dlMe  VtBVliiiiMiittnngen  nMt  -ehi,  eo  mMrte  üeh  'Sie  emeheU, 
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Professor  Goldftehmidt  in  meinem  Namen  zu  bitten,  sich  bei  ihr 

zu  erkunditien,  ob  sie  vielleicht  meinen  Briel'  nicht  erhalten  habe, 
und  (»ventüiiliter  den  Kometensucher  zu  besehen,  ob  er  in  un- 
versehrtem Zustande  sei. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C»  SelLumftoJier. 

Altona,  1845.    April  29. 


(Copy  of  a  lettcr  from  W.  Harris,  Assistant  ßecretaiy  of  the 

K.  AslMBcniioil  «odfii^y  ttt Aiiy.)  '  - 

Ko^  al  Astronpmical  Society,  1 84 ö  February  1 1 . 
Sir 

■ , 

I  fear  I  e<iQ  give  but  Ultle  ittfunnatiQii  of i  wvy  valtti 

respecting  Shortrede's  Tables.    Thß  first  error  I  deteeted  wm 
at  j3.  287,  where  the  Index  of  the  eotan.  is  pfinted  d  iiiölead  ot 
10.  Similar  errors  occur  also  at  pp.  219  and  ^21,  whew  tbö. 
ladex  of  lUie  oosine  is  10  instead  oi       Q%  lookiog  ints  tto 
\^o<3k  more  eloB^y  .1  fami  ti»t  in  4ie  Iptbl«  4)1  iiogtbiith«»  Iq- 
Ifnnib^ra  tJwre  w         «mib»  in  wbieh  th«  imliügm 
from  Babbage,  and  I  tberefore  put  U  atidfl  >«•■  «w^oislhjrrief 
confidence.  I  had  drawu  out  a  hat  of  the  errors  I  had»  dettcted 
in  the  cuuij^e  of  this  eiaminatiott  with  the  intention  of  for- 
vvardiog  it  to  Mr.  Oalhjtwth  ot  Edinburgh,  but  on  showing  itr 

tp  Mr.  GallQway  I  was  pereua^i^d  tfi  witi^ld  it  a»  tikt  gffi^ipm« 
tors  had  failed  to  «eiid  4lie  correeted  ^pjr>(for'«?Qi7  «aamütl. 
mMteke  .tti»t  «nay  be  dMcoF««»^»  »  ooMgili^toi  ^  ibft  wholei 
with  the  inaooBMoy  4UMPfeoted,  will  be  presented  io  Ae  iadividiwl 

iVoni  whon:»  the  commuLiicaüua  has  been  received.  Preface  pag.  11 1) 
prornised  in  the  preface  in  returo  for  the  corrections  I  had 

pjieviou&iy  communic«kted       them.    As  thia  üsi  wa»  bat  an 
imperfect  one,  and  I  had  no  wish  to  become  a  pufabm]*  #f 
^f!^ei&  boQk  l  did  QOt  prtMm  It.  ' 
.  Iß  «aiog  ibe  yoIum  J  foiiQd  the  «be  veiy.  fiOftü^wani^  b«t 

the  iyp^  <a  b94^  aad  the  pfsewliaritiea  in  tba  arrangemeoi  oif  tbe 

tablee  seeBi  calcnlated  to  embaiass  rather  than  to  üösist  the 
Computer.    1  luue  learpt  from  Mr.  Galbraith  that  two  pewons 

QiMy  wer^  ewployfäd  <m  t^he  prooyb:  .th«  one  boidiog  th«  shiaidt. 
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*      •  1  am,  Qir, . 

iTouT  faithful  senrant 
(äigned)   K.  Harri». 


Ji^vmadj^r  au  <6att06.  [557 

Zwei  Tage  nacli  dem  Abgancre  meinr-j  letzten  liriefeg  an 
Sie,  mein  theuerster  Freund,  erhielt  ich  den  UoHEneieiisucber ,  in 
dessen  Kasten  ein  Brief  der  Professoriun  Hardiu^  wom  12.  April 
li^,  in  dM  sie  mir  meMeA,  'dastf  sto  mir  anM  den  Cometen* 
snelier  dureh  fiem  PreÜBsaev ''Listing  sendie,  der  Ilm  bisher  ge- 
brauofat  and  die  üdberaeflKtong  tbmmniiiaB  haba.  -  F>er  Veraug 
ist  also  durch  Professor  Liating  verursacht,  bei  dem  <lei  C'ome- 
tensucher  noch  ein  paar  Wochen  nach  dem  Brief«  der  t'rotes- 
soriaa  Harding  gelegen  bat.  - 

Von  Professor  Jttrgensen  habe  ich  aber  iiasere  Wtttwenkasae 
folgende  Naebriebt  erhallen.    Sie  ist  1775  gestiftet.  ^  Das  Ver- 
hiftiug»  der  Mbenden  fifaen  'Ai  den  Menden  Witlweo,  war  in 
den  'lnfaiieR,'  In  'deinen  die  Anflnacfaang,  um  dMi'  Zttüand  det< 
Kasse  m  untersuchen  vorgenommen  ward,  • 

*  ^     1797       6,4  :  1 

'        '  1826      2,4  V  1 

*•  '     1886       2,8  :  1 

1842  -2,2  :  V  . 
Professor  Jlirgensen  ist  ein  sehr  verständiger  Mann ,  und 
wird  Ihnpn  ^e^iäß  gerne  üb^r  jeden  Gegenstand,  den  Sie  an- 
deuten wollen,  apsfllhrlicben  Bericht  abstatten  Wenn  Sie  ihm 
schreiben  wollen,  senden  Sie  injir  ||efl^lligst  den  Brief.  Ich  glaube 
er  wurde  sieh  diiroh  'direote  Antigen  sehr  geehrt 'finden. 

**       -   Ihr  ewig  dankbarer 

H.  €.  Sohnniftoher. 

Altona,  1845*   May  6. 
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"  So  eberi  eriialte'  !ch  noch  Ihren  Brief  vom  4.,  für  den  ich 
bestens  danke.  Das  Speciineii  der  Tafeln  80II  noeli,  wenn  Beseel 
sich  vielleicht,  gegen  alle  Erwartung,  erholt,  au  ihn  gesandt 
werden.  Mein  ältester  Sohn  ^bdiUi  wenig  Wochen  als  zweiter 
Beamter  nach  Guinea,  mit  etwa  1000  Th.  Gehalt  Mein  zweiter 
hat  sich  demBaufaehe  gewidmet,  und  mein  jüngster  der  Astronomie. 


Jü^,  989.  9üWB  au  äil^iima^tv  .[482 

Von  dem  gestri^n.  Meiloindarcbgaiige,  mein  thenerster 
Freund)  ist  hier  nmr  wenig  su  Gesichte  gekommen«  Wölken. 
Hessen  nur  einen  «nnbeetimmten  SofaimaMr  yen  der  Sonne  dnreh, . 

der  zuerst  um  8"  9'  15"  eine  bestimmte  BcgiLnzuug  aunahm, 
Merkur  war  schon  ganz  eingetreten,  und  EutferDung  des  dem 
Sonnijaidad&nlichsten  Mekufsrandes  scb^tat«»  ich  au^  etw^4Mcf- 
kundurcbmesaer.  Anoh  rm  dieser  Zeit  au  bis  zum  Sonnenun-, 
tergange  war  die  Sonne  nur  zuweilen  auf  kvize  Zeit  leiAieh  m 
sehen»  NatOrlieh  Tcrdient  .daa  Yofatebende  keine  dfEimtiiche 
Erwähnung. 

Um  wegen  der  Diinischen  Witwenkasse  zweckmässige  ein- 
zelne Fragen  thun  zu  können,  müsste  ich  eigentlich  schon  in  allen 
HauptzUgen  mit  derselben  bekannt  sein.  Ohne  das,  wüsste  icl| 
eigentlieh  zunächst  nur  die  Eine,  wekhes  die  absoluten  Zahlen 
sind,  aus  deren  Yeigleiehung  die  mir  mi%etheilten  Verhält- 
nisse hervorgegangen.  Wollen  Sie  mir  aber  seine  Adresse 
genau  mittheilen,  so  werde  ich  vielleicht  an  ihn  schreiben,  um 
zunächst  zu  erfahren,  ob  nicht  gedruckte  Nachrichten  über 
Einrichtung  und  Zahlenangaben  vorhanden  sind,  die  man  durch 
deu  Buchhandel  beziehen  kann.  Im  entgegengesetzten  Fall  würde 
jeine  CQrrespondenz,  ohne  eine  solide  Basis,  doch  nur  kümmer- 
liche ircLgmentarische  Resultate,  mit  unverhältnissmässigem  Auf; 
wand  von  Zeit  und  Mühe,  hervprbringcn  können, 

•Stets  der  Ihrige 

.  G.  P.  OaufSi 

Güttingen,  den  9.  Mai  1845. 
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Ist  denn  Beaser«  Zustand  so  sehr  bedenklich?  Sie  schreiben, 
wenn  er  wider  Erwartung  sich  erlmiilt.  Hiesige  Aerzte 
meinten ,  dass  die  Mjdrocele  a|i  sich  gax  nic^t  Xebjßnsgeffihrlich 

■ 

'  ^  vi  'fei  • 

.         ,      (12.  Mai  ia45.) 

Von  Bessel  selM  habe  ich  seit  langer  Zeit  keinen^ Brief 
«Aalten,  wa«' eijf  fliefaei^dV' ft^eis  ist;'*  dfl(8li  är' jetzt  gar  nicht 

schreiben  kann,  da  er  nie  untcrläsPt,  wenn  er  nur  kann,  rnir 
^Nachrichten  über  sich  zu  geben  ,  die  er  bisher  auf  einem  über 
das  Bett  oder  den  Sopha  gelegten  Brette  schreiben  niusste.  Was 
ich  weiss,  ist  aus  dem  Briefe,  den  ein  junger  Westpbaleu  aus 
Hanibuig,  dar  .#uf  der,.|(<i«|gri>^rger  .Sfmmvi^' an 
Rfimeker  gesohiietif^  )iat  ■  JMh  diesem  Beeile  ImiA  er  änen 
gtefilhrliehen  Rttdcfall  bekommen ,  und  wer  fast  ohne  Hoffnung. 
l>ei  der  Hydrucele  ist  es  wohi  nichl  geblielien.  Er  selbst  sprach 
schon  davon,  das«  seine  Beine  geschwylleu  wären,  aber  der 
Oberleib  noch  nicht..  So  wie  ich  etwas  Näheres:  erfahre,  will 
ic^  es  gleich  Ihnen,  meip  theuerster.  Freundy  jeiitth^ilefli«  .  '  ,v 

Den,  yerouxadnnifigaqg  habe  ioh  In  Nieusleilten  beobachtet^ 
4»  .i^  hier,  wi^l  jin'  letaten  Jähren  'einige  Oampftehoniiteine 
Ip  der  Niheder  Sternwarte  angelegt  sind,  nieht  mehr  tB!t:8ieher- 
heit  auf  eine  Tagbeobachtung  rechnen  kann.  Es  hangt  alles 
davon  all,  wohin  der  Wind  den  Steinkohlenraueh  treibt.  ' 

Die  Kegenwolkeo^.die  den  ganzen  Himmel  bedeckten,  Hessen 
ent  wenige  Minuten  ror  der  Beobftehtiiiig  die  Sonne  frei,  -die^abet 
noch  unter  TgrUborzieHwlen  J)ttn8ten  m  mattem  liiehle  und  mit 
wallenden  Rftndem  erschien.  Auch.Jferhnr  wav.bei  dem  Eintritte 
nieht  rund,  sondern  bildete  ein  unregelmitosiges  und  dabei  rer- 
änderliches  Vieleck.  Unter  diesen  Umständen  war  un  Beobach- 
tung der  äusseren  Berührung  nicht  zu  denken ,  auch  sah  keiner 
von  uns  den  Planeten,  ehe  er  schon  beträchtlich  in  die  Sonuen- 
scheibe  eingetreten  war.    ^  innere  Berührung  beobachtete 
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leh.  5>»  2'  20"  m.Zt.  »ienatedten  "  '  • 

Petereeo         -^'-21  '        "   "      •  * 

Obgleich  Herr  Peterseu  und  ich  uahe  Bimmen ,  glaube  ich 
doch  nicht)  dass  man  haltbare  Orttude  habe^  uosere  Beobachtungen 
der  Beobachtung  meines  Sohnes  vorzuziehen.  Was  man  ffkr 
den  Augenblick  der  inneren  Berührung  nehmen  wollte ,  hing 
unter  den  eben  erwÄhnten  Umständen .  und  hei  der  yerftnder«' 
liehen  Gestalt  Mf  ikurs,  so  ziemlich  von  der  Scluitzuiig  des 
Beobachters  ab.  Wenn  Petersen  und  ich  anf  gleiche  Art 
geschätzt  haben,  so  folgt  deshalb  nicht,  dass  wir  richtig 
geschätzt  haben.    .       ,  ,i  r 

Uebiigena  sUnuncif^  LeTexner's  jpifmen^  dies  iiial,  hefufr  .al^ 
Lindenau^«.   Die  innere  B€»rtthr|^ig.  in  Nieiiitedten  fK^Ilte.seyn 

nach  ^ 

,  *  »•  ...  .       >  . 

,           Leverriei^..  5^  2'  89"  m,  ^t»  I^ieual^dteü  < 
En^ke   -7  1  3 

^  KisüMiedleft  f«.  h.  mm  Bli^ltt;elituii|^ort  toi^}  liegt  h  '^? 
in  Zeit  östlich  von  Altona.    Breite  53»  ^B' 5".     " -•  »  '  ffi.M 

Nachher  h1-  die  Lrift  ruhiger  Ward,  nahm  Äercür  eine  rundö 
Und  scharf  bcgranzte  Gestalt  an.     '      '         '       *    '     '  ' 

Anbei,  mein  theiiertt^r  j^ttfld^  trage  ich  Ihnen  auch  etü^ 
gehorsaoksie  Büle  PeteMett'b  Vbr.  Er  sendet  ahbei  das  wad 
zur  ErklMng  Mifinelr  Tl^tf  aUfil'-diät  E.^D.  "Nöyd^t^mld  iii^ 
Bstile  itt  hevteliMn,  fn  die^Toi^dii  4^  t&R^Mh  fQ<<kM  las* 
sen  will,  und  ftlrchtet  fiehr,  dass  es  etwas  unbeholfen  ausgedrückt 
seii  Möchten  Sie  die  grosse  Güte  haben  es  nachzusehen,  und 
ihkn  anzugeben  was  er  verbessern  soll"?    ^  •   •  v 

Die  Httl£stafeln  sind  j^t^t  bis  auf  die  Vorrede  fertig,  und  ich 
«Ott  üuD  bald  in  Dv^  WtttflSlOtf ^  Auftrage  da^  Dedications. 
Eademplar  in  Hamhuig  eattlMr  itf  üäirdt^niö  Ifladeu  lassen,  liföeh-' 
tte  8ie  mir  wold  Mhireü^eti^  wdeh^  IWbii  Sui^A  atö  tUel^tl^ 
gelilllt,  Roth,  Grün  ödet-  Blau?  .  •  ^ 

'"I .        •   •  .  ,       '      .    p»  1'       •  ,  • 
Ihr  ev|g  dantcbaror    ,    .  <  . 

1  4  if 

f  ..i      Ii,  CX  B<»httttieh«f. 
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Mdnem.Vtn^rtdKB- gemäss^  m^in  theueratci'  Freund,  sende 
Ick^Jhm  vo^eUii.dir  dnta  •N«*rkirt^  die  ich  ttlier  BesBel  er- 
halte.  Br  hat  den  Brief  noch  selbst  geschrieben,  abiv  mit  Un- 
gewisser Hand,  die  wenig  Aefaaltchkeit  mit  seinen  fHlheren  festen' 

Zügen  hat. 

Königsberg,  15.  Maj  1845. 

Absichtlich,  wenigstens  zum  Theil  absichtlich,,  habe 
ic^  Ihne^,  mein  theiinehmender .  Freiiuit )  ifinge  nicht 
geso)ineben.  Auch  war  icli  (ift^r  gewöhnlich  «— r 
unAihig  dazd.    Meine  Leiden  sind  uivertriEglich  and 

müssen  bald  endigen,  —  entweder  im  Tode,  oder  in 
Besserune-.  Beides  wird  mir  willkommen  sevn ,  denn 
Beides  ist  Besaeorung  l'ür  mich.  —  Wassersucht  ist  das 
äussere,  Z^ieheo^  eines  inneren  Uebels.  Ob  dieses  heilbar 
ist,  '  gäki '  aus  der  ftnsseren  Erp^«Ban||f  nicht  hf  rror. 
Das  Kachdenken  Uber  dtia'ei^iien  ^ustanft  &ann'  man 
sieh  nicht  rersagen:  das  meinige  giebt  ein  trauriges 
Resultat.  Die  Möglichkeit  einer  Jliilfe  ist  wohl  noch 
vorhanden,  d.  h.  ich  glaube  noch  daran;  aber  viel 
wahrscheinlicher  ist  mir,  itfis.  jClE-  bald  schrecklich 
enden  werde. 

.i'.  >      Von  «iilemi.  sdleo*  tnoen  Vbenide  kauft  man  *nieht 
.  «tWIiidy  bbn0?iieti«iiH>hH  attBU»^ 
Jasfllir  i^m.lmi^i^rhallan,  »ao  glai;Ma'Bi(r<aen«<Pih^  4M 

ich  bis  eu  meiifaem  letzten  Pulsschlage  fin  Si^  denken, 
und  das  Glücii  preisen  %verde,  Sie  gefunden  m  haben. 
Besserung  et-fahren  Bie  zuerst^  Tod  erfahren  Alle  zu- 
§kich  'durah  die  Zeitungen. 

•    .Laasen  0ief'  sich  durch  dieses  Blatt  nicht  mmbigttf 
<  <  maisben«  als  mita  ^tistaod  Bie  scboii  genaeht  kalben 
'    flrassi  Wie  gesagt  hafte  ich "fiftiatcllung  noeb  ikir  Mgw 
<  .      Üeh^  aber.  Jeder,  der  eiiien>rFrett]ide  eturas  ca  sagen 

hat,   soll  dieses  thun  —  ohne  unter  zwei  mögiicheil 
.   Fällen  ^mti  abaawarten.    Ich  schreibe  Urnen  selbst 
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heQte  mit  einiger  UebemrinduDg;  aber  es  ftUt  mir  ein 

druckender  Stein  daduich  romi  Herzen.  * 
Meine  liebe  Marie  ist  hier,  um  mich  nocli  zu  sehen. 
.     Sie  hat  swei  ihrer  kleiueu  Eugei  mitgebraabL;  Jch  kann 
sie  venig  geoiesaeft^i  4A'.ieb  iubrperlieli  ^ni^-^amgtgäfibn 

der  Ihrige 

...  F.  W.  Beesel. 

*      .  ' 

Hit  weleh^n  QeHUbleo  ieb  diesen  Brief 'gelesen  ,  habe,  kOnnen 
Sie,  mein  theuerster  Freund,  begreifen.'  ■  •  ' 

Es  scheint  man  hält  den  Slerbcudcn  noch  mit  Hoffnungen 
hin,  an  die  er  gerne  glauben  möchte,  aber  nicht  glauben  kauu. 

Was  im  ßriefe  unterstrichen  war,  habe  .ich  auch  unter- 
stnehen. 

'  ■      %  <• .  Ihr  ewig  dankbarer  -  •  a 

'        '        A  C  SehiimaiBilier. 
Altona,  184§.    May  19.  , 

M2«  Ü4iiiiui4ier  an  (tans««  ^    u.  -  [560 

Der  Baron  Senftenberg)  nein  theuerster  Freund,  geht  mit 
Ki«tl  ttt  4«r  Veimarinng  dtor  engjjsihai  Kataffiomher  nach 
CSapbjridgew  soll  Ton  Plag  ttbcn  LcqwigiiiMli  Berlin 

geben».  ■  Von  Berlin-  will  'er  aber  mcbt  gesadesure^  hieher 

gehen,  sondern  Uber  Göttingen  hieher,  wenn  et-  ho£fen  darf, 
dass  Sie  einige  Stunden  auf  seine  und  Kreirs  Belehrung  in 
magneticis  verwenden  mögen,  die  ihnen  beiden  sehr  am  Herzen 
zu  li^en  sohsint.  Sie  wollen  wissen,  welche  Ansichten  sie  in 
Caobridgo  an  vertreten  habe».  Bar  Baion  fingt  jnicb«,  ob  8ie 
wohl  die  Gute  haben  wttrden  Mu»  mii  ilinett  dnanlassen? 
Wenn  Sie  daran  TCthindert  wSren,  wttvda.er  &eü  Umweg  iiber 
GötUngen  nicht  machen.  Da  die  Zeit  viel  kurz  ist,  um 
möglichenveise  erst  bei  Ihnen  Vorfragen  zu  können,  so  habe  ich 
gewagt  ihm  heute  umgehend  HofiEhung  zu  geben,  dass  Sie  die 


Digitized  by  Google 


R^Basendea  fieMXiätiicb  &ufDehnien  würden,  und  Bie  dürfen  sk  aUo 
den  30.  oder  31.  dieses  Monats  in  Güttingen  erwarten. 

Der  BaroD  ist  Parisb's  ältester  Bruder,  der  den  Titel  und 
Kamen  mil  seiner  Herrsoliaft  in  Bi^hmen  bekommen  lint,  ein 
sehr  HebenswOrdiger  Mann,  der  Ihnen  gewiss  gefallen  inrd,.  aber 
mit  mehr  Eifer  als  Kenntnissen.  Indessen  ibl  «a  aneit'  imnMr 
sclinii  etwas,  wenn  Reiche  nur  wahren  Eifer  haben.  Er  leidet 
so  an  Gicht,  Öhrs  er  auf  Krücken  gehen  muss,  dies  hält<ti(ia 
indessen  nicht  von  c^r  grossen  Efise  ab,  und  er  schreibt: 

where  there  is  a  will,  there  is  a  way. 

Sein  Bruder  Riehard  hier,  der  bei  weitem  niehi  «o  MWUg 
ist,  meint  dass  er  sich. 

1)  ni«»ht  an  der  Reise, 
,   ^  2)  nicht  au  den  Umwegen .        .       .  r^, ,  .  / 

Würde  haben  entsehliessen  können,  und  bewundert  aulriohtig  den 
Mtf0n.i«Be»  dw^}ng«iidll^  ^ 
.  ii  iiUteMBrielv  i^n^ieli:'«iMn'eflMl«»,  habe  leb ^Pete^wmi*« 

getheilt.    Er  dankt  Ihnen  herzlichst  ftlr  Ihtfe  «CKite^  und'HiMkf 
wenn  Sie  es  erlauben,  Ihnen  seinen  Dank  selbst  schreiben.  ^ 
ß  hat  er  unbegreiüicherweise  zu  erklären  vergessen.  Sr 
sehrieb  hier  anf. 

fi'»- .:i       !  '  sin /r* •  sin t«      \  '  r  •'■•«» 


Sin/y-» 

So  wird  '■1.  .  i '  .     rfu-i . ' 

•       .  /   8inp«/  J-*8injr^.8int»\t.  - 

8inY=»cotgz-s--~l— — ; — ^  .      isin^  ,  . 


n^d  da  b^..%Hf  07„9.li.,ini  iing^tigsten  Fall^^innei^b  «a*. 
gaiommi^^«  Qp!fi(iij(6i|  (A«»±  IP'Xri^  Tafeln 

"     '* '  '  '  /  1  ~sin:T'^'8int^  \<  pp 

'  '       '    "  iSn>ir«\ T^n  p« . Bin4«  /  ^ '»n  ' 

80  hi^  ma|]^     .  ;.  j 

y  «*-eflftga<)9A«4-jn' 
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p.  94  die  Columnen  unter  t  Minuten,  aber 
,  '    p.  9o  Secunden  sind. 


fBie  auch  gedruckt  ist.     ^.  .iur  •  :    i.    ./iT:  '.ti'<,ti 

i'H.^  ßoUle  tuet  hoch  .  fetnras:  besMr  od«r^uilwlMC''avti 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Scbamacner. 


Den  .Eiehterilöhöii ;lCotüitteii ,  uieiu  IheuefsteivFreuüd,  habe 
MJh  vwige  Nacfet  bbim  unteifn  Ciiiil^gaiig  i$bir9)i,^diU4i|iyndian 
«teiM€üridiank»ide-,bÄObtifhtf*»  n  '.  /A 

Juü.  12,  13"  I2:ö9",9  Ö.Ä.  99"  W  5'V4  ^Äb^irUa*«  "JIb*  iä^^VÖ 

In  der  Kaeht  saiW)  hatte  ich  Um,  verleitet  dnreli 

die  falsche  Nachricht  in  der  preussischen  !^eitUii^,  vergebens 
gesucht.  Am'h  die  zweite  jenen  Fehler  beriehtigende  Nachricht 
war  wieder  unrichtig,  da  die  Bewieguug  In^  Dfchnatiön  nii^hft 
eine  Zunahme  von  J  Grad  tl&glich,  sondern,  soweit  sich  aas 
Vergleichung  meiner  B^obachtnDg  mit  der  Eiike'eclMF  ftiln  7« 
schlieasen  Iftsst^  ^iM  •iigli^arAbfial^?n<d''Yon  10  Mimiten  ergibt. 
Ich  habe  dt^ee '^edbiitiolilüiig- mit-  ,ll]dblel6iioc\ii'ar  gemacht, 
Meiches,  nach  den  Ihnen  früher  mitgetheilten  Ideen  coDstruirt, 
erst  völ'  Wenigen  Tagen  ab^eliefeH,  und  eben  nothdürf^  berich- 
tigt war,  als  ich  die  Nachricht  von  dem  Coiheten  erhielt.  Er 
ist  aber  so  hell,  das»  er  vermuthlich  auch  an  deaa  gewöhnlichen 
Ocular  mit  Fadxfüb^^ohtüig^  h^üß .  (»eoba^t^t  trevden  kömien 
obgleich  fleine  Höhe  nur  5^  Grad  betrug. 

^  Von  Bessel  haben  Sie  wahxseheinlieh  seit  der  leÜlUik  iMfkrtt- 
be^dep  Nacbrichten  y  diu       Qiii  ^nita^utheilen  so  gütig  waren, 
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keine  neuem  erhalteu.  Die  Nachricht,  daes  B.  eich  vou  dem 
Ittlfige  von  PreusBei  MlKn  fidlMbritt^MMidein ,  erbetoA  JiälM^ 
ist  durch  alle  Zeitungen  gegangen,  and  der  DorfeeitangsBclireiber, 
dl^  «t«U  dKrlN  KfSMMs  Ml«  WMlik  IWMkahi  «I»  MfliA^I  auf- 

fifNi>lMv.  \)iM%  i^e  dUh<h  di«  Rttb^fciHrtlg  ,^GIttdb«(}^  iNtfi«Mi 
duiTh  den  Sehluös^  Sehöiib6irl  i-eis^  hifi,  und  ddr  Kratlke 
Vi'Ut-df^  hepii^^.  K^h  eitteai  Andei^fi  gpÄterii  ^eitUflgttirtikel  wäre 
aber  die  gtinee  Naffllridit  eHitftMl^  H^d  d»4  Oli^Uiit  kal»« 
d«rl>n- gAf^^ttiClft  tdflilBif^*.    II..  "  " 

•?tn  (»blg^ittth^tltig  MWnI«/  Mi  g^lAiifl^^  IJMI 
MV  idür^bMilifftg'  ttta  dAiA«A  sdfiif  vfriHtoy  gebi  M  tpitot 

diOttMil  «ttvrli»  auAfitlkf]i($h«i%ä  ttb^t  thekie  Vcirricht^kng.*)  »•rr/, 
"     '   '    '  '  '     '  *    SteU  der  Ihrige 

Göttiügeu,  13.  Juni ,  ^45.  .         .  ^. 

ich  die  folgMtH'iSS«  «mM  üMiidiili  hn^e  M»(  ^Mfi  db«a 

80  wie  Register  und  Titel  zum  XXII.  Band  siud  vermuthlieh  noch 
nicht  gedruckt.  Wird  nicht  das  von  Nehus  beabsichtigte  Gene- 
rttite||illft^  dttk<eh  JefiiMd  andere  t^li<Mdet  #erdea?        i\  ' 


Der  Oberste  v.  Boiotoff  vom  Russischen  General  -  Quartier- 
meister-Stabe, Lehrer  des  GroeBfÜrsten  Ck)n8tantin,  der  jHtt,  wie 
€Pi,)feMiit|.,.4iA,.IKl^otl^ .  4iir  AQjH9ii9i»^jBc^  ^Avbei^^  über- 
nehmen  soll,  reiset  im  Aufbr4g«,<«Mii^s.lMi^¥lWgii 
ihoden  d^rAußlandeft  kvmien  au  kraen.  Br:geht  von  luer  naeh 
Göttingen  und  hat  mich  um  einen  Brief  an  Sie,  mein  theuerster 
Freund,  gebeten,  den  icii  ihm  um  «ö  weniger  versingeu  konnte^ 
weil  es  ein  sehr  artiger  und  nach  Struye's  Urtbeil  grOndlich 
gebildeter  Mann  ist. 

Ihr  ewig  dankbarer 


^   6i6  Ist  hf  iijlicfi  niclit  dem  gewöl^iilichen  Di^iuragioa  ftogttft^, 
äoadera  in  einer  bfesondem  Hölu«.    **  *  **  *  "  ' 
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.1  ■  ■•       •  t  . 

D€c  Lieber bringjer  4ieaier  Zeilen  ist  dex  Obaoretq  f,»  |iQk>^ff^ 
Uber  ito  ieli  Dmen,  mein  theumt^f^  JSNuüi,  aohfoi»  .gefthpeielmQ 
luibtf/iuNliideii  lieh  ooehiwlfl  Ihner.  ^M|g«n  AmfiMlmie  e«ip||iUe* 
'  (  ^/Bbm»  A^nftmitievg  M  von,  hiw  mi^  gea^Mebeig  und. 
stfgte  lalr  deo  3ff]^.  *  Idi  beMrkte  ihm,  dii«s  nach  dem  Anfange 
des  Briefes  es  schiene ,  als  ob  ich  ohne  sein  Vorwiesen  an  Sie 
^esehrieben  und  Ihnen  seine  Aukunft  gemeidet  hätte,  da  es*  doch 
ftiiC- seine  «usdriiLeidiehe  Bitte  geschah ,  mdepk  ieh  «elbat  diese 
AnnielduniP  ^  ,.iioii|)tbig  jliielt  Er  yempf«fh-jiiiir7'die«kl(diiftt^ 
eioe  Nachflehnft  .zu  berichtep,  und  ich  hoffe,  dass  er  es  gethan  hat 
Kupfer  ist ^stern  Al>end  angekommen,  und  geht  heute  mit 
dem  'fHni|>Fse1hiiilb  nach  London.  Br  bittet  mich  ihn  bestens 
Ihrer  gütigen  Erinnerung  zu  empfehlen:  '         •   '»-J** - 

•  Zir  den  im  Cirenlar  enthaltenen  Beobachtungep ,  ^aOö  ich 
noch  eitler4lecidi»i»beob|^^tllQg^yJlN»  „  u,, 

'*"'iui.  U,,12^  59'  r,9  57'  2l",8  43'  5'',Ö  ,  " 

* 

Ich  konnte  4a  v4eir  .Ttiirigea  Ifaohtc  k«iim  IMMMbni^  4es 
^Kometen  bemerken.   Er  schien  mir  eher  etwas  heller. 

'M:  ,ar. ewig  dankbarer  ,  ,  ^ 

N.  S.  BblotofT  kann  Ihnen  über  die  Aosspnyche  ^dei  Rus^ 
sMien  miiliche  AufklliAing  gebeft* '    '  •  i  '  '"^^  ^  ' ' 

''AStf^  wilK  mir «Ue-  mehie  DleMte  Ikigtli^'ilfMilfaM^neii 
besoii^n.  Wdllcfitf '  8!«^  lÄir  ^iidb»  ift^n,  *  Was  ttbüA  9f0 
kann  dies  aüif  einmal  besorgt 'werden?   -        -a  ' 

*  t 
■  •  ,  i  ^ 


Ob  Hessel  Schönlein  verlangt  hat  weiss  ich  nicht,  aber  dass 
der  König  von  Preussen  ihm  (Seh.)  befohlen  h^t  jkv^f^^ßmigß: 
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b6i|j(«'ih.  i^iseii^'wt'gMMf,'  «od  ^bewo >  §f»wüi*  lst>te»f  dtfs  er 
dahiii  abgereitet  ist,  deon  EnnaD  der  Mtm  auf  4er  fieia»  iiielt 

Cambridge  d^]:ch  kam^  ers^ählte  mir  er  habe  Schönlein  vor  der 
Thüre  des  Posthauses  gesoffen,  und  in  grosser  Eile,  weil  de? 
iifoi^w^gen  ebeii  ^^gehen  wollte ,  nur  ein  paar  Worte,  mit 
i)^.  ,wei^^n  ^on  ein^  Jßr.  I),.  4ei;  gestern  voa 

Berlin  durch  hier  nach  Copenbagen  reiaete,  yi^piaft 
ScliO]4ein  sich  dabe|  sehr  ungj^berdig  benommen,  nnd  geklagt 
bat,  er'bftä^  unleiilessen  in  fierliti  10000  Tbaleif  durch  Ctmsnl- 
tationeii  bti  durchreisenden  Russen  verdienen  können.  Er  soll 
auch,  diesem  Dr.  D.  zufolge,  dem  Könige  erst  geantwortet 
haben,  ob  er  nicht  Bessel  nach  Berlin  kommen  lassen  könnte? 
Nach  Erman 's  Nachrichten  ist  noch  einige  Hoffnung  zur  Gene- 
anng.  Es  ist  noch  kein  Waaser  in  der  Brust,  und  Bessel  hat 
jetit  milfiM^  cüi^  ^^9^9  ^  ^  <>cb  etwas  bewegen  un j  einen 
kleinen  Spanergang  im  Oa^n  imd  bia  •  aar  :  Hichilan' BAation 
des  Walles  machen  kann. 

Ausser  den  im  Circular  enthaltenen  Beobachtungen  hat 
&ümcker  mir  noch  ibigende  Meridianbeobachtungen  gebracht. 

Jun,  Ii,      12»*  59'    4",9       Ü4<>  67'  2 1",«     +44«  43'  "IfSO 
9     12,      13    13     0,  1       99    26     7,  3        43    56   54,  0 

AUc  im  erleuchteten  Felde  des  If.  K.  Bei  der  Declination 
voi|  Jun.  ^>  aei^t  eine  Vergleichung  mit  Ihrer  Beobachtnng 
(da^  6«;  22''^'7)»  dw  walurscheinlicb  Hümcka*  dp"  yerlesen  bat*. 

'  baas  Sie,  i|ur .  etwas  ttber  Ihr  tiometenocular  geschrieben 
habcü,  kann  ich  nic^t  erinnern;  um  desto  begieriger  sehe  ich', 
einer  Mittheilung  darüber  von  Ihnen  entgegen. 

Da  ich  nicht  gewiss  weiss,  ob  ich  Götze's  Elemente  schon 
hatte,  als  ich  den  Brief  mit  Herrn  v.  Bolotoff  schrieb^, so  setze 
'ich  sie  auf  jeden  Fall  her,   Sie  beruhen  auf  Jun.  7,  9, 11. 

DurchganBsat.  l€M»ö  Jaaius  ö,7I76ö  &rlin: 

^  .  '  .}  sch.  Aeq.  Jun.  9 

••■    ' '*    ß>  .*^.»'.v%;.**.i.i6a7  52  66>  9  >         ^  / 

i   48  67  18,  6 

log.  q  9.603038 

.^it  ./"  »    ftOcklüttfigi.        '  ■        <  '  1. 
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ia  Lönge  und  Breite  dür.  ;       «       .    a  -        '  :  .^i     .  '  K 

Die  fehlende  Ifomfnier  sdll  mit  etister '  Sele^ülieii  getaüdt^ 
weM^n.'  Register  und  Tttet"  zu  Bänd  tXll  fifud'  tctön' hertu«,*) 
ob 'aber  das  ^'(m  Nehub' angeftngfene  allcr^mefbi»' Y^MMcHiMs* 
Ton  Jemand  beendii^  wird,  weiss  ich  nicht.  Petersen  hat  leidet 
keine  Zelt  dazu.  - i  '     .mf»  ,  ;i 

*     ff^Mif  ßif         ito         h^b^»  in  Ihj-en^'  näc^jit^  Briefe 
^q^erken,  ol^  P^tew»>  ppmc^n  ftp  w  pie  sind  gedruc)ct 
Verden  köpnen?    Pa  w  epst  Ihre  Ent^jfhei^uil^  a^wart^n  ^yill, 


Altona,  Juoius  Jd* 


Sin*  Ctn^ft  nn  üd)iimti|tr.      -      ^  [4M 


r  Ind<im  M  Ihnen,- mein  theuenter  F^ttnd,  fiw -  Ihre« ' Btiiff 

vom  15.  d,  beßtens  daoke^  ben^erke  ich,  dass  die  Differenz  von 
\  Minute,  njit  Rümcker*s  Deqlination  vom  12.  nicht  RoinCkers, 
sondern  mein  Fehler  ist. ,  ßs  war  (noch  in  der  Nacht  häch 
Sch]u0s  der  Beobachtungen)  ein  Sub^ractionsfehler  von  30''  |>eim 
Abziehen  der  dem  Aeqi^ator  zukommende)^  Zal|l  ton  ^er  Ab- 
lenu^)  begangen.  Die  neue  lEK^reehnun^  d^r"Re(Vaetioi|  ^gibt 
nun  aueh  diete  um  fas(  l"  kleiner  und  das  Bndresultat  ist,  Üa^6* 
meine  Declination  nicht  413  •  56  22, G  ,  sonder^j  43*' 56' ö?"6  sein 
muss.    ^'^les  übrige  bleibt  ungtjändert.    *  *  * 

Wenn  Sie  zufHUig  meinen  Brief  aufgehoben  babisn,  werden 
Sie  die  Stell«,  ieh  meia^  ldee  Alt  da« '4)MiplMMMIttIar  ange- 
geben h^be,  laicht  finden.  Br  muss  um  odei^  noeb  der  Mitte 
October  1844  geschrieben  sein.  Denn  Ihr^net'  .v^i>  ^5.  October 


.  .  .  .  •  «i.  ». 

«)  Audi  No.  688  lud  MO  JgMi  n  ter  Woche. 
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i*'*'»7beni^t  si^  *4«rauf ,  imiein  Sie  n^mrfii^ 

•  •  wollen  sie  eelbat  bald  ausführen  laHsen.  Meine 
Yornvhtimg  ist  nichts  al>  ein  üifcterwerk. 

Die  Mfilailfltnei&n  haben  eine  Breite  r«» 
1}  Minute,   di^.  .verticalen«:' ZfWHohtariaBie» 
eind  2'  dO",  und  eben  so  gross  der  hasbo»»' 
Iftli^  so  .iMüMii  qtodwäifhp  OflflbMigiB  er- 
s^eiaen.  Alisserdem  geht  duieh  das  Cenirum 
ein  verticaler  und  ein  horizontaler  Spinneufaden;  bei  Tage,  oder 
bei  Nftehi<,  wo  das  Feld  beleuchtet  ist,  hat  man  uImo  für  Kec- 
tascension  [)  Phasen.    Für  Cometen,  wenn  die  Faden  sich  nicht 
erkennen  lassen,  8.    In  solchem  Falle  wird  man  den  Coigeten 
mit  aller  hinreiobeuden  Schftrfe  doch  auf  die  horizontale  Mitte 
bqAgeii  kp^niw»  4«  ifM^  ftlH^I  PkP'ß  Bi)]ßiiphtttng  ll^rFen- 
8|«i«ph^  «^f^ffen  lai^Q.   5^.  POW^  lM>npte  ieb,  ob- 

gleich i<?h  k^n^  Beleuchtung  gebrauchte,  doch  nothdürftig  auch, 
die  Fäden  erkennen.  Ich  habe  schon  bemerkt,  dass  ich  eiije 
besondere  mit  allem  Zubehör  versehene  Röhre  für  diese  Vorrich- 
tung habe  machen  lassen;  sie  hat  aber  dieselbe  Gewinde,  wie 
das  Originalrohr,  so  dass  ich,  ausser  dem  neu  von  Meyerstein 
angefertigten  Ooular,  auch  die  vier  ursprünglichen  nach  Belieben 
einschrauben  kann.  Es  beobachtet  sich  recht  angenehm  daran. 
Wielen  8ie  sich  sellisl  mntn  i^bolioheii  Apparat  machen  iMen, 
30  können  Sie  ohne  Nachtheil  die  zwei  horizontalen  Metallstreifen 
etwas  scfhmaler  machen  lassen,  als  die  verticalen.  Sonst  halte 
iali4U&  von  aür.^awfilijUen  DimcDsionuii  für  recht  sehicklich. 

Zu  meineHL  gprosten  Verdruss  kann  ich  Herrn  Pelfiii|kV 
BnflfjniiMfem  AngOttUuSk  nmkä  fl^ta,  an^flkoh«»  iil  er  abor 
gewiss,  mdetttbulhlicli  ditdi  Vafcsqjbt»  airischfen  MdmPafieea 
gfifadieii.  AUiiva  icii  «eiiniMte  mich  mit  BestimititlMil,  dMs  icfh 
bei  der  darin  eothultenen  Vervollständigung  seiner 
Erklärung  durchaus  nichts  zu  erinnern  p:efundeu  habe. 
1hl  cnlgegeagfisetBtßni>Fali  hütte  ich  «alütlicii  auch  gkißh  gcii 

'  EeiVtiBilbtoff  hftt  aiijr.;necht  mohl  nefaUen;  gewundert  haiMi 
icli:injelir.flhery  ikmt .ueim .geoggephiaijton  Kenntniioe  elnrae  eehr. 
mangelhaft,  sind.  r-  tEiüaen  Ort  Marburg  kannte  or.  dem  Vameii. 
nach  nicht;  als  ich  ihm  sagte,  dass  dort  einfi  Universität  sei,« 
fragte,  er,  ob        in  fotha  ßiuä  yidyeraitliA  sei,  und  auf  meioe 
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Verneimrag,  ob  denn  v^ielldcht  eine  Sternwarte  daselbst  sei? 
Die  Namen  Zach  und  Lindenau  schienen  ihm  unbekip;|ii|  "Iii,  «ein. 
Er  bedauerte  sehr,  der  lateinischen  Sprache  nicht  mlUmtig  zu 
sein,  und  wollte  sich  in  Petersburg  mdoe  Theori|^  Coipb^c^tioais 
Olmif^tieinim .  und  dag  Supplemeiitttin  too  jemfiid 


«  l  »    '  ji 

BdiAateiii  teV-wcMi-Mdi  idclil  itre,  eiB  getaufter  ^Tm. 
'  "  Stets  der  Ihrige 

Sehr  eüig.  '      '  ' 

'  Goldschmidt  hatte  aus  den  Beobachtungen  vom  7.,  9.^  10., 
12.  (letztere  die  meinige,  also  in  Declination  80*'  unrichtig)  auch 
eine  Parabel  berechnet^  die  nur  sehr  wenig  Yon  ,der  Götze'schen 
abweicht.  '    ,      '  . 


f..  •: 


M6*  S(^ttmad)€t  an    Mifw  *        •  [564 

Mauvais  Vermuthung,  dass  der  jetzige  Comet  mit  dem  von 
1596  identiseii .  sei  (ob  diese  Vermnthui^  selipii  Tor  Maavais' 
ttusgci^ioehcii  ist,  weiss  ieh  nieht,  und  name  ilnr  «or,  all:  deu 
nit  bekaomtaii  Anter,  sah«  jiim  ytonm^)  Wird-  aiektn«]]Biii' 
diireh'*dle  (frsüicii  entfernte)  AdhnKelikeft  dcff-  Sicmbite  .wuhr^^ 
scheinlich  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Aehnlichkeit  der 
Erscheinung,  wie  die  in  Tycho'ö  Brouillon  befindlichen  und 
sorgfältig  copirten,  anbei  folgenden  Zeichnungen  zeigen.  Die 
Erde  stand  damals  nicht  weit  von  den  Puncten  iknor  Sftbu^  die 
sie  jetst  einnimmt    Der  Comet  erseliien  tet  ganz,  irtie  jettl^ 
nnb  dass  der  -Behweif  betifieMlieh  wav.   Jiflnr  2eleh' 

Dangen  sind  naeh  den  Originalaeiehnungen  dawigaitachtii^imädi 
auch  für  die  Lönge  des  Schweifes  treue  Copien.  Unler' diesen? 
Umständen  hielt  ich  es  für  interessant  aus  Tycho's  Beobachtungen 
eine  neue  Parabel  zu  bereohaen^  und  ^habe  daau  diese  Begb*' 
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achtungen  aus  dem  Brouiilon  copirt.  Es  sind  nur  3  Tage  alten  Styls 
Jul.  18.  (nach  unserer  Bezeichnimg  JuK  17.)  Jul.  21.  und  Jnl.  24, 
aber  die  Bewegung  des  Cdmeten  kt  so  stark)  dass  mir  Hoffbnng 
d*  SU  «eyn,  '«us  einer  n^en  Berechnung  Sicherheit  aber  Iden> 
ÜMt  oder  nicht  Identitftt  erhalten  %n  kOnnen.  Ich  wollte  sie 
an  Nicolai  senden,  glaubte  aber,  dass  es  Ihnen,  mein  theuerster 
Frennd ,  interessant  seyn  könne  sie  zu  sehen  (auch  weil  man 
aus  Fig.  A  einen  uhngefahren  BegnÖ^"  von  Tjeho's  SpitamuB 
erhält)  und  sende  ne  daher  erat  an  Sie.  Glauben  Sie,  dass 
Ooldsehmidt  Luat  daan  hat,  und  die  Rechnung  gut  machen 
kann ,  so  hängt  es  ganz  von  Ihnen  ab  sie  Ihm  au  geben.  Ist 
dies  nicht  der  Fall,  so  bitte  ich  sie  an  Nicolai  tn  senden,  ' 

(Addresse  OrossherzogL  Sternwarte  in  Mannheim  und 
uttfrankirt.  .Die  Sternwarte  hat  etwas  ftlr  Porto). 

and  ihm  dann  xwei  Worte  dabei  au  sehreiben,  dass  ich  die 
Beobachtungen  Ihnen  erat  zur  Andeht  gesandt  hAtte,  and  dass 
sie  PUt  ihn  bestimmt  wftran,  wenn  er  Lust  zur  Rechnung  habe. 
Er  hat  Zeit  dazu  und  macht  solche  Rechnungen  mit  Sorgfalt 

und  Fleiss. 

ihr  ewig  dankbarer 

H*  C.  Sahnmacher. 

Altona,  Juniu«»  i;>. 

Der  Sehweif,  nach  der  Zeichnung,  whrd  etwa  6^  52'  Länge 

hUi  ib.  Jul.  gehabt  haben.  Also  1  Spitamus  etwa  2**.  (Von 
Gauss  beigefügt.) 


fi?  3i^«iiail|fr  tu  Ciiisf.  [MB 

Parish  hat  mir,  mein  theuerster  Freund,  beifolgenden  Artikel 

aus  den  Times  ausgeschnitten,  der  die  British  Association  etwas 
grob  anp^reift.  Mir  scheint  indessen  doch  etwas  Wahrheit  zu 
Grunde  zu  liegen,  und  ich  vermuthe,  Sie  werden  mitunter  ein 
Lächeln  nicht  unterdrücken  können.  Am  besten  geföllt  mir  die 
Art,  wie  der  Verfasser  das  Mittel  aus  den  Aitern  der  Mitglieder 
beautien  will. 

2 


Digitized  by 


18 


* 


Itt  Beeaf  ituf  rnuve^»  nent  erianbe  foh  mir  die  Bem^ioig, 

das8  die  Euglüuder  alle  vergebene  Untersuchungen,  die  nicht 
möglicherweise  zu  einem  Resultate  fuhren  itönnen  mit  ,,to  yeek 
a  mares  nest^  bez^ichueo.  Eiuer  der  an  Alpdrücken  litt,  k^iß 
auf  die  Vermuthung,  dass  der  Alp,  weil  tt  90  hftufig  kirne,  in 
leipeia  UaoBe  ^in  Nest  haben  mtttBte  und  Buchte  ennng  danach. 

Professor  Tnjiiaes  ist  wahrseheinlicfa  ein  hei«jnziehflii4f« 
Litteiat)  der  das  Sonnensystem  In  flncK  Stunde  erUftrt. 

Peel  s  Interesse  an  der  öliding  scale  bezieht  sich  auf  seine 
CornlawB,  wo  der  Zoll  nach  einer  veränderlichen  Scale  (die  sich 
auf  die  Korupreise  in  England  bezieht  und  die  er  der  Verän- 
derlichkeit wegen,  sliding  nennt),  regulirt  wird. 

Was  der  once  populär  Jfartin's  act  ist,  weiss  ich  nicht,  ich 
vermathe  aber,  da  Martin  ein  Patron  der  Gftnse  ist,  dass^er 
irgend  ein  altes  Vorrecht  der  OSnse  betrifft,  welches  das  Volk 
diesem  Heiligen  zuschrieb.  Make  a  silk  purae  out  of  a  sow's 
ear,  sagt  man,  wenn  Jemand  etwas  uanz  werthloses  als  werth- 
voll be8<?hreibt.  Der  Verfasser  braucht  es  in  einem  andern 
Sinne,  er  meiut  sow*s  eais  würe  ein  Material  mit  dem.  dii^ 
GeseUschaft  wohl  versehen  sej,  und  wenn  man  ailk  pmMa 
daraus  machen  könne,  so  sei  doch  irgend  etwas  der  Gesellsehaft 
gehöriges  gut  angewandt. 

Sai  torius  kommt  noch  ziemlich  gut  weg.  He  pokes  onlj 
his  nose  in  500  Craters  more  than  any  savant  was  foitunate 
enough  to  de  before« 

To  raise  the  wind  heisst  bekanntlich  durch  Win4hentel^iea 
eine  Sache  in  die  Fahrt  bringen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  C  Scliamacher. 

Altona,  1845.   Julius  1. 

N?  1000»  Siiinmaittx  in  Catttu  |BM 

Ich  muss  Sie,  mein  theuer.ster  Freund,  recht  sehr  wegen 
meines  Fchnaeheu  Gedächtnisses  um  Verzeihung  bitten.  Sie 
haben  mir  allerdings  schon  früher  Uber  ihre  KincichUing  am 
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Meridiankreise  zu  Cometen- Beobachtungen  geschrieben.  Eben 
diese  Schwäche  meines  Gedäehtniöses  veranlasst  mich  zu  einer 
tadam  Hüte.  Ich  kann  nemen  Beweis,  dass  auMcr  ( Jx)^  »  ^x>, 
wenn  ^»  die  Samne  dct  «^F^tonaen  aUor  nntttittebcB  Znblen 
▼on  0  bis  X  beaeiehnet,  unter  nllen  nögliciien  2  (S  m  dimm 
Sinne  genmnoieD)  kein  S  vorkommen  knnn,  da«  irgend  eine 
Potenz  eines  tVulKreii  2^  sei,  nicht  mehr  zusammen  kriegen,  und 
bitte  Sie  alsit  mir  meinen  Brief  dHrüber.  auf  ein  paar  Tage  m 
senden,  der  gleich  zurückgesandt  werden  soll.  Wollen  Sic  ein 
Uabfigea  tbun,  so  selten  8ie  geflUligal  den  Beweis  nach,  ob  irgend 
etvaa  dnrin  s^iftrfer  oder  küraer  gesagt  werden  kann. 

Parish  war  gestern  hier,  und  sagte  mir,  ak  iob  ibm  meine 
IrklSrungen  zn  dem  Anftals  iu  4c»  Times  vorlegte,  daas  Alles 
richtig  sei,  Iiis  auf  die  Vermuthune.  was  unter  dem  Martinas  »et 
gemeint  sei.  Der  heiliire  Martin  ist  luer  nicht  vcrstHnden.  son- 
dern ein  Pariamentämitglied  Martiu,  der  vor  einigen  Jahren  einen 
Act  gegen  Thierquälerei  -o-)  darcbbra^te.  Df  fUgto  hinzu  der 
Artikel  in  den  Times  bewiese,  dass  die  allgemeine  Meinung  in 
Sng^^nd  gagen  die  Britiah  Aisoeiation  seyn  mOsse,  du  diese 
Zeitung  sieh  immer  der  t^ffentliaben  Meinung  angeschlossen  habe^ 
und  eine  Ehre  darin  setze .  die  öffentliche  Meinuim  y>uerst  er- 
kaniit  zu  haben.  Dass  l'ini^h  Recht  habe  wird  durch  einen 
Brief  Yon  Dent  wahrschemlieh,  den  loh  heute  erhielt.  Er  schreibt, 
die  Vetaammlung  in  Gambndge  sei  eine  failure  geweaan,  und 
man  aet  unaoAnedan  au»  einander  gegangen.  Er  selbst  war  anab 
dabei.  Main  alter  Freund,  der  Baron  Senllenberg  dagegen  isi 
seeleirwgnügt;  Br  hat  eine  Abhandlung  über  Kreir«  selbetre« 
gistrirende  Barometer  und  Thermometer  vorgelesen.  Da  Kreil 
«elhflit  da  war.  po  lägst  sich  dies  wohl  nur  dadurch  erkhin n, 
dass  iüreii  das  Englische  zu  schlecht  ausspricht,  um  seine  Ah. 
handlang  selbst  lesen  zu  können.  Er  hatte  sie  hier  mit  und 
oonsuitirte  mioh  Ober  einige  Stellen,  a.  B.  ^lolgereebie  SehlOsBe^<' 
die  weder  er  nooh  der  Baron  auf  Engliseb  ausEudrfteken  wussten. 


*)  DM^  mt  air  ein,  dips  in  eintr  silddtirtBclMa  Zeitung  gestanden 

bsben  soll:  Der  bsstsiga  den  Pegasus  nickt  mehr,  seitdem 

er  das  Diplom  als  £hienmi4|^ed  des  Veieins  gegen  Thierquälerei.  angenom- 
men habe.  Ich  wfirde  lieber  gemgt  haben,  »mscfae  keine  Gedichte  mdir,« 
ebne  dw  P^j^os  siLuennen. 

2» 
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Die  HttlA»  WMf  leioht.   j^Consequent  «oarinaoM^  itt  Wort  für 

Wort  der  englfsehe  Ausdraek  defllr.  » 

Ich  hielt  Nicolai  l'ür  den  glucklichstcEi  Aslronomen,  weil  er 
immer  Vero;nügen  hatte.  Nun  hat  er  aber  seit  4'  oder  n  Briefen 
kein  Vergnügen  niehr^  was,  wenn  es  sonst  nocb  eine»  Beweises 
bedürfte,  die  Unbeständigkeit  des  Glilclies  der  Heoeeliea  beweiset. 

Sie  b&bea  mir  aeit  läagerer  Zeit  niehte  mebr  Uber  die 
Hess^be  Eiaeobabii  gesebrieben.  Kommt  eie  wOrkUeb  su  Stande? 
Vielleicht  ist  meine  Frage  ecbon  längst  in  den  Zeitungen  beeilt* 
wortet,  aber  ich  lese  keiae  Zeitung^  ausser  den  Hamburger 
wöchentlichen  Kachrichten,"  und  in  diesem  Blatte  iiabe  ich 
nichts  über  die  Bahn  gesehen. 

EiUaker  hat  mir  die  Cambridger  Zeitungen  gesandt,  die  dat 
Detail  der  meetiaga  enthalten.  E«  aiod  alierdinga  Buoderbare 
Sachen  da  TorgefaUen.  Bin  Herr  Hejwood  bat  ^UniTenity 
Statistics  of  Germany^  gegeben,  die  von  Dr.  Perry  gesammell 
sind,  der  in  Göttingen  promovirt  hat.  Es  kommt  dariii  vor,  der 
König  von  Hannover  habe  einen  injudicious  conduct  gegen  die 
Universität  befolgt.  Dagegen  hätten  7  Professoren  prote« 
atkt,  und  als  die  Proteatation  bekaiiat  geworden  aei^  habe  der 
König  3  davon  »with  three  daya  notiee<^  aua  dem  Laitfde  ver- 
wiesen. Die  Studenten  hätten  darauf  beaefaloeaen  aie  bia  an  den 
Einbchiffangsort  (to  tbe  place  where  they  were  to  embark) 
KU  begleiten.  Der  König  habe  allen  Postmeistern  befohlen,  den 
Studenten  weder  Pferde  noch  Wagen  zu  geben,  aber  ein  grosser 
Theil  habe  dennoch  den  Weg  zu  Fuss  gemacht,  and  several 
died  on  the  read  of  fatigue.  Eben  ao  viel  Unsinn  konu&l  Aber 
die  Duelle  der  Studenten  vor,  wenn  sonst  seit  dem  Anfange  dteeea 
Jahrhunderts,  wo  ich  diese  Tborbeiten  mitmaehte,  sidi  nieki 
Alles  geändert  hat. 

Ein  Alderman  Hughes  bemerkt  dabei,  er  habe  Duellen 
in  Bonn  beigewohnt  und  gehört,  dass  Prinz  Albert  sich  auf 
den  Hieb  sehr  gut  schlage.  Er  habe  einmal  sieh  mit  20  Stu* 
deuten  geschlagen  und  alle  besiegt,  wofür  er  —  einen  Preis  er- 
kalten habe.  In  Deutschland  sind,  Herrn  Heywood  zufolge, 
1500  Professoren  und  15000  Studenten,  was,  wie  er  riehtig 
bemerkt,  auf  10  Studenten  einen  Prolessor  giebt. 

Ein  sonderbares  Stück  ist  auch  HerscheVs  Rede,  mit  der 
er  den  toast  auf  die  fremden  Gäste  ausbringt.   Wer  Herschein 
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aifllit  penIMilieli  ke&ot,  wird  was  er  sagt  Ironie  beUen, 
die  er  deduroh,  dest  er  Herrn  r.  Boeh  einflicht  ^  bei  dem  en 

keine  Ironie  zu  denken  idt,  maskirt;  aber  diese  Kiklanni^  st5s8t 
auf  grosse  Schwierigkeiten,  wenn  uiau  Herschel  orenauer  kennte 
der  von  aller  Ironie  eutferDter  wie  Jemand  zu  &ayu  Bcheint^  und 
nur  ein  mbiges,  etilies^  ieh  möchte  sagen  meleneholiseheß  Wohl- 
wollen gegen  Alle  lUisaert  loh  habe  ihn  mehrmals,  einmal 
beinahe  eine  Woehe  hindureh  in  meinem  Hause  gesehen,  und 
▼iele  Briefe  yon  ihm  erhalten,  niemals  aber  hat  er  einen  Tadel 
oder  Spott  über  Jemand  ausgeäprochen ,  selten  gescluT/t,  und 
diese  seltenen  Scherze  halten  immer  einen  für  die  Person,  die 
sie  betrafen^  verbindlichen  Sinn.  Doch  ich  will  Ihnen  die 
Rede  selbst  absehreiben. 

Hie  ChairmaD  (Herechel)  next  proposed  the  health  of  the 
distiDgitished  Poreigners  who  had  honoured  the  Atsodation  and 
the  Company  by  their  preeenee  (loud  eheers).  It  was  a  remark- 
able  aud  important  fact  that  there  was  at  that  time  within  the 
Universitj  of  Cambridge  the  most  extraordinary 

.  Extraordinary  hat  freilich  einen  doppelten  Sinn, 

*  da  die  Abweichung  von  dem  Gewöhnlichen  anf  zwei 
Seiten  liegen  kann,  indessen  wenn  man  die  Abweichung 
hier  ou  the  wrong  side  nehmen  wollte,  so  würde  H., 
da  Herr  v.  Buch  gegenwartig  war,  eine  beleidigende 
Unwahrheit  gesagt  haben,  was  unmöglich  anzunehmen  ist. 

Assemblage  of  scientific  niea,  that  was  ever  knowa  at  one  time 
in  any  portion  of  the  world. 

iL  spricht  von  den  Fremden,  deren  Toast  er  aus- 
bringt, man  kann  diese  Stelle  olao  nicht  auf  die  Eng- 
länder beziehen,  was  ohnehin  auch  deswegen  nicht 
möglich  ist,  weil  die  Englinder  schon  bei  allen  14 
früheren  Versammlungen  waren,  und  diese  Versammlung 
ans  weniger  Mitgliedern  als  eine  der  früheren  bestand, 

Bj  bis  side  at  that  moroent  he  saw  H.  Leopold  von  Baeb, 

wahrscheinlich  ein  Druckfehler.  An  einer  anderen 
Stelle  wird  er  Leopold  von  Bogue  genannt. 

The  Nestor  of  üeoiog^,  whom  he  iikened  to  one  of  bis  own 
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cfattn  of  eleyaüon,  from  the  swtllisg  ampHtiidb  lof  fab  views, 

and  the  deep  energy  of  hi»  miod.  And,  oacending  from  «arüi 
to  the  Stars, 

dies  asoending  bezieht  er  allerdings  auf  die  Wissen- 
schaften) oder  eigentlii^  auf  die  Obj^te  der  Wissen- 
Bchaflen,  aber  er  brancbt  doch  das  Wort  asoend,.  ittdem 
er  TOn  Buch  auf  Boguslawski  tlbergeht 

On  his  right)  sat  Dr.  von  Boguslawski^ 

.  \     bei  einer  anderen  Gelegenheit  wird  «er  Count  Bogus- 
lawski geoannt, 

director  of  the  qbservatory  at  Breslaw,  an  astronomer  with  whom 
he  had  long  corresponded,  aud  irom  whom  he  had  received  soma 
most  extraordinär j  hints  and  obseryations  (eheers). 

Hier  wird  es  mir  sehr  schwer,  nicht  an  Ironie  zu 
denken.  Ich  habe  auch  von  Boguslawski  seine  most 
extraordinarj  hints  and  obserTaüous  erhalten,  aber  ieh 
darf  Tersichern,  dfkss  die  Abweichung  on  th^  wrong 
aide  war.  • 

There  was  also  M.  Balys  de  LoagohampB  (?),  himself  a  natura» 
lisi  of  HO  litde  eminenee, 

band  contemnendus  ist  der  geringste  Character  bei  dem 
Examen  der  Studenten  in  Kopenhagen, 

and  the  nephew  ofOsnalius  de  Hallaj  the  celebrated  geologist, 

nleht  einmal  der  Sohn,  nur  im  sweiten  Grade  mit  einem 
Herrn  verwandt,  den  ich  gar  nicht  kenne,  und  über  den 
man  wohl  die  Geologen  fragen  muss. 

There  might  be  others  whom  he  4id  not  see. 

Er  weiss  also  nicht  wer  da  ist.  »Es  ist  möglich, 
dass  noch  andere  da  sind,^  und  doch  nennt  er  die 
Fremden  the  most  extraordinary  assemblage. 

There  passing  from  science  to  litteratsre. 

Er  rechnet  also  Sartorlus,  wie  Sie  gleich  sehen 
werden,  zu  den  Litteratoren  (oder  Litteraten}.    Da  er 
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alm  doch  teiiier  geologMieii  tJnienttdliungen  erwtflmt, 
so  ericlftrt  er  sÜllAehweigend,  dass  diese  niefat  als  wieflen» 

scbaftlicbe  ForsohuDgen  aogesehen  werden  können. 

(Which  equally  had  its  Claims),  he  observed  Mona.  JuUien,  also 
Baroo  von  Walterabausen ,  noted  for  bis  geoiogieal  researche« 
00  Etna  aod  other  volcanoeB,  and  who,  among  bis  many  good 
qoalttiM)  potaseieed  that  oi  speakiog  ihe  ülnglish  langsag^ 
flnenüy  (loud  eheeia). 

Bafl  letKto  Lob  ist  nicbt  ganz  beRtimmt.  Flueotiy 
isi  nur  geläufig,  eohnell}  entacheideft  aber  nicht,  ob  man 
g^lSüfig  gUt  oder  sohleoht  8pri<dit.  Es  ist  auch  sonder- 
bar, die  guten  Eigensehallen  der  Mi%lieder  absdfttliren, 

♦ 

Es  wird  nun  noch  hinsngesetai,  dass 

Baron  von  Walterahausen  very  briefiy  expressed  bis 
thaoka, 

wie  ich  ihm  nicht  verdenke,  da  in  der  That  das  CompUment 
keinen  langen  Dank  verdiente. 

Eine  mir  nicbt  Verständliehe  Stelle  betrifft  die  Zeit  der 
fiiehsle«  Vemmmlung  in  Southanipton.  Der  President  schlugt 
die  en4e  Hüfte  de«  September«  Tor«  Professor  Sterelly  bemerkt 
dwanf 

that  the  very  idea  of  getting  from  Ireland  and  back 
■   again  in  September  made  him  seasick. 

Der  Präsident  bemerkt  diarauf,  der  Professor  könne  vor  dem 
Aequinos  wieder  aurfck  beyii,  woau  ein  BCtgliiad  ans  OoHk  fllgt, 
er  glaabe  er  könae  es  ao  artangiren^^dass  die  Dampfschiffe  von 
Oork  natb  London  in  Southampton  anliefen*  Bin-  anderes 
Mitglied  fragt 

would  you  kindly  i»rrange  io  put  of  the  Equinox? 

was  ohsatreiliig  ein  Scherz  sein  soll.  Darauf 

ftofessor  SeQfdwiek  seid,  Seetion  A  and  the  President  were 

altogether  very  wrong  about  the  Equitiox:  it  took  place  in 
November  and  not  in  September.  The  o«l3^  time  he  was  ever 
seasick  was  in  August. 


Digitized  by  Google 


H 


Mifc  demi  was  Professor  Sejdwk^ .  sagfc^  kwwi.  ich  gar 
keinen  Sinn  verbinden.  Erst  glaubte  ieh,  er  wolle  .sagen ^  daes 
die  sogenannten  Aequinoctialstürme  erst  Im  lifoTember  kftmen; 

dies  kann  er  aber  nicht  gemeint  haben,  da  er  allein  im  Aucust 
seekrank  ward.  Das  sehlechte  Wetter  das  man  mit  dem  Aequinox 
in  Verbindung  annimmt,  geht  also  dem  Aequinox  vorauf,  und 
folgt  ihm  nicht.  Es  bleibt  also  niohte  als  anzunehmen«,  daes 
Professor  B.  glaube,  das  Aequinox  selbst  fiele  in  den  Novembaf. 
Doch  genug  von  diesen  Association-affairs. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schamacher. 

Altona,  1845.   Julius  6. 


1001.  (San00  au  2(^nmad|er.  [435 

Für  die  in  Ihren  gütigen  Briefen  voin  1.  und  6.  Julius 
enthaltenen,  das  Ckxnbrige- Meeting  betretenden  Mittheilongen, 
sage  ich  Ihnen ,  mein  theuerster  Freund ,  recht  vielen  Dank. 
Die  erstem  waren  mir  sehen  dureh  eine  Uebarsetaung  oder 
AusBug  in  der  FranSfurteff  Oberpostamtsaeitwng  bekannt  ge- 
worden. Im  Original  sind  sie  aber  ergötalieher,  wobei  ibh  ftrr 
Ihre  Cütnii](  iiiure  schuustens  danke,  ^vur  die  Frage,  who  ever 
heard  of  a  dead  donkey?  war  mir  etwas  dunkel,  da  das  Wort 
donkej  in  meinen  VVörter-BUchern  fehlte  obwohl  man  aus  dem 
Zusammensatse  sobliessen  mag,  dass  es  einen  Esel  bedeute. 
Aber  dann  wundere  leh  mi«^  über  die  Frage  seibat.  Die 
Bnglftnder  kennen  doch  sonst,  mehr  wie  andere  Kattotten-,  ihre 
Klassiker  durch  und  dureh;  der  Fragende  muss  aber  wohl 
Yoricks  Sentimental  journey  nicht  gekannt  haben,  wo  eha  ganzes 
Kapitel  (p.  46  meines  Exemplars,  London  1769)  die  Ueberschrift 
Nampont  The  dead  ass  trägt,  der  das  Sujet  einer  sentimen« 
talen  Historie  ist.  Herschers  -  Toasts  haben  mieh  amieirt,  es 
fragt  sich  aber,  in  welehem  Stadium  eines  Dinners  die  'Toasts 
ausgebraeht  werden.  8eydwick*s  neue  Theorie  der  Prtaeasii^n 
der  Aequinoctien  scheint  doch,  auf  ein  vorgerücktes  Stadium 
des  Dinners  hinzudeuten. 


Digitized  by  G 


Die  eataetzliche  Hiise,  die  wir  seit  mehreni  Woeben  hA99 
giteb#;i  h9i  uMi  sehr  «oge^ffen,  bewodera  in  .4kn  Tagsn 
80*  Janitoi  iiiid»i.  JvlUie,  wto  die  Anwetenlieit  drs  Kttiylgfl  viel 
LcMifena  ymnlasste^  uikI  bei  der  PriMeatoiioo^  bei  meinem  ßm«' 

pfang  in  der  vSterui\  arte ,  uutl  bei  Tafel  (k  r  vi^rwünschte  Talar 
getragen  werden  inussle  (die  Prol'essoien  Arntstracht,  eine  Art 
Mönchskutte^  seit  1837  eiogefuhrt).  in  dea  »pötera  Tftgen  stieg 
die.HiUe,nD0i9b  mehr,  erst  ein  sehr  lehweree  Donnerwetter  ii| 
voriger  "S^tki  von  1 — i  Uhr,  velohes  hmh  auf  der  KoftUhtttte 
bei  Draasfdd  sOodeod  eiafoadilegeo  haben  soll,,  hai  einige, 
obwohl  noch  sehr  unvollkommene  Abkühlung  hervorgebraoht. 
Ich  schieke  Ihnen  daher  die  gewünschten  beiden  Briefe  s.  v.  r. 
ohne  weitere  Bemerkung,  da  ich  noch  nicht  aufgelegt  biu^  Ihre 
Argumentation  durchzugehen,  bo  wie  auch  ohne  Zweifel  zu 
Bemerkonfen  keine  VeranlasBung  sein  wird.  »  Der  König  bat 
viele  favears  attsgetheilt,  10  OidoisverleihangeQ,  4  GebaUaau- 
lagen  und  8  Titel verftnderungen.  leh  «elbet  gehöre  in  die  dritte 
Rubrik ,  weiss  aber  nicht ,  ob  nicht  einige  andere  lieber  in  die 
zweite  hätten  versetzt  sein  mögen.  Ich  finde  die  dritte  faveur- 
Art  als  die  beste,  da  sie  den  Staat  gar  nichts  kostet;  doch 
(wenigstens  diesmahl)  auch  den  favorisirten  nichts,  was  in  andern 
Ftülen  oder  LApdem  nieht  immer  so  sein  soll.  Doeh  weiss  ieh 
freilich  nieht^  oV  oiebt  vielleicht  mit  meinem  hier  zu  Lande  bis* 
her  nieht  ttblidien  Titel  eine  erhöhele  Peraonalsfeüer  verbunden 
sein  wiid. 

Von  meinem  Sohn  habe  ich  heute  zum  erstenmale  eine 
Nachricht  über  sein  Geschäft  erhalten.  (Sie  wissen,  er  leitet 
die  Vevart)eiten  der  Ostfriesisch  *  Westphftlieehen  Eisenbahn). 
Die  ganze  l$i  Heilen  lange  Linie  von  Emden  naek  Lingen  hßt 
er  bereil»  ausgeste«^^.  Solche  i8eh#ie«igkdtett  wie  hier  awiaehea 
f^OIIIngea  und  Minden,  die  hohen  Berge,  giebts  dort  gar  nicht, 
aber  ftir  die  Ausführungen  sehr  grosse  Schwierigkeiten  anderer 
Art,  in  der  geognostischen  Terra iubildung,  Jinter  der  strecken- 
weise nur  dünnen  obern  Tiieoscbicht,  liegt  in  grosser  Ausdeh» 
anag  «ine  im  Oberiande  gana  unbekannte  JGidafI,  dort  Daqg 
genanat)  im  fiofluner  weich  ,  wie  Buttev,  eo  daaa  eine  Bobnianget 
aobäld  iie  durch  die- Tottntebieht  getrieben,  iel,  von  selbst  'ein« 
Mnkt.  Nach  der  Aussage  der  hier  beschäftigten  Ingenieurs 
und  die  ßohwierigkeiteo  zwischen  Göttingen  und  Mia4^Q  SQ 
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gro»0)  «Iiis  mfM  4ioie  V-erbMiHig  yMOOißaMiA  gM»  aM^ebeik 
und  iie  Mm  toii  KMefi  aber  'Honte  und  AddepMto  nadi  dem 

Weserthale,  von  Göttingeu  nach  Isörteu  abei-  eine  Zweigbahn 
führen  wird.  Doch  wäre  es  möglich,  dass  diese  von  Göttingen 
ao8  über  Friedlaad  weiter  S.  O.,  also  nicht  nach  Cassel,  sondern 
noeh  Eisenaeh  oontiouirt  würde, 

'  Die  liessisehe  Movdbahe  iat^  wenn  ieh  nicht  ine,  tor  Kufieiii 
in  AbgHff  gWBomnen.  Die  Aetieii  werden  Jetet  tu  97^  notut) 
sie  habeii  iMbon  eitimhl  eaf  tOS  oder  304  gesttittdefi.  '  Alles 
das  beweiset  für  künftige  Hentabilität  gar  nichts^  ich  hatte 
die  ineinif^jen  au  95  an  Bartorius  verkauft  und  so  einen  reinen 
baaten  Verlust  von  1 66  Tlwler  gehabt.  lob  bin  aber  za&iedea) 
dass  itth  d«von  los  bie^ 

  .  ü^la  der  IbHge 

Böttingen,  9.  Julius  1845. 

Boguslawskjr^s  ausserordenilicbe  Winke  und  Observationeo 
sind  mir  unbekannt^  aber  auch  ohne  sie  zu  kennen,  würde  ich 

vermuthen,  dass  sie  auf  der  wrong  side  sind.    Sollte  wol  auch 
auf  Gruithuysen,  wenn  er  unter  den  Fremden  geweseu ,  ein 
Toast  ausgebracht  sein?  Seine  Entdeckung  über  Zusammenhang 
der  0  flecken  mit  dem  Wetter  liütten  ihn  Herschei  senior  . 
gegenüber  gebrapht. 


11^  tOttt.  ^itmiHt^tt  fIK  •01109.  [5fi7 

tta  iah  gar  keine  Zeittoag,  Autfser  den  wMnaißeMi 

Hümbifii^t  KaehriehleA  lese,-  in  denen  nichts  -wUn  Ihirer  fliandeis»- 

Erhühuag,  mein  theuerster  Freund,  gestanden  hat,  so  wn&ste 
ich  bei  Enftpfang  Ihres  Briefes  nicht,  welchen  Rang  der  KOni^ 
ihnen  gegeben  habe,  indessen  erfuhr  ich  heute  Mittag  von  meinem 
Schwager,  dass  Sie  Qefaeimer  Hoteth  geworden  sind,  wozu  ich 
meinen  beeten  Olttekwanseh  abslalle.  An  und  Air  sieh  ist  die 
$lri9lie  ga«£  imlevant,  d«  Ihr  Name  der  hdehat^  Titel  isi,  den 
^n  IMIffifmatiker  haben  kann,  aber  Ihre  Frevnde  freum  eieh 

doch,  wenn  man  wenigstens  den  guten  Willen  Sie  zu  ehren  sieht. 

Bei  uns  sind  die  Bestallungen  zu  Titeln,  die  man  nicht 
gesucht  hat,  umsonst  (so  theuer  sie  für  erbetene  Titel  sind. 
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ine  denn  I[e88er6  ftlr  ^  BeMallaDg  mm  AgeoAen,  ehret 
der  uübedeutendsten  Titel  ist,  über  200  Thaler  becahlt  Imt)  aber 
man  mum  nachher  die  dem  Titel  entsprechende  Rangsteuet 
jährlich  bezahlen.  Obgidch  nun  die  BestaUung  tarn  Confereaftt 
nth  mir  gifliiB  ^g^eben  ist  ( ebenso  wie  •  frUh^  Stelirafth) 
wai  Mde  uBgesoehte  fiii^feiibeeeegai^ie»  waren),  to  fuiiM  kli 
äoeb  für  4m  Oonfereinntii  ftS  Spebiet  jifarliehe  Bangateoet 
befahlen  («  bfi  Tfalr.pr.OHO  während  leh  bei  dem  Eteitratfi 
mit  20  Species  abkam.  Ich  höre  die  Abscyiatrimg  der  Rangsteuer 
soll  im  Werk  aeyn,  wozu  ich  ans  vollem  Herzen  Amen!  sage, 
denu  jetzt  ist  hier  der  Hang  ein  Privilegium  aneroamn«  Ifih 
wmnofae^  das»  6ie  in  HamtOTcr  keine  RtagBtelier  Mben,  > 

Donkifir  .heilst  Im  g^vi^inen  Lebe»  M  »Andneke 
Beel,  und  ist  also  hier,  wo  nor  von  den  nämilidhen  MitgMedcili 
der  Association  gesprochen  wird,  das  passende  Wort,  und 
zugleich  höflich,  da  es  zeigt,  dass  die  vielen  die  Versammlungen 
besuchenden  Damen  nicht  mit  gemeint  sind.  Es  ist  kein  in 
den  Lexicis  (die  Lexlca?)  aufgenommenes  Wort.  Ueberhaupt 
kommt  man  in.  der  neuen  englischen  Litteratnr'  und  bei  den 
Zeitungen'  nieht  mit  den  Wörterbüchern  aus,  namentlich  nieht 
bei  DidLens^  Romanen,  wo  Sie  in  den  deutsehen  Ueberseteungen 
die  ISeherÜehstdn  MisgrifTe  linden  köYinen.  ^s  soll  ein  Cani- 
Dictiönary  geben,  das  jetzt  aber  schon  veraltet  ist.  Wie  sich 
das  Sprüchwort  übrigens  mit  der  Stelle  in  Sterne  vereinigen 
lässt,  weiss  ich  nicht,  wenn  man  sonst  nicht  annimmt,  daSB  das 
SpiNiobwotl  titer  eis  die  Senlimentel  Jonmey  sd,  wiu»  milr 
iiieht  unwakiseheittlieh  aiäielnt,  und  dass  Btöme  gerade  des 
8prtlekworU  wegen,  seine«  todteta  Esd  eingiUlbrt  habe. 

Die  Toaste  werden  immer,  Mrenh  dhs  Dimer  schon  yorttber 
ist,  nach  Wegnahme  des  Tischtuchs,  wenn  nur  Früchte  und 
Wein  auf  dem  Tische  Rind,  ausgebracht,  und  Herschers  Toast 
war  der  letzte  von  allen,  da  unmittelbar  nach  Bartorius  kurzem 
Danke  Alles  auseinander  ging.  Ihre  Oeojeetur  aber  das  Btadiom 
dieses  Toasts  ist  elso  a  pptiori  viek%*  B*»  war  nieht  allein 
ein  spiter,  sondern  der  spftteste,  Sedjwtek  hingegcMi  spitoh 
vor  Tiseh. 

Boguslawski  soll,  nach  Küincker^s  Aussage,  in  Enp:land  als 
ein  grosser  Astronom  gelten,  und  so  sehe  ich  keinen  Grund, 
warum  Gruithuisen  nicht,  wenn  er  4a  gewesen  wäre,  mention 
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hoDOrable,  et  «itod  tr^  hooomble^:  hitlc  erhalten  sollen.  Er  ist 
noch  etwas  kahuer  in  seinen  Conjecturen  als  Boguslauski. 
Freilicli  muss  man  von  der  anderen  Seite  saü:en ,  dasa  Bogiis- 
lawski  mehr  Kühnheit  in  Rechnungen  zeigt  als  Gruithuiseu  (der 
gto  Diebt  Etcbnel).  Hui  Bogoala^xrBki  nicht  die  Austritte  voa 
9leraeiii6^  ond  8**'  GfAsae  an«  dam  hellea  Moodaroiide  bareefanen 
lasaea?.  Sie  k<liintei  ffeillali  biniuaetiaii,  ^ond  hat  SehumaolMr 
ate-iifeht  abdroeken  lasaeo?<(  aber  Schumacher  antwortet,  das« 
er  sieh  dies  kieine  Vergnügen  nicht  versagen  konnte,  da  sonst 
niemals  in  den  ABtronomiscb^  Naobricbtea  ein  erbeiternder 
Scherz  vorkommt. 

Fttr.  iteiDe  Vermuthuug  Uber  das  Älter  dea  Spritchworts 
aprioht)  -daas  MiDaan  ia  aeiiiciiLWjirtarbadie  «oter  diäm  Artikel 
Aas  folgendes' ;h«it:   

An  animal  of  bürden,  reuiarkable  for  sluggishness, 
patienee,  bardiness,  coarseaeas  of  föod^  and  long  life. 

Nun  finde  ich,  dass  Jobnson^s  Dictionary  1755,  und  Stemels 
Sentinnental  Journey  17G7  herausgekommen  ist. 

Das  eigentliche  Spruchwort  heisst  auch,  wenn  meine  Er- 
innerung mich  nicht  trügt,  Whoever  saw  a  dead  ass?  was  hier 
aus  |ieo  vorher  erwähnten  Gründen  in  donk^  verändert  ist. 

D^amst.  hat  Elemente  des  letaten  Kometen  jetst  an  alle 
ihm  bekannte  Bepbaefatungen  angefM^hlossen,  Jonius  7--*15,  bei 
denen  nur  ein  einzigesmal  unter  22  Beobaehtungen  die  Ab- 
weichunt<  auf  7"  steigt  (einmal  in  AR,  einmal  in  d)  und  11  mal 
(oder  wie  vorbin  gerecl^et  22  mal}  zwischen  0''  und  2"  liegt. 

T. .  \  j « !  Jan^  &•  7«1648  Beilio. 

.  337    48   17;27H-^^-^*"-^--  . 

i.:   48    54   29,  10 

log  q. .  9-6032599 
Betrogr. 

Meine  Briefe  werde  ich  nach  gemachtem  Oebtatidie  gleieh 
zurilcksenden. 

Ihr  ewig  dankbarer 

B»  Cl.Setivmacbeii. 

Aitona,  1845,  iJulius  11.  • 
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Julius.  12.  Da  der  Brief  gestern  zu  spät  kam,  so  kann 
ich  noch  hinzufügen,  dasa  Jahn  am  .H.  Julius  deM  Morgens  ein 
Meteor  das  eioetn  Cometen  glich,  von  Ü  Urs.  maj.  (am  Maule) 
bis  sttr  Greils  (circa  31^)  in  26'MiiHiten  bat  laufen  aeheii, 
das  mitofiterT^  Sehwieife  hatte«  Br  veiB(iliwan4  in  4er  lloigflüt 
dtmmentng«  leb  traue  Jahn  niehi  reofal,  .mute  es  abef  doeli 
wohl  abdruefcen  lassen. 


N  1003.  ^(^nmac^er  an  (Sanas.  (S§8 

Hind  sendet  mir  eben  folgende  Elemente,  die  er  aU  erste 
Nftherung  ans  Tjeho*^  Beobachtungen  berechnet  hat,  ohne  auf 
Aberration  Rtteksicht  zu  nehmen. 

Durchgs.-Zt.  159G  Julius  15,2496  Alter  Sljl  m. Zt. Uranienb. 

Perihel          270»  ö4'  86"  |      ^  , 

ß  ....SSO   20   49  1 

Neigung....    51    58  10 

logq   9,7537024' 

Rückläufig.       ' .  •  '  • 

4  B 

Die  mittlere  Beobaehtung  weicht  in  Länge  +8'  2"  ab* 

Breite  +8  40 

Die  ßeobachtungstage  sind  Julius  17,  21,  24,  A.  St. 

Er  feilt  seinen  Entwurf  jetzt  aus,  über  schon  so  wie  er  ist, 
kann  ^vohl  kein  Zweifel  bleiben,  dass  die  CSometen  von  1596, 
und  1345  identisch  sind.  Am  betrfiehtiiohsten  weicht  die  kleinste 
Entfernung  ab. 

Die  aus  Tycho's  Beobachftnngen  berechneten  Positioneii,  die 
noch  mit  Parallaxe  behaftet  sind,  giebt  er 

1698.  Jul.  17,50895    166«  10'  47"       42^  56'  46" 
„    21,44445    168     9    27        88    10  80 
24,44730    166    81    81        85     5  7 


Notia  habe  ich  Ihnen,  mein  thenerster  Frennd,  gleich 
mittheilen  wollen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Schumacher, 

Altona,  1845.    Julius  18. 
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hrimk.'  J4)ttma4er  an  i&fttiB0.  [569 

Mit  Kessels  sende  ieh  Ihnen,  mein  tkeäeisttfr  Pfettnd,'  eine 
Breebnfe,  die' (ob  Vom  Tttfasser  erhalten  habe.  Ich  Tennallie, 
dass  sie  unbedeutend  ist,  TietleMt  enthftll  ate  aber  doch  irgend 
etwas,  das  Sie  interessiren  könnte. 

Dr.  Aörardh  konuiU  in  diesen  Tagen  nach  Göttingen.  Ich 
darf  ihn  ihrer  gütigeu  Aufnahme  mit  voller  Ueberzeugung; 
empfehlen.  ^' 

ihx  ewig  da^kbt^rj^r 

H.  CL  SohaiQaehar. 

J'tilius  23. 


K?  1005.  ftait&d  aa  S^ama^tiu  [4M 

Da  8ie,  mein  theuersler  Freund^  einer  Ton  denen  sind, 
welche  die  Benaenbeig*Bcbe  SehreibM  a»  aehfttaen  wissen,  so 
sende  idi  Ihnen,  bei  Gelegenheit  der  Reise  des  Herrn  Agaidh 

nach  Altona,  auch  ein  solches  Cimelium,  mit  der  Bitte,  um 
gelegentliche  Zurücksendung.  Ich  niuss  aber  doch  wohl  be- 
merken, dass  es  ein  an  mich  adressirter  Brief  ist,  da  sieh  dies 
aus  dem  Inhalt  nicht  mit  Gewissheit  erkennen  lässt. 

Nicol^  sehrieb  mir  unlSngst,  er  habe  siqh  dass  Veignilgen 
gemaefal,  einem  gewissen  Dase  ans  Bamburg,  der  als  Aritbtne^ 
ticant  hemmreise  und  in  Naunheim  gewesen  sei,  ein  Empfehlungs- 
schreiben an  mich  mitzugeben.  Bisher  ist  derselbe  aber  noch 
nicht  hier  gewesen.  Da  ich  selbst  sonst  nie  etwas  von  ihm 
gehört  h^e^  so  glaubte  ich  anfangs,  es  sei  derselbe»  4eir  sich 
unlängst  in  Hannover  hat  sehen  lassen,  mid  der  eine  grosse 
J'ertigk^t  Imt,  sehr  viele  Ziiffem  k.  B.  yoo  n  die  ersten  50 
oder  100,  wenn  sie  ihm  ein  oder  aweimahl  vorgesagt  worden, 
im  QedHehtniss  zu  behalten,  und  der  aueh  andere  mnemonfstisehe 
Kunststücke  macht.  Indess  höre  ich,  dass  der  letztere  doch 
einen  andern  Namen  tühre ,  Kothe  oder  Käthe,  ist  Ihnen  von 
dem  Dase,  da  er  aus  Hamburg  sein  soll,  vielleicht  etwas 
lliheres  bekannt? 
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Herr  Agardh  sagte  mir,  er  habe  von  Argelander  erfah- 
ren,  Bessel  halte  sieh  jetzt,  um  ßcliönlein  zu  gebrauche«, 
iacogoito  in  Barlin  auf.  Mir  iiomml  dies  aber  unglaublich  vor^ 
4a  «ntiieli  Scbönlm  jclM.gar  »icbi  in  Berlin  »»t,  m4.  «weiltM 

«ela«i  gegoi  £Uul#  iwli  ew^efamm  OeburUla^^ 
tni§»'llMlinfbl0»  «»folge,  ift  JKönigsbi  rg  m  4««  Bttlle  gafltei 
Man  8^1.   Aaeb  fvttHen  Sia  g^wits  daroa  unt^eiehtol  fai 
waMB  aeia.  «  .  • 

Stets  der  Ihrige 

.  a  R  aa«f  Ii 

G§lfti»gaii,  8.  August  1845* 


N?  MM,  il^nrnft^cc  M  ftaiiftft.  .  (iW 

Aabd't  l»aia  Umeraler  Fi:aqa4,  Benda  »oli^  ibnen  waebu^ 
«ganMi  Briefe  uad  BaaiaiibQqg'a  «iisM«  dar  aUerdiii§«  ein 
CBmeliii»  ist  von  dem  Anfeafe  ap, 

jylcb  lese  jetst  den  Gosmos  und  besondere  die  Stern- 
sobauppea;  die  sieh  p.  160  befladen,« 

bis  ao**»  Ende, 

lyAlles  ist  jetzt  todt  (Mir  fiel  dabei  Voltaire  em: 

Vom  eroyea  rivre?  On  s'y  trocppe  «ouvei^t^ 

Vous  est  mort,  ties  mort,) 

uad  wir  beide  (noa  pona  nata- 
aMw)  lebe»  aoeb,  so  wie  A.  von  Hviabeldt  uaA  dm 

Füräfc  Wittgeübteiu,  der  früher  in  Caßßel  war.'' 

Ibre  Antwort  bat  er  gar  niebt  Yerstanden.  Er  bat  sie 
gleielisaai  im  Triampb  an  Hümeber  gesandt,  um  cu  zeigen  ^  wie 

Sie  seine  VerdicnslL'  anerkennen.  Will  man  Per80üei>  nach 
ihrer  früheren  Stellung  im  Leben  bezeiehnen ,  so  sehe  ich  gar 
nicht  ein,  warum  n^ao  nicht  bis  auf  das  erste  selbstständige 
Auftraten  im  Leben  znraokgehen  sollte.  Baasmbevg  bIM»  »tH» 
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statt,  mein  lieber  Herr  Doctor,  eben  so  gut  setzen  könneii,  mein 
lieber  Herr  Studiosu?  MMtlieseos  in  Göttingen. 

Mit  dem  Arithmeticanten  Dahse  hat  Petergen  früher  vt<ei 
Z^t  rerlofen.  £r  wtitd  ihm*  ton  einem  Freunde  in  Hambuig^ 
empfobleO)  und  Pctoneii,  der  sehr  dieattfertig  ifl,  gab  «ioh  tto-i 
•Bdltche  Hfllie,  üna  nur  die  ersleo  EU«iett4;«  der  liiilbemlik 
beiBubnagen ,  «ber  ^nz  vergebemf.  Er  «eHdnt  -  kein^  mwKkf^ 
iiiatischeij  HegrilVeö  lähig  zu  aeyn,  und  soll  allein  im  numerischen 
Rechnen  Fertigkeit  haben.  Ich  sage  er  soll,  denn  bei  einer 
Probe,  die  er  vor  mir  ablegen  sollte,  verrechnete  er  sich  jedes 
mal.  -dem  Begleiter  eDtaohnldigte  dies  mit  heftigem  Kopfweh, 
an  dem  er  die  Nacht  vorher  gelitten  hahe^  ein  Ziiflilli  dem  er 
dnreh  sein  tiefe«  und  angettrengtes  Denken  häufig  unterworfen 
sey.  *)  Ich  gab  ihm  zwei  6KifFrigte  Zahlen  zu  multiplieiren, 
was  er  aber  damals  nicht  allein  im  Kopfe  machte.  Er  iheiKe 
ghiube  ich  jede  Zahl  in  zwei  Theile,  wovon  der  eine  die  höch- 
sten Ziffern  und  3  Nullen,  der  andere  die  3  niedrigsten  Ziffern 
hatte,  berechnete  die  4  Partialproducte  im  Kopf,  und  notirte 
jede«  einsein  mit  Bleistift,  die  er  dann  «MUier  im  Kopfe 
addirte.  >  VieUdehA  maeht  er  jetrt  beMepe-Kmiitstttoke,  dem  «r 
hat  Bpftter  in  Berlin  1  Thaler  Bntr6e  genommen,  den  matt  dook 
fiir  das,  was  ich  gesehen  habe,  nicht  auageben  wird. 

Mein  ietator  Brief  von.  fiesMl  ist  von  Julius  U.  JIr  aehreibt 
darin,  dasa  allerdings  in  seinem  Befinden  eine  VerAnder-ung 
eingetreten  sei)  Ober  die  er  bald  etwas  näheret  sehreiben  au 

können  hoffe.  Von  der  Keise  nach  Berlin  ist  durin  kein  Wort, 
obgleich  er  gewiss  ihrer  erwähnt  hätte,  wenn  er  sie  beabsichtigte, 
ich  habe  sie  ihm  nämlich  gleich,  als  Schönlein  weg  war,  vor- 
geeehlagen. 

In  diesem  AugenbÜoke  erimlte  ioh  einen  Brief  von  Jahn, 
den  ieh  Ihnen  beilege,  und  daför  meine 'Brief»  auf  eine  andere 

Gelegenheit  verspare.  Er  ist  zu  interessant,  um  ihn  Ihnen  vor- 
zuenthalten. Jahn  8oH  entscheiden,  ob  Sie  Recht  haben,  wenn 
Sie  Fehler  in  Bs.  und  K.'s  Rechnungen  finden!  Nun  iat 
Jahn  in  der  ars  conj^etandi  (wahrscheinlich  nennt  B.  sie  so 


*)  Er  roch  damals  etwas  naeh  Rom,  wahrsdidnUeh  snfiU%,  denn  er 
sali  nidrti  als  Wamar  trinksa. 


« 
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um  zu  zeigen ,  duöS  er  von  Bernouillis  Werk  g^ehört  hat)  naeh 
meiiiem  besleii  Wissen  eben  80  bewfuadert,  wie  der  Director  der 
UiBHJschuie  in  Düsseldorf^  B.  ;  ich  schreibe  ihm 

aisir  heute,  ^r  .  iiiöge«^bir'4KU' nrnn»  4ie*  Reetmung  so  schnell 
Sil 8  fliögHeh.  'mttoheo,  -denn  Bemgcnbei^)  so- wie  er  sie  empfan- 

bst,  seitfdel  sie  an  »Rflmeker)  •  ond  Rttmriier  thei]|  sie  tnir 
nHt,.  wo  ifüi  d^iin  niehi  ennußgeln.  imtdev«  sie  Ihnen  su  senden. 

Zuai  \  ciütändniss  des  Jahn'schen  Briefes  mu3B  ich  noch 
bemerken,  dass  Jalin  sich  li'üher  Beu/.eabergeii  nls  Observatof 
saba&,  (tkSB  B.  aber  eiiiön  jungen  Sehmidi  genommen  hat« 

Ihr  ewig  dankbarer 

T*  ■»  ,1  ,  «... 

E.  G»  8o]iiiniaerJier, ' 

Altona,  1Ö45.    August  8.    ■  • 


1007*  £il|uiita4tr  an  C«n90.  [571 

ROmker  hat  mir  wieder  den  beifolgenden  Brief  von  Benzen- 
berg gebracht,  um  ihn  Ihnen ,  mein  theuerster  Freund,  mitzu-  - 
theilen.  Die  Annehmlichkeiten  des  Aufenthalls  in  Unkel,  und 
mehrere  Stellen  sind  allerdings  üenzenbergisch-classisch,  indessen, 
wenn  auch  Unsiun,  in  kleinen  Dofiea  gegeben,  mitunter  erhei- 
ternd ist,  so  rührt  sich,  wenn  man  zuviel  davqn  bekommt  doch 
leicht  ein  Gefühl  des  Eckels  und  ich  belUrchte  fast,  dass  Sie 
nicht  viel  Dosen  mehr  ertragen  können. 

Von  Boguskiwski  und  seinem  Assistenten  habe  ich 

auch  niost  extraordiaary  observations  and  caleulations  erhalten. 
Er  schrieb  mir  aus  London,  Herschel  übersetze  eine  Heseiireibnng 
»eiaee  Lamellen -Micrometcre  für  die  Memoiren  der  A.  S. ,  das 
er  mich  auch  in  die  Astronomischen  Nachrichten  zn  rücken  bitte^ 
aber  es  habe  sich  gezeigt,  dass  Hörschel  schon  vor  Iftngeren 
Jahren  dies  kostbare  Instrument  entdeckt  habe,  indessen,  da  er 
sehr  eMmUtfaig  sei,  die  Aufopferung  gemacht  habe,  von  seiner 
eigenen  Priorität  zu  schweigen.  Ich  möge  doch  ja  in  den 
Asfronomischen  Naehrichten  bemerken  ,  dass  Her«ehel ,  nicht 
Boguslawski,  der  wahre  Eiüader  sei.  Natürlicli  rücke  ich  weder 
ton  der  Abhandlung,  noch  von  dem  edlen  Weltstreite  elwae  ein« 
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Ihs  gmwt  BBooineCer  fftt  eiil  um  die  -Axe  des  Oeulws  diekbam 

Hing,  in  dem  äU  Dorohmeem  ^ine  Measingschiene  gezogen  i«t. 

Vou  diesem  Instrument  hat  Hersehel  uater  seiner 
Autorität  (comrauoicated  by  See.  F.  W.  J.  Her- 
sehel) folgendes  einrücken  lassen.  In  some  of 
the  forthoomiDg  ülmn^is  of  the  AstroiUMiiiBdM 
Nafekriehleii  ii  will  be  shown^  tet  ihia  mi«»- 
meter  applied  -  to  a  eonMtMreber  of  -  S  feet, 
wiih  •  magnifying  power  of  24  to  26,  could  compete  on  several 
occaßigiis,  with  our  Heliometer  of  3i  feet  and  a  magnilying 
power  of  froni  40  to  14  0.  It  may  be  advantageously  employed 
in  determioiag  the  Sun's  parailax  from  Ihat  of  Mara,  parti- 

cular^  Ihw  year  

Gestern  hat  Herr  mir  Eleaante  des  CollMoliea  Oo* 

meten,  aas  den  Königsberger  Beobachtungen  von  Januar  7,  12, 
und  19  gesandt,  die  ich  so  wie  «f  sie  giebt,  hersetze 

i   a9»  48'  7/'0 

ß...-   838  as    1,  ß  ,  ^  ' 

Perihel   265    26    7,  0 

<f   34    46   22,  2 

Exoentr.^. ......    0,570324         .    '  ' 

a,   1,001728 

üml.Zt   366,20  Tage 

mittl.  tägl.  sid.  fi.  8589,011 
Durchgang  Jun.  4)8881 
Retrograd. 

Es  ist  unbgreiflidi,  dass  ihm  mcilit  der  geaunde  Jlkasehen* 
verstand  gesagt  hat,  dass  wir  M  dieser  BahQ.  dan  Oofneien 
alle  JaBre  an  derselben  Btelle  'sehr  nahe  sehen  snttssten. 

Berzelius  Imt  ihnen  schon  Schönlein  b  Urtheil  über  Beäsei 
geaagt,  so  dass  ich  es  nicht  zu  wiederholen  brauche. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  8ahmamah«i; 

August  25.  '  • 

N.  S.  Jn  einem  alten  Bande  der  Parij^tr  Memoiren  fand 
ich  einen  Vorschlag,  das  Heraustreten  der  Bpitsen  der  Mondberge 
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aus  dem  Schatteu  bei  zunehmendem,  xmd  das  Verschwinden  bei 
ubnehtnendem  Monde  zu  Längeabestiminungen  zu  benutzen.  Der 
Vttrfutt^  (ich  glaube  Fouchy)  meint  das  lasse  sich  im  rotmm 
bw*ghn<ii  i  Mit  stbeint  das  Mmt  nwkt  aieht  mü  iigead  einer 
efftr%liclMm  GeMwigkcil  beraobnw,  rad  ich  gebe  deswegen  eueh 
de»  AuetoefeH  ans  dem  Se&eMen  «nf.  Ueber  des  Tei«o}nf|ndtii 
btbe  ich  mit  Richard  Versuche  gemacht,  die  mehr  Erfolg  7.vt 
versprechen  scheinen.  Man  fnidet  fast  immer  an  der  Liclugranze 
eiuzelue  aberragendc  Lichtepiizeu.  Kr  beobachtete  das  Ver- 
schwinden '  solcher  Spitzen  im  andern  HauBe^  ich  aus  meinem 
Zimmer )  und  wir  hatten  nur  einmal  unter  8  Beobbachtungen 
eine  piffeccmi  von  4". 

Möehften  Sie  nTobt,  m^  Hieuerater  FreMud^  einmal  einen 
Versuch  mit  mir  nuichen?  Bestimmen  Sie  Tae  und  Stunde  gun/. 
«ach  Ihrer  Beqiiemliclikeit  und  ich  werde  hier  schnrf  anfpapsen. 
•Wenu  auch  diese  Beobachittogen  sich  uicbl  genauer  machen 
ItMen,  als  die  dea  ersten  Jupiters-TrabanteO)  so  ersest  ihre  An^ 
inU  diei.  &  wiid  achwerBoh  bei  abnehmendem  Monde  ein 
Abeu^  Btym^  wo-  sie  nicht  yorhooimen. 


Ii?  1008«  A4iiitta4|(i;  an  6aiis0.  [512 

Von  Beseel  habe  ich  wieder  einen  Brief  erhalten  (vom 
84«  August)  und  beeile  wich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  die 
Kechrichten  Uber  sein  Bünden  mitsutheilen ,  die  dieser  Brief 

enth&lt.    Er  schreibt:  ' 

Mein  Zustand  ist  und  bleibt  ohne  wesentliche  Aen- 
derting:  oft  ist  er  qualvoll,  so  dass  ich  ihn  nicht  länger 

ertragen  zu  können  meine,  oft  habe  ich  ^twaa  bessere 
Tage.  Ueber  der  Zukunft  liegt  ein  Schleyer,  den  ich 
nicht  lüften  kann,  und  auch  nicht  lUften  mögte,  wenn 
ich  könnte. 

Wenn  nicht  vielleicht  der  Umstand,  dass  die  Entscheidung 
sich  hinzieht,  xu  Hoffnungen  berechtigt,  so  ist  wenig  Tröstliches 
in  dieser  Nachricht.  Ueber  die  Reise  nach  Berlin,  deren  auch 
Beraelins  erwCUmte,  ist  kein  Wort  in  dem  Briefe.  £r  sagt  aber, 
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dftto.  iC««i»/]iilba<gervi]MK>  an  «dam  ''fiebafltt^g«  «In^  Mwgeii* 
littwk  bringen  woUImi,  die  ier,  wegen  «eines' Beflbdtne  ftWdhnmi 

musste,  fiir  die  er  aber  in  dem  beifolgenden  Zeitungsartikel  sei- 
nen Dttnk  abstattete,  dessen  Ausdruck  den  kranken  Zustand  dea 
Verfassers  mir  m  verrathen  sclicint.  Man  öieht,  dm»  er  der 
^furack«  sieh  nicht  mit  Freiheit  und  Leiclitigkeit  bedienen  ^Lfton« 
Der  Seblnas  des  Boefee  ist  'iitwM  MutMieki:  '* 

Ich  muss  nun  zu  Bette  gehen;  fällt  mir  noch  etwas 
für  Sie  ein,  so  werde  ich  morgen  früh  qocb  Zeit  zu  ein 
Paar  Worten  finden. 

Es  scheint  daraus,  dass  er  wieder  in  eine  regelmässige  Le* 
bensordnung  gekommen  ist,  und  nicht  mehr  des  Tageä  aiif  dem 
fiopha  liegt,  und  dea  Nneht8)daaM^(8obiift)  wie  frttfaer.  '  -  ' 

Fqn  habe  leh.  wieder  «Man  .Brief*  «rhaMsb,  'dM 

audh- Bognalavakif.  der  jetct  annttekgekoniAen  idi,  nnove  aolito 
ein  paar  überschwengliche  Worte  beigefügt  hat.  Er  kt  hochet* 
frent  Uber  diese  wichtige  auf  der  Breslauer  Sternwarte  gemachte 
Entdeckung,  und  vermulhet  dieser  Comet  könne  wohl  den 
Sternscbnuppea  gehören,   die  jährlich  um  die  Sonne  laufen« 

 hat  seine  Bahn  nun  auagefeilt,  die  die  3  Fundamen* 

talörter,  naoh  seiner  Aussage  so  darstellt: 

•  AR  Deel.  .* 

.   Jon.  7,    -0",ll  +0",01 

„   12,    +0,  03  +0,  lU  '  * 

„  19,   -0,  +0,  12  r  •*  - 

dabei  hat  sie  aber  ein  panr  Tage  Umlaurszeit  9.b§eJt>t#n  m4is^D. 
Sie  ist  jetzt  (nach  seiner  Ordnung  geschrieben), 

i            890  40'    5",15  ^    Obgleieh  flnnderttheile 

^  ...  338    39    14,  60  von  Secundeo  angegeben 

TT.;..  265    37      1,  15  sind,  ist  das  Aeq.  nicht 

(f  .  .  . .    34    24    52,  54  bestimmt,  und  die  Durch- 

Exc...    0,565177  gaags  Zeit  nur  auf  9" 

a..«.    0,990136  genau  angegeben. 

M«  tagl.  sid.  Bew.  3601",338 

T . . . .    Jnniua  4>,'7880  Königsberg  .  . 

Umlaufs-Zeit  ^. . . .    359,858  Tage 

Ketrugra-d.    •'  •  ; 
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Ist  es  wahr,  dass  die  Fundamentalörter  so  dargestellt  wer- 
den (Holberg  ilitli  schon ^  man  solle,  ehe  man  zur  Erklärung 
eioer  Saehe  gehe,  erst  untersuchen,  ob  die  Angaben  wahr  sideuj, 

80  kann  ich  reoht  gut  begiretCen  dass  eine  onricbtige 

BabD  bemboet;  ieb  htm  alber  iiiohl  begreifbn,  wie  «ine  «n«- 
riohiige  Bahn  9  riehtige  Beobaehlongen  so  sehorf  dersteileu 
kann.    Bollte  aeeh  wohl  i»  einer  oSmr  der  andern  Könfgeberger 

Beobachtung  ein  Fehler  seyn,  der  die  aus  ihäca  berechnete 
nnrichtige  Bahn  erklärte?  Die  Beobachtungen  stehen  in  No.')'12 
der  A.  N.    In  liessels  Brief  war  die  Beohucbtung  vom  12.  Ju- 

niHs  vinipcttnglieii  '  •  ' 

99«  13'  öl",0        43<>  59'  28,4 

getohrieben,  51,0  nnd  d6,4  sfnd  aber  ausgestrichen  und  es  ist 
von  einer  anderen  Hand  (aber  doch  wohl  mit  Erlaubniss  Bessels, 
da  er  den  Brief  selbst  addressirt  Imt)  2G,0  und  30,3  darüber 
geschrieben.  Indessen  bei  Intervallen  von  5  Tagen  zwischen  1 
■imL  2y  und  7  T^n  'Mteohea  2  kwd  d  kami  eine  Ungewiseheit 
4m  mKilflien  Beobactolig  ton  iK^peetlve  und  2"'4ie  B%hn 
doek  woU  oielii  gaas  eAtatolten,  to  daas,  wenn  FeUer  in  den 
BeobachtuDgen  ünd,  sie  grösser  seyn  mttssen. 

l'hailes  Parish  wiederhulie  neulich  die  alte  Bemerkung,  dass 
die  Jahre  je  alter  man  wird,  um  desto  schneller  zu  verlaufen 
a^beiiiMi»  Ich  habe  ^Kiher  aioht  darüber  nachgedacht,  aber  sollte 
ea  niniifr.  daher  koninien,.  4Mb  die  £inheit)  mit  der  wir  jeden 
Zeittai}ip  ^nwillkfthHieh  mesMQ)  die  Zeit  ist  eeit  der  wir  gelebt 
lieben  (vielleiekt  die  Zeit  seit  der  wir  mit  Bewnsstseyn  geltki 
haben).  So  geme.'^bCM  ist  ein  Jahr,  wenn  ich  20  Jahr  alt  bin, 
meines  Maas'^es,  bin  ich  Co  Jahre  alt,  ^  dieses  Maasses,  an 
dessen  Verändej-tichkeit  wir  nicht  denken,  und  scheint  also  na^ 
tttrlieli  kleiner.  Nimalt  man  ani.  dats  man  erst  von  dem  dritten 
Jfhie  an.  mit  Bewnwtseyn.lebe,  ao  wären  die  beiden  Brfftohe  ^ 
nnd  ^  noeh  mdir  vöii  einander  Terseldeden. 

fek  bemerke  eben,  d«  ieh  Bessere  Brief  mit  den  Oometen- 
beobachtuii<;eii  naclisehe,  dass  in  den  Unterschieden  der  AR  de« 
Cometen  und  des  Vergleichsat eines,  bei  Jun.  12  die  abgedruckte 
Zahl  (-1-  20'  8'',0)  .Uber;  einer  frühereu  Zahl  geschrieben  ist,  die 
+  17'  4'',0  gewe6en>;au  seyn  eobeint. 

'Ef9>(wttfde  mir  tebi*  nnangenekm*  seyn^  da  «Bessel  in  seiaem 
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jetsigCD  Zmstnide  kelnefi  Aefger  Teririgeit  kinii,  mttn  M  finde 
AUcB  eleh  auf  yoii  Wiehmaon  begangene  Fehklr'ved teilte. 

Ihr  Exemplar  der  Hülf8tafe]n  ist  ntir  dadurch  aufgehalteb, 
dass  Warnstorff  durcliaus  einen  Prachtband  haben  wulUe.  E« 
wird  jetzt  sehr  bakl  ankoninien.    Da  Vorrede  und  Tafeln  schon 
_  früher  gedruckt  waren,  hü  sind  Sie  jetzt  in  contextu  Hofratb^ 
auf  dem  DedioalioDsbletle  aber  Oeheimer  Hofrath. 

.Ich  höre,  daas  Weber  in  Hanfourg  M  Itej^old  sejrft^oü. 

■  '  Ti 

.Ihr  ewig  dankbarer 

fi.  C  Sohanaoher. 

Altona,  1845.  September  1. 

Zeittmgs- Artikel  von  BesseL 

♦      ■.  ,    .  • 

Danksagung.  Die  heute  erschienenen  Blätter  beider  hie- 
aigen  Zeitungen  enthalten  mich  betreffende,  mich  zu  dem  hert- 
liob«ten  Danke  verpflichtende  Artikel.  Der  gestrige  Tag  —  der 
enie  meinee  e^ten  Jahres  ^  eollle  sebcweve  köfj^liobe  Leiden 
mildem,  indem  die  Liebe^  wodnrah  gelidite  Hi^Urger  Iniehi  be- 
glücken, eieh  in  eineib  bübnlMohen  SSbiehen  der  Theilnbbme 
äussern  sollte.  Wenn  mein  jetziger  Zustand  nicht  versttttt^t  ha<, 
die  Aeusserirng  anzunehmen,  so  hat  er  mir  düch  noeii  diu 
Fähigkeit  gelassen,  warm  und  fVeudig  die  Liebe  ansuerkennen ! 

Seit  dem  Mai  1810,  also  länger  ala  S5  Jahre,  in  Königsberg 
anwesend  f  habe  ich  wtthrend  gefaunier  Zeii^  Freud  und  Leid 
dieser  ausgeeeiehnefen  8tadt  getbeilt  Ich  habe  den  Brost  M 
Anstrengung  bewundert,  weiche  hier  gemacht  wurde v  «um ' die 
geliebte  Vaterland  von  einem  verhassten  Feinde  m  befreien.  Ich 
habe  die  IJegeisteruna  gesehen,  in  welche  von  Oesclilefht 
Gesohlecht  vererbte  Verehrung  ausbrach,  als  der  hochselige  König, 
nach  Wiederherstellung  des  alten  Verhältnisses,  uns  zum  ersten 
Male  durch  seine  Gegenwart  beglaekte;  als  das  Kron{»riBBliehe)  * 
jetzt -den  Königsthron  zicirende  Paar^  zuerst  hi  den  tfeu^im'  un^ 
serer  Hauptstadt  des  Vaterlandes*  ei«öhlen>  n.  s;  w;  leh* 'hab^ 
unler  aieiuen  Augen  die  Sternwarte  entstehen  gesehen,  welche 
in  den  Jahren  sehwerer  Bedrängnisse  erbauet,  ein  laut  zur 
Kachwelt  sprechendes  Denkmai  des  Geistes  ihres  allerhäciisten 
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MlMngiwwdUoifft;  v^c^Bediognng  tnobiea  bMgctt  CUtakes, 

4«r  edblgrei«liaii  Aiüiifaagiiiig  mainer  gferiogeD  Erftfte.vneir,  und, 

durch  nie  ermüdete  Königliche  Freigebigkeit  in  dem  Stund«  er 
haltender  sich  vervolikominc nden  Wissenschaft  zu  folgen,  dieses 
l>i8  auf  den  heutigen  Vng  gebiiebeu  ist.  Ich  habe  erfahren,  wie 
Haohtt^ht  und  Freundlichkeit,  welche  dem  Fremden  hier  entc 
gegenkiamn)  «iob  ia  FrMindaoba(t  und  Liebe  Terw^odelten^ 
wdebe  dem  HeimiBeligewordeiitti  beglttekten  und  nooh  beglfleken» 
Solohe  MoMQte  Meinea  luesigen  Lebens  roustten  Königsberg 
hoch  in  meiner  Liebe  stellen.  Dieser  Stellung  angemessen  ist 
der  Werth,  den  ich  auf  die  Veranlassung  dieser  Zeilen  lege. 
Mögie  der  Himmel  meine  Wunsche  erhören  und  unsei-er  iieben 
Stadt  eine  l»n§e  Zdl  dei  GlIKdue,  dee  inneren  und  ftuaaeren 
Kiiedene  ^Mvihrem! 

F.  W,  Hessel. 

Königsberg)  den  23.  Jnli  1845. 


Benaenberg^s  Brief  sebiske  ieh  Ihnen,  mein  theuenter  Freund, 

mit  vielem  Danke  zurück.  lali  habe  doch  bei  mehreren  SleUen 
lachen  müssen.  Bei  Reinem  Gelben  Rübengerichte,  womit  er 
Herrn  Kessels  den  üuod  wässerig  machen  will,  i'allea  mir  die 
4  (ler^tenbrote  und  -nween  Pisohe  dee  Evangeliums  ein;  bei 
Bioieabeig'e  OenohUm  wird  man  nadi  geheUener  Tafel  aveh 
isiflUidi  kl  di^. Körbe  MLonrnien. 

Dem  nraiB  es  dooh  gaas  am  Hohteo  astrenomi* 

sehen  Judicium  fclileu;  er  würde  sonst,  nachdem  er  eiriniahl  ein 
60  merkwürdigee  Kesultat  erhalten  hatte,  vor  allein  andern 
seine  Klemeote  mit  Alien  Yorbandenen  Beobachtungen  vergiichen 
habe»)  ehe  er  littrm.  bties«  Ick  habe  seine  (sweHen  heute  e& 
haltenea)  MUma^  GoiMmAt  gegeben,  mü  dem  BusnoheHk 
m  mit  einigen  Beobaebtaagea  an  yesgleiehen«  —  leh  werde  . 
bis  dahin  mein  Urtbeil  suspendiren.  Ab  sich  ist  nieht  nnmöglieh, 
dass  3  voilötändige  Beobachtungen  durch  zwei  ganz  verschiedene 
SjMime  von  eÜ^^UAt^n.  fiflementen  gen/eiu  darstellbar  sind,  wenn 


Digitized  by  Google 


die  Fundamentalgleichung  zwei  versehiedene  Aufll^dungeir  znlftssCi 

Verel.  Th.  M.  C.  p.  159.     Es  wäre,   wenn   auch  ^ 

Bahn  falsch  Rein  sollte,  doch  intereasant,  hi^¥on  einen  </asua  in 
larminis  zu  hahcii.  ' 

fiesfler»  Zustand  ist  sehr  heirttbeiid.  Der  Attikei  der-Kd* 
dlgsberger  •  Zeitung  würde  aber  ftlr  mi^  mchts  Auflßillendes 
gehabt  haben,  sondern  als  frObem,  in  welehen  Art^keÜefl 
gesagt  werden  Holien,  ähnlich  erschienen  sein. 

In  Ihren  Bemeikungeii ,  die  Zeitmessung  jiscii  zr.rückgeleja:- 
tem  Lebensalter  als  Maassstab,  liegt  gewiss  sehr  viel  Wahres 
und  AUgemeingeltendea.  Aber  bei  mir  wenigatens  trilTt  es  nieht 
gMii  «UgemeiQ  zu;  Zifi.  BrelgoiaBe,  die  noeh  »ielit  sehr  viel6 
JfJii«  •  her  .dtatt  gefonden  haben ,  •  wie  b.  ft.  ^^er '  7^  Jalnreii  ^  . 
Expulsion  der  Oöttinger  Professoren  liegen  mir,  wenft'  ieh  MMi 
das  duiikic  Geruhl  in  Betracht  ziehe,  schon  in  weiter  Feme, 
gewiss  eben  m  weit,  wie  mir  Dinge,  die  mir  im  Alter  von 
22  Jahren  begegnet  waren,  im  Alter  von  30  erschienen.  Viel- 
leicht ftndert  sich  aber  eben,  wie  man  noch  filter  aia  Sie  und 
Parish  sind,  das  Geftthl  des  MaassStabs  wieder,  eben  wenn  man 
sieh  bewusst  ist,  körperlich  lange  nicht  mehr  dasselbe  su  sein, 
was  man  vor  10  Jalireii-wtr.'  In  einigen  ati^^  BeeiehungiftN*tiali4 
ich  aber  oft  selbst  die  der  Ihrigen  ähnliche  Bemerkung  gemacht. 
So  7.  B.  im  Geschiehllieheii.  Als  Knabe  z,  B.  kam  mir,  wenn 
vom  7j6hrigen  Kriege  gesprochen  wurde,  dies  so  vor,  als  gehörte 
das  einer  ungeheoer  entfemten  Vomit  an,  'WfthieBd  «lir  jetat 
die  ftttkhem  Jahrkunderte,  bcUmI  bis  in^s>  Altettknm  liineii»,  «fHe 
,  mir  nabe  liegend  TOrkommen;  Bben-so  das^  Alter 'd^  lfltleben- 
den.  Jemand,  der  10  Jahre  älter  war  als  ich,  kam  mir  wie 
ein  ehrwürdiger  Alter  vor,  während  ich  jetzt  bei  Leuten  unter- 
halb 50  oder  60  wenig  üntej-schied  mache,  ob  sie  30  oder  40  etc. 
«14  aind.  Das  mag  wol  eben  daher  ^rttbMa^  dass  man  dnfek 
eigene  ErAuhrjang  weiss  (Mbr^eioh  sa  Sonera  g^«*bt),  dass  der 
Uwketaokied  im  Grande  sehr  gering  ist;  Da  Sie  geva  "aber 
eigene  Empfindungen  Tefleoliiie»,*  und  es  mir"'e))ea  so  gebt,  ee 
erlauben  Sie  wohl  noeh  ein  wenig  Gossip  aus  diesem  Genre. 
Es  ist  eine  an  mir  selbst  oft  gemachte  Errnbriing,  die  ich  aber, 
wenu  sie  abermahls  vorkommt^  doch  immer  mit  neuem  IntereFsc 
beobachte;  folgende  nemlich.  ' 
i  . '  'Haa  findet  sieh  oft  in  der  Lage,  Bwtsehea  'iiwei  Altemftvea 
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▲  '«id:B  .elMD  .Eidtfloliliiat      feneiH  and  Mlnwikt  lange;'  wnQ 

keine  reoht  durchgreifende  Entsoheidungsgründe  da  sind.  Ein- 
solcher  Zimtnnd  hat  für  mich  immt'f  etwas  peinliches.  Mao 
trifft  am  Kude,  vielleicht  lu  Folge  emes  höchst  unbedeulenden 
MomentSy  seine  Wnhl.  Mehte  ßemcrkiiii^  i»t  amm  dia,  dam  wemi^ 
ntehdenn  die  Wohl*  iinwiderruÜicb,  eki 'liiii' aeoompli,  gevrerdctt 
laLy  eiiii  Ereignits  O  be^orsnafehen  nciieiBl^ '  wdehM  ati  aioh 
batraelkletl,  um  düfohaai  anarwOnsehl"  nein  intlaat6t,''4leMaa 
Eintreten  vor  unserer  Wahl  zwischen  A  und  B,  nher  aasera 
damalige  Üngt'wissheit  gewiss  gleich  entschieden  und  eben  so 
entschieden  haben  würde,  wie  wir  es  zuläilig  gethan  haben, 
dats  iHr  danto  doeh  dieaet  C  wüB8ßk«n  können,  oder  doch 
.  aaa  ftbav  das  'Unaagtnaliibe  trelehea  as'  ai  aieh  .McUtt 
Mnwegealaen*  Doeh  iöh  fttMUa,  daaa  «rann  ca  Ihnen  mcM 
Öfters  eben  to  gegangen  -ist,  die.  f^anae  Reflexkm  Ar  Sie  allea 
Interesse  verliert.  ■  < 

Ihre  rf^bergversehwindens  Beobachtungen  f  sesquipedalin 
verba)  interessiren  mich  ungemein,  und  mich  verlangt  sehr  zu 
wissen,  ob  Sie  ähnliche  Genauigkeiten  wie  in  8  Fällen,  aneb 
in  30*  «mM  fl^O'Fftllen  wabmehmen  werden.  Ist  das  einmahi 
eonstetirt,  so  wird  das  eifw:  höehftt  wiektige  Klasse  tob  Beob« 
aehtungen  werden.  Ich  habe  selbst  vor  mehreren  Jahren  daran 
gedacht,  «otehe  Beobachtungen  zu  uiacluu,  aber  ich  l.ahe  nur 
eini<i»^  \\'eiiiL:e  Siclitburweiiluu^en  beobaehtft,  wobei  allerding:? 
von  einer  ähnlichen  Genauigkeit  .k^it^^  Rede  war«  AUeia  wenn 
sich  die  Verschwindungen  wirklich  bis  auf  wenige  Secunden 
genau  beobaebten  lassen so  sweifle  ich  kaum ,  dass  ancb  das 
Sichtbarwerden  im  zunehmenden  Monde  fast  eben  so  genau  sich 
aNSide  beobachten  .laaieii ,  Man  laaa  mi-  ^uf  das  %u  BMMcht 
tende  vollkommen  vorbereitet  ist.  Dies  wird  aber,  nachdenr 
dasselbe  Phänomen  d.i.  dus  l<>st'}ipinen  desneHien  Bef2:k()})rs 
schon  in  Soder  4  Lunatioaen  beobachtet  iat^  eben  nicht  schwer 
sei.'  Thailen  Sie  mir.  doch  gefälligst  Ihre  bisfaerigeu  ^aobaoh* 
taagen;:  YuHsiiladig  nbit^  die  Zeil  •  des  VaiaahimBdena  and  m» 
MllgUttbf»SMa%aaCion  das  €hegentaandta;i  was  navh-lMdlm'Kaftoa 
gewöhnlich  nMrt  sehr  schwer  sein  wird;  Ifeina' eigne  TUeü^ 
nähme  im  abnehmenden  Mond^  hat  wenige  Schwierigkeiten, 
insolern  ich  die  Angelegenheit  mir  wie  eine  gelegentliche  Ne- 
bensache und  noch  nicht  wie  ein  ernstlicitics  iiieseb^^  beiraebie. 
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Die  Beobaofaiiio0ca  kAmieii  iMir  im^  iplIeD  Kaolililiniktf  .«d«r 
frttkea .  liorgiiisittiidea  -  geniMbl  werden  nod  W6a4  idfide 
Müieni  Wehnummer  maehen  mU^  weiden  oiir  wenigA  Abende 
10.  jedeei  Ifesat  sieh  eignen,    üxm'  Hene  nnr  gegenüber  hat 

*  eine  Elevation  von  IS^.  So  etwa  vom  19.  oder  20.  d.  MooaU 
an,  werde  ich  ftber  doch  BOviel  ich  mit  dem  Plössrechen  Fern- 
rohre von  meiner  Stube  aus  beobacbteu  kann,  aufpassen.  Wird 
nber  nicht  die  optische  Kraft  des  Fernrohrs  auf  die  Beobaeh» 
tongen  einen  «el^  bedeutenden  EUnflnea  heben?  Mieh  nelbel 
intereanren  cigenilieh  diese  Beobnehtm^en  noeh  nMlnr  «n  eiob, 
ale  eine  besondere  Handhabe  zur  mathematischen  Erforsehung 
der  (^OherflÄche,  als  wegen  ihres  Gebniuchs  zu  Längenbestim- 
mungen.  Aber  die  Hauptsache  ist^  dass  inun  dieselben  Berge 
in  vielen  Lunationen  beobachtet  und  wo  ni^äeh  eowohl  im  . 
abnehoMden  eis  dae  wiedererseheinen  .nn  znnehmendeii  Mnnd. 
Im  Maie  imbrium  sind^  denke  ich,  sehr  viele  Beij^Ofilb)  dii 
ikh  Torzüglich  gut  dnin  qnnUficifen. 

Stets  der  Ihrige  .  . 

•   ■       GL  teniii 

Oditinge»)  9.  September 

•'         '       .  •  •         " '        t.  , «.  ■  ' 

•    iSn  -meinem  'Bedauem  kann  ich  Beneenberg**«  Brief  in  diesem 

Augenblick  nicht  gleich  finden,  und  muss  also  die  Kücksendung 
auf  ein  audermahl  verschieben.  " '  "  •  ' 


Ol«  '  f 

'     '      »       .    •  • 

•Bin  ßcobatiitensen  des  Veiiehwiidmia  der  BminnlM  md 

dem  Moolde^  kann  ich  Ihnen,  mein  thenertter  Freund,  leider 
nicht  senden.  Sie  waren  auf  losem  Papier  geschrieben,  und 
sind  weiter  nicht  beachtet,  naohJea»  die  Vergleichung  gemacht 
war.  Ich  habe  nur  das  Besaitet  im  Gedächtnisse  behalten,  und 
Mite  nie  ^visdeiliohleB,  womn  ieh  dureh  schlechtes  Wetter 
qnd  UnpftwKcUtej«  faisker  verhindert  bin.  lek.  kabe  in  4er  Thßi 
seit  mehr  elst  etneni  Jakce^  «hne  Itettlägertg  lit  aeyii,  wenig 
gesunde  Augenbiidce  gehabt  .  . 
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Vom  19.  d.  M.  an  will  ich  sorgfällig  ttüfpassen.  und  mdcfatä 
Sie  nur  bitten,  mir  die  Stunde  des  Attiangs  ohiigefäiir  m  be^ 
stimnieo.  Professor  Goldsobmidt  kaou  vielleicht  die  Beobach- 
tungen!, aus  seiuetii  Hause  förtoetsen,  wenn  Sie  aufliöreo  mttueD. 

Es  wird  dabei  gewiss  wie  bei  den  Jupiterstrabanten  ani  die 
0]jti^fhe  KihII  des  Ff^rnruhrb  ankommen.  Dhs  Licht  der  Spitzen 
wird  schwächer  vor  dem  Vemchwindeu,  doch  sehieti  es  mir  bei 
den  itrenigen  Beobaehlungen ,  die  ich  gettiaebt  habe,  dass  die 
Llefatabnäbme  taa^i*  itb  'bd  den'Ti^i^eh  wbr,  wobei  wohl 
die  Gettalf  der  Bpiitt  EünfltiM  hat.  '  Vat  die  Spitze  oben  eine 
breite  Ebene  die  günstig  liegt,  sO'iHtd'  das  VerdohWinden  augen- 
blicklioher  seyn. 

Wenn  Sie  mir  die  Dimensionen  Ihres  Pldssl^scheo-  Fernrohrs, 
und  dftS  Otitilfti*  dasi' Sie  brauehen  wollen,  sehreiben,  so  will 
ich  genau  dasselbe  brauchen«  Ich  habe  2  PlössKsehe  Dialyten, 
eiara  von  etwa  86,  den  andern  von  25^  lioien  Oeffnung. 

Wenn  Ihre  Beohai^tangen  auf ^öfen-^  a6  will  ich  fUp>  ^oldr 
Schmidt  ein  grösseres  Femrohr  nehmen,  weil  ich  vermuthe,  dass 
er  ein  gröi0UMjiteu0ht»  *Ieb  h»liii  mich  .geia4^  .nicht  «i^lif  f(b»liehe 
FDIe  wie  die  von  Ihnen  snogegebenen  A  ^  B ,  C  besinnen  ^  und 

wage  daher  nur  schüchtern  eine  Erklärung,  die  sich  nicht  uul" 
eieene.  Krfahrung  gründet.  Sollte  uns  nicht,  (im  an  sich  unan- 
genehme KreignisSki^.dQciucch  augei^ehm  werden,  weil  es  beweiset, 
dsss  wlt  vorher,  gi^iehcam..awisclMii  Mei  Heiibündeln,  richtig 
gewflhli  tttben?  wciuigtr  dnrchgräted  der  fiHhere  fintaoheir 
dangsgrimd  war,  um.  desto.  schni#iohelh#fter  ist  es  Mr  iMiaeimi 
Scharfsinn,  dass  wir  das  versteckte  x^ivofxb^ov  der  Sache 
richtig  erkannt  haben,  und  ist  wirklich  an  dem  früheren  En 
sobeiduQgsgrunde  niohts  Entscheidendem  autKullndeu,  »o  ist  es 
deüb  angenehm  ^  dms  vir.  nach  «inhcstimnHiMi^Gf^f.Uhl  rioi^ig 
gewähll- hhbeii.  ,  •    *  ti,* ;  .         '  i  i         •..  '> 

Wib^'littf  wioh  g^tvm*)  mit  sisitiem<tBf«dtr,  Pöggendoif 

und  einem  Dr.  Rees  oder  Rice  besucht.  Er  ist  bei  seiner  An- 
kunft vor  8  lügen  gleich  mit  Kepsold  nach  Hflordand  und 
Holstein  verreiset.  Von  hier  geht  er  über  HerUn  nach  Lei^mg 
tttrock.    Vor  CiA%eii  ^»gen  wer  •  aiieb  ProfesBor.  Ikooh  aus 

*  ♦ 

:•)  Winltt^'als^T^h  gescMbeh.*'    '   '  n  •        -  i 


« 
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FB^fberg  M  jmt,  «fder  *iifff>  ariur  geflillcD*  «halb    Slr<  liat  t^nen 

klugea,  sohaiüdinnigen  und  ruhigeu  Ausdruck  in  8eiii«ii  ZUgeu. 


September  15. 

Eben  erhalte  ich  einen  sehr  betrübenden  Brief  von  Besse], 
den  er  dictirt  hat. 

^SiD  wälureQd  meiner  Krankheit  hiosagekommener 

♦  :'.  .  .  Unibtuni]  hat  inich  während  drcycr  Tage  in  uuiiiittelbare 
Todesgelaiir  gebracht.     Die  Heilmittel  öiud  zwar  Herr 
. ., .  '    aber  d^A  UeM  jewordeu^  ich  iyüUie  <^c|»  «b«x  äU8»ei:H 
.ai|§B0clfliNt  päd  tB^i€(pt»(.<'.    ,!    i  ...  . 

Ihr  ewig  dankbarer 

^  C.  Sohapapherj 


ll^ieil/  C^au00  litt ^3^(^iiiita(|er.  [488 

Der '  let4t>a  Oiieil '4braft  Bfi«fe#^*:iBeitt  ' tfa^MMiw  Fmondy 
iMael'«  -  Qe^ttDdh^sAfltand  ' 'betralfeDd,  ist  -  aehr  ^befcfQbetti) 
gleidlfwoiil  •  kann '  ^b  di«  'fioflbung ,  data  ea  nooh amri  •  Boatem 

nniaehlagen  könne,  noch  nicht  aufgeben.  Fahren  Sie  doch  ja 
fori^  mir,  alles  \\a8  sie  erfahren,  eütigst  miUutheilen. 

"  Auf  den  will  ich  aufpassen  von  dem  Augenblick  ao, 
wo  «r  ober ''da«  gegentiberliegende  Dach  kommt  ( Höhe  1%^)-^ 
bia  etwa  Mittenwah^  Die  Z^it  wifd  -mir  beote  stt  ktea^-m  idi 
Vbmia  aruasmaalMifii^  Weldh«  'Ufaiaeitair  dies 
06l()MhmfdtP-  wird  aber'  itt'  dieser  Lttitatian  ifldehl  '«aohr  HcU 
iithmeiK  da  er  beute  weggcreiset  ist,  und  erst  in  14  Tagen  ± 
itirückkonmit.  Meifi  Plössl  ist  der,  den  ich  von  Ihnen  erhalten 
habe;  die  Oelfnung  ist  etwa  60  Millimeter;  er  wird  also  mit 
ihMm  ftieinera  hafnMmiittB.  Ich  brauche  die  stArkete^VATgr^a- 
adung^  ao  «viel  «ieh.'aua  .4am  Gedtfoktaiia- aueli  eaiiuiftrat,  etw» 
SdinaUlig..  leb  kflon  .jed<HAb  «iaht  vailhehkB^  idaaa-kh  .puali 
waitorar  Uebarl^img  der.  Sa^a,  bafittrah'te,.  doaa  .dio  9>o^ 
Uebereinstimmung  zwischen  Ihren  ßeobachtiingeD  und  deneo 
Ihres  Herrn  Böhnes  nur  zufälh'g  gewesen  ist.  In  der  That,  in 
4  Zeitaecuadeu  beträgt  die  t^toläoasbewe^ung,.  d^  ^(^d^^  geg^ 
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die  O  oiebi'  mehr^-  ski  die  Rot«tioRibewegting  Brde  Ii 
4- Secunde,  oder  eim  Axendrehuug  von  2  Dogenseoiinden.  Man 
kann  hiemacli  leicht  ul»er«chlagen  ein  wie  sehr  kleiner  Theil 
der  (^Scheibe  f  eioem  Mondspunkt^  «dadureh.  siebtbar  wird,  als 
lermioDS  a^qiio'dcii  Üage^Uick  anfenaiifneo,  wo  die  Osoheib^ 
den .  Hoiuonft  . bcrttbifc.  In  dsmBallw*- «V«rhilAid^6  fllaht.dM 
amh  .die  wlÜifMtA  dimr2ei^||CtMmnto«'Bd6iuillliHigi  vfefglkhtii 
miC  der- Meoehtung  in*  dem  AugeobKck,  wo  die  gfspae  B<— n* 
Scheibe  dort  aufjare&Rn^f n  ist.  Allerdings  sind  terreslmoht 
PrÄcedeiitien  IiIlt  uii'hl  eiitbclitideiid,  da  auf  den  (Q  so  gut  wie 
gar  keine  Dämmertiog  Blatt  üodet.  Wie  deat  aber  aneb  aei^ 
10  wttxde  ieh  •ea  Ichooi^llir  sehr-^cbüg  iMkao«,  Moniiwir  mah 
aad  naeb  cio  YarzaaihniBa^e^aaigan  Bergk^fe  im  ^  BU.Stattia 
bsMten ,  daiieii  Veiaohwindeii  sieb  auf  | '  Miwate  genau  .  beot^ 
achten  Itat,  un^  ich  glaube,  da^s  in  verschiedenen  Liraa^ 
tionen  die  ungldche  Lage  der  0  gegen  den  (^Aetjuaior  doch 
keine  sehr  grosse  Uogieichheiten  in  den  lJnterscl)ieden  hervor'' 
bnngen  könnte»  '  •  t  t . 

Bei  meinen^-  psychologiaDhen  Phftnbmen  kab*n  möglioberk' 
weise  In  einzeloeK-tMiea*  das'»>Vei^ollgeii '  tum' Tfaeil  ia  ge^ 
BehmeicheUer  Eitelkeit ,  seinen  Grund  haben ,  aber  an  solche 
raie  habe  ich  eigentlich  nicht  gedacht ,  sondern  Tielmebr  an 
die,  hei  mir  gewiss  viel  zahl  reichern  wo  jene  durchaus  nicht 
im  Spiel  ibt,  sondei  n  gerade  umgekehrt,  eher  ein  deniUthigpndes 
Gefühl,  das  man  gleichsam  blindlings  hat  wählen  müssen.  In 
letster  Instanz  beruht  es  wohl  darauf,  dass  der  Mensch  (als  ein 
Hauptuntersohied  vom  Thier)  nicht  bloss  in  der  Gegenwart, 
f^ndern  vielleicht  aeofar  »ehn  in.  'YieKgaage&heit  und  XÜlunft 
lebt,  -und  dass  hierans  unsere  meisten  Freuden  und  Leiden 
entspringen.  Es  ist  luinier  (vvenn  uucli  nicht  im  ersten  Augen- 
blick) ein  sehr  angenehmem  GefUhl,  einer  Gefahr  entgangen  zu 
sein,  aiichi  wo  wir  salbit  dabei  gar  kein  Verdienst  haben,  und 
M  Mieii  ^igani^  wekin  sich  spllterkin  bestimmt  hefausatelit^ 
daas  die  von  ittui,  obwohl,  blindlings,  getroffene  Wahl,  uns  tot 
ddr  Beftte.beatahil.habe,  wen&  aAeh  diese  apfiiani  Ck)njunotofen, 
wednteb  dieser  CMefatspunkt  gewopbeb  iviid,  an  aiek  IHr  uns 
gar  nichts  Angenehmes  haben. 

Ich  erlaube  mir  noch,  Sie  mit  einer  kleiöen  Bitte  zu  be- 
hclligao«^  iui  der  üott'nuog,  dasa^ilhaea  dadurch  ketuc  grosse 
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Müh«  fluwMst  idi  Mte  emrei  Hsaburger!  CMificale  auf 
RMlBcha*.  ImeriplifMiek} ,  von  dem  OoupMiB  jetst  der  leftte 
fällig  wird.  lu  dem  Unpartheiischen  (  orrespoiidenLen  vom 
2.  September  und  gleichzeitig  in  dtr  Bürsenhalle  finde  ich  eine 
Anzeige,  worin  augegebea  wirii ,  d&Bs  uad  wie  mfui  gegen  dW 
Talons  neue  Coupons  erhultea  kann«  Ich.JttiMb«'  rniv^  meiM 
btidtti  .Talons'  bier  .Manfilgeii'.wd.  Sie  cii:  lfittfD^'  dte.  neoen 
(kmfom  d«§i;g6n.  giUigal 'BinnuBMiMi  nnd  mir  «bb  .  ÜtefWidinD» 
Da^  daa  foiCungebialt  IHnen  vielleraht  niaht  selbst  aa»  Hand  ist, 
80  ftige  iah  nooh  eMC  Abaehrift  des  be(;refienden  Artikelä  bier 
bei.  Ich  tli)de  in  dem  Artikel  eine  kleine  Dunkelheit,  in  so  lern 
nicht  ausdrücklich  gesagt  ist,  dass  derjenige,  der  den  Tag  zuvoir 
die  Anweisungen  («f  Talons.)  einreicht,  eioa  provisb^riseha 
Qnitlung  .d|ige^- «rhftll»^  was  ssBk  ja  aber  treU  .vpn  aoUMi 
aaiBtthi,  und  mrüfaer  Sse^  hoffe  lah^  ,das  fiastüiHnlem.  aoo 
Banecktt  ocfacf.Plu'isli  Jeielit  etfahtad  kdmien.  •  Dia  baiiaffiBiidm 
2  letsten  Geiipone  «selbst  Obngens  bleiben  einstweilen  nooh  hier, 
da  sie  gewöhnlich  erst  gegen  Ende  Decembera  gezahlt  werden; 
auch  finde  ich  ge\\  i)bnlich  auf  einer  oder  andern  Weise  Gele- 
geoheit,  sie  .hier,  odcur  in  Hannover  zu  reaüaafan« 

'         Stets  der  Ihrige     '  , 

*•  f.  te«e4   *■  ' 

GötUngen,  17.  September  1845.  ' 

h  * 

leh  nttss  Bte,  naia  theasister  Fmnd,  glefeh  inedei!  wit. 

ein  paar  Zeilen  beschweren. 

Ermaa  sendet  mir  einen  Bericht  Capocci's  ül^r  Körper,  die 
er  am  11.  bis  1^.  Mai  vor  der  Sonne  hat  vorbeisiehen  sehen, 
zum  Abdruck  in  den  A.  N.  Gegen  diese  Körper  weiss  ich 
niehts  au  erinaera,  was  die  M ögUahkail  dar  ÜKseheiaang 
liiii,  aber  er  hat  suieh  KBrper  unhaalioiinlcr  I^g;ar  wie  flriwitteB 
Torbeiziehen  sehen ,  und  ist  deshalb  auf  den  Binlill  gewIheB, 
dass  es  nähere  Körper  seyn  könnten  and  dass  mm  also,  um  sie 
deutlich  im  beben,  das  Ocular  weiter  herauszieben  müsse,  in 
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der  That  hftt  er,  wenn  er  das  Ooular  1  bis  2  Centimeter  weiter 
herauszog,  diese  Kurper  mit  einem  sehr  bestimmten  Umriss  vor- 
überziehen gesehen.   Sie  hatten  uoregelmässige  Figuren.  Einige 
gingea  scbaell  w^c  Sternschnappen,  andere  bUebeo  2"  bis 
liehtbar  u.  s.  w. 

Ist  das  m^lieli?  Cr  gfebt  jdie  Brenoweite  des  Fernrohrs 
meKi  an,  aber  wenn  man  auch  9  Fuss  dafttr  annimmt  (\eh  glaube 
fit  kleben  ein  Fernrohr  mit  6  Zoll  OeflTnung),  so  setzt  doch  ein 
Herausziehen  des  Oculars  von  nahe  9  Paiiser  Linien  eine  fast 
unbegreifliche  Nähe  voraus,  in  der  sie,  wie  es  mir  ««heint,  die 
Körper  mit  blossen  Augen  sehen  mnssteu,  .wnnn  nicht  etwa  die 
Qesdnrisdigkeit  der  Bewegung  dks  TCtlMideite,  und  vailnMittli 
diea  die  ^sfesebarMigkeit  der  Bemgang  selms  Or  iba  Ums« 
Ahge,  80^  iittarta.  sie  es  a  poliori  filr:  das  Sehen  dntA  das  Fe»'* 
fohr  -nnmöglidi  maehen.  Und  nun  gar  2'-  bis  8'/  VlstweiLen  auf 
der  Sunnenscheibe! 

Mir  scheint,  das?  ich  den  Aufsatz  nicht  abdrucken  kann, 
aber  da  ich,  wenn  OM^gUoherweise  das  Gesehene  eckilürt  werden 
könnte^  nicht  gerne  eine  interessante  Beobachtuag  untesdrttoktfn 
wollte^  to  bitte  ieh-  Bie,  «rain  theneratet  Freund,  mm  Um 
Bitelnidung.* 

B«  ist  aa  dontMek  tvk  mt)|gUoh  CentiMter,  und  nicht 

Millimeter  gesehrieben. 

Ihr  ewig  dankbarer 

'  .  .  . : 

S»  Gl  Schnmaohtr* 

1849.   Beptember  18. 


£4|iima4u  an  ftaasd.  [575 

Anbei)  mein  thenerster  Freund,  die  Coopons,  die  Bttiger- 
ndster  Benecke  mir  gleich  .flbefliefert  hat.  Auf  seinen  aus> 
dmddlehen  Rath  reoaUHnandire  ich  den  Brief,  weil,  wie  er  sagt,  ' 

wenn  dieser  Brief  verloren  ginge,  Sie  nicht  uUeiii  die  Zinsen 
für  5  Jahre,  sondern  sogar  für  immer  verlieren  würden,  indem 
die  beiden  Beweise  Itlr  fernere  Coupoua  dabei  sind, 
♦ 


Digitized  by  Google 


48 

..Bf«  ipMm'  Zahintig  M  Ooupmr  etklftrt  sich  .ml  -  • !  1 

y  Unter  September  1  ist  der  alte  Styl  zu  Tersteh^n.,  die 
Wechsel  für  die  Zahlungen  bezie)\j^Q  sich  aI»o  nach 
ihrem  Datum  auf  die  Mitte  Septembers. 

^   2^  Diese  Wechsel  8iiid  aber  immer  auf     Monate  dato,  so 
dass  sie  erst  iu  der  Mitte  des  Decembers  ialiig  werden. 

Die  Bolrald  liegt  rIso-  nielit  an  -dttfi  Hathboiger  «  Milte-, 

Sfniderri  au  der  Russii^icheti  l'iimnzbehGltle.,  die  allerdings  Mittel 
trellV  ij  k()ii!ite,  ihre  Zinsen  früher  zu  bezahleti.  Die  gwöhnliehen 
Fetevsburger  VVeoh^ei  sind,  glaube  ich,  2  Maiiat  dato,  bo  daM  die 
RasMsaheD  Finaoaen  ^iirch  di6oe  O]^aüon  die  Ztn&eo  d^r  zu 
b«Miv1eii4en  ZinMA  lUr  t  Monal  gepiniiM^  Uk  iMiM  kbe^  mebl 
ob  »die*  S  lionät  nicfai  gleich'  in  4m  Bediogei^iBii  '4er  >AiilBU 
^tipulift  rilad,  wo  denn  Allot  in  Ordnung  wün*^ 'Md'.htlM  wdfw 
geesen  Benecke  danach  zu  fragen.  ■         •  u^-- 

D" Arrest  hat  für  den  letzten  Cometen  aus  5*2  Rectaacensions- 
und  ö4  Deciiaatioosbeobachtungen  7  Fundamentalörter  für  Berl. 
Mtiternacht.  Jon.  7^  0,  10,  11,  12,  14,  17  hergeleitet,  päd  um 
tfofti  AoBchläM  w  dieio  Ooftür  "bener  so  etreicbcn^  die  14  •eol» 
spreehenden  Differentialgleichungen  entwiekelt,  dip  >'liMli  '''4ef 
Methode  der  klemlen  Quadrate  mit  RuokBioht  a«#  dfte  OeiiHeht 
einer  jeden  behandelt^  folgende  wahrscheinli^ste  Parabel  mit 
ihren  wahrscheinlichen  Gränzen  geben. 

T  Jun.  5,72022  ±  0,000d04  m.  Zt  Berliii 

6^....  337  48  49,  2  ±  St/o  1  «•  A^-l^ä.  J«n,0 

i   Jai    4  51,  6  ±  1,  7 

logq..  9,6032278  ±0,0000057 

Die  ttbrig  bleibenden  Fehl^  vertheilen  eich  00 

eosdda  .1' 

Jun.  7,  ^0",01  +r',83 

»     9»  -O,  87  - 93        .  A 

„    10,  -0,  B7  ^0,'  41  .  :  ' 

■    .  •  .      9?    11,  +  1,  36  -  1,  08      .  .1  .  . 

»12,  -0,  II  +0,  91  • 

.9    14,  -0,  19  +0,  Ol  .Ii 


» 


Digitized  by  Google 


49 


Kach  HM'«  Atbeit  iii  den  A.  N;  No.  548  die  IdetttItKt 
dieses  Cometen  mit  dem  tod  Tycho  1596  beobaditeten ,  voi*- 
«umetxend,  findet  er  folgende  Ellipse,  die  unter  dieser  Voraua- 
»etzuug  den  Beobachtungen  bestmöglichst  entspricht. 

T   Jun.  5.71064  m.  ZL  Berlin 

TT   26-2'^  2'  55 

4^   337  49  56 

i   131  18    1,  3 

SP   81  50  S 

loga...  1,598394. 


9  ) 

V  >  m.  Aeq.  1845.  Januar  0 
)  1  /  • 


Die  isorttokbleibendcn  Unterschiede  sind  nun,  • 

eosdda  dd 

Juo.  i,  +0V  +0',4 

„     9,  -1,9  -2,7 

»    10,  -1,  0  -0,  7 

»11,  +1,  9  -  1,  3 

5,    12,  +  1,  0  +  1,  0 

»14,  +  2,  0  -  0,  6 

»    17,  -3,  7  +0,  2 

Der  wahrscheinliche  Fehler  eines  Kormatortes  ist  »±1*^,5: 
Ohne  ToraassetKuDg  des  Kegelsehtiftts  findet  er  eine  Hy- 
perbel mit  der  ExceatricUät  1  j002o9'l 2  0,0008801. 

Ich  vergass  Ihnen  zu  melden,  dass  Beseel  sich  so  ttber 

Boguslawski's  Mierometer  und   Beobachtungen  und 

Bftbn  geärgert  hat,  dass  er  mich  bittet  ihm,  so  lange  er  krank 
sei,  nie  ähnlichen  Unsinn  initzutheilen.  Ich  hofTte,  es  sollte  ihn 
erheitern,  aber,  vorzüglich  das  Micrometer,  hat  gerade  entgegen- 
setzte Würkuug  gehabt. 

Ein  Anfall  von  Zahnweh  ha^  mich  gestern  Abend  verhindert 
mieh  dem  starken  Westwinde  auszusetzen,  ich  hoffe  aber  heute^ 

Abend,  da  es  stille  geworden  ist,  beobachten  zu  können. 

Petersen  halt  dag^n  mit  dem  kleinen  Pktosl  beobachtet, 
9b»  wegen  der  vorabemiebenden  Wolken  dniohaoa  unzurer» 
liissige  Resultate  erhdtten,  so  dass  selbst-,  wenn  man  auf  diesen 

Umatiuid  HUcksiehl  nimmt,  docli  noch  ihre  Vermutbung,  dass 

4 
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'  '     .  '  '  Ihr  ewig  daukburer 

•  ,  *  •  . . 

H.  C.  Solmmaoher. 

.   Altona,  1845.    September  21.  -  •     '    '  •  « 


1014.  4(ait!P0  an  Süfuma^ttt.    [4S0 

ZtiTÖrdent,  mein  Iheuerster  Freund,  meinen  besten  Dank 
fnr  die  gef&llige  Besorgung'  dier  Coupons,  die  feh  8ö  ^n'r^htig 
erhalten  habe.  Da^s  durch  Verlorengehen  der  Coupons  die 
Zinsen,  und  durch  das  Verlorengehen  der  Talons  aueli  die  spu- 
teiQ  Zinsen  durchaus  verlor^a  fem  sollen,  war  mir  neu:  ich 
glaubte,  dass  die  Einrichtung  gerade  den  Zweck  hütte,  dass  in 
€!inem  solchen  Fall  der  Basiter,  der  Oytüigationen  selbst  (resp. 
der  Certificate)  sicii  utQ  so  laicjiter  l^ämiren  und  'g^en  die 
betrilglichen  Prodacenten  Beflchlag  und  Hortification  erwirken 
könnte,  wofür,  bei  andern  l  apieren  wenigstens,  seselzhelie  Nor- 
men bestehen,  die  freilich  jedenfalls  bedeutende  Kosten  und 
Zeitverlust  ^rforc|ern. 

Gappc^'s  angebliche  Beobachtungen  sind,  av9>i9ineno  Briefe 
Feters  an  Erraan  in  der  Bertiuer  Vosaisdieo  Z^üMg  adj^^dniplU* 
Fttr  gans  unmöglicli  würde  ich  sie  gerade  nicht  halten,  obwohl 
verschiedenes  dabei  verdttehtig  ist.  1—2  Ceiitim.Ocularyerraekun^ 
gegen  9  Fuss  Hrennweite  setzt  2G00— lÜOü  Fuss  Kulfernung  voraus, 
und  der  scheinbare  DurchnnesBer  "2 — 5  Min,  dann  1 — 2  Fuss 
wirklichen  voraus,  was  doch  nicht  unmügUch  ist.  Mein  erster 
Gedanke  war  gewesen,  dass  das  ganze  Phänomen  bloss  ai^bjectiv 
gewesen  sein  könne,  nemlich  solche  im  Aug;e  befindliche  Ursachen, 
Aholich  der  Mouches  volantes,  Bs  wäre  dann  idlergings  gleich 
gQltig  gewesen,  ob  er  1  Centim  odter  $  oder  8  Ac.  aif^gezogen 
hätte^  indem  es  nur  darauf  ankam,  die  Sonne  nicht  deutlich 
ZU  seilen,  solidem  sich  bloss  einen  hellen  Hin tei'gnmd  zu  bilden. 
Ich  selbst  habe  in  sokh^m  Fall  im  mar  subjective  Krscheiuuqga« 
'  der  Art,  die  ich  aber  sehr  wohl  kenne,  und  die  überhaupt  ein 
aiwBs  w^m^samer  Beobachter  Dkhtleiohtmr  o^jecttvhallco  wird. 
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Am  19.  Stfitomber  hatte  ich  in  meiaem  Wohnzimmer 
(eigentlich  aussen  auf  d^r  EcMtarbaiik)  4en  kleinen  Mtasl  aal- 
gestellt.  Ich  habe  das  y«rtdhwMen  sw«ier  B^ifipitten:  in  dir 
Naditeeite  aufgeseiehnet: 

10*       2«**  M.Z. 

Sie  lagen  nahe  beieinander,  soviel  ich  fex  post)  habe  beur- 
theilen  können,  etwa  bei  Columbo;  aber  ihre  gegenseitige  Stellung 
(die  ich  nicht  gleich  aufgezeichnet  hatte),  würde  ich  mir  nicht 
getrauen  ans  dem  GedttdilnisBe  su  reprodnciren.  Obgleich  die 
Luft  nicht  gerade  ungünstig  war,  wttrde  Ich  dach  diese  Zahlen 
auf  eine  oder  mehrere  Minuten  fUr  ungewias  halten.  Der  cirste 
Bergkopf  war  mir  schon  rnehrercmahle  vorscliw  unden ,  indem 
ich  dann  an  der  Uhr  0  u.  8.  w.  zählte  zu  ihr  hinuiug,  zuiuck- 
rechnete,  aufschrieb  und  dann  wieder  zum  Ferniohre  zurückkehrte^ 
war  er  (wie  Nicolai's  Huckligai)  *)  wieder  da.  Offenbar  hatte 
das  Auge  in  der  Zwischenseit  sich  gleiohaam  wieder  erhohlt. 
Ich  fipde  überhaupt,  dasa  so  vl^  Minuten  lang  auf  den 
Aonsehen  das  Auge  ausserordentlich  ermüdet*^  machen  Sie  nur 
den  Versuch,  nachdem  sie  lan^e  den  betrachtet  haben, 
schnell  mit  demselben  Auge  nach  etwas  Anderm  zu  sehen,  wahrend 
das  andere  Auge  geschlossen  iat^  wp^  dann  alle«  in  dpistern 
,  Nebel  erscheint,  in  Vergleich  sn  dem,  was  Sie  im  umgekehrten 
Fall  hn^n,  d«  f.  das  Beobttcbthngssuge  sdiliessend  nnd  mit  dem 
ladm  hinsehend.  Mir  aelbst  war  dies«  Experiment  um  so 
frappanter,  da  soubt  mein  linkes  Auge,  mit  dem  ich  nie  beqb 
achte,  viel  sohlechter  ist  als  das  i:echte,  was  nach  fortgesetzter 
(^Beobachtung  ganz  sclueieod  uuigekehrt  wird,  wenigstens 
ittckstAhtlich  der  Helligkeit. 

Am  20.  September  hingegen,  hatte  ich  das  Mera'sche  6f* 

Femrohr  in  mein  Zimmer  fahren  lassen,  uud  beobachtete  mit 

Hm.  Vergrösseruug.  Die  Luft  war  weniger  günstig;  in  der 
Nfthe  der  LidrtigrenM  ein  betüchlii^es  Wallen. 


Ich   meine  einen  Petersbuiger  vor  etwa  '»(i  Jubren  blühenden 
Dichter.  *  - 
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Jch  habe  4  Bergspitzen  verschwinden  lassen,  deren  Lage 
ich  dieHiimtil  genauer  angeben  kann.    Drei  dftvoo,  d  Ittgeo 

neben  Fieeolpwiai  und.  FraoMUtr  etwa^  ao 


a  verschwindet  10^  45'  38 


b 
d 


n 
11 


1 

6 


.53 
48 


/ 


& 


i  c 

c  0 


t 

I 
■ 

/ 

# 


0  CäA^ 


(Vemmtblich  yiel  an  früh) 

c  war  eine  grossere  ^helle 
Stelle  von  ganz  aussc^or- 
dentlloher  Liclitintensität ; 
ihr  Verschwinden  habe 

ich  nicht  abgewartet,  ver- 
muthlich  würde  es  noch 
1  ^tuode  oder  l&oger  ge« 
dauert  haben.  Piccolo- 
mini  bot  einen  schönen 
Anblick  dar:  im  Innern 
ganz  schwars  bis  auf  den 
heilen  Ctüiiulbcig.  Fra- 
castor  hatte  im  Innern 
eine  malerische  Licbtßchat^ 
üriing. 


9 

I 


Ausserdem  beobachte  ich  noch  neben  Fosidonius' 

■  » 

.  Verschwiadeu  ifo«;!'.      11»»  b'  3"  .  . 

e  war  noch  sichtbar,  ich  haibe  aber  desseia 
Versehwinden  nicht  abgewartet,*  da  mein 
Auge   überaus   ermüdet  war.     Soviel  ich 

mich  jetzt  noch  erinnere  (denn  aufgezeichnet 
habe  ich  es  nicht  gleich),  war  e  anfangs  d.  i.  etwa  vor  10^ 
doppelt. 

Gealem  Abend  sseigte  .sieh  4er  Mond  4iurob  Dimstwolken 
in  sehmntiiger  Verwaaobenheit,  so  dasa  nichts  beoba^itet  wenden 

konnte.    Sollte  es  heute  Abend  hell  sein,  so  werde  ich,  da  ich 

den  Merz  Mieder  habe  wegfahren  lassen,  noch  i  Stunde  mit 
Plössl  Acht  geben. 

Ich  hatte  kürzlich  bei  meiner  Leoiüre  auch  etwas  bemerkt, 
worüber  Bessel,  bei  gesunden  Tages  vielleicht  auch  gelacht 
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haben  wOrde,  aber  sich  jetat  ohne  Zweifel  ärgem  wttrde  (oder 
MbD  geärgert  hat}- da  «es  Ihn  tfeUMt  Tid  nflher  ang<äit*  aMi 
fiogaalawfiky^s   Humboldl;  nennt  in  seinem  Cos- 

mos  S.  312  als  eine  der  inäehtigöten  Ursachen  der  Landlie- 
bungen  oder  Senkungen  gegen  das  Wasser  die  örtliche  Moditi- 
catioD  der  Anziehuogskraft,  und  die  dadurch  hervorgebrachle 
veränderte  Krümmung  einer  Portion  des  flüssigen  Elements  und 
beruft  sieh  dabeS  in  der  Note  10  8.  472  auf  eine  Aeusserung 
Ton  Bossel  in  ffirem  Jabirbueb  yon  1840.  leb  kann  awar,  da 
ich  diesen  Band  des' Jahrbuehs  noch  nicht  gesehen  habe,  BesseVs 
Worte  und  den  Zusammenhang  wie  sie  stehn,  nicht  selbst  verglei- 
chen •  demungeachtet  kann  ich  nicht  deii  niindtaten  Zweifel 
haben,  dass  Bessel  gerade  das  Umgekehrte  hat  s^gen  wollen^ 
und  dass  Humboldt  hier  ein  etwas  arges  Hysteron-Proteron 
gemacht  bat.  «weifle  niebt,  daas  Beseel  hpit  sagen  wolkn: 
«Da  als  eine  Thatsaehe  feststej^)-  daaa  beMebtiiebe  Riedle  ^er 
Erdfläche  sich  langsam  erheben,  so  muss,  als  notbwendige 
Folge  davon  die  Richtung  der  Schwere  sich ,  in  der  Nachbar- 
schaft solcher  Gegenden  am  nieisten ,  ändern,  obwohl  diese 
AenderuDg  so  klein  ist,  dass  unsere  Instrumente  nichts  davon 
zeigen.  <^  Und  dann  ist  diese  Bessel'sche  Bemerkung  eigentlich 
aichta  anderes,  aU  was  ich  selbst  (vielleicht  noch  anafahrlieher) 
im  Jahrbuch  filr  1836  S.  8  gesagt  habe.  Humboldt  fährt  uns 
nun  aber  in  eine  Zwickmühle  und  macht  Ursache  sar  Wirkung. 
Wenn  Bessel  sich  über  einen  solchen  Miegritl'  ärgert,  so  hat  er 
allerdings  dazu  mehr  Ursache  als  bei  Boguslawsky,  denn  ich 
ßnde,  dass  die  Annahme  sehr  verbreitet  ist  (ob  mit  Kecht  oder 
nicht  weiss  ich  (mehl»),^da88  Humboldt  aeinea  Coamos  aa^Besaal 
,  Torher*  aar  Dmrekaicht  .im  Jlanuaeript  geschickt  habe.  Ea 
dadet  «ich  ttbrigena-  i»  diesem  BueiM  mebreies  der  Art,  und 
man  kann  euch  bei  seiner  stupenden  Belesenheit  nicht  praeten- 
diren,  dass  alles  gehörig  verdauet  sei.  Diess  natürlich  nur 
unter  uns.  *  • 

Stets  der  Ihrige 

•  Göttingen,  22.  September  184ii.      '  '  '  ' 


t 
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N?  1015.  B^amai^u  an  6att0s.  [576 

♦       ■  ♦ 

September  24^. 

Beseel  Hugt  ganz  riclitig  das,  was  Sie,  meiti  Ihäticfrster 

Freund,  vermuthen.  .        •  • 

Pag.  133.  ihre  (die  liUoge  ^es  eiafthc^en  Seeimden* 
.     pepdels)  UaverftQderlichkeit  btmht  auf  4^  Yortnmixo^ 
de«  Qleiehbleibens  der  Schwere  an  d^n  Massqugtorlei 

deren  Richtigkeit  nie  bezweifelt  worden  ist,  allein  doch 

durch  die  neueren  Erf abrangen  über  die  langsame  Er- 
Hebung  grosser  Theiie  der  ^rdoberilache  eiaigormaasieo 
uuaicber.  wird: 

was  über  unmittelbar  folgt,  könnte  vermuthen  lassen,  als  ob 
auch  Besse!  sieh  bei  dieser  Gelegenheit  etwas  versehen  hätte, 
nemUeh: 

^wenn  man  sie  sur  ä^randlage  eines  Haasstjstems  wfthlen 

wollte,  so  müsse  man  sie  auf  eineu  bcsliumiteü  Ort 
beziehen,  nicht  auf  ein  bestimmtes  Parallel,  indem 
bekannt  ist,  dass  sie  nicht  aa  allen  Puueten  desselben 
gleich  ist.**  .  ^ 

Er  hatte  unstreitig,  um  ganz  klar  zu  scyn,  sagen  müsseo 
j^wenn  man  sie  aber  dennoch,^  un4  nachher  ^so  milsste  man 
IrenigstenSk^  8o  wie  es  steht  kann  es  scheine»,  natttrüch 
nAr  0Ch'Ciiien,.al8  ob  SmsöI glaubte,  daiaddkeh  die lärhehiuiig 
6m  Temina  die  Sehvere.  an'  eiirtm  beetimmtea  Orte  iMil 
geändert  weide,  in  Widerspruch  mit  seniem  eigenen  Vordersätze. . 

Ich  glaube  kaum,  dass  Bessel  Humboldt  ä  Blunder  ttber- 
sehen  hätte,  wenn  ihm  der  Kosmos  vor  dem  Drucke  gezeigt 
wäre,  daliegen  weiss  ich  aus  .  Briefiso^.  dasa  ihm  der  Kosmos 
Torher  gezeigt  ist.  £r  schien  mehr  erwartet  Bn  haben,  ab 
er  fond« 

Ich  habe  mit  Beschämung  aus  Ihrem  Briefe  gesehen,  dass 
Sie  das  Jahrbudh  f&r  1840  noch  nicht  haben.    Bs  ist  unstreitig 

durch  Cotta's  Unordnung,  wie  in  Allem,  so  auch  mit  den  Frei- 
Exemplaren,  gekommen.  Wenn  Sie  mir  aber  nur  aufgeben, 
welche  Jahrgänge  Ihnen  fehleu,^  so  will  ich  sie  gleich  besorgen. 
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4«i  miek'  motM  humei  idehi  aiM  d«r  Stabe  UniBi.  Richttd  Itti 
fldt  etdem  vortreflksliefi  "Frnnmhoie^  von  etwa  44  Linien  Oeffhung, 

am  22.  September  4  Verscbwii^diingen,  wie  er  glaubt,  gut  beob- 
achtet. Die  Flecken  kann  er  nicht  weiter  angeben,  als  dass  a) 
Bfiteo  im  umdrehenden  Fernrohre  stand,  b,  o,  d  aueeesaive  höher, 
aber  nichi  weil  entfernt  «nnea« 

Mittl.  Zeit 
,    '  '  '  a)    11»»  25'  4S" 

.  b)  -  35  44 
c)  —  42  19 
4)    -    46  47 

■Der  Bcg^enmgB^iRegistrader  Paflohea  ia  Sohwena  baobaelilet 
antii  Biit 'einem  ÜmHclKili  Ferteohfe  von  H«,'  kh  habe  aber 
8eitte:Bboba6htttngeii  noch  niekt  erhalten.  Mr  mt  €kh  Mfar  giilef 

und  genauer  Beobachter  und  schreibt  eine  »ehr  zierliche  Hand, 
was  ich  deswegen  bemerke,  weil  ich  uiuMlikürlich  g^gen  Beob- 
aehtungcu  eingenommen  werde,  die  unordentlich  und  schlecht 
Mn^eschmfert  sind.  leh  will  Ihnen  seine  Beobachtungen  in 
öriginali  8€i(ideh,  so  Wie  iöh  sie  erhalte. 

Pbür  revenir  i  nbi  mdtttoiis,  die  sa^en:  ' 

j^man  kann  auch  bei  seiner  stupenden  Belesenheit  nieht 
piAtendireii,  d^s  alles  gehttrig  yerdauet  aei.^^ 

Wäre  es  nicht  besser  nur  soviel  zu  lesen  als  man  verdauen 
kan'n,  SO  \fie  rtan  es  aüch  bei  dem  Essen  veraünftigerweise  zu 
üMlÜefi  pÄ^?  Wenif^fens  häble  ich  o66h  Kiemand  deshalb 
KibeU  U0!nitty  Weif  ei*  'm^hor  ass  als  er  rirdanenf  kotantfe.  Gana 
pesst  freili^  di^'-y^^lSiehuiig  dicht,  denn  da»  ttlf^nnftssige 
Essen  pflegt  unangenehmere  Folgen  zu  haben,  als  das  übermäs- 
sige Lesen.  Doch  dies     wenn  ich  bitten  darf,  bleibt  unter  uns. 

Vor  einiger  Zeit  habe  ich  die  12  Quartbände  der  Bulletins 
der  P^ersbüi^er  Academie  erhalten,  in  denen  mi<ch  manches 
intereasirt  hat.  Dazu  gehören  aber  nicht  OatiogradaUa  Kritikee 
Uber  Laplace  und  Poiaaon.  Die  Form  ist  weuigstena  anmaaasend, 
und'  Wir  j  no^  *  unausstehlidier,  wenn  Herr  0.  delleieht  die 


*)  Ich  meioe  mit  dies  die  ganze  uuhedeuteude  BetEachtung. 
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f^omxk  0eo«6tor  nicht  veK9laa4e0  hat.  UeberS.  im  Gegeiitheil 
Me  ich  s^iuQtor  IMwlo  mtlMii*  Er  bat  die  SekwueUk^U  aHcB 
9i«8,  aaidere  thun,  sehoa  geihaa  bubeii  zn  irolleo,  so  daias  er 

sogar  mit  Heliotropen  «ohon  illuroinirt  ?A  haben  praetendirte, 
als  Bessel  eine  sdlohe  1!1  imiination  aus  Scherz  iilr  die  Ankunft, 
de«  Könige  von  PieuHciin  vorschlug.  Im  vorigen  Jttlire  zeigte 
ieh  hier  B.  die  Redueüon  von  Oircununeiridifiohöhea  der  Sonne, 
wenn  man  dasu  nicht  Stunden winke^ ,  sondern  Asimulb  braueht 
(Air  Nyegaard's  UniverealinBtrument  gemaeht,  der  kein  Chrono- 
meter mit  hat,  aber  aus  den  andern  Stationen  immer  das  Aat* 
muth  kennt);  S.  hatte  natürlich  dies  lange  gebraucht,  antwortete 
aber  nichts,  als  ich  von  der  ein  fachen  Relation  des  Factors  des 
ersten  Gliedes  mit  dem  Factor,  wenn  mau  Stünden winkel  braucht, 
tpvaoh,  ohne  sie  jedoch' anzugeben.  Er  ersiUter  yielmehr 
feine  fiebttlfe»  mttssten  immeff  woi  dan  Statiönea^  so  oft  ea  g^he, 
die  Bidie  ibestimmen,.  vonflglioh  durch  dien*  'Nordtftern^ 
0D  das»  es  mit  grosser  Wahrachefnliehheil  sehtA,  er  glaube, 
dasB  man  bei  dem  Nordstern  diese  Methode  anwenden  könne. 

Sie  finden  hier,  dass  Fuss  einen  Brief  von  Bessel  voriiest ' 

(1843  November  8),  in  dem  Bessel  eine  Formel  giebt  für  die 
Veränderungen  eines  vertiealen  Kreises  durch  die  Sch.werkraft) 
insoweit  sie  die  Theilstriohe  afiiciren. 

' '  Sur  cela,  H.'S.  fkit  ohserver  quHl  a  imagin^  et 
.qu*il  employe  depuis  long  temps,   une  m^thode, 

fort  simple  en  pratique,  pour  eliminir  de  ses  observa- 
.  tions  toute  erreur  provenant  du  depiaceraent  des  traits 
de  devision ,  par  suite  de  Taction  de  la  pesf^ntenr  aiur 
\e  cirde  yertieal  de  rinstrament  de  -RepsoId, 

>  »  ' 

Gleich  darauf  kommen  Peters"  BreitenbestiüQmuiigt-ii  mit  dem 
Erterschen  Verticalkreiae,  dem  S.  aber  seine  Methode  nicht 
mitgetheilt  haben  muss^  denn  es  wird  gar  keine  Eüoksicht  dax^ 
auf  geBommeö. 

)  '  September  25. 

Richard  hat  vorige  -Naoht  beobachtet 
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m*  Zt.  Enehe^myig'  in  nniK^r,  fttproht 

80pt.24   1^^85'48"  Mitte  des  Moodes  dicht  bei  einem  gmien 

Binggebirge.  /  ^ 

—  44    2    etw'us  huiuT. 

—  55    5    unter  der  vorhergehenden. 

.  ~  59  26    dicht  bei  der  SpiUe  des  oberen  üoroB. 
14  12  36^  i  Monds-Darchro.  von  oben  an  gerecfhn'et. 
<~  14  S9   dieht  unter  der  vorigen. 

Iht  ewig;d^HbftW 

V.  C  Söbumaober» 

P.  S.  Perthes  sendet  mir  eben:  Cournot's  Theorie  der 
Functionen  überseiftt  von  Schnuse.  Der  Uehersetzer  bat  einen 
,  prodromus  galeatu8  gegen  Hegers  und  Ooosoitcn  fiitimisehung 
in  die  Mathiematilt  vtmai  geMkieki,  «ueh  gegea  Obiny  den  ich 
heute  Abend  genauer  studlren  werde,  •  Be»  flflchtiger  Ansieht 
flcbeittt  der  Angriff  etwas  grob  «u  i^eyn,  aber  man  brevcht  aueh 
bei  solchen  Geschäften,  wie  Sie  einmal  früher  sagten,  keine 
Glae^-Haadsohube  anzui&iehen. 


N?1016*,  001100  a»  ^^ama^rr*  [440 

Ihre  Bemerkung,  mein  theuerster  Freund^  dass  die  angezogene 
Stelle  in  Bessers  Aufsätze^  nicht  recht  iiiar  ausgedrückt  sei,  und 
df(S8  naQ,  beim  ersten  Lesen^  leicht  auf  eine  falsche  Auslegung 
geleitet  Vjsrden.  kOnne,  ist  vollkommen  richtig;  doch  sieht,  man 
bei  eipigff  Ueberleguqg  leicht,  dass  Bessel  nur  bat  sa^en  ifollep^ 
dass  der  (gleichseitige)  Werth  der  Btftrke  der  Schwere  an  ver- 
schiedenen Punkten  desselben  Ptnaliels  versciiiedeii  sei,  oder 
sein  könne.  Jedenfalls  aber  Hegt  diese  mögliche  Misdentung  in 
einer  ganz  andern  Kichtung  als  die,  deren  H.  sich  schuldig  * 
gemacht  hat,  und  deren  Möglichkeit  a,chwei^^  a^  begreifen  ist,  , 
'  Ihrer  gütigen  Aufforderung  aufolge  sdge  ich  an,  dass  in 
meinem  Btteberreposttorium  von  Ihrem  Jahrbuch  sieh  finden  die 
Jahrgänge  »   ,  : 

l$d6,  ldg7^  >16gg,  Ig4^  1944.  .  .   :  » 
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El*  ftld^  also  da^sohöii '     '  '  ^  ' 

'1889,  1840,  184«;  1848. 

Allein  ich  weiss  bestimmt,  dass  ich  Einerij  (und  nur  Einen) 
verlieliea  habe,  ich  weiss  aber  nicht,  ob  an  Listing  oder  Gold- 
schoaidt ,  welcher  letztere  noch  abwesend  ist.  ^uch  erinnere 
ich,  mieh,  nicht  unmittelbar, '  welcher  Jahrgang  verliehen  ist. 
Mittelbar  aber  erschliesst  nch  leicht,  dads  der  v^Uehene .  1848 
sein  miis«.  Denn 

1)  erinnere  ich  mich,  Einen  Jahrgang  zu  besitzen,  wo  vorne 
t    fil^yAjg^  i«fc^  das  vorhergehende  Jahr  sei  gar  nicht  er- 
schienen.   Da  sich  nun  unter  obigen  5  jetat  im  Repo- 
.citiriuiii.  «tehenden'  <(od€v  •  rirtHjgar  ie^  Wl  iiod.  1844) 

...diee»^  BeiB4Blmng^<liicfetMflndety  jH>,maa(idiefl  A^r. 

■  .  /     geliehene  sein.» 

-2)  Fol^t  daraus,  dass  es  j^ntweder:.iö40  oder  1^3  sein 

:  ■!-       rnüBBe.    i>a  nun 

'  3)  irUiJahre  Y840  der  bewusäte  Aufsats  yon  Gessel  stehen 
.   V  ..aeH.»  weieheu  iohiiiuoh  bestinmAiisnittere  nieixmls  ge- 
sehen au  haben,  so  kann  mit  I849(  ii&(t\wß!iUkl9i9ß  fimid 
sein,  und  1842  wird  gar  nicht  ezislaren. 

Es  fehlen  mir  also  in  Wirklichkeil  nur  die  zwei  Jahrgänge 

1839  und  1840 

ühgerecfanet  den  Jafai^ägf 'l$45^  fäld  ^  schon  arsiiiiienen 
sein  sollte. 

Den  Mond  habe  ich  seit  dem  20.  September  nicht  wieder 
beobachtet.  Es  war  nur  eine  Nacht  heiter  genuL^  wo  aber  der 
Mond  gar  zu  spät  Uber  das  gegenüberliegende  Dach  herans- 
gekommen  wäK  firtüübt  es  das  Wetter,  so  will  ich  versuchen, 
oh  ich  bd  auiieh mindern  Mond  möine  4  B^rgkil^j^fc^  Üriedif^ 
erk'eiinen  "kann,' lind  dänii  in  dllen  L^naüdti^n,  y ö '  Ai^Äefheti 
Phasen  fn  eine  liiicHt  unbequem^' Stuhd4  b^flTeä,  Wiedel  dÜi^i^r 
achten.  Ich  glaube  dass  dies  die  einzige  Art  ist,  wie  man 
diese  (für  geogr.  Längenbestinirnungen  wohl  sclnverlich  brauch- 
baren) Keobachtungeu  fruchttragend  machen  kann. 

•»  .  1..        *   «i-  -  :•  J    ti   .  •   r..    ^l-*^''**  ;der  Ihrige.,,    ,.  ..i  . 
9ttttingen,  dO.  S^^lmblMi :18t6.v'    j..  ^ 
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Sie  erhaU^ii  hier,  mein  theueraLer  1  reuiid,  du-  verßprochenen 
PaBcben'tfoheD  Beobachtungen.  Sein  No.  12  uuü  Ihr  d,  wenn 
sie  identisch  sind,  bewdsen,  daas  diese  Beobaehtungea  durchaus 
keiner  Genauigkeit  fUhig  sind,  und  das»  irtther  Alles  nur  Zufall 
war*   Den  Brief  brauche  ich  nicbf  zurttekgeBandt  sa  erhalten. 

Dev  iMmgßwmlianMed  jndmkm  QiMtiAgcn  end  teinen  Be- 
•haehluQgsoti  ist;?'  &6'S  GöttinfeD»  uo4  Altena«  LUnge  gleich 
genommen.  Sie  werden  die  Öternbcdeckungen  aui  litnen  diea 
beruht  in  der  Kummer  der  A.  K.  fladeu,  die  nm  2«  Oetober 
erscheint. 

September  2d* 

'  RanmlDerlmt  nriv  gestern  gesagt,  daat  Beh2«nbferg-im  nBch- 
flten  Moiia^  seinen  Observator  9.  fortffähibken  wird*  Die  Gra* 
T&minai  die  er  gegen  ihn  hat,  sind  folgende:  . 

1)  Er  versteht  nicht  die  Wtthrsi^heinliehkeitsrechuung, 
über  die  Bernouilli  geschrieben  hat.  Hier  könnte  S. 
antworten,  daes  er  nicht  dazu  gemiethet  ist,  um  Be- 
rechnungen aus  der  Wahrscheinliebkeitsreohnupg,  über 

,.die  Bernouilli  gescbrieh^n  hat,  an  mach^s  saadem  um 
.    .jiieii  gansen.  Tag  hlndarch  die  Sonne ,  au  b^hacfaten, 
und  so  den  neben  van  B.  In  Hamburg  eatdeakten  Pia* 
neten  aufzufinden,  der  in  35  Tagen  um  die  Sonne  läuft. 

2)  Er  ist  nach  10  Uhr  £U  MauBe  gekommen,  d.  h.  nach 
der  Zeit  %vo  Ben^ehberg  sein  Häus  Verschliesst.  —  Das 
km»  er  bleibe^  lasse»  k^ne».  , 

9)  Blae  sUbem»  Daplei^^Ulw  von  Kessels,  die  er  (S.)  auf- 
ziehen musste,  ist  von  iuissen  angelaufen  (wahrscheinlich 
weil  sie  in  dem  ueugebauten  feuchten  Hause  btaiui). 
B.  hat  äie  zu  einem  Uhrmacher  nach  Elberfeld  geschickt, 
.  4er  evkrUtrt  iiat,  es  kime  «hiher,  weil  S.'s  Hftbdie  schwitz- 
teiii  .  fir  mflss^  imiher  yß^  -dem '  JuMt^w  0leh''idia 

'  JttMle'  nü  pfilimifliitter  Krttde»  einrtsibeHi  ind  4m 
H— ibdioiie  •  artw^han*  BenaeHbefg hfcfe  dmif*idia 
Auiz.ieliea  der  Uhr  der  K^khinu  anrectriut^      :  ■ 
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4)  uod  dies  ist  das  sehlimniste.  Der  finbtsehof  von  Trier 
hat  den  PItotr  ^iiMin:  biSkiiil^idBr  jetzt  ia  BOk,^  #6 
B.>  Sternwarte  ist,  angesetst  ist.    S.  ist  hingewiesen, 

um  die  Ankunft  des  Erzbischofs  zu  sehen.  Bei  seiner 
Zuriickkunft  hat  B.  ihn  gefragt ,  welchen  Ornat  der 

•  E^bischof  aogehabt  habe?   S.  hat  geantwortet: 

r 

hat'n  grünen  Rock  angehabt.  .      '   '  ^ 

BenaeBfaetg  hai  i^eoMnt,  es  idIIbb6  dvdi  waU  ein 
«ehwaraer  Roek  gewesen  sejn ,  aber  •  wiodyint  »nar 

•  «i^twort  erhalten:  ^      ■    ■  •  • 

hat^n  grünen  Roek  angehabt. 

B.  hat  darauf  seine  Köchinn  an  Bintrim's  KiVchinn 
gesandt  j  iim  wegen  des  Roekes  naehsufiragen.  Die 
Kfiddnn  hat  eridftrt^  er  sei  >schwani<  gavenali.-  .B.  hat 
dies  8.  vorgehalten  mit-  dem  BeiüBgen^  dass  die  Gaist* 

liehen  schwarze  Röcke  trugen.    S. .  hat  geantwortet:  ■ 

haf  n  grttneo  Rock  angehabt. 

B.  ist  darauf  zu  Bintrim  gegangen,  um  von  ihm 
selbst  die  Farbe  au  ^  erfahren.  Bintnni  hat  einiges  Be- 
fltemden  geäussert;  und  nieht  begr^fen  kOnneh,  warum 
er  es  beaweiflä,  dass  der  Roek  äehwars  gewesen  sey. 
B.  hat  jetzt  ernstlich  mit  S.  gesprochen,  und  ihm  gesagt 

'*"  der  Erzbischof  habe  würklich  einen  schwarzen  Rock 

'     angehabt.    S.  hat  geantwortet: 

hat  dqch'n  grünen  Roo^  angeba^bt, 

Dies  hat  den  Avssehltg^  gegeben.'  Es  aeheint,  der 
'  Enbiaahof  •  von.  Trier  richtet  iniiiea  .nrit  seitten  RGeken 
.Unglfiek 


September  80. 

loh  habe  ia  diesen  Tagen  wieder  eine  Addreesa  in  den 
eiPiglieohen  Seitangen  gefunden ,  die  ioh  seit  inehimn  Jahren 
irailareii  hatten  Bs  betriffl  Btiefela  te«i  panniw  coIbmmIi^  wie  sie 
es.  neniiflii»<  kh  halte  yoK  ttbhremns'Jhhiien  von  -dtae*  Sliefeln 
ein  Paar,  und.  habe  niemala  «Otbe^ueMs  iltasmtigAgriiabt  Sie 
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iiiMl  niehl  Yon  jLeder  (was  das  kogeofauiid  Otoiaug  ItoCMflt, 
die  8ob1e  ist  natUrlloh  Leder),  sondern  von  «Inem  weicbien  Zeuge, 

das  aber  selbst  unter  der  Loupe  nicht  von  Leder  zu  unter- 
scheiden ist,  aber  für  den  Fuss  so  bequem,  wie  kein  würkliches 
Leder  es  sein  kann.  Ich  will  mir  ein  Paar  wieder  kommen 
lassen,  und  frage  bei  Ihnen  vor,  ob  ich  nicht  au  gleicher :^eit 
da  Paar  Air  aur  Probe  kommen  lassen  sollf  0&.8ie,  wfie 
ich  glaube  von  Ihnen  gehört  an  haben ,  an  Leichdornen  leiden, 
80  werden  Siö  die  Bequemlichkeit  dieser  Stiefeln  ersl^  recht 
würdigen  können.  Man  wichbt  sie  wie  gewöhnliches  Fusszeug, 
von  dem  sie  auch  durchaus  nicht  für  das  Auge  zu  unterscheiden 

sind.  Der  Preis  ist,  wenn  ich  mich  recht 
erinnere,  etwa  ^1..  14  ^«  Wenn  Sie  dft- 
vott  hal>en  wollen,  so  ttuss  ich  mn'Ibr 
Üaaas  in  englis<^en  Zollen  bitten.  leb  denke 

1)  Peripherie  des  Wade  a, 

2)  Peripherie  in  bb  gemessen, 

3)  Litoge  des  Fnsses  e  ' 

genflgen.  Vfelleicht  kann  man  auch  bei  dem  Ballen  de«  kleuen 
Zehes  -die.  l^rij^herie  did  messen.  Wenn  Sie  -die  Stiefel  über 
dtem  Bein&lelde  tragen,  so  mnss  in  a'die  IKoke  des  Beinkleides 

begriffen  seyn,  und  ausaerdem  die  Höhe  des  Stiefels  angegeben 
werden.       *  -   -    «  -  • 

Ihr  ewig  dankbarer 
% 

S.  €L  SokiiBiftelier.  - 


Sdttaiben  dei  Herni  Xtegienmgs-Registrstm  Fiaaehia 

.    '    '  an  SchumaclLer.  , 

Hochwohlgeborener  Herr, 

•   •  Höchstgeehrter  Herr  Conferenzrath  I 

An  den  wenigen  heiteren  Tagen,  die  wir  hier  gehabt  habeO) 
iind  meine  Beobachtungen  —  abgesehen  von  einigen  sonstigen 
Widerwärtigkeiten,  mit  denen  ich  zu  kämpfen  hatte  —  haupt- 
sächlich dadurch  verkümmert,  dass  mein  Auge  nicht  stark  genug 
ist,  Beobachtungen  dieser  Art  lüngere  Zeit  hindurch  fortausetaen-. 
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Die  Identitftt  des  lo  Odttingen  beobachleten  Ponktee  d 

neben  Fracastor  mit  dem  vorstehend  anter  No.  12  aufgeführten, 
würde  sich  ausser  allen  Zweifel  setzen  lassen.»  wenn  der  Herr 
Geheime  HofVath  Gauss  darüber  sicher  wäre,  dass  der  Punkt  d 
der  ietste  war^  welcher  neben  Fracastor  verschwand ;  ich  glaube 
mich  za  erinnern,  dass  10  bis  vor  dem  Verschwiadeo  von 
Ko.  12  kein  anderer  Pankt  in  .sidner  Btfbe  mehr  siehtbar  war, 
jedoch  kann  ich  dies  nicht  bestimmt  bdmupleji. 

Ansserdem  scheint  es  fast,  als  wenn  ain  19.  September  ein 
und  derselbe  Punkt  neben  Colombo,  in  Güttingen  um  lO^*  33'  6", 
hier  um       10'  45"  beobaehtet  ist.    Die  beiden  Zeitmoroente 

liegen  zwar  fast  32'  austiiiiauder,  es  ist  am  19.  in  Göttin- 

gen das  kleinere  PlössPsche  Fernrohr  gebraucht,  und  wenn  man 
als  ausgemacht  annehmen  will,  dass  der  erwähnte  Puakt  oeben 
Fracastor  an  G.  im  6  f.  Merz  ii  Minuten  früher  versehwand 
als  hier,  so  Ifisst  sieh  die  Verschiedenheit  von  32'  am  19.  veeht 
wohl  erklftren.  Bs  vj^ossen  für  die  G^nd  des  Colombo  vom 
Untergänge '  liM  ttniem  Sonnenrarides  bis  %xi  dem  des  obem 
Randes  nahe  66'  Zeit;  ein  und  derselbe  i^inkt  war  daher 
resp.  82'  und  11'  vor  dem  gänzlichen  Untergange  der  Sonne 
in  dem  Verhältnisa  von  4,54  zu  1  erieuchtet,  oder  mit  andern 
Worten I  es  musste  ein  Punkt,  der  in  dem  6f.  M^ra  mioflestena 
11'  Tör  dem  gftnzlichen  Untergange  der  Bonne  verscIiWnd  ^  in 
einem  Femrohr  von  4,54  mal  geringerer  ObjeetiTfliebe  wenig- 
stens 32'  vor  jener  Zeit  demselben  Beobachter  versebwinden. 
Der  fif.  Merz  wird  etwa  52'"  Oefl'nung  gehabt  haben,  und  dann 
hfttte  der  Plössl  nicht  viel  über  24"', 5  Oeffnung:  haben  dürfen, 
um  deo  angegebenen  Unterschied  iu  der  Verschwindungszeit 
SU  zeigen. 

Die  trigonometrische  Verbindung  meines  Hauses  mit  einigen 
Thürmen  der  Stadt,  die  Sie  mir  in  548  der  A.  K.  empfehlen, 
ist  bereits  iu  diesem  Sommer  ausgeführt,  indem  ein  zu  railitai 
rischeu  Zwecken  zu  Stande  gebrachtes  kleines  Dreieeksnets  von 
meinem  Hause  aus  orientirt  itorden  ist.  Die  HesBungen  und 
deren  Resultate  sind  augenblicklich  nicht  in  meinen  Hftnden,  . 
ich  reseivire  mir  daher  die  Mittheilung  derselben.  Die  von 
Ihnen  publicirten  Resultate  dei{  hiesigen  Stern bede<^uugen  wer* 

r 
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den  Tidleioht  alle  'ri^e»iiiii»<d6i»tMite-4totwg<iilfltt  erhalten  nflaaen, 

eines  Umsfandefl,  der  mich  bisher  eueb  vatt  der  Ueber* 

genduüg  der  übrigen  Stcinbedeckungen  abgcluillcu  liat.  Wenn 
ich  nämlich  den  Winkel  der  optiscliea  Axe  mit  der  Horizontalaxe 
an  dem  kleinen  UnimsaUfistrumcat,  welche»  ich  zu  Zeitbestim- 
muogen  benutze,  bei  horizo ntalcr  Lage  de»  Fernrohrs  niif  die 
bekanntet  Weise  dur^  awei  einander  geg^otlberBtebende  Fern- 
fOhre  bestimme,  so  erhalte  ich  dafür  allezeit  einen  aDdem  Werth 
als  wenn  ich  denselben  Winkel  aus  Stemdurchgäogen  ^  welche 
direct  und  im  Hiigequickfen  Horizont,  bei  nahe  \  erticaler 
Lage  des  Fernrohrs,  in  Verbindung  mit  gleichzeitigen  Einstel- 
lungen des  Nadirs  im  Quecksilberhorizont,  beobachtet  sind,  ab- 
leite. Alle  Messungen  dieser  Art  geben  einen  nahe^  cooBtam^U^ 
Üttterschied,  u^d  ich  wOiide  nicht  anstehen,  die  Ursache  davon 
auf  einC'Si^itenbiegung  des  Femrohrs  zu  schieben,  wenn  nich^ 
die  Grösse,  des  Unterschiedes,  —  er  betragt  volle  4  B^^gen- 
secunden  —  mich  befürchten  Hesse,  dass  liier  irgend  eine 
'Täuschung  obwalte.  Fast  alle  früheren  Zeitbestimmungen 
würden  wegen  einer  solchen  Biegung,  wenn  sie  wirklich  vor- 
handen, eine  nicht  unbeträchtliche  Ck^rreclion  erhalten  müssen; 
ich  habe  aber  billig  Bedenken  getragen,  diese  Gorreetion  früher 
vorzunehmen,  als  bis  ich  ttber  die  Sache*  vöjlig  in^a  Reine 
gekommen  sein  werde,  woaa  ich  einige  HoUhmig  habe. 

Sie  würden  mich  sehr  verbinden,  wenn  8fe  mir  |feI6geatlich 
einmal  Ihre  Ansicht  ttber  den  Grund  der  Bnob4intu%  mittheilen 

wollten.  Ich  luhrö  au  dem  Zweck  noch  an,  dass  di*  Brennweite 
dp^  I  «  I  II  10 Ii  I  S  nur  10"  beträgt,  und  dass  dasselbe  an  dem  einen 
Kode  der  Horiaoutaiaxe  angebrathl  ist.  >        >  « 

.  Iah  bekam  de«  - 

F.  Paschen. 

Schwerin  %  am  30.  Qctober  1845.  \' 

'  '     •  o  >\ 
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•  -  V«Mlraf<iideii  voa  lloiidiber^ 

ia45.   Freitag,  September  19. 

Das  Tdrsähwinden  awaer  Hondsbergä  in  der  Ge- 
'  gend  de«  Golombo  (deren  g^nsei'tige  Lage  nicht  gli^ieh 
anfja^eaeiofanet  war)  wntde  beobachtet: 

10*»  26'  43",6    Zeit  von  öerthoud.  '  '  ' 


10   31  27,  2 


Uhr  - 1'  39 


<  ».V 


\ 


0  Cdhmm 
OOe^Mäß 


'  Sonnabend,  Septbr.  20. 
ßohe  Zeichnung  der  Ge- 
nend, wo  die  Beleuch- 
inngsgrenae^  etwa  awi- 
sehen  7^  und  35**  Sadl. 
Dnrchg. 


•  i  • 


Iis  Tienehwanden        ,  . 

a    10^  43'  56",8 
.   b   U     0  12,  4      vernMithUch  viel  an  frUh. 
•  .d   11     6    2,  0 

c  war  doe  sehr  inIclMty  helle  fitelle  Ton  ehnger  Aus* 
ddinung,  Pioeolomini  im  Innern  schon  gans  schwarz, 
den  Centralberi^  ausgenommen. 

Ausserdem  am  Posidonius 


0  # 


Uhr  etwa  1'  41" 
f  Tcrschwand  1 1  8  26  3 
wo  e  noch  sichtbar  war. 


Eine  Stunde  frtther  war  e  noch  doppelt 
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8oQiitay,*Sl,  S0iittnb«r>Mli,  yiHi<>;Barthmi  nil^liardy 


Berthoud  21    4.  0 

Hardy  .  9  &.d8 

Aqgai».  Stunde  —  39"0 
Sternselt  q       •  ,  9    6.  Ö  ; 

Berlia  .         9  11*.  4  9 

12.  0.43.94 
.  2.40.54.94 
—  26.36 


21.19  31.42  I 
21.  5  42.42  i 


Göttiogea 

Als«»  iBerthottd  Ktirtt^k '  1^42/42 

15  Mittag  1-ao.Oä 


1018*  iitumaittt  an  <6ati00.  [578 

In  'Tycho*8  Brouiltoa  kqnimen  auch  dn  paarmkl  kleine 
Rechnungen  vor.  •  '    *   "      i  -  ■  *  4    .  r  -      •  i 

Einmal  steht  (nicht  bei  dem  Cometen  von  1585) 

84  8 


60  42  -  77884 
17    34  -  30182. 


•i » 


47202 


Sinus  deelineMonis  Um^ll  i  39.' Pec^t^o.  Cof9ie(^e  a«ipa< 
rens  quaesitae 

hier  ist  oCTeubar  cos a. sin b  dunob  die  l^'orBieti)  m *.■-..:>  : 

.berechnet';  abet  einige  Seiten  däraüt  steht;  ' '  ' ' 
.  Aitik.  82«  il  

'  aß   »/  1»W     /^Declinotio  Cometae 


1     Ii  •»*  ■• 

» 


\     87285  \. 


12   7     87286:    V       Hot.  81 
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^  iBiwmt 'in  \tM»a  Aedhnuiifeo  vor.  Aequatorshöbe 
kann  es  nicht  sejo,  denn  Tycho  setzt   Uraniburg  55^ 

Kopenhagen   oö  43 

hier  ist  wieder  56"  9'  =  (a4.b),  12«  7'  =  (a-b)  aber  49829  ist 
nicht  sinfa  +  b),  12r)U4  nicht  8in(a-b)  und  18618  nicht  ein] 4' 30". 

Können  Sie  mir,  mein  theuerster  Freund,  Aufklärung  Über 
diese  Rechnung  geben?  Wenn  sie  auch  in  anderer  Beziehung 
das  merkwürdige  Manoedript  sehen  woUeO)  so  habe  ieh  von  der 
OireetloD  der  König].  Biblielheken  Briauboiss  erhalten,  es  Ihnen 
BusQsenden« 

October  6. 

Die  Rechnung  wttrde  nach  dom^m^n  Beispiel,  stehen: 
83050  = 

20990    and  giebt  dann  16«  4'  89",   wofOr  mlleieht 
62060    80",  die  nflehste  halbe  Hinate,  gesetst  ist 

81080  .  .  J.  ' 

Die.^isw^ite.  fteehnipng  is$  also  pit  anderen  (wahr^heinlieh 
Regiomontans)  Tafeln  gemacht,  in  denen  Binns  totus»  60000- 
angenommen  ist.  Ich  hätte  also,  wenn  ich  gleich  den  Halb- 
messer untersucht  hätte,  den  die  gebrauchten  Sinus  voraussetzen, 
Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  den  aAnfang  des  Brief)»s  ersparen 
können. 

Wegen  der  Formel  selbst  war  ieh  etwas  in  Vetlegenheit, 
da  ans  Polhöhe  nnd  Höhe  ohne  Btundenwinkel  oder  Asimuth 
nieht  die  Deelination  gefünden  werden  kann*   Aber  glflddieher- 

weise  sah  ich,  dass  vor  dem  ersten  lieiepiele  steht: 

H«  6 -461  fnit  Gometa  in  Azymnlho  90^*0',  habens 
altitndinem  16*  84'  quasi; 

Die  Formel  isl  also  nidit#  Als  die  Orandf^fmel  der  sphüri* 
sehen  Trigonometrie,  wo  awei  Bexten  (Ck)roplement  4^  Polhöhe 
und  der  Höhe)  und  der  eingeschlossene  Winkel  (AKimlith)  gege-  « 
ben  sind,  und  die  dritte  Seite  (Complemeot  der  Deelination) 
gesucht  wird.  Das  Product  sin  b •  sin  c- cos  a  wird  =0,  weil  A 
hier  90^*  Es  soll  also  doch  34^  S'  Aequatorshöbe  bedeuten. 
Ebenso  muss  bei  depi  itweiten  Beispiel  das  Aaimuth  »90^  vor* 
anagesetai  werden,  nnd  wahrscheinlieh  beobw^teto  Tyeho  die 


Digitized  by  Google 


78. 


Höhen  im  ersten  Yeitical,  weil  dann  damus  durch  eine  sehr 
,  eiofaehe  Eechouag  *^)  die  i>«Qlination  8Mh  ergab.  >  Mit  «eia^a 
Asnitlicl^iUMliaiitM  •  wir  eB  Icichl,  •  Beobaoliiiaigoii  im  Mtes 
Tertel  KU  oMbeti,  die  daoD  die  BeobadhtUDgen  im  Meridian 
efwlsted)  weaa  dicae  letetern  TcHiindeit  wardea»      •  , 

Von  Doctor  Agardh  habe  ich  aus  Lund  beiliegende  Addressed 
föT  Sie,  mein  theuerHter  Freund,  erhalten,  die  er  fiüber  nicht 
senden  konnte,  da  sie  in  seinen  nach  Lund  spedirten  Sachen 
waten.  Kr  bittet  mich  auch,  ihn  Ihnen  gehorsamst  zu  empfeillaa. 
Voa  Paoeben  lege  iob  gkiohfaHs  eioea  fihef  uad  Zeichnungen 
bd,  die*Sie  ebeafalU  nicht  soraeksasenden  brouchea.  Ichliabe 
Ihnen  nealioh  aus  Vemhen  seine  Meridiandifferenz  mit  Berllnf 
für  die  MeridianditTerenz  mit  Göttingen  gesandt.  Seine  Frage 
über  sein  Instrument  k;inii  ich  nicht  beantworten,  da  ich  nicht 
deutlich  genug  die  Eiurichtung  ded  Instrumentes  iieuue.**) 

Ootpber  8.. 

r  I 

Bei  Tyoho^s  Fotmel  habe  ich,  wie  ich  Mi»)  den  Weg  ein- 
geitKl4l|f«A,  den  die  -Dineti  P«tet  Oante's  Richtweg  nennen  («r 

soll  3  mal  30  lang  als  der  gewöhnliche  Weg  geweaen  eeyu) 
und  wäre  kürzer  abgekummen ,  wenn  ich  die  Formeln  für 
rechtwinklichte  sphärische  Dreiecke  gebraucht  hätte,  zu  denen, 
wMia  der  dft^rn»  iai  «Man  Vertkal  staUt,  '4as  Dreieck  swiachen 
FM,  Zenith'  ihd  Btero  gdArt. 

-Dta  MTarta,  die  ich  ia  TT^ohoTe  Beobaißhftungen  nMt  ]e«en 
konnte,  sollen,  wie  ich  aus  späteren  Beobachtungen  sehe,  Semid. 
(Semidiametris)  terrae  heissen. 

Wenn  Sie  mir  erlauben,  noch  einmal  auf  meine  moutons 
snttck  an  kommen,  nemlich  auf  Tyeho's  Bechnnng,  so  kann 
man  dhs  -kleiae  Käthsel  noeh  etwas  mehr  auf  folgende  Art 
MBpttliiMD.  Ptoleariltt«  gab  dem  Halbtaoes^ei^  00  Thttle  Qxoiqag) 
dieMa-'dan  lateiaSschea  Uebersetaungen  partes  helftsen,  tbetlte 
aber  nicht  seiue  Pars  in  Decimaltbeile,  sondern  in  60  Minuten, 
 Inj"  •  '  '  •  '  - 

*)    Vorzüglich  ehe  man  Logiirithmen  kannte. 

•*)  Oder  richtiger  gesagt  das  individuelle  Instrument  selbst,  welches 
Paschen  besitzt.  Es  wird  wohl  die  Erklänm^  ans  Fehlem,  die  das  Indlvi- 
daum  hat,  sbznieiten  seyn ,  indem  man  nadisieht,  weiche  Theile  nicht  gehö- 
rig fest  verbunden  sind. 
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M  lÜBirte  in  60  8«alod«i'u.  s.  w.,  wtt  %vuk  4mmA9^  wo 

man  unser  Decimalsystem  und  unsere  Ziffern  Dicht  hatte,  wohl 
die  bequemste  Reclmung  gab.  Die  Araber,  die  fitatt  der  Behneu 
Blaus  einführten,  blieben  trotz  ihres  Decimalsystems  bei  dieser 
Form )  und  soviel  ioh  weiaa  llihrte  erat  BegtomoiUan  Deohiiftl- 
theile  ein,  behielt  aber  60  für  den  Halbmesser.  Hfttte '  oan 
Tyoho''8  Obserrator  frtthere  Tafeln  als  Regiomontan**»  gebtandii 
(dass  er  Regiomontan's  Tafeln  brauchte,  sieht  man  häufig  aus 
den  Citationen  aiis  Regiomontan's  Trigonometrie),  so  würde  die 
ganze  Kecäauag,  in  extenso  gegeben,  so  gestanden  haben > 

m 


34    8   /4t^P         44"  24  "      /   'l8"  4'  30 


12    7     87    14  6 
18    37  3 


24         y     18"  4  öl 

24      I  Deel.  Corae 
V  ;  hora  8i 


50    9/  12    3^  38    24      1  Deel.  Cometae 


und  es  wäre  noch  sebwieriger  gewesen  sie  zu  verstehen.  Statt 
49^  hütte  ebensc^t  49^  stehen  können,  denn  Tycho  braucht 
p  und  0  promiseuie.  Altit.  39|y  Mstl  aiwh  ^titodo  .ftS^^^i  sod 

,    *  .  Ootqber  10. 

Es  ist  hier  eine  Art  von  versciirobenem  Genie  Brede 
(Cassirer  bei  Bauer),  der  wie  Ihr  Litterator  über  Alles  sohwat£t 
nnd  sefareibt,  ohne  Etwas  sü  veritehien.  ISr^  macht  Oadtühtei 
sdUreibt  Werke  ttber  Bofcaeh,  in  'denen  er  neat'  Spielartttn  vor- 
schlägt, die  ein  Spiel  eompHeirter  maehen:,  das  in  seiner  jetzig«! 
Form  schon  in  seinen  Mannichfaltigkeiten  unergründlich  ist,  und 
hat  in  einem  dicken  Octavbande  (der  in  llirem  Schranke  bei 
den  Hegelianis  einen  seiner  würdigen  Platz  finden  würde)  be- 
wiesen, dasB  die  Erdehohl^  inwendig  >bewohwt  und  erleuchtet  sei. 
Vor  einigen  Tagen  hat  er  mir  soseigen  lasral^  er.  habe  ftfuadeii, 
dasa  iä^  Sammle  Bwtoir  Cabeo  da  Cubua  sein  könna^  ifod  da«B 
Enler^s  Beweis  des  Gegentheils  falsch  sei.^)  Wenn  er  wttrfclieh 
zn  mir  kommt,  sü  werde  ich  nach  der  alten  Regel:  jjthe  proof 
of  the  pudding  is  the  eating,<<  mir  die  beiden  Guben  ausbitteo, 


-  '  *)  Was,  wenn  seine  Ms  Bebaaptiuig.wBhr  wtre,  von  sslbst  fi^gea 
würde.  •  . 
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deren  Summe  ein  Cubus  ist.  Ich  höbe  Eulers  Beweis  nachge- 
sehen, und  'glaube  zu  errathen  was  er  nicht  darin  versteht. 
Buler  zeigt,  dasrwenn  wUrklich  zwei  Caben  da  wftren,  deren 
Summe  ein  Cubua  sei ,  dadureb  aehon  2  wett  kleinera  Oube» 
gegeben  eeyni,  die  dieselbe  Eigenaehtll  haben  roflialcn  (Legendre 
beirauptet,  daat  dteee  S  nSehtt  Mekieran  Cohen  im  Allgemeines 
4  Zifl'ern  wenis:^!'  liaben  würden),  dass  aus  diesen  l^Ieineren 
Guben  du  im  liotluyenditr  \^  ihk  Ii  kk  iiu  i  r  lol^eii  würden,  und  so 
immer  wieder,  bis  mau  uui  gau£  isieme  Zahieu  iiommt^  bei  denen 
dnaaelbe  Gesetz  statt  finden  müsste,  aber  wie  die  Brfahrung 
Migi,  meht  8MI  ümdtk  WakraeheiBHeb  bat  Brede  geglaubt, 
daat  wem*wmB  auch  die  ersten  Oubcn  oiobt  groaa  ▼oranaaete)» 
doeb  In  der  nnendUcfaeu  Reihenfolge  der  'Zahlen  nedb  weit 
grössere  darüber  wären,  gegen  die  nichts  bewiesen  vsei,  ohne 
zu  bedenken,  daüs  so  hoch  wie  er  nueh  stL'Ji:en  nmff,  nur  die 
Zahl  der.Btufen  cUe  man  herabsteigt  vergrössert  wird,  und  dass 
die  Treppe  immer  anletst  auf  gabi'  4ileine  Zahlen  herabftlhrt. 
Der  f  uaa  .  der  Treppe  ist  gegeben  and  ioMnar  deuaelba,  •  ihre 
Hfthe  «ifi  nnimümmt  and  gaaa  ^Ubltrlich«  -  .  > 

Brede  aeKrelbt  aneb  viel  in  belletriftiBeheii  ZeHungea^  fiv 
er  dann  seinen  Namen  F.  J.  Brede  in  de  Fibre  verwandelt. 

Wegen  der  Jahrgänge  1889,  40  habe  ich  schon  nach  Stutt- 
gaidt  geaohrieben,  und  hoÜ'e,  dass  Sie  sie,  so  schnell  die  lang- 
samerte  aflet^  BelMkraagciit  dorah  BoehbAndlergelegenbeiti  geltf^ 
erhalt  wtedeo. 

ihr  ewig  dankbarer  , 

'  H.  C  Schumaclier. 
Altona,  1845.   October  10.  - 


Benzeuberg  hat  den  einliegenden  Brief  an  Rümcker  L^^esirndt, 
um  ibn^- wie  en  Hcheint,  mir  vor/uleeen.  Ich  habe  den  gieich- 
falls  in  Abschritt  eingelegten  .Briet  au  Hiimuker  geaandt,  und 
ihn  ersueht  ihn  Benzenhergen  mitautheilen ,  ao  daaa  wir^  wie 
zwei  lidehte,  dureh  Vermittler  unterhandeln ,  was  Ihr  mieh  die 
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Be^ttMÜdiMl  haiy  Am  idh  Bttatekem  iMddusft  sahMbiB  hum^ 
wt«  iefa^  ohiM»  aalriSAIeh  £a  -  teyn ,  tMit  direef  mi  Bj  tolimbte 

konnte.    Iiides^sen  denke  ich  doch  diese  Currespoudeuz  aiobt- 
besonders  aus/udehnen. 

Bs  ist  gewissermaassen  für  B.  eia  Glück,  dass  er  Dieht 
in  England  lebt.  Dort  wurden  wahrselieiolieh  seine  VecwandiM: 
Bieh  tehott  eine  ComniBttOtt  de  Imfttiöo  iaq^urtsdo  erbeten  ha- 
ben, was  bei  uob,  wie  ieh  glaube,  mir  aagtii^'  w«m  detoh  den 
Wahntinn  das  Veimfigen  gefitiitdeC)  oder  die  SiidieriMii  imdene 
bedroht  wird.  •  • 

Rümcker  hatte  vor  etwa  4  Wochen  die  Differenzen  zwischen 
Direetor  und  Observator  aussugieichen  versuohty  und  den  jungen ' 
S.  ermahnt  aieh  in  B/a  Lavnen  za  schicken ,  und  aeine  Zeil 
in  Bilk  daaa-  au  ]l>eait&en  «ieb  darek  Stadimtt  :  astnmeiai* 
seker  .Werke  graadliebe  tfaeoretlaehe  KeanUiiaie  au  ▼«aokaliea. 

dstwortete  darauf  die  BiUiethek  der  Btertfiearle  Mi  fteOiBll 
an  Bänden,   nicht  aber  an  Werken  ^.alüreich.     Sie  enthalte. 

aueser  der  M^canique  C61^ste^  

.  .  . ,  nur  B.^8  eigene  Schriften,  jede  in  sehr  vielen  Exemplaren)  - 
namentlich  sei  ein  UeberfluBs  vonExemj^ren  daeWerkas  j^Waa 
braacke.  ieh-  in  DikBeeldorf?^^  da. 

Ueber  die  Kbtiothek  in  Palkewa  kai  8«enve  jetal  >  dnen 
Calalog  hevansgegeben ,  der  «trf  ein  nttfoliebee  Beek  teheial^  * 
wenn-  man  wegen  eines  astroiionüschen  Werkes  nachsehen  will.- 
Er  ersetzt  nicht  allein  G:ewi8sermaas6eri  Lalande's  Bibliographie, 
sondern  hat  auch  noch  den  Vorzug,  dass  er  alle  seit  der  Bi- 
bliographie erschienenen  neueren  Werke  enthält.  Der  Catalog 
bat  4$7  ßeitoa.  (auftBer  der  Vorrede  auf  XLVIII  Seiten).  £b 
liegt  ein  von  Struve  für  Sie  bestimaiteB  Exemidar  bei  nir^  das 
bei  nftefaster  Gelegenheit  abgehen  soll. 

Die  BcDzenbergiana  bitte  ich  Sie,  mein  theuerster  Freund, 
nur  vorläufig:  bei  sich  liegen  zu  lassen.  Es  kommt  ohnehin 
wahrscheinlich  noch  mehr  nach.  »  ' 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  Gl  f  ekiuuahM  . 

•    Altona,  1845.    Octobcr  22.  '  /      •    "  . 

•      r      '  .  ■  . 
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'  9  ■  _^ 

ibm  Waascbt)  meifi  thcurttor  .Fiauid,  genrita«,  oeige  uh 
lliyeii  gleieh  fto,  dass-idi  naeh  lingereM  Stillsehwaigen  vie- 
'dcvnin  einen  BrM  Ton  BtsMl  «rliakeii  hnbe.  Er  ist  Tom  6.  Vo- 

Tember,  welches  gerade  der  Tag  ist,   an   dem   er  im  vorigen 

Jahre  bcttlai^erjg  witrd,  und  wegtun  der  tra uriiicii  Jahresfever  iii 
/einer  oetürlich  sehr  trithfia  idtiiumuug  geschrieben.    Kr  klagt 

über  seie  leiigiaaies  scfamersenvoUes  Dahinsterben  und  wüMckl 
•ttur,        «leine- .Stiuincie  gcsdilegeii  hat-,         aoboelleno  «od 

leiolileien  Tod.  Oer  foief  ist  gens  von  seiner  eigenen  Heed 
.(eelM  -die  Addiesae),  aber  die  Headaehrift  ist  nioht  meiir  eo 

fest  wie  früher. 

Ob  dies  lan^e  Leideo  nicht  als  (.in  Zeichen  «laiker  Lebeus- 

kxMil  betrachtet  werden  kann,  die  den  Kampf  mit  dem  Tode 
.äoflli.riäiinfir  tinentsidiiedc«  lässt,  weiss  ick  nioht,  aber  die  Vor- 

«ieUeng  tet  ddeh  etwas  IrMlieiHts,  «ind  ae  sehe  kb.,l&euuBn 

Onind  sie  aufzugeben,  YOlrzü^iob  da  ei»  hiesiger  sehr  getichiekler 

Amt  mir  sugiebt,  <toü  sie  iCehtig  seyn  kdtiBe« 

Ihr  ewig  dankbarer  - 

■«•■.,.•' 

I  .  H*  G.  Bekunaeiifr. 

Altoiva,  1845.  Koveinber'14. 


N?  4(an00  au  ^^umaiti^r.  [Ml 

>  r 

Ich  komme  heute,  mein  theuerster  i^'reund,  mit  einer  kleinen 
Bitte  XU  Iknen.  Ich  erinnere  mich,  dass  Sie  mir  vor  etwa 
einem  Jakie  gcsokrieben  haben,  dass  Sie  im  Beaita  der  Abichvift 
eines  13Mb  seien,  weiches  ein  genrisser  Piper,  (jetei  wenn  ieh 
nkht  im  Friraldotont  odier  Pminessor  extr.  in  BerUa)  von  einem 
ihm  von  mir  geiialtenen  Collegium  über  praktische  Astronomie 
gemacht  habe.  Ich  soll  in  diesem  Wmter  dasselbe  Collegium 
wieder  lesen,  was  seit  etwa  3  oder  4  Jaiiren  nicht  der  fall 
gewesen^  war.  leb  Iwbe  was  iph  sjpätof  öfters  i»edauert  hai»e 
—  von  meinen  Yorlesungen  niemahls  ein  Heft  niedergesehrieben, 
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sondern  immer  ganz  frei  geredet,  wodurch  der  Vortrag  an  Le 
iiendigkeit  und  Friaehe  allerdings  wähl  eher  gewonnen  liaben 
mag.     Die  Sachen  selbst ,  schwebten   mir  avch   immer  in 

•ihrem  «rgankoheii  •SteanmeohMS  'hinUtaiglkb  vor.  im  laufen- 
den Winter  aber^  wo  mehrere .  antee  Dinge  mir  den-  Kopf 
warm  machen,  in^rde  es  mM^efne  Brieffehterung  sein,  imd-'inieh 
wenigstens  gegen  das  Auslassen  von  Sachen,  die  ich  sonst  in 
meinen  Vortrag  aufgenommen  habe,  schütten,  wenn  ich  jenes 
Heft,  oder  deiijeaigea  Theil  davon,  den  Sie  besitzen,  auf  einige 
Z&k  benutaen  könnte.  Wollen  Sie  also -die  Güte  haben  es  mir 
gütigst  an  böigen,  so  werde  lieh  «s  Ihne»)  jedenfallfl»  §figsn  Bnde 
des  Semesters,  -  aber  auch  felis  Sie  ea  Mrttnaehen  *—  vM  Mfaer, 
sogar  sehon  nach  wemgen  Tagen  mit  Dank'  nnrtteksehieken. 
Ich  erinnere  mich,  dass  der  etc.  Pieper,  das  was  er  in  jeder 
Btunde  gehört  hatte,  nachher  zu  Hause  aul'schrieb,  und  es  mir 
später  zur  Durchgeht  vorlegte;  dass  ich  oft  viel  dann  zu  cor- 
rigiren  fend;  dass  er  aber  nadi^  uttd  nach  inuneii.  Utager  in 

'  Bidutaad  kam,  und  dass  Idi  das  Bnde  oder  einen  sdhr  gataeo 
Theil.  des  Ganzen  gar  sieht  geselm  habeu  .   ,  , 

Ich  habe  so  eben,  um  von  Ihrem  Briefe,  worin  Sie  jenes 
Manuscript  eiunhut  haben,  noch  einriiahl  Einsicht  zu  nehmen, 
alle  Ihre  Briefe  seit  2  oder  2i  Jahren  wieder  durchgesehen, 
aber :jettaa.«»QiitTgeian den.  Entweder  also  ist  mir  derselbe  ver* 
loren  gegangen,  was  doch  nicht  wiBhhipekei&lieh  ist,  oder:  Or  liegt 
noch  eine  längere  Zeit  aorttck,  und  dann  gibt  diess  einen  Be- 
weis au  einer  von  Ihnen  gemachten  Bemerkung,  dass  uns  wie 
wir  alt  werden,  oft  die  Zeit  in  der  flüchtigen  Schätzung,  viel 
kürzer  erscheint  als  sie  ist;  ich  würde  wenigstens  geglaubt  ha- 
ben, dass  ich  Ihren  Brief  höchstens  vor  1^  Jahren  erhalten 
;hätte.  Wollen  Sie  ttbrigens  meine  Bitte  erfüllen,  so  parken  Sie 
da»  Manuaeript-  geHÜligst  mit  irgend  einem  wertUosen  Bnc&e 

•  ansainmen  und  schicken  es  —  versteht  sieh  .unftmnkiifi'-^*  vnler 
der*  Anfcdifift  Bücher.  Uehrigens  können  Sie  jedeenMil,  wo 
Sie  mir  <;ediucUic  Suchen  per  Fahrpost  schicken^  Ihren  Brief 
ohne  weiteres  mit  hinein  legen;  es  ist  dies  bei  uiib  ganz  in  der 
Ordnung,  auch  geht  die  Fahrpost  in  Hamburg  ganz  eben  so 
schnell  wie  die  Briefpost,  so  dass  ich  in  den  F&llen,  wo^-Sie 

wohl  mtr  eM  Paket  mit  fahrpost  «nd  einen  Büef  iieioadera'fliit 

\  •         '  * 
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Reitpost  gesehiekt,  lob  finnier  beide  zugleicb  erbieft  Die 

einzige  Rücksicht,  die  man  noch  zu  nehmen  hiilte  ist,  dass  ge- 
bundene neue  Bücher  steuerpflichtig  sind,  und  die  Pakete  auf 
dem  Steueramt  gcöfTnet  werden.  Brochirte  Bücher  läogegeu 
8iod  steuerfrei  und  die  Pakete  werden  gar  nicht  geöffnet. ; —  Sje 
ktooten  vielleicht  auch  das  MaoiMcript  mit  dem  ßtriive^Dcbeii 
BOehervemi^bniss  zusaromenpaekeO}  yoq  dem  Sie  mir  vor  ei- 
niger Zelt  geschrieben  haben  (mit  welchem  .es  aber  übrigens 

fonst  gar  iieine  Eile  hat). 

Wenn  «iteb  das  Unsichtbarwerdeo  von  Mondsbergen  nicht 
fo  LtegeDbeetindmungen  dienen  kaon^  so  wttNle  ieh  do^  sehr 
wOnschen,  dass  Sie  Heirrn  Paschen  autmanterten  seine  Beobach- 

Uüi^eü  fortzusetzen.  Ich  wünschte,  duss  er  sich  vuizaglicii  die 
ausgezeichnetem  Berge,  z.  B.  die  Centraiberge  in  den  grössern 
Flecken  wie  im  XheophUus  u.  a.)  wählte,  und  sich  bemuh«stc 
jeden  in  vielen  Ltinationen  su  beobachten ^  wobei  denn  such 
das  diohibarwerden  derselben  OI^}iDCle  bei  zunehmendem  Monde 
mit  beobaelilei  Irekden  mOohte^  ohne  sieh  dureh  den  Umatauid, 
dass  leisteres  ( besonders  das  erste  mahl )  nicht '  so  scharf  be- 
obachlet  werden  kunn,  wie  das  Verschwinden,  irre  machen  zu 
lassen.  Vor  etwa  15 — 20  Jnhrpn,  (wenn  ich  wagen  darf  Zeit- 
iiUervalle  zu  schätzen)  hörten  zwei  Meklenburger  eiu  Privaiissimum 
bei  mir,  '«iner^l^amens  Bltteher,  der*  andere  Hamens  Pteiseh  oder 
^Msebens.  Jbh  raöehterWebl  wiseen,  ob  «letateivr .IhK-Ooneat^on- 
dent  Ist?  Der  Bltteber  ist,  glanbe  ich,  naäifaer  Frofeseor  in 
Rostock  geworden. 

Hit  schmerzlicher  Theilnahme  habe  ich  dje  Mittheilungen 
gelesen,  die  Sie,  mein  theuerster  Freund,  mir  fibi'r  BesseFs  Zu- 
stand machen.  Die  Ordsse  des  Un^toeks  eines  jahrelangen 
Krankseins  kenne  tcfi  ans  eigner  Erfahrung  —  nn  ineiner  sceligen 
Frau.  Ich  rechne  daraiii,  dass  Sie  mich  an  allen  weitern  Nach- 

richteo  Tbeil  nehmen  lassen. 
»     *  • 

Mein  Sohn  ;hat  sich  fUr  diesen  Winter  mit  aeioer  Familie 
aaeh  Hannover  übersiedelt,  wo  ^r  das  grosse  im  vorigen  Sommer 

erhaltene  Material  (der  Verarbeiten  Tür  Eisenbahnstreckeu  vun 
40 — 50  Meilen  Lange)  zu  leüigiren  und.  zu  verarbeileu  hat.  •  • 

•  *•     »  k     «     «'4     4     •!    *     4  •     m  *  4'   *     4     •     ■     •     «  « 
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•  •••«-«••*>•••••'  •  ■* 

Wegen  der  Iteapler  Beobaöhtangen  von  Aerolithen  io  der 
Sonne  bin  Ich  jetzt  durch  Vergleichung  Ihres'  Briefes  vom 
18.  September  mit  den  A.  K.  Nh).  549  in  einige  Confusion  ge- 
rathen,  die  ich  mir  nicht  aufklären  kann.  In  jenem  schrieben 
Sie  „Erman  sendet  mir  einen  Bericht  Capoccis  über  Körpor 
n.  8.  w.,<^  worauf  ich  damals  erwiederte,  ich  >hätta  ennen  Artikel 
darüber  schon  früher  in  der  Vossischen  Zeitung  geleseo^  der  miefa 
sehr  Eweifeihaft  lasse,  ob  die  Ersebainiiog  nieht  mdir  s«ilij<eetiv 
als  objeoftiv  geiman  sei.  Alleiin  itras  jetet  in  ^ro.  549  steht, 
lautet  —  so  viel  ieh  nieli  wenigstens  erinnere wesentlich  an- 
ders, als  was  in  der  Vossischen  Zeitung  gestanden  hatte.  Jenes 
kann  ich  nur  so  verstehen ,  dass  man  gar  nicht  direct  in  die 
donne.  hinein  gesehen,  sondern  das  Bonnenbild  vor  den^  Oeular 
mit  «reissein  Flapscr  anfg^aUgen  habe,  «od  daan  wttide  «He 
sabJeotiTe  firklftruog  uDcuIisaig  /ein*  Freiliob  ^blaibi  dabei^  aiMh 
iM>cli  Tieles  unklar.  Um  ttberbaupt'  ein  Soanaobild  aaf  PtofHer- 
zu  erhalten,  musste  das  Oeular  schon  herausgezogen  werden, 
während  der  Berich L  so  lautet,  als  habe  man  erst  herausgezogen, 
um  einige  nähere  fliegen  deutlich  sehen  zu  können.  Auch  ist 
•ebwer  au  begreifen  wie  1"  grosse  Objecte  auf  diese  Weise 
wa|iigenainnito  werden  hoiuite&; Was  aber  meitie  OoöiiieiOfi 
betriff!,  so  bestabt  sie  daiia,  dass  Bi%  in  Ihrem  Briefe  Tom 
18.  September  von  einem  Capoeeisehen  Beriefat  sprechen, 
wtihrend  in  Nro.  549  ein  Petera^scher  steht.  Hienaeli  möchte 
ich  glauben,  dass  Sie  nach  einander  zwei  Berichte  erhalten 
haben,  und  dass  ihr  Brief  sich  nur.  auf  den  frühern  bezieht. 
Dabei  aber  macht  mich  wieder  irre,  dass. der  zweite  in  Nro.  54d 
auf  einen  Brief  ßrman's  Yom  16.  September  berahet,  der  doch 
wohl  am  18.  schon  in  Altona  angekommen  sein  ipusta.  Ibr 
Brief  vom  18.  deutet  aueh  ganz  bestimmt  darauf  hin,  dass  Sie 
Erman's  Brief  eben  oder  kurz  vorher  erhalten  hatten.  Ich  kann 
mir  nur  zwei  mögliche  Entwickelungen  dieser  Confusion  denken, 

1)  entweder  haben  Sie  an  Einem  Tage,  18.  September, 
zwei  Briefe  nach  einander  von  Erman  erhalten,  oder 
vielleioht  den  ersten  am  16.  oder  17.)  den  «weiten 
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am  18.,  und  zwischen  deren  Ankiwftozeitea  an  mich 
geschrieben. 

2}  oder  Sie  haben  nur  aus  Venehen  einen  Capoo  ei  sehen 
Belldll  geaeanl,  wae  ein  BeteTa^aeher  BeiiiAt  Aber 
Beobachtungen ,  ad  'denen  Cafiooel  einigen  Anteil  ge- 

, Bommen,  gewesen  war. 

So  viel  ist  wenigstens  gewiss,  dass  mein  danialiges  Urtheil 
sich  anf  die  vorgefasste  Meinung  gründete,  die  Herren  bfttten 

direct  in  die  Sonne  gesehen,  wobei  ich  auf  sich  beruhea  lasöcn 
muss,  ob  diese  vorgefasste  Meinung  nicht  zum  Thei!  durch  das 
fjttchtige  Lesen  des  Zeitungsartikels  verschuldet  war.  —  Peteis 
Beriebt  lässt  allerdings  auch  einige  Ungewissheit,  ob  man  bloss 
aaf  dem  Papier  oder  nachher  theiiweise  auch  direct  beobach- 
te|  habe. 

Ich  hfttte  wohl  Lust,  l%lr  die  Sternwarte  einen  Pistor^schen 

Patentsextanten  oder  einen  Patenlkreis  anzuschaffen.  Zu  was 
rathen  Sie  mir?  Auf  etwas  höhern  Preis  würde  es  mir  gerade 
nicht  ankommen.  Hat  Pistor  immer  solche  Instrumente  fertig, 
oder  muss  man,  nach  Bestellung,  darauf  warten,  und  wie  lange 
etwa?   Was  ist  seine  oder       Instituts  Adresse? 

In  dem  Octoberheft  des  Athenäum  fand  ich  nenlich  einen 
Artikel  Ober  einen  Zank^  den  Sheepshanks  mit  einem  daselbst 
nicht  genannteil  Astronomen  in  Liverpool  habe.  Es  wird  in 
diesen  Zank  auch  James  South  gemischt,  an  welchen  Sheepshanks 
seine  Brochure  liabe  schicken  lassen  (durch  den  Drucker  odei' 
Verleger),  die  aber  dieser  zurückgeschickt  und  zugleich  in  die 
Times  die  Nachricht  von.  dieser  Einsendung  habe  inseriren  las? 
Ben,  mit  Bezeugung  tiefer  Verachtung  g^en  den  VerfaBser«  Es 
sehdnt,'  das«  die  Bentschen  gegenwärtig  in  der  Grobheit 
gegen  die  Englauder  zui-uckätehea.  Icli  habe  von  den  dortigen 
Partheiunsjen  nur  ganz  unvollkommene  Kenntniss;  nach  einigen 
Aeusserungen  von  Sartorius,  muss  ich  aber  schiiessen,  dass  aupb 
Herschel  sich  dadurch  sein  dortiges  Leben  verbittert  fiüüt. 

Stets  der  Ihrige  -  < 

C  7«  Gftnaa. 

Güttingen,  3.  December  Ibib. 
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Vpo  .Piper!«  MaaiifOiipt,  ioem  IheiiMtar  Fmad^  liabe  ieh 
.  nuv  Bilm  TOR  Eiiok^  «xeefpitton  TMl,  der  sieh  auf  optische 

Bemerkungen,  numentlich  auf  den  scharfen  ßegrilf  der  optischen 
Axe  vorzugiieh  bezieht,  obgleich  er  auch  andere  Gegensttinde 
abhandelt.  Leider  habe  ich  dies  Manuscript  YeriieheU)  ohne 
inich  in  diesem  Angenblioke  besinnen  zu  können  an  wen.  Ich 
werde  aber  bei  allen  die  ich  als  Inhaber  yetmuthen  kann,  nach- 
fhLgen,  i&nd  es  Ihnen  augenblicklich,  so  wie  es  aufgefnndeo  ist, 
übersenden.  Sollten  meine  Nachforschungen  nicht  glücklich 
seyn,  so  bemerke  ich,  dass  Sie  Alles  was  Piper  anfgezeichoet 
hat,  leicht  durch  Encke  erhalten  können.  Piper  wird  sich  es 
zur  Ehre  rechnen,  es  Ihnen  übersenden  zu  dürfen,  wenn  En<Ae 
es  ihm  sagt,  was  er  leicht  kano^  da  beide -an  deDiselben  Orte 
leben.  Im  Anfange  dieses  Jahres  besuchte  Piper  midi,  und 
Hess  sich,  wenn  mein  Gedächtniss  mich  nicht  täuscht,  als  Pro- 
fessor anmelden.  Damit  Sie  nicht  durch  weitere  Correspondenz 
bemühet  werden ,  will  ich  deshalb ,  wenn  ich  mein  Manuschpt 
bis  zum  11.  nicht  aufgefunden  habe,  an  Encke  schreiben. 

An  Paaschen  werde  ich  ihren  Auftrag  wegen  der  Beobach- 
tungen des  TerschwiDdens  oder  des  Sichtbarwerdens  der  Monds- 
berge  bestellen,  und  zugleich  nachfragen,  ob  er  ein  Privatissimum 
bei  Ihueu  gehört  hat.  Seine  letzten  Beobachtungen  werden  durch 
eine  Augenkrankheit  unterbrochen,  die  er  dem  starken  Lichte 
-  der  erleuchteten  Mondsoberfläche  zuschrieb,  die  er  zugleich  mi^ 
dem  Schattenrande  im  Fernrohr  sah.  Mir  ist  dabei  eingefallen, 
ob  man  nicht  Air  solche  Beobachtungen  das  Ocular'  mit  zwei 
beweglichen  (auf  und  nieder  und  seitwärts)  Messingplatten,*) 
oder  mit  einer  Messin^platte  mit  einem  hinlänglich  geräumigen 
runden  Loche  versehen  könne,  so  dass  man  nur  den  zu  beob- 
äc&tenden  Fleck  und  nichts  von  der  hellen  Mondsoberflfictie  sieht, 
▼ersehen  könne. 

Von  Besse}  habe  ieh  keine  weitere  Nachrichten  erhalten, 


Me  mit  einem  halbkrahfitomigen  Ausecfanitts  die  man  dnrah  swsi 
ScÜensdnaaben  grdSKr  oder  kkiner  machen  kann; 
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alMi  etaflu  Dr.  Luther  geithtt,  d«r  «u9  KdQigsbeig  kam,  vad  ' 
nir  adnen  Zustand  als  rettongslo«  be«ekfiel>.  Was  iofa  «tMiM, 
weMle  iek  Hn^ieo .  gleich  müCheilen*    Er  toll  sehr  «mpllloglieh 

itlr  Tbeilnahine  seyn,  und  so  wage  ich  Ihnen  vorzuschlagen,  ob 
Sie  ihm  nicht  ein  paar  freundliche  theilnehmende  Worte  schreiben 
möchten,  wobei  Sie  aber  nichts  was  auf  Astronomie  (wenn  es 
nicht  seine  Irttheren  Leistungen  betridi)  Besag  hat^.  beriüireil 
dflifes.  Et  qnlUt  sieh  aueh  damit,  dass  er  jetat  aiefats  leisteo 
kaan,  .und  jede  Naehttcht  ttfaer  eioe  jetat  aehwebenda  UAtenm» 
«hang  macht  ihn  traurig. 

\V  as  den  Briei  über  die  AcroUlhen  (?)  beUitlt,  so  iiatte  ich 
allerdings  Ihnen  Dr.  Peters  und  nicht  Capocci  nennen  sollen, 
aber  da  Dr.  JPeters . seine  Kachrichten  von  Capocci  (und  seinen 
Gehulfen)  hatte,  jo  aannte  ich  Ihnen  die  Quelle  selbst,  wobei 
idli  aqeh  bemerken  miisa,  deei  ieb  m  dein  Oed^tehtoinBe^refeiiFtO« 
UebngfQS  totte  ieb  Ermatm^a  J^ngea  Brief,  der  die  Absoliiill 
dar  Peters'^acheii  CommunieatioQ  erhielt,  wegen  der  sehr  un- 
deutlichen Hand  nicht  Wort  für  Wort  dechiiTrirt,  eine  Mühe 
die  ich  bei  dem  Zweifel  an  der  Realität  der  Erscheinung  nicht 
zu  übernehmen  Lust  hatte,  und  namentlich  übersehen,  dass 
Bflder  auf  Papier  aufgefangen  waren.  £s  ist  sonderbar  genug, 
dsss  •  •  «  .  selbst  nachher  bei  dem  fememen  Ansziehen  des 
Oadate  VoraasKusetzeii  scheint,  dass  daä  Fernrohr  auf  gewöKu- 
Kche  Art  zum  Sehen  benutzt  sei.  Was  die  Nute  betrifft,  so 
fällt  sie  mir  allein  zur  Last,  da  ich  Sie  gar  nicht  genannt  habe. 
Die  Sache  Bchien  mir  nicht  von  der  Art,  das  man  Sie  hinein 
biingen  dürfe) 

Nee  deufl  intersit,  nisi  dignus  vindice  nodus 
inoideiit, 

sagt  schon  Horaz, 

Pifttor  wird  schwerlich  Instrumente  vorräthig  haben.  Petersen 
übernahm  sie  hier  -an  Schillscapitaine  zu  verkaufen,  und  verkaufte 
«osh  wttriüiek  die  wenigen  ihm  gesandten  gleich,  bia  auf  einen 
BOeit  J^tsft  Vbrritbigen  Seattanten  (Vo.  2,  mit  dem  m^vd  beeiM 
MhteC  hat,  wie  -Sie  inr  den  A.  N.  gesehen  haben  werden),*  kann 
tber  nod»  immer  keine  Nachsendung  bekommen,  ob^eieh  häufig 
Nachfragen  nach  diesen  Instrumenten  sind.  Pistor  muss,  wie 
er  mir  sehreibt,  von  der  Hand  in  den  Mund  arbeiten,  hoüt  aber 
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jetzt  von  der  Rederung  Vorftchusa.  stt  ^rhttUea,  .um  Sfixtooteii 

'  I>ie.0chf!T)er  seheinen  die Krefs^SexUtnteii  TtDMfUftielien,  d.h. 

Sextanten  bei  denen  der  Limbus  nicht  ein  bestimmter  Bogen 
sondern  ein  ganzer  Kreis  ist,  und  die  zwei  Diametral  enti^egen- 
gesetzte  Nooien  haben.  Tbeilung  ist  nur  an  den  Steilen  wo 
Sie  ge()rnTicbt  werden  kann.  Ich  würde  diese  Instromente  lieber 
Doppel-Sextslnten  D€tonen.  SiiB  sind  weBeorÜieh  voa  Bpiegelkrei* 
aen  Vcfrschleden,  mit  denen  man  an  beiden  Mfen  des  KuUpuneta 
beobaehten  kann.  Man  mnss  den  Error  IndieiA  gerade  wie  M 
einem  gewöhnlichen  Sextanten  bestimmen,  und  ihr  einziger  Vor- 
zug vor  gowöliidiclien  Sextanten  scheint  mir  der,  dass  eine 
etwanige  Excentricität  durch  die  2  diametral  entgegengesetzten 
Ableiuogen  liu%ehobeti  wird.  Dagegen  scheinen  mir  die  Patent- 
dtetanten  bequemer  um  Höhen  zu  beabaebten,  waa  viellddrt 
IMivfdiiell  fiit^'ond  an  den  Stellen  dea  Limbus  an  denen  Bicbard 
beobaelitei  hat,  war  eine  Exeenlrldiaft  m  erkennen,  was  frei» 
lieh  nichts  für  andere  Instrumente  beweiset,  ja  nicht  einmal  als 
ein  vollständiger  Bewi  is  für  das  gebrauchte  betrachtet  werden 
kann.   Die  Preise  sind:  '  ^ 

Summa 

Kreis-Sextant  ö5  ^  Pr.  Packung  1  rächt  1  ^  87  jj^  Ft. 
Sextant,      80»  »      1»       n  /  1  j?  82».» 

Der  Patent-Sextant  lAo*  2  ist  dem  Baron  Senftenbei;^  dnreb 
•  Herrn  Had^el  angetragen ,  der  die  Antwort  jeden  Tag  erwartet 
Will  der  Baron  ihn  nioht  kaufen,  so  steht  er  zu  ihrer 'augen- 
blicklichen Disposition»  .  Bs  mnss  aber  ein  neuer  Paekkasten 

gemacht  werden,  da  er  mit  anderen  Instrumenten  zusammenge- 
packt kam.  Nach  meinem  Urtheii  hat  er  unter  allen  Pistor'schen 
Instrumenten,  die  ich  gesehen  habe,  die  grösste  Lichtst&rke  und 
Praeeision  der  Bilder. 

Der  Kreis-Sextant  Tso.  7,  mit  dem  Richard  uuck  beobachlet 
hat,  war  für  den  verstorbenen  Admiral  Bille  bestellt,  und  ist 
nach  dessen  Tod^  £igenth.um  seines  Sohaes,  d^  Ij^amipaecheix^ 
Bilje  (jonaeva  Ctesaadten  in  H^buig)  geworden |  der.  ihn.  wahf'* 
aetieinliob.  g#fWB  Ihneii^  ttl>^|ifSB«i  wird.  Sr  ateM  «oqli  bel.ndf« 
|Ef  mffeiate  j^pa  demsflben  Gininde  imnb  fttr  iJins  JostnunMiliiime 
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Deue  Packkiste  gemacht  werden.    Sie  finden  die  damit  gemach- 
ten Beobachtungea  in  den  A.  N.       '  '  '  '\ 
Sollten  Sie  ein  Instrameot  dir«ote  von  Berlin  beziehen 

wollen,  80  ^ifll  die  Addresae 

*  '      .  - 

Pifltor  A'  IfMtnd,  Maneratraase  84.  '  * 

South  schickt  mir  immer  die  Times  wenn  ein  Artikel  von 
ihm  darin  ateht,  und  so  habe  ich  denn  auch  das  Blatt  mit  der 
loTeetiye  gegen  Sheepahanka  erhalten.  Da  ich  aber  weder  voi^ 
det  IdTerpooler  Bternwarte  noeh  dem  I^iverpooler  Astronomen 
etwas  weiss,  ao  habe  iek  ihn  gebeten,  mir  das  objectum  Ut|i^ 
aufzuklären,  aber  bis  jcUt  noch  keine  AulkUuung  erhalten. 

Später  hat  er  mir  mehrere  BhiUt  r  mit  Artikeln  ii  contribu- 
ting  i^'eilow  to  the  Koyal  Society  unterschrieben  gesandt,  wegen 
llii'ei::niit  eilEiem  Capitain  Grorer  in  Streit  gekommen  ist,  der 
fl»  leblMkA  w«fdV  date  Sonüi  ein.  Duell  befüsalitete  und  den  Ca- 
pitaiflfL  wUegte.  ILord  Denkam,  äler  Pneieg  den  CMebta,  hat 
aber^entodiieden,  daaa  bdde  Lttigaoten  In  ihfon  Aeweningen 
Iii  weit  gegangen  seyen  und  dass  deswegen 

Ihere  was  no  reaaon  wby  the  Court  shonld  interfere  to 
'Ikeep'lip  iwbat  waa  a  ^ij  iH-eonaidered  ^afrel  upon 
'  betb'iideft» 

Damit  ward  die  ganze  Sache  zurückgewiesen.  Auch  dies 
Irtheii  hat  Sir  James  South  mir  gesandt. 

^  Ha  ßvig  dankWer 

S.  0.  S^linkiaclier. 

Altona,  1845.    December  5^  .  « 

'  r 

N.  S.  De  Vico  hat  Biela's  Comet  am  24.  November  ge» 
sehen,  ohne  ihn  beobachten  zu  können,  also  wohl  niobt  gawissw 
Kneke  bat  ihn  am  29«  geaehea,  and  beebachtet,  aber  ao  aoh^aelH 
dam  er  kaum  an  erkennen  war* 

m.  Zt.  Berlin.  "*       *  ' 

Nov.  2y  7^  0'  3370  2'  50",1  +  31'  24",2  r 
SaotiDia  Elemente  geben  fUr  den  Angenbliek  derBeobaehtnn^ 

386   56  50,  0      +  8   30  30,  0 
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Gestern  Abend,  taein  theuerster  Freniid,  erhielt  ich  einen 

Brief  von  Bessel  (vom  2.  December)^  dessen  Inhalt  ich  Ihnen 
sogleich  mittheile.  Er  ist  länger  afs  die  letzten  und  seheint 
eioen  besseren  Gesundheitsstand  anzudeuten,  da  er  seine  Vor- 
riehtnng  am  mit  jedem  Ocular  das  Bild  der  Fuden  bei  verticalef 
Lage  des  Fernrohrs  im  Quecksilber  zu  sehen,  um  die  ich  ihn 
vor  längerer  Zeit  ersucht  hatte  (ich  wanschte  nur  Auskunft  von 
Dr.  Busch)  beschreibt  und  abzeichnet. 

Die  erste  Hälfte  des  Briefes  betrifft  mich  allein.  Ich  setze 
Ihnen  daher  nur  die  letzte  Hälfte  her* 

.  •  y^Yon  meiner  Gesundheit  kann  ich  nichts  schreiben : 

•    die  KranUnsft  ist  n^ht  edm^lich,  bietet  aber  doeh 
,  !     /«BweilMi  bessere  MoaMOte,  dk.  ich  ia  gtamagmef 
;  Bes Ae&dettheH  ^«t«  iieinci.    Ekifiieh  i«l<ifliein  UeM 

ein  sehr  alles,  von  Jahr  zu  Jahr,  jetzt  in  kürzeren  In- 
tewidleA,  s^limiaer  gewordenes.  Wenu  Gott  nicht 
.  Wunder  that|  so  ifird  es  so  fortgehen*  i  Mn  sohnelleres 
Bnde  ist  wttnaefaenswerlheK  als  ein  lepgstomCii»  kommen- 
,  des,  wenn  bis  zu  diesem^  nein  Zustand  den^b^  Ueibti 
der  er  jetzt  iat.^ 

^*Da88  Sie  das  Bild  Ihrer  Fäden  nicht  sehen  können, 
liegt  ohne  Zweifel  an  der  geringen  Oeffnung.  Ich  habe 
bei  i.Zoil  Ocffaung  nicht  Tiei  entbehrliches  Licht.^ 

(Repsold  hat  ein  kleines  Universalinstrument  mit  Kreisen 
von  5  Zoll  Durchmesser  gemadit,  bei  dem  die  Verticalaxe  ein 
hohler  BtehUCjünder  ist  D«r  Ojrliiider  ist  ausgehöhlt  «m  da- 
dufoh,  wenn  das  Fetntwhr  auf  den  Kadir  gerlehtet  ist,  das  B!M 

dfer  Fäden  in  einem  untergesetzten  Quecksilberhorizonte  zu  be* 
obachten,  das  aber  nur  sehr  selten  zu  sehen  ist.  Die  Höh* 
lung  des  Cylinders  hat  etwa  4  Linien  Durchmesser,  täm  beobachtet 
a]|B0  die  Fid«i  mit  einem  Objectite,  des  bis  auf  4  Llnten  OeShung 
abgeblendet  istv  Diesem  Umstände  schrieb  ich  dsf  Kichtsehen 
zu,  was  Bessel  bestätigt.  Er  erklärt  aber  nicht,  wie  es  zugehe, 
dass  man  die  Fäden  bisweilen  doch  sieht.  Das  dabei  gebrauchte 
Ocular  hat  inwendig  einen  durchbrochenen  46^  gegen  die  Axe 
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des  JPerarohrs  goDeigten  Metalispiegei,'      den  dureh  ^ne  Seiten- 
in  der  BOim  Lieht  fiült) 

^Meine  Vorrichtung  ist  ganz  einfach.  Auf  das  Ocular 
des  lothrechten  Ferorohrs  wird  ein  um  45^  geneigtes 
Dadi  Von  Öles  geeetEt,  dessen  innere  spiegelnde 
Fliehe  dem  Fenster  oder  der  Leanpe  «ugekehrt  wird 

a  ist  die  Glasplatte, 

,b  ein  Loch  in  der  vorderen  Mos- 
aingplatt«!  wodnreh  das  Lieht 
efa)ftUt| 

o  iber  dor  Oeflbnng  im  Oonlare^ 

Die  Giebelseiten  des  Daches  sind  mit  Bfessingplfttt* 
eben  veneblossen  des  falschen  Lichtes  wegen* 

dd  ist  ein  eyllndrischer  Ring,  worauf  Dach  nnd 

Grundplatte  fest  sind,  so  weit  als  der  Rand  des  Oeu- 
lares,  also  so,  dass  der  aufgesetzte  Apparat  hinreichend 
nahe  centrisch  über  dem  Oculare  steht. 

Mir  scheint  das  Interesse,  das  er  wieder  an  Beobachtungs* 

methoden  pimmt^  kann  eotl'ernte  üo^hungeu  erregen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Altona,  lö45.    December  7. 

Hei  der  Heftigkeit,  die  8ir  James  South  in  seine  Htterari- 
sehes  DiseassionlMi  legt,  kann,  «m  tu  aeigen,  daes  die  Deutschen 
tndi  nicht  gaaa  «nrackbleiben,  wenn  eie  auch  ihre  englischen 
Meister  nicht  erreichen,   eine  Vorrede  genannt  werden,  die 

Schnuse  seiner  Uebersetzung  von  Moigno'^s  Calcul  integral  vor- 
gesetzt hat.    Es  ist  ein  wahrer  prodromus  galeatus. 

Er  führt  auch  darin  eine  Stelle  aus  einem  Briefe  an,  den 
ihm  ein  Correspondent,  den  er  nicht  nennt,  aber  so  bezeichnet, 
dass  jedeiniann  8ie  erkennen  muss,  geschrieben  hat:  ^ 

jiEs  ist  nicht  den  erstemal,  dass  Cauchy^s  Werke 
in  Deutschland  Tcrkannt  werden;  denn  OACh  in  den 
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.  .  ^  &Mn§i  GMakm*An9iä§8a  .vgrd  QMiolqr  bei  fldcg«^' 
heit  eioer  Reoensioo  Iswüies  LekibiiciM  ider  algebnWkm 
Analym«  sehr  getadelt,  dass  er  aas     «  y^.  -  o*)  schlieest 

u  =  0,  y  =  0,  etc.«  \ 

.  IMnen  ReeeiiBeiiten  nennt  er  einen  elenden  Eeferenten  u. 

e.  Wi.  Am  wenigsten  kann  ich  billigen,  dass  er  ohne  allen  Grund 
(d.  h.  bei  dieser  Gelegenheit  vorliegenden  Grund)  den  ver- 
storbenen Thibaut  wegen  seines  decl^matorischen  Vortrags  an- 
greilt)  wozu  er  die  Gelegenheit  fast  mit  den  Haaren  herbeiaieht. 
I^aas^t  die  Yodten  ruhol  ; 

Der  Obseryator  bei  dem  Baion  Senftenberg,  ein  katholiseher 

Ordensgeistlicher  (Augustiner)  ,  der  hieher  gesandt  ist, 

um  sieh  mir  dem  Gebrauch  der  gewöhnliehen  Instrumente  be- 
'  kannt  zu  machen,  wünschte  so  sehr  öle  kennen  zu  lernen,  dass 
Richard  Parish  es  tiber  sich  igenommen  hat»  ,die  Unkosten  der 
Reise, nach  Berlin  über. Göttingen  bei  seinem- ftruder  zu  ver- 
antworten. '£r  ist  sehr  fleissig  hier  gewesen,  nnd  hat  Oeseliick 
für  genaues  Beobachten.  Dabei  ist  er  bescheiden,  aber  so  offen 
wie  ich  Ihnen  schreibe,  muss  ich  doch  gestehen,  ich^ traue  ihm 
nicht  recht.  Es  ist  sehr  möglich,  dass  ich  ihm  Unrecht  thue, 
dm  ieh  nnr  nach  frttberen  «ngttnstigen  Bindnieken-  wtlicile,  die 
dureh  ein  gewisses-  venteekies  Wesen  vmtMt?  sind.  ObM 
Beobachtungen  sind,  glaube  ich,  von  ihm  jetst  zu  erwarten.  Er 
hat  den  stärksten  Ehrgeiz  etwas  tüchtiges  zu  liefern.  Ich 
bitte  sich  nicht  an  mein  vielleicht  unbegründi  tes  Misstrauen  zu 
kehren,  und  ihn  freundlich  zu  empfangen,  und  Ihr^Urtbeä  über 
ihn,* ganz  ron  dem  Eindrucke  abhftngen  zn  lassen,  den  er  auf 
Sie  macht. 

loh  gebe  ihm  ein  paar  ZeQen  an  Sie,  und  einige  BeBsen-  ' 

'  bergiana  mit.  Seit  dem  Richard  Parish  ihm  die  Reise  nach 
Göttingen  gesichert  hat,  freut  er  sieh  fast  wie  ein  Kind  zum 
Weihnachten,  und  das  geMlt  mir  nicht  aliein,  sondern  macht 
mich  auch  besorgt,  dass  ich  ihm  mit  meinem  Verdachte  Uaredit 
thne.  Aber  ich  kann  es  nicht  helfen. 

♦ 

*)  Wenn  Scliniise  Sie  nicht  zu  deutlich  bezeichnet  hätte,  ßo  wäre  ich 
bei  dieser  Gldchnng  irr©  geworden.  Ich  meinte  Sie  würden  uu-fTV=?0 
geachneben  haben. 


Digitized  by  Google 


t9 


Ex  will  MiUwooiifia  um  2  Uhr  mit  49S  Post  naeh'  GiMting^ 
gehflD^  md  Mrd  aiio        Btütt^  MiMfsta  üm  imytk,  - 


.  •       .  ►    »1  ,  '        .  .  .  ■  , 

Mein  heaüg«»  fitfef  ImI  «blÖM  «mb  Zweok^  mit  mdac« 
ketten  Dftttk.  Uhr  Ibve  giltigd  AMiht  'mgion  de»    . .  v.  4  i-  Heft« 

au  Eacke  zu.  selireiben,  die  Bitte  zu  verbinden,  diese  nicht  zu 

thuD.   Ich  wünsche  nicht,  dase  Herr  weder  diveot  nocl| 

indireet  eingemischt  werde.  Den  Grand  kann  ich  Ihnen  nur  im 
Yertrauen  sagen.  Der  ete.  ist,  unter  uns,  in  sehr  hohem 

Grad«  daif^was  0ie  Engländer  a  bore  nennen*^),  indiseret  und 
überlästig.  Ich  bin  eiumahl  genöthigi.  gewesen,  ihm  tneine  Mei- 
nung ganz  gerade  heraus  zu  sagen  (broadly).  Dieä  würde  mich 
nie  abhalten,  ihm  bei  vorkommender  Gelegenheit  gefällig  zu 
ieiü)  aber  es  hKtt  mieh  ab,  eine  Von  ihm  aiiziinehmen.  Ausser 
Jed^  Rigensehaft  hatte  er  noeb  eine  andere  (obwohl  damit  ver- 
wandte), die  ihn  in  uusernr  Lesemuseurn  allgemein  verhasst 
machte.  Er  hatte  gewöhnlich  2  bis  8  Zeitungen  in  der  Hand, 
und  noch  eine  unter  dem  H  —  n  worauf  er  sass.  Er  hielt  alles 
lest  wie  a  smitbs  vice.  Ich  selbst  kfun  einmahl  in  den  FalL 
uun  SU  jagen :  Herr  da  Sie  doch  anf  Einmahl  nur  in 

Enier  Zeitung  lesen,  so  bitte  ich  mir  das  und  das  Blatt,  was  er 
in  der  andern  Hand  hatte,  aus,  und  streckte  meine  Hand  aus 
es  zu  empfangen»  Anstatt  es  zu  reichen,  packte  er  es  nur  SQ 
fester.  Ich  liess  es  dabei  bewenden  und  ging  weg.  Ein  ander^ 
ftber,  damals  Privat^ocent,  jetzt  Professor,  der  eine  i|iin1iehe 

Beeoe  niit  ihm  hatte,  sagte  ihm  ,,aber  Herr  ,  Sie  lesen 

ja  wie  ein  Schuljunge,^  denn  in  der  That,  er  las  immer  eine 

'  r  '  4       «  ■  w 

*)  In  dem  gHMen  engUtchen  WiMeibodie,  ufiUhss  kh  kwne,  jnf^ 
ffilpart,  deatsefa-engUseh  und  enfi^isch-dentsch,  swei  slsike  Bände,  Preis  etwa 
24IMdR4,  neldug  ich  mir  aas  dsr  Bnsfahsndlung  tac  Andsh  faäa  tenrnsn 
lima,  feUt  dlss  Wort  (so  wie  msadie  snteft,'  9^  ATafc^Ti  essHIng 
botths;  lebtm  finde  Ich  in  Wetter  Scott  P^»veitt  ot  the  Fesk  fä.  U  nsdi 
-  dem  Znsemmenhange  etwa  RiechflisehcheD;  ferner  windd-stmw  in  W.  Scott 
^  tkmt*  Ch.  4  vfelkidit  Giesfaahn);  ^iMeht  ist>B  kos  bur  (Uette)  ' 
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Univenitttls/iCMdltt,  «od:  jeiMr  iniüffla^  'wten  Mi  'nteh  ledit 
erinnere,  ihm  Abbitie  thun. 

Diese  Lappalien  sind  eigentlich  des  Papiers  nicht  werth, 
und  Sie  müssen  diesem  Geplauder  verzeihen.    Es  i«t  möglich, 

dMs   jene  widerwärtigen  Eigeiuuibel'ten  jetzt  ibgilegt 

hat,  und  jedenfaUs  wird  er  bei  einem  einmahligen  Beeaehe  Ihneo 
kdaer  0elc!0enbiit  gegebcft  babea  sie- za  lMme»keii. 

Anf  die  andern  Paakte  ÜHat  Bfkte  aa  a«tw6rte&,  mum 
ich  auf  ein  ander  mahl  mir  rorbehalten,  da  ich  heute  BeAa 
poeasirt  bia.  =       .  .  ■  /  ^  ■ :  * 

.    '    '     .     Stete  der  Ihrige 

!'  ■  •    '   I  ft  V«  Qvtiiai 

Göttingen,  8.  Deoember  1S45. 

6b  verateht  aieb,  dana  wenn  der  Theil  des  bewussten  Heftee 

sich  noch,  bald,  findet,  ich  Tür  die  Mittheiiuiig  sehr  dankbar 
sein  werde,  während  ich  iv^  en^egeng^etatea  Fall  lieber 
abatrahire.  ^  ! 


Öer  Ueberbringer  dieser  Zeilen  ist  Herr  Hackel,  Observator 
au^  der  Btemwarte  des  Barons  Seoftenberg,  der  ao  sehr  die 
Ehre  wünscht  Ihnen,  mein  theuerater  Freund,  vorgestellt 
werdeo)  daaa  ieh  ihm  die  Einführnng  niebt  aboeU^n  konnte.* 

leh  habe  ihm  das  Excerpt  au4r  Fiper'^a  Heften  niebt  mitgeben 
können,  weil  bis  jetzt  alle  meine  Nachfragen  vergeblich  gewesen 
sind,  und  werde  also  Donnerstag,  wenn  keine  frühere  Gegen- 
ordre  von  ihnen  kommt,  deshalb  an  Encke  schreiben.  Ich  habe 
ibm  aber  mitgegdies,  ^ 

1)  Struvea  Oatalog,  und  einige  für  Sie  gekommene  Eng- 
lische Broschüren. 
'  2J  Heine  Corrtspondana  mit  Benaenberg  aber  dnen  Ob* 
.aerratori  den  er  sueht^  nnd  aogleieb  ein  paar  Biieife 
des  Dr,  jFalm  in  dieser  Angelegenheit    Jahn  fwitesebt 
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die  Stelle  bei  Beitj^i^ei:^  und  iial  inioh  deehalix-  ecuisnlr 
tuij  woM  ich  ihm  aodbi  memeii  tireuen  Raäi  gegeben 
liabe^  damil  sich  da^i  piekt  dmh  «i  viel  Shi^riog- 
tiehkeii  compiomiltire.  <  Ea  sdieiiit,  daes  es  Sebade  iil, 

da8s  öie  nicht  zusarrinien  kommen  können.  Tel  maitre^ 
te!  valet.  Indessen  da  Benzenberg  keiuen  Observator 
haben  will|  der  älter  als  25  Jahre  ist,  so  geht  das 
nicht  Können  Sie  wahrend  der  paar  Tage«  die  üacke) 
in  Güttingen  ist,  das  Zeug  durehsehen,  so  geben  Sie  es 
ihm  geiWltgsi  ftir  BiMke  mit.  Haben  Sie  aber  dann 
weder  Zeit  nocl^  Lust  dazu,  so  kann  es  gerne  bei  Ihnen 
bis  auf  eine  Gelegenheit  liegen.  Ich  vermuthe  nicht, 
dass  Benzenberg  nach  meinem  letzten  Briefe  die  Cor- 
tespondena  fortsetaen  wird. 

8)  Etwas  rothe  Pariser  Dinte,  die  hier  jetzt  seht  sehö»  tn 
;    •       haben  ist.    Ich  wollte  Ihnen  noch  ein  Glas  von  Extra 
Carmin  senden,  die  Borte  war  aber  zuHälüg  in  diesem 
.  Augenblicke  hi^  nioU  an  habatt)  so.  dass  ich  um  Ver- 
.  z((Uinng  bitten  mosa,  wenn  itik  «ein  angebroidiettes  Olaa 
.  «ende.    )eh  aiebe  llbngena  dia  Sorte  Oannin^e,  dem 
.Extra  Cannin  yori  der  anob  aia^  fatalen,  AmmoniaoalK 
Geruch  hat. 

4  « 

Hackel  fand  hier  den  Beweis,  daes  unter  den  Potenzen- 
reihen der  natürlichen  Zahlen  die  Reihe  der  dritten  Potenzen 
gleich  dem  Quadrate  der  Beihe  der  ersten  Potensen  ist^  nnd 
meinte  es  fei  sehr  leioh(  ap  finden  ^  wie  lide  Potenaen  einer 
niedrigeren  Reihe  sieb  in  den  höheren  Reihen  ftnden.  Er  ist 
aber  damit  nicht  zu  Stande  gekommen,  und  ich  möchte  Sie  * 
daher  bitten,  wenn  er  etwa  bei  Ihnen  naclifragen  sollte,  ihm 
nicht  zu  sagen,  dass  diese  Relation  nur  einmal  vorkommt.  Es 
scheit  mir  biilig|  dass  er  leichte  Sachen  proprio  marte  finde.  , 

Ihr  ewig  dankbarer . 

^  C.  Sfhnaaoher. 
.  i  AitoMi  Deoember  9. .  -   

'  "       '   *j .  • 
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'  ich  habe  in  meiaem  ersten  Briefe  vergessen  Ihnen,  mein 
dieumtqr  Freund*)  'tu  teelden  dosi '  d^r  Bieurdn  Senftenberg  den 
iltm  Ängebotenen  Pateöta^k^anlen  V6\''2''gWömmeii  hat,  nnddasB 
atflo  Mei^'Äuir  dir  Kfelssextant  No.  7*  disponibel  isi.  Raokel  bat 

den  Sextanten  bei  sich,  so  dass  er  ihn  leicht  auspacken  und 

liin  Ihnen, zeigen  kann. 

11  • '  '  *  -  >' ' '    '   ' '  ^         *  '  ' '     ■  ' '  • ' 

.       f\    '  ...ihr  «öffig  dankbarer,  . 

'  Wird  gescnrieben  .sein:  !  1845  December  10. * 

-  -  -  -  -  t 

*  IftV  letzter  Rriei,  mein  theuerster  Freund,  hat  mir  ein  le- 
bendiges Bild  von  Hei'rn  1  .  .  .  J  .  gegeben,  und  ich  begreife 
^ohl/  daM'Si^  «>ineff  Wi^ny  d6ir^%eiil6  Papi^  aälft  ^liand  und 
t'^w  fmW^^^im  MiftMlttilg  eMtkchM'tniy^;  'Soll  ich 
aber  vielleicht  einen  Versneh  machen,  ohnei  ^s  Ihr  Name 
(nicht  einmal  geijen  Encke)  dabei  genannt  wird?  Ich  habe  eine 
gute  Veranlassung  für  meinen  eigenen  Gebrauch  darum  zu  bitten, 
da^«.V. selb^^  bei  seinem  Besuche,  viel  von  seiDem  Refite 

Ton  eine^  aiideren  Wrei  ddÜflef^)'  ie^e  Ich  die  Ant^oft 

auf  meine  Anfrage  bei.  Leider  weiss  ich  ihm  Niemand  vorzu- 
schlagen, der  die  correspondirenden  Beobachtungen  machen 
könnte.  Mir  ist  dabei  eingefallen,  ob  Paschen  nicht  ein  weit 
besseres  Beft  als  •  .  haben  sollte?  Seiäe  Intelligens'  und 
Ordnung  seheinen  ' dies  #6bl*  wahrsohelnlieh  «n  msiehen  /'nn^  es 
ist  gewiss,  dass  er  es  mit  Freuden  mittheilea  würde.  Ich  mag 
aber  nichts  ohne  ihre  Autorisation  thun. 

Attsserdem^hat  Encke  einen  von  ihm  selbst  gemachten 

Auszag  aus  Heften,  von  deol'  Mi  die  jetsl  lücht  «nfau- 

findende  Abschrift  dnroh  Nehus  machen  Hess. 

♦)  An  dem  Bi/t  mehr  SVsade  haben. 
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Gastiing  botttet  sind  mir  gans  uobekannt,  «und  ieh  bin  aehr 
IfQdgt  dabei  einen  5ni«kfbhlir  in  ftM^igabe  zu  veHimlhen, 
obwohl  ich  keine  Conjectur  aufstellen  kann^  was  wohl  eigentlich 
da^tofatOi.aollte/  leb»  will 'deshalb  bei  Pamh,  der  das  Original 
(«iaigsteda  lardam^  BtaDde  batte  oter-noeh)  faa4y'  naehft^gm 
und  aueb  miob  wegen*»da8'  adiidel>8ti«nr»eritnnriBgea.. 

"ihr  ewig  dankbare]^  ^ 

Altona,  1845.   Decenber  1]..  t  .t 

.        -f  i.  *f  .  .       •  . 
Sollte  Herr  Hacke!  noch  in  Göttingen  sejn,  so  bitte  ich 
ihm  meinen  Gxuss  zu  besteilen.    £r        bis  jet^  furchtbarem 
Reisewetter.  .     .  , 


N«1«B8«  ä^ttwgi^et.ttit  Cittst.  15811 


k  ■ 


Entäohuldl^en  Sie,  meifi  ibciierster  Freujid,  diese  flüchtigen 
Zeilen.  Encke  meldet  mir  so  eben,  dass  er  den  Hencke'schen 
Btern  aufgefünden  hat  und  ihn  für  einen  neuen  Planeten  hält. 
Baeka  bat  aebr  gnte  Beobiididilinigbn  eiftalieb,  die    '    '       ^  -  ' 

']n9«.Zt.  Berlin.    .  , 

geben.  Die  Beobachtungen  umfassen  8^  Stunden  und  geben 
tt^^Mdie  Bewegtfiiir  Iii  AR  ^  - 14'  im  Bbgeii.  Die  Bewe- 
giiDg  id  illlininatioii'ist  aabedebtend,  uhd  kiinn  ans  des  Beöb- 
»«ktungen  n^lit  beiifidiidt  w^rtldn:    '       *  *r  - 

Ett^ke  hat  Ihnen  höchst  wahrscheinlich  daR  selbst  geschrie- 
ben ,  aber  auf  alle  Gefahr  wollte  idi  es  lieber  noch  eimnä 


■  '  '-'1      .  r      .  n 

.IT  ..  „„..  .Jbr..«^wig,da^kb^Jc^ 

'    '     "  '    .    -       H..C.  Sobumaabar. 

Altonai  1845«  December  17. 

Ba «ihitat  ibo.  4»ter  Gidsse. 
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leh  »ende  Ihnen,  mein  theuersier  Fretaid,  die  in  der  ver- 
gangenen Nacht  geroachte  Meridian  •  Beobaohtmig  dea  netieQ 
Plaaetea.   Peteraea  £uid  «n  MendwnJüreiM;. 

tD.     Altpn».  AR  Deel. 

Dee.  17.     10>»  28'  2",4       63»  28'  8",25      +  12«  40'  22",4 

Er  hat  ausserdem  tO  noch  nicht  reducirte  Vergleiohongen 
am  Kreismicrometer  gemacht. 

RUmeker  bat  ihn  gleiohfails  am  Ijferidian-Krase  beobachtet : 

'  m.  Zt  Hamburg. 
Dec.  17.      10'»  28'  2",0      GS^  22'  54",7      +  12«  40'  18'%65 

und  ebenflo  viele  noch  nicht  reducirte  Mierometerbeobaohtuogen 
'gemacht.    Sehr  wahnoheinlich  ist  Petenen^s  Beobacihtmig  sn- 

yerlttBsiger.  ... 

Von  Bessel  habe  ich  wiederum  einen  Brief  erhalten,  der 
meine  Hoffnungen  gesteigert  hat.  Da  das  vorzüglich  auf  der 
ganzen  Haltung  des  Briefes  und  nicht  auf  bestimmte]^  Thatsachen 
beruhet,  so  lege  ich  Ihnen  den  (gefeg^ntiich  zurUckzusendendeii) 
Brief  bei.  Bei  dieser  Gdegenbeil  habe*.4«^  gesehen«  duaii  geiwiaa 
oft  das,  waa  man  nicht  mit  breiten  Worten  sagt,  gar  nicht  Ter» 

standen  wird  ,  dem  ich  BessePs  Parabel  mit 

dem  Steine  vorlas,  fragte  mich,  was  ich  ihm  darauf  geantwortet 
l\^bf|?    Ich  erwiderte,  icli.  habe  meine  Hoilnuog  a^igedrüc)Uy 
dass.  jBr  viit  Rucksioi^t  auf  seine  feste  Coiiftü«tioi^.,iK^  laoge 
l^bco«  j»  selbst  seipe  freunde  llbeitebep  .wior^,  \¥ 
meine  Antwort  vor.  Er  war  aber,  his  ich  ihm  Alles  StOch  ^9t 
Stuck  erklärte,  nicht  im  Stande  einzusehen,  wie  dies  darin  läge, 
namentlich  konnte  er  keine  Andeutung  finden^  dags  Bessel  seine 
Freunde  überleben  werde,  bis  ich  ihm  bemerkiich  mac)^tf^  diVMt 
wenn  Bessels  Stein  sich  bei  den  Steinen  seiner  Freunde  legies 
soUy  die  Steine  seiner  Fteiinde  'doch'  schon  unten  liegen  mOssen. 
....    ... ....  .r  ist  aonit  ein  ganz  gescheuter  Hann«,  lud  hilt 

sich  fUr  einen  feinen  Kenner  des  Styls.  .  ,  , 

Ihr  ewig  dankbarer 

^  :  E.  0.  Sehamaoher. 
Altona,  1845.  Deeember  18. 
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«;  im         «MM.a»  A<|tt»c4««<  (44S 

Vor  dto  gQt%t.  MitiluiiBng  det  liifiM  auMMifeigciidia 

Bmersohen  Briefes'  bin  Idi  Ihnen,  mein  tbeu^rster  Freund,  sehr 

verbunden.  Inneres  und  Aeusseres  (die  feste  llandi^ehrift  zwi- 
sehen  der  und  l'rüherer  ich  gar  ktiiien  Unterschied  linde)  ist  so, 
dass  man  danach  allein  zu  urtheilen,  gar  nicht  an  das  Vorhan- 
densein, einer  nennenswertfaen  Krankheit  denken  würde«  Bei 
meiner  geringen  Credulitftt  an  die  Aussprüche  der  Aeistei  mögen 
sie  verdammend  oder  lossprechend  sein,  wttrde  ich  an  einer 
vollkommenen  Hcrstelhmg  noch  gar  nicht  verzweifeln.  Von  der 
geringen  Zuverlässigkeit  der  Aerzte  (freilich  in  der  letzteren 
Beziehung)  hatten  wir  dieser  Tage  hier  ein  auiTallendes  Beispiel. 
Der  14jlihnge  Sohn  einer  hiesigen  Professorswittwie  war  beim 
Sehlittschuhlaufen  durch  das  fiis  gebrochen;  ohne  ftuasere  Be» 
sebidigung  wurde  die  unlm  Hälfte  acloes  Kftrper»  gana  äareh* 
nässt,  und  er  hatte  zu  Hause  den  Fall  verheimlicht.  Den  andern 
Tag  war  er  in  heftigen  Krämpfen,  wobei  der  vornehmste  der 
hieeigen  Aerzte  zu  Hülfe  geDommen  wurde,  Bioen  oder  zwei 
Tagi^  war  ^der  S&iuitand  weehtelnd«  Der  nebea  dem  Bette  ritianda 
Aiaipnumnciftnuiiy  daas  er  jtM^  da  did  griffe  nadilaaaea, 
dta  beste  fioffiinng  habe;  Drei  Minuten  nachher  vair  ilaa  Kind 
todt.  —  In  diesen  Tagen  Jas  ich,  in  Kästner"»  gesammelten 
schönwisBenschaftlichen  Werken  (Berliner  Ausgabe  von  1841  in 
4  ü^deu),  dass  Tobias  Majer  von  den  Aera^ten  unge^r  ehe» 
•0  gedacht  hat  wie  «ob,  oder  mhnebr  sohliaHbef  notku 
Yan  flmi'itibrft  dar  AuMpraeh  bar,  die  AflAroDOnie»  bttta'  tab« 
unklug  gehwdolty  dasd-  sie  aalbst  den  Olanbea  an  idia  Aatrologie 
bei  den  Layen  zerstört  hätten ;  und  als  Kfistner  diesen  Aussprueh 
nur  mit  Lachen,  wie  Uber  einen  Spass,  erwiderte,  fuhr  Mayer 
fort,  die  Aefi&te  hätten  es  viel  klüger  gemaeht  ^  ilire  Wissensehait 
Sil  Hiebt  maba  w^rlh  ala  die  Astrok^e.,  aber  sie  hfttten  ea 
baMW  taiataDden )  das  Yalk  beim  Ob^nben  au  tobalteo.  Mi 
halbe  «Mbfigeai  ^etd  Samrainng  mit  ¥ergnügea  galaien.  iKebaii 
manchem  Unfläthigen,  Albernen  und  Gehaltlosen  sind  doch  auch 
ganz  vortreffliche  Sachen  darin.  Kästner  hatte  einen  ganz  emf* 
aentan  Mutterwita,  aber  soadarbar  genug,  er  hatte  ihn  bei  aUeo 
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Gegeofttftodea  ausserhalb  der  Malhematik,  er  hatte  ihn  sogar,  < 
IMP  er  Aber  MalMialik  (i«  AUgasaiaaB)  apiadi,  IM  «» 
wurde  oft  gaos  davon  ▼arlasseo  innerhalb  der  Mathematik. 

£s  lu^Etsan  sich  davon,  die  IftcherÜcbsteo  Beispiele  anfülireo. 

Den  .  neuen  Planeten  habe  ich  Iqer  wegen  'des  unerhört 
schlechten  Wetters  nicht  'beobachten  können.  Vorgestern  und 
Gestern  waren  zeitweilig  Sterne  zu  sehen;  ^  Pegasi  konnten  im 
Meridian  beobarUttt  werden;  aber  von  da  an  blieb  es  bedeckt. 
Ich  habe  ausserdem  in  der  Vossischen  Zeitung  AngefiihrteO| 
die  £Dcke''flche  Beobachtung  rom  15.  und  die  Altonaer"  und 
ffambtti^er  vom  17«,  \velche  Sie  so  gttt%  wavea  au  schicken, 
und  werde  mit 'Dank  erkennen,  wenn  Bie  Ihre  Ifittheilung  fort- 
setzen, bis  mir  selbst  das  Wetter  eine  Beobachtung  verstatten 
wird.  Ich  Irnbe  oft  bemerkt,  dass  Sie  in  Altona  gewöhnlich 
vi^)  mehr  vom  Wetter  begünstigt  werden,  als  ich  hier. 

•  ^  -    '  * 

Die  kurze  (von  Listing  eingesandte)  Zeitungs- Notiz  über 
den  hiesigen  Dounerächlag  vom  16.  December  werden  Sie  wahr* 
soheiaÜch  gelesen  haben.  Es  ist  einer  der  merkwilrdigstee  Fälle, 
'üa' je  veigekMimien  sind»  Bie  wisaen-,  dass  seit  1398  her  die 
•  Diiahtverbiiidang  vo«  der  BtemwaHe  (aber  llagtietisdbes  Obaev- 
vaterinh):  Aoceittehirbaus,-  Johannis -llittmi}  .bub  ehemaligen 
physikalischen  Kabinet  bestand.  Zwischen  Magnetisches  Obser- 
vateriom  und  Accouchirhaus  ward  sie  vor  6  Wochen  durch  einen 
Sturmwind  abgabrochen,  und  die  beiden  Drahtanden  auf  der 
aiideni'8eitev  aonatim  ph^kaMscheii:£abiiietf  eiid%tea,  seitdeni 
diiBses  OabMt  vetScgt  ist,  taassen  y«ar  dem  Fenatet.  Vonti  Jo« 
hannia-Thuh»  Uelea-  also  4  Stfiage,  zwei  4^8  aüm  Bntbindungs- 
banse,  zwei  bis  zum  Fenster  des  vorigen  physikalischen  Kabinets. 
Der  auf  dem  Johannis- Thurm  aufgefallene  sehr  starke  Blitz- 
sehlag  bat  sich  wahrscheinlich  ganz  auf  diese  Drähte  vertheilty 
sie  alle  serslört^  in  theila  frösseea  tbeils  kltttMie  6«taiie  aerlegi, 
ßtaeke  von  4«— 6  Zoll  JLilage  und  adhllose  Kflgelchsir  wia  MohiH 
köraer,  die  alle  einen  prachtvollen  Peuemgen  gebildet  haiien,; 
Ich  selbst,  zu  Hause,  Zimmer  mit  Läden  verdunkelt,  habe  nichts 
davon  gesehn,  sondern  nur  den  ganz  unerwarteten  Sterken 
Donnerschlag. gahfiot,  der  in  der  nächsten  Nähe  wie  gewöhnüch 
gaata  einfaeh^  voa  ndr  abea  mit  «  einiger  Dauer  (elmg^eoundeo) 
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gehört  kt.  8)^d0a  ist  ^  whi  g^e&ohefaßn^/iluaMB'daaB  einer 
Dane  fon  |ier«l»Cin^deii  glühendetfi  Dralitatttok«ü  ein  Paar  Löcher 

dnreii  den  Hot  gebrannt  siod,  aber  sehr  wahrsdieinliefa' haben 
die  Drähte  den  Thurm  geschützt,  der  <^ar  keine  Ableitung  darbie- 
tet, und,  entzündet,  bei  dem  heftigen  &turm,  vielleicht  Biblio- 
thek und  Stadt  in  grosise  Gefahr  gebracht  haben  würde.  Zuletzt 
wird  die  electri^che  ^Mf^rie  in  den  betreffenden  Biitsableitem 
(ffibli'dmlL'und 'AecÖucbIrhauB)  ]G!rde ,  erreiebt  haben ,  unge- 
reohnet  einen  partiellen  Absprung  auf  eine  Regenrinne  an  der 
Apotheke,  wo  die  äussere  Wand  etwas  aufgerissen  ist. 

Stets  der  Ihrige 

d  F,  Qaiiti. 

Döttingen^  22.  December  1640.  .  . 


iimKi        ;34iiinfi4iejr.$ti  Cmsa«   /  .  [388 

Ich  habe  heute  n^r  Zeit,  mein  theuerster  Freund,  Urnen, 
KU  melden,  ^esa  Knokß.  nqf)b^i9i^A4^?tab^btiwg,  ei^i,  ^«D^epobw 
eibiritefi       imli^Hr.  ;  .  .j. ,.  • 

Dec.20     7>»88'5i:',2       62    47    54,4      +120  41'35",5 

die  er  als  sehr  gnt  ofasniMerisirt,  wogegen  er  die  Beobachtung 
vom  16.  ganz  verwirft.  Aus  Deoemb^  8,  14,  20  hat  er  be- 
rechnet (als. ersten  rohen  Entwurf) 

Epoche  der  mittleren  LäDgc  '  '     *  "    '  "  '     * ' 

1846  Jan.  0,.  Crt»        89«  ,32i'  12"^l     ; ,  .  j  (m  i 
Perihel,|,»>-i>.  214    58     7,  0  ...... 

 S^?%«°ß-.M  ".  ..  Ö>  4       .  ,  

Exeentrieitftt .  0,207993  (y~12?  O'.IT.'VJ  i 

loga........  0,42144  "  " 

Idi^tli  tägl.  B.  827'\65   Kevolutiou  1565  Tage 

die  ConstaiiUhiiiftbr''Aen  Aeqiuttor  sind  (y  wahre  AnomO 
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z>««ier«d»(G.*f  y)      ig  o  9,&4i02      O  IST*'  1  U  ' 
Hier  mt  seit  dem  17.  Alles  trübe  gewesen. 

'      .  Ihr  ewig  daakbaver         >  '  .: 

9.  C.  Sphumaoher.  ,. 

Altona,  ]845.    December  24.  "  '  "  *' 

NMOas.  Adpnmii^er  an  Ciitt«,  [580 


•  ••••• 

Encke  bat  sieh  eigentlich  schon  für  den  tarnen  Astraea 
entochieden,  aber  ich  habe  ihn  auf  den  Umstand  aufmerksam 
gemacht,  dass  sohatl  eill6^AIMI>aea' M  HliUiiiel  sei,  nemftoli'di^ 

Jungfrau  (das  Sternbild).     Arat  in  seinen  Stemerscheinungen 

(v.  90  und  folgende^)  nennt  iie  hur  des  Aßtraeo'^s  Tochter  Dike, 

ab^  Dike  und  Asferaea  werden  pfOto>isoue  gebraucht,  auch  braucht 

8eneea  in  dem  Trauerspiel  Octavia  autditteklleh  deft  'Nanieb' 

Astfaea)  ^  ..,(1 

Neglecta  terriis  fugit,  et  mores  förbs, 

HominiuB  nsveata  oaede|paifailw«iimmsil  » 

>  Astraea  virgo,  sidemm  mAgnum : deens.  ^ « .     .  *  'v.  • 

>.         •  V.  422  fg.  ,  . 

Nun  nennt  Vii^l  freilich  ausdrückjii^h  die  ^jVf)|;^ra,|^  ^Ip)^^ 

Qua  locuB  Engoneo  tnter  chelasque  sequmites  - 
Panditur.        ^  ^   •    G«org  I.  ßS^ 

aber  es  ist  ungewiss,  ob  ^r  Jcäras' TocMsr  gkmeint  hat, 
denn  man  sieht  aus  Manilius^  daSs  ABtr»ea  ''i(^' Dike  auch 
Erigone  genannt  waid.  '    "      •  ... - 

Erigone  surgens,  quae  rcxit  saeqülä  pris^^ 
Justitia,  rursusque  eadem  laben tia  fugit; 
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üm  nun  Encke  in  den  Stand  zu  setzen,  falls  diese  Bedenk- 
lichkeiten ihm  gegründet  vorkommen  sollten,  einen  andern  Namen 
zu  wählen,  bal^  Ush*)  scheint  gesetzt.  hätte  die  Namen- 
bestimn^ung  gtinz  auslassen  kQnnen,  aber  er  war  (wohl  mit 
Beeht)  besorgt,  das«,  wenn  er  seio  ihm  übertragenes  Recht  nicht 
gleich  gebraoehe,  andere,  wahrscheinlich  mehrere  zugleich,  es 
ergreifen  würden,  was  zu  Namenverwirrungen  geführt  hätte.  Ich 
würde  den  Namen  Iris  vorgezogen  haben.  Jupiter  hat  seinen 
Sendboten  schon  am  Himmel,  warum  soll  Juno  .ihrec,  Botin  ent- 
behren?  Man  könnte  auch  Hebe  brauchen.  Wir  werden  ohnehin^ 
wenn  mehr  Icleine  Planeten  kommen «  den  Hofstaai  der  Götter 
mitnehmen  mfissen«  •  ,  , 

•Ibr  ewig  dankbarer  • 

«  f  '  i  ' 

E.  CS.  Schuma^he^. 

Altona^  1845.  .December  25* 

Petersen  hat  die  paar  hellen  Augenbücke  gestern  Abend  2U> 
avei  Befthttoktiuiffen  beautat  -    'j  .>  , 

Deo.  2iv       29'  1»V     «3*  4^«5",«    +  m  4Ö*  ir';0  ' 

So  eben  erhalte  ich  noch  eine  Berliner  Beobachtung  (aber 
aidit  direct  von  Encke) 

Dec.21,   7»»4d'88"»4      6^  36  15,0     +12  42  20,9  '      '  ' 

und  eine  von  Rüracker  ^  .  ,  : 

Dec.249    6   3  59,4^      62   4  39,09   + 12  44  53,7  .  a  YeigL; 


il?  io??..      .  34itiii|i4fr  a«  .•auf  &  [590 

Gestern,  mein  theacrster  Freund,  sandte  ich  m  Sifftorius 
eine  Antwort  auf  einen  Brief,  den  er  mir  in  Bezug  auf  seine 
iiiftndische  Reise  schrieb,  und  ersuehte  ihn  Petersen's  Beobach- 
tiiQg  ie^  ^enen  JjlaBetCB  Ihnen  zu  ttberbringen,  was  er  wohl 
vor  Ankunft  dieses  Briefes  getfaan  h&ben/.wird» 

Oesterü  Abend  spät  sandte  Rümcker,  der  auch  an  demselben 
Abend  beobachtet  hat,  mir  seine  Beobachtung     ^  <  >  ■  ' 


*)  In  dem  Girooior. 

7» 
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m.  Zt.  Hmmb. 

Dec.  27,    7M8'  9",5       61^  85' 17,8 

Er  giebt  die  Declination  als  unsicher  an.  Wahrscheinlich 
hat  er  denselben  noch  nicht  bestimmten  Stern  gebraucht,  eleu 
Pet<^rsen  brauchen  musste. 

Sartorius  scheint  gerne  ein  Laclinatorium  geliehen  haben  zu 
wollen.  loh  selbst  habe  nur  ein  gans  unbrauchbares  Ton  ßu* 
zengeiger,*)  aber  Bepsold  macht  eines  fiir  die  Hvnburger 
Sternwarte,  das  Parish  ihr  schenkt.  Es  ist  genau  so  wie  das, 
was  er  für  Weber  gemacht  hat,  und  wird  gegen  Frühjahr  fertig, 
ich  habe  Sartorius  ersucht,  deshalb  an  RUmeker  zu  schreiben, 
und  ihn  zu  ersuoben^  es  ihm  zu  der  irländischen  Reise  zu  leihen,  ehe 
es  an  die  Harobuiger  Sternwarte  abgegeben  wird.  Ist  Ihnen  daran 
gelegen,  dasa  Sartorins  dort  magnetische  Beobachtungen  macht, 
so  würden  ein  paar  Worte  von  Ihnen  an  Hiehard  Pärish  hinrei- 
chen, das  Instrument  zu  Sartorius'  Disposition  zu  stellen.  Da  ich 
aber  weder  weiss,  ob  magnetische  Beobachtungen  in  Irland  ftir  Sie 
Wichtigkeit  haben,  noch  ob  Sie  deshalb  an  Parish  sokreiben 
mögen,  so  habe  ich  natttrlich  Itein  Wort  von  diesem  plane  an 
Sartorius  giBsehrieben.  Wenn  Sie  magnetische  Beoba<^tnng^ 
wtthsehen,  aber  nicht  an  Parish  sehreiben  mögen,  so  würde  ea 
auch  vermuthlich  hinreichen,  wenn  ich  ihm  Ihren  Wunsch  sagte, 
indessen  ist  es  doch  auf  jeden  Fall  besser,  dass  Sie  selbst 
schreiben. 

Ich  sende  Ihnen  anbei  einen  trial  of  the  Duke  of  Brunswiek, 
den  Parish  mir  erlaubt  hat  Hlr  Sie  aus  seiner  Times  zu  sehnei- 
den, Sie  können  ihn,  wenn  Sie  ihn  durchgelesen  haben,  zerreissen. 

In  dem  letzten  Stücke  von  Crelle's  Journal  sehe  ich  einige 
Bemerkungen  Jacobi's  gegen  Eisenstein,  die  eben  nicht  auf  ein 
besonders  freundschaftliches  Yerhältnias  schliessen  lassen.  ^ 

Ihr  ewig  dajikbürer    ,  .     t .  ; 

K  CL  Sehiimaehe^; 

.  Altona,  iö4r>.    December  29.  ,        '  ■ 

Gestern  Abend  habte  Sie  waheoheiniidt  adbelfieohaditliogili. 

*)  Dm  übrigens  herzlich  gerne  $xl  Dienst  steht.  - 
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erhalten.  Die  hietigen  m  Kreis -lUerometer  siud  noch  iiiohl 
ledicirt,  und  die  am  Meridiankreise,  auf  die  Petersen  sich  wegen 
der  klaren  I^nft  gel^ut  hatte,  wuideii  doreh  eine  Unordnung  in 

dem  Yerdonkelungflapparat  vereitelt. 

Rümcker  hat  ihn,  wie  er  behauptet  sehr  gut,  am  Meridian- 
kreise beobachtet. 

*  I>ecJ  28,    9^37  16,0     61  25  36,6     +12  51  30,5 

♦ 

üj^^micram^lerheobaebtu^^en  geb^ 


1. 


a  28    0,6      61  26  U,7 
32  33,3  12  dl  29,1 


Heute  ist  die  Luft  sehr  schön,  aber  am  Meridiankreise  wird 
es  hier  nicht  gehen,  da  nooh  der  Verdunkeiungsapparat  nicht 
in  Ordnung  ist. 

Altona,  Dee;27^   8^30' 6'S8     61  34  50,9     +12  50 

.i'*-r    .*         »  »  '  •  ♦  • 

1034.  34amact|er  an  (Bau00.  [591 


<  1 


T^Hi^StAflf  >|B<to^^ttenter  Frennd,  habe  ich  heute  neue 

Skmento  erhalten,  da  die  ersten ^  dnreh  die  dabei  gebrauehte 

Sdiltaung  Hencke^s  entstellt  waren.    Sie  beruhen  auf  seinen 

Beobachtungen  December  J4,  21,  27. 


4 


Kpüciie  der  mittl.  Länge  1846.    Jan.  0. 
94«  48'  ll';,8 
Mittlere  Anomalie  .... .    319     2   54,  ^ 
Liage  des  Perihels  ....    185  45   17,  0 

knoten...!.  Iii    10     6,  7 

Neigung   5    20     6,  2 

9    11    16    30,  4    e=  0,195520 

log.  halbe  grosse  Axe. .  0,413564 

Mitttere  Bewegung   850",47d 

Uinlaufszeii   1524  Tage. 

Die  ifileneati^'gelten  fttr  daa  nittl.*  Aeq.  1846. 
Dii^  Coontaal^nisiiid: 


# 
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J 


jCiM«r<Biii(A4->)  ioftt^^  9. 998261  A «-^ 225^  53'  8i^2 
yt:ibr*liiii  (B  +  y)  logb»»«974975  >B-'lb7^  3  44^  6 
M  s4«r*«in  (C  H- 1^)       log  e  <^  9'm096  '      Ca»  'tf24  8 

.  Hiemit  hat  Enoke  folgende  Ephemeride  für  Berliner  Uiiter* 
näcibt  berechnet,  van  der  ich  nur  die  letzten  Tage  hersetse, 
falls  Sie  Beohachtungen  gemacht  haben,  an  denen'  Sie  ^ie 
Elemente  prüfen  wollteD.  Alle  bisherigen  Beobachtuagen  stim- 
men auf  wenige  Secunden,  ausgenommen  Rümcker's  Declination 
vom  24.  die  30  '  abweicht.  Die  EphesMiide  gilt  fUr  daa  seheiii* 
bare  Aequin*   .  . 


Dec.  27. 

6io 

33' 

30",2 

rf  120 

49' 

58",i 

„  28. 

24 

50,  3 

51 

41,  6 

•  V  29. 

►  r 

16 

87,  $ 

53 

33,  3  ' 

i-so. 

8 

52,  7  ' 

55 

aa,  0 

»  81. 

1 

84.  8 

57 

Jmi>  1^ 

eo 

54 

4A,  5 

59L 

55,  7  . 

»  2- 

48 

25,  9 

18 

2 

19,  3 

»  8. 

42 

36,  4 

4 

51,  0 

Weiter  hat  Eneke  die  Ephemeride  nicht  for^esetat 

I  Ihr  ewig  dankbarer 

•  .  '  H.  C.  Sohnmaoher/ 

•  Allöni,  iS48.  Decetobeif  81.    '  '  '     ;      •  • 

K?  1035.  .Caii00  an  äthnmai^er.  [444 

Ich  bin  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  meinen  Dank  noch 
fUr  vieles  schuldig,  für  die  Veranlassung  die  Sie  Herrn  Wam- 
storff  zur  Uebersendang  des  Hefl»  gegeben  haben,  Air  alle  güti- 
gen  Mittheilungen,  den  Henoke*8chen  Tlanelen  betreffend,  ja'^uch 
noch  für  alles  was  Herr  Hackef'  mitgebrachl'fiat, '  n.'  ä.'  'iifs  schöne 
rothe  Dinte  —  indem  ich  liuchte,  diess  in  meinem  letzten  Briefe 
vergessen  zu  haben.  indem  ich  jetzt  meine  Dankbezeuguns: 
nachhühle,  verbinde  ich^  damit  meine  herzlichsten  "Wünsch^  für 
Ihr  Wohlbefinden  im  eben  angetretenen  Jahre.  '  ' 

H&tte  ich^b^  ^f.TMSb  des  PIIhicMi  :eine^fiüttfai6.' haben 
können,  ao  wttrde  ich  entsdiiedea  fsa  4ieii;]iBBiaiioHehiiTmieh 
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erklärt  haben.  Für  ein  so  schmächtiges  leichtes  Ding^  wie  dieser 
Pknet  ist,  wäre,  dächte  loh,  der  Niime  passendsten  gewesen, 
der,  abgekürzt  geschrieben  He.  auch  zufällig  an  den  Entdecker 
timm  tendi  i>M  W«tliim«ft  hte  mm»  »».  migfiBMig  gewe- 
Mtv4lM  ieb  wir  a«  «laeiii  ^flpvi  tdbelr  awek  ■  die.  iLirflt  ulebi:  voNi- 
koromeft  klar  wer)  das  Fernrohr  naKjh  dem  piüsiuntiven  Orte 
Iial)^  fioht&n  können;  ich  fand  in  der  Gegend  drei  ^ehr  kieiae 
Sterne,  die  ich  nur  10—11  Gr.  fgmkUU  biibea  würdbf  !tm 
denen  yermuthlieh  der  Planet  einer  war;  ieh  hätte  also,  um  die 
Chance  einer  Beobachtung  su  Erhallen,  alle  drei  durcbgeheo 
lassen  müssen,  wozu  ich  ohnehin  an  Oatarh  und  Husten  leidend, 
diesmahl  den  läne^ern  Aufenthalt  in  der  Kälte  nicht  wagen  wollte. 
14.  .^anh^  üJimgene  niekl,  das«  wh  jett«  Bterne  damail  mit 
«MgetMftBMiR  ..Kwomhendifttr-  IMauohtaig  iiü  Jl^iMliMr«  wUedfe 
MN»«li&b«n.1k{Hiiita4:..ihie'atiM  gegen  ddb  liMM*:  AriMift 
itelirBoiiroifae  ioh  getn.     - ;     i  . 

Wenn  Sartorius  gregen  ratch  den  Wunsch  äussern  sollte, 
werde  ich  sehr  gem  wiE^en  468  ioclinatouaina  an  Herrs.ii^ik 
aehKib^t}wia.iid«lMi»  idoidi  wohl  bis  «egan  liie  Zeit  wo  eeine 
M«»  vRiUtcItitaia^  TenMhoben  Uefina  kantL  Wie  tob  bfiM 
(niebt  von  ihm  selbst),  denkt  er  auch  den  Proitos^l*  Bntase»  Mb 
Alarlkirg  Und  d6n  Professor  Bergmaon  von  hier  auf  seine  Eeise 
INtetnebauen.  . 

u  »Wen»  Sie  den  vmn  SistoTiDeimüigs  engiüaodten  ?9im^ 
mtaMeo  MfBt  Md«lttteit  (Itih  mteeMpmildi  nftabt  «ebc  «mmi^ 
«aldiei  r^  biideii^  '«»ilfdiui  BkieHrffifelebM  wotäuf  es'  itoiiA, 

ist  vericuen  y;et^Hij^en)  ohnehin  prüfen  lassen  und  ihn  auch 
vorzfiglioh  gut  üoden,  so  melden  sie  es  mir  doch  ehe  Sie  ihn 
an  jemand  anders  etwa  weggeben«  Mir  selbst  würde  es  übrigens 
fiir  die  nächsten  Monate  an  Zeit  au  eignen  etwas  durch- 
greifenden  PrQfungtb  fehlen,  wenn  ieh  adch  das  Instrument 
hier  hätte. 

Das  letzte  Heft  des  Creiie'schen  Journals,  dessen  Sie  er- 
wähnen, ist  mir  noch  nicht  au  Gesichte  gekommen. 

.!  .:  SteU  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  4.  Januar  ld46. 
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"  Mit  4em  neu^a  Btodinteii '     Bidbatd  «b/  13  T^foh  Citttttttf^ 

nieridianhöhen '  der  Sonne  beobachtet ,  die  in  den  teiözetoen  Be^ 
obachtungea  jedes  Taees  irnter  sich  (was  aber  wohl  vom  Beob- 
achter abhängt)  sehr  gut  stimmea,  aber  niebt  ^lesondm  zHfrie- 
^cBsteUeode  PoUiöheii  göbeii.  -  .  :  i  ^ 

82 

)  I^bei  ist  aber  auch  des  tiefe  Stand  der  Soniie  zo  erwägen. 
Dier'H>ptHobe  Theil^  ist  TÖrEttglioh»  •  Man  kann  nkht  melit 
IiScliBlfttemd  Pinieflniy»  d«r.BtM«i  ivttutdum  d.ili.  «alttiM 
bei  so  kleioen  FerniOhren  wie  die  8e«lintdd)u«Mt«b''ilitfd; 

Ridiard  setzt  seine  Beobaohtuhgen  fort,  und  der  Sextant  Boll 
nicht  verkauft  werden  ohne  bei  Ihnen  voTzufVftgen.      "  «' •  ■ " 
ihrem  Wunsche,  mein  theaerster  Freund,  Ihren  Herrn  Sohn 
ndi  fiannoyer  abeigededelt' z«»4eheB^  wonidietidl  iieu'gmeni 

'    -  Ichi  siege  Ifanebl,  inieia  llMnMnler  iFmnd;,  eibeb'iclbeii'isMK- 

tenen  Brief  bei,  und  bitte  nur  uiir  zu  sagen,  ob  ich  Recht  habe^ 
wenn  ich  ihn  nicht  publicireV  Herr  Deneler  scheint  mir  zu  viel 
unbeaUmmte  und  unbestimmbare  Data  in  Rechnung  zu  ziehen. 
UbeMo- glaubt  >er,iidAa»'l^  kleiner  Bcfetitioiiat-Tfaeodoli^)  weil 
«r  iiDit''ihi»  auf  feste  i  dee«id»ii  kam^  i|ei«e§en-  i«ii^  die 
«iriahrren^^deoiimleii  gegebe»  kalte  «mOese*  ^  Dib  SacUei'ailieiiil 
mir  auf  '  *     *    «.,'•..      **'        •  <  '  (•  '*:it  >;  ii»» 

hircum  mulgenti  cnbmm  supponere 
heraus  za  kommen.  •  f- 

.    .   Ihr  ewig  daakbarer    .  . 

H.  C.  Schumacher. 

'  « 

Altona,  lä4ü.    Januar  8. 
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80  eben  erhalte  ich  a»8  Polkowa)  meto  llieaentcr  Ffeuod) 

A>lgei>d4i<Bei0^htungeQ  und  Elementel  -Seid^  Betrhaelltttiigen 

sind  MeridiaDbeobachtuagen.  8'>^  »^^i'  '        '    •  • 

Dec.  ^6.    8^        35"-      4»»  6'  55",88      +  12^  48'  8",5 
30.   —  20  37  '*  4  40,  56  .  55  14,  0 


Ans  diesen  und  der  Berliner  Beobachtung  vom  14.  hat 
Br.  Peters  und  Otto  Ötruve  berechnet: 

Perihels  Zt.  1^46.    Junius  19,589.  ^  .»  ,  / 

lg.  mittlere  Bewegung..  2, 920^01 

.  »■       1,1 1  ¥  *  •  Ut  ur  V,h*''      P/-  r..,;-  0,419370         .  . 

■M  li  ..  .  *\  }^'^'Ji'.'''\y'.V'r*  9,380883  . 

.  i..   5    20   10        ,  , 


'  '•tterS  BeobachlMigeiii  iMen  iibtthalb^eiMr  BegeiMMttid» 
dli^giiMlt,  iKitt)«}^  a«ttli  Bhhon-  auf  Abeti*.  «iii  Fftr.  'Bndtiielft 

genommen  Ist  '  •    •  •  .i^  : ' 

f^eterflen  bat  deo  oeuea  Piaoeten  gestern  am  Meridian-Kieis 
beobaehtel.    '  ..-«li-v.     i     1.:  •         t  i 

Jan.  IK  ,  ,8»'  36'  29",^  '"Wo  14'  21  ',3       +  130  29'  1  ,ii 

JRe<*n. -Bieob.  ,  in  AJ^  -  ||J",3      in  Deel,  —  Ä'',2 

'finoke  hat  mir  einen  Artikel  Henoke's  gesandt,  der  In  der 
Vossischen  Zeitung)  (das  Datum*  der  Zeitung  kenne  ich  nicht) 
^iJ  JBr  wyi  *shinm  li^gakehiM^  AiImi^  als  Mekeo  bid^ 
]ii:«Me4i'ila«aan(  öbgleiiA  dtr:»Aiikdr  =tor-itaii  Udltom 

dfir'See-Ofüoie#d*jatlef  li^tiohen  Atitht^'  dbw  6m  :  vx      . .  ;<  vi  l 
.......  Sehlu 88  des  Artikels  hat  mich  indigniit.     Was  hat 

.  der  neue  Planet  mit  Gonsti^tioneUen  und  kirchlichen  Streitig- 
kNten  zu  tbw,  idi#^  mit  den  Hkamit' 'herbeizieht y  ^i^eim  ich 
BnAi&m*i^i  .it''/.!^i;>¥ev«4atae?i-'  •  •  *  ^      ^  '.^  '  •  ■  * 
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.  •  ^ondesbiif  Mt.  ei,  69m,M0$: %  *  ^  »  tttkiilMfcn%ffcitfi« 

zu  seyn  scheint.    Er  bemerkt  nichtg  dab^i»;      .    it.    ;   >/  .  . 

Ihr  ewig  dankbarer 

*     '  '  H.  C.  Schttinaelier/' 

1846.   Jahuar  12. 

1038*         '^  Sdinmai^ec  an  '  ßW4 

^  r 

Da  Sie  das  ....  .'sohcf  VMüMfpt  tübbt  t6ji|  ihm  fordern 
lassen  wollten,  mein  iheaerSteir' FMimd;  1b6  kbtinfir  loh  dodi  der 

Lust  nicht  widerstehen,  i\m  darum  etwas  vor  Weihnachten  zu 
ersuchen.  Ich  wünschte  alleö  dutchzus^heö.  "Gestern  hat  er  e» 
mir  mit  einem  sehr  höfiicheu  Briefe,  bi^  züm  Sommer  zu 

gQhi»ai}je^h4ni  «Medt<f:li«»lii2iigMMi  iMiimleebiildigt,  dies  er 
^SviBUilU;:friy»er  |fM»n4i  bebek.'  neffi^JrW  sei.lb#  Wtilwi^)bM» 
und  Neujahrsfest  gewesen,  um  welche  Zeiten  dieypreneaiaehea 

Poeteu  iö  aberladea  mit  Päckereie  n  seien  >  däsä  man  ihnen 
nichts  mit  Sielierheit  anvertrauen  könne.  Ob  er  Reeht  hat^ 
weiss  ich  nicht.  Er  bedauert  dabei,  dass  er  die  Klarheit, 
ihrabcision  üodl  Durehsii^htigketi  Ihres  Vortrags  nichi  habe  ärrei- 
eben  können ,  meint  aber  doch,  dütittif^tt  (SttlmflOI  liiiftrleiBer 
Auffassung  nicht  unaofUeden  gewesep  wären.  Kr  habe  ttbrigens 
dies  Privatissirnum  ganz  altein  (ich  dachte  dabei  an  die  Zei- 
tungen, die  er  aucti  gerne  gajis  alleiu  ieaen  moühte)  gehört, 
und  (erimieteteiob  eut  V^rgoAgen  s»  die  frohen  Stiuid«»^  4U  es 
ihm  igMaAli  balle/ ..y«yMek^.M>ea^  deoi  Bosta  «OHWdab* 
Mhi#ii  indKliaoit«liaiiliehv:«Ad»M  bMi  jl^rilbigeie/nKUt^lNdiirA^ 
ehe  er  sich  entsehHesse»  kotailev'>da»JfeÜ  iiieblM|^Sitia'*alletta 
zu  besitzen.  Indessen'  kann  die  l-eberleguiig,  dAee  Encke  ja 
doch  schon  einen  Theid  abgesolyrieben  habe,  ihn  am  Ende  be- 
gtimmr haben,  die  Ansprüche  tauf  aUeiaigeiii  £lesill^  in.  diesem 
Falle,  weil  sie  doch  nicht  au  halten -et«M>,«  einmel  aufliugebmi 
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Dod  er  steckt  mOglielierweise  zum  Ersatse  in  den  Berliner  Clubs 
eftipaar  Zeitungen 'iiilto'Aibi'gl^OltoUoh'  ttttler  den  E-^' 

Das  Manuscript  bricht  abrupt  bei  dem  Artikel  i'assagen- 
instfuTnent  ab)  von  dem  nur  ein  paar  Zeilen  der  Emieitung  da 
aind.  Kttthber  kommt  getsettnt ^eia  sehr  mitlftaftiger  Beweis, 
daae  •  man  alto  filertidiiidigibigtn'  am  PassageniiMtrunietit,  obne 
atwaa-  das  sich  auf 'dtn-  lliiidiaii-  baaialil  an  kaavan,  idebt  die 
Neigung  der  Axe  gegen  dkm  Hovüaiil' bestfaaineii'ltfOmle,  mihd 
er  unnöüiigerweise  bemerkt,  daes  er  iiicbt  voii  Ihnen  sei.  Dann 
i»t  ein  Zettel  von  Ihrer  Hand  mit  den  Fftdendiatanzeu  des 
Iferifünn^Kteises,  uod  ein  von  ihm  naBohfManee  Yenaiehiiiai 
fon  l^uo^aiMihtalatanett  DiagBkldbfci  

Sattlen  8ia  ca  lehai  ivoUan  ^  aa  bin  leb  darah  keine  nX^ 
Wb»  Bedingung  all  der  Midbeilmig  Verhindert.  Ick  vermalke 
aber  fast,  dass  Sie  mit  Aiiem  was  ihm  gehört,  nichts  zu  thun 
iMkben  wollen.  ' 

Sr  .bat  odr  auglehsh  eine  kleiaa  Schrift  aber  das  Ostertet 
im  gesaadt)  iSe  aia*  tettbariila  der  filreitigMteft  wegen  de« 
OsiaMMn  tlsildiobi  iataMsd  babett  kann.'  lile  Anfküruag  der 
ia  den  .iSeHilogeD  iForgetragtaen  Xweifclj  o¥  daa- Oataifttt  1^6 
richtig  angesetzt  sei,  scheint  meines  Erachtens  sich  in  ein  paar 
Worten  geben  zu  lassen.  97  Der  Gstermond  wird  durch  den 
bekannteti  GycUs  «nd  nicht  astronontisch  baatiniaiti^^  £r  ist 
ein  fingirter,  kein  wttrklieber '  MbaA.  lab  emdhe  aus'  dieMr 
Sebnft)  dass'  er  noeb  ein  andere  Bneb  ttber  das^  Osterfest 
geschrieben  hat. 

Auf  dem  Titel  des  mir  gej^andteo  Werke hens  ist  er  als 
a:  0.  ProfesBor  der  Theolof^e  an  der  Fhedhch^WühelmalTaivef- 
sität  in  Berlin  aufgeMlfft^  • 

'  JHb  Miser  ABtrenoSMÜ  babaa  4  Bahnte -dei  aeate  Planeten 
bsiaabaei,  iü«  k»  lMÜt«ifc'  stebem  !  Bei  jeder  iai  aaadrtteklM 
banpsrM,  dass  sie  i>aeh<^er  Methode  de  Mr.  Gauss  beieebliel 
Lafontaine  hatte  einmal  Jesus  Sirach  gelesen,  und  fragte 
aite  Leute  :.oonnaia8aa*^voua  JesuaBiraeh?  e'est  un  iivi«e  excellent! 

Ihr  ewig  dankbarer  . 

' •  K.  'Ot'ftabnaiaaliarr 

1846.    Januar  15.  •   •    ►    "  ' 
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»MNI.  «MM  «i'4l4NUii«4tr.  [MB 

Ich  musfl  Sie,  mein  theuerster  Freund,  um  Verzeihung  bitten, 
das9  ich  ihneu  deo  D&azler  sehen  Brief  erst  jeUt  zurückschicke  • 
4heaiU  Unwohbeio  (ein  Paar  Tmg»  mmIIbIl  mathaft),  :  tkeü» 
cflitmBplitt^iiMle  ßaaeliifte  batto^  Idi  geaftehe  eaf  iha  gtaft  ms 
Gtfd«dbftDiaMs  gfefandiL  :  kh  In  mü  ihaeii  «M^Att 
Keiiranf,  da«»  der  Brief,  wie  «r  iat^  den  Abdruck  atolit  yerdiaiit 
Mit  diesem,  an  der  Oberfläche  bleibenden  Schwatzen,  ist  Nie» 
maudem  etwas  gedieiU:  aodeca.wäce.ea^iWeiuier  seine  Rechnungea 
über  Cubirung  der  Bchweixert  BaigMaae»  innfiihTiiiii  ^blickte, 
wasigari  iiiehi  ohne  Inteiaase  Mia*.:wftHby  ao  piadir  «iidk  dabei 
vieka  ode#  daa.  Maialfc.  bleilNNi  •  liOolrtei  -  lob  '^müB  ^madk  -eber 
eliuges  ZuUrauen  zu  seiner  Arbeit  gefasat  haben,  wenn  er  ak^h 
nicht  von  vorne  her  auf  Höhenmessungen  gestützt  hätte,  Solcbe 
ßind,  nach  allen  meinen  Erfahrungen,  gar  keiner  grossen  Bebftrfe 

Wiigi  nicht  •  wegen  der  Instnimentalachwierigkeilattv  aondeni 
wegaa  dar  ^  VerftoderlMbkeit  dai"  fiaftwiMok  QhM  vaUaltadlg 
and  immer  gaaaa  gl^iehaeitige  Maaeungen  msl  beMt«n  Sud* 

IHiDcten,  ist  4em  gar  nicht  abeuhclfeD  und  sdbat  mü  diartota 

dach  noch  nicht  ganz  volikommeo.  •  " 

CT* 

Den  Piauetea  hat  Goldsohmidi  tvorgeatem  am  Paapagaior 
atament  im  Maaidiati  ibeobMiltet..  '  « 

lö4U  Januar  14,  8^  25'  14",5  m,  Z, '    AR  =  CO*»  11'  ö^",5  '  ' 

.  An  diesem  Abend  war  die  Luft  gUnttigv  Venacbeia*  eini- 
gen  frühem  Aibenden.  wo  die  Luft  nicht  günstig  war,  eben  so 
wie  auch  gestern  Abend,  waren  misluugen. 
.  .  Dien  Aitikel  .ifi'idcr  'Vbasiaoheii  {Mftang.^cT'^«  Jaaitf^,  Bei* 
la«a),  5»ami  ae:  andina  dattelha  it«^  wiardac  Ibttan  mMmtß^ 
babe  lab:  jatat.geleaab.  .  ^  ..  j. .        atoteaaote  ial  atterdbig* 

.4   Ich  weiss  siebt,  ob  es  Peraonea  gibt^ 

denen  die  Zeitläufte  nicht  verBtatten,  die Schwefiter  der  Asträa 
aufzusuchen  (ich  bin  mit  den  Familienverhältnissen  der  seel. 
Astrfta  nicht  bekannt  genug,  um  zu  wissen,  welches  diese 
8obmatMiaind)>:;!jelleifall8  aber  glaube  iob  nicbt,  daaadievon 
den  Zeidäuflen  gehiodertea  efewaa  am  Himmel  .A«dea.:nfrden, 
wenn  auch  jene  Hindemisse  wegtieleu.    Uebrigens  mag  der 


Digitized  by  Google 


109 


seafzer  weiter  oiohta  zu  bedeuten  haben.  In  der  heutigen  Augs- 
bur^r  Zeitung  lese  ich,  er  R<?i  em  bejahrter  pensionirter  Post- 
olEciant  in  Driesüen,  weiches  nahe  an  der  Polnischen  Grenze 
elwa  10  MeileQ  dieiseitB  sBehneideiiiühl  liegt,  wo  die  dtreile 
swisoheD  Rom  •Katholiken  aod  Deutwsh- Katholiken  irachtigei<  ew 
sehdnen  mögen ,  als  bei  uns  in  Altona  und  Göttiogen.  Hier 
bekümmert  sich  kein  Mensch  darum. 

Stets. der  Ihrige 

>  I  '    '  (X  I*.  Gamal 

GOUingen^  fe.  Januar  i8461 

.  .\  •  ..   ■  :  ■ 

1040.  d(i)itn<4tr  an  ttnuf 0.        '  lS0d 

-  Von  Aheepshanks  habe  ich,  mein  tfaenerster  Freund,  einen 
hngeii  Bmt  eiiialten«  Br  bat  fiailyV  Portrait  «beifao  steeben 
lassen,  wie  früher  Henohel's^  und  «M:  inir  eine  Kiste  datou. 

zur  VertheiluDg  senden.  Für  Sie  ist  ein  Abdruck  auf  chinesi* 
schem  Papier  bestimait,  der  aber  nicht  gerolU  werden  darf 
(will  bei  dem  Aufrollen  das  chinesi^cbe- Papier  sioh  last  imnm 
MA&ti)i  '^Jim  «ehet  ieb  >abtr.:aiGfat:'«gttl^  «emi  es*  Hiebt  sebih 
kosiqpibli^  ureedelv  ti>ll,  wia^  lab  ]lUieli'«iaon  Abdniob  laQdeM 
abr *an%erollt  senden  kann.  Soll -lidh  Ihnen  vielleüoht  einen  gn»^ 
ten  gewöhnlichen  Abdruck  senden  ,  oder  kann  der  Abdnaok  auf 
ebioesischem  Papier  auf  GelegenheU  warten? 

i'eraer  enthält  der  Brief  auch  Nachricht  Uber  Btreitig:keiten« 
die  eir.  ini|t  einem  gelassen  John  Taylor  (oiie  John  Taylor)  and 
0ir  James  doudi  gehabt  hat,  die  sur  Erklärung  d^r  den  Por* 
traiten  beigelegten  Streitschriften  dienen  soll.  Schon  im  Briefe 
wird  Taylor  .  a  blockhead,  und  Sir  James  .  .  .  a  noodle  ge- 
nannt, so  dass  ich  mir  eben  kein  besonderes  Vergnügen  von 
4erladitäie  der  Aelen  selbst  ^enpteche,  die  waaeb  n«^,  wie 
er  sagti,  ito^^flil  api  Ibe  plaee  If  Ibtt'no^tbct  geibd  puvpose^i'bai^ 
gei>aekl  hat  V<te>«d«r  84ieitsebrill<  gegen  db 'James '^ivd /bald 
eine  »weite  vermehrte  Auflage  erscheinen,  dmn  Zweelc  es  ist, 
W  tuhi^4^  ipan  ineide  out,  damit  ^an  besser  sehen  könn^ 
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da^  miit»  i»  ihm  stecke,,  etwa  wie  man  den: Beweis  von  der. 

Bei  dieser  gelegenheit  liftbet  ich-  gesehen,  das«  ixnse»  eng- 
Uticlieii  Lexicti  nicht  sehr  yoUstüiiiiig  sind,  loh  las  Peftkreen  den 
Brief  vor-  iE?  fäugt-  ao;  .       «i    .ü  • 

If  iu  this  mv  long  and  prosy  letter  u.  s.  w.  *    *'  ' 

Petersen  fra|gte  was  prosy  sei?  Ick  antwortete  lang- 
weilige nni  wunderte'  mich,  dass  er  ein  so  bekanntes  Wort 
nicht  ktüiic.  Er  hatte  nachher  in  seinem  Lexicon  nachgesehen 
und  das  Wort  nicht  gefunden.  Ich ,  sah  dai^auf  in  Johnson  und 
Hilpert  nach,  aber  in  keinem  von  beiden  steht  prosy,  und 
dennoch  ist  es  mir  ein  seit  langer  Zeit  bekanntes  Wort,  Es 
drückt  eigentlich  das  Deutsche  prosaisch,  a.  B.  es  war  eine  s^r 
prosaische  Unterhaltang,-  in  4er  Bedeatung  ron  ]angwe0%  aus^ 
denn  wenn  prosaisch  die  Art  des  Styls  bezeichnen,  und  von 
poetisch  unterscheiden  soll,  so  bru.uchen  die  Engläzider  nicht 
p««k8jr,  sondern  pro 8 aie.  haben  audi  «in;  Ziitiirart  Aoi 
pffos.e  in  dtraalben  fiedaiiniig  jne^  )^rio«yi.  ^ 

SÜMepshaaka  biiiriüeht  später •  «in- ;Wort^  «  da»  ieh:4elllafe'  nidil 
l>enHehe,  ohne  .^ms  ich  glaube^  dasa  raus  •  4ct(  l^kem^ftft  dtoü» 
Worls  flicli  auf  eine  mangelhafte  Kenntniss  der  Sprache  (die  ich 
a^us  anderen  (rründen  gerne  einrttumen  >  iwül)  scUiessen  laascj 
Sheepfthankft  sagt,2.ti)«]]ii>Jiiiid«arbeiteten  jetzt  an  Btesnkarien, 
awl.dfOittitdiilStiElma,  denen  dar  iliane  Plan«!  aiafani-^omMiiiMnlii 
8DXgftiljgi«tygelegt  wctidani^eol^^  'i  ** 

Perhaps  we  mäy  laU^  but  supposingjw^  ßhouldsucceed, 
wo^ld  ^Qu  l^e  a  sei  seut  ip  jou.  per  Steiekme]^,  or  one 
'  per  pbst  to  be  anaistfi^iz^d^^or  how  woi^d  you  like  to, 

be  treated?  .  , 

•  WAbnK»heinIich'>laii«a  i^ito  'AMpitoi^  anf.  Hopaüi / JBowur 
Anastasius  (denF  i«h>  aihevmiglUokliehelPwalsa  ilchl- gilesen  habe) 

und  spü  «tivas  bezeifilmeu,  das»  der  Haid  dieaes  Romans  Ana* 
staaiusy  ei^  griectocbt^r  Avantuher^  ^litten  od«r  gethan  hat; 

ViOo  Bassfil  :habe  kkf  einen  fast  munteren  i  Brief  gahahi;'  «pr 
4fMkV  Mtaonr:>kaina8h  aay  jvda^AMsl|fv!iia&t  dtit  ÜMacnaig  ^inigo 
WmdieiiiiMg^  itiiias  Teppidie  m 
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bringen  (der  ihm  bei  der  langen  Krankheit  leer  gestohlen  ipt) 
u.  s.  w.,  und  bittet  bei  diesen  Reformaiionen  um  meinen  Rath, 
den  ich  ihm  senden  soll,  wenn  ein  zweites  bestätigendes  Schrei- 
ben  koniBt»  '  i^änkit^  gish^A  das«  ieh  diea  Schreiben  bald  erhalte. 
Mir  ist  nicht  ganz  wohl  dabeli  ««d  Ieh  .limke.  qA.  das 
Schotttaehe:  he  ia  lay,  das  Sie  aus  den  Scotfachen  Romanen 
kciäieii<  werden.     ♦  l.*i  ».i  ■  -.«i-Ma        il  •    •  j  /  ,r 

of  the  lf*eak  erhatten.  Es  ist  im  ganzen  Werk  kein  chapter  <j,4. 
Es,  besteht  aus  -S  Theilen.  Der  erste  Theil  hat  14,  der  aw^it^ 
15  Capitel,  und  die  von  Jiinen  erwähnte  Stelle  kommt  im  vierten 
Capitel  des  dritten  Theil^  vor^  so  dass  Ihrjß  Awsgabe  die  Capitejj 
fortz^hlt./  Es  ist  .Ubrigeps^  wie  ich  ^lei^h  ve^ttthc^^  ^in  I^uck- 
fiihier  iliirer  J|i|Usgabe.^  im  Original  stellt  casting  hottlei(\ 
Kieciiflftacl&CQ,  aus  denen  man  die  Esscnv^n  ^mher  aiiswiift,  uqd 
die  zu  diesem  Zwecke  mit  sehr  engen  Hälsen,  und  mitunter 
auch  niit  einem  kugelartigen  Pfropfen  versehen  sind,  der  ftine 
Löcher  wie  eine  Brause  hat.  Wegen  Windelstraw  will  ich, 
wenn  ich  Peveril  zurückgebe,  nachsehen. 

i)i4*;Yon  Nicolai  hisbe  ich  djc  i!4ac]irioht  heute  erhalteii,  'dasa 
er  etwas  besser  ist,  und  obgleich  der  linke  Fuss  und  der  linke 
AnBiincM^  giMlimi.^indv  teh  m  eiiite  Sloifae^  initdet>'6tube 
iWierg<dnii(MMi.r  Sr  benttkt  'beiHhvto  Mithöre  f«is-W«Mi:l 
ilfcrff'a  Httlfatafeln)  die  Verttndemng  der  0  Dediiiatioii  bei  Cir- 
oummeridianhöhea  zu  eluiiiniren^  dass  man  dann,  am  die  PoIhOhe 
zu  finden,  die  Q  Declinatioa  iiir  einen  StundenwiDkel  berechnen 
müBie,  tder  in  där  Mitto  Zlwiwh«n  4ar  Culmination  und  deiiaAu* 
gcbUidw  iiagf  V  'iv'^^n  <dlb  0oone'  sich  las  Mcoridiän  Min^ 
sefo^iaiir  JibiBh, .^iM'  dMuMlil'^egen*  BedbalblftunitsfeMar-m«' 
meykhch  leyn  'wtlrde.  Soviel  ich  jetri  sehe^  werden  durch  ^wm 
Meihode  aJie  einzelnen  Höben  auf  die  Höhe  redudrt,  die  dier 
Samte  '  bei  >  Ihrer '  (^«ikmnaticn  hat.  >  Man  muss  ai&o ,  wenn  mas^ 
gBBüidtKsaif^  veriifam-wittyidieaelit^eitnit  dm  tencknwinhdt' 

-^i' — -^^nrr^  i>uf  den  Meridian  reducuren  und  dann  die. 

deolination  brauehen,  die  dem  AugenbKeke  der  Colanini^tii^ii 
eatsprichi;^!'  icl^i^siel^e  b«i''i(}»ni  ersten  Anbücb  keinen  CNruiid^ 
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dm  Mittel  zwiec^ea  DectoaUcm  im..M^idmu  JUid/Dftolijai^^ 

Ihr  ewig  dankbarer 

-  Altona,  1Ö46.    Janw  22.'  •'  ^' "  -  J''  ^     ^  «    '  ^  • 

Bei  dem  Versiegeln  des  Briefes  seheint  mir  ein  andere  vAn*' 
sieht  riehtig.  Durch  Ihre  Methode  erhält  m|e^n  (na^^ürlich  bis 
Auf  Veft^hwindende  Grössen)  geii«Mi  dieselbe  Hb^e,  ve^ehe  ,  die 
gewötinliche  Methode,  niir  mit  mehjr'ReebÄting  giebt.  bie'ge-, 
wohnliche  Methode  giebt  die  Höhe  ier  Sonne  im  Meridian,  also 
giebt  auch  Ihre  Methode  Höhe  der  Sonne  im  Meridi^np  alaö^ 
Ikiuss  man  die  Declination  im  Meridian  brauchen. 

Auf  den  Fall,  dass  mäd  zMrischen  dieseii  beiden  Ansich^ii' 
iilcHi  entsc^heiden  könnte,  nittsste  mj&b  aber^ipgs .  Waeli, 
ü^tcolal^sTörschriM  Mittel  der  t>ee1iDatioiien  jpi  ]lendiui"iiiid 
in  der  Culiiiination  brauchen.  " 

,  ■  if-  •■(•»•:.  -i  1  d'<;  jf'i  'V 

H?JML:  Si(lii0' u  S4iilttiitä|tfl  1  '[4M 

.,  I;  .Auf  Ihr  gütiges  Sehreibe»  ^wA  29.  d. ,  mein  theuerater 
Fpeuiifd ,  welehes  mir  der  j^eilrager  so  eben  ^iiterMogt ,  will 
ieb  » eimnaA  ^  ueeht  Unmittelbar  i  «il^wmBteä ,  s  da  idi  t  Bäidk  gerade 
j^MbituMOtiVottendtuig'  «im  kagwitriepMilAviBalH^ 
treniftiiiwimgtfOgwiliwiiJBtiras;  freiifllMet  ri=i  >  >  l     •!;!>  .rr>k.;i 

'  Mit  Uebersendung  des  Baäy'schen  PortralfBihbties  gar  keine 
Eile,  und  könticn  Sie  daher  immerhin  abwarten,  ob  viellbicht 
bionea  a  sixmonih  .Bich  eine  -Gelegenheit  ündet.  iSoUte  i  übrigens 
ittoli  llemc  Ablüsen  des  chineslsehiani  Papiers  «roiigebeugl  lirerdenf 
witon*  tean,  .es>  verkelirti  iautellla^  dü«  Bildt  aiMdii'insstti!,  liiiiiteiiy 
wenn  der.  umena  Kemyiuiler  (Wiist^pspei}  «n^  einfldllinie  Boia«- 
mlle  s  odtT  auch  ohne  Holti)  i  leine  nicht  zu .  gennge  Dieke  thfttte? 

Das  anastasized  glaube  ich  Ihi^en  erklären  zu  köI^|en,  £^ 
ist  vor  etwa  einem  Jahre  sehr  viel  iu  öffentlichea  Blättern vj  zu- 
erst  glaabe«  ich  im  AthfiBum,  )die  Bade  gewesed  iron  .eineti 
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Copien  iii  beliebiger  Zahl  und  so  äüiilicli,  dass  üiemand  eioen 
Unterschied  erkenaen  kami^  zu  tnaclien  und  zwar  aueh  in  sehr 
kurzer  Zeit.  *  Die  Art  sei  ein  Geheimuiss,  und  Regierungen 
wollten  es  an  sieh  kaufen,  da  es  in  Privathänden  höchst  gefähr- 
lich sei,  wegen  Nachmachung  von  Banknoten,  Cassenscheinen, 
Staatijpapieren  und  dergl.  Man  nannte  dies  damals  anastatischen 
Druck  (ich  glaube  auch  im  Athenacum  uuuälatic  oder  anastatical 
gelesen  zu  haben)  im  Deutschen  auch  wohl  Ueberdruck. 
Sheepshanks  läest  Ihnen  die  Wahl,  ob  er  gleich  eine  grosae 
Menge  Abdrücke  per  Dampfschiff,  oder  nur  ;Einen  in  einem 
Kriefe  schicken  soll,  den  Sie  dann  beliebig  durch  Lithographie 
oder  auf  andere  All  \ orvicdfälligen  können.  Es  seheint  in  Eng- 
laud  das  Verbum  auaötasize  (ich  wiirde  eher  erwartet  haben 
aaustatize)  im  Allgemeinen  lüir  jeden  treuen  Nachdruck  gebraucht, 
da  die  vorhin  erwähnte  Art  meines  Wissens  noch  ein  Geheim- 
oifls  ist' 

Von  dem  Rath,  den  Sie  demnächst  Bessel  für  Einrichtung 
seines  Lagers  von  Oessertwciuen  geben  wenicn ,  bitte  ich  inii' 
dann  gelegentlich  eine  (Jopie  aus.  Ich  möchte  wohl,  da  ich 
bald  in  mein  70.  Jahr  trete,  also  mich  bald  zu  den  Alten*  zählen 
muss,  was  ich  früher  immer  noch  so  so  unterlassen  habe,  und 
für  Alte  der  Wein  das  sein  soll,  was  die  Milch  für  Kinder,  auch 
wohl,  wenn  auch  nur  in  kleinem  Maassslabe,  etwas  anlegen,  und 
würde  daher  iür  Angabe  von  Vorsichtsregelu  dankbar  seio. 

Wegen  der  Gorrection  hat,  meine  ich,  Nicolai  Hecht.  Die 
Sonnenhöhe,  für  die  Zeit  t  nach  dem  Durchgang  durch  den 
Meridian,  wird  ausgedrückt  durch  eine  Formel  von  dieser 
Form  (1) 

H«»a  +  bt— ctt+> . . 

Hier  ist  a  die  Höhe  im  .M  iiage,  b  die  Zunahme  der  Decli- 
uation  während  der  ;ZeiteiAhßit, 

Ohm  Berttekfliehtigung  der  Deelinationaftnderang  liitte  man 

bloss      '  ... 

a  -  Ott  -f  *.    +  etc.  (bloss  gerade  Potenzen  von  t) 

(I)  ist  nur  bis  auf  Ordnung  t^  excL  richtig^  aber  das  Glied 
dies»  Ordnung  t'  wird  ohne  Bedanken  yemaohlSssigt  werden 
ki^nnen» 
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(1)  gibt  deu  Maximumwerth  fürt=. -f-— :  und  setzt  mao 
b 

t  « t\  »0  verwandelt  sieh  (I)  in 

ti  bb 

H  =  a  H  et  t . 

4c 

Kun  ist  aber  die  Zuoahme  der  Decimation  vom  Mittage  bis 

zum  Augenblicke  der  grössten  Höhe ,  oder  voa  t    0  bis  t  = 

bb 

2c 

Man  findet  folglich,  Indem  man  vtm  einem  beobachteten  H 

das  ~  ct't'  ablöset,  nicht  die  Mittagshöhe  selbst,  sondern  um  das 
halbe  Wachsthum  d(.^r  Declinatiou  während  der  vorher  angege- 
benen Zeit  vergrössert.  Ich  habe  die  Correction  ignorirt,  bloss 
weil  aie  fast  immer  so  gut  wie  unmerklich  ist. 

Eben  bekomme  ich  aehon  wieder  einen  MisaiTkaaten ,  der 
neue  Schreibereien  erfordert,  ich  muss  also  eilig  schliessen. 

StetB  der  Ihrige 

Gottingen,  24.  Januar  184G. 

Sie  sprechen  in  Ihrem  Briefe  von  einer  Lähmung  j^icolai's 
die  etwas  mir  gans  unbekanntes  ist» 


1042«  Sd)uma4ier  an  (6au00*  [SM 

Ihre  Erklärung  des  anastasizedf  mein  theuerster  Freund,  ist 
ohnstfdtig  die  riehlige ,  und  wird  gewiss  bald  Yon  Sheepshanics 
selbst,  von  dem  ich  mir  in  meiner  Antwort,  Erklärung  ausbAt) 

bestätigt  werden. 

Die  Kiste  ist  jets^t  angekommen.  Baily's  Portrait  ist  eiü 
meisterhaftes  Kunstwerk^  das  als  solches,  wenn* man  sich  auch 
gar  nicht  am  den  vorgestellten  Mann  bekommert,  ein  hohes  lo* 
teresse  hat«  Es  ist  in  der  Thal  eine  bewundernswürdige  Aibeü, 
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1 1  r. 

I   

I  der  ich  kein  mir  bekanntes  Portrait  «n  die  Seite  setzen  kann. 

I  Es  übertriirt  Htr.schers  Portrait  bedeuttiid.  das  Shoepshanks 
früJier  stechen  liess.  Die  Kosten  des  Abdrucks  und  des  Papiers 
müssen  für  jedes  Exemplar,  nach  den  mir  ziemiicli  bekannten 
Piei$eo  der  Kapferdnicker,  über  S  Thaler  Preusaisdi:  sejn.  Was 
der  Stich  i^i  kostet  lieben  mug,  kann  ich  nicht  beiirtheilen. 
HerßchcTs  Puruait  hat  nahf  14.2  ran.sci'  IKdie  uuu  1  \  .\  Breite. 
Mlya  Portruit  hat  :^L^i  Zoll  Höhe  und  -l/i  Zoll  Breite,  nimmt 
ftlso  einen  2,4  mal  grüsßeren  Flächenraum  ein. 

Von  den  Tafeln  werden  Sie  vielleicfat  die  auf  feinen  Velin- 
Pappen  in  einzelnen  Blättern  ubg>druckten  4stellia:en  Logarithmen 
iiUeressireu ,  die  Zahlen  und  triu^ononiedisclic  i' inidionen  nm- 
lassen  und  mir  sehr  i»equein  scheinen,  wenn  .uich  die  Propor- 

I  tionaltheile  gerne  hatten  fehlen  küinien.  Die  Keehuungsschemata 
zeigen,  dass  Sheepshank»  >vahr8eheinlieh  nicht  viel  gerechnet  ihafL 
Von  den  Streitschriften  ist  wenig  zu  .sagen  ^  als  dam  sie  in 
dem  bekannten  entilisehcn  Gcsehniat  la'  uelidirt  sind.  Von  J.  Taylor 
kimiicii  Hie  ^ich  vlwvn  i)Cgj'ilV  niaehen  ,  wenn  ich  aniüiire,  dass 
er  die  MeUxode  der  kleinsten  Quadrate  mit  der  Quadratur  des 
Cirkeis  zu  verwechseln  scheinL  Der  JB'ldchemnhaU  ^es  Bodens 
eines  Siebes  kann  aus  den  kleinen  Quadraten  der  Drathgitter, 
die  ihn  bilden  gefunden  werden. 

Ich  habe  Abdiüeki'  <lef<  Portrait?  genug,  inn  nuch  der  Stern- 
warte einen  senden  zu  können,  Detlls  ieh  dann  ihr  Portiait  bai- 
iegen  und  alles  unter  der  Addresse  der  Sternwjarte  senden  kann, 
Weon  dies  angeht  packe  ich  beide  zwischen  zwei  Brettern,  oder 
nrei  dicken  Pappen.  Das  Aufrollen  geht  wOrklich  bei  dem 
Cliiaesischeii  Pajiiere  nielit .  wenn  man  «onst  dem  innern  liolzr 
Cyliüder  nicht  einen  sehr  grossen  Durchmesser  geben  will,  wo- 
dnrch  das  Grewicht  beträchtlich  vermehrt  werden  würde.  Die 
Gactoiis  mit  den  Tafeln  würde  ich  dann  anseerhalb  der  Pappen 
legen. 

Nicolai  hat  vor  ein  pa.ar  Monaten  einen  Sehlaganl'all  gehabt, 
der  ihn  aui  der  Bternwarte  traf,  wo  er  euie  ziemliche  Zeit,  bis 
man  ihn  auffand,  bewusstios  lag.  Sein  Leben  war  in  den  eisten 
Wochen  in  Gefahr.  Jetzt  ist  es  bis  anl'  die  Lähmung  und  tgänz 
liebe  Unfähigkeit  zur  Arbeit  vorüber.  Er  hofft  auch  dies  u» 
Sommer  zu  beseitigen. 

Ueber  seine  Declinaiiou  kann  iu  diesem  Augenblike  mein 
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ßeist,  wie  die  FranzoBen  sagen,  noch  nieht  ganz  zur  Rohe 
kommen.  Ich  bin  aber  in  diesem  Augenblicke  durch  die  man- 
nigfaltigsten Geschäfte  so  gehetzt,  dass  ich  noch  nicht  zur  ruhi- 
gen Ueberleeinj«i  habe  kommen  können. 

Mein  liath,  den  ich  Bessei  geben  soll,  betritU  hauptsächlich 
Qualitäten  und  Preise  der  Weine.  Wenn  ich  weiss  fUr  welehe 
Sorten  Ihr  Greschmack  inelinirt,  ob  Sie  trockene  (d.  h.  nicht 
atksse)  Weine  den  süssen  vorziehen,  ob  Sie  z.  B.  guten  alten 
Portwein  mögen,  ob  Sie  Freund  von  Madeira  und  Xcres  sind 
u.  8.  w.,  80  wird  es  mir  die  grösste  Freude  von  der  Weit  st  vii^ 
Ihnen  Proben  zur  Auswahl  zu 'senden,  wa.s  doch  wohl  der  ein- 
zige sichere  Weg  ist,  Ihren  Geschmack  zu  treffen.  Portwein  ist 
jetzt  hier  sehr  wohlfeil.  Madeira  und  Xeres  nicht  in  dem  Ver- 
hftitniss.  Gute  Rheinweine  dagegen  sind  sehr  thcuer.  Alter 
F'runzwein,  wie  ich  ihn  bei  Olbers  getrunken  Inibe,  ist  hier  gar 
nicht  zu  bekoninieu. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sehnmaoher. 

Altona,  1846.    Januar  2Ü. 


1018*  SHiumaittx  an  6ait00.  [591 

Ich  mufls  Ste^  mem  theuerster  Freund,  schon  heuie  wieder 

nnt  einem  Briefe  beschweren,  da  die  Nachricht,  die  Eucke  mir 
eben  über  den  Biela'sche«  Comelcn  sendet,  von  der  Art  ist, 
dass  sie  sobald  als  möglich  untersucht  werden  muss. 

Der  Gomet  hat  sich  den  Beobachtern  in  Berlin  am  27.  Januar 
mit  einem  doppelten  Kopfe  gezeigt.  Gleich  bei  dem  Auf- 
suchen fand  d*Arrest  in  dem  «SjfÜssigen  Dollond,  ,,dass  derComet 
aus  zwei  ganz  entschieden  getrennten  Cometenköpfen  bestehe." 
Im  Refractor  erschien  er  eben  so.  Der  i^cliwachere  cometenjirtise 
Nebel  geht  nürdiich  voran.  Beide  Köplc  haben  eine  Spur  von 
einem  Schweife,  dessen  Richtung  senkrecht  auf  die  Verbindungs- 
linie beider  Köpfe  ist. 

Encke  bemerkt,  dass  man  die  Erscheinung  auch  durdi 
schwächere  Fernröhre  sehe,  dagegen  hat  Kumcker  an  eben  dem 
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Tage  (Januar  27}  den  Biela^schen  Cometen  durch  einen  GfUssigen 

Fraunhofer  (ich  glaube  lOmal)  beobachtet,  ohne  etwas  von  die- 
ser Erscheinung  /.u  bemerken. 

Eucke  glaubte  erst,  dass  der  zweite  Kopf  ein  Nebelfleck 
oder  ein  neuer  Comet  sei,  allein  die  Köpfe  bewegen  sich  mit 
gleicher  Geschwindigkeit  und  in  gleichem  Sinne.   Die  Beobach 
toogen  ergeben, 

Jan.27,  8»»  8' 14  V*    9«56' 34",8  -l*>3rd2",8  Schwacher  Kopf 

—  8  20)  2       nS   0,  9  Heller  Kopf 

—  24  24,  4       57  13,  5  Schwacher  Kopf 

—  24  30,  0  ;i7,  ä  -  1  34    2,  8  Heller  Kopf 
Jaa.28,  7  ö3        b  10  50  53,  5  -  1  40  10,  2  Heller  Kopf 

ttod  aus  Positionswinkelu  und  Bistanzmessung 

Jtti.28,  7    8  18,  6  Schw.  K.  ::«Bell.  K.  - 1'  24'\0  in  AR. 

Schw.  K.  »  bell.  K.  +  2  26,  5  in  Deel. 

was  so  gut  wie  yöUig  mit  Jan.  27  übereinstimmt,  auch  hat  die 
Position  und  Distanz  sich  am  Jan.  28  nicht  in  1^40'  geftndert. 

Ich  weiss  nicht  recht,  wie  es  zugeht,  aber  ich  kann,  obgleich 
Encke  ein  sehr  zuverlässiger  Beobachter  ist,  noch  nicht  recht 
glauben,  dass  die  Sache  sich  so  wie  er  sie  auflagst  verhält. 
Daas  sie  etwas  in  Berlin  gesehen  haben,  bezweifele  ich  nicht. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Januar  31. 

Kümcker's  Beobachtung  glaube  ich  ihnen  gesandt  zu  haben. 
Auf  alle  Gefahr  setze  ich  sie  noch  einmal  her 

Januar  27,         8' :):)'^^^       9"r)4' 15",7 

—  10  25,  7  -  l"33'  3ö",9 

Die  Englische  Post  kommt  erst  jetzt  (1  Uhr)  an,  die  schon 

gestern  fällig  war.  Air\  meldet  nur,  dass  Challis  und  Hind 
auch  Biela's  Comet  doppelt  gefunden.  Er  hat  es  wegen  des 
Wetters  nicht  veriticiren  können. 
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1044.  Sauöä  au  <Sdjumad)n'.  [447 

Wenn  Ihnen,  mein  theuerster  Freund^  bei  meiner  Ableitung 
dep  Corrcotion  der  Decli^iation  etwas  dunkel  geblieben  seb  sollte, 
SQ  wird  1*9  violleioht  tiu^  folgenden  GcRicbtspnnkle  Ihnen  heller 

er- Cheine  n. 

Meine  Metliude  ist  wirklich  uiehtö  auders,  hLh  eine  Kediie- 

r 

tion  sämmnitiicher  einzelner  Höhen  auf  die  grüsste  C  (Culiiiiua- 
tionshdhe}:  Dass  diese  grösser  ist  als  die  Meridianhöhe  M,  ist 
von  selbst  klar,  denn  sonst  wäre  M  selbst  die  grösste  Höbe. 

Eben  so  klar  i^t  aber  auch,  dass  wenn  im  Culminaiioosaugen- 
blick  die  Deel iuu tion  nni  d  grosser  ist.  als  im  Augenblick  des 
Durchgang?^  durch  den  Meridian,  oder  erstere  ^  D  +  d,  letztere 
91 D,  C  kleiner  sein  werde  als  M  +  d.  Denn  M  +  d  würde  di« 
Meridianhohe  eines  Gestirns  sein,  dessen  Declination  -D  +  d^ 
und  dasselbe  Gestirn  hat  im  Culminationsaugenblick  die  Höhe 
"nd  da  jedes  Gestirn  von  constanter  Drclination  im  Meridian 
sein«  gvösBte  H()he  hat,  so  ist  G<M-fd.  i)a«ti  nun  aber  0. 
Q.big<^nl  zufolge  zwischen  M  und  M-fd  Hegend,  genau  ^  M  +  i<l 
sea^  ist  '^entlieh  nur  eine  Folge  von  dem  Umstände,  dass  die 
AbnahoiB^  vom  Maximum  ab.  links  und  reehts,  dem  Quadrate 
der  Zwischenzeit  propoilional  ist,  und  würde  z.  B.  wenn  nn^tiitl 
des  Quadrals  das  Biquadrat  gültig  wäre,  sich  ganz  anders  ver- 
halten, und  der  genaue  Betrag  von  C  —  M  kann  nur  durch  eine 
RechiHing  de  fae^o  erkianut  werden ;  dies  ist  aber  eben  die  Reob- 
nung  in  meinem  vori^^en  Briefe.  (Dass  für  die  untere  Culmi 
nation  die  Kinkleidung  etwas  ttnders  lautet,  versteht  sich  von 
selbst.) 

Ich  erlaube  mir,  einen  zwar  vom  23.  December  1845  dalir- 
ten,  aber  erst  gestern  erhaltenen  Brief  beiauschltessen ,  dessen 
Inhalt  das  weitere  besagt.    Sollten  Sie  ohne  zu  viel  Mtthe  das 

Einzielien  des  Ruches  besorgen  können,  und  naehhc;-  die  Güte 
haben,  e?  versteht  sich  unfrankirt  Ideher  /n  .se  nden,  so  werde 
ich  JMamens  der  J^fernwarte  Ihnen  dankverpflichtet  sein ;  im  ent- 
gegengesetzten Fall  mögen  Sie  den  Brief  zerreissen^  denn  ich 
habe  keine  Gelegenheit  zu  directer  Einziehung,  und  die  Stern- 
warte muss  sich  dann  ohne  das  Buch  behelfen.  Der  rmstnod^ 
dass  zwischen  hier  und  England  gar  keine  Ftiketsenduug  durch 
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die  Post  möglich  ist,  «etat  mich  oft  in  Verlegenheit)  und  ee 
maoht  mir  ofl  Aerger,  wenn  ich  in  irgend  ein  Gesohüft  gezogen 
werde,  wo  ieh  die  Verpfliehtnng  habe,  ein  Paket  nach  England 

zu  schicken,  wozu  ich  für  mein  Geld,  ffar  kein«  Mittel  hribe. 
Ein  i^aar  mahle,  wenn  ich  etwas  Paketartiges  an  Sabine  zu 
schicken  hatte,  habe  ich  unter  AdresM  an  den  decretftr  der 
Admiralität  mir  die  Freiheit  genommen,  es  an  den  englisehen 
Gesandten  in  Hannover  »o  sehieken,  was  aber  immer  eine  Grob«- 
heit  int  (du  ich  ütiii  Gesandten  ganz  unbekannt  bin),  und  in  hu- 
dem  Fällen  gar  nicht  anwendbar  sein  würde.  Vor  etwa  4  Jah- 
ren u*  a.  beheiiigte  auch  ein  fingUtoder  mit  der  Bitte,  seine 
Promotion  «um  Doctor  der  Theologie  bei  hiesiger  theologiaeher 
Pacultät  m  Termitteln,  was  ieh  aueh  that.  Unier  den  xahlretehen 
Besorgungen,  die  ich  deshalb  aiii  mich  zu  nehmen  hatle.  wer 
zuletzt  auch  die,  dem  neuen  Doctor  sein  Diplom  nclisi  etwa 
einem  Dutzend  Extraabd rücken  zuzuschicken.  Als  ich  das  Paket 
anf  die  Post  geschickt  hatte^  aU  Fahrpostg^enstand  beseiehnet 
uud  mit  ]  oder  1}  Thaler  begleitet,  was  ieh  für  ttberflflssig 
zureichend  gehalten,  erhielt  ich  es  zurück,  mit  der  Erklärung, 
l'iikelL'  könnlen  mit  Po«t  nach  England  nicht  verschickt  M'crdcn ; 
bestehe  ich  aber  darauf,  so  müsse  das  Porto  (bis  Cuxhaven) 
wwh  der  Brieftaxe  befahlt  werden  (was  über  10  Tbaler  betragen 
)iaben  wttrde).  Man  rathe  mir,  das  Paket  an  irgend  ein  Han- 
dckhaus  in  Hamburg  7,n  schicken*  Das  ^irgend  ein^  w»r  doch 
ohne  Zweifel  nur  bedintfnniisweise  zulässig,  und  für  midi  nicht 
aowendbar,  da  ich  mit  gar  keinem  liaudelshause  in  Hamburg 
in  Verbindung  oder  Conto  atehe.  Ich  war  daher  wirklich  in 
Vttlegenheit,  ans  der  ich  »um  Glttck  dadurch  befreit  wurde, 
das«  Weher  bald  nac'hher  eine  Reise  nach  Hamburg  machte, 
und  int^in  Paket  milnahai.  Dort  hatte  er  es  auf  die  Post  ^ege- 
ben,  wo  inuii  es  auch  ohnu  Weigerung  gegen  12  Schilling  Ham- 
burger Oourant  angenommen  hatte,  aueh  habe  ieh  später  die 
nehtige  Ankunft  in  England  erfahren. 

In  dem  Fall,  dass  Sie  das  BailyVhe  Btemverseichnise  für 
hiesige  Sternwarte  einziehen  könnten ,  Hesse  sich  vielleicht  das 
Pprtrait  hineinlegen,  wenn  das  Format  gross  genug  ist;  ob  ein 
Fingerbreit  vom  weissen  Rande  weggeschnitten  werden  müsFte, 
wttrde  ja  wohl  wenig  schaden.  Sonst  können  Sie  sieh  jeder 
midern  beliebigen  Art  bedienen.  Uebrigens  sagt  mir  Mejerateinj 
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er*  habe  von  einem  Portrait  auf  chinesiacheni  Puj  iere  eine  sehr 
grosse  Menge  Abdiüeke,  jedes  einKeln,  Buftrerollt  ver-^chiokt, 
und  alle  seien  unbeschädigt  angekommen.  Ich  weiss  aber  nicht 
ob  da«  ohiiieRiHche  Papier  und  die  Aufklebnirgf^aH,  wie  RittmilHer 
hier  anwendet,  dieselben  sind,  wie  in  England. 

So  eben  erhalte  ich  Ihren  Brief.  Dass  der  sol^  Hiehi^sche 
Comet  ein  Jungfs  bekommen  habe,  halte  ich  gestern  sclioii  in 
der  Vossieehen  Zeitung  gelesen,'  das  Wetter  ist  hier  aeit  längerer 
Zeit  sehr  ungünstige 

Wegen  der  Weine  ein  ander  mab).  Poriwein  ^  gestehe  idli 
mit  Beschämung^  habe  Ich  niemahls  goutiren  können.  Um  Mi't- 
theilung  der  dorti(?en  Preise  der  besten  Sorten  anderer  Weine 
(ohne  Proben)  werde  ich  Sie  ein  andermahl  ersuchen. 

Stets  der  Ihrige 

Göttingen,  2.  Februar  id4G. 

  ' 

•  •     •  , 

N?  1045*  d4«inail)rir  «in  «(tniie.  [M8 

Ich  habe  gestern  Abend,  mein  theuerster  Freund,  einen  Brief 
von  Hind  erlialten  (vom  ^I.  Januar),  mit  dessen  Inhalt  ich  Sie 
gleich  bekannt  machen  mtiss.  Er  bat  Beobachtungen  von  Bieias 
Cometen  von  Herscbel  und  anderen  erhalten,  die  er  mir  wegen 
Mangel  an  Zelt  mit  dieser  Poat  nicht  senden  kann.  Er  bemerkt 
nur  Torlftttflg,  daf«  die  beiden  Köpfe  sich  jetzt  rasch  von 
e i  u  a  n  d  e  r  e  n  t  f  e  r  n  e-n. 

Sollie  nicht  die  einfachste  Erkiäniug  seyn,  vorausgesetzt, 
dass  Hind  Recht  ^hat,  dass  der  zweite  Kopf  ein  neuer  Comet 
sei,  der  durch  einen  sonderbaren  Zufall  sich,  von  der  Erde 
gesehen  ein  paar  Tage .  hindurch  parallel  mit  Biela's  Cometen 
bewegt  hat? 

Gestern  Abend  habe  ich  nachgesehen  (ehe  ich  Hind  ^  Hri^f 
hatte)  und  nur  BicUrs  Comet,  nicht  den  vielbesprochenen  neuen 
finden  können,  ludessen:  muBS  ich  bemerken^  dass  der  Moud 
zu  nahe  stand,  und  dass  ich  auch  auf  jeden  Fall,  wenn 
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Bind's  Nachricht  richtig  ist,  iho  zu  ftehr  in  der  Nähe  ge- 
sucht habe. 

AHm  w9»  Ich  erfahre  «ollen  Sie  gleich  ethallen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  Gl  Sohniaacher. 

Februar 


1046»  ^(^umai^rr  att  tttusd.  [599 

Ich  habe  ein  ühilliehes  ßehreibeo,  wie  Sie,  irtein  (heuerater 
fremde  erhalten,  und  will  Airy  bitten,  der  mir  aeine  Dienste 

angeboten  hat,  Ihr  Exemplar  mit  dem  roeinigen  zu  besorgen. 
Ich  selbst  bin,  glaube  ich  mit 

l'hil.  'J'rfuisact. 

Reports  of  the  K.  S. 

Memoirs  of  the  Astronom.  Society 

Reports  of  the  A.  S. 

in  Rftokstande,  die  zugleich  gesandt  werden  könnten.  Mit 
veinem  Briefe  will  ich  warten,  bis  Sie  mir  melden,  wie  w«it 
SKe  diese  Werke  haben ,  damit  Ahy  zofleidh  seheb  kann  was 
Ikaen  fehlt. 

Ihr  Portrait  Baily's  knnn  immugiich  in  ein  Buch  gelegt 
werden,  das  in  4^  gedruckt  ist.  Sie  hrauehen  nur  die  Ihnen 
fSSBandten  Dimensionen  nachzusehen,  die  nicht  die  Dimensionen 
^  Papiers,  sondern  die  Dimensionen  der  PIfiehe  sind^  welche 
der  eigentliche  Stich  (das  Portrait  und  die  Umgebungen,  die 
Sehrift  ist  nicht  einmal  mifgemessen)  einnimmt.  Das  Papier  ist 
t^Zoll  (Paris)  hoch  und  20  Zoll  breit.  Ich  werde  also  Ihr 
Portrait  und  das  der  Sternwarte  zwischen  2  an  den  Rändern 
maromengeschraubte  Breiter  legen ,  und  so  witer  -der  A^dfesse 
der  Sternwarte  absenden. 

Das  was  m^n  hier  chinesisehes  Papier  nennt,  ist  von  dem 
Enfrlifichen  verschieden.  Das  hiesige  wird,  glaube  ich,  aufgeklebt, 
und  das  wird  Meyerstein  wahrseheinlich  meinen.  Vielleicht 
haben  seine  Steindrücke  auch  nur  eine  kleine  Flftbhe  eingenom* 
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men,  wo  wenigf-r  Punkte  sind  in  denen  das  Ablösen  möglich 
ist.  Auf  jeden  Fall  ist  seio  Papier  dünner  gewesen.  Das  Papier 
zu  Baily  ist  fast  Pappe.  Die  Saehe  mit  Biela'a  Cometenf  yer- 
wirrt  sieh  noch  durch  einen  Brief  Ton  Eneke,  den  ich  gestern 
(Februar  8)  erhielt.  Er  meldet  mir,  er  habe  am  30.  Januar 
einen  bellen  Augenblick  benutzt,  um  die  relative  Lage  der 
Köpfe  durch  Positon  und  Distanz  zu  messen,  und  sagt: . 

die  relative  Stellang  scheint  etwas,  aber  sehr  wenig, 
sich  geändert  zu  haben. 

^  Vergleichen  Sie  damit  Hlnd'f  Brief  (ohne  Datum,  der  aber 

das  Londoner  Ponl/eichen  von  Januar  31  trägt)  der,  da  er  am 
81.  auf  die  Vust  aegeben  ist,  nicht  wohl  über  Resultate  von 
am  ai.  gemachten  Beobachtungen  apieeben  kann.  Wenn  er 
also  aagt,  dasa  die  beiden  Küpfe  are  noW  rapidly  aepmtiDg, 
80  mass  dies  auf  Januar  80  bezogen  werden,  und  steht  mit 
Encke^s  Messungen  im  Widerspruch.  Es  wtre  Übrigens  hier, 
wie  immer,  be-^ser  gewesen,  dass  beide  Herren  statt  vager 
Angaben,  besLuiimte  Zahlen  gesetzt  hätten,  so  wie  Encke  es  auch 
bei  seinen  ersten  Messungen  getbaa  hat.  Vielleicht  will  Encke 
aber  mit  ^Scheint  aich^  ai^en,  dasa  die  Measung  vom  31.  ao 
nahe  mit  den  iraheren.  stimmt,  daea  der  Unterschied  ebeneiogut 
Beobaohtungsfehlern  suzuseh reiben  seyn  kann. 

lieber  Ihre  Metbode  ist  mein  Geist  nun  in  Kühe.  Erinnern 
Sie  sieb  aus  der  früheren  baierischen  Kammer? 

Praesident:'  Herr  v.  Homthal  seyn  Sie  beruhigt! 

Herr  v.  Homthal:  Ich  bin  beruhigt. 

loh  stiess  mich  vonKOglich  daran,  dasa  man  Höhen  an  beid«» 

Seiten  eines  Verticalkreises  gemessen^  nur  dureh  die  bekaunte 
Formel*)  auf  einen  Vertical  reduciren  kann,  wenn  dieser 
Verticalkraia  zugleich  der  Meridian  ist,  an  dessen  beiden  Seiten 
die  Höhen  symmetrisch  liegen«  Der  Vertical  der  Culmuiation 
ist  aber  nioht  -  immer  der  Meridian  atqui  u.  s.  w.  Ich  ttberaah, 
dasB,  damit  die  Höhen  symmetrisch  an  beid«i  Seiten  des  Meri- 
dians liegen,  die  Declination  constant  seyn  muHH,  uud  dass 


**)  Die  nicht  daroitf  RUchsicht  nimmt,  an  welcher  SeHs  das'  Verfi» 
cslkreises  die  Hcihe  liegt 
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sie  immer  in  kleinen  Entfernungen  symmetrisch  von  dem  Vcrtical 
der  ('«lininutiuii  lif'gfu,  so  dass  dies  gerade  der  X'crtidalkrtfis 
ii4,  mu^  er  in  den  Meridian  f»Hen  oder  nicht,  auf  den  die  üühen 
%n  redueiren  «ind. 

Weinpreise  will  idi  «ammelti  und  Bie  ihnen  dsnn  senden, 
fiie  können  das  Zeltel  bi»  Sie  es  brauehen  wollen  liegen  lasven^ 
dj*nn  naiclUe  ich  aber  doch  nithen.  von  den  gewählten  Sorten 
*tTst  Probe  m  oehincn.  The  proof  the  Pudding  is.  the  eating,. 
«agt  ein  aUas  englisches -Spraohwort)  aber  ebenso  gewiss:  tbe 
proof  of  the  wine  ir  Mie  drinking. 

lieber  Ihr  geringes  Vertrauen  in  den  Aussprüchen  der  Aiftzie^ 
iiitbe  ich  mit  einem  Freunde  hier,  einem  «ehr  verstftndigen  Manne, 
Dr.  Nagel  (er  ist  jetzt  uiwer  bester  Arzt)  gesprochen.  Kr  inemt, 
kein  vemOnflüger  Ani  wttrde  jemals,  unter  keinen  Umstunden, 
eis  Progfl09tieon  stellen.  Sr  habe  viele  Patienten  verioten,  die 
erinnerlich  gerettet  «laubte,  und  umgekehrt,  ücberbanpt  sei 
die  Mediein  keine  Wisst  ii.sihaft,  und  das  Unglück  sei  eben, 
dnss  die  meisten  Aerzte,  namentlich  die  jüngeren,  die  mit  ihren 
Heften  von  der  Universität  zurüekkfimen,  sie  als  ein^  Wissen* 
Schaft  betrachteten.  Das  eigentliche  Factum  sei  aber  nur,  dass 
die  Erfebrung  vieler  Jahrhunderte,  bei  manchen  chronischen 
Krankheiten ,  Mittel  gesammelt  habe,  die  die  Ruekxvürkung  der 
Conptitiition,  Alles  wieder  in  den  normalen  Zustand  zu  versetzen, 
beförderten,  und  die  bei  acuten  Krankheiten  als  Entzündung,  ' 
Schlag,  der  Katur  Zeit  gilben  2u  wtirken.  So  z.B.  sei  bei  Pleuresic, 
Beklag  ein  Aderlass  dureiiaius  oOtlhig,  am  die  Oefabv  des*  Au* 
.cenblicks  zii  beseitigen.  Mittel,  die  an  und  für  sich  die 
Krankheit  in  Gesundheit  umwandeln  könnten,  gebe  es  nicht. 
Alle  Mittel  schalten  nur  Hindernisse  gegen  die  Wttrkiing  der 
Nttor  uiag,  und  ««nn  die  gelahmt  «ei,  belfe  iiicbts  mebt ^ 

Das  was  den  guten  Arzt  mache,  sei  ein  Talent^  wenn  Sie 
wollten,  ein  Tnstinct,  die  Krankheit  zu  erkennen,  inn  die 
Kriahrung  anwenden  zu  können.  Dies  sei,  ohne  Instinct,  nur 
in  den  einfachsten  Fullen  möglich.  Gewöhnlich  sei  keine  eia*- 
fache  Krankheit  da,  sondern  eine  Complication  von  mefararen 
Uebeln,  ond  'd«fr  Arzt,  selbst  mit  diesem  instinete^  sei  sehr 
Hüofig  ungev^ass,  wohin  er  sich  zuerfst  wenden  solle.  Er  bekannte 
olTen,  dnsÄ  er  eine  sehr  i^eringe  Meinung  von  seiner  Kunst  habe, 
und  nur,  wenn  er  krank  würe,  dem  individuellem  Instiacte  des 
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Arstes,  niemalfl  der  Wiasensohaft  Tertraueti  wOrde,  wobei  das 
Vertrauen  zu  dem  Arzte  etwa  von  der  Art  flei,  als  das,  was 

iDiui  einem  outen  Spürhunde  schenke,  der  dennoch  mitimter, 
wo  Fährten  sich  kreuzten,  auf  die  unrechte  Fährte  kommen  könne. 

Dies  sind  keine  tröstende  Bekenntnisse  l'Ur  den  Kranken, 
^aber  ich  fttrohte,  es  sind  wahre  Bekenatnisse, 

Id  dem  Piper^schen  Heft  habe  ich  Ihr '  eiofaohes  Criterion 
den  Kordpol  von  den  Sfldpol  an  nntersdieiden  gelesen,  und  dabei 
zugleich  die  Freude  gehabt,  dass  Richard,  als  ich  ihn  fragte  warum 
Sie  die  Umdrehung  der  Erde  gebraucht,  und  nicht  gesagt  hätten 
der  Nordpol  ist  der  Pol,  bei  dem,  wenn  man  ihn  in  aufrechter 
Lagie  ansieht,  die  Stern«' rechts  ansehen,  gleich  antwortete, 
dami  bitte  man  Ja  eben  so  gut  sagen  können,  wo  sie  links 
untergehen.  Als  ich  1817  bei  Reieheobach  war,  kamen  wir 
über  dae  Heft,  das  seine  Tochter  bei  ihrem  Lehrer  der  Geogra- 
phie geschrieben  hatte,  der  ein  katholischer  GeifitUcher  war. 
Es  stand  darin: 

Wie  viele  Pole  giebt  es? 
Zwei. 

Wie  heissen  sie? 

Kordpol  und  Sttdpol. 

Wie  unterscheidet  man  sie? 

Der  Nordpol  hat  eiue  kalte,  uud  der  Südpol  eine  heisse 
iJatur. 

'  Das  arme  Mädchen  ward  von  uns  beiden  ausgelacht,  und 
klagte  ihre  Noth  dem  Lehrer,  der  sie  damit  tröstete,  dass  die 
Ketzer  nichts  davon  verständen. 

Bei  rechts  aufgehen  und  links  untergehen,  bitte  ich  mir 
gelegentlich  Ihre  Dellnition  von  rechts  und.  links  bu  senden,  die 
Sie,  -wie  ich  glaube,  mir  einmal  mflndlich  mitgeiheiU  haben, 
▼OB  der  ich  aber  nichts  erinnere,  als  dass  sie  einige  Umkehrun- 
gen voraussetzt.  Ich  kann  aber,  mit  aller  AnstrenjSfung,  nicht 
auf  das  eigentliche  xgiPOfAsvov  kommen,  und  mir  bleibt  Alles 
indistinei,  welche  Umdrehungen  ich  auch  annehmen  mag.  Man 
kann  sagen,  die  Seite,  an  der  das  Hm  liegt,  sei  die  linke,  aber 
viele,  die  nicht  wissen  an  wekdier  Seite  das  Here  Hegt,  oder 
die  es  nur  daraus  wissen,  dass  man  ihnen  gessgt  hat,  dass  es 
au  der  linken  Seite  läge,  wissen  doch,  was  rechts  und  links 
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sei.  Es  muss  alsu  noch  ein  audercs  Criterion  .«eyn,  dessen  wir 
nur  nicht  deutlieh  bewusst  sind,  ajl>er  nach  dem  wir  doch 
jedesmal  richtig  urtheilen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sebnmaeher. 

Altona,  1840.    Februar  5. 

Nach  einem  eben  erhaltenen  Briefe  von  Littrow,  bat  er  am 
:^8.  den  Cometen  doppelt  gesehen.  ^Ea  waren  zwei  Kerne 
sichtbar,  deren  schwächerer  dem  stärkeren  in  AR  um  r/'^^  Zeit 

voran  (?)  ging,  um  2', 4  nr)rdlieher  stand  als  tlifser.  Die  reintive 
Sleilung  blieb  wiiliieud  2  Stunden  unverändert.*-' 

Er  setzt  noch  hinzu,  dass  beide  Kerne  von  einer  gemein- 
achaft liehen  Lichtmaterie  umflossen  waren. 


i^MMI.  AdlKttttf^et  an  Cftii00.  (600 

•  •  • 

Nach  einem  eben  erhaltenen  Briefe  von  Encke  hat  Hind 
mit  stiiiein  ra])i(ilv  »^eparatiug  Unrecht.  Kncke  hat  die  relative 
Lage  der  Köpfe  gemessen, 


AUDiir. 

Deel.  Diff. 

Jan.  27 

-  1'25",0 

+  2'26",1 

„  28 

7  8 

24,  0 

26,  5 

6  87 

26,  9 

40,  8 

Febr.  2 

7  82 

80,  0 

58,  7 

»  4 

6  48 

38,  1 

s  r%  4 

Brünnow  und  d'Arrest  haben  aus  Hamburg  (November  29], 
Padua  (Deoember  26)  und  Berlin  (Januar  27)  neue  Elemente 
gerechnet,  die  die  mittlere  Beobachtung  sogut  wie  vollkommen 
darstellen. 

L  ....  102<*  46'  27",  18 

für  1846  Jan.  0  Berlin 
TT  ....  109      ö    46,  56 
245    56    57,  82 
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fi   541, 401  (il 

%   Febr.  ll,032öö. 

fi.  C.  Scbamacher. 

Altona,  1846.    Februar  7. 


2^?  (Kanaft  aii^4|ttstii4^i(.  [448 

Ihrem  gutigen  Anerbieten  ssufolge^  mein  theuerster  Freund, 

habe  ich  nachgesehen,  wie  weit  ich  die  engliseheu  Sachen  be- 
sitze.   Ich  habe 

Philosophieal  Transaetionfi  bis  inclusive  1845  Part  I. 

Proceedings  of  the  Royal  vSociety  bis  1844  ^Nro.  üü,  geht 
bis  zur  Sitzung  vom  IV.Aprii  ]84ö  oder  p.  5aO. 

MemoiiB  oi'  the  Astronomical  Societ}^  Voi.  XIV  (erschie* 
nen  1843). 

PtoaeediDgB  of  (he  Askon.  Soctetj  VI.  Nro.  11  vom 
13«  Deeetnber  1844. 

Vermtiliilieb  bio  ieh  mit  den  Mein,  of  the  A8tr.  Soo.  am 
weitesten  zurttek.  Ausaeifdem  habe  ieh  Edinburgh  R.  S.  Pro- 
ceedings 11.  26. 

In  den  Proi  «  edings  aller  dieser  GeseJischaften  werde  ich 
yiele  Lücken  haben,  wogegen  ich  mitunter  einige  Kummern  wohi 
doppelt  erhalten  habe. 

Dil»  AeuBserungen  des  Herrn  Dr.  Magel  Uber  seine  Kunst 
habe  ich  mit  Interesse  gelesen.  Auch  aus  Olbers  Munde  habe 
ich  oft  gehuri,  dass  die  Kunst  sehr  wenig  vermöge  und  die 
l^atur  immer  das  beste  thun  müsse. 

Auf  welche  Weise  ich  in  meinen  dem  etc.  Pieper  gehalte- 
nen Vortrügen  den  Unterschied  zwischen  Nord-  und  Südpol  aus- 
gesprochen habe,  ist  mir  selbst  nicht  mebr  erinnerlich.  Der 
Unterschied  zwischen  rechts  und  links  Iftsst  sich  aber  nieht  de- 
finiren,  sondern  nur  vorzeigen,  so  dass  es  damit  eine  cihnlicbe 
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fiewaadtniBS  hat  wie  mit  Silas  und  Bitter.    Otnne  simile  clftu 
dieat  aber;  das  letziere  gilt  nur  Ulr  Weseu,  die  Geschmaeks« 
Organa  haban,  das  «rotere  aber  fttr  alie  Geister,  deneo  die  mtL" 
terielle  Welt  apprehensibel  ist,  zwei  solche  Geister  aber  können 

sich  über  rechts  und  links  uicht,  anders  unmittelbar  verständigen, 
als  indem  Ein  und  dasselbe  materielle  individuelle  Ding  eine 
Brttoke  zwischen  ibuen  schlllgt)  ich  sage  unmittelbar,  da  auch 
A  sieh  mit  2  verstöndigen  kann,  indem  zwiaeheu  Ä  und  B  eii^e 
nateiielle' Brücke ,  ewischau  B  und  C  «ine  andere  u.  s.  w.  ge> 
seUagen  werden,  oder  worden  sein  kann.  Welche  Geltung  dutse 
Sache  in  der  Metaphysik  hat,  und  dass  ich  duhu  die  schlagende 
\\  iderleguiig  von  Kanfs  Einbildung  linde,  der  Ruum  sei  BLObb 
die  Form  unserer  äussern  Anschauung,  habe  ich  succinct  in  den 
Oött.  Gel.  Anz.  183  t  B.  635  ausgesprochen. 

RÜcksicbUich  der  Weiue  wird  es  ein  Hauptpunkt  sein,  ob 
sie  in  Fässern  oder  in  Fiascheu  versandt  werden.  Z.  B.  bei 
einer  Sorte,  die  ich  hier  auch  haben  kann,  und  die  von  aus- 
wärts her  in  Fässern  bezogen  wird,  uiüsste  der  tlnlerschied  der 
Gute  oder  des  Preises  sehr  gross  sein,  wenn  ieh  nnch  zu  einer 
Beiiehting  von  Ausw&rts  entsehliessen  sollte,  ich  bin  dazu  zu 
bequem,  oder  wenn  Sie  lieber  wollen,  zu  geizig  mit  meiner  Zeit, 
da  mir  sonst  das  Anordnen  einer  Menge  von  Details  zufallen 
würde.  Ich  zahle  lieber  etwas  mehr,  oder  begnüge  mich  mit 
einer  etwas  genugeren  C^^^^^l^l')  wenn  mir  jjadurch  die  Zeit- 
und  Muhe-Aufopferoog  erspart  wird. 

£riattfoen  Sie  iniiR,  8ie  nooh  in  einer  anderen  -Setche  um  Ihre 
Heimmg  and  Ihre  Ansicfat  z«  bitten.  Es  betrifft  Pliiiologisches 
und  Oesohmacksurtheil,  und  wit  unserm  Prol'essor  Elotjuenz 
Hermann  mochte  icli  aus  mehrern  Gründen  nicht  gern  darüber 
coDierireu,  und  ich  lege  auch  auf  ihr  Urtheil  mehr  Gewicht  als 
auf  seines. 

Idt  bin  sur  2eit  iiooK  Deoau  der  phlios.  Faeultät,  an  welche 
vor  ein  Paar  Tagen  das  Gesoch  «ines  Aiiswärtigen  um  Erlan- 
gung der  Doctorwürde  eingegangen  ist.  Der  i\Iann  heisst 
Thomas  Heinrich  Braim,  ist  8ohn  eines  englischen  Geistlichen; 
er  selbst  schon  über  40  Jahr  alt,  ist  gegenwärtig  Head  Master 
rim  Sydney  Coll^  in  Sydney  (Itow  SooUi  Wales) ;  in  diesem 
Ai^nbliok  auf  ^em  fferien-Aiisflug  in  London.  Ausser  mehreren 

aadern  Bxbibitis  bat  W  sein  Werk  History  ofNew  South  Wales, 
« 
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Luijtiuii  lö4t».  2  Voll.  H.  eingeschickt,  welches  ich  mit  sehr 
grüg&eiii  Interesse  geieBeii  iiabe,  und  welches  mehr  als  hioiaugUcU 
iftt,  die  Btelle  einer  souBt  erforderlicheü  lateinischen  Disuertatioii  w 
vertreten.    Er  selbst ,  nennt  sieh  auf  dem  Titel  Th.  Hv  Br«im<, 

of  St.  Jobu*6  College  Caubridge  ^  uow  principal  of 

Sjdoey  College,  New  Sowth  Wales. 

Mir  aU  Decau  wird  die  Äuslerüguug  des  Üipiouis  zuiialieO) 
womit  es  aber  immer  noch  wohl  i  oder  2  Woohau  Zeit  haben 
wird,  da  erst  die  Gebttbreo  eiogeaahlt  sein  rnttseen.  Bei  diesem 
Diplom  oder  dem  Elogium  nnn  sind  3  oder  4  Fragen,  worftber 
ich  ihre  Meinung  haben  möchte. 

l)  Wie  wird  Thomas  deeUnirt?  Ich  wUrde  keinen  Augen- 
blick zweilVlliHn.  gewesen  sein  z»  schreiben,  Virum 
praeclarissiniuui  Thoinain  Henricum  Braim,  nach  der 
1.  Declln.  zu  öchreiben;  aber  ich  biu  stutzig  gewordeO) 
da  Braim  in  seinem  Curhculum  Vitae  von  seinem  Vater 
im  Ablativ  spricht:  Thomate  patre  u.s»  w.,  md  nach 
dem  ich  einmahl  irre  geworden  bin,  erinnere  ich  mich 
•  auch  wirklich  nicht,  irgendwo  einen  Casus  Obliquus 
gelesen  zu  haben,  und  habe  auch  iu  allen  Bücheru, 
worin  ich  gesucht  habe,  nichts  Auskunft  gebendes  linden. 
Eine  Bibel  VuJgata  habe  ich  nicht, 

$)  In  seinem  iateiDisctfen  Gesuch  schreibt  Braim  den  ersten 

Theil  seines  Titels  E  coli,  divin.  Joann.  Cantab. 
Im  Diplom  dürfen  aber  keine  AbkUrzuogeu  sein.  Yer- 
mutblich  soll  es  heissen  E  collegio  divinitatis  Joannis 
Xantabxigiensi.  Aber  im  engliBoheo  hat  «war  divinity 
ausser  der  Bedeutung  Gottheit  auch  die:  Theologie, 
und  80  mögen  sie  in  England  auch  dem  lateinischen 
Divinitatiti  wohl  eine  solche  Bedeutung  beilegen;  bei 
uns  hingegen  scheint  üiess  durchaus  unzulässig.  CoUegio 
rerum  divinarum  will  mir  auch  nicht  gefallen^  und 
schlechthin  E  Collegio  theologiCQ  su  sehieihen,  wage 
ich  auch  nicht.  Eben  so  weiss  ieh  nicht,  was  das 
Joannis,  Joanneo  soll.  Ist  der  Apostel  Johannes  gemeint 
oder  irdend  ein  englischer  Pfahlbürger,  der  den  Fonds 
dazu  hergesehenkt  hat,  wie  Coplej,  Baker  u.  a.  Stiftun- 
gen gemaeht  haben.   Km^  ieii  weiss  nieht  wie  ich 
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jenen  Titel  geben  soll.  Auch  bin  ich  mit  der  Emrichtiing 
jenes  College  ganz  unbekannt.  Aus  der  Unterschrift 
von  Herschers  Portrait  sehe  ich  wohl,  dass  ein  Master, 
Fellows  und  Seholars  da  aind^  also  vieUeiebt  elNra' 
analog  der  LOneburger  Ri(ter«Akadetnie.  Wenn  aber,' 
wie  ich  doch  vermuthe,  das  Verhältnis»  beim  Eintritt 
in  einen  andern  Lehenskreis  ganz,  aufgelüset  wird,  und 
keine  bleibend  fortbestehende  Folge  hat,  so  linde  ich 
es  gar  nicht  einmahl  aehiekliob,  es  auf  dem  Diplome 
mit  fttt  erwihnen. 

3)  Das  Enogium  dachte  ich  etwa  so  einzukleiden: 

De  novae  WalUae  Australi  bistoria  illustrand«.  et  iu* 

ventute  iustituendu  bene  nieritutn; 

und  möchte  von  ilmcn  ,  ob  gegen  Latinitat  oder 

iühail  etwas  zw  erinnern?  Das  et  konnte  vielleicht 
auch  wegbleiben,  um  es  lapidarischer  zu  machen,  statt 
instituenda  auch  eVudienda  gesetzt  werden. 

4)  Statt  des  bene  meritum  wtlrde  wahrscheinlich  von  den. 
meisten  ein  stärkeres  Beiwort  vorgewogen  werden,  etwa 
optime  meritum  oder  pracclarc  meritum.  Meine  Oruude 
sind : 

A.  Wir  hier  stehen  dem  Schauplatz  der  Geschichte 
und  der  BraimVhen  Amts- Thfttigkeit  zu  feruj^  iini 
competent  urtheilen  zu  können. 

B.  Für  mein  eigne:?  Geluhl  sagt  in  solchen  Fällen  , 
der  Superlativ  weniger  als  der  Positiv.    Jener  macht 
iminer  nur  den  Eindruck  einer  blossen  Courtoisie,  dieser 
mehr  den  eines  ehrlichen  besonnenen  Urtheils. 

Kehren  Sie  Sieh  aber  nicht  an  meine  Grttnde,  sondern 
Mlveibett  mir,  vras  Ihir  eignes  ünbestochenes  Gefühl  datbn  sagt. 

Von  dem  Gouverneur  Sir  Tho.  Brisbane  urtheiit  Braim^ 
iiieht  sehr  günstig,  namentlich  seien  seine  YerilUguugen  rück- 
n^tliek  der  Currency  höchst  sehftdlich  gewesen* 

leb  besitae  'einige  Obligationen  der  Russisdi'EflijgliscSien 
Anleihe  von  1822  (5*»/,J,  wobei  aller  12  Jahre  neue  Coupon« 
gegeben  werden.  Zuletzt  waren  sie  ertheilt  1834,  ich  habe  aber 
^itiiQe  erst  viel  später  gekauft,  biu  also  uiolit  selbst  in'  dem 
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FftliiQ  emr  solofafii  Binl^^uqg  gewmn.  Der  letete  Ckrapon  ist 
m  I.  um  1846  fällig.  Vor  etwa  H  Ta^en  las  ieh  im  Gom- 
spondenten  eine  Nachricht  aus  BefUn,  man  werde  die  Einrich- 
tung irelVeii,  /.ur  Bequemlichkeit  der  Besitzer,  dass  die  neuen 
CoupODs  mcht  bi089  in  London  und  Amsterdam  (wie  bisher), 
sondern  auch  in  Hamburg  bezogen  werden  könnten,  und  näheres 
darüber  werde  bald  publicirt  werden*  Da  Sie  die  l^erren  Pariah 
und  Beneeke  zu  Zeiten  sehen,  so  haben  Sie  vielleicht  die  Gute, 
sich  gelegentlieh  zu  erkundigen^  ob  jene  Nachricht  gigrUndet 
ist.  Die  Coupons  haben  bisher  keine  Talons,  und  so  müssen 
die  Obligationen  selbst  eingeschickt  werden,  auf  welchen  die 
Krtheiluug  neuer  Coupons  durch  einen  Stempel  dann  bemerkt 
wird  (diess  hat  ohne  Zweifel  den  Zweck,  damit  Verkäufer  einer 
noch  nicht  neu  gestempelten  Obligation  ohne  Conpons  legitimirt 
sei,  dass  noch  keine  abgegeben ,  also  der  Kaufer  den  Anspruch 
habe).  Da  nun  aber  neue  Coupons  an  4  Orten  (Petersburg, 
London,  Amsterdam,  Hamburg)  bezogen  werden  können,  bo 
müssen  die  ObligatiQuen  an  jedem  der  drei  letzten  Orte  gewiss 
uemlich  lange  liegen;  indem  doch  von  jedem  Orte  erst  nach 
Petersburg  berichtet  sein  muss,  Ittr  welche  Nummern  die 
Coupons  dorthin  geschickt  werden  sollen.  Rönnte  es  nicht  in 
Beziehung  auf  bekannte  zuverlässige  Personen  zureichen,  wenn 
sie  zuerst  nur  die  (genaue  Designation  ihrer  Nummern  z.  B.  nach 
Hamburg  schickten,  und  die  Obligationen  selbst  behuf  Abstem- 
pelung und  Empfang  der  neuen  Coupons  erst  dann^  wenn 
letotere  in  Hamburg  angekommen  sein  werden? 

Stet»  der  ihvige  . 

C.  7.  Oauss, 

OOttiugen,  Februar  8*  1846. 

Ufßmn  Zweifel  1)  hittte  ich  mir  wdiP  erspafen  kOnftcn» 
Oandid.atus  bat  sein  Currieulum  vitae  IlbevaohrlebeD  (waa  ich 

vorher  übersehen  hatte),  Thomae  Henrici  Braim  Currieulum 
vitae;  das  Patre  Thomate,  urbis  Barlbiae  Sacei*dote  ist  also 
wohl  nur  eine  Nachlüssigkeit.  £r  schreibt  sonst ^  so  viel  ich 
selbst,  uvthe^en  kann,  recht  gut  Latein. 
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Thoma  te  ist  unstreitig  eü^  Versehen.  Die  Vulgata  dedinirt 
wie  J^raiiu  ia  aeiaem  Cumculo  .  *  •  do  £v«itgel.  Joanne»  XX.  27 

Deinde  dielt  Thomae:  iufer  digituni  tuum  u.  s.w. 

Die  Vulgata  ist  hier  eine  gute  Äutoritttt,  um  das  Willkühr- 

liehe  lestzueetzen,  das  immer  bei  der  Declination  vuu  JSuuiea 
bleibt,  die  den  Alten  ganz  unbekannt  waren. 

CoUeg.  divia.  Jciaaii«  soll  unstreitig  &t.  John's  College 
Cambridge  bedeuteo.  Er  setact  divini  fttr  awwsti«  IM  sanctus 
eiD  chrisfliefaer  Begriff  ist,  so  glaube  ich  ist  es  besser  das  eigen- 
thfimliche  Wort  dafllr  zu  gebrauchen,  und  es  nicht  durch  divinus 
m  unischreiben.  ein  Epilheton,  dub  bei  den  Kijtiieiu  den  ver- 
götterten Kaisern  gegeben  ward.  Vielleicht  brauchen  t-ie  in 
Eogiand  nicht  gern,  aus  Haas  gegen  Katholicisinus,  sanctus, 
Tonttgliob  ia  Cambridge^  das  in. Allem  (auch  der  Poülik)  Oxford 
entgegengesetzt  ist.  In  Oxford  ineUnirt  man  bekanntJieh  atek 
vm  EathoUcismus. 

Soviel  ich  weiss,  nind  alle  Colleges  ursprünglich  m  isLiiehe 
Stiftungen,  so  dasb  iler  Zusatx  theologisch  unnutiug  scheint. 
Auch  wird  ein  Doclor  der  Theologie  llymera  im  liamen  Ver- 
seiehnisse  der  R.  S,  sobleobiwag  St.  Jjohn'a  Calli^e '  bmiohKetl. 

Hjmers,  Rev.  John,  D.  D.   St.  Joha  s-College,  Cambridge. 

*  >  ^ 

Ihr  Saocti  Joannis,  das  Sic  ausgeäiriehen  haben,  ist  ^cwisa 
richtig. 

Bei  dem  Klogium  bemerke  ich  nur,  dass  Sie  aus  einem 
Japsa  caiami  in  meinem  Briefe  Australi  geschrieben  haben.  loh 
Mr4e  da»  el;  weg^ep>  tdm  stall  beaa,  opüme  letaen.'^)  0er 
Saperlativ  ist  leider  eo  in  die  neuere  Laliaität  gekemwen,  'daaa 

äer  Positiv  fast  als  eine  iieieidii^iniq  ajjgeselien  wird.  i)uü  un- 
bedeutendste Bubject  will  Vir  chuissinuib  sein,  und  iindet  sich 
bei  Vir  ciarus  gestossen.  Indessen  haben  Bie^  sich  gewiss  nicht 
daran  zu  kehren  und  können  sagen: 


*)  Nur  wegen  des  cinf^efiihrten  lächerlidi^  öaperiativA,  -  MDSt  klingt 
beiie  besser,  da  op^e  eiuen  hiatus  macht. 

9* 
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De  novae  Walliae  (ich  trlaube  indessen  es  heisst 
Galliae,  also  wenn  ich  Eecht  habe,  Galliarum  australium 
und  vorher  nonurum,  kano  aber  in  diesem  Aogenblidie 
keine  Dedieation  an  einea  Prinsen  vou  Wales  aufBodeD) 
aastraHs  historfa  illustranda,  juventate  erudienda  beiie 
meritum. 

lieber  Wales  habe  ich  jetzt  naeh^teseheo. 

■ 

!)  Cellarius,  id  seikier  Geographie  antiqua,  nenat  es  WalHt, 
wie  Sie. 

2J  Die  Dedieation  des  ßrj-an'echen  Plutarchs  ist  (lii^yan  war 
ein  Engländer): 

Frederico  Walliarum  Phncipi. 

Demohoeraehtet  liegen  mir  die  (Walliae  so  im  Kopfe,  das« 

ich  fast  glaoben  möchte,  irgend  eine  gute  Autorität  dafür  zu 
haben.  Indessen  ist  soviel  gewiss,  dass  Sie  unbedenklich  Wallia 
stehen  lassen  küanen.  Cellarius  ist  eine  vortreiUiche  Autoritft^ 
und  schreibt  ex  professo  über  Oeograpbie. 

Gate  alte  Weine  sind  immer  in  Bouteillen.  Sie  können  dso 
in  dieser  Hinsieht  ohne  wdtere  Mtthe  sie  von  hier  beeiehen. 

Ihre  Anglicana  sotlen  besorgt  wenden.  Sehr  gerne,  wie  ich 
im  voraus  sagen  kann^  wird  Parish  Ihnen  mit  Ihren  Obligationen 
Alles  nach  Bequemlichkeit  einriehten. 

Challis,  erfahre  ich  gestern  von  Hind|  hat  den  Cometsfl 
zuerst  am  15.  Januar  doppelt  gesehen*   Er  hat  gemessen, 

Jan.  28.   7^  8',2  I>iff.  in  AR  b'\\B  (Zt.)  Diff.  in  NPD  122\H 
n    24.    7    1,8  5,  11  12«,  57 

27.    6  26, 5  d,  84  144,  61 

leh  meine,  bei  besserem  Besinnen,  Galliae  (d.  h.  Gallisrunr) 

auf  Münzen  Georg's  des  IV.,  als  er  noch  als  Prinz  von  Wales 
Regent  war,  gesehen  zu  haben.  Wahrscheinlich  können  Sie  eitt 
Dootor-D^om  oder  eine  Festrede  von  dieser  Zeit  aufünden. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohamacher. 

Altona^  iT'ebruAC  11. 


Digitized  by  Google 


133 


KMOSO.  6fitt9ö  au  <S4iuiiia4|(c.  [449 

Fiür  Ihre,  den  ISinpfang  neuer  Coupons  auf  die  BuBsisoh- 
fingltseheu  Obligatiooeu,  betreffeDden  Erkundigungen  bei  den 
Herren  Parish  und  BockelmaDO,  sage  ich  Ihnen,  mein  theuerster 

Freund,  vielen  Donk.  Ich  finde  nun  zwar  in  den  Billets  det 
Herrn  Bockeluiauu  und  des  GeBchättalührers  des  Herrn  Parifih 
(deasen  Kamen  ich  nicht  bestimiDt  entzifern  kann)  keine  Beantwor- 
tnog  meiner  eigentlichen  Frage,  oemUeh :  ob  die  vor  etwa  6  oder 
6  Wochen  ,  im  Correspondenten  gefundene  Privatoaoliridil  (<}• 
werden  die  Coupons  diesmahl  nicht,  wie  früher,  blos  in  Peters* 
bürg,  London  und  Amsterdam,  sondern  auch  in  Hamburg  aus- 
gegeben werden)  gegründet  sei  oder  nicht  gegründet?  (oder 
fielmehr,  ich  fiude  in  dem  Billet  de«  Freundes  des  Herrn  Parifib, 
worin  gesagt  wird,  die  Obligationen  mUßWien  nach  Londpp 
geschickt  werden,  eine  offenbare  falsche  Beantwortung,  da  schon 
frflher  eonstirte,  dass  sie,  nach  Wahl  auch  bloss  nach  Amster- 
dam geschiokt  zu  \\'erd'en  brauchten,  wo  1834  neue  Coupons 
empfangen  werden  konnten).  Indessen  hatte  ich  selbst  schon, 
einen  Tag  nach  Absendung  meines^  die  Frage  enthaltenden 
Briefes,  die  officielle  Beantwortung  meiner  Frage  in  der 
preussischen  Staatszeitnng  gefunden.  Dieselbe  hat  aber  auc|i 
iehon  eben  so  früh  in  dem  Stücke  der  Börsenhalle  vom  7.  Febr. 
gestanden,  und  da  ich  nicht,  weiss,  ob  dieselbe  Ihnen  zur  Hand 
ist,  lege  ich  die  Aböchrilt  davon  hier  bei.  Hätte  ich  diesen 
Artikel  vor  Abttendung  meines  Briefes  gekannt,  so  würde  ich 
meine  Frage  damals  gar  nicht  gestellt  haben,  denn  fUr  das 
Weitere  muss  offenbar  erst  die  ezpromittirte  Bekanntmachung 
a(bgewartet  werden.  Sind  Sie  aber  mit  dem  Schwiegersöhne  des 
Herrn  v.  Struve,  dem  Herrn  von  Bacheracht  (russ.  Consul  in 
Hamburg)  bekunia,  so  wird  von  demselben  ohne  Zweilei  am 
Irühesten  Belelirung  zu  erhalten  sein. 

Ans  dem  Billet  des  Herrn  Bockelmann  möchte  ich  fast 
fichliessen,  dass  er  und  Herr  (Senator?)  Benecke  meine  Frage 
in  wiefern  vielleicht  ^ine  Vorzeigung  der  Obligation  selbst 
uoterbleiben  könne,  ganz  falsch  aufgefasst  hat,  und  da  es  mir 
mcht  gleichgültig  ist|  ob  ich  aiöglioherweiee  ia  dem  Lichte  eines 
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Ungebttrliches  attSBpreoheDden  encheine,  so  ei^lftre  ich  mieh 
noch  mit  möglichster  Deutliehkeit. 
ir  Welcher  Modus  in  Ilamhorg  i^ur  Erlangung  neuer  Coupous 

aus  dem  ConBuliite  vorgeschrieben  werden  wird,  kann  man  vor 
Edass  der  erwarteten  IJekanntmachung  nicht  wissen.  Ich  ver- 
-mtithe  aber,  es  wurde  folgender  sein,  Ja,  ich  sehe  kaum  ein, 
Weleheif  andere  Modus  möglich  ist,  wenn  nicht  etwa  ganz  seoe 
CertSfioate  nach  fiambutg  geschickt  und  die  alten  dagegen  um* 
getauscht  werdeh,  sondern  wenn  Jeder  sein  Certl6eat  behalten 
soll.    Ich  meine  so : 

' '     Jeder  in  Hamburg  (oder  Altona]  wohnende  Eigenthümer 
von  Certificaten  (oder  derMandator  eines  Auswertigen)  soll  seine 
Cehiflcate  bei  dem  Consul  vorzeigen  (1),  damit  dieser  die 
Namen  dävon  registrire,  worauf  der  Eigentbttmer  die  CertiAeate 
Wieder  mit  naeh  Hause  nimmt.   Nach  einem  gewissen  Termin 
•werden  keine  A'orzeignngen  mehr  zugelassen,  und  danu  schickt 
der  Consul  «ein  General-Kegister  nach  Petersburg.  Dort, 
werden  die  betrefTenden  Couponbögen  ausgesucht  und  aa  Bache- 
radtt  geschickt   Dieser  ikiacht  wieder  ip  den  Zeitungen  bekannt, 
die  Coupons  seien  angekommen,  und  jeder  der  früher  dedarirt 
habe,  könne  die  Coupons  gegen  abermalige  Yorseigung  (2) 
empfangen.    Natürlich  kann  nun  Niemandem  einfallen,  von  der 
Vorzeigung  (2)  dispeusirt  werden  zu   wollen,   weil  dabei  die 
Obligationen  einen  Stempel  erhalten,  der  besagt  die  Coupons  von 
184^  —  1858  seien  abgeliefert,  dieser  Stempel  vertritt  die  Stelle 
dner  TOm  Bmpfanger  sonst  ausgestellten  Quittung.  Dass  hingegen 
die  Vonseigung  absetten  zuverlässiger  Personen  auch  durch 
bioase  Einreichung  einer  genauen  Designation  ersetzt  werden 
kann,  schien  mir,  und  scheint  mir  noch  diese  Stunde,  gar  nicht 
unnattirlicb,  da  es  für  beide  Theile  erleichternd  ist,  und  dem 
Cönsiü  (oder  seinem  Schreiber)  das  Extrahiren  erspart,  wdldies 
'Exirahirdn  doeh,  deucht  mir,  der  einsige  Zweck  der  Vor* 
'zeigung  (1)  sein  kann.    Denn  der  erwähnte  Stempel  kann  ja, 
vernünftigerweise,  nicht  bei  Vorzeigung  ( 1 )  aufsedrückt  werden, 
da!  eben  die  Vorzeigung  (2)  zur  Empfangnahme  nur  insofern 
legitimiren  kann,  als  noch  kein  solcher  Stempel  daraui^teht. 
'  '  ßoUtO'ioh  übrigens  ia  einer  mefner^  Voranssetzungen  geirrt 
habeas  e^  werden  Sie^  mein  theoetster  Freuiid,  es  gütigst  ent- 
-schuldigen.   Nor  das  will  ieli  noch  beifügen,  dass  nach  meiner 
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eignea  bestimmleu  Erfahrung  bei  anderen  ächulddcheiiien,  anstatt 
€$iser  ersten  VorzeigaDg  die  blosse  NammerDdesignation  mir  liidit 
blos«  verstattet,  sondern  gewttnscht  ist,  allerdings  bei  einem 
Agenten,  diBr  mieSi  kennt,  und  aueh  die  sweite  Yonseigung  gar 
nicht  verlangt,  da  dabei  keine  Stempelung  stattfindet,  sondern 
liur  die  AussUllung  einer  Quittung  für  Empfang  der  neuen 
Coupons.  Uebrjgeos  würde  aueh  in  dem  gegenwärtigen  Fall« 
die  Dispensation  vom  dtt  ersten  Voraeigmig  mt  insofern  (iXr 
mieb  ^enh  li«ben{  w0on  ich  dai  gaoxe  Gesebftlt  eineni  hiesigen 
Jaden  abeiilasseii  mttsMfe^  der  das  Weitere  besorgte,  und  ich 
alBo  die  ObÜgtitjonen  vielleicht  auf  4  Monat  oder  litnger  aus  den 
Händen  eeben  muBstc,  ohne  selbst  gewiss  «u  wissen,  Wo  sie 
solange  seien.  Ob  sich  Leute  finden,  die  dem  etc.  Paul  Men- 
delsohn  i  pro  Cent  geben,  daftlr,  dass  er  sweimabl  die  Obliga- 
tion ena  einer  Hambefgerstrasse  in  eine  andere  trägt,  niiiss  iefa 
dfthift  gestelU  sein  lassen.  Nehme  ich  an ,  i  aller  tM>tigatieiito 
erhalte  die  neuen  Coupons  in  Hamburg  durch  Mendelsohn** 
Vermittlunt{,  du  ülnigen  werden  in  Petersburg,  Amsterdam  und 
London  eingezogen^  so  hätte  er,  da  die  ganze  Anleihe 
43000600  Silberrubel  betrügt,  für  seine  Spanerglinge  etwa  in 
Begleitung  einiger  Sohiehharren,  die  Sunme  ten  53760  Silber* 

Der  Ankunft  des  Bally^scben  Portraits  werde  ioh  entgegen- 
sehen,  lieber  einige  Belehrungen,  die  ich  in  Betreff'  chinesischen 
Papiers  und  dessen  Behandlung  von  unserm  Rittmüller  erhalten 
habe«)  ein  andenlMihL  Man  kann  ein  Portrait  aef  chinesischem 
Pepier  ohne  dorge  gefaltet  in  einen  Briefbegen,  nnd  der 
pfänger  hatte  es  dann  selbsi  anf  belielbigse  Carlonpapier  auf 
kleben,  so  dass  nicht  die  geringste  Spur  der  Falten  eerftehbleibl. 
Sündern  das  ganze  genau  eben  so  schön  wird,  wie  jedes  Pracht- 
eacemplar. 

Stets  der  ihrige 

C  1.  Cleii^ii 

Göttingen,  20.  Februar  1846.  * 
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Bei  Bacheracht  bin  ich  geweaen,  fluid  ihn  ab^r  nicht  au 
H^iuae,   Boekelmann,  der  ihn  in  einem  (3ab  in  Hambarg  aieht, 

übernahm  daraiü  mit  ihin  /.u  bprechen ,  und  dies  ist  daa 
Eesultat. 

Es  ist  uuumgäQglioh  uothweudig,  das»  die  Obligationen 
.iiE  April  naeh  Hamborg  getaadt  werden.   Um  die  Zeit  kommt 
Tiuaiseher  Staatsrath  aus  Petmbuig  hierher,  dem  sie  alle 

einzeln  vorgelegt  werden  mfissen  und  der  .  sie  dann  registrict. 

Kach  dieser  Registration  reiset  ei  nach  Petersburg  zurück,  nnd 
kommt  im  August  wieder  liieher  um  sie  zu  stempeln  und  dabei 
die  Coupons  auszuliefern.   Die  Obligationen  müssea  also,  wenn 
,paii  sie  niehl  unlerdesaen  surttekflehteken  will,  too  April  bia 
.^ugust  hier  aeyn.   Sie,  mein  theuerster  Freund,  können  aia  dehr 
sicher  hier  lassen,  da  Bai^rmeister  ßeneoke  sie  bewahren  md 
Alles  besorgen  will,   für  Andere  scheint  mir  diese  Procedur, 
deren  Gruud  ich  ebensowenig^  wie  Bie,  begreife,  aber  sehr 
beschw.erlich  und  kostbar  zn  seyn.    Boekelraann  glaubt  ver- 
«taaden  zu  haben,  daas  man  in  Petersburg  vminthet  maoohe 
Obligationen  seien  yerloren  oder  duroh  Zufall  zeretGrt  Man 
will  sich  also  vor  Allem  überzeugen,  ob  die  Obligationen  würk- 
lieh  da  sind.    Indessen  scheint  mir  dies  die  Procedur  nicht  zu 
erklären.    Bei  der  Stempelung  im  August  ergiebt  es  sich  ja  von 
aelbst,.  was  da,  oder  meht  da  ist.    Ich  glaube  efaer^  dass  es 
eine  Cpntrole  der  Beamten  sejn  soll,  damit  nieht  unteigeaehobeae 
Obligationen  gestempell  werden,  oder  man  hat  vielleieht  Grund 
zu  vermuthen,  dass  falsche  Obligationen  existiren,  die  man  bei 
der  ersten  Proced  ur  kennen  lernen  will.    Das  versteckte  Zeichen, 
an  dem  man  die  ächten  erkennt,  will  man  vielleicht  den  Con* 
suln  nicht  anvertrauen,  und  ebendeswegen  wird  ein  Beamter  des 
Finanz  -  Ministeriums,  der  es  kennt ,  hieher  gesandt.  Sonst 
scheint  di^se  Sache  mir  wttrklich  unbegreiflich.    Das  blosse 
Einregistriren  könne  man  doch  wohl  den  Consulo  uberlassen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1846*   Februar  85. 
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Für  die  gütigen  Bemühungen,  meiu  theuerster  Freund^  den 
Modus  pii>eedendi  bei  der  Austheiluiig  jjeuer  Coupon«  zu  er- 
forschen, bin  ii'h  ihnen  sehr  verbunden.    Es  i«t  mir  jetzt  »o 
ziemlich  alles  lilar.    Vou  Aofaug  au  habe  ich  gar  uicbt  ia  Ab- 
rede  stellen  wollea,  dm  wenn  einmahl  Beamte  gemesaene 
Ordroi  hahen,:  niebt  tu  Qanaten  elnfM  Ein&elaea  Aliweiehnngen 
8tatt  finden  können,  auch  wenn  bei  diesem  die  Gründe,  vpathalb 
die  Einrichtungen  im  Allgemeinen  getroffen   sind,  ganz  weg* 
fallen,  und  dieser  bchiuss  gilt  auch  mehr,  weuu  die  ausführenden 
Beamten  die  Gründe  neibat  nicht  o(&cie\  kennen,  also  darüber 
ftur  VermuthuDgen  haben.    Boij  ieh  seibat  eine  Temnithnng« 
in  Besiebttog  auf  den  vorliegenden  Fall  y  machen»  bot  isfc  mir 
am  wahrscheinlichsten,  dass  Rücksichten  auf  möglieherweise  un* 
achte  im  Umlauf  beliiid liehe  Obiigaliuiitii  zu  deu  Motiven  der 
getroffene  11  Einiichtuug  gehört  haben,.    Mau  könnte  swat  einen 
Augenbliek  meinen,  dass  . die  Prüfung  jn  auch  bei  der  Btempelung 
gasohehea)  nnd  also,  aU  erster  Act  Einreiobuog.  der  ^ummesi»- 
listen  geMWgmn  kOnne.   Aber  es  ist  doeh  ein  Unteraohied,  npd 
zwar  gereicht  die  bestehende  Rinriehtung  den  Besitxem  ic^ter 
Obligationen  zum  Vortheil.    Gesetzt  z.  ß.  es  sei  eine  falsche 
Obligation  Ko.  ;i5,174  in  Umlauf,  so  würde  vielleicht  iiieetclbe 
lilumroer  zugleich  »ua  Aiinaterdam  und  aus  Hamburg  ai]|fgegeben 
w^prdun;  fiUae  wUre  also  nnüoht,  aber  .bei  bJoaserNoininerneiaigabf 
wdssl»  mna  awi  in  Petetsbnig  uioht,  wohin  die  neuen  CoMpc^p 
geschickt  werden  mUssten.    Müssen  aber  die  Obligationen  selbst 
schon  das  erste   mahl   vorgezeigt  werden,  so  wird,  insofern 
sichere  geheime  Krkeunuugsseiohen»  /ei^lstiren,  diese  Ungewipsli^t 
wegfaljeQ«- 

•  «Bloss  ein  Zweifol  Usebe-  mir  aoch  ttbrig,  nemlieh  wie  sieh 

der  fnhaber  das  zweite  raahl  legitimiren  kann,  dass  er  das 
erste  rnahl  wirklich  prjisentirt  habe.  Aber  auch  dieser  Zweifel 
ist,  nachdem  ich  meine  Certiticate  nachgesehen  habe^  erledigt, 
leb  finde  nemlieh,  dass  sie  sich  ungleich  -präsentiren,  m  Beate- 
hwig  aaf  die-  lelito«  Stanpeiuig  voo  Ittmlicfa  «ütwäder 
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\)  eiü  halb  russischer,  halb  lianzüaischer  Stempel  und 
dann  weiter  nichb.  Dies  ist  offenbar  eioe,  wo  sofort 
bei  derJPrftsentatioD  in  Petersburg  die  neaen Coupons 
aoBgegeben  sind, 

2)  ein  doppelter  Stenipt!!.  Hier  ist  oÜenbar  der  erste 
Stempel  bei  der  ersten  Präsentation,  der  andere  beim 
wirklichen  Empföog  beigedruckt 

3}  fthnliches  für  die  in  London  besogeoen.   Der  erste  ist 

ein  trockener  Sttmpei. 

♦  ♦  -1*1 

Ich  habe  vor  mir  13  Stück,  wo  lür  1  die  neuen  Coupoos 
im  Jahre  1834  in  Amsterdam,  für  3  in  Petersburg,  und  fÄr  9 
in  London  belogen  sind.  Mir  scheint,  dass  im  Allgemeinen 
die  Einrichtuiig  eine  gute  ist,  obwohl  diejenigen  inhabor, 
nicht  an  den  Bessiehungsplftteen  oder  in  der  Vfßae  wohiiofi,  4»* 
dnnsh  B^chw^rde  und  bedeutende  Kosten  haben,  die  jedoch 
durch  die  Daiikenswerthe  Einrichlung,  dass  die  Beziehung  auch 
in  Hamburg  geschehen  kann,  sehr  ennttssigt  werden^  Da  auch 
die  Bernttbnng  an  Ort  und  Stelle  nur  eine  geringe so  Wörde 
Hsh  demnSehsl;,  sobald  ttber  die  Zeit  ntfheres  Bekoaiit  Ist,  mir 
wahrscheinlich  die  Freiheit  nehmen,  Ihnen  oder  Eem  Senator  (?) 
Benecke  die  Obligationen  zuzusenden,  das  Weitere  vorbehaltend. 
Das  Packet  wird  nur  von  der  Orösse  eines  Bandet  Ihrer 
Jahrbücher. 

Meinen  besten  Dank  fnt  die  Baily^nehen  Pbrtrailt)  di* 
verseht«  angekommen  mnd.    Sie  sind  beide  schön,  aber  dss 

eine,  select  proof  bezeichnet,  ist  aujsren scheinlieh  noch  schöner, 
als  der  andere  Abdruck.  Beide  sind  ab€fr,  jede  nur  auf  Ein 
Blatt  abgedruckt,  nicht  so,  wie  hier  häufig  geschieht,  auf  ein 
eehf  feines  geIhRches  chinesisohee  Papier,  weiekeB  aaf  «ine  -Tiel 
grössere  starke  weisse  Unterlage  geklebt  ist.  Bei  der  leltleni 
Art  belehrt  mich  Herr  Rittmüller,  kann  man  eia  Blatt,  ehe  es 
aufgeklebt,  ohne  alles  Bedenken,  so  viel  wie  man  will  gefaltet 
in  einen  Brief  legen,  e.  B.  nach  Amerika  verschicken,  und  durch 
eine  einfache  Piroeedur,  kann  es  dort  auf  das  weisse  Papier 
geklebt  und  so  .glatt  schön  dargestiUi  werden,  wie.  Sie  nur 
je  das  schönste  Bild  bei  einem  Kunsthändler  gesehen  haben. 
Ich  würde  jedoch,  erhielt  ich  ein  so  gefaltetes  Bild,  die  Pro- 
cedur  lieber  durch  einen  gescbiokten  Buchbinder  machen  lasaso* 


Digitized  by  Google 


Gestern  habe  ich  aucb  Fkilosopbioai  TraDsaedons  %f^4')  II, 
da»  PersottiilverscB^Di«»  iroa  184^  (wonach  ich  jatst  der  Senior 
der  lU  S.  bin,  unter  den  folstign'  membree)  und  No«  61  der  Fro- 
ceedtngs^  auch  einen  Abdreok  der  Bind'Mhen  Steiakarte. 

BtetB  der  J)irige 

Ct  H,  Gaulis 

GOUingeu,  den  1.  März  1Ö4C. 


Biclw  Cemel  Im  wiedernv  dw  Lielil  «euer  Kdpfe  ^wtekmiU* 
MU  ist,  wie  anfaogs  der  vorhergehende  der  hellere« 
Rümcker  hat  auch  geetern  Abend  den  ueuen  Cometen  beobaehiet, 
und  ich  hoüe  die  Keduction  der  Beobachtung  noch  ?or  den 
äehltt06e  dies»  Biiefet  su  erbaUen.. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohnmaoher. 

Altona,  1846.    Mftrz  2, 

t 

Hamb*  m.  Zt. 

'  März  1.    8^  6*  7%0  23'  44", 1  +  19«^  1'  34 ',6 

Die  Beobachtungen  stimmen  aber  unfer  einander  nicht  gut 

in  Declination. 

Sternzeit 

23'    5;)  ", 4       0>»  53'    33",95  +    19<>  0'  16",5 

-   29      ^^  2                  85,  03  0  57,  9 

.  -  42    27,  l                  3i|  -W»,  .  1  66,  *.r  • 

50    46,  2                 35,  23  1  51,  2 

7     8    31,  4                35,  ^6  ,       2  .  5*,  a 


Ii?  1054.  ddjRmei^ir  en  6ina^.  [804 

Pei»Mn  «hat  jetitt  aue  aetaen  Beobeebinngen  vun  Febr.  26, 
Uta  2,  Mftn  4,  eine  neue  Bahn  berechnet. 
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Durchgang»  1646.  F^i.  27,4451  Barl. 

Ferihel    t  ]6<>  25'  12"  Ksch«  A«}.  28^ 

 V          96    21    82  i  mt^2.    .  02  3 

i   32    «4    10  32  S6 

lg.  q   9,8Uy4(>4ö  9,71535 

DirecL  Direot« 

Die  mittlere  Beübacbtuog  wird  80  dargestellt: 

ReohnuDg  —  Beobaehtung. 
Länge      -  14" 

Breite      —   ^   •   h.  • 

Die  Zahlen  rechts  siud  die  Elemente  (von  Olbers  berechnet) 
dea  Cometea  von  1532  Oct.  18  auf  1846  gebracht.  Die  Aeha- 
liohkeit  iet  sehr  treffend^  ftber  boU  es  ein  und  derselbe  seyii, 
0O  miris  sioh  '  der  Ocnnel  Ttm  1585 'ttn'OvdsBe  und  •Liehl  «ehr 
viefftndert  haben.     '    '  i 

Der  aus  diesen  EU  menten  berechnete  Ort  für  die  Zeit  der 
de  Vico'schen  Beobachtungen  ist  AR  12**  14'  57",  Declination 
+  5^  49'  55",  stimmt  also  auf  einige  Minuten  mit  dem  an 
dem  etslOff  üntvmfo  berechneten  Orte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

\  fi.  G»  ßciia]naoh.ar. 

Altona,  1846.   Mftra  8. 

I  I 


No.iau»  Si^umüittx  a«  4iaii02.  '  [MS 

Ks  ist  jetat  ein  wUrkliehes  Gedränge  von  Oometen.  • 

1)  Colla  hat  einen  angemeldet,  den  er  am  1.  Miis  unter 
17^  bis  18«  AR  und  15«  bis  16<>  K.  D.  entdeckt  haben 

will.  Sehr  lichtstark.  Soll  noch  vor  der  Bekannt- 
machung   bestätigt    werden.      Es    ist  wahrseheiiilich 

.  .     Bnorseus  Oom^  dem  §r  eine  fa)4<^he..P9&itiaii  ange- 
wiesen  hat»  -  ^         >  *  <  .i   ' » 
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%y  ma  Engländer  MaDiel  biit 
CMMb'  am  26.  Pebrnar  ei 

Den  lichtstarken  Cometen  y^^Mßt  J[ß  sJi€ 
sehr  nahe  bei  «  Piscium 
entdeck!«  £r  stand  am 
2,  Iftttm  wie  dki  Figur 
leigt,  und  beif^  neh 
•nf  Jttjnter  txt.  >  "Wes  ieii 
aus    dem    machen    soll,  >  ' 

weiss  ich  gar  uicht.    Es  kaiai  weder  ßrorsen  1,  noch 
'  Bforseo  2  sejn^  weil  die  Riehtuug  der  Bewegung  giioz 
'  venehied^n-^iat  Vieileieii«  aber  sind  die  AnglOieo  ulcbl 

« 

wahr«  1 

H.  C  Scbnmaober. 

•      ,  I*    ■  <  ■ 

A^ltona,  1846.  Jftftrz  13.  . 


JNt  1056«  2l|tttil4ld^n  a«  CtMi.  [tHM 

Der  neue  l'atent-Sexlant,  mein  theuerster  Freund,  hat  eine 
starke  Excenürioität  geneigt»  Polhöhen  aus  der  Sonne  abgeleitet 
im  Deoember  und  lamm»,  snid  eitea<ld"  au  klein»  Piaior  'bat 
ilnij^  iniiHtiikveilan^* 

'Dmgegea^will.  unser  (dflMlndter^  <ler  ffammerbevr  Bille  iit 
Hamburg,  den  von  seinem  Vater  ererbten  Kreis-Sextanten  No.  7 
verkaufen,  der  nebenbei  gesagt,  uie  aus  uieinen  Händen  gewesea 
iel.  Sie  können  jn  den  Astronomischen  Nachrichten  die  Be- 
obaebtungen  eetieni  die  Riobard  damit  gemaeht  bat.  leb  glaube 
Sie  w«dettflNlMFttrIidb  ^n  besseres  Instrument  dieser  Art  be- 
kommen können.  Es  kostet  86Th1r.  Pr.  Ooprant  (85  +lThlr. 
iür  Tackuiig),  da  er  aber  in  einem  Kasten  uiit  luehreren  Instru- 
menten gekommen  ist,  su  uiüsste  wohl,  lalls  sich  nicht  unter 
den  vielen  Kasten,  die  ich  habe,  ein  passender  iindet,  ein  neuer 
IMIen  daBu  gema^b^  .iffid!^.  bann  Urnen  gleieb^«ii0.<:wie 
Sie  mir  Ordre  geben,  gesandt  werden. 

^  leir  Wirde  •diese  A^migtr  bis  ieb  f!  Ihnen  robnebfn  sollreibe 
verspart  haben ^  wtiau  nicht  Bille  geatorn  bei  mir  geweaeu  waca^ 
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und  daB  Infitrttment  hfttle  abbolan  wollMi)  m»  M'nidi  Qopen- 
hagen  zu  seoden,  wo  er  imter  de»  8e»>0ffiitiereii- Abotliiner  su 

ßnden  bafift.  leb  sagte  ihm,  dasB  ich  erst  bei  Ihnea  Vorfragen 
wollte,  womit  er  sehr  zufrieden  wiii. 

Der  zweite  vod  Brordeu  atiigelaudene  iJomet  aeheiut  oacli 
den  Elementen,  die  Gouynn  aus  der  römisehan  Beobacbton^  von 
Februar  20,  und  zwei  Pariser  Beobcehliiiigeil  ¥on  Miv  2  und 
5  berechnet  bat,  wttrklieh  der  von  de  Vico  am  20.  Ffkniar  eot- 
deokte  Comet  zu  %eyn, 

ist  aber  da^  Pariser  Verfahren  nicht  höchst  leiohtsinnig? 
Wie  konnten  sie  wii^aeo,  dass  der  Comet,  den  sie  sahen,  der 
de  Vico*8obei  Bei  ?  doob  nicht  anders  als  ans  dem  Ma  de  Vico 
Uber  Richtung  und  €lesebwiDdigkeit  der  Bewegung-  a«B  3  Be- 
obachtungen Schlots,, dto  wabTschetnIieh  keine  Stunde  von  ein- 
ander liegen,  diesen  de  Vico 'sehen  Angaben  entspricht  aber 
auch  der  erste  Hrorsen^sche  (  urnet.  Hätten  sie  also  zufällig 
diesen  gefunden^  so  würden  tiQ  eine  Bahn  aus  einer  Beobach- 
eines,  und  zwei  Beobnchtungen  eines  zweiten  Cometen  be- 
reehnet  haben.  Mir  scheint  sie  btttten  warten  sollen ,  bia  sie 
a  Slpbacbtuugen  von  dem  Cenielien»  den  4ß  sahen  hatteo^.  Aann 
aus  diesen  3  Beobachtungen  seine  Bahn  berechnen,  und  zu  sehen, 
ob  de  Vico*s  Beobachtung  durch  diese  Bahn  darg^estellt  wird. 

Auch  wegen  Enckea  ßJlipse  des  ersten  Brorsen  schen  Co- 
meten habe  ich  Zweifel.  Die  Parabel  aus  Februar  28).März  2,  i 
stellte  nicht  Mftrz  7  dar.  Wfize  es  da  nicht,  ehe  «»  m»  fittipae 
Uberging,  ratbeam-  gsiwasen  zi>  nnlmMichan,  ob  oidil  ^ibobA'  eine 
Parabel  aus  Febsnar  28,  Mftrz  4,  Min  7  die  Beobachtungen 
genügend  daigastelU  wUnlen?" 

Ihr  ewig  di^^lcbarer 

S.  CL  tülwmMkM 

•    1846.    MUrz  1^    '  • 

■  „1  f   f  I 

W 1617«  •aiifi  ft«  S^^imw^fv.  '  itn 

.    •     .      '      '  :  . 

Ihren  Brief,  mein  theoersliBr  9imi»d;  -pmi-  IT*  4,-^  welchen 

ich  so  eben  erhalte,  kann  ich,  kurz  vor  Ab^ng  der  Post,  nur 
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min  m  Woili^  kMiitwinrlmi,  d»hiii  newUob,  da«0  iob,  I» 
Folge  lüpfes  guqtfti^ea  Uithcdk  den  Pistor'eche»  Patentkreia 

Nro.  7  für  die  Sternwarte  übernehmen  will.  Sie  können  ihn 
also  mir  nur  baldmöglichst  zu  scliieken  nur  wird  nachher  das 
Weitere  schon  arrangirt  werden  kiiouei). 

Goldschmidt  sagt  mir,  dasB  er  gestern  Abend  den  Biela'schen 
KaiAf^en  MW        beU,  sb^r  wir  mßMa  geseben  babe, 

Sartpriiia  denkt  etwa  io  14  Tagen  die  Reise  nach  Kopen- 
bagen  anzutreten. 

Stets  der  Ihrige 

CL  F.  Qansa 

Göttingen,  19.  Marz  1846. 
Sehr  eilig. 

Sie  Theiiinig  der  Kreise  ist  do<*h  wohl  auf  20''  nominell, 
indem  'der  ganze  Kreis  720  Qend  enihftitT  also  adf  TO  wirk- 
lielie  Secnnden,  d.  i.  a  x2970(Ttt  Ferlpherie. 


N?  1058«  ä(^ttmad|tr  aa  <6ait0s.  [Wi 

Feteraen  hat  aus  seinen  8  Beobachtungen  des  aweiten 
BTormutäiAm  doüeldtt  «ron  Mftn  12,  15^  17  folgende  Bahn 
bereohnet:  ^   .  , 

DttxvdigaDgs-Zeit  1S46  Uta  6.19088  Berlin 
Perihel   90»  55'  47  )    .  . 

i  84    38  59 

ig.q   9,8275108  .  . 

Direct  ,  . 

n\ittlere  Beobachtung    J .  Länge  —  7",2  ' 


ff  • 


Breite  —  8,  5 

bai  4eit'4  dia  ne  nar  - aia  »  erster  Entwurf  der  Balm  getai  -aall^ 
md«r  isoif  lAbern^on,  aoeb  auf  ParaMam  Rüeksiebl^  genomami 

iat.  SÜB  stellt  die  Römische  Beobachtung  nur  auf  c/'  i» 
Länge,  und  +  22' 43"  in  Breite  dar,  aber  doch  nahe  genug,  um 
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ander»,  »Ii  der-  de  Vieb'sche  vom  20.  Febrii«r  sei.  Blne  lf«i- 

lAridev  Beobachtung  vom  d-  BUMra  ' 

'        •►,  .1       *       •  i.'i'<i 

Maild.  m.  Zt. 

Mftra  9      7«»  49'  38"       15»  4'  58"   +  10<»  56'  49". 
wird  auf  -f  4' 40^'  in  Lftnge  Ulid     6'  14"  ia  Breite  ditfgeeielife 

Altona,  1846.   Müra  22. 

» 

»  J    *    J  ^ 


1089.         S^nmttf^ir  an  Cuxsu.  {MB 

Eine  Stunde  nachdcai  ich  die  Circiilai-c  nach  Hamburg  ge- 
saridL  liaUe,  eriiielt  ich  von  Dr.  Uusch  die  iSachricht  von  ßessel  s 
Tode,  die  mich,  nach  den  Hpfi'uuagen  der  ieteten.  Zeit  fast  ge- 
Ifthmt  hat.  £r  war  nach  Ihnen  mein  Ältester,  und  engster  Freund. 
Lassen  Sie  mich  jetzt  in  ihrer  Liebe  und  Freandsehaft,  mein 
tbeuerater  Freund ,  für  die  Zeit,  die  wir  noch  susammen  leben, 
Er&atz  für  den  i^rosdeii  Verlust  iiadea. 


,  .Ihr  ewig  dankbarer 
Altona,  1846.   Mite  23. 


1080*  itatm  an  Si^tumai^tu  [492 

Die  Naehiieht  von  onserm  grossen  Terluste,  mein  theuerster 
Freund,  hatte  ich  schon  Montags  (23.)  Morgens  in  einem  Htho- 
graphirten  Schreiben  der  Wittwe  erhalten.  So  sehr  man  des- 
selben gewärtig  sein  innsste,  und  so  zweifellos  erkannt  wird, 
da8fl,  wii»  die  Saahe  lag,  . ihm  selbst  ein  baldiges  Ende  seiner 
Leidmt  .gcwfkns^t  wendäi..  muasta,  so  Dlhle  ioh/.mioli  'id)Mb 
idhnieüdiclMti  ersohOttert«  ünäertTerbiiidiM^  besteUid  seU-lSOit 
«ad  TO»  titertL^FitandcB  istad  mir  jefett'  nur  noch  eib  Ps«r«ri 
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Leben.  Lassea  Sie  uns,  Heber  Sohiimaofaer,  mm  desto  fester 
«8BBnaieiiha]teD. 

Ueber  BessePs  Leiden  halle  ich  vor  Kurzem  Gelesenheit 
«ine  Mittheilung  seines  Schwagers  Hagen  an  Gerling  zu  seheu 
in  einem  Briefe,  den  letzterer  mir  zunächst  wegen  seines  son- 
stigen Inhalts  (ein  preossisches  Nivellement  von  Texel  bis  an 
die  Bahn  betreifend)  augesandt  halle.  Danach  war  sein  Befin- 
den  so  ungleich,  dass  er  lEoweilen  im  Hanse,  ja  ausser  dem 
Hause  umhergehen  konnte,  während  er  zu  andern  Zeiten  so 
farefatbare  Schmerzen  litt,  dass  bei  der  allgemein  bestehenden 
Ueberzeugung  von  der  Unheilbarkeii  jeder  ihm  nur  baldige  Auf- 
liisuQg  wünschen  musste. 

Der  Brief  der  Wittwe  ist  zugleich  im  Namen  ihrer  Töchter 
vnd  Schwiegersöhne  gesehrieben.  Ich  wusste  nicht,  dass  ausser 
der  Professorin  Brmann  noch  eine  Tochter  verheirathet  sei.  Jpt 
w  vielleicht  die,  mit  welcher  B.  1812  die  Reise  nach  Eneland 
machte,  und  wer  ist  (oder  welche  sind)  die  andern  Schwieger- 
söhne? 

Erst  übermorgen  werde  ich  meine  Vorlesung  schliesseu 
können,  und  dann  werde  Ich  micb  nfther  nach  den  Kometen^  die 
dann  noch  sichtbar  sein  werden  umsehen. 

Stets  der  Ihrige 

.0.  I*.  Oania. 

Göltingen,  25.  Mta  184«. 


106L  34ittiiad)rr  an  (Siausd.  [m 

Nehmen  Sie  zuvörderst,  mein  theuerster  Freund ,  für  die 
trtslende  Veisieheruog,  die  Ihr  lieb^  Brief  enthält,  Joeuiea 
henlicbslen,  wärmslien  Dank.  Sie  sind  der  Binzige  noch- lebende 
aller  der  grossen  Männer,  deren  näherer  und  langjährigen  Freund- 
BOkaft  ich  das  Glück  meines  Lebens  vcrdaiilvC. 

Bessel  hinterlässt  3  Töchter,  die  Professorin  Krmann,  eine 
mit  dem  Consul  Lorck,  einem  reichen  Kaufmann  in  Königsbei^ 
veifaeirathete,  und  eine  unverbeirathele,  Jobanna  Bessel.*  Welche 
von  den  Tdehtem  ihn  1842  begleitete,  weiss  leb  nicht 

10 
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habe  ihn  nkXii  auf  dieser  Reise  gesehen.  Die  Toekter  Johanna 
(die  den  Voroameo  der  Mutler  hal)  schrieb  mu  angfidiylieli 
mit  den  lithogiaiiidrteB  BtMe  d^  Miilter  Uber  Bessel't  Ende, 
das  Daeh  dea  langen  uod  sebweien  Leiden  der  Krankheit,  riikig 

uud  bunit  war. 

Der  lelzte  von  Brnrsen  aufgejuiuiene  Komet  ist  nichts  als 
der  Biela's€he  Komet.  Es  ist  mir  sehr  unangenehm,  dass  iob 
es  im  ersten  Augeoblioke  ttbereehen  habe.  Nachher  kaai 
Besser«  Tod. 

Die  Leichenöffnung  bat  geaeigt^  dass  es  Marksebwmmi 

gewesen  ist,  der  au  dem  Hückgi'ade  iiiaerlich  unailzeiid,  die 
Gedärme  zusammendrüclite. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  C.  ftehuAaeher. 

Altona,   184Ö.    März  27. 


Ich  benutse  die  Gelegenheit  der  Reise  des  Herrn  Sartorins, 

Ulli  Ihnen,  mein  thenerster  Freund,  mit  schuldigem  Danke  einige 
Briefe  des  Herrn  Benzenberg  zuriiekzuschicken,  welche  Sie  mir 
mitzutheiien  die  Gute  gehabt  haben. 

Der  Patentkreis  Ton  Pisior  ist,  wie  es  scheint,  völlig  wohl- 
behalten angekommen.  Nur  die  Klammer  der  Alhidade  war 
nicht  angezogen  gewesen  (oder  au  lose  angezogen)  und  so  fand 
sich  die  kleine  Säule,  die  zwischen  dem  Ende  der  Sciiraube 
und  den  mit  einer  Feder  umwickelten  Cvlinder  sein  sollte, 
unterhalb  derselben,  indess  muss  doch  dadurch  die  Biegung  der 
AUndade  die  Elasticitätsgrenze  noch  nicht  Obarstiegea  haben, 
denit  aaohdem  ieh  die  Säule  wieder  «nOckgebraebt  hallie^ 
liegt  der  Vemier  wieder  gehörig  diehi  auf. 

Ueber  die  Art,  wie  ich  die  Bezahlung  leisten  soll,  erwarte 
ich  Ihre  Beiehle.    Hus  einfachste  wäre  wohl,  dass  Sie  es  auf 
eine  ähnliche  Art  machten,  wie  vor  3  Jahren  üen-  iiepaoid  es 
mit  dem  Prismenkreiae  maehla.   £r  iiess  sieh  die  Fofderuag  von  . 
tt«r|r^  Perthf»  und  Besser  dott  niusablen^  and  sehiekte  nur  vob 
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diesea  eine  Änweisung,  oach  weloher  idi  den  Betrag  an  eine 
hwsige  Bvehhandlung  eincneahlen  bette.   Bs  war  dies  eigentiieh 

nur  eine  andere  i^'unn,  anstatt  eines  Trassirens  auf  micli.  Nem- 
lich  ich  bekam  d  urcii  Repsoid  Perthes*  im  die  Dietrich'sche  Buch- 
haodlung  gerichtetes  Krsucheo,  (iftfls  diese  meine  Einzahlung  fUr 
Potkes'  Reehniti^  «iil§cge&Dehiiieii  möchte.  Welche  Form  Sie 
wüUtti  mögen,  so  werde  ich  niehl  verfehlen  ru  honoriren.  FUr 
midi  telbei  habe  ich  dann  nur  Ihre  Quittang,  als  Beleg  meiner 
BecbniHigsfübruijg,  nöthig. 

Die  von  Ihnen  i^ertihmte  Klarlieii  der  Bilder  linde  ich  aller- 
ding»  auch;  e»  scheint  mir  die«  aber  (gutea,  durchsichiic^es  Ola»« 
ODd  reellen  dchlifT  vorausgesetzt)  nur  eine  uatttrh'che  Folge 
der  sehr  geringen  Vergrösserung  d^s  Fernrohrs  zu  sein«  ich  habe 
diese  scharf  bestimmt  und  «(».5  gefunden.  Das  schwächere 
Ocular  verjrrossprf  ?»iir  mahl.  Das  Fernrohr  an  Repsoid*» 
Prismenkreisc  dnui  i^eu,  1  u  i  auch  recht  guten  Bildern,  vergrössert 
lö  mahl,  ihr  Herr  buhn  inuss  eiu  geschickter  Keobuchler  sein, 
daas  er  mit  einem  so  sehr  schwach  vergröBsernden  Instrument 
so  gute  Resultate  erhalten  hat.  Mir  selbst  ist  diese  schwache 
Veigrösserung  auch  ganz  recht ,  da  ich  das  Instrument  bloss 
XU  dem  Zweck  anschaffe,  um  es  beim  Unterricht  vorzeigen  und 
allenfalls  einigr  Hebungen  damit  machen  lassen  zfi  können. 
Sartorius  führt  einen  kleineo  nach  demselben  rrinci|)  con- 
struirten  Kreis  von  Meierstein  mit  aieh,  wo  das  kleine  Femrohr 
(wenn  iah  leoht  veretanden  habe)  12  mahl  veigxössert,  und  wo 
die  Bilder  aaeh  gaaa  artig  atnd. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

GöttingeO)  den  2.  April  1846. 


1U63.  id)uma4)tr  au  (6augö.  [610 

Sartorius  hat  mir,  mein  iheueiBter  Freund,  Ihren  Brief 
gebracht  und  die  Zeit  fUr  seinen  Ohronometer  geholt,  der  seinen 
Hglicheo  Gang  in  5  Tagen  nur  um  0",2  verändert  hatte.  Er 
•  will  Sonnabend  nach  Copenhagen  abgehen. 

Meb  Urtbeil  aber  den  Vorzug  der  Ffstor'Bchen  Instmiaeate, 
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'    was  Liöhtet&rke  und  PfaeciaioQ  de?  Bilder  betiiffib,  beruht  auf 
Vergleiehttngeo  mit  2  vortreffliehen  Troughton'schen  Sextanten, 

die  vor  allen  Instrumenten,  die  ich  früher  gebraucht  habe,  in 
beiden  Puncten  sich  auszeichnen.  Ich  habe  bei  beiden  Troughton- 
schen  Sextanten  zur  VergleiohuDg  daa  Ocular  gewählt,  das  sehr 
nahe  eine  gleiche  Grttose  des  Sonnenbildea  gmb,  bei  weleher 
Schätzung  ich  nur  sehr  unbedenteod  irren  zu  können  glaube. 
Ich  will  aber  jetzt  dareh  ein  Djnameter  die  Vergrösserungen 
messen,  und  Ihnen  senden.  Mir  scheint,  daes  die  neue  Oon- 
struction  unter  gleicher  Vergrösserung,  und  bei  beiden  vollkom- 
mene Arbeit  Toransgesetzt,  sehen  an  und  für  sieh  seibat  mehr 
Liehtstärlie  and  Praeeision  als  die  alte  geben  muss*-  In  der 
That  das  Prisma,  das  hier  die  Steile  des  kleinen  Spiegels  ver- 
♦  tritt,  lässt  bei  dem  doppelt  reflectirten  Bilde  weniger  Licht  vei- 
loren  gehen,  als  ein  Spiegel,  und  das  andere  Bild  sehen  Sie 
bei  Pistor^s  Construetion  ohne  die  In terpesition  irgend  eines 
Bfedii,  statt  dass  Sie  bei  der  alten  Construetion  es  durch  dea 
nteht  belegten  Theil  des  kleinen  Spiegels,  also  durch  eine  Glas- 
platte sehen. 

Richard  beobachtet  allerdings  sehr  uut  mit  Retlexions- 
Instrumenten,  ich  glaube  aber  nicht,  dass  er  mit  bedeutend 
stärkeren  Vergrösserungen  besser  beobachten  würde,  wenigstens 
nicht  wenn  ich  meinen  firfahrangen  trauen  darf.  Ich  habe 
bei  starken  Vergrösserungen  mich  nie  von  der  wtirkKchen 
Berührung  der  Sonnenränder  überzeugen  kuaaen,  namentlich  nicht 
bei  Repsold  s  Prismenkreise.  Die  Bilder,  die  in  diesem  Augen- 
blicke sich  m  berühren  scheinen,  greifen  im  nächsten  Augen- 
blicke übereinander,  oder  es  bleibt  ein  schwarzer  Raum  da* 
zwischen.  -  Es  ist  eine  Ungewissheit,  die  ich  nie  wegscbaffeD 
konnte,  wohingegen  bei  schwächeren  Vergrösserungen  Alles 
scharl  und  präcis  ist.  Katurlich  spreche  ich  von  Beobachtungen 
bei  denen  die  Bilder  sich  nicht  von  einander  trennen  oder  in 
einander  eingreifen  müssen*  Ich  meine  z.  6«  Messungen  der 
Sonnen  •  Durchmesser  zur  Bestimmung  der  Collimation.  Den 
Grund  des  Phänomens  weiss  ich  nicht  anzugeben. 

Surtonuis  hat  mir  seinen  Meierstem  sehen  Kreis  gezeigt, 
der  allerhand  kleine  Fehler  hat,  die  Meierstein  wolil  vermieden 
haben  würde,  wenn  er  ein  Pistor'sebea  Instrument  vor  sieb 
gehabt  hätte.    So  wie  et  Jetzt  ist,  lässt  sich  niofat  gut  eine 
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Sonoeohöhe  über  dem  Meerealiorisaiite  demit  beobai^hten,  was 
gerade  wie  Sartorias  sagt  der  Zweek  ist  fUr  den  er  Jbn  aa- 

geschafl't  hat.    Dazu   müssen   die  Blendgläser  nur  die  Hälfte 

des  Ringes  ^^^^y  einnehmen,  damit  mau  durch  die  leere 

Hälfte  den  Horizont  sehen  kann,  wflhrend  das  ßlendglass  da» 
Prisma  beJtckt,  das  das  Soriüeiibüd  refleetirt.  Die  rjcndgläser 
müssen  sich  auch  um  eine  auf  der  Fläche  des  inairinneots  senk- 
rechten  Axe  umdrehen  iasa^Q)  ^aioit  man  bei  Monddistanzea 
Ton  der  Sonne,  nachdem  der  |lfond  links  oder  rechts  von  der 
Sonne  steht,  das  reflectirte  oder  das  direct  gesehene  Bild  blenden 
kauD,  Meierstein's  Kreis  hat  weder  diese  Umdrehung  noch 
halbkreisförmige  Blendgläser.  Seine  Blendglaser  iülien  den  ganzen 
Eing«  Will  man  Sonnenhöhen  Uber  dem  Meerhpnzonte  beobachten, 
ao  muM  man  das  Femrohr  so  hoch  schrauben,  dass  es  jäbeir  dem 
Ringe  wegsieht,  wenn  man  nicht  nur  einseitige  Randstrahlep 
von  dem  Horizonte  haben  will,  und  selbst  so  wird  es  schwer  seyn 
ungeblendete  Sonnenstrahlen  zu  verwenden,  da  der  Ring  in  dieser  ' 
Lage  Ecken  des  Prisma's  frei  lässt.  Beides  wird  Repsold  ändern. 
Das  Prisma  hat  auch  die  obere  Seitenfläche  frei,  wodurch  au  .ffcchi- 
direndes  Licht  hineinkömmt,  und  die  darüberliegende  schmale 
Bank  (die  gar  nicht  niUhig  ist)  ist  zu  dick.  Der  LoiijKiiaini  sL-filoüert 
bedeutend,  weil  wuiirscheinlich  eine  Uingleder  einzulegen  vergessen 
ist,  etc.  Für  mich  hat  der  Kreis  noch  die  UnbequemUchkei|,  ' 
dass  die  Theilong  zu  fein  geschnitten  ist,  und  daher  zur  sicheren 
Ablesung  sehr  günstiges  Licht  erfordert.  Auf  der  See  wird  dies 
▼iele  Schwierigkeiten  machen,  und  ich  ziehe  bei  weitem  Pistor  s 
stärkere  Striche  vor,  wie  ich  denn  tiberhaupt  Alles^  was  nieiiL 
durch  Microscope  abgelesen  wird,  gerne  recht  deutlich  haben 
mag.   Dies  ist  aber  vielleicht  eine  individuelle  Neigung. 

Ich  habe  mit  Mauke  gesprochen:  Wenn  Sie  das  Geld  an 
die  Dietrich^sche  Buchhandlung  fttr  ihn  (d.  h.  zu  vei^üten  an 
Perthes,  Besser  und  Mauke)  einzahlen  wollen,  so  wird  er  es 
hier  dem  Kammerherra  Bille  wieder  auszahlen.  Biile  s  Quittung 
will  ich  in  dieaea  Tagen  verlangen,  .und  Ihnen  senden,  auch  bei 
Repsold  Vorfragen  was  die  Packung  koatet«  Bis  dabin  »sohieben 
8ie  wohl  Ihre  Zahlung  auf,  damit  Alles  auf  einmal  abgemaebi  wird. 
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Sartorius  bittet  mich  ihn  Ihnen  bestens  zu  empfehlen.  Er 
will  von  Copenhagen  an  Sie  schreibeo. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  SeJiiiiiiaeher. 

Altona,  I84C.    April  10. 

loh  habe  io  diesen  Tegen  Apian^s  Astrononiicum  Caesaremn 
naehgeBeheo  wegen  des  Cometen  von  1532.   Sein  Toiqnet  ist 

nicht  unser  AlBquatoreal,  wie  man  gewöhnlich  glaubt.  Um  den 
Mittelpunct  des  Aequators  dreht  sich  ein  zweiter,  um  die  Schiefe 
der  Eciiptio  gegen  den  Aequator  geneigter  Kreis,  der  also  die 
Ecliptio  vorstellt,  und  senkrecht  auf  der  Ecliptie  sieht  der  Brei* 
tenkreis.  Man  kann  also  AR  und  Deelin.  (wozu  der  höchste 
oder  Heftte  Punet  der  Ecliptie  in  den  Meridian  gestellt  werden 
muss,  wo  denn  der  Breitenkreis  die  Declin.  -f  oder  —  derSchiefo 
der  Ecliptie  giebt),  sondern  auch  Längen  und  Breiten  dadurch 
erhalten. 


AuH  der  Wichmann'schen  Beobachtung  Mai  i  und  seiner 
eigenen  von  Maj  2  und  8,  hat  Petersen  folgende  Elemente  ^ 
bereehaet. 

Dgs.  Zu  1846  Juu.  5,28789  Berlin 

P   162»  34'     2  '  1     .    .       ^  „ 

ß  961    5Ö   49  1        Aeq.  May  2 

i   29    18  80 

logq   9,803094 

RUcklauüg. 

Die  mittlere  Beobaditnag  wird  dargestellt 

(Reobnvng  —  Beobachtung)    Lfinge  +  4" 

Breite  —  1 

Es  ist  einige  Aehnliehkeit  mit  den  Cometen  17ÜJ,  1766, 
und  in  einigen  Stücken  mit  1790,1798  da. 

üaoh  diesen  Blenienten  geht  der  Comet  Jnl.  19  dnroh  seinen 
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und  ist  Jui.  18  der  li^ixibabo  (die  Erde  ist  im  gegenüber- 
stehenden  Panele)  aaf  etwa  ^  des  Halbmessers  der  Brdbahn 
nahe. 

EntBohttldigen  6fe,  mein  theoersler  Freund,  heute  wo  ieh 

viel  m  Bchreibeu  habe,  die  paar  eiligen  Zeileu. 

Ihr  ewig  dankbarer 

&.  CL  6aliam«elier. 

Altona,  184^.    Ifai  7. 

Petersen  bringt  mir  eben  die  mnlifigeode  £phemeride. 

m.  Zt.  des  Orte        AR  Deel. 
ICümgsberg..  Mail    HM»14'48"    »2i044'  8",6  +  26*44' ö7'Sl 

Altona   9  2    11  48    1     824  26  39         82   4  88 

19    9  8    12   8  44     829   0  25         38   8  25 


\m.  St^umaifn  an  «aii08.  [m 

Ieh  komme,  mein  theaerster  Freund,  mir  Ihren  Rath  mi 
csbüten.  Von  Midier  habe  ieh  den  einliegenden  Aufsatz,  dem 
sehr  bald  noch  ebensoviel  naohkommensoU ,  mit  einer  eo  dringen- 
den Ritte  ihd  bald  7>u  publicireu,  erhalten,  dass  eö  bei  «einen  Honst 
sparsamen  Communicationen  fast  scheint ,  als  habe  er  einen  be- 
stimmten Zweck,  der  durch  jetzige  Publication  eines  Aufsatzes, 
den.  er  wahtseheinlieh  fUr  wiebtig  hftll,  erreidit  oder  befördert 
werden  soll.  Mir  kann  es  allerdings  gleichgültig  sejn,  ob  er 
irgend  einen  Zweck  in  den  Augen  hat  oder  nieht^  und  dies 
könnte,  wenn  es  einen  Einfluss  auf  mich  haben  kann,  mich  nur 
bestimmen  seinen  Wunsch  zu  erfüllen  und  seinen  Aufsatz  bald- 
möglichst abzudrueken,  allein  der  Aufsaia  selbst  8<^eiiit  mir, 
80  weit  ieh  bis  jetst  urtheilen  kann,  so  aus  ungewissen  Prae- 
missen  und  sehwaohen  Sehlttssen  snsammengesetst,  dass  ieh  nieht 
weiss,  ob  ich  ihn  überhaupt  abdrucken  darf.  Ich  bin  freilich 
nicht  für  die  Meinungen  meiner  Correspondenten  vernntwortlich, 
allein  mir  scheint  das  Publicum  habe  ein  Recht  zu  verlangen, 
dass  ich  den  Platz,  für  den  es  bezahlt,  nieht  mit  Sachen  aus> 
fülle,  die  ieh  selbst  als  gehaltlos  erkenne.   Es  ist  gerne  mög* 
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(ich,  6m  in  den  Aftrononisoiieii  Naohriehten  sohoii  mehrmals, 

ohne  dasB  ich  es  bemerkte,  solche  Sachen  vorgekommen  sind, 
aber  dafür  darf  irii  wolil  plead  not  2:inlty,  denn,  ultra  posse 
ueino  obligutur,  und  wer  die  AstrooomiBchen  Nachrichten  hält, 
willigt  dadurch  ein,  eie  so  tu  nehroen  ala  der  Uenuiageber  m 
geben  kann. 

Darf  ich  mir  in  dieser  Verlegenheit  Ihren  freundBchaftlicheD 

Rath  erbitten,  ob  icli  den  Aufsatz  abdrucken  darf  oder  nicht? 
Wenn  es  angeht,  möchte  ich  ihn,  theils  um  Mädiern  nicht 
möglicherweise  in  seinen  Yermutblichen  Plänen  za  schaden, 
theils  um  nicht  geradezu  jntt  ihm  zu  zerfallen,  wohl  abdracken; 
sprechen  Sie  aber  kein  Inprimatur  aus,  so  setze  ich  mich  Aber 
tiUe  anderen  Hiicksichten  weg ,  und  halte  mich  an  Ihrer 
Hintscheidung. 

Repsold's  Packerei  des  Pistor  sehen  Sextanten  kostet  2  % 
Courant  »  «  xh.  Pr.  Crt.  Wollen  Sie  also  dies  an  die  Dietrich- 
sehe  Buchhandlung  mit  dem  Preise  des  Sextanten  bezahlen  (am 

an  Perthes  He.sser  und  Mauke  in  llamljuffj-  /u  vergüten],  so  be- 
zahlt Maidie  an  Kammerhenn  Bilie  das  Ganze,  Bille  giebt  Ihnen 
Quiftiing  über  das  Ganze  (die  einbegriflen)  und  bezahlt  an 
Kepsold  die  2  1^. 

Das  Wetter  ist  hier  sehr  angünatig.  Am  9.  stimmten  Fe- 
tersen's  Elemente  noch  in  der  Declination  mit  den  Beoba^tnngea. 

Brorsen^a  zweiter  Comet  (Rechn.  —  6eob.) 

Mai  8     +  37"  0 
j,    9     +44"  +2" 

Die  Klemenle  gewahren  also  voilkuuimen  Sicherheit  zum 
Auiduchen. 

.  Wissen  Sie  ob  man  schon  daran  denkt  die  Ktoigabeiger 
B|»rnwaite  zn  baaetaen.nnd  mit  wem? 

Ihr  ewi^  dankbarer 

SL  C,  Sohnmaeher. 

Altona,  1846.    Mai  16. 
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1M6,  tfinnsi  an  Sii^Vimaiitu  1454 

Leider,  mein  theuenter  Freand,  ist  meine  Zeit  dureh  die 

Nothwendigkt'il  Collegia  zu  It;.-eii  und  eine  Menge  sonstiger 
Geschäftsbehelligungen  mir  ho  verkümmert  gewesen,  das^  ich* 
zur  Lesung  des  Mädler'sehen  Aufsatzes  eine  zuaammeoh äugende 
Mnsae  mich  nicht  bat  finden  lassen  ^  sumafal  da  mein  Befinden 
in  der  letaten  Zeit  mich  eu  derartiger  Besohäftigung  wenig  Auf- 
gelegtheit übrig  gelassen  hat.  Gleichwohl,  da  ich  schwerlich 
früher  als  in  der  Pfingstf'eierwoche .  mehr  Musae  tinden  werde, 
und  Ihren  Bnef  nicht  so  lange  unbeantwortet  lassen  darf,  will 
ieb  Ihre  Frage  so  gut  ieh  kann  beantworten. 

Ihr  Urtheil,  dass  alles  aus  imgewisaen  Prämissen  und 
fldiwaehen  Sehlflssen  vusammengesetst  ist,  scheint  mir  sehr 
treffend.  Hinzufügen  möchte  ich  aber  noch,  dnss  gerade  sein 
Hauptargument  ganz  gehaltlos  ist.  lieberlegeu  Öie  gefälligst 
folgendes. 

Eine  homogene  Kogel  wirkt  bekanntlieh  auf  einen  Funkt 
auMsrhalb  so  als  wtfre  die  ganse  Masse  im  Oentrum  ver- 

«Digt;  flir  die  Wirkung  auf  einen  Punkt  innerhalb  muss 
aber  die  ganze  concentrische  Schale .  an  deren  innerer 
Fische  der  Punkt  liegt,  abgerechnet  werden,  da  bekanntlich  diese 
gpT  nicht  wirkt. 

Ich  habe  grade  nichts  dagegen,  dass  man  die  Sterne,  wie 
gleichförmig  den  Raum,  Uber  welchen  sie  verbreitet  sind,  aus- 

füllead  betrachtet,  und  will  ao  Mädler's  erste  Hypothese  (S.  ?> 
bis  zu  dem  rotben  Zeidien  exclusive)  allenfalls  gelten  lassen, 
die  er  aber  nachher  aus  andern  0ründen  selbst  verwirft. 

Was  aber  seine  «weite  Hypothese  betnfil,  nemlich  wo  die 
Bteme  in  einem  Raum,  der  die  Gestalt  einer  sehr  platten  Scheibe 
hatj  gleichfurmig  vertheilt  sind,   so  exintiren  dafür  gar  keine 

Theoreme,  die  den  vorher  erwähuteu  für  die 
Kugelr&ume  analog  wären.  Der  äussere  BingA, 
weit  davon  entfernt  eine  Anaiehung  »0  aussu- 
flben,  würde  sogar  (wenn  man  die  Masse  wie  ganz 
gleichförmig  in  eine  unendlich  dünne  Scheibe 
vertheilt  voraussetzt)  eine  anendlich  grosse  An- 
aiehung  auf  F  ausüben^  allerdings  der  innere 
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Theil  B  auch  eine  uiieudliche.  Das  rotb  angestrichene  ist  aber 
jedeafalla  darchHus  falsch,  denn  in  der  That  ial  jedenfalls  die 
Anziehung  in  Q  unendlich  gross  und  die  stillschweigende 
Voraussetzung  als  könne  man  für  P  so  reehnen,  als  sei  alles  B 
im  Mittelpunkt  conoentrirt,  ist  bloss  aus  der  Luft  gegriffen. 

Ihrem  Besefalusse  aber,  ob  6ie  den  Artikel  dmeken  oder 
nicht  drucken  wollen,  darf  ich  aber  nicht  vorgreifen.  Im  ersten 
Fall  bin  ich  billig  geniijj,  an:?iierkennen ,  das«  der  Herausgeber 
einer  Zeitschrift  zuweilen  einige  äussere  Rücksichten  zu  nehmen 
hat  (täuscht  mich  mein  Gedächtniss  niobt^  so  haben  Sie 
oinmabl  einen  langen  Artikal  aufgenommen,  der  wohl  nicht 
vi^l  besser  war),  md  isweitens  hat  doch  auoh  die  Zusam- 
menstellung der  verschiedenen  Sternbestimmungeu  einiges  In 
teresse,  auch  fiir  den,  der  die  von  Mädler  gemachten  Anwen- 
dungen nicht  billigt.  Im  zweiten  Fall  würde  ich  mich  über 
diese  letztere  Erinbusse  aneh  trösten. 

Es  wird  mir  sehr  angenehm  sein,  wenn  idi  wegen  des 
Kreissextanten  Eine  einzige  Quitung  fiir  meine  Reobnangsab- 
läge  erhalte,  wobei  wohl  nicht  nöthig  ist  einzelnes  zu  specifi- 
eiren,  sondern  nur  über  die  Erstattung  der  Aunlage  ad  .  .  .  Rth. 
Preuss.  quittirt  wird.  Sobald  Sie  mir  die  Grösse  dieses  Total- 
hetrags  gemeldet  haben,  Verde  ich  denselben  an  die  Dietrich^sehe 
'Buehhandlung  einaahlen.  (loh  bin  ungewisa,  ob  Sie  mir  riel- 
leieht  stückweise  schon  Anseige  gemacht  haben ;  und  bitte  un 
Kachsiebt  wegen  meines  unzuverlässigen  Gedächtnisses,  in  Ihren 
frühem  Briefen,  die  ich  freilich  nur  flüchtig  jetzt  eben  nachge- 
sehen habe,  habe  ich  es  noch  nicht  gefunden).  Vor  etwa  8  oder 
14  Tagen  hone  ich  toq  dem  Ausläufer  dieser  Buehhandlung, 
dass  Herr  Schlemmer  (der  Vorstand  derselben)  jetst  abwesend 
(auf  der  Leipziger  Messe)  sei ;  vermnihlich  aber  Ist  er  jetst  su- 
rttekgekehrt  oder  wird  doch  in  Kurzem  zurückkommen. 

Wie  ich  höre,  wird  die  Stelle  in  Königsberg  Argelanderu 
wohl  angeboten  werden.  Ich  weiss  aber  nicht,  ob  er  sie  an- 
nehmen würde,  da  Bonn  wohl  mle  überwiegende  Annehmlich- 
keiten darbietet,  doch  thut  ▼ielleieht  der  Patriotismus  etwaS)  da 
Argelander,  wenn  ich'  nicht  irre,  Aus  K(hiigberg  gebürtig  ist 
Nach  Bonn  würde  dann  vielleicht  Herr  ....  gerufen. 

Vor  8  Tagen  besuchte  mich  ein  Professor  Anderson  aus 
Newjork  und  überbrachte  mir  einen  Knipfehlungsbrief  von  Ihnen, 
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dattrt  vom  7.  Juiiu9  184  2  (seitr  Jest'rJicli).  Da  ich  beim  Oe^faeo 
meioe  VeffwuDderuag  über  diem  jM>he  Alter  merken  lless,  Mgte 
«r,  es  Mi  nieht  möglieh,  da  er  eelbst  damaJa  noeb  in  Newyork 
gevresea  sei.    Aber  aaeh  aus  Ifareo  eigenea  Briefen  sehe  ich 

Ihr  Alibi,  da  Sie  damals  auf  der  R«*ise  von  Wien  nach  Göttin- 
iren  waren.  Indes8en  glaube  ich  vf  rslanden  zu  haben,  duss  Herr 
Ander^ot)  sclioo  mehrere  Jahre  auf  Üeisen  ist.  Krinaern  Sie 
sich  viclleieht,  in  welebem  Jahre  der  Brief  geechriebeo  ial^i  da- 
mi  ieh  ibo  ao  den  reebten  Plate  legen  kann  7 

Ooldeebmidt  bat  an  18.  Mai  den  Koaiaten  am  Kreiemikfo- 
mter  mit  ein  Paar  Sternuii  verglichen ,  die  in  Harding*s  Karte 
stehen,  die  er  aber  weder  in  der  Hietuire  Celeste  iKjch  sinnst 
wo  hat  finden  können.  Können  Sie  vielleicht  Beobaclituageo 
dftvon  naehweieen?  Die  «anh  der  Karte  gMeb&teten  Poeitionen 
itken  aqf  ^beiliegendem  Blatt 

Stets  der  Ihrige 

&  F.  Qaasi. 

Göttingen,  23.  Mai  1846. 

Die  Anlage  fUge  ieh  nur  bei,  am  das  Porto  zu  vermin- 
dern, da  gedritekte  Saehea  mit  Fahrpost  gehen.  Werfen  Sie 
jeee  nach  Belieben  weg. 


» NVI.  S4hM«4tf  M  e«M«. 

Nehmen  Sie.  mein  theuersier  Freund,  meinen  herzlichsteo 
»ind  wärmsten  Dank  für  Ihre  Belehrung  über  einen  Gegenstand, 
r  mich  die  ganze  Zeit  hinduroh  in  den  unangenehmsten  Zustand 
der  Unentseblossenheit  (Situation  awisehen  2  Heubandeln)  m- 
*Htt  hat.  Vach  Ihrer  Antwort  scAiehit  mir  der  offenste  und 
grsdeite  1A>g  folgender  au  se^m,  wenn  Sie  mir  Eslaahni««  geben 
ihn  ein7,n8chlagen.  Ich  Bchreibe  Mädlern  Ihre  Gründe ,  am 
Diesten,  wenn  Sie  nicht»  dn^jesen  haben,  unter  Ihrt-rn  Namen, 
deoo  Ihr  Name  knnn  ihn  zurüokhalten  sich  zu  cempromittiren, 
Veen  Sie  dies  nieht  wollen,  unter  meinem  eignen  Namen  (denn 
Albre  ieh  sie,  als  die  Gründe  eines  Freundes  auf,  so  wird  «r 
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doch  erralhea,  was  Sie  wenn  ich  Ihren  Namen  nicht  nennen 
80II,  wahrscheinlich  nicht  wünschen,  obgleich  es  auch  die  gute 
Wttrkung  haben  wttrde,  ihn  zur  Vernunft  su  bringen)  und  ateUe 
es  ihm  nach  diesen  Einwürfen  firei,  ob  er  seinen  Aufoate  gedruckt 
haben  will  oder  nicht.  Will  er  ihn  dann  gedriickt  haben,  so 
kann  ich  mit  ein  paar  Worten  dabei  bemerken,  dass,  obgleich 
80  wie  die  Sache  jetzt  läge,  einige  Zweifel  nicht  zu  beseitigeD 
wftren,  der  Herr  VerfiuBer  doeh  den  Abdruck  niebi  bis  stt 
einem  vollständigeren  Beweise ,  den  er  naehzallefem  denke, 
habe  aufschieben  wolle.  Auf  jeden  Fall  will  ich  ihm  rathen  | 
die  Elemente  der  Bahn  unserer  Sonne  (die  Sie  in  der  bei 
folgenden,  gestern  erhaltenen  letzten  Hälfte  finden  werden) 
wegzulassen.  '  j 

Edauben  '8ie  mir  niebt  Ihre  OiQnde  su  gebrauehen,  so  will  | 
ich  ihm  ganz  einfach  schreiben,  dass  mir  seine  Sdhlflsse  nidit  • 
begründet  erscheinen,  dass  ich   ilm   daher  von  der  Bekannt- 
machung abriethe,  aber  ihm  überiiesse  darüber  zu  entscheiden. 
Dies  wird  sehr  wahrscheinlich  nicht  helfen,  aber  dixi  et  salvavi  i 
animam  meam**)  I 

Der  Empfehlungsbrief  fttr  Anderson  ist  im  Torigen  Jahre  . 
geschrieben,  und  ich  kann  mein  Versehen  in  der  Jahreszahl 
nicht  erklären,  die  1845  seyn  soll.  Kr  gefiel  mir  hier  sehr. 
Sein  ruhiges  überlegtes  Wesen  und  »eine  Anspruchlosigkeit 
unterschieden  ihn  vortheilliafl  von  andern  Amerikanern,  die 
ich  gesehen  habe. 

Hinter  der  Original-Ausgabe  der  Wayerly  Novels  in  48Thei]en, 
habe  ich  in  der  vorigen  Woche,  als  ich  the  Surgeon's  Daughter, 
von  der  ich  nichts  erinnern  konnte,  wieder  lesen  wollte,  eiu 
Glossary  geftinden,  das  schottische  Worte,  auch  mige  ver- 
altete) die  in  den  Romanen  yorkemmen,  entliftlt.  Ich  suohte 
gleich  Windle-straw  auf,  ftind  es,  bin  aber  eben  so  weit  wie 
vorher. 

Windle-strae,  crested  dog's  tail  giaas. 

'  Was  nun  dog's-tail  grass  im  Allgemeinen,  und  im  Beson- 
deren crested  dog^s-tail  grass  ist,  weiss  ich  nieht,  und  so  hilft 
mir  die  Erklftrung  etwa  soyiel,  als, 

Crested  dog's  tail  grase,  Windle-strae. 

*)  d*  h.  gegen  Uttdier.  Qegen  mdne  Leser  giebt  mir  Sur  Brief  mehr 

Vulfa. 
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Da  Sie  aber  einen  Professor  der  Botanik  in  loco  haben,  so 

* 

kann  Ihnen  yielleioht  dss  glossary  mehr  helfen,  als  mir.  Ich 
habe  ttbrigens  bei  dieser  Gelegenheit  nnter  den  sehottischeo 

Wörtern  häufig  dänische  gefunden.  ' 

Der  Sextaüt  kostet  85  Thlr.  Pr.  Crt. ,  Pnckung  in  Berlin 
1  Thlr.  Pr.  Crt. ,  in  Hamburg  f  Thlr.  Pr.  Crt.  Wenn  Sie  also 
ui  Herrn  Schlemmer  86f  Thlr.  Pr.  Crt.  beaahlen,  so  ist  Alles 
abgemaeht  und  Bille  wird  Ihnen  Qaittung  dafür  senden.  Kin 
,  Ghariatan,  der  allenthslben  herurotieht,  um  die  Ur-Hygiftne  au 
predigen  (mau  uuniili'  ihn  hier  die  Ur -Hyäne)  Ernst  Mahner 
(i.  e.  der  ernste  Maiiner)  heisst  eigentlich  Schlommer,  wie  es 
sidi  hier  auf  dem Poliieibureau  ergab;  sollte  dasein  Verwandter 
ron  Ihrem  Sdileinnier  seyn? 

0ass  Argelaader  den  Kuf  naeh  Königsberg  bekommen 
verde,  habe  ieh  allerdings  erwartet,  aber  es  würde  mir  nicht 

eingefallen  seyn,  dass  man  in  diesem  Falle  für  Bonn  an   

denkt.  Es  kann  sevn,  dafs  alte  Freundschaft  mein  Urtheii  nicht  ganz 
uupartheiisch  macht,  aber  nur  f^eiieiot  üausen  doch  hoch  Uber 

  zu  stehen,   Hansen  har  wenig  beobachtet,  indessen 

scheint  mir  Theorie  und  Reehnung  in  diesem  Angenblieke 
nöihiger  als  Beobachtung.  Sind  denn  schon  alle  Resultate  aus 
den  vorhandenen  Beobachtungen  gezogen?  Wozu  mehr  anhäufen 
als  man  benutzen  kann?  Die  vortrefflichsten  Beobachtungen 
liegen  doch,  als  solche,  todt,  und  werden  erst  durch  Theorie 
ood  Rechnung  lebendig.  Was  hilft  es  Mauersteine  zusammen 
tu  schleppen)  wenn  man  nicht  damit  baut?  oder  mehr  ausammen 
vbl  schleppen,  als  man  verbauen  kann? 

Trotz  des  Zusammenziehens  der  Zeilen,  kann  ich  doch, 
I  wie  ich  jetzt  sehe,  mit  dieser  Seite  nicht  auskommen.  Ich 
lege  deshalb  einen  Settel  ein. 

Ihr  ewig  dankbarer 

S.  SehnmachtCi 

Altona,  I84G.    Mai  26. 
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10e8.  ^df^uwaelirr  an  «<iii0i».  im 

Ein  Brief  des  jungen  Ermonn  oiaebt,  das»  ich  heute  teboa 
tirieder  sehreibe.  Er  will  Bessers  Corregpondeoz  (soviel  ieb  rer- 
stehen  knnn  auch  die  BnpfV»  nn  Bessel)  herausgeben  Jaf»f=w*n,  und, 
bittet  mk'h  die  flcransgabe  zti  übernehmen,  und  Besgefs  Briefe 
in  den  Astronomisebeu  NHchriehteD  von  seinen  Correspondeoten 
einzufordern.  Bei  (Nbers  liegen,  naeh  von  ifaoi  eingesogaoer 
Erkundigung,  J94.  Will  ich  die  Herausgabe  nicht  flbernehmeD, 
do  scheint  er  sie  selbst  besorgen  ku  wollen. 

Meine  Absicht  ist  ihn  so  drinaend  als  ich  nur  kann,  von 
diesem  Miabianche  des  Vertrauens  alizuratben ,  und  wenn  ich 
sehe.,  das»  ich  ihn  nicht  abbringen  kann.,  selbst,  mn  grösseres 
Unglück  zu  verhüten,  die  Herausgabe  su  ttbernehmen.  Möchten 
Sie  mir  wohl,  uni  ihn  desto  eher  abzubringen,  Ihre  MeiBni^, 
die  ich  Ihm  dann  miitheilen  werde,  schreiben? 

Diivon,  dass  ich  es  im  Nothfalle  thun  werde,  melde  ich 
ihm  natürlich  nicht?. 

Argelander's  übservalor,  Schmidt,  hat  mir  seine  Beobach- 
tungen des  zweiten  ßrorsen'schen  Conieten  gesandt.  Br  hat 
beobachtet 

* 

m.  Zt.  lionn 

Mai  18    9^  44'  49",Ö    .V'  8'  47",228  +  ü3«  52'  3l",ö 
Seine  Vergleichungssterne  (scheinb.  Pos.)  sind 

5>»    8'  47",m    +6a»  58'  6",2 

—  10    2r,  861       —    55    12,  4 

—  11    31,  301       —    5r>      6,  6 

Ihr  ewig  dankbarer 

4 

H.  GL  Schamaeher. 

Altona,  1846.   Mai  27. 


K?  1069.  (5au0d  au  J(^umad)£i.  [455 

In  Beziehung  auf  die  Mädler'schen  Händel,  mein  theuerster 
Freund^  inuss  ich  auf  das  entschiedeaste  wanscheo,  auf  keio^ 
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Weise,  weder  difect  nooh  indireat,  ia  dieeelben  gemieeht  zu 
wepden«    Seit  lengev  Zeit  habe  ieh  viel  Altig  erfahreo,  dea«  bei 
bnefliehefi  Discussionen  Uber  Streitfragen  gelten  etwas  heraus- 
kommt, als  der  Verdrü^'S,  Zeit  und  Mühe  versehweiuiet  zu  hüben, 
(vergl.  als  eiuen  der  neuesten  Fälle  der  Art  meiue  Correspoodeuc 
mit  einem  etc.  ......  in  Coblen?,)  und  swar  desto  gewisser 

ist  die«  das  Kadresultat,  je  mehr  der  Gegner  von  sich  selbst 
eingenoBimea  ist«  Eine  mir  unvergessliohe  Ausnahme  machte 
unser  Olbers,  mit  dem  ich  sehr  oft  solche  kleine  Scharmützel 
gehabt  habe,  die  allemahl  (den  Fall  von  Dango's  Betrug  abue- 
rechnet,  den  Olbers  als  durch  Ijiucke  erwienen  ansah,  ich  uur, 
vie  zu  einem  gewissen  Grade  von  Wahrsoheinliehkeit  gebracht, 
weit  entfernt  von  Gewissheit.  —  Ueber  seine  Hjrpothese  den 
Ursprung  der  Geres  etc»  betreffend,  die  ich  keineswegs  billigte, 
habe  ieh  nie  mit  ihm  discutirt)  anf  eine  befriedigende  Art  som 
Ziele  kamen.  Aber  diese  n]lo;enieiji  für  jedes  LebeusaUer  gülli- 
gen GrUndc  (die  mich  schon  oll  zu  dem  ^*o^satz  geführt  haben, 
mich  nie  wieder  in  solche  Discussionen  einzulassen,  wenn  es 
auch  nicht  immer  thunlich  gewesen  ist,  demselben  treu  zu  blei* 
ben)  haben  eine  hundertfach  stSrkere  Kraft  im  vorgerttekten 
Alter,  wo  man  aus  doppelten  Ursachen  nicht  viele  Müsse* 
stunden  vor  sich  hat*),  die  miui  sich  also  mii  bo  weniger  durch 
leeres  Stroh  dreschen  verkinniriern  liihseu  mag.  Ich  las  dieser 
Tage  einen  Brief  von  Joh.  BernoulU  an  Monmort,  worin  unter 
andern  die  Stelle  vorkommt 

^Ut  euim  verum  fatear,  hac  qua  sum  provectiore 
aetate  nihil  magis  anhelo  quam  vitam,  non  quidem 
otiosam,  sed  tranqaillam,  atque  a  continuis  velttationibus 
immnnem<K 

und  war  doeh  etwas  verwundert  beim  weitern  NachaoUageB  att 
finden )  dass  der  auf  seine  proveetior  aetas  sieh  berufende^  da* 
mala  erst  51  Jahr  alt  war.    Ich  in  meinem  70sten  Jahre,  habe 

also  wohl  ein  so  viel  grusäcrcs  Hecht,  uemlich  im  umgekehrteo 


'*)  Nemlich  erstlich,  acU  umn  nicht  viele  Jahre  mehr  vor  sich  hat,  und 
zweitens,  weil  in  jedem  Jahresabschnitt  durch  allerlei  Altersbcsch werden  viel 
Wender  Mossestanden  d.  i.  zu  freier  Arbeit  disponible  übrig  bleiben,  als  ia 
iUQgern  Jahren.  ^ 


Digitized  by  Google 


160 


Veihältniss  der  Entfernung  von  dem  Salomonischen  (oder  war 
es  Sirach  der  da  sagte  unser  Leben  währet  70  Jahre  etc.?) 
Tenninuß.  Ich  habe  schon  maDchmal  daniD  gedacht,  meme 
Stelle  nieder  «fliegen^  um  meine  übrigen  Lebensjahre  in  einem 
Otlnm  cum  dignitate  zuzubringen,  zuma)  da  die  mit  jener  ver- 
buadenen  Zeitversplitlerungeii  meistens  keine  angenehme  sind. 
Für  jetzt  stehen  aber  nuch  zu  viele  Scbwierigkeiteu  entgegen. 

Um  nach  dieser  Kxpectoration,  die  Sie  Ihrem  alten  Freunde 
zu  Gute  halten  mOasen,  auf  Mädler  zurflekeukommen,  so  acbeint 
mir,  daas  in  Beziehung  auf  den  ihm  gegenüber  einzuaehlagendeu 
Weg  ein  Dritter  Ihnen  nieht  wohl  entscheidend  rathen,  sondern 
dass  Sie  selbst  nach  Ihrer  eignen  Ansicht  und  Auffassung 
bescbliesst^H  müssen.  Was  ich,  in  einem  ähnliehen  Verhalt- 
niss  thun  würde,  kann  für  Sie  nicht  maassgebead  sein,  Sie 
haben  unter  vielen  Wegen  die  Wahl.   Sie  können  z.  B. 

1)  abdrucken  ohne  alle  Bemerkung, 

2)  abdurcken  mit  einer  Bemerkung^  die  andeutet,  dass  Sie 
den  Schlüssen  nicht  beistimmen, 

3)  vor  dem  Abdruck  sieh  in  eine  briefliche  Discuasion  mit 
MSdler  einlassen  und  auch  hier  wieder 

a)  mit  dem  Vorsatz  Abdrucken  oder  isichtabdrucken  von 
dem  Glücken  oder  Nichtglücken  seiner  Kechtfertigung 
abhängen  zu  lassen,  oder 

b)  nur  als  Versuch  ihn  zur  Zuittckni^hme  zu  bringen, 
und  mit  dem  im  Voraus  beschlossenen  Nachgeben, 
wenn  er  nicht  zuräokkommt. 

Aber,  wie  gesagt,  ich  greife  Ihrer  Wahl  durchaus  nieht 
vor,  und  weiss  auch  nicht,  ob  in  dem  Fall  3  Sie  vielleicbt  die 

Einkleidung  wählen  möchten^  dass  diejenige  Klasse  von  Lesern, 
bei  welcher  seinen  Ideen  Eingang  zu  verschaffen,  ihm  vorzugs- 
weise wünschenswerth  sein  müsse,  eine  genügende  Begründung 
der  von  ihm  ohne  alle  Rechtfertigung  aufgestellten  Behauptung 
(dass  p.  p.)  iUr  unerlesalich  halten  wttrden  etc. 

Was  dann  den  Gegenstand  Ihres  zweiten  Briefes  betrifii, 
so  ist  mir  niclit  ganz  klar,  warum  Sie  der  Publication  derBessel- 
gchen  Correspondenz  su  sehr  entgegen  sind.  Sie  enthält,  ohne 
Zweifei  vieles  für  die  Wissenschaft  wichtiges,  aber  auch  solche 
Correspondenz,  die  nichtMen  Astronomen,  sondern  den  MenaoheB 
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dMtttdll,  tvM  die  Nabhweh  wie  eia  sehr  flchütsbarcto  VenniclitniAi 
betraeKteii;  Lambert- er  BriefifreelMtol,  KeplerV  Briefreehsel,  Saler's, 

das  Commercium  Epidtoliciim  und  so  manche  andere  iilmliche 
Saniuiluiigen  bilden  doch  köstliche  Kleinode.  W^nn  bei  der 
PublicaÜon  our  dasjenige  unterdrückt  wird,  wodurch  lebende 
Personen  »gekrftnkt  werden  könnten^  so  möchte  doch  wohl 
•lies  OiMge;  'insolSftrtt  es  irgend  ein  Interesse  darbietet,  zulftssig 
sein.  Ob  dergleieben  in  BesseFs  Briefireehse)  viel  vorkommt, 
kann  ich  nicht  beuilheilen.  Ich  nelbf^t  habe  etwa  120  Briefe 
von  ihn»,  unter  denen  nicht  viele  sein  m()ehlen.  die  nicht  ganz 
gedruckt  weiden  kOunten,  und  vielleicht  kaum  einer,  der  ganz 
ansgelaesen  werden  mflsste.  Meine  Briefe  an  ihn  werden  viel- 
leieht  ebenso  zahlreich  sein,  und  gewiss  sehr  wetlig  (wenn 
irgend  etwas  darin)  was  nicht  gedruckt  werden  könnte.    .  .  . 


Bei  meiner  Unkenntnisp  der  VerhäUuisse  erlauben  Sie  mir  noch 
eine  Bemeikung.  ^  Mit  Gewissheit  Iftsst  sieh  aas  £nnaun's  Plan 
sehliessen^  daas  Bessel  vor  seinem  Tode  die  Vernichtung  der 
Briefe  an  ihn  nicht  befohlen  hat.    Sollten 'iäie  den  el:c.  Ermann 

auch  bewegen,  für  jetzt  von  der  Pnblication  zu  abstrahiren, 
so  werden  diese  Briefe  doch  schwerlich  vennelitet  werden,  und 
eheaso  wenig  die  meisten  von  Bcf^sel  geschriebenen,  sondern  auf- 
bewahrt bleiben,  und  dann  höchst  wahrscheiolich,  über  kurz 
oder  lang  in  einer  grossem  Freiheit  oder  Rtfeksichtsloeigkeit 
eismahl  pnblieirt'  weiden;  Sollten  Sie  also  vermntheta,  dass 
Bessel  sich  in  einigen  Correspondenzen  .  mehr  als  Pub- 
lication  vertragt,  hat  prehen  lassen,  würde  eine  jetzio^e  dis- 
crete  Herausgabe  vielleicht  am  sichersten  späterm  Aergerniss 
voribeugen. 

£tt  diir  Bremer  Zettnng  Vom  Ifai,  finde  ich  die  Kaehricht/ 
das»  Argelander  die  ihm  angebotene  Stelle  in  Königsberg  ab- 

gelehnt  habe.    Als  Quelle  der  Nachricht  wird  die  Aachener 

Zeitung  genannt.    S  ollte  vielleicht   auch  etwas  bezielcn? 

Walter  Scott' s  The  suigeons  daughter,  die  Sie  früher  gelesen 
SU  haben  sich  nicht  erinnern,  maeht,  in  memer  Ausgabe,  einen 
TheÜ  des  Chroniele  of  the  Canongate  aus.  In  der  Ausgabe  ist 
tüdii  ein  «ehoMfschee-  Olosearinm  (hinter  dem  Antiquary),  wo 
sb^  das  Wort  Windle-straw  nicht  vorkommt. 

11 
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Die  Weserzeitui^  vom  29.  Mai  euth&lt  die  ODgebüch  au« 
der  Doi^atei  Zeitung  eatiehnte  2iii|»l»iobty  dfint  der  etc.  Mädler 
jetet  deo  Gentnlkörper  uns^ves  Sonnmaflyct««»  WL^tfgfiSm^  liBb», 
und  Uber  diese  Entd^eknng  atme  popolAr-getteinTtiwiiiiiili^ 
Yorleaung  halleii  wolle. 

Die  86  Thlr.  19  gr.  3  Pf.  werde  ich  nach  dem  Feste  für 
Rechnuug  von  Perthes  an  die  Dieirich^Bche  Buebhapdl|4ug  eia- 
zalileji.  Ist  es  nöthig,  dasa  ich  dere»  Quit^ug  ail  Sie^einschicke^. 
oder  reieht  meine  Aneeige,  dm  die  SteUung  g(0to  ftaitUng 
gemachl  sei,  bin? 

Goldschmidt  bat  seine  l(aipeteiibeobeehtuDg  ao  redueirt:  '. 

1846  Mai  13.  "  Pbs,  des  Sterns.  ' 

11h  2(?  47"  GA  77<>  37'  12",G  Deel.  Aus  Stei-n  1  (Z?**  12'+  G3"  58') 
11    43   40         77   42   31,  4  Ans  Stern  2  f 77    ^5 -f  6??  55) 

11  ^    0  +6aHrd2"Mas  Stern  1  (77   12  4-63  d8) 

Stets  der  Ihrige       -  ■ 
jC  If.  Oausi. 

Göttingen,  30.  Mai  1846« 


N?  107L  Bitumaötn  lu  <Batt00. 

Das  Exemplar  der  Göttinger  Sternwarte  des  Catalogs  der 
British  Association  ist  jetzt  gekommen,  und  geht)  da  es  für  die 
Sternwarte  bestimmt  ist,  mit  einer  der  nilohsto  fabreiHkB  Posteil! 
ab«  Ich  s^e»  dass  -m  den  Bttobem  gehört,  «Ue  kli  am  Usdir 
sten  geschenkt  erhalten  mag^  weü  ieh  sie  nicht  kanfen  wflxdt^' 
Der  Preis  ist  3  Guineen ,  die  ich  gewiss  nicht  dafUr  bezahlte. 
Für  Sie  lege  ich  eiq  vollständiges  £xeii^}aii  von /db^QpalMn^  s 
Tafeln  bei.  /  - 

In  Mftdler's  Sachen  babe  ioM  ^bren  Vonoblag-  ^UU^  bi»^gl>>! 
wühlt.  Ich  habe  ihm  die  EinwOcfe  gjeg^n  ,sein^  «mtiie  Uj^»^ 
thesc  geschrieben  (ohne  Sia  im  geringsten«  w  nennen^  o4^  ftocb 
nur  ;)ri/udcutea)  und  C4  ihm  uberluöäCü,  ob  er  es  ly^nh  pubüiilts 
haben  will. 

Ich  bin  seit  langer  Zeit  ,g|9]ivoiu^t,  ihre  Aatiiphten,  mein 
theuerster  freund,  meinen;  «igeqeiy  .yoraiuetqeo^  4a  -ft^fdaiiiinA^. 
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(ige»  Taet  «10  der  Mathematik  auf  Jedes  YerhftltaiM  des  Lebens 
SU  tragen  pflegen;   loh  kabe  also  Eirman  geschrieben,  dass  ieb 

freilich  einige  Bedenklichkcileu  bei  der  Publication  der  Briefe 
hätte,  dass  ich  aber,  wenn  er  dazu  entschlossen  sei,  die  Her- 
ausgabe übernähme.  Ohne  anmassend  zu  seyn^  darf  ich  behaup- 
ten, dass  die  Hetausgabe  bei  mir,  wenigstens  so  weit  in  gaten 
Bünden  ist,  als  gewiss  dann  Niemand  durch  den  Vmck  eompro- 
mittiTt  werden  kann.  Ob  ieh  nieht  im  Oegeniheil  mitunter  su 
&ig8t]ich  seyn  werde,  will  ich  nicht  verbürgen. 

Dass  Argelander  die  Stelle  nicht  annehmen  werde,  habe  ich 
erwartet.  Ihre  Vermuthung,  das»  Mädler  in  Alcyooe  eine  Füi^ 
flpreehefimi  erwartet,  finde  ich  sehr  wahrscheinlifh. 

Bs  bedarf  durchaus  keiner  Quittung  Uber  Bianahhuig  der 
86  #  19gGr.  8  V 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Schumaciier. 

Altona,  1846.   Junins  5. 


ä(^umad)£r  an  (^auöö.  [616 

Ich  kenne  Niemand,  der  so  vorsichtig  und  zugleich  bestimmt 
deine  Meinung  ausdrücken  kann,  wie  Sie,  mein  theuerster  Freund. 
Milchten  Sie  mir,  'wenn  Ieh  MUdlem  nicht  ttberceugen  kann, 
ffiilleieht  ein  paur  Worte  angeben,  die  ich  seinem  Aufsatie 
beiftge? 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Behnmftoher. 


1070.  (&an00  an  Ji^ttmad)(r.  1456 

Zuvörderst  meinen  besten  Dank,  mein  theuerster  Freund, 
Tiir  die  gefällige  Zusendung  (^e^  Sterncatalogs  der  British- 
Assoeiatioo.  Die  beigefügten  Tafek  ohne  Titel  und  Paginirui«, 
weiche,  wiu  ich  aus  Ihrem  Bdet  erfahre,  von  Sheepshanks  her- 
lahtea^  gehören  wohl  tn  Irgend  €iaem  giteer  Werke? 

11» 


Digitized  by  Google 


16^ 


Bei  dem  mir  flbemtidteQ  Blatte,  euien  SchütingspToeeas 
betreffend,  hebe  icb  versuebt  beransBubrißgex) ,  auf  i welche 

Weise  der  Käufer  66|.  6^  und  der  Verkäufer  eO^t  ö/?  heraus- 
bringen, es  lassen  sieh  aber  nur  ungewisse  Conjectureü  machen, 
wie  bei  den  Geogonien  oder  Mädler's  Ceutxalsonne*  Und  da 
Sie  weiter  nichts  haben  ak  dies  Blatt,  so  wird  es  sich  auch 
wohl  anderweit  nicht  auppliren  lassen,  lo  praxi  wird,  übiigetift 
das  Princip,  dass  wenn  für  Gutgewicht  i  pCt.  und .  flta*  Tarn 
10  pCt.  abgezogen  werde,  der  zweite  Abzug  nicht  von  der 
vollen  Summe,  sondern  von  der  schon  verkürzten  gerechnet 
Vierden  solle,  so  sehr  es  in  der  Billigkeit  beruht,  doch  nicht 
immer  gebrftnehlich,  z.  B.  wenn  von  der  Besoldung.  9»  «iner 
Wittwenkasae  p^^,  zu  stödtiachen  Steuern  q  Vo>  «««  I^ftodes- 
steuern  r^/^  etc.  zu  bezahlen  sind,  so  wäre  zwar  am  Ternfinf» 

tigsten  B«old«g  (j  -  (i^.i^^.ii^^ -))  «««mnen  «i 

geben;  aber  es  wird  verlangt  ( ^ qq       )  ^^^'^^""g»* 

die  Weise  konnte  geschehen,  dass  der,  der  Besoldung  hat,  sieh 
schlechter  steht^  als  wer  keine  hat.  Ist  es  gleich  nicht  ganz  so 
arg  bei  uns,  so  ist  doch  nadi  unsern  labliefaen  SteuereinriclitQilgen 

sehr  wohl  möglich,  dass  derjenige,  der  Zulage  bekommt  sich 
schiechter  steht,  als  wenn  er  keine  Zulage  erhalten  hatte,  z.  B. 
mm  Besoldung  unter  .3000  j#  wird  mit  2^%  versl^u^rt,  über 
B<m^  mit  dVe«  ^  zv^ieb  kiH»mt  d^  l^tatexfh  aneli  Dar 
andere  Steuern  z.  B.  Personalsieper  in  ewie  faabeve  Glaseei:  aodMü 
also  eine  kleine  Eiimahmeerhöhuag  eine  wahre  Venchleohteivtig 
sein  kann. 

Von  den  Berliner  Zeitungen  wird  in  unserm  Museum  nur 
die  Vossische^gehalten,  und  beide  sehe  ich  nur  selten  an,  sodass 
vielleicht  bic^iaphische  Notizen  über  Bassel  darin  gestanden 
haben  kdnnen,  die  nicht  zu  meiner  Kenntniss  gekommen  sind. 
Ich  habe  mehr  nicht  als  zwei  in  der  Yosstsehen  gefundcf^^dia. 
sich  aber  niclit  aui  BessePs  Irüheres  Leben,  sondern  auf  sein 
Leben  in  Königsberg  bezogen,  und  beide  sehr  albern,  und 
so  wie  sie  erzählt  sind,  unmöglich  w^hr.  Die  eine :  Bessel  habe 
(in  der  enten  Zeiv  seines  .Lebens  in  Königsberg)  jU^laader 
gerufen,  er  solle  durch  das  Femrohr  des  P.  J.  seb«»,  undgeiVagtf 
was  er  sehe?  Argelander  habe  geantwortet,'  er  sehe  Nicht». 
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(flenüdi  dM  Mcridlaiisrisheii  wav  senMit  und  umgepflügt). 
Bessel  «ei  dann  gaoe  au9ser  sieb  gewesen,  und  nur  sebwer  habe 

ArgelaüdtT  ihn  überzeugen  kunnen,  daas  der  Schaden  doch 
wieder  gut  gemacht  werdeu  könne. 

Die  zweite,  Bessel  habe  seinen  Zuhöhrern  Data  «irBereeb- 
nuig  einer  Sonnenfinstemiss  dietirt,  ohne  jedoch  eine  Zeit  zn 
bestimmen,  wann  die  Reebnung  fertig  eein  solle.  Naeb  8  oder 
14  Tagen  habe  er  <i:ti'ra|^t,  und  ke  iner  habe  etwas  fertig  gehabt. 
Da  sei  Besse!  sehr  zornig  geworden,  und  etwa  mit  den  Worten 
(genau  erinnere  ich  mich  nicht,  aber  ungefähr  wenigstens  war 
es  so)  wenn  die  ersten  Grundelemente  fehlten,  könne  nichts 
herauskommen,  sei  er  vom  Cathed^  weggegangen.  Von  beiden 
Histörchen  kann  ich  keine  glauben. 

Wenn  Sie  das  bewusste  Manuscript  doch  in  nicht  gar  zu 
langer  Zeit  zu  publiciren  gedenken,  will  ich  Ihnen  die  vor- 
gingige Hersendung  nicht  ^umuthen.  Im  enigegengesetaten  Fall 
wird  es  mir  natürlich  angenehm  sein. 

Dabei  flOt  mir  ein,  dess  ich  vor  einigen  Tagen  von  den 
Astronom.  Nachrichten  die  No.  5ö9  erhalten  habe,  das  letzte 
vorher  war  557  gewesen,  so  dass  mir  also  zur  Zeit  558  und 
die  (wie  ich  aus  Inhalt  Ton  559  sehe)  daengehörende  Beila^ 
noch  febl^i.  Indessen,  da  schon  öfters  SiAeke  ausser  der 
duronologiseben  Ordnung  bei  mir  angekommen  sind,  so  hoffe 
idi,  dass  auch  diese  Lücke  sich  von  selbst  ergänzen  wird. 

Die  8G  Thaler  19  g-iite  Groschen  3  Pfeunin|je  Preussisch 
iiabe  ich  an  die  Dieterich'sche  Buchhandlung  eingezahlt  und  ist 
deren  Quitung  darüber  in  meinen  Händen,  sodass  sie,  wenn  es 
nöthig,  jederzeit  produeirt  werden  kann.  Vielleicht  wftre  es  am 
einfachsten,  wenn  Sic  dir  Güte  hätten,  über  diese  Summe  zu 
quitiren  (dass  Sie  die  Küi?tt?n  für  einen  von  Ihnen  für  die  Stern- 
warte besagten  Pistor'scheu  Kreissextanten  mit  86  if  19  Ggr« 

mir  erslnttet  erbiete»  btttten).  Wenigstens  wttrde  es  sonst 
Tieüeieht  äuflEkHen,  wenn  eine  Quitung  von  einem  Kammer- 
herrn  von  mir  produeirt  wird  (nicht  wahr,  Kammerherr  ist  der 
vorige  Eigenthünier?  Ihre  frühern  Briefe  sind  mir  nicht  gleich 
lur  Hand)  und  ich  wurde  im  letzten  Fall  wohl  genöthigt  sein, 
sm  Monitis  rorzubeugen^  eine  Ezplication  beizufügen.  Doeh 
tberlasse  ieh  diese  gerne  Ihnen;  nur  wttnschte  ich  ^jedenfalls 
Qoe  Quitung  bis  spätestens  Ende  dieses  Monats  zu  erhalten.  ' 
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Die  Tempcoratur  iBt  hier  zwar  bisher  noch  nicht  übermtiaaig 
hoeh  g&weten  (ich  habe  noch  nicht  mehr  als  20,5  R^aomur 
gesehen)  aber  aehr  achwal  und  drQßkeiid  (was  TOn  Hitae  noflb 
sehr  verschieden  ist).   Etwas  Erleichterung  geben  wir.  die  Bidet, 

<Ue  ich  öfters  (im  Uause)  nehme. 

► 

Steta  der  ihrige 

Ci  F.  Ganas. 

Göttingeo,  II*  Jnnins  184$. 


1073.  £il)n«ad|er  an  i&au^»,  [617 

Beiliegendes  Blatt  das,  da  es  ohne  Pagina  ist,  und  nach 
den  Ueberbleibseln  des  anderen  Blattes  nnr  au  einem  Viertel- 
bogen gehM  au  haben  scheint ,  fand  ich  unter  altem  Papiere. 

Es  ist  wahrscheinlich  die  Beurtheiluiig  eines  irgendwo  abge- 
druckten Prozesses  in  Handelssachen  (es  wird  p.  108  citirt.  Da« 
Werk  zu  dem  diese  Pag.  gehört  ist  wohl  auf  dem  verlor^neo 
anderen  Blatte  genannt).  Bei  dem  Mittel  aus  den  Rechnungen 
des  Kaufers  und  Verkäufers  fiel  mir  Lafajette^s  ErklUrung  des 
juste  milieu  ein.  A  sagt  2X2« 4,  B  behauptet  2 X 2 » 6, 
das  juste  milieu  entscheidet  2X2  =  5.  Indessen  billigt  der 
unbekannte  Verfasser  diese  Entscheidungen  nichl  ,  wus  leicht  zu 
begreifen  ist,  das  MerkwiLrdige  ist  nur,  dass  er  es  durch  einen 
dreifachen  Beweis  erhärten  zu  müssen  glaubt,  und  dies  hat  mich 
gerade  bestimmt  Ihnen  das  Blatt  au  senden,  da  ich  yermuthete, 
dass  die  Behauptung: 

ein  dreüheher  Beweis  werde  aaeb  der  Ibvtiiematfc  flfr 
unumstOsslieh  gebahen, 

■ 

Ihnen  insofern  interessant  seyn  könne,  als  sie  die  Uunlftnglisb- 

keit  eines  einlachen  oder  duppellea  Beweises  m  involvireo 
scheint. 

Soweit  ich  den  VerfMser  mstehe,  ist  nur  eine  von  den 
6  Reehnungen,  —  im  dritten  FaUe  -  richtig  gefidnt,  Bs  wurde 
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ak>  dieM  nur  m  iMfayefetö't  jaate  miliett  gehören.  In  den 
mäeirk  beiden  ¥äßhn'  ist  auf  beid^  Seiten  Unieeht,  jeder  Thefl 
hat  sich"^  zum  Vortheil  gerechnet.    Wenn  nnn  in  solehen  Fftlleil 

der  Richter  nicht  im  Stande  int  die  richtip:e  Rechnung  zu 
ftlhren,  so  sehe  ich  doch  nicht  ein .  was  er  besser  thun  könne, 
als  aas  zwei  fehlerhaften  Resultaten,  bei  denen  die  Fehler  nach  * 
en^getiget{etzter  Richtung  wflrken,  das  Mittel  ta  nehmen. 

Idh  habe  von  Ermen  den  Anfang  eines  Lebenslaufes,  den 
Beseel  während  seiner  Krankheit  geschrieben  hat,  mr  Durchsicht 
erhalten,  aus  dem  die  Notizen  in  den  ßcriiiici  Zeitungen  ge- 
nommen sind.  Er  bricht  schon  mit  den  ersten  Jahren  im  Ku- 
lenk|imp'schen  Hause  ab,  und  ist  also  leider  nicht  weit  gekom 
men^  Dennodi  ist  er  mir  sehr  interessant  gewesen ,  und  ich 
hrauehe  nicht  zu  sagen,  dass  er  geiiie  zu  Ihrem  Befehle  steht, 
wenn  Sie  ihn  sehen  wollen.  Wenn  Ich  wttsste  was  und  wie 
viel  m  den  Berliner  Zeitungen  abgedruckt  sei,  würde  leh  ihn 
vielteieht  ohne  vorzufragen  senden ,  es  ist  aber  gerne  möglich, 
daBs  alle«  Wesentliche  »ohon  abgedruckt  ist^  und  dass  Sie  aisd 
entscheiden  mttflsen^  oh  das  Fragment  auf  diese  Gefahr  gefl&ndt 
werdeii  ipfü.      .  , 

Ihr  ewig  dankbarer 

fi.  C  Sohumaciier« 

1846.    Junius  6. 

Ich  habe  wählend  der  jetzigen  Hitze  oft  daran  gedacht,  in 
Meldtet  eHrisehenden  Kuhle  Sie  in  meiner  Stube  unten  rechts 
(wo  Sie  früher  wohnten)  sitzen  würden, 

—  -    i-ri  IL  ir    1  ■■  ij 

I<n4«  $imma$tt  ft^n  J(ftii0^  [818 

B§  itirmir 'gdungen,  mein  theuerster  Freund,  das  Buch  zu 
dem  das  Ihnen  gesandte  Macuiaturblatt  gehört,  durch  genaue 
Beschreibung  dessen  was  darauf  stand ,  bei  Perthes  und  Besser 
wieder  aufzufinden.  Es  ist  ein  Rechenbuch  von  Grüning,  das 
ich  Ihnen  mit  dem  BesseFschen  Mauuseripte  mit  der  fahrenden 
Post  übersende.  Das  Lustigste  dabei  ist,  dass  Perthes  und  Besser 
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meine  AeusderuDg^  Sie  das  Bi^eh.  zu  sehen  wünechteo,  dahin 
misverstandeu,  dagg  schon  diks  fin^a^eloQ  Blatt. Dim  iBmCiUI 
erhallen  habe«   Sie  «cbi:eiheii  mir: 

• '      '  '  ••  '  • 

jfCB  wäre  vortrefflich,  wenn  Hr.  ^Greh.  fiQfratli  Gaitßs.in 
diesem  Reehenbuche  so  viel  3raDehbare8  und  Verd^Dst- 

liches  laiitle,  dass  dasselbe  ein  gangbarer  Veriagsartikel 
wieder  würde.  Jetzt  müssen  wir  es  lei^ei .  als  Maqnlatur 
verwenden.^  . :  „  t  . 

Ich  glaube  nicht,  dass  diese  Uoffhung  eriüllt  wird.  Bei 
dem  DuTchblättem  liabe  ich  gesehen,  dass  Heir  Grttning  eine 
iint>ekai)nte  Grösse  mit  0  bezeichnet.    Werfen  die  das  buch 

übrigens  nach  Durchsicht  weg.  Es  ist  von  Perthes  nur  als  Ma- 
culatur  gesandt,  und  keineswegs  in  Kechnung  gesteilt. 

Beflsers  Hannscript  verde  ioh..  nicht  Mmikm^  ee.wM 
aber  wohl  später  bei  einem  Lebensabrisse  während  der  Jahi^  fn 

Bremen,  den  sein  ältester  Bruder  sehreiben  will,  gebraucht 
werden. 

Um  das  Porto  zu  ersparen  habe  ich  zwei,  -wie  es  mir 

scheint,  interessante  Abhandlungen  von  Woldstedt,  von  denen 
Struve  mir  Exennplare  gesandt  hat,  für  die  Sternwarte  beigelegt, 
und  es  unter  deren  Adresse  gesandt.  Senden  Sie  es  mir  gefälligst 
onfirankirt  zurück.  >     >    ■  ^ 

Ist  die  (^uiUiing  nicht  in  Form,  so  bitte  ich  mir  dae  Feh- 
lerhafte zu  l)eüierkeu,  um  neue  zu  sfinden.  Si^  liegt, in 
Bessers  Manuscript.  *  ^ 

Die  Tafeln  ohne  Titel  gehören  zu  keinem  Werke,  sondem 

sind  so  einzeln  gedruckt,  und  werden  von  Sh.  verschenkt.  Sie 
sind  nicht  im  Buchhandel. 

'  '  •  Ihr  ewig  dankbarer  * "  * 

H.  €L  ftiJiiiAMlieft 


Altona,  1846.    Junius  17. 
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<  Yoa  Alidüiss,  mlMii  «famidivter  irieimd,  habe  iek  die  einlie- 
ledd«  Antwort  erhalteft,  '.die'  idi  jnit  svitek  «^bilie.    Da  er 

selbst  schon .  hat  drucken  laBseii,  so  ist  seine  Ehre  nicht  mehr 
zu  retteu,  uüU  ich  niUHri  wühl  seinen  Wunsch  erfiillen  den  Auf- 
gata  durch  «Ue  .ABtronouisoheo  ülftchrichleu  oiehreren  zugäugiich 
m  madieo^  damA  ibjn'.qnröcunuiu*  laodo  fienierkungen  find  Zwei* 
mügediailt  weide».  .  fi»  mM  twahncheiDfitlt  daian  nicht 

Bie.Aft  wie  et  seine  theoretischen  Batwickel uugen  aufgiebt, 
hat  mich  ergötzt.  Er  schiebt  es  der  Anal^^sis  zu,  aus  den  von 
ihm  aufgestellten  Thatsachen  die  J'ocra  das  Fixsternhauiens  zu 
ermitteln,  und  tritt  mit  Fordevimgen  auf  statt.  Fehler  eiosuge- 
ft$b0il«  JDie8  hal  'Adh»li€hk«i4'iBtt  dcrbeiMMnlen'fl^^ 
Die- Schollin  fragen  ^wo  ale  «ümxvlen.  sollen : 

'  Wie  weit  ist  es  noch  nieuih  Glasgow? 
Bind  Sie  ^elleiekt  schon  ^rmfldet?  iFfo  waren  Sie 
denn  '^iese  ^acht?, ' 


vi 


Jvnins  24. 


Ihr  «wig' dankbarer  / 

H.  C.  Sclinmaolicr. 

\  '   .  .  ♦ 


1078.  '       (Sftttdd  an  B^umaitn,  [457 

Ich  übersende  Ihnen,  mein  theuerster  BVennd,  mit  anlie* 
gender  Dmckschrift  angleich 

1.)  Das  von  etc.  Piper  gesehriebene  Collegicnheft,  welches 
:  Sie  froher  durch  Henm  Dr.  Wamstorf  mir  gtttigst 
hatten  sofertigett  lassen.  Ich  habe  eigentlich  gar  keinen 
Gebrauch  da^n  gemacht,  weil  ich  Torigen  Winter  erst 

die  moutarde  apr^s  diner  erhielt,  und  in  diesem  Sommer, 
wo  ich  denselben  Gegenstand  wieder  vorzutragen  hatte, 
'  kein  Bedttrfinsadüüte  diefinnhemiig  wieder  aatofirischen. 
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Ich  will  jedoch  eine  Bemerkung  xnittheilen,  die  sich  mir 
bei  Gelegeidiei^MneiiMai  di>timM<g(tP;Vortrags  daiqgiftbton 
bat;  ich  babe  zwar  Jetzt  nicbt  Zeit  gehabt  in  dem 
np^?8ohfin  MaanMMiritjt  die  baMfendei  Stell«' attfmsi/chen, 

erinnere  mich  aber,  dass  Sie  in  «inem  früheren  Briefe 
.des  GcgeoBtaBdefr,  als  in  4em. Maonscnpt  vorkommeDd, 
erwAhnt  haben. 

.  Bs  Mi  der  daiiv  4I«b8.  btüm  Mmatii  ^r  JMvülfft 
4er  Knrariehtigle  gegen  ^en  'Weitriiftitige»' im 'Vwlliiil 
aei,  weil  er  eine  etaürfcere  Vergrössernn^  genieese.  Sie 
bemerkten  sehr  richtig,  das»  die  Galilei  scheu  Fernrohre 
«noBunehmen  seien, :  wo  das.  GiegentheM  -gelll,  Mlche 
FcmrOhre  iek  aach  von  väemem  lYortnig^  i  iraiik  votM 
•heraiD  g#nx  'auagnihlotBen  haUa.^- «  Ablii^Hdlt  iMIhii« 
Prülunu .  die  ich  diesmahl  uiigostellr  habe,  zeigt  6m 
jecM^f  i^aisL  auch  bei  tistroiioniischen  Ferr>röhreu  unrichtig, 
oder  wenn  Sie  iieber  >wxiUif  n .  dass  er  uar  biliiiiglingB* 
weise  .riehtig  if t.  Die  Sache  ist  wirklich  ^twaa  eaptiOs, 
und  Xhnen  daher  vielteicHt  interessant ,  wenn  ieb  etwas 
dabei  verweile.  Es  ist  ganz  richtig;,  dass  beim  Betrachten 
eines  Objectf^  durch  eine^  Loupe  der  Kurzsichtige  im 
Vortheil  Tor  demi/W.ei^chtigen  ist,  indem  er  mit  der 
XiOupenäl|er  ^ko^men  kann  und  dadurch  sieh  eine  sttfr- 
kere  t^rgrösserung  verschafft.  Bei  dem  astronomischeD 
Femrohr  ist  das  Ocnlarglas  eine  Loup<  ,  'woaiirch'  man 
das  vom  Objective  dargestellte  Bild  betrachtet,  und  der 
Kurzsichtige  bringt  die  Loupe  dein  Object  (diesem  Bilde) 
bekanntermaassen  näher.  3che|Qt  <^her  meine^^^^^ 
Behauptung '  nreht  'absolut  richfig  zu  sein? 

Sie  i^t  es  dennoch  nicht  n    <  - 


i: '  j  fi«  aei  CD.  <iuB  Ui>j«et»Y,  AÜ  das  £ild<ei»e6  Gegen- 
I  ütiniaav  A  ^  Oonktr^io  iabiulafiii  iittishii  al^.  ist  niebt 
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einerki,  ob  AB  ein  wirklielies  Olject  iftt,  oder  eis 
4iiM!h  €Si>  efiiMteirte»  Bildi  M  enHeo  FaU  «ohiflkt  jed«r 
PwÜ  von  AB,         naeli  Seittn  Strahlen  niis^ 

im  Eweiten  b  1  o  !* s  i n  n  e  r  h  a  i  b  de»  kep^eirormlgen  Raumes 
1.  der  dieselbe  Oeflnung  hat,  wie  der  kegelförmige 
Umm  BOD  «  2.  Jene  Strahlen  füllen  nach  dem  Dureh- 
gange  doidh  fir  einen'  bteehriakleii  Ammm  6  eylindriob 
filr  waüneiitige  Aigen,  eoniMh  (evenlaeU  heriroaunend 

von  einer  Spitse  für  mich  z.  B.  .')  Zoll  entfernt)  und  da 
wo  die  Axe  dieses  Cylinder»  oder  Kegels  die  Axe  de« 
Fernrohrs  triil,  aoU  da»  Auge  stehen,  um  alle  Strahlen 
betten  eirtiafange».  Man  nennt  da»  den  Ort  des 
li^ee« '  'IHeMT  OM  ideM^  Äuget  Hegt  nun  (wie  eine  ge* 
naoeve  Unlersuehmig  xeigt)  etwae  weniger  entfiünter  von 
dem  Ocular  bei  der  Stellung  filr  eifi  kurzBicfatlges  Auge, 
als  bei  der  fUr  ein  weitsichtiges,  und  durch  diesen  Um- 
stand wird  die  grOesere  Annliiiening  'des  Oealara  gegen 
das  vom  O^jectfv  fonnirte  Bild,  die  der  Kurzriehtige 
anwendet,  mehr  als  eompensirt,  so  dass  der  Kurzsieh- 
tige,  falls  er  sein  Aue:e  \\nrklieh  genau  an  den  für  sein 
Auge  gültigen  Ort  bringt,  allerdings  eine  eirwaa  sehwft- 
ebere  Vergrössemng  liat,  als  der  Femsiehtige. 

Bessere  biogtaphiselies  Fsagmetat  bebe  ieb  mit  viekm  In^ 

twesse  gelesen.  Schade^  dass  er  sich  so  weitlüufLig  über  seine 
UometearechniuigeD  ausgelassen  und  darüber  die  Zeit  verloren 
Int,  etwas  Uber  seine  spätem  persimlicben  Verhiltaisae  au  sagen^ 
«mMltt^b  aber  die  In  Idüettthal^  Mfttto  fisaiel  die  SiiaUe  in 
8iMke*8  letiter  Rlde  S.  84  noeh  lesen  bdam^ « so  wfltde  er 
9un  schwerlich  Dank  dafür  gewusst  haben  (dass  er  dort  6  Jahre 
eifrig  und  immer  erfolglos  auf  Cometen  Jagd  gemacht  habe). 
Hessel  war  nicht  6  Jahre,  sondern  nicht  voll  4  Jahre  in  Li- 
lieathal,  und  ieb  aweifle,  ob  er  das  Jagdmacben  auf  Cometen 
^  eine  seiner  wirdige  Bdsebil^fali^  gelten  gelassen '*IUiben 
wOide. 

Höchst  interessant  wÄr  mir,  was  ßessel  Uber  sein  Verhäit- 
^  im  Kulenkamp'sch^  Üause  sagt.  Dass  er  in  so  jungem 
Alt^  Oelegenfaek  iliad  ^^giiOBSatft^  Terhftltnisse  der  WMlidien 
Welt  genaw  kenten  Ha  tene«,  mid  dann  das  BewnsstBein  M 
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lioh  ttttg,  durch  diese^  ^enaloidse  sich  jeden  Aiigenblick  eioe 
solebe^^&taUiiiig  iini  .den  iMrgdilitthenaiQMilsilttrfll  »eidiaff^  su 
können ,  in  -  der :  .er  mk  Mltet : .  erhielte , .  •  M  rin  ^  mteeh  Augen 

etwas  Ivahrhatl  beneidenswerthes.  Mir  ist  es  so  gut  nicht  ge- 
worden, obwohl  ich  glaube ,  das«  unter  uhijücht  n  A  erhältnisseu  * 
ich  mich  eben  8o  gut  u  la  hauteuc  der.  kaufmäniiiioheu  Kennt- 
QUlee  geMelU  haben  iwttiide;.  leksmmfeieetts.ibeBlMe  bis  zu  einem 
noi^S^ffüekten  Alter  iu  niir  laelbBt  iBifdiilB,  9^nfe  iPiiie  die  Welt  Mt, 
einen  6idieniv8el(|ittk  andl  nur  gegen  den*  Hungertod  hätte  ge- 
ben können,  als  daa  Schulmeiäluru  ^  wat»  mir  fetets  zuwider  ge- 
we^n  ißt. 

Auch  Mädler't^  letzter  üriet  (ohnt)  Unterschritlij  foigt  hiebei 
zurück.  Sie  werden  «ß  wi4urioheinlioh»atteb  «bedauern^  dass  er 
nie)i(  Jaeber  den  «eninnftigen  Weg  (deKlefT'-eclMidaoB'andentet) 
eingesehlagen  hat^  nemlkih  wnUft  Weg^fcodent  eU<y  üehwiiehen  nnd 
gehaltlosen  theoretischen  GfUnde^  blcm  daß  Fe^tfedhe.  iein  nnd 

*   '         '  ■  SieiB  der  ikrigi  ' 

1  ..  '  r  .  'I.'  ' CL>iF«'4nniii 

-  "  '0Mtingen,  21.  JnnitiB  J846.  '  i  o  .     U  i  / 

Zusatz.  Bedingungsweise  richtig  ist  der  oben  er- 
wähnte «Säte,  wenn«  der  &uisacht%e>  darauf  veniehtelv  sein 
Att^e  an  den  ifeohten  Piaftn  lo.  steUds-iond  ee  dng^en  den 
Oenlam  ebäi  m-  nali»  bringt^  wie  ddr  WeitMiliee.'  •  Bei  >ettii 
keier  Tergröfleernng  '  mMtStd  denras  noch  kein  Knehiheü ,  km 
schwächerer  könnte  en  sein^  dasd,  bei  unrichtiger  Stelluug  de» 
Auges,  die  Gegenstände  au  üande  des  (jesiobtsfeldes  nieht  in 
voUenif  Liebte  eraoheinett.  •   <  ' 

*.  ^ —  !         >!  '  •  i- 

1077«       >  ,  34ämil4cf  49  $iilis>9<  [620 

Ihren  letzten  Brief,  mein  theiiereter  Freund,  habe  ich  mit 
4er  aJiten.  Beiwimd^^mg  Ihres  ^9>pha^|si]uie^..g^l^     der  freilich 

#udit>.:«vEeeh4en  kaBn^.  vjbev  d^h  bei  jederineufm  ilCMegealMit» 
99lfig:;n«. .wenden  4<*eh|(»,[.  i^id»/tti^ii;aMeßß^tii4ia^^ 
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Kraft,  mit  .dep*:voUkomineiiiDeii  Kenntniss  der 
GegenatStide,  airf*<dn /"^r  •■kutAW^ndeM  lobglftobe  kaum,  dass 
ei  ifgend  dnem  Andeven  eingefallen  wäre,  dass  man  fUr  das 

Bild  im  Brennpunkte,  nicht  einen  flelcbeB  wflrkliehen  Gegen« 
ätaüd  substituiren  dürfe.  WflnigeDS  bin  ich  in  der  Untersuchung, 
welche  Augen,  die  langsichtigen,  oder  die  kurzsichtigen,  Vortheil 
bilnen,  persönlich  nicht  ibetheilig%i  da.  ich.  ein  sehr  langsiehtiges, 
und  ein  sehr  kurssiehtiges  Auge  habe.  Ich  ronss  aber  dabei 
kemeiken,  dass  i«tt<  mst  Mliwm  kumlcbtigea  Auge,  weil  ich 
das  andere  imm^r^lMli  Berai^fank  ImiieHe,  wenig  (€otnpar*tiT 
wenig)  durch  Femröhro  »eben  kann,  und  das8  ich  also^  wenn 
ich  das  iangsichtige  Auge  veriieren  aoiiie.  eine  neue  Schule  des 
Sehens  durchmaoKen  rnttsstS)  •  ▼cm  «der  'ieh  nkki  weiss,  wieviel 
Zeit  sie  erfordern  würde.  < "  .«  i 

'  Vor  Mädler's  Centralsonne  habe  ich  ein  kurzes  \'urwort 
gesetzt,  in  dem  ich  das,  was  Sie  reJcviren,  angedeutet  zu  haben 
mich  freue.  Da  d,a8  Manuseript  seit  einer  Woche  in  der 
Drackerei  ist,^  kai^i  icb  Ihnen  nicht  die  verba  expressa  hinsetzen, 
die  SIe'olinehin  bald  sehen' werden. 

f^acb  Aeußs^i^g^n,  di|^  «^es^l  M  -^^^  Cometf^^^Medaille 
machte,, ptt  4<srer  «ufcied^  wi^r,  vei).s|e  Uebhaber  ,i(U9^  Ajuih 
sackieii  ao^rfsiztey  .A^e  .  dqob  .;Dicb.ts.  besseres;  <|^nn 
ten ,  und  sie  so  yeranlasste  ihre  Z^t  i|tt(ilieb  \  ^^^vw^pden, 

möchte  ich  glauben,  dass  Encke  nicht  allein  in  den  Jahren, 
«ondern  in  der  ganzen  Sache  Unrecht  hat.  Vielleicht  hat  BesseJ 
ein  paarmal  in  einer  heiteren  Kacht  uachgesehen,   und  sich 

nacW^  «fibefzw|$W  g^MfW^  . 

hatte  in  Lilienthäl  andere  Arbeilen  vor,  die  er  mit  seiner  bekannten 
Anstrengung  verfolgte.  7 

,  Jhr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohnmaohar. 

Altona,'  184^.   4rti.«r.  , » 

t      1  .    Juli  Ä.. 

'      S.    Soeben  erhalte  ich  von  Hüriiker  Madler's  Aufsal^ 
separat  gedruckt,  was  mich,  obgleich  er  es  ankündigte,- 
'  '  :  aafeiir  tetthji0l«ii<  £lir. Ahdittok  in-  dan  asttoaomidohen 
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1^4 

i.t    «chideti^  «nd  leb  batoiftiMi  tWmlidi  eiMIfi;  < 

,      !)•  •        .  .    .   •  «f«    Ii        •  l,    ♦**».>       '        IM   »  1 

....  »  '  .      !»;  'I  'I    :**!  < *•     .  -    .  '  u        *    *  ,  ' 

*       '  s  *  .  •  '  t        *  '  *    \         *  ' 

Deir  ich  in  anderen  Angelegenheiten  au  Paschen  zu  schreiben 
hatte.  &o  theilte  icli  ilirn  bei  der  Gelegenheit  Ihre  scharfsinnige 
Bemerkimg  Uber  den  Unterschied  awiachen  dem  Bilde  im  BreaD- 
piuicie.  mA  «ioemi  wttrkUQhen  Oktf^ole  mäiL  Omi  ^amuf  b0t%  ; 
Mie.Mis  «biliar  AnlvroH  eibUibe  jebmir,  meiD  UMimMntSteiid, 
Ihnen  abzuschreiben. 

^jMeinen  allerverbindiichsten  Dank  zugleich  Air  die  gütige 
Mittheilimg  der  Gaussischen  Bemerkung  über  die  Wttrkung 
^ines  Femzohrt  für  Kun^^htige.  Sie  war  mir  im  hohen  Grade 
interessant,  und  ich  habe  «o^kieli  eineiir  Veisueh  gemacht  die 
dache  näher  kennen  zu  lernen,  wobei  ich  zn  folgendien  fieraltatea 
gelangt  bin. 

Beliehne  ich  die  Brennweite  des  Objektivs  mit  F,  ^e  de»  i 
Oculars  durch  f,  die  Grösse,  um  welche  der  Kurzsichtige  das 
Oeülär  dctti  Objective  nldke^  brii^g^n  rolM  dütth  Af,  und  die  Bat. 
fetttan^  Vom  Ocnhir  bis  zahl  Ange  dalrJ^  s:,  ilo  fidde  Mi, 

F   ^  f  f 
VergröBserung  des  Fernrohres  « -y .       x  =  f  +  f  •  — ^  j 

Steht  der  Kurzsichtige  deutlicih  bi  der  fintftortiüK     ia^  Wiid  I 

f  +  a 


mithui  für  ihn  Af.=  IF  - 1/ (jFF  - 


F  f 


Tergrössenmg  des,  FemiruliM  »  f  ""fl^  * 

Die  üffterschiede  der  Vergrösserung  sind  hiernach  für  Fem- 
und  Kurzsichtige  ungemein  geringe,,  besonders  bei  dem  Ge- 
brauohe stärkerer  Yergrösseninge». 

1  .a  £üe  «ohttoe  .Methode  ztar^Boalilnmttg  dal*  ¥ei0ösBeniiig 
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daes  Fernrohrs,   welche  Gauss  in  den  A.  N".  mit^etheilt  hctt, 
wird  immer  diejenige  VergsÖtteiung  gebeov,  welche  das  i^ernrohr 
geMM^  itkmßM  Mk  iaä  'Aa^jt      Mbüg»  Orte  belkukiv  riso. 
bet  ciBori  Anaiktniiig  ddr»0oifliiifc'  an  .da»  Ofajiaeüv  «ine  mltmü"' 

chere  ufimlicli — j — ,  "  welche  Fonnel  mit  der  oben  gefundenen 

id^tisch  ist.  ' 

Eine  ModUkaüou  dii^er  MethQde,  die  ich  öt^r.  ungewandt 

F 

^.yy>f4b/p-^^  tfti^Q  4ei;i?nigen,  welchiea  a«-  Bi  de«  Karasich« 

tige  erlangen  kann,  wenn  er  sein  Auge  über  den  richtigen  Ört 
hinaus  dem  Ocular  hinlänglich  nähert. 

IMese  MocQfieatibnV  ^^^h  Jedem  leicht  darbieten  ivird, 
der  dad'VerfyireQ  von  tfau^s^äA wandet,,  finde  idi  ni^ends  an- 
g^^Be'Ä,  HtÜ  e'rlaube  mir  daher  ein  paar  WoHe  darüber  su  sagen. 

Gauss  setzt  neben  dem  Fernrohr,  dessen  V'ergrÖsaerung  be- 
stimmt werden  soH , '  eiö  Tsweitep  mit  einem  eingetheilten  Kreise 
verbundenes  Fernrohr  vocausv^  Heine  Methode  iet  alao  nioh^ 
anwendbar:  ^  .         «  *       «.ti,'  ' 

1)  wenn  die  Vergrös.seriin«^  Hps  letzitTen  Fernrohrs  selbst 
^estirnrnt  ^ej:de^  soll,  und  man  nicht  etwa  hiezu  ein 
zweites  winkelmessendes  Werkzec^.  anwenden  kanp. 

2}  in  allen  Fftllen,  wo  maw  gat  *keiii  Winketm^esendes 
.Werk^ug  besitzt. 

■>  iBii  Kalld  n)  lkMkTf  man  «o  yfUSAknü,  Man  umäi  anf'  ge<i 
wohnliche  MMd  dn^k  lto  'lsiiigdtMte  AtMlaiid» 

Kw^itr-inii  Gesiebtsfeide  nahe  %yäfi^^  g^gen  dcw  Mittelpunct 
des  letzteren  stehenden  Fäden,  oder  in  Ennani^imjB:  Bolchen 
den»  I>OTChmeB»ep  de^^Geeichtsfeides  durch  abwechselnde  Eiu- 
steUungeb  aiil' einen  entfetwteit  'ifdiachen  Oegenetand.  Bodani» 
kehrt  man  das  Fernrohr  um,  so  dass  das  Fernrohr  dem  Misebeit» 
Gegj^tinAejalgewandt  fart^^^und  nimmt  in  dkaerLage  desselben 
die  Itessttagi'der  «ftmlibhevki.  DfMatatdeii  Fääsn  oder  dal  Ikk^h- 
messerd  dea  Gesichtsfeldes  tranz  auf  die  nätnliche  Art  i'or.  Eh 
verstebi  sieh)  daöH  mau  hiebei  pin  zweites  Fernrohr  unuenden 
uamy  rtafabes  auf  ^das  Olijectiv  dea  eisCerea  so  gerichtet  wird, 
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(Usa  man.  tias  irdkche  Objeckiv  bei  jeder^  fimsteilung  deuHieh 
sehen  kann.  Die  Tangeiitcii : dar .  halben  in  beiden  Lagen  ge* 
meiasenfBi  ».Winkel  >dunh.eiBaDder  ^tnäiH  .^^bm  eiiek  hte  die 
YergHtesemg«..  ISj^  4ln«eht:Biobt:lbettetkfc  am  wafdan/  dMi^ne 
kleine  Correction  nö(;hig  wi^d.  'v^^nn.das  iriUwhe  Object  nicht 
sehr  eiiüerut  ist. 

Hat  man  überall  kein  winkelmessendes  Werkzeug,  so  klinn 
mau  Steradarehgänge  braudien.  ''Löf '  def  V^ltkeÜtc^il  Lage  des 
Femi^hrs  mnW  man  hier  wieder  ^in  k^eiüis  Fehirohr dent-' 

lieben  Sehen  der  Fäden  und  des  Btems  zu  fttilfe  nehmen.    '  ' 

kk  inn»  Mmeikeii',  dün  'Mi  tNwh  tdoht -^tenidunhgtbige' 

Finden.  Bie  es  der  Mühe  werth,  mir  ein  paar  Worte  Beleh- 
rung für  ihn  zu  schreiben ,  die  ich  ihm  gerne  senden  will ,  so 
werden  Sie  ihn  höchlichst  verbindet).  >  fk,  ist  ein  sel^r  ordent- 
lieber  und  rnhiger  Kopf.  , 

Einen  gestern  erhaltenen  Brief  von  LeVerrier  lege  ich  bei, 
da.  es  Öie  vielleioht  Jatensssirt  zu  eri'ahren^  wie.  weift  et .  mit 
seinen  Untersuchungen  au  seyn  glaubt.  ■  •  i  ' 

^  .   '  -.  u   .     M  Ihrrcwig  dankbarer  . 

H.  C.  Sohamacher. 
.Altona,  Julius  7.      ,  „  j..,  .,j 


Wichmann  in  Königsberg  hat  aus  seinen  Id  Beobachtungen 
mit  den  fidionietmr  eine  iBUqwe'  mii  dOO  Ji^n  IWittfis-tZeit 
fitt!  denr  aw«dten  Ifaxkleniän-iahan:  €kiMMe^  . 

•  Für  seine  ^eite  Sichtbarkeit  sigleitih  eine  Ephemeride, 
iKm  der  ich  die  ersten  Tage  beisetze.  ; 

!  Kaoh  dem  .^1.  Julius  nehmen  die  Ejntfernuogea  foa  der 
Erde  ab,  und.  der  OometraiÜierl  jMh  einige  Mon^  »biiidafcdi 

•  •  »      t     ARi    .i.iiMT  -'.-'Deal,  ti    -  Jog.  dlsli-ttj^ 

.    19,  '  99     8    28^  8      2Ä    ö9     8,  ^  0,80217 
2«  H.  i^Ö    36    11^  8      22     0    57,  Ö       0,30507  ' 

V  tsff..,«98.-  ^  M&a»>2"i«  2ii*  ••3)  \^s^  '  '^ß/mr 


'l'l 

.1 


Digitized  by  Google 


177 

,][)ifr%heiqieride  gilt  für  m.  BerÜDer  HUUenuieht  und  benehA 
M  auf  da»' mitüere  Aeq«  1846)0- 


Mit  vielem  Danke  ßchicke  ich  Ihnen,  mein  th^uerster  Freund, 
hier  den   Leverrier'Hcheii  Brief  zuiutk.     lieber   das  Gewicht, 
weiches  seiner  Hypothese  beigelegt  werden  d^f^  lässt  sich  i^i^i- 
urÜMil^,  1^  «eine/ Reclui»Qgen  zu  grUpdMier.  P|ll£iii|g  ?or^*, 
legt  md..  ;  , 

Bie  Formel,  welche  Herr  .P.  .  (Ur  die  VergrößBewmg. 
angibt,  die  kurzsichtige  Augen  geniessen,   in  seinen  Zeichen 

—z — ,  ist  vollkommen  riehtig;  dagegen  ßnde  ich  die  andere 

Ff  ff 

T^fn^a  ^^'^ß^^*^*^'  nicht--— ^  gesetzt  werden  darf,  son-  ■ 

dem  vielmelir  der  Bruch,   der  den  Werth  von  AT  ausdrückt, 
wf^D.der  Zähler  =sff  sein  soU>  eine^i  ^ejguoer,  hat,  <;ier  Qipht- 

ff 

grösser  als  a,  sondern  kleiner  als  a  ist,  ueniiich  i^fc=  '     '  » 

lo  der  That  kann ,  (wenn ,  wie  hier  angenommen  wird ,  da»-' 
Aage  am  rechten  Platze  stehen  8oll),..A.f.  Bur  jilq,  Wurzel  eiaer 
qofidiatiiiihQXk  Qleichung  erscheineni,      t        ,i  .  .  i,  < 

,        f  f  F\ 

nemlich  Af  =  iF-^/(jFF  ),  und  wird  demnach  die  Ve^grös-' 

*enii|g ' 

f  .  <  .  ' 

Daae  mejne  MeÜiode  (von  18223,  wenn  man  bei  ihier.  Au- 
wendnüg  das  ^cular  soweit  eingeschoben liat,  wie'f&r  ein  kurz-^ 

äiebUgea  Auge  nüthig  ist,  auch  die  für  din^s  A^e  gültige  ,Yer' 

F—Af  ■        '  ' 

grdsgeirung  — gebe,  wie  Herr  P.  sagt,"  ist  doch,  strenge 

ganomiDeni)!.  onn- -unter  einer  pbyaiaeh  tinxiiögliahen  Bedii%ang 
richäg,  nemlich  wenn  bei  d^r  Winkf^Mflsu&g  der^8ch6«telfnlDkt 

12 
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de^  Wlnkeli»  am  ^bjeciiV  genommen  wütde.  Da  diM  «ber 
nicht  angeht,  so  würde  jene  Methode  dme  «u  sehwtMehls^ 

grösserung  geben  üüü  der  Fehler  M-ürde  bei  überhaupt  kleinen 
Vergrüsseiuügeii  nicht  unbedeutend  sein.  Ich  selbst  wende  so- 
wohl jene  Methode ,  als  die  andere  in  den  dioptrischen  Unter- 
sii^hungen  gelehrte  (die  ioli  jener  fast  noch  vorziehe)  niecitaJe 
anders  an,  als  bei  derjenigen  OeularsteDung ,  die  einem  weit^ 
si^htigert  Auge  zukommt,  wo  denn  nho  zuah  da«  HestiMerf  die 
für  weitdiehtige  Aiiaen  gültige  Veigrusscrung  gibt.  Eben  so 
MTflrde  ich  es  halten,  wenu  ieh  meine  erste  Methode  unter  der 
sehf  * 'nettew  von  Hertn  P.  togeg^beiieu  ' Modiflca1li6n  ' ahW^* 
dete;  ja  es  scheint  mir,  dass  sie  bei  dieser  HodifieatraiBr  gar 
njdyt  anders  angewandt  werden  darf,  und'  dass  also  der  von 

Herrn  Paschen  angegebene  YergrOeserungswerth — —  nicht  su- 

lässig  ist.  Es  sitzen  nemlich  die  Fftden  oder  das  Diaphragma 
jedenfalls  in  der  Brennpunktsebene  des  Objektivs;  bei  der  ersten 
Operation,  wo  das  Objecti*v  dem  (sehr  entfernten)  Gegenstande 

zugewandt  ist,  mag  der  Kurzsichtige  in  Gottes  Namen  das  Ocahr 
so  viel  ihm  Noth  thut  einschieben  (was  auf  das  Resultat  gar 
keinen  Einfiuss  hat))  aber  vor  der  «weiten  Operation ^  wo  dat 
Octtlar  dem  Gegenstande  zugewandt  werden  soll,  muss  er  dai 
Oenlar  erst  wieder  so  weit  heranszieheu ,  wie  weitsichtige  Per- 
sonen es  stellen,  weil  er  sonst,  mit  einem  HülfefernrolTr  fti  da« 
Objectiv  hinein  sehend,  nicht  zugleicli  Fäden  und  Objeet 
deutlich  sehen  und  eine  alles  verderbende  Parallaxe  haben 
würde. 

Um  noch  einmahl  auf  das  oben  gesagte  Buraeksttkominea 

(dass  Af  eine  Quadratwurzel  involvirt),  so  knüpft  sich  daran*  dte 

BeniLikuug,  dass  für  da  sehr  kurzsichtiges  Auge  ein  Fernrohr 
mit  sehr  sehwacher  VergrÖsaeruug  vielleicht  gar  nicht  zum  deut- 
lichen Sehen  entfernter  Gegenstände  gestellt  werden  könnte,  lo 

4'f  f 

der  That  ist  die  kleinste  zulässige  Sehweite  ■  ,>  wobei  die 

Vergrösseruug  halb  so  gross  ist,  wie  für  Weitsichtige,  und  das 
Ein^clücben  wird.     Für  noch  kurzsichtigere  Augeu 

wird  Al'  imaginair. 

Zo  einer  weltera  Entwickelung  dieses  rael»kwttrdlg«n-  fs^m- 
slMvdes  ist  -mif  heute  die  Zeit  zu  kurz. 
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Dii9  Mnlsehtetden  ansera  allen  Fredndes,  Ihn»  Kachfolgl^' 
io  Mannheim,  habe  ieh  mit  reebt  scbmavliebem  Oeflible  er- 
fahren. ' 

Steto  der  Ihrige 

C,  ¥•  Oaasii 

GOUingeo,  11.  Jalius  1(546. 

-  -   ■  i 

1^1080.  «df^nma^ct  au  Üdu^».  [622 

F.^  -m^in  tfaenenter  Freund,  ist'  «ehr  dankbar  für  Ihre 
Mehrangen.  Eh*  reireteht  noch  rtlehi  gans,  wa»' Sie  -TOn  den< 
Worten'  aneagen^ 

mÜBBB  meine  Methode  (Ton  1822).)  wenn  man  bei 
ihrer  Anwendung  das  Ocular  so  weit  eingeschoben  hat, 

wie  für  eio  kurzsichtiges  Auge  nöthig  ist,  auch  die  für 

dies  Auge  gültige  Vergri^sserung  — j —  gebe,  wie  Herr 

sagt ,   ist  doeh  strenge  genommen ,   nur  unter 
.  ei^^r,  nh^sisch  unmöglichen  Bedingung  riiditigf  nemlieh 
wenn  bei  der  Winkelmessung  der  Scbeitelpunet  des 

Winkels  am  Objective  genommen  werde  u.  s.  w. 

Er  hofft  es  aber  noch  durch  Nachdenken  herauszubringen, 
snd  bittet  deswegen  noch  nicht  um  Hülfe. 

•  Olufaea  ist  auf  dor  Durchreise  hier  und  kommt  in  ein  paar 
Tagen  nach  Göttingen,  wo  er  gerne  3  oder  4  Tage  bleiben 
möchte,  wenn  er  sonst  voraussetzen  darf  Ihnen  nicht  beschwer- 
lioh  au  ftkllen«  Ev-  hat  mieh«  darüber  consultirt,  worauf  ieh  na- 
tttrlieh  nur  in  unbeslimmten  Ausdrücken  antworten'  könnte.' 
^risflglich  WQttseüt  er  Ihre  Belehrung  über  manches  das  die 
eigene  Bewegung  der  Sterne  betrilft.  Da  Güttingen  nur  für  ihn 
Reitz  hat,  wenn  Sie  sieh  mit  ihm  unterhalten  köniiLti  uucl  mö- 
gen, 60  wird  er  gewiss,  wenn  er  bemerkt,  dass  er  ihnen  l&stig 
sogleich  seinen'  beabsichtigten  Aufenthalt  abkürzen.  Ich 
konnte  ihm  nichts  sagen,  als  was  «GrunlOgsen  auf  Ihi^e  dPHi§e^^ 
^rtite'  er  'den  mittteten  Theil  der  Theoria  gelesen  hÜ)e?  ant^^ 
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—  Bed  tnutile!  bfig^tftt^l« 

Er  bringt  Ihnen  Pariamen topapiere  aber  Autorisiruag  o4er 

Verwerfung  einor  EiHenbahn,  die  iinlio  bei  Greeiiwich  vorbei 
gehen  soll,  bei  welchen  Verhandlungen  ich  Airy'8  Votum  nicht 
recht  begreifen  kann.  Babbage's  Bemerkung,  dass,  wenn  die 
Eisenbahu  auch  den  jetzigen  Ins^unjeaten  nicht .  sphfidlj^  ,  feju 
sollte,  man  doch  nicht  wissen  könne,  wclehen  Eünflusa  nie  anf 
künftige  Iiistruirieiitc  haben  werde.  <clioiiii  mir  vernnulliuLM. 
Ebenso  belürchte  ich  die  Einwürkung  der  ununterbrochenen 
kieipeu  Erächüttcrungen  auf  .feste  Instniniente.  Ich  keiipei,|iuft 
der  letzten  Zeit  zwei  Fälle,  wo  bei  auf  der  Eisenbahn  gesandten 
InstPumeBteo  4ifi:  feinen»  dcbnuibani  mh  geKS^efr  blatten,  und 
Theile  des  Instruments  lose  im  Kasten  lugen,  wan  bei  sorgfältig 
verpackten  Instrumenten  bei  Frachtfuhren  nicht  vorkommt. 

Sie  erhalten  auch  Airj's  diesjährigen  Keport  über  die  Green- 
wicheV  Sternwarte,  in  dem  er  etwas  anmaassend  Über  unsere 
Instrumente  urtheiU.  Dass  er  eigentlich  kein  sehr  grosses  Fem* 
roh)r'(  Kiesen  telescop)  für  Green  wich  Vttnseht,  lasse  'ich  mir 
eher  .gefallen.  / 

)  r  .    .  .  .  Ihr  evig  dtekbanar 

Ii-  '  *        ■  <  ' 

.      8*  C.  Soliymiaelier. 

Altoua,  Juhuä  22  \64S. 

Der  optische  Satf ,  mein  Iheuerster  Freund,  beruhet  auf 
folgendem,  was  3)e  Herrn  V,  miuheilen  mQgeQ|  sobald  w 
es  v>eriaog^.  ^      '  , 

SU  #6ifl  ^  .und.  9 
djeSelKii(l»4erAeb8e 


w  K 


mit4i9n>beiden  Linsen. 


•4 

."^  G   riatz  des  Objec- 

;  tivs,  g  Oculars, 
F  Brennweite  von  jenem,  f  Breniiwei^  von  diesom,  GgT=;F+r-dt 
80  daas  j.fJie  Gri^ase       pliosohiebens,  bad«Mtf|U  Der  ÜOm« 
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wegen,  betrachte  ich  hier  die  Dicken  derLioften  wi«>  uiiendtieh 
kieio;  es  hat  aber  keine  Schwierigkeit  ^  sowohl  die  Dicken  ?m 
herttoksiehtigeo,  als  den  Fall,  wo  mehrere  als  2  Gläser  vorhao- 
den  smd.    fSS«  Object  liege  {n  sehr  grosser  Entfemting  in  der 

Riclituijo;  t>  11  und  die  'run^enie  des  Winkels  IlaK  -ei  1. 
Indem  diesem»  Objec't  Lichtslrahlpn  durch  g  und  G  schickt,  int 
das  erste  Bild  in  1',  wo  Ii' «  tf ,  lg=»f,  also  G1«F  — d.  Das 
Eweile  fiildy  welches  das  vor  G  stehende  Äoge  eehen  wird, 
hittade  «ieh  in  m',  .und  es  wird  sein 

tfF  F(F-d)  ' 

I  .      mm  «■  — ,  b  Qi  ^      >  ■ 

*  '  tf 

Also  taog  m'Gm     — t3^nter  Vergrössernng  versteht 

das  Veiteltniss  der  Tangenten,  also  ineofeni  man  sieh  das  Auge 

in  6  selbst  denkt,  ist  die  Vergrössernng — — f — ,  aber  da 

dae  Auge  oder  das  Centrum  des  Wiukelaiessuagsinstruinents 
nicht  in  G  wirklich  sein  kano^  sondern  z.  B.  io  so  gibt  die 
Methode  da.  die  Tangente  des  verkleinerten  Vinkels 

tfF 

O  I 

snd  die  Meätode  ^Iso  eine  stärkere  Veigrössernng  ais'  das 
konsiehtigie.  dm  rechten  Platne  stdiende  Auge  geniesst.  Es  ist 
•Ir  unbegreiflich ,  wie  Herr  P.  hier  eine  Dunkelheit  finden 
kann.  Noeh  der  Methode  von  1B22  beobachtet  man  ja  mit  dem 
Theodoiitea  jcdea£alls  das  Bild  mm'  {oder  vteimebr  das  doppelte 
davon,  da  man  zwei  Ohjeote  wlAIt,  die  sjmmetriseh  gegen  4ie 

F  ~  d 

.Axe  liegen)  und  dieas  er^clieint  um  — j—  loM  verkleinert^  nur 

einem  in  G  gedachten  Auge,  nicht  aber  einem  entferntem,  son- 
dern diesem  kleiner.  Kür  S  =  o  d.  i.  für  die  weitsichtigen 
Augen  convenirende  Slelluug  liegt  mm'  unendlich  weit  von  G 
entfiMti,  nnitt  d#r  Platz  des  Winkel messungsinstiuments  N  (oder 
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4^  Sobeit^lpuaki  itt  a)«o  mdifl^noAt,.  4u  Besullwt 

F 

immer  -j   liir  die  Vergrösser ung. 

- 1 ....  I  .     ,    -  ■ 

Ich  habe  jetzt  sowohl  eiu  Exemplar  von  Aladler'rf  I^rochure 
(Dorpat  184t>)^  den  Aulaiig  des  Abdrucks  io  den  A.  Ih\  iuh 
gestehe,  dw  mich  wandere,  .wie  Ihoeo  die  AufoaJune 
von  etwas,  waa  ßn.Mb^t  sehen  andesveitig  hat  abdtfädkeii  iaaaeo, 
aamutben  konaie.  Vennuthlieh  haben  Sie'  die  Btoekuve  eist 
erhalten,  nachdem  die  Anfangsnummer  der  A.  N.  schon  abge- 
druckt war;  ich  \^elutr8te^9  v\ürde,  im  en t o:e ^ eogese tzten 
Falle,  ihn  gewiss  mcht  mehr  aufgenommen  haben.  Ich  finde,  ' 
soweit  ieh  verglichen  habe^  keinen  Untersehied,  als  dass  8ie 
den  etc.  Mädler  flofrath  nennen,  er*  sich  selbst  aber  Oollegien- 
ratn.  Veramtnlioh  ist  er  avancirt;  denn  naen  der  mir  vorlie- 
gen den  Uanglidte  rangirl  in  Kiisslund  ein  Gollegicaratii  mit  einem 
Obersten  in  der  sechsten  üiasse,  der  Hofrath  aber  mit  Oherst- 
lieutenant  in  der  siebenten.  In  jener  stehn  auch  die  Karomer- 
herm,  in  dieser  .die  j^Gquipagenmeister.^ 
.  '  Ea  wird,  mii^  siehr  .angenehm  aein,  die  Bekaontsohaft -dos 
Hetrn  Professors  Olufsen  su  erneuern,  und  beklage  nur, 
zwei  Umstände  jetzt  mir  den  Gennsp  der  Unterhaltung  mit  ihm 
etwas  verkümmern  werden;  die  Vorlesungen,  die  ich  Vormittags 
halten  muss,  und  der  mich  in  diesem  Jahre  fast  mehr  noch  als 
frtther  abmattende  Einfluss  der  Hitae. 

Sie  erwithnten  in  Ihrem  Briefe  ./Onnlögsen^s.  Ist  der  Gud- 
lögseo  von  1819  (mit  den  feuchten  verticalen  Händen)  wohl 
identiRch  mit  dem  Gunlüiisen,  der  vor  ein  paar  Moneteo  in  den 
Zeitungen  genannt  wurde,  als  derjenige,  der  die  Höhe  der  i^^euer- 
86nle  des*  Mftklai  bestimmt  habe?.  Von  Sartodtta  ;«idä  t  seiMii 
zweimahl  Ta^bttoher  ieiiigegaqgen>,  diia  lidr'geÜBsea 'Üahai'itfais 
21*  Junius  refebelad,  so  viel  leh  mich  erinnfiie)^  <kber>0in<>€hm- 
lögsen  ist  bisher  niüht  darin  erwähnt. 

Zum  auswärtigen  Mitglied  der  Bociet4  italiana  ist  an  Ressers 
Stelle  (defunlo  a  Berlino"),  wie  mir  der  Secretär  mit  schwer 
lesbaren  Namen  .(Lombaidr?)'<ehreibl<»  Oeraiedi  «wieder  igmttblt. 

Stets  der  Ihrige 

fCL'Vv.Ganaa 

Güttingen,  24.  Julius  1846. 
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fie  ^«t-k^  OUfaen  »  Abi:ei»e,  4«  ich  ihn  9m  Moigen  das 
4acu  bi9tlAimi|tap  Tag«»,  duy«b  MisTmtäDdniB»  Uber  das  Dampf- 

sobiff  erst  in  Haxburg  sah,  vergessen  die  Parlamentspapiefe  und 

Airy's  Report  mitzugeben,  weswegen  ich  um  Verzeihung  bitte. 
M^ties  werde  ich  mit^djer  l4h)^<^^^.<^  i^(>9t  Q achtend e^. 

.  Mit  MÄ4iQr  i8t.,4»jg6Da4»  wip  Sie  T^malhen«  Ah  ich  den 
AHniok  erbiet  war  die  <erste  Numtoeria^oii  ferMg.  Sein  Ver- 
Uiren  seheint  mir  nicht  zu  entB<^u1digen  au  seyn.  leb  werde 
bei  kuiifti^t'u  ZiiseiiLluiigen  erst  Attestat,  daas  der  Aufsatz  noch 
nicht  gedruckt  sei,  verlangen.  DasB  leh  ihn  aus  der  &eehstqn  in 
die  siebe^  Classe  «zurückgebracht  habe  ist  natürlich  itioht  mit 
Absicl|i.  gaqefaHmqv  kMm  f^bor  aJs  ein«  .kleipe  Stvnife  /niob^ 
schaden.  Corrigirt  er  das  Versehen  nicht  seibat)  iSO  :igpori«e  >ch 
deu  Abdruck  und  den  Colle^ienrath ,  und  er  soll  fUr's  Erste  in 
den  Astronomischen  Nachrichten  noeli  Hofrath  bleiben.  Desto 
^eoaM^l^^j0((^l^  iqh  nber  bei  dem  Annen-Orden  seyn,  den  er  im 
Allgemeinen  anfahrt.  £r  ist  Ritter  der. dritten  Claase,  und 
soll  als  solcher  aufgeftlhrt  werden. 

Der  Guolögsen  mit  den  fischkalten  Hftnden  und  der  Messer 
der  Feuersäule  des  II*  <  hi  i«t  eine  und  die^t-lbe  Person.  Er  ist 
jetzt  Lehrer  un  der  Geiehrtenschule  in  Keikiavig  (ausgesprochen 
'älReikiavig,  das  R  so  schnarrend  als  möglich)  und  man  betrachtet 
ihn  in  Island  als  den  ersten  Mathematiker  —  der  Insel.  ^ 

Dass  man  sich  in  Italien  niclit  besonders  mit  geographlsehen 
Studien  beschäftigt,  habe  it*li  in  dief>er  Zelt  aus  dei  EiiiUidunir 
der  ^|^i9nf).,^^at,iiiq^,,UQp^  Uvumh  .er^eb^n»  Auf  der  Adresse 
4^^b4-  »'*...• 

' '  *  •  '     Altona  :(in^  Fiaedn)« 

Dante  führt  im  Inferno  einmal  eine  Stadt  in  Flandern  an, 
Guzzante,  die  kein  C'ominenictlor  au^iuclea  kann.  .  Kivch  diesem 
Böafe.iat  mit  das.s^r  J[>^eiUicb. 

.)fii  iirttoach(e  daas  Pe^rsen  ^icolai's  Stelle  erhielte. 
Ei  ist  ein  in  jeder  .Hinzieht  ausgezeidmet^r  Mann.  Ich  wttnscbe 
dies  natflrlicb  nur  'fKr  ihn«  nicht  fiir  nrich^  denn  sein  Verlust  al.s 
Ochülfe  uqd  Freund  wi^Ltue  ii^ir  uper^etjülcli  ^ej(n.    ßiissel  hatte 
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in  seinem  Testamente  verlangt,  dass  seine  mit  dem  Kepsoid 'sehen 
«IfeMdiankreise  gemaohteD  Beobaehtiiiigcii-  zu  einem  neiien  Catti- 
löge  von  Fnodamentalsternen  nur  unter  Petersen^  Mitwürkung 
redueirt  werden  sollten,^  und  gewilntolilry: dtttis'l^eterfljleii  d^halb 
temporair  auch  Königsberg  kommea  tnoge.  Er  idt  schon  st-ii 
drei  Wochen  dort.  Aber  seine  Lage  hier,  sollte  ich  sterben, 
ist  sehr  precair,  und  so  darf  ich  mein  eigenes '  Interesse  auf 
keine  Weise  berüokflicbtigefr.  Sollten  6ie  €fl.MS  dabei  maoheki 
könnien,  ab  empfehle  ieh  ihn  Ihnen  dringend.' '  Ich  eäbti  kann 
InicAitB  thnn,  da  keiner  von  itiehien  alten  F^utiden  in  Carieruhe 
oder  Mannheim  mehr  lebt,  und  dort  ein  ganz  neues  mir  unbe- 
kanntes Geschlecht  entstanden  ist.  An  3le^  denke  ich,  wendet 
man  sieh  aber  wahrscheinlich. 

FUf  fbre  Belebnidg  danke  ioh  In  P/s  Käntieii  beatcniB. 
Teh  werde  sie  ihm,  da  er  noeh  nicbl  es-  aa^ifimd^b*  sä 
sdieint,  bald  mittheilen.    .  •     .  •    -  i  .  ^        .  t?    '  i. 

</.     ,  Ihr  ewig  dankbare^ 

IL  a  84»kiiiiM«li«r. 

'    Altona,  1846.   Jttlins  2T. 


1083.  id^nmad)£r  an  (5au0d.       ,  ^ 

Jacobi  hat,  einem  von  ^truve  erhaltenen  Briefe  zufojge,  an 
seinen  Bruder  in  Petersburg  gesehrieben: 

jyich  finde,  dass  die  Herren  Astronomen  von  dem 
Unsinne  in  M&dler's  Centralsonne,  durch  die  er*  die 
Dorpater  Sterawaite  verflnelert,  mehr  wegen  der  Person 
eine  dunkele  (?)  Ahndung  haben,  als  die  Unermesslich- 

keit  dieses  Unsinns  einsehen.  Denrt^  es  Imndelt  sieh  gar 
'  '  nicht  darum,  dass  dies  oder  jenes  falf^ch  ist,  sondern 
eg  ist.  wie  wenn  Einer  aus  dem  Werthe  einer  willkürlichen 
Constanze,  die  bei  der  Integration  einer' Differential- 
gleichung Toikoiiiüit,  die  also  eben  willkcdirlfch  iBt,'et> 
was  über  die  Beschaffenheit  der  Bifilftrentiiilgldohmif 
selber  finden  will.    Sollte  Struve  zu  einem  beliebigeü 
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J^«oke  wttBsobeaf  - äatfB'iefa  ihl»  darüber  klar  schrdb«, 
'  '  <My  «Mibe  leb*'|^«ni«  'Mi  IM^ttsteto.   Waki  lnUft  di^  Sujyte- 
*  ■   ^  •  nbtie  TOB  MlkoMü^.  Wchin  iii«o- %    .    ^K'-,      .  illeht 

*     •  matieohes   Kaisüunement   z\i    pablicirc»»,    wenn  nicht 
C,  sein  probatum  est  daruntor  gesetzt.  ^ 

•  *••••■••»•■••••••  •••••*•••«••«•••••. 

•  •••••••••• 

,    •)  '  .      '  •  •»'**-•$♦■  ;  ..,.■..••»• 

Die  Sprache  dieses  Artikels  ist  ttbertrieben  violent«  auch 
seheidt  iiiir;''tr6te  JaeöbfB  grosser' AuloHtftt,  die  yei<^eibhnDg  mit 

der  Differentialgleichung  zu  hinken,  wenn  er  unter  den  eigenen 
Bewegungen,  die  Märller  atifftihrt,  die  Constanten  versteht.  Die 
durch  Integration  eingeführten  Constanten  hangen  als  ganz  will- 
kahrlich  niebt  vt>n  de^  Beschaffenheit  der  DifferentialgleiebuDg  ab^ 
die  eigene»' fii^^gungeb'hfiD^eii  aibet  sJlerding^  T6n  dei  Anztehnng 
der  CehtTftlsonb^  ab. '  An'  eine '  BtTprematie  vbn'  Mlkbwa  Ober 
alle  anderen  im  Reiche  gemachten  asLronomischen  Arbeiten  ist 
Die  gedacht,  viel  weniger  an  eine  Suprematie  Über  mathematische 
Baisonnements.  " 


•  ••••••  .  ••»*•••»•«  I  •    ;  •  f  •  •  •  •  •  •  •      •  •  •  m  *  f*  •  ji  •  •« 

,  ^eiUgCjfpsti^n  ai^s  Mf^|ih^fiii(  hat  inir  geso^ipr^eheii,,  dass  man 
die  Stet nwarte  nach  Carlsrühe  su  legen  qnd  gowis^rmaassen 

mit  der  pol \  technischen  Sciiule  zu  verbindeü  denkt  (der  Astronom 
*  Boll  einige  Stunden  wöchentlich  Vorlesungen  halten),  wcij^eiren 
die  Mannheimer  natürlich  sehr  sind,  denen  die  Sternwarte  das 
letete  Andetikefi  €ite  <01attK|toii(d^  ^tm^  Oirt  Theodbr  ist, 
#as  lietn'AHtifdttbmeli  Anifk'<iii«bt  ^^ttebnr  '^eyn  'k«idii  j<''4a 
die  völlige  Unabhfingigkeit  In  MmMlleitüF>'^€^'»Aer  gröl^irieii  An- 
nehmlichkeiten der  Stelle  ausanacht.  Indessen  wird  auf  jeden 
Fall  die  Sternwarte  noch  mehrere  Jahre  in  Mannheim  bleiben. 
Es  ist  noch  kein  Geld  ihr  die.neiie  bewilU(;t^  w^^^^j^l^^tände 
in  diesem  Augenblieke  aneh  sehwerlieh  geneigt  sejn  mdehten. 
Ich  habe,  da  noeh  kein  Astronom  ernannt  ist,  Petersen  vorge- 
schlagen, und  ich  bitte  Sie  um  Ihre  Unterstützung,  wenn  die 
bacbe  an  Sie  kommt.    Als  ich  ihnen  schrieb,  dass  ich  dort 
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keine  alte  Fr^uo^ie  mehr  hi^tte^  gl^ifjbi^  ich  H^ii^^^stein  ^ei 
tadi*-  Sain-  Arie£  bat  ßnä  «iM  ^wl9j|«^U).  Art  miiu»»  Inthiun 
•yetbe98ett.  Qaes  er  lebt^.iv;f»Bp.iri>  ^eMB^rifJ^rier'isl.pdbiOQ  lang«, 
wie  4ch  glaube,  blipd  geweaeo,  oiad  4eii|iocbfl9i  4er  Brief  flies- 
amd  mit  Hiiiiei  alten  Hand  geatcbdeb^P*-*  YiielleH^tt.ii^  aueh 
mit  der  ßiindheit  ;^ia  Irrtbu^.:..j  ; 

Von  Namberffer  habe  ich  zwei  Exemplare  des  ernten  TbeiU 
meines  aatroDQmiscjhen  .WQrterbiiehs  in  .  C[lap^pier  gebanden 
bekommen  mit  einem  der  unvenobftmteaten  Briefe  begleitet 

.  ^  -7  ^)9«a,.,if h  :Sie.  bif>^,  f}af  ,>^iiUeje.i<J^  1??^^" e  ^  fil^ffiflipl^r 
dieses  Werkes  wphlw.oUeipd  ar^zunehmen:  .es  lat^  eine 
,  tiues  ^äjj^^es  wie  Sie  fi^^d,.  wüidigj^  M.a^*;-  (Ich  köJQüte 
^iy^n  JijjuJ^ienprucees  anstellen.) 

, .   .  . :  tt^ip  .Ä^^i^J^  Jäi^eiTiplar  ib.^We  ,ich,bie  ihrein  Monarchea 

,^  IPH  Jl^b,^^r;5i<?^en^,f)ft4.ciie^^^ 
,  p^(fpl^li?IJ;]^e^aillej,      n^ifk.  i|i|Antrng  jfji.j^rjqgewl^  .Mp^h 
Jt)^sit2^  keine  Littef^^ur  d^r  Welt  ^in  astjrpiiomiscbe«* 
)jV]^.r>erbuch  (es  i^it  dies  eine  unwahre  Heljüuptung  Mäd- 
ler'a  die  er  nachbetet):  ea  ist  die  grösste  litterjiriftcli- 
astronomisehe  Unternehmung  (es  steht  wttrklich  da),  die 
'  Frucht  ^Ojftbriger  Vorarbeiten  (um  ein  Bueh  selureib« 
Kii  kennen,'  mciss  man  eWdehi'ersi  überhiiupt ' sebreibeo 
können.     F.i    kaijn   also  sieirie  Sehreibstunden   in  der 
Schule  als  eine  Vorarbeit  betrachten)  eine,  —  vergleicht* 
'  '  dife  Einlage  —  (die  fiiäla^^d  war  eine  Bertiner  ieitung 

-     ihlt  LobhltdlBl^ien  Von  einekb  m!r' uttbe&aikiil^ii  UödM 
"  '  vbh'^derONik'  durchans  wohl  anf^edommdoe iCeistong, 

'     '  '  und  jener  Auszeichnung  würdig.  '  "  ""'^■•''^ 

♦        bmußhe  Hifl^,  mm  JhwwtorfFwipii4i  umW/w^il^^ 

bemerken,  dass  die  B.^cber  iBAbpn  ftuf  l^n^^/R^pH^w^ü^  Wf^ 

* '  .  :]ivj«wig«daDlibarar'' •> ' 

•  '  •         »  i       ,        '         '  •■  ^'  ■ 

^13^,0.  Schnm^oher. 

Ciöttingen,  1846.  Augiist  i;     *  '  ' 
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fiH«  (Hille  ist  MltMt  mir,  ider  viel  davon  verirttgeo  kann, 

fast  UDertriiglich  m  dieß^n  Tno:en  gewijseu.    Ich  kuuntt;  nicht 
^iiimtil  8<^bfeihen,  und  habe  clofito  mehr  aii  Öiie  gedacht.  Wi^uu 
gute  .Wtt&«che  helfen  ikdonen,  90  darf  ieh  Ihnt^o  «▼«mobern,  das« 
{tfittilg  MS  ittliM  Mi4hr  iWiQU90yfi»;geUmiken  baben. 

dem  Bodeii,  2^7^  Grad.  Au  den  3  vorigen  Tagen  war  ee  nur 
26i,  aber  in  der  Nacht  kühlte  en  immer  nur  auf  höehstens  18** 
ab.  I  «(CHe  giöHsle  Hitze  am  27.  wnr  um  1  Uhr^  nachher  his  5 
fiel  es  auf  26^.  i)Ae  Siilitentto  »bei  «Itter  Hltee  iet  für 

iniob,  daas  ieh  dea  Nachts  niobt  achtafeo  kann.  Erat  in  voriger 
Naebt  habe  leb  ordentb'ehe  Ruhe  gehabt. 

Die  Stube,  die  Sie  früher  bewohnt  haben,  war  bei  einer  po 
daaeroden  und  so  atarken  Uitee  nicht  mehr  woe  eichere  Zuflucht. 
Ba-^mr' illerdjDga  evtfiglicher  dafin,  als  aonst  irgtndwo  im 
Siiise)  4tber' 'dbaolat  geoommen  und  nkht  compavativ,  konnte 
Ma-anUi'^oi«' flieht  «uahalteiK' 

« 

'  Jacobi,  den  ich,  wie  Sie  wissen,  um  Erläuterung  des  Gleich- 
nisaea  mit  der  DifiTereutialgleichung  und  den  Constanten  bat  (daa 
iman,  Mrie  nA'  acheiiil^'-'wieit  einihdier  und'  aUgeMi»ii ' veratftnd* 
1!eh^  clttf  Ai^'  Infgdibe  MdeB 'Kltnigsber^er  Sehnlm^ibtef  redoeiren 

könnte,  der  seinen  Kindern,  als  Fei  i  tu -Arbeit ,  das  Problem  ge- 
liehen htitte,  vvi;na  ein  \W  liutter  ö  Sgr.  kostet,  was  kostet  eine 
Tonne  Heringe?)  hat  mir  darauf,,  wie., l'Q)g^  geuptwort^U,  . 

Was  die  CesiMlaiMme  selbst  betrifft,  so  will  Herr  M.  ' 
.  aua  B^^aebtiiygeii  Aber  Gröaae  aad  RiohtQng  der  Ge- 
'  achwtndigketten  der  Fizstenie  etwaa  beweisen^  daa  sich 
auf  die  anai  eh  enden  Maaaen  beaieht.   Beidea  ateht 

aber  in  gar  keinem  Zusammenhange.  Auf  luiziehende 
Kräfte  schliesaen  wir  bei  einer  Veränderung  der  Ge- 
schwindigkeit. Wir  kennen  aber  keine  Veränderung  der 
'.O'  eigenen  BeiNigW9  ider  Fiit8teni9.//imd  wenn  fiet^el  in 
der  leisten  Zeit  etwaa  davon  wahrzunehmen  glaubte, 
" .  eb  fet*  doch*  die  iSaebe  noch  nicht  ausgemaoht,  anch  hat 
MAdleff  oDitgendA  aufo  .diese  Vierduderung  Butksioht  ge- 
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nomtnen.  Betrachiea  wir  die  Bew^ung  der  Welten  der 
'      Milchstrftsse  «Is  '^iH  !itnllHti«i«tllAäB  Problem  ^I^MI  ef M  ' 

die  Orte  der  Fixsterne  und  ihre  Geschwindigkeiten  zu 
irgend ' einer  Zeit,  ueb§t  ihmi  Massen,  diu  von  ein an- 
'       der  ^'ttozlieb' unabhäligigen  Data  d^»  ! Problems, 
'    liüfl 'diNieii^dttAn  *dtttob''^  ^eitelk^^^ 

Orttii  Klei«  f)ix9B(enie<  «üI'  irgend^dnAr  ■«AiMreti^Ml  Vereoh. 

'Werden  könn^ii.    Aber  sWi^ofaen  ^dieftc^n  Dattts  giebt 
«r-s  keinen  Zusammenhang,  und  keinen  ScblußB  von  dem 
'  eineu         die  andern.    Will  man  selbst  Herm  M.s 

'  - '  -hbrMbs^ebraohte  HiehtUBgeilwiAld  i  riek]tig"i«iMie^tnen,  "so 
'  keiitt  mfttbidodi;  damu«  ^aiolilB  üWr  «lUe^  imDiiAlieDdlsn 
'*   »Mäksenv  öder  ihi^n  4ehw0iif«ta(M^8ehUe84M^        ^*  i 

Später  Ittgt  er  noch  hinzu :       ,  f ..       .       ,    >  {  «. 

»    « 4'  <  £iuer  uieiDer,.i«'«eMniiQ       die  Bemeriod^  gtiQiaeht, 
. '  >  ' .  \  dttflir  »di<».,(fcp»|ebjttng..iwiWff.,Melm,Milehfc^ 
1    ,  :.  g|#aiElieh.<uiibefttiinipi:  istyf  d»  ]h»  gm»  voQüdiniibeaQAdertni 
Alisiehifrag  dei<  dem  angezogenen  Pilncle  xunä^obttt 

liep:enden  Mas^e  nbhüngt.     Könnte  man  auch  solche 
.  ,  .  ,   Auordni+Qg  derseibeii  ersmaen  ,,,  weiche  eiu  ; gegebenes 
i.  '  .h^fY.or^fiflg^^j.^  wüjf^e  jed^.,^!^  j^enderuftg 

.      djeier  ADor4p^ng.<gi^,j^>tejl/^,^ 

.  .,hervprbriogeD)  aU^  di^ 

*    !e;bt8ehfifdigeii  Me^  tdäfn  tÜtett^^e^'^tieiitMlv  dieteUllÜdlH^ 
Brief  mit' de«' 'Folgen  der  H«ta»i'""'*"*  * 

1'  *'  «Ii  *        .-ifi.'««!  '»lilwr^^iBfig >4attlib«rt^ 

.  '  Su  C.  S^hnmaeher, 

C         .    '  .t  .i.'.J    1.;»    i\i    T  r<{f. 

•   •  /  ".  '*  »    'J  '»*H   i'.'i, :,.!>.    II .j;*»»)»ffl»l'J 

'  :  D«  Sie,  mein  theuerater  Freund,  bei  -  gfitiger  UebersenHuDg 
ti^r  iuf  iftMlropMia  in-  Qi^imGiipIttk  Beci^iiiaMub^  Papiere, 
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zuitlck  /#i;W&rt^n^.  .oder  oioli^  so  habe  ich^  \ü\  Z^veifel,  mloh  snr.; 
Zurück  send  U|)g  ftlT  yerpllichtet  gebuit<;ii,  die  hiemit  geschiolit.  Up-; 
barJ)4ugQfvi%l>Jfc«  JProC  Wapp^eua,  ein  geboruer  Hamburger  vjou 

gSftWiiJBWapWwbw'  lliru4iADüh.-«P^v<>i»l  «^i 

rik«i,g|i^ina«Jpkt  r-JiSri  ba|^.f«»r:m«in.  {i Alben  «Kahl»,; pteiMe  F^i^^^ 
durch  den  To4:  Kß?lpr^^>  scbeiot  ciurch  die^ea  Verlust  noch 
inedergedriii^kt:  /  er  jiiHplU..  jctjit  eine  ^Ufli»*?   n^^^h  .  ^|iglap4..unvi 

iilgeiii^.deiipe' BaiUicbkeit.  a^r  deoi^.^  iit  Tmifem  tcmpo- 

r^fen  7jweck  zu  evri^^htpn;    Ich  liätte  ge^laul>l,  das  HeimfjilU-, 
rc^l  au  den,  I^fi,U^^rp,fkQ(^nc  .ajch  .uur,.aul  tdie^e^^igen,  \i'ähren4, 
der  P/^h*Äeit^eTJci(AteteiJi  Gebäude  cr^^tnpq|t|i»,  ((ipthi»,iEpd»  ^PK 
Pacht  noch  vorbanden  jj|i|jkd^.,i4li^r^Sie^.#»^i]ab{AbettfMep.^iH»p^ 
werden  ala  Doetor  Juris  dies  beiiser  wissen. 

Ich  bin  mit  dem  eindschaft  zwischen  South 

und  Airv  ganz  unbf^kaunt,  und  kann  es  nicht  billigen,  dass 
äWlfffer  unf  ^rkiBunbav  ,da^^^^fJ,^|Ufg^l;^|^..dpn>  Air}  €tw^§  .  an2MbäUr>.. 

gObeiHl^^Bfifyll  tg#b^ti    vt^rn   --nst^-Mf/      ,^.-ß\\'^^f   UHU.   -  ." 

,  ^So^/4«^^,a|if,-^ine  P^merkung,  d^s  y^n  bew^gt^i;»  Quecks, 
siJber  vi^afllijp  Bilder  wi^,  %uf  eine  Bchnur  gereihet  entstflien^ 

uad  4iffti^^€^^bi^eft|^fV  <i^r  /Kr«diiiii*wig(i  wachrJto.Mp8g^i44?J5 

ge».  ri  MürnWi^i.die*  3?ine];kuQg  sawobl-k?i^u  ala.  aekf;  interess^jijt, 
Iüb  b«il)e  Reflexionsbeobacht Hilgen  nie  von  9,  sondern  nur  yqif^ 
VKm8§K  in  grp,6  9,eizi  .krei8rap(^^a,Gie|ädbe  i^^r^b^chifit,, \v;^bei  sip)^ 
nie  ein  lihnliches  PhftDomen  zeigte*'  Wenn  aber  ....  das  ?]^, 

das&  eiT;  nichf  gestIxM-batas  ntther 3U  eTfor(M4iep,,m)d  ^eniigeti4 
/u  erklären,  was  in  meinen  Augen  mehr  Werth  haben  würde, 
als  ein  ganzer  Jahrgang  mechanischer  Beobachtungen,  so  wenig 
ich  aucli  die  Nützlichkeit  der  letztern  verkenne. 

^  ^  Üeber  d^n  eigentlid^en  .Werth  der  Reflexiön^beobachtluiigen 
«1  ficetMceoaionsWstimiQunge   Bcheint  S^uUt  etwas  vei^O^ 
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keine'  Ii<»gik  ,  titid'-eflrt  yMMtAUl^  Af»iei^  er\  ö^w  4r*HMl  iib 

EKmination  der  Biegungswirkung  betibsitlitigt.  Allein  Air) 
scheint  nicht  'Viel  weniger  verworrehie  Begrilfe  dafübä*  halben. 
Durio  hat  Airy  «allerdings  Reeht^  dess  die  WirkaUg^-Biegimg 
duMb  Vörbindudg'  einer  diMMm*  BtMlCtöhtang  miti^Mtt'  dUMb 
ReBexioii'  ttidil  traf^iiob^n'  wM;  'Abel''  W  ht  seHtr  in(»'IIMlnttiv 
wenn  er  von  der  Verbindung  dieser  Beobachtungen  mit  denen 
bei  umgekehrter  Einlegitng  der  Zapfen  in  die  Y*8  mehr  hofft. 
Die  Sache  ist  vielmehr  die:  Man  muss  die  Wirkung  der  Bieguttg 
wii^  a/att*  z^ei  Tbetlen^  Besttiheild  •b<)li^tieil"t»)^4:>4*^|^  aMeter 
B«bbaehtu]ig;  «bei'  Rei«xi6Mib««l>ai^iili%  #fkd  dktcr'IVniM«^ 
s=p-q  und  nttin  half  CPrütt^'  vbrtiius^us^tzen^  daisa  p  viel  greiser 
ist  als  q  (aber  a  priori  lassen  sich  dieh'e  Grössen  nicht  besMW* 
men).  Die  Verbindui^  der  ersten  mit  der' atitf^h' Beobachliiiifg 
hilft  also  nielit  Wel,  weil'  fUnüer  dei"  F^K^  p  bldbt  ÜfMb^  bei 
reirkehriel'  Bkikgütogf  i»M  der^VUiIer  Aifti  '     ■  •  ' 

>  '  -  "!■ '    «     »I» I      I  '  '  • 
^  .  ,     ,  ,  .,p-q-M^ireoter  Bea^chtuBgv.,,.»  :     ,.;.f   ;  . 

p-f  q  ^i  Beobnohtoiig  dur^h,  RetodOQ^  ,     ,  ^  . 

tftf  dad^<  auch  hier  d et ^hler  p  bleibt,  -vofi^  iiVelöb«tn>  mkn 

wie  man  wolle.      Allerdings  kann  man' iMit  'jiliy'^fllelft*  llei 

der  UeberleguDg  beruhiget,  dass  das  Passugen-Instrument  seiner 
Natur  nach  das  festö^fe  TnatrtirVient  der  neuern'  AHtrofi^mie  ist. 
Uebi%^  bemerke  ich,  dass  das  Vorstehende  nicht  obenhin  ge- 
gagft,  M&dern  eiik  Cöfollanätn  dd^  ttleoitetlMibea  BttteelMittig' 
itflV  in  d«Ml  fieUtj^  ich  ^h6ll  adt  ittdy»  ifla'i  islileitt' Mkillfe«M- ' 
altiet  bin,  und  worüber  ich  noch  vor  ein'?i»*'  Jahren  a^ch 
Bessel  correRpondirt  habe,  der'fthr  die  lÖttheilung  sehr  dankbar 
war.   Für  einen  Brief  ist  fi^iCh  der  Geg^firtand  tast  zu  um* 

'to  «iieiti  dem  #«IMÜ  Mi  dbcfhf  BtifltoidbiübeOl^tiiiigtSli, 
w€ittn  matt  nicmlidi^ieingeriehfel       afe  delMreir«bd^'bi^iittBf'itt 


*)  Hätte  man  gegrüi)4et6n  Verdacht  deis  Vorhanden^ina  eiiff^jJ^^* 
liehen  p  ^  so  würde  man  durch  eine  verkehrte  Befiesti^D^  des  Fenvoilv«  ao 
(ier  Axe  abhelfen  Icönnen,  insofern  bei  der  Coiuitnifiitfon  dw  Instnniieiili 
dchoD  von'  vbmdier  difai  mOglföh  getbachl^^vHMIL'  '•  ' '  • ' 
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mOlbä^  Ufr»  dfe  KiK^aMMifoii-  fiir  Mfaf  nittÜftA  mtitn  :'  Altt' 
MlfMli<)iMh:  VctblMttil^tt»i  #M  *  tti«o"  die'  Lftge  d«r  Aze  ««hr 

vorüveillfan  06htt6l]iren ,  deren  Horizontaülät  mit  Hülf^  der 
HäQgübelle  schwerlich  so  voUkommeo,  wie  wünachenbwerth  i«*t, 
ftkannt  werden  kann,  wegea  möglicher  tingleicher  Dicke  der 
Zftj^feayjü'j^e^  dnteMtt  Zl^^nft' Üit  V^ohMetieA  Stellen.*- 
AtodeHir  TMhiftlle  jettf'  fiiokit  ttt  gedenken;  Mi'  werde-  döeli 
WelftföM  in  Zukana,  wenn'  ith  m^hr  Zeit  #ibfn 'Beoba^^hten  ge- 
winnen katni,  auf  Eidrichiuug  eines  Queck>iiherlrog8  (oder  meh- 
rerer) bedilcht  sein.     '  ^  ' 

'  'lA  vävM^'itMitMAn^  mtiti  tlieirrer  Fren^d  ;  die '  eniseteliehe 
1Sm\<m''^¥  BieV  lieU'M<&r«tei^  W<M}hdiJ^  %abenV  ba^ 

iiRjtee  Rirtlfle  gatii'liCfMfirt^lfftto     mfd,  ol^gTeieh  i^i  iK^te  et*' 
was  kühler  ist,  ist  mir  duuli  das  Sehreiben  dieses  Briefes  sauei' 
sreworden.    Denn  Cessante  caussa  noii  cessat  etl'ectus;  die  ein- 
mahl  hervorgebrachte  Depression  der  Kräfte  stt^Ilt  sich  nicht  so 

•      .    •  I 

ÖteU  der  ihrige 

'GOtiiiigeu,  r2.  Augaat  1846:  •         .  . 

P.  8.  Die  eine  Piec«  ()f  1:0,1 470  douth'a  Gutoehten)  hatten 
8ie  mir  in  Duplo  geeobickt)  und  ich  habe  mir  erlaubt  den  einen 

,  •  j    ^  .1.  :       •     .  •    ,1'  .  .  ' 

-  -   -    '  -   ;  '     •    1      •  I, 

Das,  #äs  ich  ih  iheitiäm  letzt^rt  ßri^/e  (dee  Bh  doi^ed 
Herrn-Wöppaeif^  erhalten  luilitn  werden,  oder^  erhalten  werden], 
über  die  Biegung  des  P&ssagen-lnstruinentes  gesag:!  iiabe,  bedarf, 
OMh'  weitete»  UeberlegUng;  eibiger  Modlfi<Sa1ioti.  Ks  bleibt  zwar 
Mifii,  dtfMi^Afry  tltti^blr  hifely  Wetftt  er  m^inC,  durah  üml^en 
kMtte'  ih  BeKiehtittg  'aar- 4ih  ' ffiiigung  ein  Meiihretos 'gefhnden 
werden,  als  durch  Reflexion sbeobachtungen  ohne  Umlegen,  und* 
dass  es,  wie  ich  im  Text  gesaijt  habe,  gar  kein  Mittel  gibt,  p 
zu  Ündeo :  aber  die  später  iiiasttgeeeiihebeoe  Note  (wonach  eio 
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hält.  Dagegen  aber  läs^t  sich  der  viel  wichtigere  Zusatz  machen^ 
dass  das  Vorhandensein  eines  p  ganz  uuechädiich ,  uod  eine 
Keantojis^4  <i^VjQd%j  ganz  unnöthig  ist,  da  die  Wirlii^^v  einfif.  j^. 

geAchiedeu  ea.rp«r4^nt. braucht.  -Bei  doeirit  moht,  vollkomiiMBr 

bencluigten  PassageD-li^slmmeiit  hat,  wenn  es  ganz  bieguugs- 
iVei  vorausgenetzt  wird,  bekanntlich  die  Abweichung  vom  Meri- 
dian bei  der  Zeiuyb4i^auz  z  (die  in  Eii^em  SiDo^  z.  B.  vom 

4^qith  wck  ^eu:  a»«  fQrtge^^.Wjurdi  uttd:.daiiii  .iia,,NoE4«>i. 
dwrcb  iMgativjf>,VV«irthe  «i4er  l^iiii'; 
gsdi^ckt  wiH)  die  Form  ..  ..  .  ,  »     .    ,    5  . 

Die  Wirkung  der  Biegung  bat  aber  (wie  au«  lo^^r  Xb^(Mie 
folgt)  immer  die  Form 

a  sin  X  +    cos  z 

Also  auch  wenn  Bieguug.  da  i^t^  h^t  (Jie  Ab\i:eiphuog  vom 
Meridian  immer  die  Form 

.tii      ußt.i  .u  f      a  sin  z b  cos  Ä  +  cl 

Durch  Combination  atironomisehe^  ,»BepbptQlitupgqn  (woaa 

auch  das  Pointiren  auf  ein  vorhandenes  Meridian-Zeichen  hier 
mit  gerechnet  werden  in uss)  erhält  man  a',  welches  nmn,  inderi: 
man  nicht  an  eine  Biegung  denkt,  irrigerweise  i'Ur  a  häit^  aber 
4|p^er  Irrthuro  ist  i^99§liiMM<»bir.  4^»  omiiMr  Bedttctionfti|BeaA 
welcher  BeobaehtuogeD«  doch  wieder  a'  und  nicht  a  anwenden 
m^es.  Pier  ganze  ypte^ehi^  besteht  d^rin,  daM-diass  a'ipiebt 
die  reine  AzimuthalBbweicbu4>g  der  D^pehimgeaxe  vom  ersteft 
Yertioal  voi^tell^  wora^  al)^riauch  gar  idichts  gelegen  ist. 

„J!4it  dem.b'  .wliprteifes  sich  übrigen^,. »iuli,aiji^i ganz  ähnlich^ 
Avt  vienhaili»««  iiir^i^;itiai\  4^  Werifc,^i|viMi.9i|r  ai^^  Oatnbinf^iioA 
T<A,drr9oten  ii|^^flQ9iioQsbac^ft^t|iagei}^jabI^tete|  ma»  braai^t? 
Bich  dann  umiBiegungßeiiiflu^s  gar  niobl  zu  bekümmern.  \^jtBait 
man  aber  dainn  , das  Nivellirett  der  Axe  zu  Hülfe,  so  i«t  diesem 

eiiie..i^a)^OMi,>/di<$ulM^i^^..b; 
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(tbeoratMeh  lMtraoht^)'liOt&weBÖig,  ddlioh'  SSuBiehting  von  Re- 
flexionsbeobachtungen (oder  dureh  Umlegen)  das  t  auszuTnitteln ; 
bei  uachheriger  Benntzunc:  aber,  d.  i.  Reduction  gemachter 
Beobachtungen,  wird  mau  b  +  f^  d.  i.  b'  anzuwenden  haben. 
I  Nun  glaube  ich  AHerdiiigS)  dttsft  in  der  Wiridiebkcäi;  diese  ^ 
I  nnmer  gant  uomerklieli  Bcno  vM.  Ueberfactfpl  wttrdett  bei  einer 
vOlh'g  symmetrischen  Ausftihrung  des  Incifnin^^nts  a  und  t  noiik" 
wendig  -^0  sein:  sie'  treten  nnr  hervor,  in  Folge  der  Unvoll- 
icommenheit  aller  uicuschlicliea  Arbeit,  namenllich  der  ütatgieichen 
MetallsUirke  in  die  Fernröh^e  und  der  A'xentheil^.      '  ' 

Ich  erfahre  soeben,  dass  Herr  W^p^eus  gestern  mMH  bicht 
ftbger^set  war;  sehieke  aber  doch  diesen  Rrie^'bclM>fii  ab,'  der 
uuü  uDgefähr  gleichzeitig  mit  dem  frühem  ui  ihre  Iltinde  kommen 
wird,  niügiicherweisc  auch  vor  dem  letztern,  in  welchem  Falle 
er  Urnen  Ireilieh  solange  uoTersländiioli  seiii  ^ii^rd^  bit  Herr. 
Wappaew  den  andern  bringt. 

'  •  «r. 

Stets  der  Ihrige 

w 

>  I 

.  C.  QSrllSa 

Qöftiingen,  15.  August  1846.  .':'«  ' 

.  '  * 


^1061*  iit)ttHia4|cr  an  (gauss.  [826 

I      Mt  14  Tagen,  mein  thenersier  Freund,  bin  ieb^a^  Gioht 
bsitlftgerig  gewesen,  und  benntae  den'  ersten  Tkg  aiy  dam  ich. 
wieder- a»f  seyn  kann,  um  Urnen  an 'schreiben.  ' 

Ibren  ersten  Brief  vom  12.  August  brachte  Professor  ^^  :ij>- 

I  paens  am  Donnerstage,  ich  erhielt  ihn  also  eine  ziem  liehe  Zeit 
oaofa  dem  a weiten  rom  16.  August.  Die  ^Pariltmeatspapiere,  di« 

;  Sie  surtiaksanditen,  haben  für  mich  nach  diem  Dutehtesen  kein 
Interss^s  mehr,  und  ich  w^rde  sie  Ihn^  isät  deir  emstea  Oelegen« 
heit  Ubermachen.  .,     •  •  , 

Schon  Pond  verglich  die  Bilder  des  bterns  in  einem  oblon- 
gen Quecksilbertroge,  wenn  dieser  erschüttert  wird,  mit  auf 
einer  6ehnar  gereihten  Ferien,  so  dasS  Soutb^  Bemeiicnng  nicht 
nett  ist.  Pond  bemerkt  anch  >  dabei  ^  dass  dies' der  ReolMiehtung 
nicht  schade.    Ob  dies  in  den  Greenw.  Obs.  oder  in  den  Phil* 
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Tmnsdo^  o4«r  iu  deo  Xemoira  «f  Uie  A.  8*  ileftil,  kann  kk 
in  dicBMfi  Avgttiiblieke  nicht  eatidieideD,  wird  ticli  abetr  leicht 

aufAndea  lassen.  Die  Engländer  brauchen  hölzerne  Tröge;  wem 
man  einen  angequickten  Horizont  braucht,  fällt  die  Perlenschnur 
weg)  und  man  hat  nur  das  ruhige  einfache  Bild  des  Ötenis. 

Sollten  Sie  eininal  einen  Aiigeiibliek  ICusee  findeO)  nm  Ihie 
Theori«  dar  .Datebfaiegung  der  Femrdbre,  die  Sie  Beeseln  miw 
theiUen ,  wieder  nieder  zu  eehreiben ,  »o  würden  Ihnen  gewim 
alle  Astronomen  dafür  danken,  und  keiner  berzlioher  uls  ieb^ 
wenn  Sie  sie  mir  für  die  A.  N>  geben  wollten.  - 

Einen  während  meiner  Krankheit;  erhaltenen  Brief  too 
Paacbep  1«^  iob  bei«  da  der  Inball  vieUdebi  Air  Sie  Intereeae 
haben  kann.  Der  Seeretair  der  aetronomiacbeD  OeBellsehaft^ 
De  MorgaD,  hat  mir  geschrieben,  das»  Ihre  Tafeln  für  log(azb) 
jetzt  jyon  a  larger  seale  as  Matthiessen^  in  England  herausge- 
geben werden  sollen ,  und  wUnsoht  eine  voUatlbigige  Idtteffator 
dieser  Tafeln  beiaufilgen.  Er  bittet  um  Belehrung,  und  kennt  nur 

Ihr  Specimen  in  Bd.  26  der  M.  C. 
Matthieiäett. 

Pasquieh  (?)     ^  ■     ,    .  » 

Köhler^s  Ausgabe  von  Lalande. 
V.  Prasse. 
Sheepahanks» 

Die  neue.  Ausgabe  von  Vegu  und  Westphars  Tafeln  sind 
gleifi^  b&i^u&lgea.    Wissen  Sie  noch  vojß  anderen  Ausgaben? 

Möchten  Sie  piebl  auch  bei  dieser  *  gewiee  eehöneii:  twi 
eorrecten  Ausgabei  Aenderungen  angeben,  die.  Sie  wdneebnft? 

Pelenen  ist  jetzt  sniüc^.  Die  Königsberger  UniveniMt  bat 
ihn  in  honorem  zum  Doclor  d.  Phil,  promovirt.  Er  hat  unter 
Bessel's  Papieren  einen  grossen  enge  voll  geschriebenen  Bogeo, 
mit  Berichtigungen  des  Kosmos  gefunden,  unter  denen  ,  ench  der 
Ton  Ihnen  mir  mitgeiheilte  Fehler  Torkommt  Dlieeen'  Beg« 
hat  die  Wittwe  gleich  bei  PeterseD'a  Ankunfl  an  Humbcldt 
gesandt,  der  aber  kein  Wort  geantwortet  hat.  Es  ist  ein  langes 
SOadenregister. 

Petersen  hat  aiicb  ^n  grosses  Convolut,  mit  .eiaselneo  Auf- 
•fttsen  mitgebraohtf  von  denen  die  Wittwe  wisaaii  will,  w 
gedmekt  ivserden  soll«    Bei  den  meisten  ist  die  Sntsebiidipg 
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(eine  negative)  leicht.    Es  sind  Entwürfe  und  Rechnungen  zn 

schon  bekannten  Aulsäizcn.    Es  sind  über  auch,  wahrschtinlich 
zum  Ikhufe  seint:r  Vorlesungen,  Auefübrungen  einzelner  Materien 
darunter,  über  die  ich  allein  nicht  zu  entscheiden  wage.  Ich 
bfti^  desmgetl  dtireh  Fetm^n  '<för  Wittwe  nMureiben-  lasteÄ^  ob 
iA  Sie*iim'Rbth''tilttetf'  dttrlre;  ind^m  idi  hoEtti  dftss  Bie  für 
BeMel  wohl'^  Mühe  dei"  Du^chdcht  'üb«ni«httien-  wüi*den ,  um  # 
90  mehi',  da  ich  keinen  wüsste,  der  eonöt  sicher  darüber  ent* 
scheiden  könne.    Bessel  scheint  sie -nicht  zum  Drucke  bestimmt 
zn  haben.   Er  hat  refroMnet^  dftäs  ldle" Papiere  nnd  Rechnungoar 
in  einer  Kiftie  bewabrlrwerdeii  t^ten,  irefl  j^Viiäleiehl  NaiehfrAgö' 
danailh 'komnien  k0nnej<K'  Vb^  4ek  üebnii$Mitt%ahto  bei'-seiileii' 
Vorlesnngen,  sind  mir  eiruge  i^nVerständlich.    So  sind  b.  Bi 
CircummeriAiftnhöhen  mit  einem   i /  eiligen  Kreise  gemessen,  mit 
Angabe  des  Uhrstandes  nnd  der  meteorologische  Instaruoaente, 
dk  'äuf  den  lkl^dia»  i'edueiii  Morden  M>Uen.  -  Sltaitt  dei»>  gcnr^h»^ 
liehet' €idRijiDh«n-'Methöde  hrftncht  et  titi&  vehiH^kdtli' Formel^ 
die  Vöhl,  ^«^€^t*ich>inieK  'drinlhe^,       20  G^ed^r^hMi'  Er 
nioss  doch  gewiss  einen  Zweck  dabei  gehabt  habin"^  -  deti  ich 
aber  nicht  errathen  kann.  '        '  "    •  '  "      '  '  - 

Es  ist  auch  eine  nnvollendete  Arbeit  über  Uranus  darunter^ 
(tiif'T^eieht  die^iti'  den  Berl.  Mein,  (ich  meine  18t5>  *bge- 
dniflkt«'  Ist;  '*  SM^  Bdt^t  Ibkjith'  HyptylUeare  MgBnet^r 
ftrA  •Wi¥Öi'*b!le^*dabef,  sind  wdhl  'aüÄ'iJrantDisbedbfcchtungen  von 
Ärgelaöder '  nnd  Rosenberger,  tnit  der  äüssersten  Schftffb  redo-- 
oirt,  wi6nn  sie  sonst  nicht  in  den  Berl.  Mem.  schon  abgedruckt 
»itid  (mit  Auertiahmi^  d^r  twtoestenj.  .  . 

'  Di<»>'WilM^e  bat  einö  Arbeit  über  Satüm  »MckMiftMeii, 
iv«fl>'bi§l'*(/^^<  keih'  Ztt^eiföi  tat.«  tfe^bel  Itnl^  dMUttf  %d«ohri«be»,' 
sie  Sülle  gedruckt  werden,  wenn  sie  auch  bei  seinem  Tode  noch' 
triebt  vollendet  wäre.  Sie  ist  in  der  That  booh  nicht  vollendet;^ 

•  ;..  ii-n  ,  ..  '  -u  ülf.e^iS  danklj^r^r         ..  ..  ., 
Altona,  1^46.    August  27.  '    '  •    '•  • 

•  >  4    -  i  'i'*:  .1.    .        ;  •  i 

it   »  ••       *.'.vi«*  •'.   •  »  -V    '  t-     ,   ■»  i  j  • 

•»".   ''i.-'-M.   •«  . '  '        f  .         ■  I  ■        .•;/,•'  t.ur«' •  i"..»!<.n  .  \ 
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.IfU  deir  imilgtteii  TheilAtthme  habe  ich  den  gmm  Veiliit 
ed^hren,  dep  Sie,  mein  theuerster  Fieand,  erlitten  hab^n.  leh 

«  weiss  mich  um  so  mehr  in  Ihre  Guiähle  zu  versetzeD,  lin  audi 
mir  befichiedeu  war,  ein  geliebtes  Kiud  in  gleichem  Alter  zu 
^k^teai  £s  -iet  da«  traurige  Loos  de«  Altere ,  nach  und  nach 
ap.  viftof  ma  una.  nahe  stand  und  thenw  war  vor  «ns  abeobei* 
dan,  tt|id.Bi(ob  «elbet  immer  mehr  vereinsamt  an  aehen,  iiad  e$ 
gibt  dabei  keinen  Trost,  als  den  Hinblick  auf  die  höhere  Welt* 
Ordnung^  die  einst  alles  ausgleichen  wird. 

' ,  \YeaQ  unter,  den  Besaei  sehen  Fapier<iH  eines  oder  das  eo- 
dm*  ama  t^lUe».  wobei  Sie  sefbet  aweiteUiaft  aind^.  ob  Sie  et 
wFiibliaMioa ifaeignet  erUiran  oder  nioht^  and.maiA  Urtbeil 
dluHbet' an  wiesen  wUnseben,  so  werde  ieh  gern  bereit  aein. 

Der  Brief  an  Bessel,  in  weJchem  ich  ihm  über  die  Bie- 
gungseiüflüsse  bei  astronomischen  Instrumenten  geschrieben  habe, 
muss  etwa  Ende  October  1848  an  ihn  abgeschickt- aein»  ^qsaelB 
Bfisf,. worin,  er  sein  Veriaiigen  nach  dar  Löaimg  .eip^r  gewisBen 
Fragci  ^QKqpiriebt)       nemlicb  vom  17-  Oetober  1848  mi  der 
nächste  vom  8.  November  1649  fiängt  so  an  ^Daa  was  Sie 
^in  l\irem  ersten  Briefe  über  den  «tatiachen  Satz.  mitzatheilteD 
^die  GubQ.  tl^tten,  ist  gerade  das  was  ich  vergebens  zu  entdeekeo 
^Uchte  u.  s.  w.«  Es  ei^ellet  also,  dass  ich  in  der  Zwischenzeit 
mehr  als  Einen  Brief  an  ihn  geschisM  habe«   Sj^a  Jiabe^  mir 
noch  oMil^g^meldet)  welebl^  4m  ^ndr^uUal  Ibwr  Öntabaod- 
lungen  mit  Krman  Uber  die  Publication  des  Besserschen  Brief- 
wechsels gewesen  ist.     Sollten  die  an  Bessel  geschriebenen 
Briefe  jetzt  in  Ihren  ütoden  sein,  so  werden  Sie  dea  betrcffea- 
den  leicht  herausünden,  und  falls  Sie  selbst  ibn  ganz  oder  tbeil* 
weise  zur  Publication  geeignet  finden,  werde  auch  ich  niebtB 
dagegen  Imben.'  Obtiefa  bei  einer  neuen  Darstellung  des  Ge- 
«jcnstandes  es  eben  su  gut  iimchen  M'ürde,  wie  es  einmahl  in 
jenem  Briefe  geschehen  ist,  bleibt  uiigewiss.    Jedenfalls  werde 
ich  noch  lange  zu  derartigen  Aufsätzen  nicht  kommen  könneü, 
da  eine  entfictzlicbe  Menge  Kttckatandsarbeiten  sich  withrend  des 
infernalen  Sommeris,  wo  ich  fast  nnUlbig  war  etwas  anderes  ss 
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tbaa,  als  die  ntaiimgftiigllch  ni^igen  lau^den  besehäfle,  äkigii* 
hftQlt  haben. 

Mit  Interesse  habe  ieh  gelesen,  was  Sie  von  BesselV  Rand- 
glossen zum  Cosmos  erwähnen.  Sollte  die  Einsendung  mit  H. 
vieiieicbt  mit  Einem  Umstände  zusammenhängen,  der  mir  etwaa 
unerwartet  war?  Vor  einigen  Monaten  sehrieb  mir  H.  selbsC 
Ober  den  bewnssten  Passus,  tiiid,' sdndefbarerweise,  tovrairie  er 
die  Sache  so,  als  ob  Besse!  behauptet  habe,*  die  Verftnderung 
der  Schwere  bewirke  Nivefttifindemngen,  er  selbst  aber,  Hum- 
boldt, habe  dies  im  Cosmos  bestritten.  Wenigstens  kann  ich 
die  etwas  dunkle  Stelle  seines  Briefes  nur  so  verstehen.  Ich- 
habe  ihm  darauf  gatis  unutt^uAdett  geantwortet,  dairi  toir  b^A 
Lesen  des  Cosmos  jene  Btdle  auffallend  gewesen  sei*  und 
dass  leb  BesseVs  * Aeussemng ,  so  weit  * ieh  sie'  ft*»'lfarei^  gtt* 
tigen  Mittheilung  kenne  (da  ich  den  betreffenden  Jahrgan*?;  Ihrpn 
Jahrbuches  nicht  besitze),  durchaus  nur  in  dem  entgegengesetzten 
Sinne  verstehen  kann,  nemlieh,  dass  die  faotiseh  eonstirende 
Niyeanftnderung  Ursaehe  von  Sebwereinderong  sein  fnasse, 
wenn  sndi  letatere  so  gering  sein  möge ,  dass  eie  sich '  den  Be* 
obaebtungen  entziehe.  Tfih  bemerkte  zugleieh,  dass  ieh  Besvtl 
selbst  um  eine  autenthische  Erklärung  seiner  Aeusserung  ersucht 
haben  würde,  wenn  ich  nicht  geftirchtet  hätte,  dass  diess  bei 
seinem  kranken  irritabeln  Zustande  eine  Belästigung  für  ihn  sein 
wttrde  n.  s«  w.  Auf  diesen  Brief  hat  mir  Hnnboldt  nicht  wieder 
geantwortet. 

Den  Brief  des  Herrn  Paschen  habe  ich  mit  Interesse  gelesen, 
und  schicke  ihn  hier  mit  Danke  zurück.  '  ' 

Mit  den  herzlichsten  Wünschen  Air  ihr  Wohlbetinden. 

Ihr  ganjc  ei^er  . 

G.  9.  0attta 

Göttingen,  ].  September  Iö46.  *        '  *  ^ 

P.  S.  Ich  habe  den  Humboldt'schen  Brief  noch  einmahl 
nachgesehen,  und  finde  es  doch  tanwahrsoheinlieh,  dass  er  durch 
Empfang  der  BessePsehen  Randglossen  veranlasst  sein  könne'. 
Jener  ist  nemlieh  von  7.  Aprfl  datfrt,'  wo -Herr  Dr.  Peters^ 

wohl  noch  nicht  in  Königsberg  angekoninien  sein  konnte,  nach 
dessen  Ankunft  die  Wittwe  jenes  Papier,  wie  Sie  sageu^  an  H. 
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g0a«l^ick(.  ^at  Jedenfalls  htvt  di^^a  H/^o<^i,  B^A^^rs  fa^ti9(^ü|^ 
Erklärung,  die  ich  nicht  hatte  beifagen  können,  8el]^9ttf|s*^t 

l^^l^Su     ...» M^4ttm<(4<>(i-a}i..$0li4ik.         ,t  ..{IM 

,:Ieli  bin  .würkllc]^  0e]^r>  angegriffen ,  ineio'dieimstQr  Fr^npd,  . 
es  wird  aber  wohl  mit  def  icit,  die  Alles  fti^agleichtj  .sich  geben. 
Schlimm  ist  en,  wenn  zu.  geißtigeu  J'^i'schütterungep^iJiQ^p^fÜcijö« 
JJpwoWseyo  Homi»^t' wia/j^t^t  ^^1^ 

^berl^pgt,  geht :9eip<$r.Q99ttn41ieit  wegen  uf^I^alieff^  habe 

ihm  auch  die  PfirlwwMPWepe  mitgegeben,  dii^  Parri^h  «^Pter-  \ 
jd^^  zum  Durchseheu  hatte,  \(^ei9ä  ^ber  nicjit,  ^b  er  allß  lu- 
^f|]|g3!^apdt  h^t.    Ich  meine  das  Packet  &ey  dickeif  gew^sei^.; 

^of^,)  :Mi(:  Bm^ftmi]<«,aß)ia  ieh  .aus  Ihr^rBijie^.^asfi  .^e  | 

^ch  'oicbt  geliefert  sind.  loh  \vill  gleich  die  I^orderapg.^j'aeuero. 
)^4e^  ist  inein  Gedäciituiss  so  schwach,  df^^  i^h .  1^<^^  eiyt 
?4^ht  g^ioh  .^ii)gemachte  yerj;^e. 

.V/  .-  «Ii  '»hl:  f 

Da  ich  Ihre  gütige  Erlanbnfss  habe,  werde  icl^  .^ir  IbNo 

Brief  von  der  Geheime «Rs^thinn  Bessel  lur  die  Astronomischen 
Naehrichtea  ausbitten.  Ich,  .habe  ai^f  .»wej  ßr^^'^  -üocj^i  kqiiie 
Antwort  von  ii^f'fCi^b Altena  w^  wohl  daraus  zu  fg^ä/jj^  ist, 
dasB  sie  bei  Petersen^'s  Abreiee  in  ein  Seebad  ging« 

Petersen  'vevHb9d''erBV'^  gegen  Ende  des  Janius  Altonsi 
Humbüldt'a  Brief  uuh  dem  April  kano  also  nicht  durch  das 
eingesandte  Papier  mit  Verbes]j^r^Dg.eii  zum  ^  pp^ip/:^  jeran- 
lasst  sejn. 

.  ^.:t}ebßp,4en:9wer«flbe9:  jSlvinfiwfchaiQl  h^b^i  ifA:  lai^/picbt» 
gebUrt»  Ipfeif  seMfib  da^nifri»  ^lESfioaii»  da» -liiAf  rb^|..pasi' die 

Herausgabe  zu  iibernehmen,  wenn  ex  einen  jungßfn  zi^yerllLs&igsß 

Mann  f^enden  wolle,  der  die  Abschriften  der  Briefe,  die  ich  zur  : 
jHevaasgabe  geeignet  lwJ(ea  n^öchtey...f^  den^  Uruck  i^s^^iieü 

kannte,    9^l«it  4l^e  AtM^NII^  ^«^.(9Ml«tQi^1/M^  ^  ^ 
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durchaus  an  Zeit.  Vermutlilich  haben  ihn  die  dazu  nöthigen 
Kosten  abgeschreckt,  die  doch  Yielleicht  der  JLöoig  von  Preussen 
abenonuMn  blUte, 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Schumacher, 

,  AUoDa,  1846.   SepN»mber  4. 


1090.  (ßau^ö  an  ^djumadfu.  "  flll 

t  • 

Herr  Professqr  Svanberg  hat  mir  heute  Morgen  Ihr  Schrei- 
beo,  mein  iheuerster  Freund,  Yom  4.  d.  nebtft  den  FarUuneDts- 
papiete«  «igaflitellt. 

Meine  Vergeesiiehkeit  wegen  der  Logarithmentafeln  kann 

ich  nur  damit  entschuldigen,  dass  ich  dem,  was  Sie  in  Ihrem 
Briefe  bereits  aDgeführt  hattei[i,  nichts  erhebliches  beizuiügeo 
weiss.  Mit  Paaquich  s  Tafeln,  denen  Sie  ein  Fragezeichen  bei- 
gesetzt hatten,  hat  es  doch  seine  völlige  Bichtigkeit  Sia  sind 
IS17  zu  Leipzig  unter  deutschem  nnd  lateinischem  Titel  (fizterer: 
Abgeknrste  logaritlianseb-trigonometrisebe  Tafeln  ete.)  herausge^ 
kommen,  und  ich  habe  davon  in  den  Göttingischen  Gelehrten 
Anzeigen  1817  Nro.  158  eine  Anzeige  gegeben.  Andere  Ab- 
drücke meiner  Tafei,  ausser  den  von  Ihnen  angeftihrten ,  sind 
mir  nieht  bekannt,  oder  wenigstens  nieht  erinnerlieh,  doch  kann 
noeh  ein  Abdruck  auf  4  Deqimalan  genaBnt  werden,  dei|  ]S|iok« 
(Berlin  1828  bei  Dummler)  veranstaltet  hat.  Da  die  englische 
Ausgabe  doch  wahrscheinlich  7  Ziffern  geben  werden,  so  ist 
nur  zu  wjiinsph()i|,  4pt88  n^an  ip  der  Oekonomie,  des  Abdrucks 
die  Fehler  vermeiden  wird,  die  leider  Matthiessen's  Tafeln  fast 
allen  Werth  muben.  Meine  Ansieht  ip^  nemliieb  dieQOf  Die  in 
Rede  stehenden  Tafeln,  mögen  sie  auf  5  oder  auf  7  Dedmalen 
gehen,  sollen  nur  dazu  dieuen,  etwas  was  man  auch  ohne 
sie  Brachen  kann,  bequemer  auszuführen.  Diese  Bequemlich- 
keit ist  also  eine  vitale  Rücksicht,  und  alles  was  ihr  Eintrag 
thut,  zecstört  ihren  Werth.  Man  soll  nieht,  was  aus  den  Tafeln 
«nliiommen  werden  mnss,  mit  einem  gewissen  Grade  von  Mtthe 
zusammensuchen  mttssen,  sondern  so  leieht  wie  möglicbMrfinden, 
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wa»  bei  Matthiessen  dwrohan»  niobt  der  Fall  ist  lek  hab»  mieb 

schon  einiiialil  gelegentlich  in  Nro.  474  der  Aslronomischen  Nach- 
richten  hierüber  aiisgesproeiien.  Auch  wird  man,  meinen  G-ruiid- 
sfttzen  nach,  sich  ehen  so  sehr  vor  dem  entgegengeseUteQ  Ab- 
wege  hüten  müssen  (Matbiessea  hat  au  wenig  gethan,  mit  den 
ZiferA<,(|i^;.#|Qje'>|a49lnBtveTthe  Art  gespart,  Proportionaltheile 
nicht  dabin  gesetzt^  wo  man  sie  gebraucht,  soodera  gezwungen 
zuweilen  zurück,  zuweilen  voraus  umzuschlagen  und  dergleichen), 
nemlich  nichts  unnüthiges  beizusetzen,  wodurch  (wie  z.  B.  bei 
Shortrede)  der  Bequemlichkeit  and  angwuehmen  Ueberaicht  eben 

fQI»;aehr  geschadet  ii)if<jbr::;-  -  .    v^-  '       '*  \ 
Unter  herzlichen  Wansehen  fQr  Ihr  Wohlbefinden 

"  ■    der  Ihrige  '  .  ' 

6,ötting.^n,  ^.,^.e|>t^(n|}er  1846.. 

P.  S.  Vielleicht  köntrtcn  Bie  Herrn  Morgan  auch  an  das 
Gegenstuck  meiner  Logarithmentaifel ,  nemhch  an  die  von  VVei- 
denbaoh  bereehnete  und  von  Ihnen  1828  pvblicirte  Tafel  far 

log  - — 7^  ^U8  .  lo^^^  ,  e^aa^ra.   .  D.er  ti^lejatvolle  .uad  strebsanae 

Weideübach  ist,  wie  ich  gehört  habe,  schon  vor  längerer  Zeit 
durch  eineu  Unglücksfall  um's  Leben  gekommen. 

'  »  ,  >  I 

»?1*9I»    ''  *^*''"'*i^iimÄ(öer  an  [628 

'  Besflers  letzte  Abhandlung,  deren  Abdruck  er  in  seinem 
Testamente  verordnete,  hat  ireinen  Titel.  In  seinem  Testaroente 
bei&eiditie^  elT'i^le,' '  '  ' 

1  I 

'    Untei^u'chung  über  die  Theorie   des  Einflusses  der 
'      '  Schwere  auf  Kreise,  ' '  " 

Dies  sehdnt 'mir  ein  etwas  unbesti»mt0r  Titel,  lunreiehend 

zur  ßeiLtichnung  im  Testameute,  ober  ßchwerlich  der,  den  Bessel 
bei  dem  Abdrucke  gewählt  hätte.  Aus  der  Einleitung  habe  ich 
dafür  in  Bessere  dort/  passim  vorkommenden  eigenen .  Wortes 
svbs^iUAfc,^.  -  .  .1  .  -  •  . 


üiymzed  by  Google 


SOI 


'  Ueber  die  aus  der  Schwere  hervorgehendeo  Veräode' 
ruDgen,  die  der  Kreis  eineg  aetronomMchen  Iiwtraineots 
in  dei  lothrechten  Lage  msKKt  Ebene  eMni. 

Dies  ist  würkllch  der  Inhalt  der  Abhandluni:,  die  diV  Aen- 
derung  der  Figur  eines  verttcaleo  Kreises^  und  deren  Einfluss 
sof  die  Ablesungen  betraehtet.    Das  Resultat  ist,  dass  dieser 

Eiafluss  eliminirt  wird,  wenu  man  zwei  180^  von  einander 
entfernte  Ablesungen  macht. 

Darf  ich  die,  oieio  theuersier  Freund ,  um  Rath  bitten, 
welehen  Titel  von  diesen  beiden  ieh  vfthlen,  oder  ob  ich  keinen 
der  beiden,  sondern  einen  dritten  der  Abhandlung  vorsetsen  soll. 

Ihre  Entscheidung  kann  ;ioch  früh  genug  kommen,  d^  erst 

heute  der  Dmek  anfängt.  Bessel's  Abhandlung  wird  die  erste 
Nummer  dea  25»  Bandes.   Dif»  letote  Nnmonsf  des  S4.  Bandes 

(576)  wird  in  diesen  Tagen  ausgegeben. 

Mit  der  aniiegienden  kleinen  Abhandlung  bin  ieh  gkiehfalls 
in  Verlegenheit,    leb  lUrohte,  die  Sache  ist  mit  an  viel  Kvnst 
i  behandelt,  «ad  kann  weil  einfaclm  datgeatellt  werden,  so  dasa 
dsr  Akdnick  Tielleldbt  oieht  aniumtben  wfire.  ,  In  der  Tbat^ 

wenn  c  das  Centram 
,  des  getheiiten  Kreises 
j   ist  und  c'  der  Pnnct, 
um  den  sieh  der  on- 
regelmftssige  Zapfen, 

iij    dtT  Lage   in  der 
I  ersieh  eben  beündet,  droht,  so  ziehe  man  durch  c  die  Linie 
t  AEj  in  der  man  die  Microscope  annehmen  kann,  and  fälle 
I  dsiauf  aus  ^'  das  Peipeadakel  e'p«.  Frs^.ea  aiebnon,  welchen 
Bbfloss*  die  unregelmAssige  Figuv  des  'Zaplbas  auf  die  Afaleenu- 
gen  dt^B  Kreises  hat,  so  ist  es  evident,  dass  das  eine  Microscop 
c'p  zuviel,  das  »ludere  180"  davon  4iiesell>e  Grösse  zu  wenig 
angeben  wird.    Ebenso  üesst  mau  mit  dem  einen  Microscope 
anl  einem  l^reise  .al),  dessen  Badina  r+pe  ist  (wenn  r  den 
Badina  dee  getfieilten  Ktdses  bedentet)  ndt  dem  anderen  anf 
oasm  Kreise,  dessen  Radius  r-po  ist,  die  Mioroseoptheile,  für 
den  Rndius  r  berichtigt,  sind  also  in  einem  Falle  zu  klein,  im 
aadera  ebensoviel  zu  gross,  und  das  Mittel  zweier  diametralen 
AblesuageB)  giebft  die  wahre-  Ablesing. 
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'lUi  Diefs  iflt 'freilich  nicht  in  terminis  dvr  von  Bessel  untersuchte 
Fall,-  aber  l)ei  BeatiiDmung  der  Theilungsfehler  weidw  doch  aueh 
diametrale  Ablttuagen  geimmeht 

Möchten  Sie  die  grpsBe  Güte  haben,  xu  entscheiden,  ob 

diese  Abhandlung  gedruckt  weisen  eoU? 

'    '  -   i    . :  Ihr'Owig  dünkboier 

^     '  H.  Gl  8ohiiia»e]ie)r* 

Altona,  1846;    September  9. 

r      •  t  .  .    .  »  » 7    •  -    ^  '  •  .  1 

, .  •>   ♦     .  -   , ,     "    ,  .'  Ii«'  '  •       /  .    . .        *  ' 

■  0a* loh  nfeht  lHre  Briefe  an  Bessel,  mein  theuerster  Freund, 
bis  jetzt  erhalten  habe,  so  kann  ich  nicht  sehen,  was  Bessel 
davon  in  seinem  Aufsatze  über  •die.  Einwürkung  der  Schwere 
beofutzl  »hat.  lobi  fiMhte^  das»  es  wetäg  ode»  niolrt»  nt  Dieser 
Au&atB  xnatate'.  auf  «Hau  FaÜi  gedruckt  wente^'  db  Bess«!  ea 
AQitdrOekUch'  in  «einem  TMament^  •▼c«'ordn«i'hat.  Ehr  hat  mir 
au<3h  liülu  r  (  in  paarmal  in  seiner  Krankheit  darüber  geschrifebeo, 
und  afihiea  aehr  von  der  Arbeit  eingenomman,  bei  der  er  sieb 
dureh  analytiaaha  Gewfpdtheit  aus  aebeinbat  unilberateigUokeo 
Sishwierigkeiteii  •  gfsogen  au  haben  Raubte.  *  Sie  werden  den 
Abdm\ek  'sehxf  kiaU'  erhalten,  den  ich  Ihnen  unter  Kreosbaad 
sendeii  werde. 

In  dem  Briefe  an  Sie  desavouirt  er  iöfmiich  seioe  frühere 
HypoibeBe  über  die  VenachiedepiMil.^er  Massen ,  die  'den  hani* 
aebriftHchen.-Arbeiten  Aber 'Uxij^  «lin  '  fis  kau» 

else»ktBin  2iweifel-aejn,  daaa  «B.dlba«.  AiMKoi  niehl  gedniokt 

haben  \tollte. «    •  '   •    - , 

< 

Fleniiuiug'B  Keduetionen  aller  üranusbeobaeliturit^en ,  und 
ii^re  VergleiebiiDg  mit  den  Tafeln  habe  ich  nicht.  Ich  höre  von 
iDfi  i^etenen^  data  dfaKöaigiMgepUniYersiläl  Me  als  Bigeathnoi 
lBedaimif>hat,iiwbil  SMiFlfiMlngidalllrbl&ifA^^  Olnubeiii-Sis 
liiishty  däBe  eagutl^äre^  wenn  die  Univerel(ä(;-sie*bekaDnt  «laaMa? 
Jdi  glaube,  dasö  maa  »ieh  gleich  nach  Ihrem  Rathe  richten  wiirde. 
.  Bie  erlialten  in  .  diesen  Tagen  ein  Packet  mit  den  Aufsätzen 
yoQ  Bessel,  Uber  die  ich.iiiWdlbi'i.BDliBMsheidQng^;i<^  saeijgBdm^ 
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werden  aolleo,  oder  niobfe,-  airabitte.  Ich  habe  der  VoU^taüdiifkeit 
auob  •sci^iihe  mt;gß?aii4t>  Uber  cUe  i(;b  Itirei  ii)aiU«fa«idiii^ 
mmA^hß**  ^W-  ^eirm  ^le«  foi^  ^reoi^  Amahnoeo^  wie 

Materien  geschnebeii .  4ti  9$/fn.   |fo«7"i86  das  TvmoderlicliQ.iU«^ 

bungsbci.s])iei,  über  das  ich  Ihjien  schoü  gescbiiebea  habe. 
■Vorzi^licb  bin  ich  uagewüs  übet  

8.    Kettenlinie  auf  dem  Sphäpoid. 
,  ^    9*  J^ewtou'a  Säize  aber  paiabolische  BabaeD. 
.   »  1^.   Newton's  erste  AfUilUiening  deir  CQp^i|bah9«n. 

'  ^  ■  t  .  <8ind'  9  und  10  schon  analytisch  dargestellt?) 
jfi-.u?  «•"J8,    Kleinste  Quudrate.      '     -  '     .  <    -  .  l     '  ' 

(Argelander  hftlt  die  fintwiekdung,  die  Besse! 

in  seinen  Vorlesungen  gab  (wahrscheinlich  diesen 

1'  '^•^fimvdW^^'^k  gelungen.) 
15.   Pelli'eehe  Gletehiuig.  " 

loh  habe  nie  gewusst,  dasa  B.  sieh  auch  mit 
der  höheren  Arithmetik  besehttfUgt  habe. 


17.   Vergleichun^  <^r^  geodätisoheq  Linie  und  .^^^vev- 
ticalen'Schmtts!  "  '" 

24.,  Erklärung  der  Einrichtunir ,   wel<;he  ich  (U.)  den 
iJwi  ,  ' '.B«ducÜQ»8tafela  gegeben  hub^^^  .  . 

' »bioti  'fii' >       Dipise  £h*kl&rung:  sehdnl  mib  deutÜchur,  iÜs  die, 
h''.'      /■  <N- Welche  ^  sonst  gegeben  hs4,  zu  seym-    •  - 


,  Senden  mir  gtjfäiiig^t  di^  .Pa^^ere,  naab .  geui^rnftiei^er 
J)l|5pb9jicti  unfrafiJurt.zu^ttciL,  .  .  ^ 

I«m«iifit  hat  wr  w^p.  len^.AuDmte  über  4fia!  f«ntiathei»D 
mm  Fli«Miten  gesandt,  d^,  iimnittelbiar  MbA,  BeaiH't  A«ftate 

gedjTUjckt,  jwerden  s<>]l.  Er  glanbt  ^ns,  wie^s  m)r  scheint,  etwas 
vagen  Orfinden,  das»  er  einen  DurchmesBer  von  etwa  3  SeCtfn- 
den  habe,  Und  sich  schon  durch  den  Anblick  von  Fixster- 
vim  uiiteyyHtf^eideo,  wrde.  JliWiSoUJhn  i^t^  «aigeittiich.JMirf'l'. 
a^djfi)  Ifbr«  iahe ;  bei  der  EelAjkliq  Jn/.wehim  bdloceaUifl^her 
JMi^,.vo;i»'a90i^  (ßq^Cer^iung  ^iKiiA       9om  88)  etMv»..  5« 
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11^  ron  d  Capri<^orni  siicheo.  Die  Opposition  mU  Aagast  19 
geweMn  Myn.  Die  ReBuUate  stekeo  in  Llnelititl  1846.  8epi9, 
Ko.  €62.  Bein  neuer  Planet  stallt  die  ÜrannsbeobaelilnQgn 
von  17^1  bis  1645  auf  wenige  Seevnden  <die  gr^aate  Abwei- 

cbung  -r»",4  Hi  1824—27)  dar.    Die  alten  so: 

16yO  Fiamsteid  1  Beobachtung  ,v   i- 19",9 

1712  u.  171Ö  Fl.  4  Beobachtungen   +  5 

1750  Lemonnier  2  Beobachtungen  .  .1           .  -  7,  4 

174S  in  56  Mayei'  tk.  Eradley  2  'Beobac/htnngen  4,  0 

T764  Lemonnier  T  Beobachtung   +  4,  9 

i768.u^  1.7aü.L.e{(ionnjer  3.Bieol^^htungan^.. .  +3)7 

Alles  Langen.  Knoten  und  Neigung  kann  er  noch  nicht 
angeben.   Er  hfilt  die  Neigung  für  sehr  klein. 

. .    ,         .     ,  Ihr  ewig  dankbarer 

R.  CL  Snhnmaeher. 

Altona^  184  <i.   September  14. 


im  Catt02  Hit  i$f^ii»af||rr.  [4N 

4 

Ee  ist  mir  lieb  gewesen,  mefn  thenerster  Freond,  dast  der 

lliDCü  rnitgetheilte  Brief  schon  Einen  Zweifel  über  DruckeD 
oder  Lichtdrucken  der  Besserschen  Manuskripte  hat  entscheideo 
können,  nämlich  duaoh  die  Aneitauuing  der  Unsulässigkeit  uo- 
gleicher  speeiflseher  Anaiefanngen,  eine  Frage  übrigens,  die 
-wenn  iteh  nicht  irre,  Kuerst  von  Job.  Tobias  Majer'  (Mayt  r  jr ) 
angeregt,  ist,  und  die,  unter  uns  gesagt,  mir  immer  als  höchst 
absurd  erschienen  ist.  Rxistirte  ein  solcher  Unterschied,  so 
^Hlrde  der  höchst  wahrseheinlich  sich*  aciion  darin  gezeigt  haben, 
dsee  iAak  die  ilteren  naaeton-  dem  Kepierseken  Gesell 
TT 

•7j^«  C9net.  Gent^  au  leisten «   weit  entfernt .  hätten  sejo 

müssen .      Unter    den    von    Ihnen    genannten  Titeln 
mehrere,    die  meine  Neugierde  reizen,    und  die  ich  sogar 
*0  bestelle  na-  der  Pobiiealion  empfehlen  nOehte,  niWiiit 
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IM  Ko«  9  ««d  10.  Ml  habe  ofi  gevilttaMht,  M^tis  elMtthl 
j0inaBd  dea  gaozen  Inhalt  von  Newtoa's  Principien  ia  doer 
solchen  Gestalt,  wie  Bie  unserer  heutigen  Mathematik  angemessen 
ist,  geben  mOchtis^  qi^ne  etwas  wegzulassen  oder  zuzusetzen, 
aber  in  gftnzlich  veränderter  Form.  Freilich  wird  mein  Urtheii 
insofe^A  Hieömjpeii^Dft  sein,  als  ich  nicht  werde  yersichem  ktonen, 
ob,  was  Beseel  über  die  betreAmde».  zwei*  Punkle^isti^^  hioht 
auch  schon  von  Andern  gesagt  ist:  denu  Vollständigkeit  in 
Erudition  ist  niemals  meine  Liebhaherei  gewesen  oder  ich  habe 
duc^ii  nie  die  erforderlijche  Aii^iaper  gehabt.  .:  ! 

Den  Ausdruck  j^Kettenlinie  auf  d^m  ßphaeroid«  verstehe  ich 
oiobl.  ,f  ,SWttte.$YieiMMhl  famodmnttfcbei'Liaie  iffsmnnfc  sein}  1 

Was  Sfis  :  aber 'Ressers  Dfenstetnkoäimto' beineiaeoi  Tode: 
anführen;,  war  mir  unerwartet.  Ich  erinn^pe  nach,  das»  tor 
inßhreren  Jabreo,  i)fientlicheaililätteru  zulolge,  der  j etaige  Köbig. 
deoivBessftl.teiaa.Znli^  vton.- M)00  Thaier,  sowie  Jaoobi  eine 
^  MO  gilben  hai^  od«v  .^ggeinen  habtin  atil->  (ich  glaiiba<' 
etiira  -vor' 4  JabM);  Miia  Besaal  voilitr  nnr^  IOO^:Thalor 
Gehalt  gehabt  haben?  Meines  Wissens  wurde  er  mit  so  viel 
1810  nach  Königsberg  hinberufen,  lieber  Jacobi's  Stellung  in^ 
i^önigsbeig  Üude  ich  in  Ihrem  Briefe  vom  16.  .^uli  1844  ' aUiC) 
AngabC)  ans,  einem  Briefe,  von  Hjimboldt  an  Sie,  den  Bie  wenige 
Tage  rorber  erhalten  hatten,  in  der  BteUe; 

,  '  \     „Ich  glaube  Jacobi  bleibt  hier.    Da  er  dem  Könige 

'    '    i^'doch  sehr  viel  kos(et  (2^00     3000  Thaier^  fa^t  so. 

''^»▼iel,  wie"  ein  Schel1]ng''scher  Milbsobh'  odleir  ein  llüs* 
„sionair),  so  ist  es  rtthnllicbe^  '  das  Ornamedi' in '^^^ 

„Haupstadt  zu  besitzen  etc.*'  *  *   

Kun-soUte  man  doch  glauben,  Hessel  wäre  wohl  ehe  jene 
Zulagen  ertheilt  waren,  bedeutend  besser  gestellt  gewesen,  als 
Jacobi^  und  ich  würde  daher  bloss  nach  diesen  Daten  (das 
ist  ohne  ihren  letzten  Brief)  vermutbßt^i^b^n,  Bessel  habe  aiQh. 
wohl  auf  4000  Thaler  gestanden.  .  . 

Zur  Durchsicht  der  Bessd'schen  Papiere  werde  ich  mir 
von  Ihrer  gütigen  Nachsicht  einige  Frist  erbitten  mttsseu.  Leider 
liegen  jetzt  noch  so  viele  alte  Schulden  auf  mir,  dass  ich 
schwer  dnrchhnden  kann,  und  wenigstens  in  den  ersten  vier 
Wochen  au  keinem  neuen  Geschäft,  das  Bedacht  erfordert, 
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Übergtheo  ktmn.    Sie  können  also  die  Ai^heröBenläafig  (Utils 
mMtf  etra  ÜiiMiii  6ei^«tfMt  ^iobiebt)'  IntMMttlilti  HtMsh**«<r«ilM' 

' '•^^'-•''^-''^  '"'^  -'.v  .    Stets  der  Hrngö'" 

Ii'  ,   "»i  *.  '  '  ;      ,1  »n«  •  !  1'  H'»iii 

1094.  Äi^nmai^tr  «rn  (Bauöö.  •  [630' 

Petersen  glaubt  von  der  Wittwe  verstanden  zu  haben,  daflA" 

and  elm  4dO  Thate  «ttra'  iUr  fiedtealifl^  Fiinni^:^'  IMit'i^ 
mid  *«ndlibli»¥ort4  od^vi  &Miica  tiodb'  «(OD' Thaler« {Maftfl^^'Kt' 

i%t  ganz  gewiss,  dasH  die  Wittwe  ihm  gesagt  liat,  Bessel 
habe  bei  seinem  Tode  2044  Thaler  Gehair  und  die  400  bis' 
500  Thal^r  extra  gehabt.  Die  2eilli*giQachiieht  ist  also  wahr-' 
^tixiM»  '(wie  gaivOhiilidi)  fah/blr -gotj^sedyt  olif leiteh  ^ea:. 84lMÜBr>* 
bar  iit,  ^dasa  Jaoobl,  imn^I  Hanii  'irab:  'HumMdihi  Bridfoii'  iMlnr 

^     Ji^i-.';  .'V     .  v^vii.  V.  .  j . .  vi ;  .7 

■  jtl'  '  3  '  :  ■  ■  ,    ■  1    'i'  .  rUi  /    1"'  I 

»«••«••••.«••«.  .tcVi  ..  <•  .  •*  *  •'•         ...         •  •  «  •«  .  <  .  k'..  •  r« 

Wen  piaD^^un  paeh.  K£|i^i^^erj^  berufen  vijiU>  weiss  ich 
nicht} ich  .w^ipte  ^I^iemaod  vorzuschlagen;,  ^Is  etj^^Dr.  P.  in 
!^.,,  den  aber  6. . nicht  ^tbehren  kann^  und  also  alles  llöglidie 

ti/m^  wird,  um  ihn.  a}u  hajt|?nf,„;r .     •  •  •  •  •  •  • 


/•  •  ( .  •  •  •  . .  • '*  J i'i       .  i . .'i '.* . l';Vl'7V • -  'i''! 
' ' Bös^tb  Pb|rferb  wsh«6ti  telloil^jan  41!«,  'rni^iif  fhcAa 

abgesandt,  als  ich  Ihren  Brief  erhielt.  Es  bedarf  keiner  Be- 
merkuog,  das»  nichtsdabei  pressirt. l  '*  • 

^.  i  ..      .     .       ^  l.hr..9wig  d^nkbarer_  ...^ 

Altona,  1846.    September  22.  *  • 
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lOK.  ((111190  an  Siifumüiitx.  [M5 

Da  Sie,  mein  theuerster  Freuod,  ohne  Zweifel  Bchon  direct 
von  deir  grossen  Bhitd^dkuDg '  benachriehti^i;.  aind ,  so  schreibe 
ieb  Ibtt^ii üeatti'  Dar'bhW  ^dtöi*e 'fifinleitang       erst  gestern 

Abend*)  am  Meridiankreis  Von  mir  i^emachle  Beobaehfung  des 
Leverrier*se1ien  Planeten.  Nnmeii  (Jiid  Zcicben  wird  dieser 
Audax  fortuna  adjutus  selbdt  anzugeben  haben ^  bis  dahin  schreibe 
ich       (L.  V. « Le  Verrier), 

1846.    Sept.  27.    '  9»»  27'  57",1    Mi  Z. 

•  AR  w  iir^8*  •     t  ♦  •  i 

•  rl  w  '»  ■  •   '  '<  Oed.  taJ'  MIS    2f»    54,' 0'  ■  •  '     •  ' 

■  '  '  "  1  »  • 

90  eenan  wie  Tür  den  Augenblick  sich  rödiioiren  läsät.  (Nach 
einem  tlachtigen  Ueberschlage,  würde  falls  die  jBalin  Ji^föfllörmig 
ist,  die  Distanz  von  der  Q  nur  et^s  «29  sein^  woduvefa  also 
eine  factisohe  willkommene  Wideirlegang  des  sogenannten  Bo- 
desebesrfißiefiftnlsHh^Yll^ehen  wird.  Dieser  Ueberschlag  ist 
aber  so  flüchtig  gemacht,  das?  ich  noch  gar  kenien  Werth 
darauf  lege,  und  also  bitte,  ihn  Tür  sich  zu  behalten.  Oh 
Leverrier  selbst  eine  Zahl  angegeben  hat,  weiss  ich  nicht,  da 
die  Septemberstttoke  TOn  Institut  und  Comptes  rendus  mir  noch 
nieht  tu  Gesiebte  gekommen  sind.) 

"  ■^*Bebr  eilig        '  '-'»»J'  ^        i  :  h.     j:  ;i. '/  SHifi  * 

'&d«ting»env  881  Septftmber »1646.      '        '  - 


*)  Gestam  Mittag  erhielt  ich  dnreh  einen  Brief  von  Enke  die  Kadirieht. 
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1096«  ^i^nmadicr  au  <6and0.  [621 

Herr  Geheimer  Hofratb  Gauss. 

Sie  erhalten  aobei,  mein  theuerskr  Freund,  NaehriehteD 
aher  einen  glftnsenden  Triumph  der  Theorie.   Peteraen  hat  den 

neuen  Planeten  in  dieser  ISacht  am  Meridiaü-Kreis  beobachtet, 
aber  noch  nicht  seiru?  Beobachtung  gebracht.  Humeker  hat  m 
Kepsold'schen  Mehdiau-Kreis  gefunden: 

M.  Zt. 

öepk  28.    9»»  28'  ö6''55     828"  13  28",19      -        26'  lö",0 

Das  bekannte  empirische  Gesetz  in  den  AbBtänden,  scheint 
auch  bei  diesem  Planeten  statt  zu  iiodeu.    Sollte  es  doch  riei- 
leieht  ein  NaUiigesets  aejn,  das  bisher  (weil  Meieor  niefat  stinuBt 
and  kein  Planel  eigeniliok  scharf  almml)  nur  anbdiolfeii 
fhlaeh  au^drO^t  isl? 

Ihr  ewig  dankbarer 

H,  CL  Soknamtker. 


i^M097*  id^nma4|er  an  6an9d.  [<S2 

Leverrier^'Abhandlnng  wird  jetat  gedruckt,  und  so  w«deo 
Sie,  mein  theuerster  Freund,  besser  als  Jemand  beurtheileo 

können,  ob  er  zu  kühn  gewesen  ist,  oder  mit  Zuversicht  seine 
£otdeckuDg  ankündigen  durfte.    Er  giebt  übrigens  bedeutend  i 
weitere  Grenzen  an,  als  die  Beobachtung  geseigt  hat. 

Die  Bahn  des  neuen  Planeten  nimmt  er  als  fast  mit  der 
fidiptic  coincidirend  an,  und  bestimmt  die  anderen  Stttcke 

Demi'grand  axe  de  Torbite   88,154 

R^vol.  sid6rale   217,887  ans 

Eseentricit^   0,10761 
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Longit.  du  IVrihnlie  :\)        284«  45' 

'   '      Longit.  mojcnne  Wif.    Janv.' 1        318  47 

(Im  Circular  irt  verdruckt  ■  '  •  "  ■   '  ^-^^'^  '""^ 

k  li  setifee  Ihtien  ilo^h  die  Beobachtungen  am  Meridian -Kreise' 
vom  29.  herr-'        -'^  -i-  -  -        -  .  i         iti/-- i 

V    '  J    '     .    lA  .1- .  .1  j'i . ' 

Hamburg  m.  Zt.  •       ;    ;       '  , 

Sept.  29.    9\19'  y6",2     328"  12'  Ö8*5i  ,j  jrr.^i^'^.'J^' 

... /H^upian^^i  wÄr  ih'Alto*«  nar  zaweilen  zwisciien  Wdlkeh 
XU  sehen,  doch  hält  Petersen  seine  Beob^a^tiinj^^iiiif  h'h  pdiai^ 
(»«cairtWÄ  richtige'      v-m. ■   »    V  i  •--i»  i'ii 

'  'Nicolai^  FainlHe  h^t  mich  so  tlringehd  gebeten,  dri  paai' 
WoHj^  Uber  ihn  ifJ  den  A.  7.«  sa^en.  dnss  iVh  t'^  nicht  ab- 
schlagen'kotinte ,  so  nhangenehra  mir  anch  Aufsätze  sind "bei 
^enih'  vätlik  ^fd^t  w^t^s,^  ob  mU  M  viel  odi^r  iii  Wdiig  thai/ 
fi/H-'Mi  fi^tlr«  das  Mittel  geh^^lUn  habe;'  ktiiln  ITiennBVid'  l^esBer 
4feWe'beuKheiWn.'»  •  ' 

'      '  "      H.  C  Schumacher.  " 

N.  S.    Von  Bessere  AnÜrattae  habe  ieh  Ihnen  vorlftußg  nur 

eine  CoTreötui^  ^saodt. 

Die  Position  vom  28.  iiudei '  li^etersen  naoh  sefaürferer  Ke- 
diustion: 

23'  5C,0       32«  10  27,0       —  13  2G  1C,2 


K»  1098;^»""^-      (5ou6ß  nn  5djumad)fr. 

• '  ■' O^ätfetn  Abend,  hieirt  iheuerster  l'^reund,  habe  ich  ddd 
Lever^i^i!<*B)^ben  Flanieteti  Wieder 'ieUti  Meridiftnkrciäe  b^ö^ilchtet^ 
nemliefa:  '  " 
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M*  Zt. 

1646.  Oct  6.    6"»  51'  Ö6'%5    336»  6'  12"^   —  !$•  29'  6",0 

Die  Beobachtungen  werden  noeh  immer  sehr  gut  durch  eine 
Kreisbahn  dargestellt,  mit  Haibmewr  ^2,91,  and  wird  wpht  noch 
«tn«^  «jiemllnh».  Zeit  hingehen ,  bis  mun  efne  indepenteite  Bahn- 
bestimmung  machen  können.  Goldschroidt  hat  auch  am  28., 
29.  September,  4.  October  die  AR  am  P.  I.  beobachtet,  an 
welchen  Tagen  ich  anderweitige  Abhaltungen  hatte;  die  übrigen 
Tage  bisber  wttren  trabe« 

Der  Yon  Lererrier  gewählte  Käme:  Nieptno,  'geüült  mir 
Mhr  wohl,  als  Zeichen  könnte  wohl  ein  Dreitikek  ¥  gelten, 
weuii  es  nicht  unschicklich  wäre^  dem  Urheber  der  Eat4eiqkung 
ifgeodwie  vorzugreifen. 

Ich  habe  dieser  Tage  die  Bemerkung  gemacht,  dues  die 
▼OD  mir  seit  1624  nogawandte  l^ethpde,  0  Pnokt .  idurch 
Yieir^n  auf  das  Nadir  im  {{horisont  zu  bestimme«»  ohne 
{«aiipa  dareh»  Tagedicht  eben  »o  gut,  oder  viel  mehr  Iwescr, 
geschehen  kann,  was  eine  bedeutende  Erleichterung  gewährt. 

Vor  einigen  Tagen  war  Airy  mit  seiner  liebenswürdigen 
Frau  und  deren  Schwester  hier.  Erstem  hatt^  ich  mir  nacb 
einer  Mher  von  Ihnen  gegebenen  Beschreibung  gaas  anden 
gedacht.  Sie  (lehnebeli,  er  sei  ttusseist  förmlich,  das  habe  ich 
gar  nicht  gefunden.  Ek*  behauptete  aber,  mit  Ihnen  persönliek 
noch  gar  nicht  bekannt  zu  sein.    Er  j^o^i  mir  sehr  gut^  gcialleo. 

Stets  der 


(pri^ttingeu,  1846»    Oetober  7. 


K?  1099«  <San&0  an  id^nmai^tt.  [M7 


Fur  die  gütige  Benachrichtigung  von  der  durch  de  Vico 
Ipnachten  .£ntdecki4ng  sage  ich  ihnen,  mein  theuerster  Freondi 
meinen  besten  Dank.  Das  schwache  Lieht,  die  schnelle  Bewe* 
|;ung)  und  die  betritßt^tliche  seit  deic  Entdeckung  verflossene 

Zeit  lassen  jedoch  wenig  Hoflnung  zu  einer  darauf  m  gruadeodeo 
Wiederaofßndung. 
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Mr  ksttti»  bmito  nodi  «ne  geite»  Abttid  m  mift  m 
IMdteMie  ^emtohte  Beobachtosg  de»  Keptcm  MAlfeDr 

1846  Oct.  ]0,    8''  35'  5d",6       2.  328^    40'\7    13«»  30'  I7'\9k 

U^ber  die  Methode  den  Nadirpunkt  zu  finden,  kann  ich, 
ifilifi  es  Süe  intereMirl,  noeh  ein  Paar  praktiseh  wiekMhm 
tmn^kma^Boik  MddUgen.  Idr  habA  jetMi  i»iii«iiMr  Ocmit,  «Im 
so  schöne  Belenchtong,  wie  nur  gewttiisclil  weideir  kmmi,  herrop« 

tobringeu,  sei  es  durch  Lampenlicht,  oder  durch  Tageslicht.  Das 
letztere  ziehe  ich  doch  noch  etwas  vor.  In  früherer  Zeit  d.  i. 
voo  1824 — ]846Aug^  hatte  ich  immer  liebe  Noth  damit,  da  ich 
demals  eine  andere  als  eine  dttiftige  Beleuohtong,  die  keines* 
«eges  BufiiedeD  stellte)  erkaltea  konnte. 
Fttr  lieata  ei%  sehlieesend  alt 

Ihr  gans  eigner 

Gl  Ii  danfi» 

GöUingen,  1846  Uot.  il, 


t?UMK  A^ttmiti^ir  an  (6aus0.  (MS 

Von  Arago  habe  ich  einen  laitgen  Brief  voU  ron  Deola«^ 
mationen  erhalten)  in  dem  crr  mir  ameigt,  dass  La-  Yanriev  tfnu 
tsm  BeaM  dtan  .naueo  Pleoelen  an  beiMnifeairtMffMgte  mufdaes 
«r  ihn  Le  Venrier  genannt  habe.  Er  bittet  mich  diese  Benen- 
nong  in  den  Astr.  Nachrichten  zu  unterstutzen.  Ich  habe 
ihm  geantwortet,  daas  ich  das  l&echit  eines  ülatdeokers  eeiaem 
Pieaateii  elned  Keinan  aa*  geben*  ^BkonfmaD  eM^Miiai  «ud 
dt»  aiA  das  Beelift  mikUmiMt'  aaf  Anden  «iMftnfev  Um 
fmm  a«      Olber»  bei  ier  Vesta  iincii  seitt  Riselit  abettmg), 

das»  ich  also  den  Planeten  Leverrier  nennen  würde,  und  diSi 
die  vielleicht  auch  nicht  ungeneigt  dazu  seytf  könntea^ 
»wftfrr«  man  au«  dem  von  Ihnen  gebrauchten  Zeiahao  (A/) 
elattir' SoUaas  .  «abea  dttrie,  dast  ioh  aber  flMgMir  ^eü 
Widei^yniek  varans  ailie.  Meb  Batti  sei  einlkob  olm«  alla 
finischeidungsgrande  anauzeigen,  daes  «r  attfl^g^r  4ea  IbM 
▼on  Le  Verrier  übertragenen  Rechtes  den  Planeten  Le  Verrier 
genannt  habe.   JDias  Baßhi  wird  annhl  aieinlidi  ai%eiaeiii  aner- 
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kaonth  i  werden ,  .  läfist  er  sio^.  abor  amf -Gfttadd  eiii'  'WaMilD  er 
diesen -J^anei  g^Tfiblt  babe^  rao  «ettft  'inky  tifaai  'OtgliaijiMirfM 
ea^geg^n^  nnd  der  Streif  um  e{n  leeres  Wo;rt  niibipp^  gar  l^ßV) 

Ändfe:  '-  "'^  "    '  *'  '    ■  •     *        • ^   "  ' 

Er  meiat  man  könne  ihm  entgegnen  dass  dünn  ,  um 
QOtMequent  tu  bleiben  alle  neuen  Planeten  umgetauft  werden 
Mäateilv  «ad  -daes  Uomiis!  sick  .daoo  in  Het8obe>«tC4>'V0riraadelD 
iNittwIe.iuoA  iMiftal'«biB«i:     «m«/'  • :  •  «m    •   .    i     .f.J--:  II» 

Uli   ...{  I    '.g^  ^^^^  n'est  pas  dani>  votre  pays  que  de 

^    tels  cnangennßnts  poumuent  eSaroupher   les^,  ei^r^tf^ 
I.  >i  Ii.)  *jQgqu'i^j|  ^5u{^g  je'g  nouvelleB  ^l'ap^'tes^  Ceres  exciepteei 

^  avaieot''<6t^  d^'eouvertes' par  ^es  Alleman^s.  /. 

leb  bebe  ibm  darauf  beMikl)'  daa^-d»  Adlifrtiba  'aieines 
Namens  Air  den  neuen  Planeten,  niehts  in  den  Namen  von 
Ceres,  Pallas  etc.  verändern  könne.  Diese  Planeten  hätten  ihre 
Nameja,  voo  deo  Entdeckern,  d.  h.  von  den  dazn  berechtigten 
Personen  erhalten,  und  wir  könnten  nichts  mehr  d^ab  ändere, 
weil  sie  im  lecbUioben  Besitze  ihrer  Namen  seyen.  Etwas 
anderes  wäre  es  mit  Uranus;  den  habe  derEntdeeker  Georgium 
<ld06  genannt,  nnd  deir  N^'-Atüneaar  ttmrnbdi  in  diesem'lillenr- 
blicke:  The  Georgian.  Wenn  also  etwas  geändert  werden 
Bolle^},  so  würde  dies  nichts  weiter  sein,  als  dass  wir  uns  für 
Qflttfi US  mit  dein  Naut.  Alm.  vereinigten.  i' 
.^a'^i»  iiA^tiil8r*'luibelriülii  to  vkania  .iBtieke  'teilicb»  btaaeirlifla) 
daatfidr  iMfill  g«vunl?<bbbe^  daas!  iiiail>idni4ei:Fim<AieBl  m'Mm 
üimftiel^- letze»  könne;t  -Da  er  mn  tibef.  zu>ieAinciiff  Eratamiev 
g^he^  dass  dies  angehe,  so  widerrufe  er  seinen  nnter  ignoraatia 
juiP  gaipiUltoi'.  Namen ;  der  neue  Planet  i  soUe  fienoke  heisseo^ 
ai4'iei»>|msionirter  PolJi-Seoreteli  «i«>  ihtesseih^  kblle  sich*  «baasa 
g[ii/|,itia(rt  einlitttgHedi  dear.iistilato;  am  dieriSeiBiä^diAeii,  md 
imA  fiaan  Wtt«4ei^  M>agfen  BefiaiikeiD  gehbrieac  und«?  nfiü  mtb 
Haliilaxnen  tanzen,  während  Le  Yerrier  aussen  herumlaufen  mUsss: 
V  Obgleich  ich  den  Namen  Le  Verrier  aus  den  angeführten 
f^ff^en  annehme,  scheint  er  mir  doch  seht  uiiglückli<^h  gewählt, 
il|id:ie)i(iWitrdia..lii.LeiVeiiHatls  SMie  .dagegen» fcotäatiftiAabeAC 
Bin  IMeiEtMiiBgi  aeiaaa  Ttwl^  tm  Ara^  .aoheqKt  (mtmA  m^^M 

i'i'Kt  ^)  fifibraacht  natürbcb  nicht  geändexi  zu  werden.    •  •  •  •  > 


« • 
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Mkinki  Mteh i  warUiebiudit  ist)  :dodb 'Ad  kvo  g^oMkib 
leyn,  da  L.  Y.  iBf&iem.PlaiictMi-  aidii  gn^  ««Ibst  -Min^n  MittilsA 

gebej]  küunte.  Es  können  sich  auch  in  Aufsätzen  Stellen  denken 
lagseu^  wo,  wQiui  der  Schreiber  ujicht  an  voraichtigeni  'Ausdruck 
gewohnt  Mtyi'fM  swiäifelhaft  wesieu  kBn%''iob  maii  'yOBr"4eih 
Manne,  oder  TOti  •ieniiPkmttii' Bpiiolit'*  '  l.a../<qt**' 

Henchel  ^at  im  AÜienftiiiii  angezeigt,  daeg  ein  junger 
Matbemc^tiker  in  Cambridge,  Adamg,  schoi^^vor  Le  Verrier  die- 
selben Untersuchungen  geführt  l^ab^.  Aify  sagte  mir  dasselj^c 
und  setzte  ,  hinzu ,  .dass  AdjBims  ;b)oQ  danüt^  dic)  ,Wa}ufb^t 
erforscht  zu  haben,  sufrieden  sei,  und  nicht  an  Bekannt- 
maebnn^^dnika  Er  habe  ihn  vor  der  Reise  nm  den  Ort  seines 
Planeten  .  gebi^teip  f  »her  •  keine  Antwort  erhaltaOi  *  I Vielleiebt 
ruckt  irgend  ein  Engiüuder  den  Franzosen  vor, 'dass  Sie  »über 
eine  £ntd^4^^ug  ßpviel  Läro^  macheD,  die  ein  Engl^nder  moht 
einmal  dc^iBekai^tmaehnng  werth  |{ebaUen.Mb0»JjWiiiköiMP 

Ti^^'qhj^  Uii^t  hfirr^^  .MM».«FW>en..  ,    -i ..  1    .  ;  .1  r  .'i 

"  '  "Ihr  fewig  dankbarer    *      '  ' 

.  AUeiu»,,  J^6..  Mai  27*.  j    .    /.  .  %■  .  li 

;    -r  1  ■       .  ' 't 

Von  i'kna  habe  ich  eine  Beobachtung  des  neuen  Planeten 
im  Üeiobenbavfh'achen  Meridiankreise  ?om  8.  October  erhalten: 

:  ■»!       'Jii  ii.r'  -5.       •   .        •  '  «ri  ^■:l•^•• 

9aa^eQHierbare.4*bei  itftv  dase  erlBliglaleh  Brnm»  ^Huialn 

Bar.,  äusseres  und  inneres  Tliennometer  angiebt,  und  die  Be- 
merkung: con  questi  dati  bI  potra  convertire  la  popizione  eppa- 
«reste  in«  posizioa^^^ifeix^,  .applioandove  le*  note  riduiioui.:  Die 
note  riduaioiiii  können  We?  :piehtftt«igrn,  k4a  dla'iDediaaüa^M 
Refr^etiQ%i9ii|  befreien  >,  ^  GtaMwttnA-rTheiia^'Hlnflnss 
«af  diei  AR,  jiocb-^f  den  hidexfehler*  dee  Ki<eiMe'lisjbeiifnder 
auch  schon  angebracht  eeyn  rauss.  —  Plana's  Declina4it)il>riit 
aber  schon  voi\,ge^a|jQX^,bj^|f^f][^  ,wa^ec^7^oht;^^<^is6ea  scheint« 
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oi^gidM»  w  MMilrafiklifli  Mgtf         er  sie  selbst,  M  imn 
^nflllK  •Itaiiope  dl  «Iii  8€M  ««paae)  beotedrtei  kab^ 

Rr  tfSi§i  Hinstt:  f^er  iqiiMta.  soopoia  nm^  I»  altd  kmI* 

rimportanz-a  di  uim  legge  empirica  ed  approfisiiuata  stabilita  <)i 
Keplero  ed  avvaiorata  da  Lambert  riguardo  alle  dütao&e  Bteöie 
dei  piaaeti  dal  aole.  Hier  koBunt  mm  dm  Beibe: 

In  Kepler*»  Werken  ist  schlimm  suchen,  aber  Lambert*« 
kosmologische  Briefe,  wo  man  doctk  am  ersten  etwas  darüber 
Intel  loUfta,  hab«  idi  dmthgesehen  und  niditi  gefimdep. 

Im  Register  auni  3,  Theile  von  Kepler  s  Epitome  Afttroito- 
«iae  Coperoioanae  steht:  Interraüa  Planetarmn  p.  451 ,  eaum  j 
komm  455,  471,  M5.   Alle  3  Theile  ^ad  fcvßanfend  paginirt,  I 

Tbefl  der  Lib.  IV  enthti«,  tiiid  den  Ich  nTdüi  hAbe.  Vliilltt'At  | 

haben  8ie  die  Güte,  das  Buch  tob  der  Bibliothek  hohlen  to  | 
lassen,  und  nachzusehen,  ob  darin  etwas  über  diese  Reihe  vor-  ) 
kommt.  Wakrseheinliek  nicht,  es  wird,  sich  auf  die  regulaiiea  i 
Köfper  besiehen.  Plana  macht  «ehr  «inrorriditige  Schlfl^ae  a«  | 
den  noch  rohen  Elementen  des  nenen  Phineten,  die  nach  Ikm  . 
Hittfieilungen  schon  jetzt  mit  einer  überwiegenden  Wahrscheio- 
lichkeit  als  unrichtig  betrachtet  werden  dürfen,  aber  es  wird 
'  ^mlv  schwer  au  glauben,  dass  die  Entfernungen  der  Planeten  tob  i 
der  8onne  nur  vom  Zufall  beiftunmt  sejen.  1 

.  »*  w  Oetohcr 

8o  ebeii  exhelte  ich  Ihren  Brief  mit  der  jBeobaobtmig  d» 
nenen  Planelen ,  woi'kkr  idi  bestens  danke.  Soll  ich  rie  «nter 
dem  Kamen  Neptun  abdrucken,  oder  haben  Sie  sidii  noch  oicht 
ktt  Ikr  einen  K€m[i€n  entschieden,  und  daif  leh  eie  bis  debin 
al^  irou     Y^rma^%  PlaaeteD  and^hren? 

■  IM  den  Cakneten  wird  ea  Jelat  uMMHeh  eilMper:  Wie 
^wfttiB  kh«r  Oiber»  sieh  hfßta^  urenii  w  noeh  leüiel  > 

Le  Verrier  ist  würMleh  jetet  Mitglied  des  Instituts.  Ad 
sonstigen  Qualifioationen  kenne  ich  nur  OUcier  der  Ehre^egioo 
wmA  Bütet  vom  Dannebrog.  Seine  Addreeee  Ink  t 
Pttia;  Rhe  Sl.  Thoiiiiea  cTBnfbr  Vo.  i* 
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■ 

W«liii  6i6  dM  *  Atteiia^iim  vom  17.  Oetobeir  in  6oöiog«|i 

haben,  so  werden  Sie  von   einen  Beweis  unbegreiflicher 

astronomischer  Nachlässigkeit,  und  einen  allerliebsten  Polizei« 
Kapport  über  den  iteaeD  Platteten ,  ein  kleines  Meisterstück  Yon 
Will  wohl  NiMand  al«  de  Motgan  geshrieban 

■  * 

X.  6.  Sehiiaa«%ar. 

Altona,  im:   ptfoUf  24V 

...  '    •  . . 


'  jpftd^^^^^^^  j      a^^^^jv^^  ^j^^fc^  haÄOo^(pi^ 

gehmgen  %n  sein. 

Keplerf  ^iU>m^  b.e^iUe  jpb.  selM*  Stella 
hdaet  so;.  ^ 

Quanta  igitur  sunt  orbium  singulontm  intervaÜat 
Distantiam  Saturni  demonstrationes  Copemicanae 
eviucunt  esBe  paullo  minorem  decopta  tellaris  a  Sole, 
Jiyfia  qniotaphtm,  MarÜ*  teaqtiiplani,  Tenerii  snbBOs^ol- 
tertiani,  Meroarii  subtriplam  ciidter. 

r 

Jtaque  diametar  orbis  Saturui  habet  minus  doplo 
yicini  sui  Jovialis,  Jovialis  habet  triplum  Martialis  in- 
4Moti8)  Martialis  sesquiplam  Tenrestrta  orbis  circa  Solem 
poaili,  Tencstris  VencHi  plus  seftquiteffiO'.  Taoereus 
Mcrourlalis  quioque  tertias  yd  ooto  qnintas  oMler* 

Ubi  tarnen   nutandum,  distantiarum  proportiones  aliis 
orbitarum  parMbus  aliaß  eis^^  pra^s^r^m  In  May^, 
Merc4iio.  • 

Es  lolgt  dann: 

Quae  vero  eaassa  est  intervaHonim  ipsomm  pla- 
netariorum,  ex  quibus  periodica  tempora  sequuntur? 


Digitized 


Was  nun  folgt  l^ezieht  sich  auf  die  Verhältqidge  d^, regulären 
^KQrper  uud|.\yeil  (j^ii^it  etwas  zutreffendes  nicht  ^lyreicht  wird,  .a^f 

gestehe  fhn^i^  i^ber,  dass  ich  jetzt  mich  nicht  Ubeywind#qfk|MWft,j4j|i 
unsinnige  Zeug ,  ^ne$  Kepler  durchaus ,  unwürdig ,  dpr^ihzuj^scf». 

Meine  Beobachtungen  können  Sie  einstweilen  noch  untqr 
der  Ueberschrift  des  Le verrier'schen  Planeten  abdrucken. 
Meine  Ansk^kl  -^liber^  Nameng^bung  ist  übrigens  folgende.  Gant 
abge|ebßiy  v<^n.  ^rü^de^  der  Sohicklichkeit,  ist  wenn  man  die 
Saolie  otos  von  Seiten  des  I^echtspt^nk^s  b^^twhten  wil^  selir 
gern  einzurftamen,  dass,  wie  die  Sache  liegt,  Leverrier  das 
nächste  Recht  hat  einen  Namen  zu  wählen;  nur  muss  er  freilich 
dies  Recht  auch  binnen  einer  billigen  Frist  wirklich  ausüben. 
Oline  Jurist  zu  sein,  scheint  mir  audh  das  unbestreitbar,  dass 
A  dasjenige  Reeht,  welches  er  selbst  hat,  aaeh  einem  andern 

aWbertragen  kanR-t^^t^ffifMI^^iii^e^W^^er  allgemeSSy^S^ 
gewiss  manche  Ausnahmen  erleiden  wird,  deren  characteristische 
Ek-kennungszeichfert^  anzugeben  man  ein  Jurist  "^bh  Fach  sein 

«üfVtaHe}.'  Afeer  ffir  Je^en  Mtten  ist  die  Pflicht  der  An^it^hnüi% 
eines  solchen  Vollmaehtsrechts  durch  B  nicht ''^her' Vorhanden, 

Mdft  ti^rt^h  ils  B^c{l!!ki«b»iigedr  genagettd''lig!'ffki>A  hat. 
Das  Vollmachtsdocument  musÄ^  authentisch  vorliegen,  '^ttimit 
rt^a^t  wisse,  niq^l  , blo$s ,  dass  B  eine  Vollmacht  hat,  sondern 

H?.#^.  ^>  .^ö^'Ji^  .W^^'aSA«.:.VJ^,ß'^^^^»il8chweigend 

.il^öftt  .?f^*9P^!¥MftW,.8^^!^bßn>^,.,  Namen, 

ich  gern  anerkenneq,^,,.^.^ ,  :  .         .•■  , 

en  .i^.ft<J^tti.i>.g^Ilit,^,.Oeta\<w;iiÄie.'    cl--.:«  m' 

^  Blosi^b 'Kectäscehsionsbeoba^htungen^am'  t^assageinstrument 
ilit  G^tdsvihMtditniich'lil^fni^^^  YiliU^^ieilnacht.  Meine  vier  voll- 
^3tftHdigen'W*'jif^rfatkfj  ETrefsW  Vöirt  ^rbfept.,  e^  lÖ,  21  October, 

welche  icli  Ihnen  einzeln  geschickt  habe,  sind  hoflentlich  alle 
bei  Ihnen  angekommen.  ..  >  >  )i(  *  M 
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»••1108.  iiiitibaiiir  itt'4amr^  •        •  [68» 

Im  Jourual  des  Debats,ji)otob«C:.2^lv  edthllU  cbui  iFitettUotoli 
jiH  miq|lWi''taiigt»»>6atel|iRrM       lilfaril  llJberi.deo-.iieileBiPlane- 

begreifen;  konnie.^KSi  iK)]!  »v^reicbcilBlicb  'c:.^  >    >>     "  f 

1)  Aif^gq  yomerfen^  oas8  ejr.deii  Fiaoeten  nient  auf  der 
»>.  .«  ^imwäke  auifgelTunäen  naW,  lind  ihm  zieigen, 


da88  dazu  nicht  die  Hora  XXI  nüthig  war 


er  es  zu  bdligea  scheint,  zeigen,  dass  es  zuviel 
*  Ehre  fiir  Le  Verrier  ist,  wenn  ihm  bei  Lebzeiten  ^ine 
^  .  ^üfste  in  dem  Saale  der  Academie  gesetzt  wird,  eine 
EhrenbezeueuDff, .  die  ich  ttbrigeoB  erst  aus  Libri^s  Artikel 


M^W  ühcwrilYeI^^^l4^r^pg^p,>fi^  Jb^iqrichtliDg.,  eines  Ct^Mk^f^ 

?l><irvi<Jl^whyH  4m  Aira^^  gegfjQ  Poißspp's  Willefi  W  d^vlp^liljtllt 
brachte.  Vielleicht  geht  es  auch  gegen  Cauchy,  der  enge  mit 
den  Jes^ui^e^.  Yterbunden  iqt,  durch  deren  H^liftil^r  mÖglifil^Cirweise 

,PpisW»''^iDjefl^mal  opertf^ft.Jttftftute.  .... 
..^.M.^lpf  ikpfwmiiif^<4^>ANftaivor,.9lA;   .1  ..;  ...^  ..1 

ijit  v**  -gftttid^  G6om^tre,  que  ses  profonde§  recherehes  swt  la 
)  *  j  i  i  !  th^orie  ded  -^ftombres ,  et^  aar  ^  le  oaloul  integral  n'ern- 
>:i  >^  if  >i  j^eeheiit^  lPtfs  dW'^ltlt^        >^  l'aströlidaile 

•^W- ^^MCfiqae.  bn    -  wAO  »»»».'  [.-.l  j»  •  •*    .  «  •*  : 

•''Was  Sie  ftir  die  Wissenschaft  gethan  haben,  wird  sehr 
summarisch  beschrieben,  und  dabei  so  unvollständig,  dass  es 
scheititi  als  kenne  Libri  weder  ' die  Theoria  motuum,  noch  Ihre 
Tiran^pdentin,  ribö^^^  des  Ma^iiptisrnV  e^ 

/     ^iW^i^n^^Wx       sie  die  peraei^te*)  dep  fl^neten 


1 


*)   Lundi  derüier  ou  a  regu  de  Mr.  Gauss  les  ^6men8  (nicht  des 
^IfaipM)  iabo  flol^on  genauere  Elemente)  de  la  noavelle  piandte.  • 
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fMi.'vdas  Intdtal  gesfiMil^  ht^b^Qi  f^Qtll  ^in  SimntiiQ^jupi 
i8ti  and  nur  die  mittlere  Entfemmg  bedeuten  aoll,  wie  sie  m 
den  Inelier^en  Beobaehtongeii  lölgt«' 

Sie  habea  mir  in  Ihrem  vorletzteo  Bride  HoiTauDg  gemaeht, 
Ihre  Art,  den  Nadirpunct  eu  bestimmen^  von  Ihnen  zn  ethalteü. 
Sobald  Sie  dazu  Müsse  haben ,  bitte  ich  adir ,  es  oicht  aa  wt»- 
gOB^Ok.  H^BOld  ma<s^t^^etKt  kleine  U^tTersaJinetrumentp,  bei 
denen  er  au^  meineo  Vorschlag  die  Viertieaia;E<p  .liöbl  }i88t,  nm 
dadurch  das  Bild'  ^er  Fftd/eo  in  jQinein  unter  dem  Stativ  ange- 
brachten Queckuilberborkont  beobachten  zu  köaaen^  allein  man 
kann  fast  niemals  das  Bild  der  Fäden  sehen.  Viell^cht  ist  auch 
der  Durchmesser  des  hohlen  Cylinders  zu  klein  (es  ist  ja  das- 
aelboi  als  ob  man  mit  einem  Mwdt  geblendetep  .6bjee^  beob- 
aohtete)  und  Ihre  Vornehtung  iHrd  Tielleleht  diesen  J(aogel  an 
Licht  nicht  ersetzen  können,  aber  in  andenn  Falle  sehr  nütz- 

hch  seyn.  -         >      i     ■  ^ 

•  '     ■  •*  Öctober  28. 

r  .  ,  i  t  ...... 

So  eben,  mein  theuerster  Freund,  erhalte  iob  Ihren  Brief 
von  26.  Ihre  Beobaefatungen  von  September  27,  tietober  6,  10 
aittd  ^elbn^-'wefl  ^8i^  ki^indk  Ntttiteii'^d^  «bter  der 

Bubrfk  „Erste  Beobachtungen  des  L.  V.  Planeten«  abgedruckt. 
Ihre  Beol)achtuiig  von  Öctober  21  aber,  habe  ich,  weil  Sie  iho 
HeptM^  ¥  nennen,  hiiagelegt,  hin       Ihre  fintsdieidung« 
tn^e  jl»t!tt  g«sch«li^  ibt;' «i4ieM.  >      >    '  ^        '  ' 

'  Man  hMh  AlItIrdiDgs  ttfablf  )«i^a  üle^  ^  lifaft  IM,  kSlMm 
Anderen  übertragen,  natttentlfch  keines,  bef^de#üeti  AuMbttttg 
die  Person  in  Betracht  kommt;*)  Jeder  dar  dnenl  neuen  Flaoeten 
entdeckt,  wag  ^  l^ti  y^.^r.^n  J^dmi  kannv  aber  nur 
.^0  ,E||.idJ^keR^  i^gem  a.ejjMll^i^eMl^nUAjben  Eigen- 
3^h«rlt«iift  4fHKpp,ptene^  eMli  .Kanmu^en^^  ieh  sehe 
nieht,  selbst  den  Fall  Ton  Olbers  und  Ihnen  bei>'Mle  gci^t, 
was  g#||eu  d^e  ]üebertf«^i4iig  dMist-ö  ße^ht^      erinnern  w^e.**) 


*)  W«Dn  %.  B.  A  tamsm  Osrtflinb^fitpei?  m  der  Elbe  das  Recht  ah- 
kinlk,  doroh  aebieu  Garteja  getin  zu  döi^n,  um  sdmeUer  an  die  Elbe  tu 
konmi^n,  so  kann  A  das  Recht  nicht  an  3  übertragen.  Der  Gartenbesitzer 
kann  einwenden,  dass  er  dies  Recht  nur  aus  persönlichen  RückBichten  nr\  A 
überlassen  hebe,  aber  kebien  Unbekannten^  wie  B,  In  seinem  Qarten  sebea 
-wolle. 

**)  MSaiHi  ,er  4»«CMist  JÜditan^efaieB  gsns  ihnft^^  • 
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EMet  Redü  htl  L.  V.  «mIi  niolit  v«itorai,        teil  der 

«o  er  et'  er«rarb)  «M  ig.#epli«ilbef,      tufr  fiiMtniDg  Arago'« 

im  Institute,  dass  dies  Hecht  ihm  übertragen  sei,  und  dass  er 
sufolge  dieses  übertragenen  Rechtes,  dem  Planeten  einen  l>iaroen 
gebe,  —  am  5.  October  —  12  Tage  veratrioben  sind,  oder 
eigendleh  nor  8,  da  die  Haebriolit  toh  Berlin  naeh  Paris  wenig- 
•tens  4  Tage  biauehie;  tfi^s .  weil' nirgends  die  Zeit  betümmi 
ist,  binnen  weleber  man  seinen  Planeten  benennen  soll ,  theils 
weil  In  8  Tagen  kein  Recht  praescribirt  werden  kann,  wenn 
am  den  Jfall  nach  idlgeaieioea  .E^tgregeln  behandein  will, 
v«s  «en  4<K4it         kei«  9f^ßi/pam  Cfe^et»  daflUr  ^smaekik 

Ihr  ewig  dankbarer 


Wen  die  VoUmfleiit^  Sie  vwlenfen,  blüHA»  le  bmephe 
icb«  desB  bei  Uebertragung  seleher  Reebte  woM  nisMle  Itanliebe 

Vollmachten  auagestellt  werden,  und  duss  ee  genügend  scheint, 
wenn  Argo  in  L.  V.  Gegenwart  (wie  geftuhehtm  ist)  im  Institute 
erklärt,  dass  L.  V«  ihm  sein  Recht  übertragen  habe,  ohne  dasa 
i.  V*  diefer  Miaaplniig  üHdüipitolü,  äng^  bsA  aneh,  weil  er 
bsiM  Bdidirfeidningeii  iMmiev  eela«  Viallniaillft  eh  unbedingt 
«Qgeftihit,  L.  y.  hat  niebt  wiedecsproohen,  und  EcAi  glanbe  also, 
dass  »an  nach  seiner  stiltecliwei^nden  Anerkennmig  einer  un- 
bedingten Vollroacht  nicht  too  ihm  verlaDgeB  kann,  dsisa  er 
den  nach  dieser  Votlmaebt  gegebenen  Namen,  noeh  express 
nherkennen  seile. 

Ten  der  andern  Beile  kann  leb  niebt  Itngnen,  dass  die 
gtnxe  Verhandlung  mir  etwas  verdachtig  vorkommt,  nnd  dass 
weil  er  selbst  den  Planeten  nicht  nach  sich  benennen 
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dass  einer  meiner  Freunde  (ohne  Sie  zu  nennen) 
.  *  '  *    um  seiuen  Namen  zu  adpptiren,^^|Vj^r^Dge  dass  L.  V.  ihm 

d.  b.  Argo  fönplic).  YffiM^^'Ä?  %H  W^f- 
,    .oder  wenigstens  .erkläre,  dasLS  der ,  von  Argo  .  gewählte 
,    ,      jy^ame,  ihm  (L.  Y.)  £enehm  sei.         ,  «  4  . 

iiöh  'aiiiii'lhi^w'Nfiimfert  nieht  leicht  ist  Sie  zti  'et^atlrtii, 

da  ich  nicht  wüsste,  welcher  von  meinen  Freunden  es'  sonst 
sejn  sollte,  auf  dessen  Anerkennung  oder  Nichtanerkenüuiijg  des 

Namens  man  ^IffifnSp^i^  könnte. 

Dass  Kepler's  Gründe  fttr  die  Unterschiedie  in  den  Bntfer- 
nungSftrf4APVFliA8tc&  «Iteli  anf  die  Verhältnisse  der  regnlftreo 

Körper  beziehen  würden,  habe  ich  errathen.  Ich  hätte  ebenso 
gut  au  die  musicalischeii  Intervalle  denken  können,  da  ich  die 
Harmoniee  selbst  besitze ,  aber  es  seheint  doch,  da  sich  die 
Naohforsehnngen,  soweit  sie  gemacht  sind,  weder  bei  Kepler 
noch  Lambert  bestätigen,  dass  Plana^s  Behauptung,  zufolge  da 
•^r  diesen  beiden  Astronohiön  die  Mfed^tir  producirte  RU)ii  ik- 
schreibt  eine  eben  solche  Uebereilung  ist,  als  seine  Anfiihrung 
^  ilietereolo^eehen  Instrumenta  DcloNnGitionenv*  dW«^schoD 
vott^ifiefraitiMtttiibMraM''riodii  lirfbinr^dmifi^flioh'  PMna' so 
4oitdbrt>ill-*iittl»/iVtoM>ni«niiiiMtf  e»liolffi«tf  UlMp^^tti^  dfM^%«iliM[t; 
oder  seinem  Landirtatlne  tin  Com)itim«f|t  hab^  n^achen  WoUefl. 

— ..jl»  }»:(!  w^'i,  Ji-Mfü  ■■\\      ifiHj   .  /  .-.I       i-i»    .'  ,«  !  ' 

I  I  !  Le^savaftt  astroiipinende  Tutjd  b'eet.  aoquis  uae 

:  .  I  *.     *r^pUtali0n:tAii«i(6r»tteiipar4I(aMtitiuittii»ab^  ses 
.  {.«MQialsi.qve.MtitjiifflMttft^iiBm^^ 

vf  .m:  »  y  .»  Ueu^'j^iausi  pouriKw^forevaiii^t-i  jd  »..ni'lo7  a-iianil«*' 

Es  ist  ein  sonderbarer  Schluss  von  Keclmungen  auf  Beob- 
.^fibtung^n  zu  8cWißf§Hi,,j]^a^  kanp;  abef;,.>^9H^.  I^^^-i  dasselbe 
«HJeq,,  ?Nras  Xp)Ji^if^  seinem  ^ec|^^,  ,^€m.  er- 

in  Habaeue,  sagte. 
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•;i^i{:<.>i<^iiOap«IM  &4^t^i^'''' 

'  •  'BäiecJhuldigen  Sie  den  liajglea  Brie!. '  ^"   •        '  ' ' 

♦ 

(Ii        iMfsffil  kufinoicK  lM0h>4&p»i'BeoUaoUA«g  iMlIlgen. 

Galignani  itesÄenger  9870.  *Saturdav  Oetüber24  \8i6. 
.        ....   .     ..  rjiJ.    >' '  j 

,   Mr.  Le.  Vexrier  and  Sir  J.  HerscbfK   —  -  VVe  nublish  Ifae 

foilowihfi:  Ijetter  from  the  ilJustrious  tistronomer^  Mr-  Le  Vertier, 

though   manlfeRÜy  writtefi   in   t<^tal  mi9apprebenaioti  of  Sir 

J.  Heraehers  remarks,  which  were  pnuted  in  the  Athenaeum 
about  a  fortuigl^t/ ago.  ^  Jbe  ^uth  is  tha^  ibo^  remarks  were 
first  made  at.  t|ip,,ij|fj^iig  »o<  tl^^ej^ii^fJh^s^O^^ 

n^glec^ed  to  r^co^df.  tl^^!Iir:(§fr.  John  TßW'O.duOjM  ith^ 
Athenaeum  afte.f;. the  discoverv.  .Again  Jje  clf^icned  m  ^riority 
of  discovery  for  Mr.  Aihidis  ol"  Cambridge;  he  merely  said, 
ihat  that  gentleman  a  coioputaiions  veriiied  those  of  Mr.  Yerrier, 
and  reduoed  them  to  a  certaioty  hardly  ioferiour  to  ooalar  de* 
mÖDstiation«   Haviog  explained  the  French  astroDomer^s  total 

jfAU  the  lesults  of  roy  caloulation  have  been  io 
ni  *m  .  ipiU  IbvvsemdA^^hiovths.  i  »The  «<pl«net '  waifi  Urend^  dia* 

Mwi  i*Mt«oveved,  befolg  Mrj'AdaniB  had:  yet  printed  a  line  on 
•         the  subject JMvATrd  ^^*ßir<  J.  Hersohel  put  in  hu  elaim. 
•  {  ^(i^iifiiiglaiidipiiiöes  harself^  und  with  good  reaeon,  od  di««' 
(leomier  iA  faMvonMUj^^i  iwbich  are  too  gröat^to  allow 
.  'u  i<  Kiiife|BD^t»''IM('4lwmmalt8fli$ei^       in  yinMliig'  tü  Prälat 

•r  .uif-'-'Hoi^tific  unfairness.  Among  fiii«b  of  sdenee  of  different 
'      !  loouatries  v|h«re  oaght^t 'io  iemaih  ooly  ihat  frieodiy 
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.  .    livai^)  Wi^f  v$  Jtm  UmU  ^i,H»Bam^  so  hi 

from  hioderiiig  does  bul  eeamlitiMk  ArMiliMaiid  ¥rotli€rly 

fellowBhip  of  tbOBe  who  cultivate  it.  Wa«  it  thea  for 
Sir  J.  Herschel  —  the  son  of  the  illnstrioug  aatrooomer 
who  disoovered  the  Oeorgian  Sidus  —  to  plead 
.  J^igmult  me?  Oighl  he  not  to  have  remembmd)  that 
France  ha8  been  fighting  In  dmDveiy  kour  to  pMerre 
for  that  very  planet  the  glorious  name  of  Henehel? 
And  when  he  scrupied  iMirt,  to  put  in  print  that  my 
calculations  were  notsufOcieDt  to  eommand  bis  confidence^ 
.  did  he  not  p^re^ve  that  he  was  briaging  diaeredit  oi» 
bis  own  -aeientifie  penetraHon,  when  he  attaeked  a 
ealenlatiim  whieh  obamatianT  had  jnal  eanflraied  m  ao 
Signal  a  manner?  Believe  me,  Mr.  Editor,  that  if  Sir 
Herschers  procedure  has  hurt  me  so  sensibly,  it  is  because 
it  would  have  been  particularly  agreeable  to  me  to  be 
in  more  kindly  and  friendly  rdations  with  him. 
Ü.  J,  Le  Verriür.««  (K^preBi)! 

B^bl.  der  Kasaler  Seitg.  ronh     Sept.   Am  10*  Septemto 

hatte  Herschel  in  der  Ert^fFmingsrede  die  Versammlung  erinnert, 
dass  im  abgewichenen  Grade  ein  neuer  Planet  entdeckt  worden 
und  ein  anderer  in  Aussicht  gestellt  sei,  dan  man  schon  sehe, 
wie  Ooiimvbaa  Amerika  Ton  dar  tpaidsohett  Kttste  aal  eibßokt 

mW* 

N?  im  t«  Xiftiitt. (Ml 

Deo  Artikel  im  JotO'nal  des  Debats  vo«u  libri,  mein 
theuer^er  Freund,  hatte  i<^  am^h  s.  Z,  gesehen,  aber  nur 
fltt^ta^- angesehen,  so  dass  ich » aber  ettwanige  ▼eteteekte  Andeu- 
tattgen.  nur  hm  Uttbeil  aniaaaime».  Aiber  «nl^.kaialemens  hat 
ahite  Zweifel  iibri  (dtv  giMMi  und  gar  nMit  Aatma^  mt}  niohts 
andm  veratattden^  als  die  bettimaiten-  nmtteifMieii;  An^^Bben  der 
von  mir  ilim  (Libri)  mitg-etiicilleii  Beobachtungen  (vom  21.  Sept. 
6.  Vi*  Oek>b«ff>.  Ick  baite  ihm  diese,  gleichsam  en  passant,  m 
ainam  andate  Dinge  >batiiaiendeni  ■  igriafe  >  mügetheilfc».  «nd  swar 
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(«d#  Ith  mMh.ke^Uawift  «n^eijiiMiii  gtoiibe)  oWhs  die  Smiluiing^ 

dm  UmstaiMlefr,  dMe  sie  mit  einer  Kreiflbahn  sich  noeh  voUküniiiiea 
vmuiigeak  l^ss^«    Aademmtig  habe  ich  nach  Fang  gar  nielii 

I&  4m  ttandel  im  4ep  UiMlieD  das  PImmIbii  wansolie  ich 

Milk  idsiviirliflli.  jamali  bmai4i«»,  weä  kk  es  iioBiilueUieli..fi»lcu 

Ueberhaupt  kanu  eiil  sOgAnanntes  Reckt  de&  Urliöben  snr  Na- 
mengebung  mit  Riidefh  in  bürgerlichen  Verhältnissen  vorkoin^ 
wead^D  Eeobiea  gar  nicht  io  ParaUeie.  gQit«Jiit  werden.    Es  i$t 

liilÜpbkfiitBmbl;:^  m€6  mmyiamih  Gemtoman* 
IterO^Mil  fcroi  dtiti»  Ifoliefaer.citMtBit,  abet  mdier  imWr  der 
stHMiw^lgeiDdeKi  Bedingung^  .da4t  e»  «itf  eile  Schkhliche  Art 
ausgeübt  werde.  Diess,  glaube  ich,  kann  dtircbau»  nicht  gelaag- 
uet  werden.  Denn  gesetzt  z.  H,^  der  Urheber  hätte  luui  ein- 
mM  '^im  .Tici)  .awian -ofeibar  unanstilndigcii  od;^  obBeönefl 
NamflDi      w«iklf»|/  ,«Oi  iMiepui4  •sieh  Ittr  wj^fludiM 

ilHii  liachsiialkinen.  Wtf  imH  da«  Muoklietae  anfhM 
and  daa  Unaehieklicke  anfängt,  darüber  haben  reraehiedene 
Personen  und  versehiedene  Nationen  nicht  immer  gleichen  Maass- 
9tab.  Paaa  fdii  Z)iainengebuiigsreeht  nicht  unbedingt  anerkannt 
«ttd-y  .äarül^ev  ajyadi  oJlsehia  sohon  öfteia  Fvamdentiaii  vorge« 
kommtQn^  wc  -  bca  4M»  )Mi<tlBa  «ftideia^  :iiiid<  flcaigiiia  SiAuiw 
Mebk  Fall  mit  Olberft  Veila.  iNrnn-  «bfer  ali.  PMiaaadaiis  in  B«4 
Ziehung  auf  Uebertragung  eiaeä  Rechte  auch  niehl  angeführt 
werden.  Olbers  forderte  mich  demRlfi  aaf;  «her  ich  memeweiti 
achrieb   bloss  ihm  privatim  -  meinen  g^ähiten  Flamen,  und 

ttbetlj|ea#^  .Uim.fiMtMlieidiiiii  «nA<  PfnwMigB*few>*  •  M>  ^trvotdt 
MUublMm»  wKgaAft  tnlMBdtfD^  wen»  ioki  ^AmmB^mkt^ 

1«  dfer  Welt  heram  lOitte  «aarufen  «lolkn.  a  M.  C.  XV.  Bi  507. 
Vergleichen  Sie  doch  auch  gelegentlich  Vil.  370. 

Wai$  Sie  Übrigens  iaibrom  Briefe  erwähnen  und  aueh.  früher 
sehon  erwähnt  hatten,  dass  nemlich  L.  V.  nur  den  Ar.  gleichsam 
TVHgeMhobeti  hdM«  «»bi«»  mir  immk  gsna  iingi«nllüiAi(  ieh 
koMla  mk  nUM^  denken^  4a8A  efa  Maan  von  te«Ue«  "V^säkm 
ittn^  eine  solche  kindische  £itelkeit  haben  könnte.  Ieh  erklärte 
mir  vielmehr  die  Sache  so,  dasg  A.,  der  sich  immer  gern 
marktsohreierisoh  vordtängt^  sich  durcb  eine,  Bolehe  Proteeikm 
MjneaMHitaliqg»  Jiabe  winkte  mankmi  m^km,  mikaend'  dieaaiti 
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CB  akivUnitergebener  von  Arago  (L.  =V.  ist  soviel  ich  weiss,  eine 
Ati  Oehttli^  bei  der'  Sternwarle  >  tiic4)t  -^tü  Muth  gehallt  habe, 
geradezu  seinem  Gönner  ein  demenU  zu  geben.    loh  bhi  aber 

sieht  nicht,  f^n  (wen  adresidirt',  ?«rhiuthlich  an  den  R^daeteur 
ein^s  franz.  Journals),  der 'alle  gesunde  Logik  verhöhnt.'  '  Er 
besehni'^rt.  sieh  auf  da»'  bitterste '  hber  ^Herschel, '  und  rechnet 
dieseih  seni :  •  V^äHt^w  als:  >Mifagrdeiide '  Ufidaiiki>afM<ät '  4e#««ieg«V 
aDv'iMüi4li«'  fira]inM6n  -biB  dtöM»  ^Pag^Hk^  «ajgieaMiigtil^^ 
deh  lS*me0  'HcfäcM  *aiiAl«l4r  (Jmn^  4iM^hft'»nin«jdiiiileta»^^«^ 
mäniift- mR««iti'hivat).'  Auch  habe  Herpchel  seine  UrtheiJsflShi|?keit 
über  Astronomische  Dirj^re  dadurch  in  ein  «chleohtes  Ltcht  f^ee^teiJt, 
daat  er  «eine  in  der  Britrah  Af:8Öc.  (ieb  gla;ube  mehrere  Wochen 
Tor  ^a*^  <SepiMnb«r.)  'gegebene  BrkÜirlüig  «i^fner  -be^orat^hetidMr 
Miüeuii^kidechting  (sp^7)*tifii  ^ariBemerkiieg  begleitet* ^hfOie^* 
da«fitid!e  -  Lev««rner^!i€it  Aviscaben,  ihtt<  fdJ^wfi'^heAieiir  <wfeill 
hätten  Geben  können  (sondern  dÄ88  sie  in  Beziehung  auf  Ädam  ^ 
Arbeit  ausgesproeben  sei).  Leverrier  meint  also  seinen  damals 
l^oie^  detail lirten  NaebWeii«  gegebenen  Mittheilnngen  noch  keinen 
u^bedingtelii  OladMU  bekumemn,  Mi  '«ito^  Beweia  dea  Maiigeift 
an  AsiMomiaeh^id^jttdidiimV  weil  dW^Tlb^^  L«v«rnef^'Mi% 
theilung  bestätigt  habe.    Eine  sonldertiarfe  Logik! 

'  Doc^  ^enucr  ^nd  zuviel  von  diesen 'Armseligkeiten.  Ueber- 
sebreibeo  Bie  einstweilen  meine  Beobaohtnogen  mit  d%T  Lefeni^ 
beht  Bi■al^t,'tabeir^ttieht  niil;"LeTenrlerJ'<r  <i''i>  • 

>Ber4er  NadhWiiliiiiaiibn^Mft^^ 
skhtofehliHbiiHgenäMMn'gleidiA^^  M*4ilftdtti  Baa 

war  aber^ früher'.'  beim  Öebtaach  einer  Lauipe,  nie  der  PaH; 
Es  zeigte  bich  vielmehr  nuf'  ein<  etwa»  imdtinttidiea  Bäd  der 
LiehtflanMiiet>andf(iiitigen8  da«)^Feld(4iur*  in«  ftUBaerst^  ac^achein 

Icli  'ttabb  lllli^^1lllkl  lemmt  daduAfb  gehdteit  dnwrlMr^-ii« 

Ocular  etTWftB  seitwärts  ischtaube .  dasö  ^licli^l 'det  mWleljl« 
Faden  in  der  Mitte  erscheint,  ftoridcrn  seitwärts' von  der  MStte 
(etwa  so,  das.s  der  näch&te  Jr'aden  in  der  Mitte  dfts  Gesichtefelde« 
enekaot)  Dattir -habe  iöi'ilen  ^ortheil ,  das«  jeties^  iFlammeiibilii 
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wenn  das  Ocular  concentriscii  steht,  immer  aber  noch  nicht  so 
gut;  wie  man  wttn8di^''m040ile.' 

Es  ist  diess  also  eine  Art  t^alliativ.  Radieal  Mrürde  auf 
folgende  Art  geholfen.  «:  „  ' 

Ich  habe  mich  durch  Versuche  bald  überzeugt,  dass  jenes 
undeutiiclie  Liehtflammenbild  bl<^s  durch  Kefloctiön  der  Lieht- 

flamme  von  B  ab  herrührt,  dies  trägt  aber 
.Jf^         •         nichts  bei,  dje  Faden  C  oder  deren 
^\  ^        ,    Bild  von  ^  sichtbar  zu  machen ,  sondern 
^    \  erschwert  dies  nur  oder   macht  es  last 

iiit»^^*-^':"^  '   ^    unmöglich.    Ich  nehme  also  das  Glas  ß 
'  i'  '     <     ganz  h^tts:  Das  acMilai^  vei^rOSsert  dairn 

aft^irdiffga  etvraS  'w^ig^i',  Uber '  Immer  noch  'genfag[  ^''i«lfd^  ' gibt 
noch  herrliche,  scharfe  Bilder.  (Das  Ocular,  wetehes  fch  an^irtodei, 
wgrössert  '  •  •    '  •  *  '  ■      *     » '5- 

'    "  '    '    •      A  und  h  veremigt    ia4  mahl)      '    '  '  *•►"  ♦ 

A  alleine-      '96  " 

Ich  habe  dann,  ich  mag  Lampe  oder  Tagahcht '(vermittelst 
^bes  ^  freier  tlaVid  gehaltenein'  Sjilegelatlloki)  gebrauchen,  ein 
gleichförmig  beleuchtfetesi  Feld  (kleines^  aÄer  ithm^  gross  gemig) 

4 

und  jenes  Lichttiumnu'jihiUi  i'allt  iiiitilrlieh  weg).     '  *   «  : 

Sie  haben  mir  einmahl  geschrieben  (wenn  icli  nicht  irre, 
denn' ich  hahe  es  nicht  wieder  atifßnden  können),  dass  Bessel 
einen*  €^£^1  Zwischen  A  und  Auge  setke  (am  niteht'd^  Ocuibfr 
▼eohsdn  zu* müssen).  Wet  dencht,  das»' diese  Mattier  gttf  nichts 
tauL^t.  Jene  Inconvenienz  i)ut  r-alschen  Lichtilanmien  oder  andern 
Bildern  wird  hier  auch  vielleicht  noch  stärker  stören,  und  eili 
knrzsichtiges ' Auge  (welches  sich  nicht  weit  von  A  entfernen 
darf)  wird  gar  ni<^hts  dakhit '  machen  können.  Die' PdSbtfe 
ist,  dass  zwischen- tiem  unter  45"  geneigten  Spiegel 
und' dem'  Paden'system  gaH  kefü  'GFlas-  sein  darf.  Ich 
werde  mir  von  Meierstein  anstatt  A  eine  andere  etwas  stärker 
vergrossernde  Linse  schleifen  lassen.  Ich  sollte  glauben,  däss 
Sie  auch,  unter  jener  Bedingung  auch  aü  ihre'kn  Unl^sal-Instru- 
imeht  noth^Mirftig  genug  Licht  erhalten  werden.'  ' 

 ,  1,  .  .     •      Sfeta, der  Ihrige  

'  >  X  •    •   C'E»'  0a«as»  ,j 

Göttingen,  IJ«.  Jamus>  1S46. 

15 
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Vielen  Dank,  mein  theueroter  Freund,  ftir  ikte  BinriolitujQg 

zur  Erkennung  des  Fadenbildes.  Darf  ich  sie  in  den  A.  N. 
bekaont  maobea?    ich  v^rsucl^U       .gleich  bei  deio  klew^a 


UniversalinsUumeate,  aber  die  Linse 


Janger  Breunweite,  so  da^s  das  Oeular  um  die  Faden  sehen  zu  ' 
können,  ganz  aus  46r  Fassung  gezogen  und  frei  in  der  Hand 
gfiballon  werden  rnuss.   Jüa  .aqll  aJI»#r  eine  s^rHiqir  ]mgr(3«B9n|4e 
Lin99  eiogesetftt  wenden. 

Beseel  hat  allerdings  eine  unter  45^  geneigte  njiM^gte 
Glasplatte,  durch  die  er,  ohne  dass  aie  ein  Loch  hatte,  hindnreb 
sah,  auf  das  Ocular  gesetzt,  klagt  aber  selbst  nachher  über  die 
Schwäche  der  Bildqr. 

leb  fa&ba  Petersen  aufgetragen  Ilnea  die  l^eilage  mit  deo 
Beobaehtongeo  deg  h,  V/aeben  Planeten,  und  der.  .NMOuner 
mit  den  paar  Worten,  die  ich  über  Nieolai  sage,  du  «ie  die 
A.  N.  sehr  verspätet  bekommen,  sous  bände  7.u  henden.  Ob 
das,  wa«  ich  über  Nicolai  sage,  der  Familie  genügt,  weiss  ich 
niph^'  Xc^  habe  ge«u«ht  kurz  ein  deutliches  Uild  von  ihn^^  «o* 
wohl  voa*«9liHff  wiiaewohi^ftliehje  XhHügiieit  bc^iift,  fUa  v<)a 
dem  Mmehio  i*tt  geben.  Ob  dLas  gdxuigen  iat,  m^.  Gott 
wism. 

Challis  hat  mir  eine  Reihe  Beobachluageu  geflle^n  ^^;kUidi, 

worunter  auch  MfvcifliAQbeQbachtuugiQD  aind  «i* 

•   •  ».•b*«f 

^  ^   Sainiap  Naipen  mwiqt.  er  auvUeki  4a  Le 

Verrie')  wie  er  glaubt ^  schon  den  UTain«!  Neptun  ada|l|uct 
bat.   Von  Arago  s  Namen  weifs  er  noeb  nichta. 

Ich  habe  in  diesen  Tagen  die  von  meinem  Sohne  Kichard 
gemachten  BeobachtungeD  der  Jupiters imbanten  zusammengestellt,  | 
und  gefunden,  dass  das  Mittel  der  Ein-  und  Auatritte  des  Isten 
Trabanten  mÜ  den  Tafeln  verglichen,  oder  eigentlich  mit  deo 
Angabcto  ^es  Nantic-Almanac,  (Altonaer' Zeit  auf  Greenwicber 
gebracht)  die  Länge  Altona  s  sehr  nahe  giebt. 
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.  Heofanung.  —  Beobachtaog. 

.  S^itriti«.  Auetritte* 

1844  Juli  28   +  3",0 

„  81  ^  14,  3 
Sept.  7  +  20,  4 
Oct.     9  T        .  .  ^ 

Deebr.  Ä  •  •    +   2,  O 

1845  Aug.  27  -  29,  5 

iSept.  12  —  17,  ö    ,    .  .  .  . 

19  -  18,  8 

Oct.     5  -  25,  4 

Dec.  13  +    9,  9 

■  81  '  ^  -i-  12,  ö 

1846,.Febr.l5  .,     ,  +  • 

a«|»t.^9    +    4Vi  !   '   '  ■ 

Od,  17   -  .15,  a 

22    —  18,  6         ^  •  * 

Dm  Buttel  der  fiintrftte  ist  ^  -  lO",««,  Mittel  <}er  Au«- 
tiitte  4-  8",08V  da«  Mittel  bei4er         *        .  «   •  * 

8te  sind  alle  mit  demselben  Fernrohre  urtd  derselben  Ver- 
grösserung  gemacht,  aber  die  Auaabi  der  Beobaohtungen  ist 
wohl  SU  iidnoge;  afo  dal»  um»  >biib  dlee<$ii' Idesultateii  auf  4ie 
Ottte^r  TaMii  'tiAlimeto  dikft«.  ' 

-Hitte  fttaitoi^'B^Aiierliuiig  k«mb  Ml  abif^ntidit' lifatMniobeii. 
Richard  hat  in  diesen  2  Jahren,  üiir  elwa  2  odef  8  Verflhster- 
ungen,  die  er  htitte  beobachten  können,  versäumt.  Es  sind  also 
in  2.  Jabreu  hier  nur  20  oder  21  Yerfinsteraogen-'  des  enieii 
TiabaaUai  iU-W^baehten  geimen.  ' 

■»Iii  •  ,  » 

.  *  Ihr  ewig  dauiil^arer 

S.  a  Sehnmaeher.  ' 

Altona,  1846.   Nov.  3.  ^ 


Ii 
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N?  1107*  an  Sti^tmii^tt.  [4T0 

"... 

üötliügen,  1846.    November  4. 

«  «  ■ 

Ich  verfehle  «niehl,  Ihnen,  nein  theuenter  Freund,  abermals 

eine  MeridiaobeobachtuQg  des  Trausuranischen  riuueten  mitzu- 
theileo:  .  , 

1846.  Nov.  3.     7»  0'  50",7  M.  Z.     G.  A.  -  327«  50'  S'\h 

^  Abweichung  -    13    34  18,  1 

Die  Beobachtungen  stimmen  noch  immer  gut  mit  einer 
Kreisbahn  (Halbmesser  =  29,932);  indessen  lässt  sich  daraus 
noch  nichts  Uber  dea  Grad  der  Kleinheit  der  hiüipticität  schUesso. 

Vom,  .6.  Kovember. 

Der  Brief  trar  vorgestern  nioht  abgeschlossen,  und  so  kano 
ich  den  Bmpfang  des  ihrigen  vom  3.  November- (Jen  ich  heute 
erhalten)  schon  mit  anzeigen.    Wa§  ich  Aber  <Kä  Einrichtuag 

des  Ociilars  zur  Nadirbeobachtung  geschrieben  habe,  können  Sie 
nachOeialiea  drucken,  etwa  unter  derUeberscbrift  aus  tjinena Briefe 
des  etc.  Nur  M^ürde  ich  bitten,  da  ich  jepe  Zeilen  nur  flüchtig 
niedergeschrieben  habe,  an  der  Wortfassung  jede  Ihnen  rathssn 
«rnfrheinende  Ae449rung  ohne  «Weitenes  au  machen.  )[ch  habe, 
wenn  ich  mich  recht  erinnere,  den  Ausdruck  jpointe  darin  ge- 
braucht, wofür  Sie  ^der  wesentliche  Punkt*^  oder  etwas  aiiu- 
liches  subsUtuiren  wollen«  Meine  aus  unvollkommener  Erinnexuag 
gemaab^  Bem^Uilg .  fibe^  Be4sel>  f^niicfrtiu^g  ijit..i^a4Urlieb 
gar  niebtr  suc  PobUcatHA  -bestimmt  und  bleibe. wfg.,. 

Eine  Stelle  in  Ihrem  Briefe  ist  mir  oicht  ganz  klar.  Sie 
.schreiben  „Seinen  Namen  nimmt  er  zuntck,  da  Leverrie|*,  wie 
„er  glaubt,  schon  den  2«amen  Neptun  adoptirt  Hier  weiss 

ich  nun  nicht,  auf  wen  diese  Seinen  geht;  zunächst  vorher 
war  von  Enck^  die  Rede,  weiter  zorOck  von  Challis.  Vermutb* 
lieh  ist  woU  letzterer  gemeint^  und  vielleicht  hat  derselbe  auch 
einen  Namen  vorgeschlagen,  wumh  ich  noch  nichts  weiss 
(Vielleicht  finde  ich  darüber  etwas  in  der  expromittirteu  Nummer 
der  A.  N. ,  die  ich  durch  Herrn  Petersen  zu  erhalten  habe). 
Aus  dem  letzten  mir  zu  Oesioht  gekommenen  Stück  der  CoDptes 
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'  Reiidus  (ich  glaube  vom  5.  Üctübei)  sehe  ich,  äaes  Arago  in 
seioem  destructiveo  Kifer  alles  niedertreten  will;  der  gelehrte 
Aatronom  will  sogar  Juno  nicht  dulden,' söndeim  dafür  Olbera 
»toeo*  Irre  ich  nicht,  sd  staminf  der  Mann  aus  der  Oaacogne* 

.•>•..,  •  Sl«^  dar. Ihrige 

  C.  F.  aausi. 

j      li  '■  .j.  I.'    •    '  '    .  •  .     «     .  « 

•  '  >       »  .  ( I    ,  /.  •  .  ♦    '      ,    '  ^  •    «     '    '    ,  ; 

'  PMhi^^'^Hift  Mt;  htein  -flieiterBter  Freänd,  efn  geomettlMlie« 

Eftfflentarwerk  zur  Ansicht  ^sandt,  nemlieh  dfe-  Bildlehre  von 
Faucker,  in  dem  ich  zu  meinem  Schreckea  uicht  einmal  den 
enten  Panigr^hen  verst^eti  kAnld.' 

Zwei  Stäbe,  weiche  zwei  gemeinsame  Kckeii  haben, 
..bilden  eineu^  einzigen  Stab. 

Die  Definition  von  Stab  jst  .nu^^d«  gegeben.  leb-  «Jaehte 
Stab  sollte  Linie,  und  Ecke  Endpunct  bedeuten,  aber  dann 
kommt 

In  einer  Ebene  kann  aus  einer  Ecke  nur  ^n  einziger 
Stral  sezogen  werden ,  welcher  mit  einem  bestimmten 
Stabe  nirgends  zusammentritfit.     '  " 

Hier  soll  doch  wohl  Stral  Linie  bedeuten ^  ajber  was  ist 
dann  Stab?  •  . 

Weiter  in  das  Werk  einaudringen  wagte  ich  nicht»  Pag.  <i4 
kommen  stabhai'te  Keken  vor  (lineare  Punete?),  vor  denen  ich 
80  erschrak^  d^ass  ich  das  Buch  gleich  siunachte. 

Isi  dßis  «vielleieht  die  Knnstepraehe  irgend  einer  neuen  Schule? 
Paucker  ist  etwas  sciiwerfallig  in  seinen  früheren  Arbeiten,  ich 
weiäB  (loch  aber  nicht,  dass  er  jemals  Unsinn,  geschrieben  hat, 
und  vermuthe  alaO|  daae  hinter,  diesen  aehsameQ  Worten  dooh 
etwas  Sinn  n^n,  joubh*  .  . 

Sei  diesen  &Mb^^  ^Ih  nir  Johnson'a  DeAmtioa  des  Aqgel&s 
•in,  in  der  auch  ein  St^b  vorkommt. 

Angling  is  an  amnsement  with  a  stick  and  a  string, 
,a  worro,  at  one  end„  and  a  fool  at  fbe  other. 
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k  üv  die  in  Ihrem  Briefe  vom  6.  November  gegebene  Erlaub- 
IU90),  Ihre  Mejthode  den  l^adirpunGt  zu  bestimmen,  drackea  eo 
lassen,  daake  ich  bestens,  und  werde,  wenn  die  es  belbUen, 
▼ielleieht  atk  '  pHit  SMIßn  Veränderungen  maehen,  7011  deseo 
ich  nicht  weiss,  ob  es  Verbesserungen  sind. 

In  der  ötelle  meines  Briefes,  den  Sie  anführen,  sprach  ieh 
von  Challis,  der  seinen  Vorschlag,  den  Planeten  Oeeanns  lu 
iMßnenj  surackgeno^isien  kaff :  ^ 

Petersen  hat  im  Altonaisehen  Hereur  gelesen,  dass  di« 
Berliner  Academie  auf  Ppcke's  Vorschlag  den  Namen  de«  Pla- 
neten o(iit.«N.9p tun  bestimmt  habe.  Wahrach^jnli^  ist  di^  oor 
eine  2ieitiings*HfifshnohtH  Die  Beiüdn^  A<»uA<»iii>  wokl 
kein  Recht  anmaassen,  das  ihr  nicht,  mte)it«  t  » 

>    .  Ihr^taig  diokbarer 

H.  C.  Schnmacher. 
Altona,' 1*4*.  ifoVeibW  - 


N«U09.  (fiait^a  ((U^(||niiiil4lir.  (411 

Anf  lia  9ö        ^  eMiflltbo^s  Bchiietben,  mdn  tbMitotar 

Freund,  kann  ich  unter  ZurUcksendung  der  Anlage  nilr  fbl^eadsl 
erwiedern:  *'  i  ■  *  .      .  .      :  •  . 

'  • '  1  •  '  .  .  i     ' "   '  .  .  . 

'    •'■'*.  •*  •  •  '"•  •      •  V  «  •  •  • 

.  .  «  .  .  \-  .  :  'M  «^lb«t  hatte  hä  itteiilen  VoHtigcto  aber 
^räkti^che  Astronomie  ittititte  den  B^uptoUti^en'  awcfiel'  diametral 

entgegengesetzten  Äblestin^n  dahin  erfelfirt,  dtsn  nicht  nur  eine 
extra  vorhandene  Excentricität  dadurch  unschädlich  geüiarbt 
wird,  sondern  auch  eine  Terttnderliche  iStctlitiiciltat^  wenii 
sfo  hvk  in  ä€t  ZMldheuK^  yhiH  Poiaüren  bis  tw  A^edttguug 
des  Abiesens  coostant  blelM*^  ^  W^b  eli  dtis  Sei«  ^obts* 


*)   Unre^elmässiffe  Zapt'tn  in  l'faimen  durch  die  Schwere  des  Instru- 
ments einliegend,  sind  nur  ein  specielier  Fsll  Terttnderlicher  £xcenthcit&t. 
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iMbe  Idi  aQ«h  knttt^  HAiAg^wiei»)  dM  tesdbe  Vorüi«!  auch 
M  «iMr  ungeradöii  ktoiM  yön  AblemingeD,  weao.de  tMt 
gleichmdösig  über  die  ganze  Perij^herie  vertheilt  '•lad. 

8teiB  der  Ihrige 

G^^Uittged,  den 


N?  1110*  .         di^sma^n  an  (gaudd.  [639 

,  Anbei,  ineia  theuerster  Freund,  sende  icfi  m^ea  deo  Aust 
M^i  den  ioh  «wi  Ihrem  Briefe  gemacht  habe,  vor  dem  Abdnieke 
%wt  gefittligen  Dweehaieht.  Ich  wage  nioht  in  Ihrem  Kamen  zm 

ledea,  wenn  Sie  den  Aufsatz  vbrher  nicht  selbst  gesehen  haben. 

Arago  ht  kein  Gascogner,  sondern  aus  dem  Departement 
des  Fyr^n^s,  ganz  nahe  an  der  s|^iachen  Grenze,  ich  glaube 
m  Yodgebuge  der  Bergkette  geboren^  aJaa  doch  der  Gateogne 
Mhr  j^ahe. 

Mit  Unwillen  habe  ieh  in  den  Comptea  itendas  Ko«17 

October  2t}.  eiuea  AuisaU  voa  Berürand; 

Snr  des  erreurs  gfaves  commises  par  nn  Gdom^tr« 

€tranger,  M.  Challis,  gesehen,  * 

» 

in  4m.  Challis  n^ehreva  tbereoietisehe  Irrihümer  in  t^dr^dyna- 
misehen  Untersnshunf  an  Torgeworibn  werden,  die,  wenoBertrand 

Recht  hat,  bedeutend  erschciüen.  Dies  geschieht  nur,  weil  er 
für  Ada'&is  und  sich  die  Priorität  der  Entdeckung  des  neuen 
Planeten  in  Anspruch  au  nehmen  seheint,  wie  Bertrand  aus 
drfteklieh  am  Sode  sagHt.  . 

Lefe  remarques  que  je  viens  d'avoir  Thonneur 
d'addreaser  4  TAeademie  ^taient  r^dig^es  depuis  long- 
tcrnys',  J*«a  avafa'  mime  pMd  4  pludeaie  gjiM^m^s; 
mais  mon  dessein  n^tait  pas  de  les  'piibller.  Caal  en 
▼ojant  te  nom  de  If.  Challis  m^M  k  une  disenssion  im- 
portante,  411  il  ni'a  seniblf  utile  de  montrer  a  quel  point 
ce  suvant  peut  se  faire  Illusion  sur  les  vdrit^s 
math^matiques. 
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.Wer  aber  tuenü  siek^tm  Rechu^ngen  die  Existeoa 
4«a  neuen  Pl8tDet9ik.enir4€M  bfktv  »Mi  is  gftr.Ji^i#er  .Vanluiiiding 
mit  theoretiaelieii  .Untaraueiiuttgm  ttber  Uyifo^yBf^mik^  und  es 
scheint  mir  also  eine  An  gemeiner  Bosheit,  bei  dieser  Gelegen- 
heit dern  Engländer  seiiu-  hvdrüdynamischen  Schnitzer  vuiv-uwerfeu. 

Kr  iiattev  wenn  vv  Challis  angreifea  wollte,  beinerkeD  können, 
dasB  Chaliis  in  jedem  Briefe  eine  andere  »'V«riioii  iciner  Beob- 
achtung giebt,  und  dass  diese  Versionen  sich  einander  wider> 
sprechen.  Er  hätte  bemeTken  können,  dass  wir  noeh  immer 
keine  einzige  Ziffer  des  von  Adams  bestimmten  Platzes  kennen, 
und  dass  nur  gesagt-  wird,  der  V^nH  sei  dern  von  Le  Verrier 
bestimmten  sehr  nahe  gewesen.  Auf  solchen  vagen  Angaben 
gesfUttet  y  oiid  ohne  '  etn'ss  püUidrt  «in  littb^n^  Prioritit 
redainiren  'zü  Böllen,  scheint  icnif  ungereimt  DSe  Yi^rmnthiBig; 
dMs  die  Störungen  eiriem  unbekatnitetf -  Fftfn€«iai  leugesebifebeft 
Seyen,  ist  sflt;  es  kommt  auf  die  Art  an.  wie  die  Untersuchung 
gefUhrt  ist,  und  in  dieser  Beziehung  wissen  wir  nichts  von 
Adams,  Le  Verrier  hat  hiagegeik  -Meinen  Weg  dem  Publicmn 
i'övg^Ic^.  '  fis'iftt  inöglicK;  dass  bei  einer  obiiäv  gefahrtai 
Untersuchung,  sich  zufölligerweise  Fehler  eompeosiren,  iMd'dis 
Uesultat  zufälligerweise  iiahe  richtig  wird.      '  '         i  "i.. 

Ich  habe  jetzt  für  Hessels  Wittwe  «eine  populaireri  Vor- 
le9X^.ep  über  y^r^ej^^dene  astronomiacben  Gegep^tände^  die  er 
in  einem  Königsberger  C^^bb,.  iuelt  fn  PertheiB,.  v^fi^^nft.  Es 
wird,  wenn  man  die  in  meinen  Jahrbilchem  schon  gedruckten 
ÄbHftttdiWAg^  fcbr^<iline%,»ttlir  18  Drack»ögen"gel)eft=pdfe  ttoeh 
nicht  Publicirtes  enthaltet;  *  Perthes  bezahlt  1000  Th.  Pr.,  also 
filr  jeden  DfuCkbogerh  (ich'  'rechne  nur  das  l«}eue)  über  55  Thaler.^ 
Mir  BcheiAt  dies  -dö  ^^hr  hoher  Pfeis,  • . . ,  • .    :  .  . ;  i 

Bei  dem  Schlüsse  dieses  Briefes  Mt  'es  inir  ^iti,  ^  ddis'  es 

hehr  ergöizlicli  wäre,  wenn  ein  Tertius  Interveniens  zeigte, 
dass  Challis  ireilich  Unrecht,  aber  Bertrand  auch  nicht  Recht 
habe.  Das  wäre  /sine. Arbeit^  die  J^cobi  gewiss,  weoa  sie  sonst 
mfilbtbar  ist,  gerne  m«ebt.. 

Ihr  ewig  dankbarer 

•     H.  C.  SohnmMlier. 

Altona,  1846.   Kot.  11, 
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Beigehend  schicke  ich  lluieii)  main  theuerdter  Fieund,  das 
Blatt  wegen  des  Nadirpunkts  zurück.  Ich  habe  nur,  ein  Paar 
geringftigige  Abönderüngeti  gemacht^  pie  eine^  weil  Has  in  der 
Han  d  halten  des  Spiegäa  mehif  aug^ratheb  weriden  ^  sondern 
ntff'iein  tomufag^f^ehdlf  i8t;'icK  wet^e  nerolioti  im^  (besondere 
Vorrichtung  zum  Halten  des  Spiegel»  machen  lassen,  was  offen- 
bar manche  Vortheile  darbietet;  man  bekommt  dann  beide  Hönde 
frei^  und  kann  den  Effect  auch  leicht  uugeUbt'em  Personen 
s^epr  iOas  Dufchstreicben  des /macht  es  fast  unmöglich 
iit  gesctiebeii,  weil'  das  6or>eliat  dÜs  ü  iftuch  wieder'  ein  machen 
»t;  wenn  man  sich  den  Sats  wie  Ar  stand  im  Oedanken  auf* 
löset,  80  kommt  eine  kok^phonische  Lahmheit  herein. 

Das  Athenaeum  habeu  wir  erst  bis  September,  können  nun 
aber  das  Octoberheft  jeden  Tag  erwarten.  Von  den  Comptes 
Rendi\il  kommt  meines  V^issens  nur  Ein  Exemplar  hieher,  für 
die  bi^Uoffiet  wittf  *  es  uiiroer  sehr  schwer,  aus  einem  laufenden 
Jahrgang  jfrttiiere  Sitlieke  näciizusetfienV  Meines  Wissens  halten 
Sie  es  selbst,  und  so  wdrden  Sie  mir  einen  Gefallen  erzeigen, 
wenn  ßie  mir  sümmtfiche  yeröcliiedene  Nummern^  nach  No.  und 
Daitam  'nacllWelsen,  in  denen  Bemhte  Uber  YCrriers  Arbeit  vor* 
kommen.  Namentlich  wttnsche  ich  genau  zu  wissen,  in  welcher 
Kummer  zü^rsV  Berichlt'  gegeben  ist  (Irre  ich  niöht  war  es  im 
April  d.  J.)  Denn  in  der  etwa  in  8  Tagen  zu  haltenden  Socie- 
tätssitzung  wird  bei  Gelegenheit  des  Kichteingegangf  nscins  von 
Conciirirenzschrirten  auf  unsere  Preisfrage  der  Verrier'schen 
Arbeiten  einige  Erwfthnung  geschehen  mtlssen^  wobeüch  wUnsche, 
dass  dje  Zeitangabe  keine  Ungenäiiigkeit  enthielte/ 

"  fi^M  Wetter  isi; 'in  cl^r  lebten' %eli  sehr  nngflnstig  gewesen, 
90  da38  weder  am  M.  Kr.  auch  am  P.  1.  hat  beobachtet  werden 
können.    ,  '  '* " '  '  ' ' 

bletä  dtii  Ibrigfi»...;! 
Böttingen,' 13.  Noyember  1846.  .  t:.-«  J     1  ' 
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Comptes  Bendas  T.  XXn.  No.  22,  Janlns  1.  , 

Le  Verrier  Recherche  sur  le  raouvement  d'Üranu« 
(Oiebt  ftir  deu  1.  Jai^uM  ^^j.  ^  ^^ö^.^ftel^oc.  L&nje. 
Fehler  <  10«.         '  '  ' 
%.  XXIII.  Ko.  9.  Anglist  31.  .  <       ,  > 

,  Le  Verrier  sor  la  plannte      produit  lefi  fkoomam 

.  observ^es  dans  le  mouvement  d'tjranus.  .  DeUrmmation 
,      de  la  Hiasse  de  eon  orbite^  et  d^  ss^  posi^on  ^tpelle. 
.   l^o.  14.  Octobre  5. 

Le  Vemer  4ii|r  li^  plan^  qjui  prpduit  les  aoomfuiei 
observi^^  daoy  le  ipouvemebt  ^'t/iBous^^  Olöqäi^e  el 
denii4re  partie  relfitiye  &  ^  d^^rinioaUon.  <^e^  )a^  ^j^ntion 
de  Torbite. 

.  .  ,^  .      Arago  theilt  Briefe  über  den  Plaueteo  mit.  Waniro 
ernieMioFamauf£|e^         Bestinmuiig  des  NameoB. 
No.  Ji6«  Öci^bie  19.  , ! 
Le  verrier.   Gompfiraison  des  obsenratioDS  de  1« 

liouvelle  plannte  aveo  la  th^rie  deduite  dea  perturbationä 
d'Uranus,  . 
^,    Aragcj  Examei^  de^  :  leii^arjwes  •  eritiqnes  et  dei 
4)ue8|;io98  de  priorlU.  qua.      .d^  ^r;  ^ 

Verrier  a  soulev^. 

Libri  communique  Textrait  d^une  lettre  de  M.  Gaus« 
riilative  ä  la  nouvelle  plap^te.       .  ,^     , .  ...  .i 
No.  17.  Oetobre  26.^       ;  , 

^  Le  Verriier  fd^^pose  les  j^r^mi^r^  («juiUiss  |^  >od 
travaii  sur  la  ooiaveile  ^plan^te^  <iu(^ ,  s^io^prime  j^oor 

la  Coriii.  d.  Temps. 

Guisot  ztiigi  an  dasa  Le  Verrier  zum  Ritter  vom 
Damieii^  'e#iiaiial  sei. 

©Kfe^i  mein  theuerster  Freund,  ist  Alles  was  ich  in  den 
Comptea  Reodus  aufiinden  l^nu.  Die  erste  Einnrebtittog. kommt 
Jonius  I.  vor.    leh  wOrde  Ihnen  die  Stttcke  gleioh  gesamlt 


\  'I 
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fiabeif,  wisnü  kh  WtfsitÜ  dh  t%  fbn^     Vifte  den  Znittekä^iideiiü 

H^iViboldt  8chte!l)t  mi^,  daisd  Bab«ffV  Tdtläü^g  all*  DlNWlb)^ 
<Wi^  Eönigsbergcr  Sternwarte  fu^^fret)  solie.  . 

.  Ihr  ewig  dankbar^??  ,  ,  , 

'        '0.'  f oftiMaMr.'  ' 

AÜona^  1846.   Nov.  15.     '.  '        ,  '  . 

(Von  Owiaa  Mmugefögt,)  .... 

cälciils  remarqaabk^  d^e  M.  tci  VeMer  . . . .  qvi^4 
inSme  ils  ne  «eraient  pas  eorrobor^s  par  la  repetition  des 
calculs  nuro^riqües  par  cräutres  mäins  ou  par  des  invesü- 
gääojois  lüdep^odantes  faites  d'autifes  lieu^ ,  jotti^erai^nl 
n^ouiöuseineni  (Bardly)  ati6  a^surane«  aiiasi  förtl^  ()tte  eella  ^t^ 
eotupöiteni  mi^s  expnmiön»  aiiic((ocllte8  .tt  a  itA  foil  alliislöii 

'  '*  ^  J .  i  1.  «    .  ■■'  .  < 

:  .      •  •  .       '  ?.{.■••• 

Ne  ins.  ttt  S4n«ail|fr.  (4ft 

'  IlMü  H^ett  Dank)  meid  dMUrsto  Fv^tfAd,  M  d!ib  üadi« 

<vei6Ung  dör  Stücke  der  Comptes  Rfendus,  so  wie  mr  Ihr  ^tiges 
Anerbieten,  sie  mii'  zu  ötihicken.  Das  letÄtfere  ist  niteht  nöthig, 
theils  weil  ei»  jettt  ni6lit  ^dd«  Absicht  iit^  sie  nacfazuledeii, 

BSMidthekexemplairs  feines  lauffefidfeti  Jahrganges  sind  nemlieh  gö- 
W9htlHt?b  zerfttretiet:  die  C  oder  8 — 10  neuesten  siti^ä  dem  Tit. 
Mutseoto  geliehen,  und  aus  diesem  bäüBg  wieder  von  dnzelnen  Mit-* 
gliedern  naeb  Haoae  geDOfiif^taeD;  yon  d^n  Mbi&t^n  Hiiigdsfin  ahi^ 
ofl  aboeiten  der  Bibliothek  »elbst  wieder  einEelDe  StUeke  ander- 
Weit  VeA'eh^tt.  Ist  also  unmöglicb,  Wie  Stücke  d^d  laiifenden 
Jahrs  auffeinmahl  vHr  sich  zu  bekö^meh,  um  etwas  darin  %n 
6n6heh.  —  Die  früheren  Jahrgänge,  die  gebunden  sind,  ver 
^hufh;  niäii  i\th  (ibiie  alle  Söhiiid^gkdt.  Sö  babe  icii  jetai  dea 
^db^^  188«  üb  moi^y  Hm  yrMM^'k  ^\A.  Beobaeb- 
tuDgen  eines  bew.  Sterns  von  1831  vorkommen.    Es  ist  zu 
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be<)auerO)  dass  die  Mittheiluug  m  ^pz  unbefriedigeiid  ist.  Es 
aql^^f^t, .XV^artnian44>Atgii^j;4k|^iae  ^fthUa^viitgf tbeilt^-.jsondero 

Dicht  wer  —  die  Zal^f^,  n»,  gut  es. >ig^(^  , wollte, 

Das  alles  hat  doch  wahrhaftig  das  Gepräge  der  Lttderlichkeit. 

Man  wei8«<  nicbtl  t^hinlkhl,  bh  die  Karte  die  Sterne  für  1831 
(oder  , für  lövUyj  yor§es|i|^l[t  iiat,  weoigstens  wenn  Arugo  (der 
wie  Habakuk  est  capable  de  tont)  es  i^nft^er^^phnjjDj^^  |Ep^ebat 
hat,  würde  teh  für  aehr  noGgUch  halten,  dass  er  dainD  gar  nicht 
gedacht  hat  Auch  \h6M»mk^  \m^)t,  stark  derCaachoix* 
sehe  Cometensueher  vergn'issert ,  nach  iwelfehtni  MaassBtebe  die 
Karte  gezeielinet  ist  u.  s.  w.  Vielleicht  wissen  Sie  sonst  wohl 
ni^^lir,  .fj^i  bin  ;  nach  einer,  .au^estelltei^  Prüfung  ^g^pei^t  .zu 

^ipj^^  ^.l^ii^er  i^),f;r,  bleibt  die  Näl^e,.M  dem  :Xeteieen  Ort  .^es 
J^^ptiifi  j[n^^'kwü^^i^^  so  wie  der  Umstand,  das^'die  südliche 
freite  der  WartinaiinViilien  Positionen  wenig  von  der  jetzigen 
südlichen  Breite  des  Neptun  verschieden  ist.  Die  Uerter  des 
letztern  harmoniren  noch  immer  vQitre|](lich  mit  meiner  Kreisbahn 
(Goldschmidt  hat  die  AR  noch  am  17.  beobachtet))  indessen 
^fr|^  demungeachtetj  ^dj^  yofl  ^eig^^  liji^ishahn  8ehrj^/J>pfle^ 
tend  verschieden  sein,  ohne  dass  dies  an  den  Beobachtungen 
dieses  Herbstes  sc^on       .(ef;^verjnen  sein  mrtg.    .^ber.  die  Art 

^.A^WVtfP&iy/>M>pde^^^ffi^p^^^  ^fH^.gan^  fadere 

«ij?,  al^j./J/(e  ^o»j  l^^ff^r^^  angegebsil^„.,w^ni^  4^  l^^i^^p^ ^fp^t 

(iJiX  die  Qert^ri      ,  M^^^''^      ^bs^ihceckend  uni^bllk^pnunen  sind, 

^0  liubu  ich,,  .für  .jßtzt,;)flenigötcnfi ,  keiue  Lust,  Hechi^u^gen  dar- 
über anzußtelleii ,  die  möglicherweise  auch  bchuii  für  sich  eine 
Unvereipbarli^eit  raji,t,  den  .^eptunsb^pbjii^i^ngje^i.  z^ig^n  .k^jopteu^ 

I<ih^l^Wf^,:4^er  tjrpW  .jaj^t  »i^  w^uRer^,,  f)ß^  .Yorat^e;)ij^ 
blp^B.  priyatim  >vird.       .       .{ . 

,  Sailoiius  ist,  wie  ich  hure,  unlan^si  wohlbehalten  in  Co- 
penhagen  angekommen,  und  werden  Sie  ihn  als^  vennuthlich 
bald  in  Altona  sehen,  ^ein  el^|»fl[^(^er  Gelijl)i}|e  iOiSicilien,  der 
pjf,  P^tj^,,d^t,  ,wi^mMf,JSr;ebcjr,/sror,WijW 
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aaf  w^ire  Bamrdäriii]^  ih  SibilfeD'll^raüftgdtlsseii^V  weU  er  sich 
dem  Abslkkii^;  'ifl 'd^n  Sfeh^s  dfe^'  iXtlkh  m^UmBäim  Kirche 

zurückzutreten,  nicht  fügen  wollte.  .m  »^  i- 

Stets  der  Ihrige  ,.  .. 

Ii» 

'1  .0l^ttiageit^  den  Idi^  J^otr6nlber  184C^    j  «  ^    "  /i 

....  ,,,^5*^fL(\4|rf,,||»,f(||i»f. («« 

Erst  jetzt,  mein  tbeaerster  Prennd,  habe  ich  das  Blatt 

vom  Athenäum  zuriickerhaUeD,  das  Parish  mit  nach  Mecklenburg 
genommen  hatte.  Es  enthält  Challis  merkwürdigeu  ünef  und 
und  den  niedliciien  Polizeibericht.  (Die  Anmerkungen  sind  fUr 
Parish  gescbriebenii  Hussey  schreihi  mir,  dass.  Airir  an  eineip 
Pamphlet  über  die  Geschichte  derlänt^iecicnng  des  netien  I^aiieieii 
arbeite,  was  gFeiehsam  als  eine  astronomische  KHegserklärung 
gegen  da«  Instittit  m<  betrachten  feei.  Oott  geh«,  das»  nicht 
bald  eine  politisohe  Kriegserklärung  zwischeil  England  und 
i>adkKsieh'  f«i|^l*  Ifott'iMitet  hier  s«hi>- -  dass^  die'ttbel  'beMc«e 
BiDfh'iffMdm  tb»Ltfhe  ambreeh^'  '    i  '   "i-^*! 

Jacobi  s  mathematische  Werli^  Tb#^  r  habe  ich  jetei  er- 
halten, aiid  die  Vorrede  gelesen,  von  der  Humboldt  sprach. 
'dftf4«lfltWding9Ü«Hr  hrrog^t)f,^aiichllfhken  8^%  Vär^^ichungen 
^¥  vei^leidil;  die  ))r^U8'6i^tlMBA  'HTat^eti^tiker,  dte  d^n 
Kampl  den  die  Armeen  siegreich  gegen  Frankreich  gekftiri^ft  haben 
jetzt  um  geistige  Eminenz  fortkämpfen,  mit  den  Geistern  (er  sagt 
„Sefaaittenrd^  Gdallenenif«  Versteht  ab^r'dfe  Geisternder  Gefslleni^n^ 
^h'elDr^  m  m  11  e  dit  s^M  söl^^e^  in  ^^llunMii^MlMi  miXk- 
Den,  die  den  Kampf  in  deh  'Wtcjrncin  Vorl^ei)Jteh,'Wtt!r'<ttk(ii  ei^efnlfidi 
nichts  als  ein  Wortspiel  irnt  2  ganz  verschiedenen  Bedeutungen 
des  Wortes  Geist  ist.  Ebensowenig  sind  Wolken  und  Kebel« 
gebiliad:eilf^TMiin>fii»  mathematische  Wettkämpfe.  Es  ginge 
sehen  eher  wenn  er  Ton  den  Eftmpfen  der  Hegel^sehen  Schule 
gegen  andere  ghilosophis^  Schulen  gesprochen  hftttet 
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<   .  ^  Und  80  rühm  OD   wir  (die  Preusaen)  uns  auch  in 

"in»  *  .  ' 

wird  dureh  das  Verbufn  sein  zu  einor  lieberliohen  AnmaMSung. 

Hätte  er  gesagt 

ci  Aioht  mehr  su  den  Zweiten  su  gehören, 

so  würde  man  gegen  ''>die  Behiaptnttg  niehts  buben  tktenen, 

wenn  man  auch  gewünseht  hätte  ^  dass  sie  von  einem  Nicht- 
Preussen  ausgesprochen  wäre,  aber  analysiren  Sie  das,  was  er 
gesagt  hat,  genau.    Offenbar  heisst 

wir  rtitiitoiin'*ilni'iiiis^bt'  Wehr  die  Zweli^l  vsl 

sein, 

wir  waren  früher  die  Zweiu^n  aber  wir  riihmen  uns  nicht  mehr 
l^tt.  dieser  Classe  zu^ j^hören.  Weil  sie.  sieh,  rühmen  so 
infisi^en  sie  in  keine  uQtere  .Claspejiekomii^en  sein,  eondern  ^n  fine 
obere.   Ueber.  der  zweiten  .Glapise  stebt  nur  die  erste  CIssse. 

Er  sagt  also  mit  dflrren  Worten 

.  .  ?«^*»;.fühifte4i  iw.  (Uf}  .ecf^ep  #i»U^9|tik^r  au^eiu!  . 

. ;  Weno  sie  aber  die  «Mlen.  JMMhMikliber .  so  .g«|iflrai 
Istte  iHAderen  MatbemeMker  au  einer  untern  €)asse.    Zu  den 

^ston  Matheraatikeru  i^-a  gehören  involvirl  dagegen  schon  die 
Existeuce  anderer  MathemaMkiT  von  d,er$elbeo  Uias^e.  Jbls 
scheint  fast  dass  die  Bescheidenheit  ihren  Sitz  in  der  Vorhaut 
habe, ' -wenigstens  habe  ieh  nie  Einen,  dem  sie  abgeaehnitleii 
geMunli  4!m,  bwMdentt^«».      .  . 

$0  eb^Hy  o^w  tbeaer^  Fi;^iuid,  ei;^Ue  if^h  if^ß^  Bpef 
vom  J^te^.  An  Wartmaan  will  ich  ech^h^,i  "nd  sehen  was 
4*  kapR. ,  X>f.  fi"^^.'  ^^^^^^^  "Vm^l^^  v,9^u»- 

,         '.J«!»:.  ffw»  wie         . Je^NP»! 

hinging  g^  sicher.  Hi^r  ist  gi^ir^in^  AF>*«i®h(T  WgPfi^Hf  |» 
^^ijerdeii.    yieiltiicht  gehf  es  in  ^x^i^ftf^  .  ,  . 

-  '  *  '        .  ■ '  '  '    *   Ihr  ewig  dankbarer 
■<      .....        .       •  V  ,      ,  » 

K  G>  AedhtniUlMß' 

\\  j«  .  '  ,  •         tr*iMii    .      "'  •    '         ...  .... 
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Recht  sehr  dankf«  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  lür 
die  'gefällige  l/eberBetidung  des  Atheuäums-AussohQlttß.  Da  Sie 
nicht 'Angeben,  ob  Siciiaolches  zurttek^wüMpheil,  io  iaste  ich,  in 
dibiO) '.«»'ihieoftb^a  ^a&viüQkgeiMfr..  In'  uttneirin  liMuni  iai  das 
MBbedMlft  «odi  diolit  wifgelegt,  ioh  kviote  jed««Ai"dlen  Poli- 
zeibericht Bchou  ftus  deutschen  (Jeberßeu«ng«n  (3.  B.  in  der 
Vo8sischen  Zeitung,  der  Manheirner  n.  a.),  8u  wie  den  Challis- 
sehen  Brief  aus  der  französiBchen  Uebersetzung  im  lostitut 
te^«S^'Hfiw«  dHuiQetvIwr.i '  Naeh^l«lKt«mi)  iMtehes  mir  vor- 
firiew  to  (teMclrtb  «ekonutttto»^  dieBeel^ächtungeii 
ivinw  4^  iumft(l'2J  AogiM  init  den  KrtÜw^lemeiileii ,  di«  >ieh  bloss 
wis  meinen  BenbaoktuDgen  vom  •27.^«  [Menihcr  uftti  3.  ^November 
bereriinei  hatte  ««cgtidben,  die  U  jita«8Cvhi«4ie  ^ind;» 

1846.  Au^st  4,  ,   Läji^e^  +  16"8  ' /"pmte    -  5"ü 

12.'  "  +    6"6  *       5^"    '-  .V'O 

Es  kann  i^lso  ,gar  kein  Zweifel  sein,  dans  diess  der  Planet 
gewesen  i»t.  Wenn  m^n  mit  Kreise^emejiCen  um  4t»  und  q4 
Tage  rückwftrt»  reehaet,  sind  diese  .^bweicHun^^  wie  sehir 
uobedeuiend  belrachten,  und  von  cier  andern  Seile  wäre 
Challie  aus  denr*tfaai  nr£lebote  stehenden  neuern  Beobachtungen 
nicht  im  Staud«;  gewesen,  schon  vor  15.  Oetober  solche  Oerter 
zu  erdichten,  wenn  überhaupt  von  emeni  solchen  unwürdigen 
Argwohne  die  Kede  »ein  könnte,  wie  ih  der  Institutssltzung  vom 
Id.?  Oetober  (nach  Erzählung  eines  Ohrenseugeo)  doch  wirklieh 
geschehen  ist  Eben  so  wenig  sehe  ieb  Grund,  die  Riehtigkeit 
der  auf  Adam's  Arbeit  sich  beziehenden  Zeugnisse  zu  bezweifeln. 
JÖ»  erw&hnte  französische  UebtrAetzung  verwechselt  Ubl*igeBS 
aufsteigenden  und  niedersteigenden  Knoten.  Das  Onginai  in 
Athen.'i#t^  noht^«(Mn8*iMtiOii  4las..^  «st  82'')« 
«tgei«,  wahthalt  lH^herliobe  Visgiifll  wmA  attar.  dods  hi 
dar ; Uebersetsung  des  HeriidMlschen  Briete  begangen.  £b 
steht  da:  w-  • 

^) üo.  1«  viom  CdBnptes  lahdas  iM  aoBh  niolfc  satUuwmiiia  j  öder 
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Les  calcuU  remarqaables  de  Mr.  Levemer  — 

Petition  des  ealcals  nuineiiques  par  d^autrea  maina  ou 

par  des  iovestigaüoDs  iodepeodantes  faitea  eni  d^iantres 
:  lieox.,  justiiieraient  rigoreu8eiiieQ.t  (litirdlT)  tise  assoiaooe 
1.    I  '  Auaßi  forte  que  oelle  u^s.  w«    -Der  Uebereetzer  scheint 
.  t  gar-kdn  fii^iisch  ivei»tailde»»  Ha  .habaik  Jiaidij.  haisst 
I  >-i     acliiivapliehv  und  so  wfffe^.so  wfaitt  ümib  VwUnMmA 
»  ..1  t^iclit)  siif^tige  XJaHaitoeteiiDg  genreaoi  'K.f! '    u*  -  .'i>^ 

ne  jostineraient  gueres  une  assurance  teile  dEc.  , 

-  '  i.  n  Aber  dauo  bat  wieder  dat'  Vorhergehende  keiaeii 
.1 . . '  Ii   Vi^ialiadi*  >¥0nii«thli«k'/8oUtorimii«jaedei  «dae^iMiiM'^ 

•  daa  De  pM.  «regfiUlm;  JfH  dam  0iigiaal  Jtate<iicb  aklit 
ri'  .,  •  .'^ergldehaBi  <tda,'«kb':'ww  >ge«i9litidda  .  <>^ 

nicht  gesellen  habe  (höchst  wahrseheinlieh  kommt  es 
aber  in  den  allemäclisten  Tagen),  und  dej  Brief  quest. 
in  dem  Stück  vom  o,  October  stehen  soll. 

Jacobr»  W  erke  habe  ich  nocli  nicht  gesehen. 

Unsere  Societät  hat  auf  meinen  Vorschlag  Herrn  Leverher 
auin  ausw&rtigen  Mitglied  ernannt,  und  ist  die  Ernennung  aueh 
bweito  i.  äannove^  egnflnnirt  '  !    '  • 

i>    '"'u'  !•  .  I  '  «•dfi^ Ilvige.  .t ' 

,  .  ..UP.  O^ait. 

■i »    ,   .      t.  ,-1«         II  i  T»'-  .'•  /  1':«  t  irt    II  4J.. ;        'V.i  »' ii»  ' 
i'-'.v  j.     f  ,  ".i"  >  •  »i.i       • '{'Ii.  •»  i'  •  '    i  «<:•■"  ' 

.1116.  « —  >  •  in  ^Ü^nt,^  -  ^     ^  ^ 

Airy  und  ioh,  mein  Ikeuer»! er  Freund,  sind  jfetzt  über-^e 
Vieo  vei-schiedener  Meinung,  ulid  er  provocirt,  wie  bie  aus  dem 
•eingesehiossenen  BticAl  sdito)  atef<ililre  BatsohcidDBgy'  derii^ 
mich  sehr  willig  unterwerfe. 

De  Vieo  hat  die  schleehte  Gewohnheit  nur  die  Beobaehtmig 
bei  der  Entdeckung  einze^nden,  und  sieh  nachher  weiter  nicht 
um  den  Cometen  zu  bekiimaem.    Da  nun  ein  BH^f  Ton.  Rom 
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hieher  10  bis  12  I'age  braui;hL  (liiemals  unter  10.  also  nicht 
wie  Airv  glaubt  f. —  7),  su  schrieb  ich  bei  dem  vorletzten  Co- 
meten  in  meinem  und  Airy's  Namen  ihm  (in  Airj^'s  speciellem 
Auftrage),  dm  er  kUnttig  mehr,  wenigsteDs  eine  spätere  Beob- 
aehtttog  «Bilden  mfisae,  weil  ea  oft  sehr  schwer  fiele ,  nach  der 
aus  ein  paar  Stnfiden  geschlossenen  Bewegung  einen  Cometen 
nach  dem  Verlaufe  einiger  Wochen  wieder  aufzufinden.  Dem- 
ühuerachtet  sandte  De  Vico  wiederum  bei  dem  am  23.  September 
entdeckten  Cometen  nichts  weiter  als  die  erste,  wie  Aiiy  mit 
fiesht  bemerkt,  nicht  gans  verstfindiiche  Beobachtung.  Petersen, 
Rlimcker,  Brorsen  verloren  viel  Zeit  bei  dem  Nachsnohen  und 
fanden  —  nichts.  Endlich  fand  ihn  Wichmann  am  15.  October, 
an  einem  weit  von  dem  Platze,  den  De  Vicos  Bewegung  gab, 
entferntem  .Orte. 

Ich  schrieb  nun  an  Airy,  ob  wir  de  Vico  nicht  die  Medaille 
verweigern  sollten,  wenn  er  anders  nicht  erklären  könnte,  dass 
io  der  gansen  Zwischenaeit,  in  der  er  hätte  eine  neue  Beob- 
achtung machen  können,  in  Rom  auhalteiid  dunkles  Wetter 
gewesen  sei?  Auf  diesen  Vorschlag  antwortet  Airy:  Er  will 
die  Verweigerung  aus  dem  Piogiamme  begründet  sehen,  ich 
basiie  sie  auf  meinen  Brief  an  de  Vico,  was  mir  hinreichend 
Msheint,  obgleich  ich  in  diesem  Briefe  nicht  gesagt  habe,  daas' 
er  die  Medaille  nicht  haben  solle,  wenn  er  unterlasse,  spätere 
Beobachtungen  zu  senden.  Ich  meine  dies  verstehe  sich  von 
selbst,  wenn  für  die  Zukunft  spätere  Beobachtungen  gefordert 
werden. 

Sie  haben  jeti&t,  mein  tfaeuerster  Freund,  su  enfseheiden. 

Airy^s  Damen  hatten  in  der  Deligence  zwischen  Frankfurt 

und  Gotha  zwei  Sonnenschirme  stehen  lassen,  die  Hansen  recla- 
mirte,  und  die  mir  von  der  Post-Direction  hieher,  und  von  mir 
durch  Dr.  Harries  nach  (ireenwich  gesandt  wurden.  Darauf 
bezieht  sieh  das  £nde  von  Airy's  Brief.  Ich  glaube  er  hat 
Recht,  wenn  er  sagt, 

there  ts  a  j^pride  of  act,^  in  recovering  what  is  lost  at 

any  expence, 

16 
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obgleich  in  diesem  FcJle  ^ie  Ausgaben  oicht  gross  siud,  uud 
nur  etwa  einen  Gulden  betragen. 

« 

Ihr  ewig  dankbarer 

S.  Ol  teimiiaohM. 

1646.    November  24. 


Wenn  Sie  mir,  mein  theutrster  Freund,  die  Bemerkuüg 
erlauben,  so  möchte  ich  in  fierficher»  Briefe  liardl^  (scbwerliok) 
mit  i  peine  Übersetzen. 

justiüeraient  a  peine  une  assurance  aussi  forte, 

gu^re  (man  schreibt  nur  in  Versen  gu^res)  mit  der  Negation 
bedeutet  eigentlich,  nicht  viel,  wenig.  Es  lieg!  etwas 
quantitatives  in  dem  Begriffe,  indessen  will  ich  nicht  behaupteo, 
dairs  ttian 

ne  justüieraient  gu^re 

nicht  sagen  kinine,  ich  meine  nur  A  peine  sei  hier  besser. 

Otto  ßtruve  beobachtet  die  Astraea  wieder.  Et  findet  sie 
Mler,  «Is  er  emtHete. 

M.  Zt.  Pulkow  AR  Deel. 

Kovember  4,    17^  58'  49"    193»  Ö5'  28",4   —      14'  20",7 
13«    18     4  11     198   12  42,  8        4   47  41,  S 

Beide  Positionen  sind  von  Parallaxe  befreit.  Die  Ver- 
gleichung  mit  der  D'Anrest'sehen  Ephemeride  giebt  folgende 
Correetionea  derselben,  , 

in  AR  in  Deel. 

Koretober  4.   -  1'  7",ä       +  0'  89",8  • 

„       la.    -  1   8,  1       +  0'  37,  1 

Möchten  Sie  die  Gtite  haben,  mein  theuerster  Fremid,  die 

Kinlage  an  Herrn  Meierstein  zu  senden?  Er  hat  mir  geschriebeo, 
dass  er  das  Barometer  nicht  unmittelbar  dem  Schurrmeister, 
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soadern  dem  Gastwirth  Michaelis  übergeben  habe,  damit  dieser 
es  dem  Bchirrmeister  bei  seiaer  Durcbfabrl  uberliefere ,  dqd  &q 
ist  sehr  wahncheiolieb  dM  Beadilidigung  im  Gasthause  gekommen. 
Fistor  Uefißrte  auch  einmal  ein  Bamineter  nieht  diiecl  dem  Schirr- 
flmter,  sondern  an  einen  Postaecretair,  der  die  grösste  Sorgfalt 
daftbr  zu  haben  versprach.  Es  staud  lua  einige  Stunden  im 
Post-Comtoir,  und  kaiä  zerbrochen  hier  an,  was  weder  vorher 
noch  nachher  bei  anderen  Barometern ^  die  dem  Öoiiirriaeiaier 
diieot  überliefert  wurden,  der  Fall  war. 

In  Ihrem  letsten  Briefe  nennen  Sie  den  neuen  Planeten 
ItepCun,  wollen  Sie  ihn  sieht  mehr  Le  Verrier^a  Planeten  neanen? 
Mir  scheint  der  passendste  mythologische  Name,  Erebus,  von 
dem  nach  Heaiods  Theogonie  Uranus  abstammte.  Ich  bekeune 
ihnen I)  dass  ich  den  Gott  des  Meeres  am  Himme)  nicht  recht 
passend  finde.  —  firebus  ist  Humboldt's  Voiachlag,  den  er  in 
«nem  Briefe  an  mich  maeht  Die  Engländer  und  Ilialiener 
haben,  soviel  ich  weiss,  den  Namen  L.  V.'s  Planet  allgemeii) 
ioigeaomiuen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Altona,  1846.    November  2Q. 

Die  Einlage,  iiud  alle  Einlagen  überhaupt,  um  deren  Rück 
seudung  ich  nicht  bitte  (ausgenommen  den  vor  ein  paar  Tagen 
fibm^m^t^  fitdei  yoa  Airj)  brauche  iol^  niebt  aurttck. 

Von  Bind  erhalte  ich  eben  einliegenden  Brief  (den  ich  mir 

gelegeiillich  zurückerbitte).  Die  Conjecturen  sind  wohl  schwach 
begründet,  aber  er  scheint  mir  doch  so  interessant,  dass  ich  ihn 
Ihnen  sende.  Es  geht  mit  den  Planeten  jenseitA  Uranus  last  wie 
mit  den  Bisenbahaea.   Kaum  war  ^e  df^«  so  will  man 

(Folgendes  ist  von  Gauss  hinzugefugt.) 

Aus  diesem  Hind'schen  Briefe  vom  24.  November. 
1^  lamsted  80  Aq^ua^cii  7r.  Gr.  ist  nach  Baily  (Life  of  Flamsted) 
im  British  Catalogue  um  $0'  in  AR  unrichtig  aogeaetzt.  An 
beiden  Plftlien  kein  Stern.  Weder  Lalande  80  Aqn.  noch  Piaaxi 
22)354  paaaen.  Nur  wenn  man  die  JM^,  xm      unriehHg  und 

16* 
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die  Helligkeit  von  7  auf  9r.  Gr.  abnehmend  voraussetzt,  tiiffi 
Dr.  Feten  zu  Oetober  1829.  AR  22^  öl'  46'\2d  Deel.  *f 
5<^  20'  5",1.    Hiod  ttod  die  Stme  Hitt.  0^1. 

1793.  Dec.  29.  ö8'  ö4",10     2  Fädeo    +  5®  T  ö2'',6 

1794.  Jan.    1.     l    58  55,  31     1  Fäden   +5    1  50,  8  ^ 

können  vleileicht  darauf  identieob  seia.  Dann  1  eotfeniter  Piaaet 
der  jetat  etwa  bei  l  Tauri  tu  aitehea  wäre. 


4 

Im  AllgemeiaeQ,  meio  theuerster  Freund,  musa  ieh  doeh 
darin  Airy  beistimmen,  dass  streitige  Ansprüche  auf  die  Come- 

tenmedaille  nur  nach  dem  Programnfi  entschieden  werden  können, 
ohne  Rücksicht  auf  diese  oder  jene  erlassene  Privatbriefe.  Zeigen 
sich  in  der  Jürfabruog  bei  der  genauen  Beschränkung  auf  die  io 
dem  Programm  yorgeschriebeuen  Bedingungen  gewisse  UnKQ- 
trfiglichkeiten ,  so  müssen,  deucht  mir,  diese  durch  eine  neue 
Ausgabe  des  Programms  oder  durch  angemessene  Zusatsartikel 
gehoben  werden,  welche  aber  niclit  eher  die  Rechtskraft  be- 
schreiten, als  bis  sie  veröffentlicht  sind.  Bei  einer  Stiftung, 
wobei  einem  jeden,  von  Hamburg  bis  Uobartstown  der  Concurs 
eröfAiet  ist,  mnss  auch  allen  Ooncunrenten  mit  gleichem  Maasse 
—  nemlich  nach  den  im  Programm  promulgirten  Bedingungen  — 
gemessen  werden,  und  es  ist  ni.  E.  unstatthaft,  einem  Einxelnea 
durch  Privatschreiben  neue  Bedingungen  aufzulegen ,  die  eben, 
weil  sie  noch  nicht  promulgirt  sind,  für  alle  andern  nicht  gelten. 

Verstehen  Sie  mich  recht,  tfaeuerster  Freund!  Ich  spreche 
nur  im  Allgemeinen,  snnäehst  ohne  Anwendung  auf  den  coneieteB 
Fall.  Ich  behaupte  nicht,  dass  Ihr  Schreiben  neue  Bedingmi- 
gen  aufgelegt  habe,  sondern  nur,  dass  jedes  Privatschreiben 
irrelevant  ist.  Enthält  es  keine  neue  Bedingungen,  so  ändert 
es  die  Entscheidung  nach  dem  Programm  nicht  ab;  enthält  es 
neue  Bedingungen,  so  ist  dieses  eine  UnbiDigkeft  gegen  den 
Einzelnen,  da  gleiche  Bedingungen  gegen  andere  ntdit  geltend 
gemacht  werden  können. 

*)  Welcher  nach  Mörstadt  fehlt. 
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Wal  niin  tber  den  eonereteo  Fall  betritt ,  so  glaabe  ich 
-  die  Einrede  des  ad  non  posse  nemo  obligatar  'abgerechDet, 
daas  es  Herrn  de  yico**»  Sehnldigkeit  gewesen  wäre,  noch  spätere 
BeobachtUQgen  einzusenden.  Zwar  nicht  aus  dem  Grunde,  weil 
Rom  voa  Altona  «ehr  entfernt  ist,  und  Briefe  10 — 12  Tage 
bmnehen  ,  denn  nach  dem  Programme  ist  sogar  aussereuro- 
ptisohen  Astronomen  Concurrenz  eröffnet,  und  kein  Wort  in 
dem  Progremm^  dass  solche  Conenrrenten  mehr  als  andere  zn 
leisten  haben  — ),  sondern  weil  man  nicht  Hagen  kann,  dass  die 
io  dem  Circular  vom  8.  October  enthalteneu  MiUheiluiig  eine 
genaue  Bestimmung  der  im  4.  Art.  angegebenen  Punkte  enthielt 
(ieh  verstehe  nemlich  Art  4  und  5,  wo  ein  so h  ein  barer 
Widertprneh  vorkommt,  indem  nach  4  nur  genftherte,  in  5 
»her  genaue  Bestimmungtü  vcrlaui^t  weiden,  so,  dass  genäherte 
in  der  ersten  Nacht  erhaltene  Bestimmungen  mitgetheiit  werden 
sollen f  aber,  wenn  sie  nur  genäherte  sind,  nieht  von  der  Ter* 
püehlinng  entbinden,  ans  einer  spAlem  Nacht  genaue  naohau- 
liefern).  Die  Mltthttlungen  enthält  eigentlioh  gar  keine  Be- 
stimmungen der  Fragepuntkte,  sondern  nur  Angaben,  aus  deiien 
eine  Bestimmung  abgeleitet  werden  kann,  wenn  man  die  Elemente 
seines  Instruments  genau  kennt*  Wir  andern  wissen  davon  gar 
Kichta«  Sie  selbst  scheinen  nach  einer  Stelle  des  Airj^'sehen 
Briefes  durch  eine  frühere  Mittheilung  de  Vico's  davon  in  Kennt- 
oiss  gesetzt  zu  sein.  Wenn  man  nun  aber,  dieses  letzteren 
ümstandes  wegen,  das  IJngenügenile  der  Mittheilung  übergehen 
wollte,  so  bleibt  doch  der  Vorwurf,  dass  nur  Zwei  Durchgange 
gemacht  sind.  Bei  dem  heutigen  Zustande  unsrer  Wiesenschaft 
weiss  aber  jeder  Astronom,  dass  mit  dem 

Namen  einer  genauen  Bestimmung  nur  eine  solche  erst 
beehrt  werden  kann,  wenn  sie'sugleieh  den  Stempel 
der  Zuverlässigkeit  hat, 

kein  Astronom  wird  sich  aber  mit  einer  Bestimmung  beruhigen 
dürfen,  wo  die  Zuverlässigkeit  durch  nichts  ooiitrollirt  wird, 
sondern  dann  das  Al)waiieu  einer  neuen  Bestimmung  für  eine 
unerlässliche  Forderung  halten. 

Uebrigens  bemerke  ich  noch,  dass  auf  meine  Veranlassung 
Professor  OoMsohmidt,  aus  filonenten  die  er  sehon  vor  einem 
Monat  berechnet  hatte,  jetat  die  stündliobe  Bewegung  des  CoMlen 
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in  der  Nacht  des  28.  Seplamber  abgeleitet  hat.  Er  findet  Zahlen, 
die  auf  ^4''  reduoirt  geben  +  4®  87'  für  AB  «od  h-  4'  fttr  Deel, 
letctere  also  mit  RUmker  aberaineiiinilieiid,  erster»  doek  von  4eb 

5®  4'  stark  abweichend.  Auf  2^  22'  trägt  dieser  Unterschied 
etwa  2|  Minuten  oder  gegen  11  Zeitsecunden  aus.  Entweder 
hat  also  einer  der  beiden  Reebner,  Ruraker  oder  Goldsobmidl, 
sehleoht  gereehoet^  oder  da  Yico  aohlecbt  beobctehteti  mbei 
Ireilieh  nicht  gel&ugnet  werden  kann,  dass  diass  naoh  den  Wort» 
laut  des  Programms  ohne  nachtheilige  Folgen  ist,  da  das  Pro- 
gramm nur  die  Richtung  nicht  die  Schnelligkeit  der  geocen- 
trischen  Bewegung  verlangt,  ^aoh  einer  tlUchtigen  Rechnung 
finde  ieb,  dass  wenn  man  da  Vko's  und  Wiegmann^  Oeüftt 
nnr  dorcfa  einen  gvöisten  Kreis  vmbindet,  dw  Biektong  der 
Bewe<:uüg  einen  Winkel  von  87^  20'  mit  dem  Dedinations-Kreifet 
gemacht  hat;  nach  der  von  Rümker  aus  den  Beobachtungeo 
abgeleiteten  Bewegung  ist  dieser  Winkel  88*^  16',  nach  Gold- 
ecfamidfs  theoretiaehen  Beehanng  88^  6'  ( lassen  die  gefiOülfrt 
Goldaohmidt'a  Beohnang  von  Herrn  Piomlkj  irtedeikohlen)« 
Das  kurze  Endresuttat  wtfre  alto: 

leb  glaube,  de  Vico  sei  aur  Anstellung  und  Mit' 
tbeilung  neuer  Beobaeb'tungen  deswegen  verpfliditet 

gewesen,  weil  er  in  der  Nacht  des  23.  nur  zwei  Durch- 
gäuge  heobuchtet  hat,  die  also  jeglicher  Controlle 
ermangelten.  Finden  Sie  diesen  Grund  zur  Ver* 
pfliebtung  niebt  binreiebend,  so  ist  mein  Urtbeil,  dass 
Sie  ihm  die  Medculle  gewähren  müssen;  finden  Sie  aber 
jenen  Grund  zureichend,  so  dLufte  ihm  die  Medaille 
abzusprechen  sein,  wenn  er  nicht  die  Erklärung  aus- 
stellt, dass  es  ihm  niebi  mügliok  gewesen  sei,  eine 
neue  Beolm^tung  an  maehen,  woau  ihm  tlbiigens  die 
Suggestiv  «Aeusserung  A.  K.,  S,  98,  84  den  sehen 
angebahnt  haben. 

Von  Herrn  Sartorius  halbe  ioh  aus  Copanhagen  etncsn  Biitf 

erhalten,  der  voll  des  Lobes  Ihres  Monarchen  ist,  und  daroh* 
drangen  von  Dankbarkeit,  für  die  liberale  seiner  Eaqpeditifii 
gewährte  Unterstliteung. 

leh  habe  kamüdi  YeranlasaUDg  gebab^  das  Werkokea  voi 
LobalnehcMi  (QtBonietriaohe  'Untmuehuqgen  zur  Tbeoria  d« 
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ParalleÜiDie.  Herlio  1840,  bei  G.  Funcke,  4  Bogeo  stark) 
wieder  dimIttwelMii.  Ea  enthält  die  GrandBlIge  derjenigen 
OeoQwIrie,  ilie  Statt  finden  mttaste  und  strenge  eonseqoent  Statt 
Inden  könnte,  wenn  die  EueUditehe  nicbt  die  wahre  ist.  Ein 
gewisser  Schweikardt  *)  nannte  eine  solche  Geonieirie  Astral- 
geometrie,  Lobatschefsky  itnagiaaire  Geometrie.  Bie  wiscteo, 
data  ieb  aohon  seit  54  Jahven  (seit  1792)  dieselbe  Uebeneugnng 
habe  (mit  einer  gewissen  spätaen  Bvweiterai^,  deren  ieh  hier 
mkkk  erwähnen  wiB).  Materiell  fter  mieh  Keues  habe  ich  also 
im  Lobatscheiaky'sehen  Werke  nicht  gt  Ainden ,  aber  die  Ent- 
wiekelung  ist  auf  anderem  Wege  gemacht,  als  ich  selbst  einge- 
ssUagea  habe,  und  zwar  von  Lobatsehefkky  auf  eine  meisterhafte 
Alt  in  ädit  geomelriaehem  Geiste»  loh  glavbe  Sie  auf  das 
Boeh  aulhnerhsam  maehen  zu  nässen,  welches  Ihnen  gewiss 
ganz  exquiäitau  Geiiuää  gewähren  wird. 

Stets  der  Ihrige 

a  F.  Oansa 

Göttingen,  den  28.  Novein))er  1846. 

II  '  1 1  ■  " 

UU.  6ätt0S  gn  di^iii(tä(l^e¥.  [476 

Ieh  sehicke  Ihnen,  mein  theuerster  Frenad,  hier  Qoeh  eiM 
Meridianbeobaehtung  des  neuen  Planeten,  die  jedoch  nicht  gane 

80  gut  sein  wird  wie  die  früheren,  da  der  Planet  in  der  etwas 
dunstigen  Luft  nur  achwei  m  sehen  war. 

1846  l^ov.30.  r>'q5'20,"C  GA-327'\o9' 8,"7  Abw.- 1303Q'52,"4 

Das  Ootoberheft  des  Athenaemn  ist  jetzt  aeg^onHoen,  und 

ieh  iiüde  nun  bestätigt,  das»  im  Institut  (d.  i.  dem  Tapblatt 
dieses  Samens)  der  Herschei'sche  Bri^f  auf  eine  sehamloae  Art 
mfUlsfiht  ist ,  durch  Einsehwär^ung  de»  «iitoQ ,  aa4  durch 
Uebersetanng  des  hardly  mit  einem  Worte,  welches  gierade  das 
Entgegengeselate  bedeutet. 

Die  nachfolgendcii  Bpiachlichen  Reiieetionen  hatte  ich  vor 
etwa  8—10  Tagen  beim  ^(aohhcmsegeben  au4  dem  Mi^^ei^m 


*)  Früher  in  Harbnig,  jetzt  ProlesBOr  der  Jurispr.  in  Kdnigsbeig. 
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unterwegs  gemacht,  als  ich  eben  dort  den  Artikel  des  insu  tu 
gelesen  hatte,  Uüd  bei  mir  überlegte,  wie  wohl  das  hardly  h&ite 
aaagedf ttckt  werden  mttsseo.  Ich  fUbre  sie  hier  bloss  deishalb 
an,  um  zu  aeigen,  dass  wenn  ich  ne-guere  (das  End  « 'gebe  ich 
Ihrer  bessern  Belehrung  gern  Prds)  und  nicht  &  peine  wfthlen 
zu  müssen  glaubte,  dies  wenigstens  nicht  ohne  Vorbedacht 
geschehen  ist.  Auf  Beistimmung  Anderer  in  solchen  sprachlichen 
Ansichten  ist  natürlich  nicht  immer  zu  rechnen. 

Wir  Deutsehen  haben  swei  Adverbien,  die  ausdriiGkeD,  dasi 
das  Uriheil  ttber  Bejahung  oder  Verneinung  nicht  gans  (txirt 
ist,  aber  nahe  an  der  Scheidungslinie  schwankt,  ich  glaube, 
wer  sich  vorsichtig  ausdrückt,  wird  selten  beide  mit  einander 
verwechseln,  da  eine  wenn  auch  etwas  subtile  Nuance  zwischen 
ihnen  statt  findet.  Wenn  jemand,  der  eine  Beise  unternehmen 
will  mich  wegen  der  mitzunehmenden  Geldsumme  um  Rath  fragt, 
indem  er  mir  die  beabsichtigte  Summe  anzeigt,  so  ist  es  nicht 
einerlei,  ob  ich  antworte: 

Sie  werden  schwerlich  damit  ausreiehen, 

oder 

Sie  werden  kaum  damit  ausreichen. 

Die  erste  Antwort  implicirt,  dass  ich  in  meinem  Urtiieile 
auf  die  negative  Seite  inclinire,  ohne  ganz  bestimmt  abzu- 
sprechen, das  zweite  lässt  etwas  mehr  Möglichkeit  für  die  posi- 
tive Seite  zu.  Ich  will  nicht  behaupten,  dass  andere  Sprachen 
eben  so  fein  diatinguiren.  Im  Englischen  haben  wir  hardly  und 
searee  (scareely);  aber  das  hardly  ist  nach  meinem  GefBUe 
nicht  ganz  so  schneidend  auf  die  negative  Seite  inclinirend, 
wie  schwerlich,  sondern  wird  oft  ohne  Bedenken  auch  mit 
kaum  übersetzt  werden  können  (wie  zweimahl  in  Hind  s  Briefe). 
In  Hilperts  Wörterbuch,  wo  ich  sonst  öfters  feine  Bemerkungen ' 
ttber  Synonymik  finde,  verweiset  der  Artikel  hardly  wegen  der 
Synonymik  auf  soaroe,  wo  aber  nichts  zu  finden  ist  Natürlich^ 
da  den  englischen  Brief  Herschel  geschrieben  hat,  und  nicht  ich 
so  kann  ich  nicht  gewiss  behaupten,  in  welcher  Kuance  er 
sein  hardly  au%efesst  hat;  aber  das  kann  ich  sagen,  dass,  wie 
der  Zusammenhang  dort  ist,  wenn  ich  in  deutscher  Sprache 
mich  ttber  die  betreffende  Frage  hätte  ausdrücken  sollen,  ich 
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das  Wort  schwerlich  und  nicht  da«  Wort  kaum  gebraucht 
Mmo  würde. 

In  FraozöBisohen  mvol^irt  nach  meinem  Gefühle  i  pebe 
gar  niehts  von  der  Kaanee,  die  in  ei^weriich  liegt,  totdem 

räuüU  nur  einiges  posiüvt'  eiii^  ub  jcue  Sprache  ein  audereji 
Wort  hat,  welches  unserm  schwerlich  ganjL  entspricht,  weiss 
iek  niebi,  und  wenn  jene  üuaaoe  einmahl  ausgedriloki  werden 
•oU,  io  würde  ich,  im  vorliegenden  Falle,  keine  andere  Avb* 
dmek8we|6e  kennen,  als  dnieb  ne-guertL 

Doch  eehon  viel  zn  viel  Uber  diese  geritigfügige  Sachen 
Den  Waruedorfschen  Brief  habe  ich  Herrn  Meierstein  zugeschickt| 
ihn  selbst  aber  noch  nicht  gesprochen. 

Hindus  Hypothese  beruht  allerdings  auf  schwachem  Fi^nda- 
ment.  Wfire  sie  richtiger,  so  mttsate  der  betreffende  Planet  wohl 
ein  sehr  mftehtiger  sein ,  wenn  er  ans  doppelt  so  grosser  -Bnt* 
femuDg  als  der  neueste,  doch  noch  so  viel  heller  erscheinen 
sollte.  Wo  steht  denn  die  Sternbestimmung  von  Peters  die 
Hind  anführt? 

f 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Oansa 

Göttingea,  1.  Dccember  1846. 

Meiue  Beobachtung  wird  yielleicht  noch  tine  Kleinigkeit  in 
Declination  geändert  werden,  wenn  ich  den  Nadirpunkt  heute 
neu  bestimme.  Die  Zeit  ist  etwas  von  der  Rectasention  ab- 
weichend, weil  ich  nicht  an  allen  Ftfden  beobachtete.  Diese 
our^  damit  Sie  nicht  an  d^  Differenz  von  einigen  Secunden 
AnstOB«!  nehmen. 

Dass  a  peine  etymologisch  une:eföhr  da9sell>e  i^t,  wie  hardly 
und  schwerlich  weiss  ich  seiir  wohl,  aber  usus  magister,  an  die 
£t](mologie  denkt  man  nicht  mehr,  wenn  der  Gebrauch  einmahl 
gewisse  Nuancen  an  Wörter  geheftet  hat. 
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Bei  der  gelingen  Uebersendung '  meiaer  fieobeeiitmig  des 
Le«mier^seheii<P]«imteii  ▼om  30*  Kovenber  behiell  leh  mir  tof, 
die  Declinetioe  nadi  neuer  Besümmun^  des  Nadirpunkts  noch 
2U  rectiflciren.  Die  gestern  angeftlhrte  Bestimmung  dee  Nadir- 
punkts weicht  aber  von  der  frühem  vom  4.  November^  auf 
welche  die  vorläufige  Heduction  der  BeoiMMifatoBg  Tom  ao. 
gegrttndei  wn^  nur  wenige  Zehtitel  der  Seeuode  ab,  nod  ich 
mfeMe  niehl^  Ihnen,  mein  liieaeietev  Frennd,  die  nne  dei 
neuen  Bestimmung  heryorgehende  Declioation 

I 

-  - 13"  SO'  52",4 

hiemiil >  aachxasendnn. 

T.  T. 

Göttingeu,  2,  Decmber  1846. 

•; 

N?  USlf  ^d)umad)cr  an  (&au00. 

Wenn  es  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  Vergnügen  macht 
mir  ein  imagioaires  Adelsdiplom  zu  ertheflen,  s6  habe  ich  da- 
gegen 06  wenig  etwas  einzuwenden,  wie  gegen  jede  andere 
Coneeesion  ,  die  ieh  um  Ihr  Tergnügen  au  beA^rdern  machen 

kann,  bei  Airy  habe  ich  es  mir  schon  verbeten. 

"Nach  Ihrer  Enisdicidinig,  wird  de  Vico  die  Medaille  be- 
kommen. Rttmcker  hat  später  eine  mit  Goldschmidt  nahe  8tim* 
mende  Bewegung  in  AR  füt  den  2dsten  September  gefunden; 

Hansen  hat  mir  neulich  geachrieben,  dass  Plana^s  (a  potiori 
Lubbooks  und  Pont^coulantfi)  Bestimmung  der  Ooefßoienten  der 
Störungen  von  langer  Periode  in  der  Moadtluorie  (üuch  die 
Bestimmung  einiger  Coefficienten  von  Störungen  kurzer  Periode) 
fehlerhaft  sei.  Er  habe  es  schon  seit  längerer  Zeit  vermuthet, 
könne  jetzt  aber  beweisen,  dass  die  dabei  gebrauchten  Reihea 
divergent  seien. 
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Lobaiialieliilqr^  Vlmk  habe  kii  mir  tchM  »lenNUkNn  HS* 
dtttke  Ihne»  flir  Anteige. 

Dr.  Pelerftfci)  ist,  ohne  dass  er  w  ei^ö  warum  und  auf  wesaea 
Vorschlag,  zum  Ritter  des  rothen  Adlerordens  4ter  Classe  er- 
oaQoL  hsh  aehreibe  heute  naeh  Berlin  um  deo  ZaaamaaoBikaog 
»I  «ttehea,  Termutfae  aber  dM»  Ami  Froppiitioii'  Gehoiiim 
Bath  Benaeh  (OufaAor  der  Kdaigsbaiger  Univenitit)  ausgegangen 
nt  Br  schien  aicht  aooderlteh  mit  diaser  Aussafehnufig  Kafrieden,  . 
ich  habe  ihm  aber  bemerkt  das»  ein  Astronom  dessen  extra" 
ordinary  observations  and  results  Berschel  bewundert,  FfOieAsor 
Bagualawaki)  dansalben  Grad  des  rotbeo  Vogela  hat.. 

leb  habe  in  dieaar>  Zeit  Yenmehe  gftianaht  nm  den  <  Grad 
rm  Ckenauigkeit  an  atadien,  mit  den  aian  aas  der  Bestiianiitng 
des  Kochpunktes  auf  die  Barometerhöhe  schlieesen  kann,  und 
dabei  ein  von  Greiner  zu  diesem  Zweck  verfertigtes  Tbermo« 
meter  gebraucht,  auf  dam  ein  Grad  R^aumur  6  Pariser  Linien 
betiitgt,  und  der  also  natttrliqh  nur  die  Grade  in  der  Nfthe  des 
Kochpunktes  enthalt.  Die  Bei(tininiungen  sind  sehr  nngenllgend 
aasgefallen.  Theils  ist  es  wohl  schwer  die  Richtigkeit  der 
getheilten  Grade  zu  verbürgen,  und  ich  sehe  nicht  recht  wie 
Greiner  sie  hat  genau  bestimmen  können,  theils  scheint  die 
Stärke  oder  Schwäche  der  Spiritusflamme  einen'  wesentlichen 
Einfluss  au  haben,  ohne  dass  ich  einsehe  wie  man  sie  immer 
gleich  erhaTten  kann.  Ich  habe  einmahl,  da  der  ganze  Spiritus 
in  Brand  gekommen  war,  0*^,40  R^aumur  mehr  als  gleich  vor- 
her bei  unveränderter  Barometerböhe  erhalten,  und  bin  als  die 
Flamme  zu  schwach  war  bedeutend  unter  dem  Kochpunkt  ge- 
blieben. Die  Kugel  des  Thermometers  steht  in  kochendem 
Wasser,  nicht  in  D&mpfen. 

IHe  Gleichung  meines  Thermometers,  die  ich  mach 'der  Reg* 
luiult'schea  Tafel  (Poggend.  Anualen  184G  No.  3  Bd.  67)  be- 
stimmt habe,  setxt  auch  die  Richtigkeit  der  Tafel,  und  der 
getheilten  Grade  voraus.  Ich  glaube,  dass  es  schwer  sein  wird, 
das  Instrument  seltsamer  zu  behandeln,  als  ich  es  gathan  habe, 
und  doch  habe  ich  grosse  Anomalien  nicht  vermeiden  können, 
so  dass  ich  keinen  Glauben  daran  habe,  auch  nur  ertrSgliehe 
Hoheobestimmung^ii  damit  zu  erhalten.  Ob  das  nicht  dcstillirte 
Wasser^  das  ich  bei  d&a  letzten  Beobachtungen  gebraucht  habe, 
etwas  macht  oder  niaht,  schaint  nicht  an*  erhaUcnu  .Aail  dati 
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diM  6i«'  0oMe  Beobatfhtaiiged  dnnahl.  «wehea  niAohteii, 
sende  ieh  Ihneii  eine  Absehrifit  aller  die  ieh  gemaelil  habe,  und 
bei  denen  ich  keinen  Fehlergrund  ansvgeben  weiss. 

In  dem  letzten  Stücke  der  Comptes  RenduB  "No.  20  (No.  16} 
ifit  ein  Aufsatz  von  Cauchj  Uber  Berechnung  der  Cometenbahnen. 
fir  ^hrt  unter  den  l^aheningsmethoden  die  von  Lambert,  Olbers, 
Legeiidrej-  'iind  die  der  flerren  -de  Oaipans  nnd  liichal  (von  der 
ieh  nie  gebort  habe)  an.  Unter '^de»  strengen,  Lagrange's,  La- 
place's  und  Ihre,  Die  beiden  ersten  liaben  da^  Problem  auf  die 
Auflösung  einer  Gleichung  vom  7ten  Grade  gebracht.  Sie  auf 
eine  Gleichung  vom  steu  Grade,  die  aber,  wie  ßinet  im  Journal 
de  -  rSeoie  Polyteehninne  bemerkt  h^bea  eeU,  auf  •  eine '  vom 
7tea  '0mdei  redneirt  werden  kaoo.  Oieie  Qleiebn^,  oemme 
Ta  reeonnu  M.  Oslnss ,  hat  4  oder  6i  laMigioaire  - Wnraeln,  Ihre 
Coeficienten  können,  a^  moins  approximativement,  durch  <lrei 
Beobachtungen  des  Gomeien  beätimmt  werdeu. 

Mais  cumme  uii  cas  oil  Iruib  racines  sunt  reelles, 
deux  orbites  diHerentes  pcuveut  satisiäire  a  la  questioo, 
il .  en  resi^lte,  que  pour  obtenir,  dans  tous  les  cas, 
une  orbite  eompl^tement  d^termin^e,  on  doit  supposer 
.  eonnues  au  moins  quatre  observations  laites  &  des 
epoques  voisines  (ieh  habe  geglaubt  die  Beobachtung 
die  bei  zwei  möglichen  liuliueu  entscheiden  solle,  müsse 
eher  von  den  ;3  anderen  entlernt  sein)  ou  plutdt  les 
quantites  dont  les  valeurs  approch^es  ^euvent  Stre  calctt- 
1^  &  Taide  de  ces  quatre  observations.  J*ai  chereh^  en  ad« 
ihetlant  eette  supposition,  un  moyen  simple  de  r^soudre 
le  problciue.  Les  Astronomes  appreiid  ro  n  t ,  je 
Tespe re,  avec  plaisir,  qu'on  peut  dans  tous 
Iß^s  Qas,  le  r^duire  4  la  resolution  d'une  seule 
6q'uation  du  premler  d^gr^* 

J'ajouterai'  qu^en  suppdsant  eomme  les  iseules  quan- 
tites dont  la  d^tiermination  approximative  peut  s'^effeetoer 
.  k  Taide  de  trois  observations,  je  ramene  le  probl^me 
k  la  resolution  dune  seule  ^uation  du  troisieme 
d^e. 

J  ... 

Sowohl  die  Gleichung  vom  Stjen  Grade  bei  der  Bestiromuflg 
der  Bahn  eines  Gometen  ans    Beobachtungen  (die  schon  fta 
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die  fmbel)  wMbe  ev-betraelitet,  mean  ne  voUfttodig  rind, 
melir  als  hinreichen)  als  die  Gleichung  Tom  Uten  Grade  hei 

4  Beobachtungen  (worunter  Beding ungsgleiohungen  seyn  mflssen) 
kommen  mir  sehr  wunderbar  vor.  Sie  werden  die  merita  causae 
auf  den  ersten  Blick  sehen.  Soll  ich  Ihnen  das  Heft  senden? 
ich  habe  Alles,  was  ich  durch  Uebersetsang  su  entstellen 
fUrchlete,  nach  dem  Original  copirt. 

.ihr  ewig  dan||(harer 

,  fi^  C  Sehamaoher. 

1846.   December  8. 

'*  •    '  . 

Beobachtung  mit  Greiner's  Thenttometer  zur  Bestimmung 

des  Koehpuncts. 

Wahre  Bar.  Höhe      •  Greiner's    Gleich,  des 


auf  O^'  led. 

Therm. 

Therm. 

Oct.  26. 

28^  2S74 
—  B,06 

764"« 
r  764,' 

9 

80»,54R 
80,  55 

— 0<*,53C  mitdistU- 
-0,  51  ^ 

»  29. 

2,  61 

1  763, 

9 

80,  51 

-0,  50 

»  31. 

2,21  1 

762, 

9 

80,  51 

0,  53 

9  31. 

2,  88  1 

'®  764, 

5 

ÖO,  54 

0,  51 

2,  75 

2 

80,  56 

0,  55 

* 

2,  a?  j 

1  764, 

0 

80,  55  . 

0,  54 

Not.  1. 

2,  51  ^ 

768, 

6 

80v  54 

0,  54 

»  3. 

3,  86 

766, 

7 

80,  65  ' 

0,  57    1  M  ! 

»  4.. 

4,  74  ' 

7 

80,  70 

0,  66^  . 

4.  79 

1  768, 

8 

80,  70 

>  0,  56  ,  .  !    ,  , 

9 

1 

76»v 

9 

aOy  71  . 

0,  5Ä        ,  , 

n 

769, 

0 

80)  75 

0,  61 

4,  8&  , 

768, 
768, 

9 

80,  75 

80,  75 

0,  61    von  jettkua 

^    ^  ^   mit  Bronnen- 
Wasser 

n 

5,  58 

770, 

G 

80,  84 

0,  65 

7,  03  j 

778, 

8 

80,  90 

0,  63 

7,  26 

e  774, 

8 

80,  98 

0,  64 

10. 

7,4l) 

774, 

■7' 

0,  68        ;  .  : 

»  22. 

27 

8,  77) 

750, 

7 

80,  13 

0,  50 

9  23. 

7,  52 

b  747, 

9 

80,  04 

0,  50 

n 

751, 

7 

dOv  20 

0,  5^  : 
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Wahre  Bar  ^öb« 

^iMoii.  de» 

auf  O*»  red. 

Therm. 

Therm. 

4V6  , 

7.9%91Ä 

-0^i66C  Brun- 

4,  52.^ 

1    7.41,.  l 

7$,  69 

0,  66 

4,  67  1 

'    741,  2 

7»,  Sfjf 

.»   ^7.  — 

4,  43 

740,  9 

79,  y4 

0,  63 

4,  00  1 

789,  9 

79,  «7 

0,  59 

96 

1    789,  8 

79,  89 

0,  61 

9   2«.  — 

5,  00 

748,  t 

T9,  90 

0,  54 

6nij[»piF«»gen. 

-  0<»,58 

7  Beobtohtaiigeo. 

b)  - 

8,  5 

-  0,  62 

8 

■    c)  28 

2,  7 

-  0,  53 

8 

d)  - 

4,  9 

0.  59 

8 

e)  — 

7,4J 

^  0^  63 

3 

Ables.  von  Gxeiaer.  Ceuügr. 

R^aumur. 

a)  78^)90  H. 

-  00,68 

7  BeotMLchtangen 

-  00,46 

b)  80,  12 

,    -  0,  52 

5    .  » 

-0^42 

0)  80,  54 

-  0,  58 

8  V 

-  0,  42 

d)  80,  78 

-  0,  59 

8  » 

-  0,  47 

e)  80,  92 

.  ~  0,  63 

3           »  • 

*  • 

-  0,  60 

Der  R^aiiinat^sehe  Grad  dieses  Thermometers  ist  6  Pariser 
lioien  und  in  10  Theile  g^theilt. 

Die  Colamne  Gleichung  des  Thermometers,  ist  aus 
Vevgleichtuig  der  Beobaehtmig  nit  BiegDanlt*«  Tafel  ^ei^leitet. 
Z.  B«  bei  dar  ersten  Beobaehtong  aeigte  bei  wahrer,  auf  0^ 
redneirterBaromderhöhayoii  764)1  diealTiennoineterbeim  Kochen 
80,54  R^aumur  efder  100**, 68  Centigrad.  Nach  Regntiult's  Tafel 
kocht  das  Wasser  unter  dieser  Barometerhöhe  bei  100*%  16  Ceati* 
grad,  «Iso  GreuM's  Tfaermoineter  iat  0^,68  CcfOigrade  sa  hooh. 


N?  1122»         iöium^^u  an  ttiansi^.  [IIS 

» 

Die  Bemoriumgi  Mim  «laa  gudcaa  aehniban  iitooa,  dmid 
theuenler  Fremid,  gehört  nMt  nur,  BöadeiD.  der  nauastefti  ron 
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iMÜtet  bflKMfgften  Attsgftbe  des  Diotioiiiiüra  ile  rAmd^mie  «o. 
Bben  dieae  Aatoritftt  8cheiot  in  toiMmm  Falle  fto.Min  i  peioe 

£u  sprechen. 

A  PEINE  ugnifie  austi  dimoUanent, 

un4  unUr  den  Beispielen  steht, 

i  peine  trouverait-on  uo  de  oai  fhiits^  qui  ne  fat  |>at 
piqu^  de  vers, 

(Nimtriieli  •y/M  m/^o  imter  dieM  Artelrtan  emli  M  eine 

einzige  Utideu,  die  uiciil  w ur mi>tichig  würej 

GUfiRB  dagegen  wird  nur  mit  pas  beaueoup,  peu, 
«klärt,  und  am  Eode>,  d.  Ii.  nach  den  Bevspielen,  hinzugesetzt. 

II  s'employe  ^^elquefors  d^as  le  sens  de  t*r€8que  point; 
•t  alors  il  est  toujours  siiivi  de  que^ 

Je  ne  Tois  gnte  qua  lui,  qui  seit  capable  de 

faire  cela. 

Ce   mot   ne   s'emplaU  ||;a^re    que  jdaoa  teile 
phrase  u.  a.  w. 

Bei  (diesen  Nachforschungen  habeich  aber  noch  eine  andere 
ELldtckung  gemaeht,  Kemlich  das  Wort,  das  um  ^  peine  zu 
erklüren  gebraucht  wird,  seheint  mir'geraide  das,-  waa  wir 
suehen,  zn  seyn.  Sie  können  hardlj  mit  diffieilement 
Übersetzen: 

«  •       .  .  «  *ii        •    .       •  • 

jastifietaient  diffieilement  nne  assuranoe  anssi  forle  que 
Celle  u«  8.  w. 

Von  Wartmann  habe  ich  einliegende  Antwort  ediaken,  die 
wenigstens  einige  aweifelhafte  Pamcte  be»  Arago^.  A^usgaben 

näher  bestimmt. 

Durch  Petersen  habe  ich  ihnen  Airv's  Bericht  über  das  was 
in  England  in  Bezug  auf  den  neuen  Planeten  gethan  ist| 
zugesandt  Ich  erhielt  mehrere  Exemplare  2iir  Vertfaeilung^ 
deren  Zahl  aber  durchaus  unsurdchend  ist,  so  daas  ich  den 
ganzen  Anftatz  in  den  Aation.  Jlaelir^  abdrucken  werde. 

Air\''s  Sprache  ist  ruhiu;  und  windig,  und  contrasürt  scharf 
mit  Arago  s  leidenschaftlichen  Aeusserungen.  Was  er  über 
Olbera  Hypothese  sagt, 
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a  dMoiy  wbieli^  fratM  «•  ii  bas  b^n,  we  maj  almott 

venture  to  call  fanciful, 

BcfaeiDt  mir  vartreflieh  auagedrttokt.  Das  sogenannte  fiode*8cbe 
Gesetz  betrachtet  er  wre  die. 

Auffallend  ist  es  aber,  dass  er  in  ciem  Briefe  aii  Leverrier 
(p.  132)  vom  26.  Januar  d.  J.,  wo  doch  nicht  allein  Gelegen* 
heft,*  sondern  fast  Nothwendigkeit  war,  Adam's  su  nennen,  kein 
Wort  von  ihm  sagt. 

DaS'  ma  er.Bttr  fintscbaldigung  von  Cballis  sagt,  stinrnt 
nicht  ganz  mit  dem,  was  er  Chaliis  am  13.  Juli  (pag.  laö; 
schreibt: 

4 

I  only  add  at  fnasent,  tbat  in  my  opinion,  th« 

.  importance  of  this  enquiry  exceeds  that  of  any  current 
werk,  which  ia  of  such  a  nature,  as  not  k>  be  totailjr 
lost  bj  delay. 

H          muRs  sehen,  wie  er  die  >ioth wendigkeit  Ton  zwei 

slörendeo  Planeten  vertheidigen  will. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  OL  Scbamaeber. 

1846.   Decenjkber  7. 

Fetersen  hat  Lalande's  Stern,  dessen  Hind  erwähnt,  na<4i* 
gesehen.  Er  steht  noeh  wo  er  1798  stuid,  am  4.  Deoember  1846 

H.  C.   p.  45.  7     !»•  51'  59",11  +  5<>  17'  dO",6 

p.46.  7,8  —  59  47,  88  5  15 

p.  48,  46.  7fi  2     1  j»,  84  4   15  85,  1 

48.  8    —   t  81,  5  88 

Die  anderen  Sterne  Petersen^a  süid  1889  beobuehtet,  und 
stehen  in  den  Astron.  Nachr.    Sie  haben  in  inehreren  Monaten 

ihren  Platz,  nicht  geaadert. 
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Ich  muss  Sie  iviedöruin ,  meio  theuereter  Freund,  mit  ein 
paar/ Eeikii».:lMiiiit%eni  •  ^fiaeke '  JMt*  «ir  aptn  Abdruck  in  den 

BerIiaer>iu3bdeiMef4lbcr.  dicfk  im  griiritoD'iiM:>  *'fiir 

führt  dafin^an,>ldtB8.  Sie  thv»  ualer  dm  7.  OMober  ge&ebfi#bki 

iiätten,  daps  Sie  den  von  Le  Verrier  gewählten  Namen  Neptun 
voHkommea  sohiekikh  fänden.  Dieser  Käme  ist  aber  nicht  Von 
Le  Veiiier,;80iMlfehi«Tom  Bureau,  des»  Longituder  ge^irlthk.  Sie 
tfl^n  auch  ni^r^  dass  Si^  den  Namen  scbiekUeh  ^den.  Encke 
grai  fber  weiter,'  und' sehlies^t  ohne  (seine  eigene  ausgja&oinnien) 
irgend  eine  andere  Autorität  in  Deutschland  anzuführen  (um  Alles 
Ihnen  vollstäiuiig  zu  geben,  muss  ich  auch  Encke's  Worte 
hinzufügen:  ausserdem  hat  ein  Deutscher, d^8.,b^^  pe|)r  wesent- 
liche Verdienst  ^er  Auffindung;.*)  mit:  ,     ^  i.  •    ,  .,, 

.''S     >  der  Name  hat  also  die  ersten  astronomischen  Autoritäten 
1  ti»  «Dalitselilan^V' ^*f>nkreleh,  ;Bdgla)nd"iMi|d  Russland 

Ilire  GoUegen  sind  das  Bureau  des  Longitudes Herschel 
und  B^uve.  In  späterenj  Briefen  penqt  $if  John  Berschel  den 
treten  el^^al|8  Neptun,  bies  ist  das.  Einzige,  was  Eneke 
anführt,  und  was  sich  leicht  aus  der  Voraussetzung  erklärt,  dass 
Herschel  glaubte,  Le  Verrier  nenne  ihn  so.  Da  Sie  mir  nun 
sjytter  geschzjeben  haben,  dass  ich  in  Ihren  Co^nmunicationen 
qen  ' Planeten  vorläufig  als  Le  Verrier's  Planeten  aufführen 
dürfe,  so  bitte  ich  .um  VerhaltungsbefeUe)  ob  ich  das«  was  Sie 
DetnuL  abdrucken  soll,  oder  nicht. 

•  *-!>fi  (••>in  > /•  Jlhr'^wi^idlM^bttiiBr  " 

H.  C.  Sohumaclier, 

Älloha,  1840.   Üeoember  '10.  ' "  '  '  ' 

(Folgendes  ist  von  Gauss  hinnugcfttgl^j^.  i 

Qalignani  Messenger  9851.    9  ^ctober  2.    Spalte  8  unten 
oder  Schluss  der  zweiten  Seite. 

One  of  our  contemporaries  publishes  the  foUowing  acte 

17 
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from  Mr.  Arago:  ,,0q  emmming  with  greal  eare  tiM  uafytioal 
llfpiy  of  Ur»iiit9,  lh...I#vinner  «mrM»^  thaft  Ihe  .gaMt  k- 
regularity  sbown  hy  the  olMeriratioDS,  tfaat  h«d  been  made  on 

th^i  motiQii  of  ihia  planet  arose  from  the  aetioo  of  au  unkuown 
body,  whoee  exact  positioo  and  diasneter  he  deteimined  by  c&l- 
4MUaU<>Ot  Ulß  profUettMis  of  the  Üiieoij  have  inst  beea  veriüdi, 
QwrMlhr  «^ift^ni  ia  «uMifid  bj  apkncl)  whieli  ia  iflSOflulUoai 
^  l^ft««a  (aImwI  61^5  tMwm  oi  «ng&h  wUea)  diateni  imo 
the  8i|n.  Its  Tolume  ia  abouft  280  tiinea  that  of  tibe  «ortii.  ITlie 
foJIowing  an  extract  ot  a  letter  receiired  by  Mr.  Levemer  from 
IC  Cr^M^  a%  aak<MMiiiar     Becün,  aad  daAed  lAie^  25.  lüt.  i 

The  planet,  whose  position  you  have  deacribed 
really  exists.  Oa  the  aame  day  that  I  received  your  i 
letter  I  discovered  a  star,  of  tbe  SÜl  magnitude.  whicii 
ia  not  inarlied  on  thct  eseelleat  ehart  of  Dr.  Bieoniker, 
and  wliieh  forma  pari  of  llie  coUeetpon  of  eele^tinl.  eb^rto 
published  by  the  Ro3ra1  Aeademy  of  Berlin.  The  ob- 
ieryation^  the  foliowiog  aigbi  showed  that  this  star 
ia  j^eci$ely  iba  plaael  in  ^«estioii.  Mr.  ßafee  and  I  have 
with  the  aid  of  Fmnnhofer'a  large  teicaoape  oompared 
it  wiih  n  ati^  of  the  9t|i  magnitnde.  Aatroi^oaera  will 
leam  wi^  pleaanre  that  the  position  of  the  new  planet 
18  precisely  ibat  which  Mr.  Leverrier  assigried  to  it  in 
the  theory  which  he  hrtd  sent  to  Mr.  Galle,  and  which 
^  '  is  givea  in  the  report  of  the  proceedin^  of  the  Academj 
of  Seienoea  of  the  lat  nlt.  The  diaoietec,  rasnlting  ffftm 
the  obaenrationa  at  Berluif  ia  of  8  aeoonda,  aa  N^.  ta* 
'  yerrier  liad  aaid.  Hr.  Qalte  appears  dispoaed  to  caD 
the  new  planet  Jauue  from  considerations  borrowed 
from  tbe  bypotheais  that  it  roaj  be  on  the  cooüoes  of 
Our  aolar  ^yiiai^.  Mr.  LeTerrier,  to  whom  belongs  the 
ri|;bt  of  iianiiing  it,  doea  not  agree  to  the  too  aignifieiiit 
name  of '  Jaoiia,  bot  mt\  ooaaent  to  ao^  otb«r — 
Neptune,  for  luäiaace,  which  would  iiave  the  asseat 
of  aatcoooveia. 
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«^  Itti         fttmutt  Ai||iiiN»#er.  [418 

;        •    *         •        ♦    ' »I    I    •     •      I  • «     t  »  ►    *  ■ 

'  Was  ich  aa  Eneke  unter  dem  7.  Oetober  geschrieben  habe^ 
grUfidete  sich  auf  eiue  Nachricht,  die  ich  in  einem  Tagesblatte 
geAiadeu  hatte,  ich  erinnere  mich  jetsi  niobt  mehr  genau,  ia 
welchem.  loh  finde  aber  dieselbe  Passage  in  dem.  «aftilig  bei 
Empfimg  Ihres ,  Briefes  vor  mir  liegenden  Atbenaeum  vom 
10.  Oetober  S.  l046,  wo  es  heisst: 

'  ^  Mr.  Arago  has  sent  the  following  note  etc.'  to  a 
Freneh  paper:  [km  iBeliliiss)  ^Ifh  Eererrier, 

to  whom  belongs  the  right  of  naming  it  does  not  agree 
to  the  too  significative  naine  of  Janus  but  will  consent 
,       to  any  other  —  Neptune^  for  instaace,  whioh  «vould 
bave  the  assent  of  astionomers.^ 

.  Deotlicher  kann  man  sich  nicht  ausdrucken. 
Wenn  ich  :in  metnen  Briefen'  xugastaaden  habe,  daes  Sii 
nieineJBcieliifUiiuigen  vorUinfig  unter i^deis  LeveTrit^'^aeb'ett 
?lanb4es^  «tubnänii  mOriiten'y  so  gdüdiab' es- inr  j 

b£s  zu  weiterer  Vereinigung  irgend  etnenf^  Namen  gebraut 
eiieo  niuösLe^wie  man  die  Ceres  lange  den  Piazzi  sciien  Planeten 
geoaiMit  hat  Damit  habe  ich  aber  gar  nicht  in  Abrede  stellen 
wollen,  dass  ieh  iUr  sehr  wttBsdieMDiitertb  halte  (gerade  dasseibi) 
iMttei  ifih  >ifli  eiiltro.  gteteio  an  Btntve  gcißduokleoi  Bnefo  diheeiii 
gesebrieben,  ohne  zu  wkheii,  dase  er  ganv  emlniiitig  ist),  cbet 
die  Astronomen  sich  bald  über  einen  schicklichen  Namen  ver- 
einigen möchten,  und  gerade  der  Name  Neptun  erscheint  mir 
fast  schicklicher  wie  je^er  andere  (Obwrohl  ich  a|UÄsb  ohne  diese 
Bttcksicht  jediem  ai|dern  von  Leverrier  f^WlbSt  voigeschlagenen 
sQbioklieb^ei^  Kämen  gern  augenbiieklieb,,  meine  Zustimmong 
gegebisn  haben  wärde.  Leverrier's  Zustimmung  zu  dem  Namen 
Neptun  ist  aber  duicli  jene  Pagsage  wenigstens  eben  so  authen- 
tisch esklärty  wie.  seine  misbrauQhte  Volimaehtgebung  an  Arago)| 
«sdL  »rar  aits  data  /Grunde,  weil  die^^'^Plenet  zu  den  mättbtig 
wii^EenJeB -g4bOBt,i;«Nid  es-  alsa  nur  sehieUieb  is^  ibft:inaab 
«ineti  .Ider.  uiäi  lasaiom  «s  betteffloea;'  BrebiNi  'tvflide  leb»  für 
ganz  unpassend  hallen,  da  wenig  Leute  ^sseu,  dass  dies  anoh 
der  Name  einer  persönlichen  Gottheit  ist.   Ich  selbst  wus^te  es 

17« 
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vorher  uicht,  soudem  kannte  das  Wort  nur  als  einen  OrUnameu. 

Da  ich  DUO  aas.  Ilnini>Bii^  aehe»  daai'Bo  viele  aogpegebenfe 
Astronomen  den  Namen  Neplun  Tondehen  (in  allen  meinen 
Bfivatpapifinen  kabe  leh  immer  onr  diesen  •  Hameiy  gebraneht), 

80  achliesse  ich  luicb  deuselben  gern 'an.  So  viel  heule  io 
Eile.  Zugleich  schicke  ich  mit  Dank  den  WafUnann'sehea 
Edef  aiuttek.  . 

Stets  der  Ihrige    "  '  ♦  ' 

C.  F.  Gangs. 

Güttingen^  d^o  i2.  December  1Ö46.  , 

« *    •  •  •  •  »  ' 

ti?  1125.  (ifiit«s  üu  Situnuifit.       ^  [471 

Indem  ich  Jhren  letzten  Brief,  mein  theuerster  Freund,  noch  i 
einmahl  wieder  duxchsehe,  bemerke  ich  erst,  dass  derselbe  eioe 
bestimmte.  Flage. eathftlt,  auf  weiche  .ieb  nur  implieka^  nicht 
exj^die/ geaalwortet  habe.  Kur  snm  Ueberflns  bohle  ich  also  : 
die  bestimmte'  Antwort  noeh  nach,  nemlieb,  dass  leb  gar  niehti  j 
dagegen   habe,   dasa  Sie   das   aus  Encke's  Vortrage  in  Ihrem  j 
Briefe  angeführte  in  den  A.  N.  abdrucken.     Vermuthlich  ist  i 
jener  Vortrag  ohnehin  schon  in  den  monatlichen  Proceedingi 
der  Berliner  Akademie  gedrue)it)  von  weleben  ieb'  aber  seit  6m 
Septeipberheft  floeh  niebts  gesehen,  habe. 

Zn  der  von  Ihnen  in  Ihrem  vorleteten  Bride  ange^rtso 
Stelle  aus  Airy^s  Briefe  an  ChaUis: 

In  only  add  at  present  that  in  my  opinion  tbe 

importance  of  this  enquiry  exceeds  that  of  anj  current 
work,  which  is  of  such  a  nature,  as  not  to  be  totallj 
lost  by  delay,  I 

will  ich  noch  bemerken,  dass  jene  enquiry  ihrerseits  durchaus 
fücht  au  der  Classe  derjenigen  gehörte^  wobei  ein  pehculun 
in.  .meta  war  — •  in  der  That  würde  man.  %H7  neeb  ehni 
sieheker  die  Anfroobuikg  haben  mitemehmen  kAnidn,.  ds  .1841^  i 
ferner  1846  etwas  -sieheMr  als  1847  «ad  sor  in  anftidtum,  mai 
fsdi  jedem  Jahre  ein  neues  Datum   vom  gestörten  Fi&neteü 
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liinukoiiiDt.  Ein  Penfulum  in  mora  war  duiebaus  niofat  in 
der  Sauber  vortianden,  sondern  nur  Ittr  die  Perfon,  -wenn 

jemand  alft  Hauptsache  ansah ^  dass  er  in  einem  Wettrennen 
ein  paar  Minuten  früher  ankütne  als  andere.  Denn  was  ist 
gegenüber  den  Jahrtausenden  der  künftigen  Annalen  der  Wissen* 
sebaft  ein  Jahr  eben  mehr  ata  ein  Paar  Minuten.  Uebrigens 
habeieh  nichts  dagegen,  wenn  man  die  Gegenbemerkung  macht, 
Aiiy  habe.,  geosu  genommen,  aueb  nicht  gesagt,  dass  jenes 
enquiry  einen  andern  Charakter  habe  als  die  an^iein;  er  theilt 
gewiflsermaasaen  alle  Knquiriea  oder  Arbeiten  in  zwei  Claaaenf 

1)  solche,  die  durch  Verzug  ganz  verloren  gehen  wurden, 

2)  aolclie,  die  dwb  Verzug  nicht  gana  verloren  gehen«  ' 

Wenn  er  sagt,  dass  die  Nachforschung  nach  dem  trans- 
uranischen Planeten  an  Wichtigkeit  alle  (2)  überträfe,  so  liegt 
darin  nieht  noth wendig  die  Behauptung,  dass  er  jene  Kaeh« 
ft»scbiiog'«ii  (]}  »Bihlt,  «oodem  nnr,  dass  in  der  gansen  Claaae 
(2)  keine  an  Wiobtigkeit  jener  Kachforsehung  gleich  komme. 

Man  kann  Ghaliis  keinen  Vorwurf  darüber  machen,  wenn 
er  damals  darin  mit  Airy  nicht  ganz  gleicher  Meinung  war. 
Dass  jene  Nachforschung  durchaus  nur  in  die  Glesse  2  gehöre, 
«enn  man  die  RttoksSehteo  penönliehen  £hrgeises  bei  Seite  aetai, 
irt  doch  bei  einigem  Nachdenken  jedem  klar. 
".  Hätten  Sie  wohl,  wenn  Sie  gelegentlich  Herrn  Parish,  oder 
Herrn  Büigeruieister  Heucke  (oder  irgend  einen  Börsenmann) 
seben,  zu  fragen,  mit  wie  viel  Mark  BaDCo  diesmahl  der  Coupon 
(«  12i  Bilbemibel)  der  Hambuiger-Rossiseben  5%  ^^r^^^ 
besablt  weiden.  Bs  wird  dies  «Bonsl  immer  am  diese  Zeit  in 
der  Börsenhalle  angezeigt,  und  vermuthlich  habe  ich  es  dies* 
mahl  nur  Ubersehen;  ungefähr  pflegt  12^  Silberrubel  ^26^ 
10^  Banco  ±  gerechnet  zu  werden.  £a  sind  dies  dieselben 
Goapona,  die  die  vor  einem  Jahre  au  besorgen  die  Gate  hatten* 

Gokhehmidt  hat  ^mir  soeben  die  Zasammenstellnog  seinor 
Reetasdensionsbeobachtungen  des  Neptun  gebracht,  die  ich  hielr 
beilege.  Die  üebersclirilt  war  AR  welche  ich  durchgestrichen 
und  wie  figura  zeigt  verhindert  habe.  ^  ist  das  Zeichen,  dessen 
ich  mich  in  allen  meinen  Privatscriptam  bediene;  es  schreibt 
sieh  leidet,,  pasBt  gut  jn  die  Reihe  der  Übrigen  Planetonzeichen 
und  erinnert  als  Dreizack  aogleioh  an  Neptun«    leh-habe  aber 
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durchstrichen,  weil  1)  in  diesem  Fall  gar  keia  Zeiobea  nöliiig 
»t,  weil  Sie<  es  vemathlieb«  i«  der  Draekdiiei/  melit  Bai%ä 
wevdeav  3)  well  ieh  lieber  jede  DiienseioB  4AiH  te.  SIeMM 
▼aniei4ei^  Mohte.    MOgte  «od«  nedhi  Gefiilleh'  breaeben, 

weichet  Zeichen  sie  wollen.  -  *  . 

'  Siete  der  Uirige 

«  -II  -  > •      *  ' 

65Uingeti^  U.DeeMÜer  f84S«  '   . '  , 

'      '      .1  >  •    •    . *  . 

Sie  fftbrns,  mein  theucffstorSifetiiKly  einen  MktOtpuMiA  ei^ 

der  noch  dazu  aus  der  Kweiten  Zeitungshand  koihmt  (Afhen^  Octo- 
ber  10  p.  104G),  der  aber,  wenn  daa  Athenaeum  auch  riohtig 
referirt  hat ,  was  durch  den  Umstand ,  dase  Sie  denselben  Zei- 
tangiartaM  vorlier  geiissen  babeb,  *)  siUif  Iwahisebdi^cb  .ARpird, 
doA  mmH  lavtt  ein  einfftoher  flSdtvQgkaflikel  bldbt,  und  elaOf 
wie  Sie  gewilis»  sugeben  werde*  ^  iiiebi  beweite /k«nn^  4m 
Arago  würklich  den  Namen  Neptun  gewählt  hat.  Da  wir  beide 
seine  Eitelkeit  kennen,  hu  ist  es  schon  an  und  für  sich  unv^^hr- 
•ebeiolieh^  .dass  er  jeden:,  andern  als  Jeaua^  wenn  der  andere 
fiboi»  «HT- Idie  Siastinimiug  der  Aeltonoiseii  bet^  ^^^^^'BMb 
Mb.  btidfewittlg  etfclM.  ,:Iflb^b4liMlilie  al«»  TOflfiHflg  dieeen 
Zeitungsartikel,  wie  4ie  meitleo  andctiPen  ArtiM>)  däl  «e»  der- 
selben Quelle  kommen,  bemerke  aber  dabei,  daas  wenn  es  be» 
wieeen  werden  kann,  dass  Arago,  nachdem  Le  Yerrier  ifadi  ' 
fl^ia«  Recht  tibertragen  hatte  (Sie  mttesen  mir  verzeihen,  wenu 
iflh  tmhf  meinen  Antobten  hier  rem  Reebl  apreebe))  ii<»h  be> 
reiMüg  eridM  hn4  den  Planeten  Neptun  an  nennei^  dies  ent* 
scheidend  ist,  und  dass  die  spätere  Veränderung  des  Namens  in 
Le  Verrier's  Planet',  dann  durchaus  nichtig  und  ungültig  seylt 
wttirde«   üat  er  dies  l^ber  vor  ikm  gemachter  Uebertriigu^g  ide« 

*)  Es  tiins?  \A  altrsoheinlich  in  keinem  bedeutenden  Blatte  getstauden 
haben,  denn  wieder  Sie  können  sich  des  T^Iattea  erinnern,  noch  giebt  dw 
Atbenaeum  es  genauor  als  »a  Frenoh  p&per«  an.  ^  ' 
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LeVeifwr  »isielielideD  Rechte»  g«tiuui,  hat  seine  likläiniiig) 
wiäft.^M-aiteb  wttHdich  gteacht  üi,  keine  GNikigfLeii)  lind  !he<»' 
winct  ' nfiihts,  ah  dais  er  heilte  diee,  aiof|||tD  dilft  will^  wa» 

vielleicht  keines  Beweises  bedarf,  was  aber  nicht  diBpeusirt 
»eine  Wahl  an  dem  Tage,  aa  dem  er  zur  Wahi  berechUgt 
war,  aneunehmeD. 

Wenn  Sie  sich  ftlr  den  NäoMiJDepliaii.  eridftten,  ao  iai  die» 
die  atftjrkste  Aatorität,  die  mai^  Angq  entgegenaetzen  kann, 
aber  ans  meinem  Öriefe  folgt  seWerlich,  dass  so  viele  andere 
tmgesehene  Astronomen  sich  für  diesen  Kamen  erklären.  Encke 
nennt  Sie ,  da^  Bttrean  des .  Loogitndes ,  Herschel  und  Striive. 
Sie  faahfem  eich  Mdbelsnkht  geiritiOBt)  daa  Bvelte  des  Loagilade» 
«ird  yrateathm^  Hmrinl  kat^  wia  Jkkf  Mt  eckiailyl,  Minemt 
▼orgtefiMa^en  ^  ee  Uetbeil'  Ikken  aüao  ibtv  Baeke  und  Sttord«' 

Airy  Erklärt  sich  gegen  Neptun  —  Neptuiie  rather  disturb  us 
ohne  Gründe  un/uführen;  meine  Gründe  siiid,  daös  ich  mir  nicht 
Neptun  okafi:vDa  Delphinen  oder  anderen  Sieebeatien  a.ttl'  dem 
Heere  in  einem  Muachelwagdn  gamgea  kit- werdtea^'  deakm 
bniis  diMft'  dato  ea  meii|ei<  iE%att«iaia'  lA  dMhwelr'  wM  dali  Meer 
aa  dan  HioiBiel  ta  ▼M^taani  *)  Daa  iniasM  $ib^  iilehl  Alry'a 
Grütjde  seyn,  denn  er  schlägt  Oceanufa  vor,  urtd  will  also  ge- 
radeii^u  das  Metir  an  den  Himmel  versetzen.  Mumboldt'd  Erebua 
scheint  mir^dagegea  glücklieh  gewählt  zu  seyn.  Von  Jufiiep 
«BrigAlil  M  in  anirteigenidea  linito  dMA  <nitf  Satnm^  U^mi^  Bm« 
hnar  Daea>d^FaniUdnlrerhältiii8*  awfaehed  Untnna  «*d'  Srakwa 
ntUelahl  weaigen  behännt  ist,  ^adet  IroU  Aiekt  viel^  <$s  M 
genug,  dass  sie  es  bei  der  Taufe  des  Planeten  (aufsteigende 
Taufe)  erfahren,  um  den  Grund  der  Benennung  einzusehen. 

Sie  wttrden  mir,  fhein  theuerster  Freund.  Unrecht  thun, 
wenn  Sie  giaii^ten^  daäs  ich  den  ' Kamen  Le  Verrier^a  Planet 
gMckliek  gewAtt  flnäe.  (Stenäki  dae  Öegenäi^il,  es  ae&eint  mir 
hei  dieser  Wahl  kindische  Eitelkeit  vorgeherrsöht  zu  haben, 
und  es  ist  mir  unbegreiflich,  wie  Le  Verrier  sich  dazu  hat  ver- 
''tehen  können,  aber  ich  kann,  da  noch  alter  juristischer  Sauer- 
teig in  mir  gäfiri,  nfchC  unterlassen,  die  dache  au^  diesem  Ge 
siehtspunete  zn  betrachten,  und  aus  diesem  Gesiehtspufi^ie  erkenne, 
ieb.  Awga>:  IKeetit  aa^  and  .Uf heia  »eineif  Kume«^  da  er  weder 

.        Ot^ek  wir  0ah(m  Pliiue  am  fixataiddi^ 
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senrnl  ivoilh  ••okicto:  Itt,  tftlfto^  .«Behi  «Iii  i  Uebrigem.  w«nie  /icfa^ 

mich  nie  in  den  Streit  mischcu  ,  und  die  mir  als  Herawsgeber 
so  uöthige  UBpartbeilichkeit .vollkommen  bewahren.  Ich.  diuok« 
jeden  Namen,  den  nban^imr  ^ende&j  neaiie/sdbaltabcir  däni'Ai^ 
Aeteb,  »Lei  Yierrii^V.iPlaneteQw-*:'        .  -i'^  .T  u.-il»        m'>; 'iri 

Airy  meint,  dass  der  Name  Le  Verrier .«iehitoiofa^tliaHea' 
könne  (will  uot  . stand)  aqd  lügt  hinzu:     .i"  .:•>'     •■"  n  •  '  ^/ 

'    '  i  äiinli  tiiat  /Wb  Öem  a 
,   nght,  to  be  he^rd  m.jthis  matter.        '      .  , 

J 

wie  es  «oUeintf^  sIlg^i^BiD,  so' giebt  es  keinen: Weg  kuv  VierMni- 
gung.  als  wenn i  ein  Astroirom  alle  aridtere»  auffordert  ihr  Votnm 
abzugeben,  und  wenn  dann  nach  djer  Stiihmenmehrheit  eutsebie- 
deo  witfcU  Da  -idi  nacb  vBes8er&  Tqde  mit*  Niedaindclii  lak  mi 
Hillen  irertfaülieh  'datober  'epietheftiiDnttyviojjiiriftficy»iiiW^'i^ 
wurden'  was-  geneUelit.  "  Bibke  «Aieiiiiiai^iittbel/Liitl^ctttdtqeK 
entöcheidendei'en  Schritten  zu  liaben.  :   ■)  .      u  j.i  '>ih**1' 

■Ich  hatte' Ihre  Methode  den  Kadirpunct  zu  beobaohten '  an 
Aity  mitgetheiltj  Ich  sehe  aus  seiner  Antwort, .  daw  er  sohon^ 
das  riobtige/  Brineip 'ibeobaolitet>,  ;i^e^>  wie  es 'ibeheist'siifiüüg,' 
weil  keM<>gewihnlieh«to  Ooiil^.jitmnldeii4  deril«ii^erefa  ROHi« 
wcfgen^  die'  da««  AugeNmfebv  fym  i«d<ri'Jifemye>:jeBÜbrntv^  elni-Mi^ 
croscop  braucht,  und  den  Spiegel  wbhl  Webt  bequem  imMicroe* 
4M^  'flbbri0gen  konnte,  oder  richtiger  nicht  i m  i  Midrosco^e  ^n<> 

subringen  bvanolitey.  dai  iwiäebeni  «der  letaleiv  >)biiiis«'  mid:  Üeof 
Fideii' Räm  gttl«g''^ar.d>  ^'.n-V        i  d   .»     .  ^- .^L-r«:' 

Our  eyepiece  for  observing  the  Nadir  point  is  in 
fact^  a  ^three-giaM^  microscope,  inveropg  tbe  apparent 
pasition  of  the  wires.  with  the  mirror  betöw  the  Ipwest 
;  Jins  (possetsing  in  tnis  i^spect  tbe  same,  property  as 
,    Gausses).    Its  lenjgth  is  rather  convepient,  because  it 
^  remoyes  ,the  observers  face  from  the  lamp,    I  do  not 
,      know  that  in  otber  respecte  it  i%  better.  than  a  aingic^ 

)•}  f:r  •   ^.  ^tt    |,     •ifT   ifo.  i.'*M.;    .     v  j  'iii.i  i. 

,    lins*      ,      i        .       \  »  . 

* ' '  >  Er  hat  mif , '  ^  da  ich  einen  >  Himmelagloben  baben-^  wollte^ 
aacb  die  Preise  verschiedener  Kttnstiier  gesandt,  die^  wo  es 
nicbt  au8drfltUiebxaiidte«'bctteiht'«l,  ifite>]Stinine]^:«ftd »Erdkugel 
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zusftinineii  gelten.    Die  UiaunelakugelMiilkmi  kostet  «dtf:  Httlfte 

des  bdinerkt^a.JBceise«^''.!:       --.  n5Mr!  mm-  '!  .  ^.:  h-i- 

fenurtigen  Masse  übfliiogfllNiiiKngfilikt-madktiCslaltevt^lQb^  um 

darauf  mit  einem  Griffel  zu  eonstruiren.  Da  Sie  früher  einer 
solchen  ^Kugel  von  Porzellain  erwühntenj  auf  der  mit  dem  Blei- 
stifte construi^-t  werden  }ianii .  so  sende  ich  ihnen  ^  das  Blatt, 
dias'ich  mir^zuHlckerbiti^  (|ch  bitUi  ^süle  Sendungen  ,  l^ei  denen 
if&\' *^ie8 'mc1bi''beme^^^    nur  jferaii^^u.  (ii  d^a' 'l^apielrkorb  zu 

Wenn  Sie  einen  solchen  Globus  haben  wollen,  iso  kann 
-...v  .arjTTV.  •»•"-^  ^^%^V.Stf^..j^W}?.>^^'  besorgen. 

"  V  \   '  .  i  /'■  niit  1,  oder.  2 ,  m  Graden  ffetbeilten  ,  srössten 
fV  ,  ;  Kreisen  zu  haben,  die  ii^  einem  HonKonte  hegt, 
^    und   durch   eine  Schraub^   unten    so  ajustirt 
tMd-Hii^u  .."'^  A»,»?'   dass  ,aer  Horizont  sie  geniu 

.o::  f.  .  .-.  p»,.        .!»  Ii:.:  HH^.qwigidanidMirtr''  «.>   .1  »ili'-jj^i-; 

«iJH'.-   f^t'i.fl        ;•'  '••".'fl»^:  >1»''.   •■  .     tum       [1      >  '>h  lilt- 

I     :f*    '>i^<-/   '    ,1  «(vj!.!'*;"»  '.  I   ;    i'Ui.i,'-'!  M»<";v^  • 

Ich  furchte  sehr,  dass,  wir  ..beide, .  mein  theuerster  Frc^i^d, 
ia  unseren  j^nsichten  iiber  Benennung  des  Adaras-Leverrier'eche^ 
K|W|Mf^..W/ kßu^^r  ^gtjei;^a^t^jnm^|^  koqtimen  wer^Jen,  d^t  ^^jff. 
mjymfmf4mhW^  4^,»>VigWehe,J?ripjWRien,,|r^|jen^ 

1)  Ich  erkenne  dem  Urhebeif  der  £)ntdedkudg  ein  Rei^lM; 
t:i «.  i.HBo^  idem  PJaneitoi  i«n/09:iNaaiieii!>  bßiwlegmi       tu  so 

. (ffexwüagieBi8liihn'6fcelie#Httitieniieif,  SDndenitVioJDtiQinnpe^ 

..K'  "  I  Freiheit  darin  behftU.    Aber  das  Bedürfniss,  daas  nicht 
.^:it{  .;  so  vifilei.iVCirnQbiedQoe  J^aiuen  gebrao^  w/er4er)i,>  als 
AstaroliMiMi,  sindi,(>wlrd.'mi  ^fll»sti»el»»/^ew|Mi8tig 


Digitized  by  Google 


« 


96a 


'       aüt  d«ri2eitiliiAii)€lilll|bMivtmd>D«tUa^ 

sieht  und  allgemeiiieai  Schieklichkaüi8«fllli^i  «eUlcMt 

'    sieh  jeder  gern  dem  vom  Urheber  geulaobten  Vorschlage 
<       aO)  laUs  dieser  ein  schicklicher  ist 

2)  filbttiso  mues  ich  dabei  beharren,  dass  es  ganz  gteieh< 
,  .X,    gültig  ist,  ob  Neptun  von  Tritouen  umgeben  ist  oder 
^  ^  .   ^nißht.    Für  einen  mächtigen  Planeten  gebrauchen  wir 
cjne  mächtige  Gottheit,  und  Keptun  qüoi  esa  heiwt 
sehön  jader  dohttler.   Seine  sonstigen  AttRbnte  find 
gana  gleiebstllllfr 

{'  .   ■  '  '  "  ' 

Aber  der  wichtigste  Grund  gerade  den  Namen  Neptnn  yor- 
zuzietien  ist  mir  dass  Leverrier  selbst  ihn  von  Anfang  an  an- 
gegeben hat  Sie  sipd  sehr  im  Irjrtbumi  wenn  Sie  den  Brief  im 
ACheDäum  lür  apbcryph  oder  nuir  aus  ^in^  Winkelhlatt  her* 
rSbreitd  l>etraetiieh.j  In/Gagliagnfs  Ifessen^er  vom  2,  Oetober 
(hi^r  angekoiinihen  am '<^V Oetober)  steht  df^r  Artikel  so  anhebend: 
One  of  our  contemporarics  publishes  (he  following  note  from 
Mr.  Arago:  (der  ganz  gleichlautend  mit  Athenäum)  abbr  die 
eigentiiohe  Quelle  «oheilit  idae  Juwrnal  des  debats  vom  30.  Sept. 
an  sein,  worin  ^,1^  Hjouielle  qni  nous  arrive  A  Tinstant,*^ 
dann  jen^  ^^etirie'ht,  yeroo  tenns  der  Brief  von  GaUe  an  Leyenier 
und  am  Schluss :  Mr.  Leverrier  vl'^i^ep\£  pas  le  nofti  thUp  Signi- 
catif  de  JanuB.  II  donne  au  regte  soo  adhesion  4  toute  antre 
designation,  teile  que  Neptune  par  exemple,  qui  aura  rassentiment 
ÜIZ astronones.    ii."  nfiJf  \  i  n  :  t^i  / 

Da  diese  Erklärung  gleich  nach  Eingang  von  Galle's  Briefe 
gemacht  ist  (Briefe  von  Berlin  nach  Güttingen  branden  2  Tage, 
Oalle's  Bti^f  vom  25.  muss  in  PaHs  aih  30  nur  eb^n  angefcom- 
m^ti  gjewes^ik  seid;  "  IXar  Mtne  Keptnn  kaob  al^ö-  yöm  fhtm 
des  L.  ttiekt^  herrhhteü)  i^iö'  kanti  sl«  dtti»  vdH'llftvitfM«!^  MM 
seinem  Yorwisnen  gemacht  sein, 

"  Naelideiii  aber  dies«  Etklttrung  eiinnahl  'gamacht 
^1^1*,  katttt'ieh  die  ||faiiKa^ifiliiiNi>'Kaitt6dk(:irar  #ie  Posino* 
if^'MmitiMa.  Es  hetMt)a'ii%^Ai4tt>flöinMicm  haben, 

wenn  man  ihnen  heute  sagt,  welchen  Namen  ihr  wählen  wollt, 
vorsohlagfiweise  Nei^tun»  ich  g«be  im  Voraufl  meine  Zostimmuog 
lOid-ma^ca  Nei»f  er  soU  meinen  Name»  trayl   >  / 
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'  iitete  der  ihrige 

C.  F.  Oansi. 

GöttingeO)  18.  Deoemb^r  Ißi^.  .  i  ; 


N?  1128.  A4)iimad^rr  an  (Ban00.  [648 

Sie  werden,  mein  theuerster  Freund,  wahrsoheiDÜch  schon 
in  'dm  Zeitogdu.  geielieB  iMben,  i9m  P«riBhi  nrir  s^liteto'  Haeb* 
■itt^;  mMiMi  dMs  •IdiiSiNkeinawl  nriljg9ig6.  lti/9  MbR 

«Mtik/'  ' '  *   

-  Le  Verrter  hat  mir  seine  ausfUhriicbe  Abbandluag  über  die 

BenobmUigv  dar  fiilmt  mid  dm  Oftet  des  nenen  Planeten  ava 
teJÜtenvtoaMBpasgen' ^oniidi;'  iDer  Titel  und  .die.^Rilbiik' deif 

Rechero^es  .8ur  lea  mouTepientB  .de  la  Plannte  tt^raeheL 

•  '  Im  T«cte  spricht  . ier  immer  von  ;,Uiiaaii)8,:  jaiber  «nf  4er 
omIbi •  Beital Btbktr 'die  Anntdaiiigii  ^  i.»  !'-»''i>'«  " 

'  tit  *  '''i  *j  ' 

'.Dans  mes  publications  ulteneuxes,  je  eonsidererai 
,    oomme  un  strict  devoir  de  faire  disperftitre  copipl^tement 
le  nom  d  Uranaa  et  de  ne  plns  appeler  ,1a  Planete  qne 
da  nom  de  BERSCHEL.    Je  regretfie  vlvement  que 

Timpression  d^jä  avanc^e  de  cet  dcrit  ne  m^ait  paa 
/  permis,   de  me  conformer   ^  une   d^terminatiOG^  que 
Pobserverai  reiigieusemeut  dana  la  suite. 

'  Das  doch  wttrklich  stark  1  Er  glaubt  bei  alten  Pla^ 
oetea  den  i^amen  verändern  zu  können!  Der  ... w .  Mann  sieht 
aieht)  dxito^  er  selbai  dadurch  aein  Recht,  den  lieuctf :fflasetatt 
n  betoeaneiij'  tmktgrtthfc  «Wer  'dem^  Nateen  Le  ¥e#üer  imgeno«^ 
mtin  »hat^.ilwt  ite'riiQr^aqlknoaninn,  well'^^:(4ar>Beeht 'diq 
Bitd^ersi,  .aMnen  Plfineten  au  benenoefi  und  -dai^  Reeht  au 
ähertrageny  iSiiärkailhte,  und  ■  Le  Yermr  «aibat  erkella^t  diea 
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Hfißhl^nkdii  ^iwA  iiiillttdMiiNataieBiiiiiniloMMi^-dte.  fienbhel, 
der  Entdecker,  seinem  von  ihm  entdeckten  Planeten  gegelwfailS 

•.Ji'it        Ifar  ewig  dankbarer 

j8  0iif)      j  H.  C.  Sohumaolier. 

Altona,  1846.  Dcceiiiber  l^Ö.''   ^  ^    '       ^     *  * 


UM*  34|tt9iii||et  an  4laii00.  [(M 

>f{  »'rlblto'i^rfnbÖTTnlelil.,'!  mein .  tiuHlf^r8tell^-*9rfmlldva'd••i^  meeie 

Meinungen  über  den,  dem  netien  Planeten  zu  gebenden  Namen 
HO  verschieden  sind,  als  Sie  vermutheu,  wenigstens  wünsebe 
iiib  ea<nicjbAv>iMil  »diese  JHS^tmM  ein.  etarkes  iVonirtheil  gegen 
meine  Meinung  begründen  würde.  Der  Haaptnntersehied  liegt 
^l  in  ideirtSfMtteeenv  die  rvlr  aas  der  TbMMusfad  ziehen,  darf 
böi  den  frühereu  neuen  Planeten  die  Namen  von  deo  Entdeckern 
bestimmt  wurden.  Jcb  begründe  darauf  ein  jetzt  unumstösslicb 
gewordenes  GewohQ|iei|8 recht,  das  dem  jElntdeok^r  aber  nicht  er- 
Täubt  den  etninied  gewftbl^n  Kamen  zn  indem,  und '  natttriidi 
Udhetiaebvk  (tmd .  eefamfutaige :  Namen  'aneaahlideet*^  ■ — .  «d ('eiae  Ge- 
wohnheit, der  man,  wie  der  Euglander  sagt,  theila  per  courtes? 
folgt,  tbeils  um  Nameps Verwirrungen  zu  vermeiden^  von  der  man 
aber  auch  abgeben  kann,  wenn  es  sich  ergiebt,  dass  bei  dem 
gewfthlteh  li^amen,  Eitelkeit  oder  andere  kleinliche  tieidensehaften 
rorgeherrecht  haben. 

"  '  In'  äen  Worten  jjvon  der  man  alber  noch  abgehen  kann^  etc. 
liegt,  wie  ich  denke,  die  einzige  Haupt- Differenz  zwischen  uns. 

YoII kommen  stimme  icti  mit  ihnen  überein,  dass  Le  Verrier 
sein  Recht,  wenn  er  es  einmaM  gebraucht  hat,  nickt  als  ein 
JttS'ladhim  .mtegnuii  ' einem'  Andern  an .  abarmsdigen  0ehlittehe 
dikginRL fkann. .  Jst  es  Also  imSgMehMÜMlR'cn'  beweisen^  dass  er 
schon  ftliber  den  Plaaeten  Neptun  genannt  hatte,  so  fällt  Arago  s 
Name  yon  selbst  weg.  Sie  werden  dies,  wenn  aneb>  nicht  ex* 
plisite^  d4ch>  implicite  in  meinem  finefe  ^ftudeni,  iPfenn  'Sie  üm 
nacldteeii  walle#4l^Ieh  heimehte'abarniokt'iehepicinen  dAft  m 
ihü  nmwrfhriehdUan  Zmtengfsaarfikdivtals.vnllgUlügen  Bcsmim,-  Mi 
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er  ihn  selbst  avouirt  hat.  Man  kaun  von  ihm  verlangen,  daM 
miMk  fönnlieh  ttbta  (lliMM  Afltik»l*eddMil»deQn  nach-diAlTiiii 
Ilmen  angeflüirteii  Grttaden  isl  der  Artikel  sehr  wahnelieiiilioh 
nw  ihm\  litod 'iidtf' jetziger  <toUtri:YbnQeh  'dcy-4M'4>e^M^ 
Niunen  Uranus  umzustoABeo  maclit  es  wenigHeat  nicht  unwahr- 
Bcbeudteliii  dass  er  meh  an  seine  ftrtthere  Wahl  (Neptun)  ipobt 
hahea  m  ^bMHekieii  g^mH^  sobald  Arago  aeiner'ir^ ...... .  di^ 

Lo«lmiig  mH  LdM  lliMieai'LEWEraillR  'iwlii^ 
illNdott«M«ll  icd  «oi  ataik  gegib  'tlifiV"das^«'err**«a4«»  'er  bitten to> 

stimmte  Erklifting  verweigert,  als  verurtheilt  zu  bctruchten  ist. 

IMe  Entschuldigung,  dass  er  in  dem  Artikei  des  Jouruai  des 
Mliatr>^>Naiii«b  Ifi^^llm  nkht  bestimmt  ge#ftblt,  sonderir  nur 
fMgatfBUiilitn  *  haW,  wuMe/ ihm«  oiolite  -  ludleii.  iat-^wali^, 
tr>  «diüg^-^  NttiiiM  fhpM  ««iip'  <iiiid  '4ibtfi«Mt'iiiit|tlei 
AstrQQomeD  darüber  zu  entscheiden^  aber  er  Überträgt  /.ugleioh 
dae'^HD      Entdecker  Zustehende  Kedit^  durck  4ile  Worte: 

11   donne  sou  udhesion  k  toute  autre  d^sij^natioa 

/ ^.yra  i;assentiif 

att  die  Astroooroen,  und  kann  dasselbe  Heoht  nicht  aum  «i^eiteti- 
Tottle  später  an  Arago  überiragen,  soridern  musste  '  ruhig  auf 
die  filotscbeiduttg  der  Astioaomeii  warten, -die  «oiii^er'  >.  i'i// 

1)  Neptun  beatätieen,  oder  '  -  i 

Die  Geltung  die  mr  beide  d^m  Zeltangeartikel  beilegen 
macht  atoo  noch  eine  unbedenteDde  Nebettdiilerenz  in  unseren 
,  AiMiehtatt.  8i«  käse»  Ütu '  geradanr-  al*  JUirmte'a  AwuipMgk 
gtMn,  ksli  vcdittgeitnli' tlmiilallhp'-g«lto  lü&ttn  iNMU'^cdiü^ 
Anlilidi6'*Brkllb«iig  bdtr*  stiif  1llflieeihw«aigen ,  ftvnnr  Hr  Mr^i&ft 
klärung  aufgefordert  wird.  Diese  Ditlerenz  in  unseren  Ansichten 
hat  aber  gewiss  keinen  Einfluss  auf  das  Hesultat.  Le  Yemer 
ward  d«i  Artikel  nieh»  ^mmlrttAnok  k^mmti'  '       >^  *  •.•'..s  -i.r  «^i 

.1  1  ....     ....  ■U>^,«iwjg.<iaDi^b.^n^^ 

Altoiiä,  iSie.  ' D^Mmber  21.       '  -  -  '  '  ' 

i »i.j  ■    »• ' '  >  ■  I 

'Im    ■  i.i    ,  1 1  ,  .."1    .';  J 
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•Vllt.i*l'lf    n.'ii    ii<»^    i*t,l'  .    '1  .;.t«'r.    i' '  «  •  ;  . 

-iii  1  ii  "  •  ','*•    .'*!:.{/,  •»  ")  •J'^ji.»!*!'.;.'«    5    .  ' 

>■  •!  Bioiebeo  scUckei  ioH  IHnooV  m^n  lhet«m(et  fi^ndii  die 
fieaacl'aclM;  iPttj^kie  ^urüek.    loh  b^dtt^tre,  d»Bs  a^Ju  ab^r 
ünge,  iwft  4aT<Qin  zii  draakeo,  nicht  ft\jif  doe  «o  genUg^de 
W«eiae  veiß.  iQh  m^ttiwQhle  urtjhnüyft  k^gaa^  uiadi  tmw  m^A 

Sludium  SU  yerweaiden^  so  daes  ieh  wifklicb  die  »cast^o- •  Q«f 
höbe  fltiobfcig  ÄnBeheo  kimoea^  md  zweiteae^  weil  iah  me^  recht 
weis«,  welcheki  ift^^stab  ich  «lu,  KntafbiddMi«^  aii}«ge&;  eK>Ui. 
WstrdM  ^Htew  Punkt  betrifft,  so^.^ftHe  ,iftl<  igebojP|,i  i»;.dMi 

Ferieaeeit  lediglich  auf  ditisen  G^gendiand  f^fiiiwApdCMii  kQ<inlf^ 
dies  noch  lange  nicht  zureichen  wurde,  und  nun  werden  oiir 
diese  kurzen  Ferien  auf  maucherlei  andere  Art  so  dis^r&birt,  dau 
ieh  zu  einem  ruhigeii' Stadium  niehl  konunea  kann,'  dnd  kaum 
4miAM'aiiti»g;.dAfk  gAffiiwiaitigni'  BMAfef^Keil  AiMk^r.iilNB  mm 
Mdii  d«a  Faaeikel  nidil  bis  d«»  O^lcarf^i^eQ  hi»^  behellii 
will,  jet^t  aothwendig  die  Bache  aJ^maciLCii  muss,  KückaiqbtUdi 
des  zweiten  Umstandes  habe  ich  den  Standpunkt  gewählt,  dass 
bei  jedem  Aufsatz  ich  mir  einen  Augenblick  dachte,  wie,  wenn 
ieh  denaelb^ii  in  einer  Ifirttlieren  Zeit  gesebrieben  hätte,  ihn  aber 
jetzt  g9ratfe,ii9  -4$Mo^%ea>fii^  üvtttab^n  ^Ti  eben 

mif  wkkiUch  .enndMint,  ob  ioh  dann  wüosobciA  würde  iha,  gerade 
,tirÄe  er  ist,  gedruokli  »u  sehen  oder  nicht?  Yoi*  diesem  Stand- 
fmokteiAu«,  .üiUt  juini.iytteidiflgs  di«.;ii;i}toeheidttilg  iur  4ie  Meihr- 
4i|ili«fgiitiY(iM«. ,  iB«. iwind.  i4MiiiSiuri«Mit^;iA' { 

gewimdte  Haadiiabiiiig  desrCeledH  ^  mtfm'immimmlKm 

Beharrlichkeit  bei  laugwkxigQd  Keehnungen  übqri^U  m  .^rkeuoA« 
ist,  und  dass  sie  für  viele  Leser  doch  sehr  lehrreich  und  an- 
genehm sein  wilrden.  Wollten  Sie  bloss  die  letztere  Rücksicht 
iiehflMi4:lwJM91         Gottes  Namen  Alles  snsammen  dmdten. 

Nach  meinem  MaaMstabe  afier^.,w#;49tiic]^Mf^VWQ!4^  ^ 
meisten  bis  auf 

3.    9.    10.    11.    16.    19.    26.  27, 
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okM&.^Mm  Mb.daiiifli  varburgitifk  will,.  ck8a>  oicht  wmh  m  mnfif 
«i»  MdilWvditMr  :«ohl  üiiniBMnii.Mii/  M  -  ^temlir 
Mfftiig  'find«»  lidiMilft,  wm  rinieliP'rMMde»  simMhi* 
■lithmrhiMiittiy  miahlAiiflk'deMwegen)  weil  toll  niriiJ;  ibeüimmt 

weifls,  ob  nicht  die  di^^Q  enthalteoeu  Bachen  schon  flkoderswo 
gtQZ 'od^r  iheilweiBe  puUbiiii  und.  In  dieser  Hiiiticht  beklage 
ioh  sehr^  dass  die  iiofiming  auf  ein  Genfilftlflegistcr  d«f  .Ailii^ 
ifQlMitiw.NMilridrttei  'donli<  KthnaVTod'^ifflMMt  .oder  im,mh 
Wliteiio  iF^na' liiiiatasgesdiobeoi  i&stii  *'> .  /. 

"  Wc^te  ioh  in  BezielHing  auf  die  übri^n  (19)  ArUkel  die 
BeatimiDUDgsgr Linde  der  Beiseitflegung  tdr  jeden  einzelnen  aus- 
filhriioh  eaiwiekeia,  ao  würde  iob  mieh  in  s  Jahr  Iöi7  tÜMiia- 

I'  •  >Ia.*fttil4ll'>wM->die>{nibn«irta  Aii%dbcf  «bgav"»  dopfeM#r 

Anftöflimg  behandelt.  Es  ist  niclit  /sii  verkennen^  dads  dji^rin  der 
Caktt)  mit  Gewandtheit  behandelt  ist.  Kr  ist  k^itiich,  fast  zu 
•kttastiioh,  ao  dmm  man  wenigsten»  versucht  wixli.zii  glanboa, 
^  aadtt  gaMtigaa  mek  Riainhtics  «ei  AmmI  gaaa  ital||ilDaii. 
flo  vMiiil'giNifa^  4uä  ^BihmOlmtsamA  ntolit  diAMcOiAiB 
Iii,  daea  teil -'duhsli  'Beied«:  ktniiiehe  Baehmtiigi  keilte  kslare 
Einsieht  in  das  Weaea  der  Sache  erhälit,  keine  HeLehrung,  ob 
add  ;ia  wekshen,  FlÜJen  mehrere  Zerlc^aB^aiteii  uad  wie  viele 
aad  'wie  Bater  aieh  yerknüpHe  im,  f eben  kann?  Und  doc^.  UÜL 
diess  auf  eine  aaliv  etulaoibai»  aeikr^  lifthivialAa  -Ali  Mig* 
üdb^.Mfi^'  aaboi  Bma^'mJMlkiang  läaai  aabainB,  jaifarti  gebmi, 
dla  jeae  ganz  in  Sehatteiv  ateUien  würde.  Es  ist  zu  verwuttdern, 
dass  dies  Beaael  entgangen  ieti  aber  so  gebt  es  oft  ^  da«»  nfian 
dca  Wal^>  v9b  Bäumen  niobt  sielil;  es  wIMre  sehr  vokj,  iiD|0iiit||^ 
'iiity/«kai>tiBft «Hilter  BoimI  «Mfladar  AA£&Dgar>)  i  mte  iOBiMr 
«Dtn- AfafHig  $m  Mi  sioblBi.  Wkg  letnaafaUgt,,  feine  .Mlie- 
4igaiidMiBaaB*w«lrtHig  pfMadirte^  und  ieb.  hüte)  fwkli'.Luah, 
die-  Fr&ge  einsn&kl  als  Studentenpreisfirage  aufcogeben  ^  und 
würde  glauben,  vübole  Hoffnung  auf  den  J)iapfang  einer  aUaailig 
eiaehäfitfbndaDa  Aaflöaoag  kagaa  ku  irikMMft^..ida  diese' 'Winkliib 

»leli  #iUe;ali  wreiiea. lfii|iwl(lls<iM^  ida  Sie  aieh  .•ultrie 

Urtheii  von  Argeiander  besiefaeo ,  dem  ich  nicht  unbedingt  bei- 
tretea  kann.   Die  in  No«  18  voigetragene  Darateiiimg  iat  faat 
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gMM  Miaiidef>  Tbooria  Motu»  Coxporuui  CoeiAgtuiRi  ^fttielibt,  und 
-ttlgo^fiditn i«M8wi6gen. f ttoroA^  FuliHiHmlittbaflflBiig.  viSpooM 

4ieh  wegeQÜioli  ist^  und  nothwendig  explicite  aufgestöiU  werdeo 
muto.'  3)i  Daass  wo  Hea&ei  dmi  Vortrag;  Th.  M.  C.  C.  ab- 
geftotiert  i  hal^  ^ie  >  Abänderimg:  «aoh  meinem  Urlheii  eine  mia- 

wo  er  anstatt  der  klaren  im^Artt»  le^)  TO^de»  tTfa.  ilMb  uiBililliiMi 

Entwiekehing  «in  Rnderes  Verfahren  sabstiluiri,  <w«e]dftö>Mi  nar 
aln  verworren   und   aller  Beweiekxafi  eruiaigelndu  bezeichnen 
kann.    Ich  selbst  habe  übrigens ,  ^wie  Sie  wissen:  die-  ganiseiin 
•dtfr vMv.    /C# '  vdiigeir^ene  Be|rttiidtii^ct<  dei^ •Me.tho'de  der 
kleinsten  Quadrate  seit  iänger  Zeil-  gam  dklitni  kflaaiv*  fortdie^ölhr 
iM  nach  melnertUeMbieugtengnemdgiftebleda^eilTMr^^ 
^natiouis  Obseivationum  (geschrieben  IS20)  gblehtie  aubBtütmft. 
ilndeÄöen  mache  ich  Bessel  darüber,   dass  er  die '  UaeenÜgcnde  j 
4Utere  gewählt  hat,  düfohaus  keinen  Vorwurf,  entlieh,  weil  nicht  ! 
4»^iilit|teh  >istv  W^b:»  i  Bessaiii jMiH  Auka^^gfitkikimt. 
tittih«weit«n8]i«KeiIt  fite  teiKnmtitl  dch  mttMlMtm  .yortrfage  die 
'0v^  Begi^fidiiagtiptfseiiiiiiM :  il^  Mi 
selbst  denn  auch  in  meinen  Vorlesungen ,  wenn  die  Zeit  es  er- 
laubt, beide  Begründungtiarteu   vorautragiän  '  pflege^   und  bei 
imadgelnder  Zeitt'aHah>*eben  auf  die  ältere  be8ehiiilkia,  '»inir  i«Mt 
-iMiiietftdDgtikiaamiteigbeDiSlttdiuiii'«d<lfrsw         &m-^  !ii<;  .Vith 
fi^  i  UeMhMplnböiiiiie^  wiej«ip*yilleinl^  f^MfoiK^^IMiliiMr 
AttMtse '  ehamkterisfrt  wMen  ala  ßxercices  de  CoU^ge^i  oik 
ibestimmter,  als  Collegienhefte ,  wonach  Bedsel  die  Saehdn  top- 
^aMi(igtti|i<) oder  wenigstens  sieh  gedacht  hat,  daes  ^  sie  va^ 
-hommmärnor  Fpdb:  daniadh  .TOitdffen  i«llide«i  »'Aof :  dieaei^Witte 
«riÜH  Itivh  v«>B.,  n|6ida0(iBca|dildna  tddrt       fi»  MMkat» 
jkk  r  Aiddmr'  Ihrenf  BHef«{><«etn«i  'fFeMcips  !  «atakv/aiilM|[rriflil)h^  %i  ; 
bineni  anderen  wunderlich  genannt  haben.    Bessel  wollte  eeinea  • 
^Zuhörern  die  Redi^otion  der  ausser  dem  Meridian- gemessenen 
liilWB''auf  die  OulnoinalionshDhe*  erklären^  '^Bo/naämx  dann  dies 
Blatt  mit  in  sein  Auditorium.   Auf  der  ersten  tMamdHit 
jdatüfiwifieiiem  mnlne^ftiliiBiflltJiniiuH  ,>^di»  «r  vfmUUiell'jieincQ 
Zuhöreialfc  diolirt.  <  oder  >  an  di^  TtM^ igeschriebeb :  hät  ^  ^  'dainit>  nh 
Ml  I  Hause,  jcdeknetea.   Aul  d^  i weiten  Seite  slebeandie  fiaupt- 
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moBieiite  der  aiialytiMhen  Botwiekelungen ,  die  man  macthen 
miuB,  um  die  Rednotiomformel  zu  erhalten,  und  awar  so  ange- 
legt, da89  man,  wenn  man  will,  am  Ende  bi«  anf  die  vierte 

Poteaz  der  Zwischenzeit  vom  Culminationsaugenblick  gehen  kann. 
Damit  ist  gar  mchi  gesagt,  dass  in  dem  concreteu  Fall  des  Bei- 
spiele wirkiieb  so  weit  gegangen  werden  soll;  ich  glaube  viel- 
mehr,  dass  diese  »weite  Seite  des  Blattes  nur  für  Besse!  gleich« 
8801  die  Stich  Worte  zu  seiner  Rechnung  auf  der  Tafel  liefern 
solJte,  und  dass  er  /.uietzt  nur  darauf  hiiigewieseii  hat,  man 
künue  so  leicht  die  Entwicklung  bis  zur  4ten  Ordnung  treiben| 
in  gewöhnliehen  Fällen  aber  brauche  man  nicht  über  die  aweite 
Ordnung  hinausaogehen ,  und  ^ennuthlich  hat  er  dana  auch  die 
Formel  daAlr  explieite  an  die  Tafel  geschrieben. 

Was  mir  bei  lifo,  t'7  zunächst  anstössig  gewesen  ist,  war 
eine  gewisse  Schlotlriehkeil  in  der  Diirsteliung,  der  Besse!,  wenn 
er  diesen  Artikel  (mit  weiehem  zugleich  Mo.  18  fallen  oder 
»tehen  wird)  zum  Druck  bestimmt  hfttte,  ielobt  hAtte  bei  einer 
neuen  Ueberarbeitung  abhelfen  können.  Auf  Einer  Seite  braucht 
er  den  Buchstaben  A  in  drei  verschiedenen  Bedeutungen ;  Ein- 
raahl  bezeichnet  A  einen  gewissen  Punkt  auf  dem  Sphäroidj 
daan  die  ersten  CoefHcienten  in  der  Gleichung  Ax  4- By  +  Cz  =  D; 
und  dann  drittens  ein  Aumnth,  und  in  dieser  Confusion  schreitet 
«Mshber  der  Auisats  noch  weiter  fort.  Wollen  Sie  aber  den 
Aufsatz  trotz  dieser  an  sich  geringfügigen  Flecken  drucken,  so 
k5nnten  Sie  etwa  die  Note  beifügen,  dass  Sie  denselben,  obwohl 
er  der  letzten  Feile  crmangele,  doch  abdruckten,  weil  er  zur 
VervoUstftadignng  früherer  Aufstttae  des  Verfassers  ttber  yer^ 
wandte  Oegenstfinde  dienen  könne. 

Sollte  der  Aufsatz  iVo.  ^6  gedruckt  werden  (was  vielleicht 
vielen  angenehm  sein  möchte,  wenn  der  Inhalt  nicht  schon 
äoostwo  publicirt  ist),  so  würde  ich  vielleicht  Veranlassung 
nehmen,  hinterher  eine  berichtigende  Anmerkung  folgen  zu  lassen. 
Bcssel  erwähnt  darin  meines  Resultates  für  die  irdische  Strahlen* 
bicehung,  und  meint,  die  Ursache,  warum  ich  den  Ck>efficienten 
kleiner  tinde,  als  andere  Astronomen,  sei,  weil  ich  nur  an  son- 
nigen Tagen  beobachtet  habe,  die  andern  aber  ohne  Untni'scbied 
an  sonnigen« und  bedeckten.  Diese  Aeasserung  ist  in  vieifaoher 
Bezifthnng  nicht  richtig.  £rstlich  ist  das  Factisohe  nicht  an* 
bedingt  galtig.    Yermuthlich  ist  der  Aufsatz  früher  geschrieben 
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alä  das  Buch  über  die  preussinche  Gradmessung;  in  leUterer 
S.  1^7  bat  Bessel  auch  andere  Resultate  angefahrt,  Kwisoben 
deroD  meiuea,  wie  er  es  angibt)  liegt.  Dann  hat  Beseel  bloM 
das  Resaltat  aus  meinen  Meseiingen  yoo  1821  und  ]8S!^  gekaant, 
wie  es  im  Jahrboeh  t(kr  1836  gedruckt  iet.  Die  sj^fitem  Jabre 
geben  forUchreiteiid  grössere  Coefßcienteu  uenilich 

1823  0,14125 

1824  0,14777 

1825  0,15826 

'  Das  MittelresnUat  aus  allen  5  Jahren  und  zwar  aus  einer 
Anzahl  von  Dreiecksseiten  deren  Summe  29ü  geogr.  Meilen  be-  i 
tragt,  ist  0,13974,  also  grösser  als  das  Resultat  aus  Bessels  eignen 
Beobachtungen.  Jenes  Fovtsebrtiten  kann  ieh  aber  recht  gut 
erkUlreD.  Es  ist  ungeaan,  zu  sagen,  dass  an  sonugen  Tagen 
die  Reftaotion  kleiner  sei  ab  an  bcdaekten.  Die  ist  vielmehr  die: 
au  Sonnigen  Tagen  hängt  die  Refraction  m  hohem  Grade  von 
der  Tajesieit  ab,  rihnt'  allen  Verirleich  mehr,  als  an  bedeckten. 
Mittags  und  in  den  dem  Mittage  nachstgelegenen  Vormittags-  uud 
Naehmittagsstunden  ist  die  Refraction  am  kleinsten,  in  den  spfi* 
teren  Nachmittagsstunden  nimmt  sie  fortwährend  mit  einer 
ansserordentlicheo  Regelrofissigkeit  zu  und  gegen  Sonneaitnter- 
gang  ist  sie  gewiss  nicht  kleiner  sonderu  eticr  cTösser  als  an  be- 
deckten Tagen.  Die  Zeit  der  kleinsten  Relraction  ist  zugleich  die, 
wo  die  Luft  feinen  Beobachtungen  am  ungünstigsten  ist.  Da  ich 
die  Höheamessnngeii  onr  wie  ein  seonndairet  Geaehttft  betrachtete, 
so  Terwaiidte  iefa  darauf  in  den  ersten  Jahren  Tonn^sweiae  die 
den  feinen  Horizontalwinkelmessiingen  ungünstigsten  Stunden,  os* 
mentlich  auf  Vormittags  und  Mittajr.  In  den  folgenden  Jahren 
wurde  die  Zuziehung  der  Vormittagsstunden  immer  mehr  beschränkt 
nnd  höjfte  zuletzt  fast  ganz  auf,  so  dass  häufig  die  ZeoithdietanM 
anoh  in  ziemlich  späten  KaobmittagsatindeD  gemeeseo  wurden* 
Den  von  Beseel  angeflllirten  Gmnd  woraus  er  die  grössem  vos 
den  französischen  Astronomen  gefundenen  Resultate  erklareo 
will,  nemlich  weil  die  bordaischen  Kreise  die  Zenithdistanzen  zu 
klein  gäben,  halte  ich  iiir  unerhebüch«  Es  könnte  daraus  nur 
eme  sehr  gedoge  Wirkung  erfolgen^  auch  sind  meine  eigeneo 
Messungen  ebenfaUs  mit  einem  bordaischen  Kreise  gemaobt 
Den  Ck»ttfa  der  Stlberrabel,  naoh  dem  die  Go«|k>is  der 
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hambtirger  Certificate  diesmahl  bezahlt  werden  ,  hatte  ich  zvtr 
»obott  vor  Kiogau^  ihres  rorietztea  Briefes  aus  mehreren  Zei« 
iuogeo  gelesen,  erkenae  aber  darum  nicht  minder  mit  Dank  Ihre 
ge&IIige  Bemühung  an. 

Ich  ergreife  diese  Gelegenheit  einen  Abdruck  der  Anzeige 
meiner  letzton  SocietätsvDilesiiug  heizufügen,  und  Ihnen  für  das 
bevorstehen lie  Jahr,  dessen  Anfang  wir  so  nahe  sind)  des  Him- 
mels besten  Segen  ku  vünBcben. 

Stets  von  Herzen  der  Ihrige 

C.  P.  Oauta. 

G-Öttingea,  1846.    Uecemher  27. 


N?  1181.  S^ttwiK^et  an  Cansd.  [650 

Nehmen  Sie  heute,  mein  theuerster  Freund,  meine  besten 
und  herzlichsten  Wünsche,  dm»  Sie  das  neue  Jahr  in  (iesund* 
beit  und  Heiterkeit  verleben  mögen,  und  bewahren  Sie  Ilmni 
alten  Freunde,  Ihre  Freundschaft,  die  das  Glück  seines  Lebens 
ausmacht,  auch  für  die  Zukunft. 

Vielen  Dank  für  Ihre  Entscheidung  über  Hessels  Papierej 
der  ieh  genau  folgen  werde.  Es  wird  wenig  iicdruckt  werden, 
uud  wenn  Sie,  die  Theorie  der  Finsternisse  nicht  schon  vor 
dem  Imprimatur  mit  der  Abhandlung  Uber  deuBclben  Gegenstand 
im  2ten  Bande  seiner  astronomischen  Untersuchungen  verglichen 
haben,  so  fölU  vielleicht  auch  diese  aus. 

Hersehel  hat  mir  einen  langen  Brief  über  den  Namen  des 
neuen  ii^laneten  geschrieben.  Kr  wünscht  Minerva  (wie  er  hin- 
sQsetit:  non  obstante  Pailade.  The  only  appaient  objectten  is, 
that  we  hava  a  Pallas  aheady.  But  stiU  as  nanes  they  are 
diffierent  and  oould  give  rise  to  no  mistake.  We  speak  of 
Planets  not  of  Persons  or  Goddesses.)    Schillers  Verae, 

Wie  die  erste  Minerva,  so  tritt  mit  der  Aegi's  gerüstet 
Aus  des  Donnerers  Haupt  jeder  Gedanke  des  Lichts, 

haben  die  alle  mjthologisohe  Gebort  der  Minerva  ihm  in  Er- 
innerung gebracht.  Er  übersetzt  diese  Verse  mit  etwas  Vnt- 

18* 
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Schreibung  aber  mit  glttcklichem  Venbau,  der  fftr  HexMoeler 

uod  PeiUameter  im  Eogliscben  besondere  Schwierigkeiten  hat, 

ThougbtS)  which  adorn  and  enligbten  an  age,  spring  ibrtb  like 

Minerva 

Armed  witb  Aegis  and  spear  —  fresh  froui  the  Thunderer  s  head. 

kann  Minerva  nieht  durchgehen,  so  schlftgt  er  Hyperion  vor, 
den  er  für  einen  Sohn  des  Uranus  und  di  r  (iaea  ausgibt. 

Er  hat  mich  übrigens  in  meineu  Ansichten  Uber  Arago's 
Beeht  den  Planeten  zu  benennen  ersohttttert.  Er  meint  das 
Recht  Entdeckers  den  Planeten  zn  benennen,  beschrftnke 
sieb  nur  auf  mjthologisebe  Namen  (eine  Behauptung,  die  sich 
wohl  nicht  rechllicli  begrUndeu  lässt)  und  könne  nicht 

be  handed  over  as  a  chatte!  er  piece  of  disposable 
property,  or  even  detegated  in  its  exereice  uneontrolled 

hy  general  subsequent  sanction.  —  He  (L.  V.)  raa}- 
abdicate  but  canoot  transfer  it. 

Herscliel  hatte  mit  den  Worten  in  honorem  das  was  er 
deutlich  erkaunte,  deutlich  ausdrücken  und  sagen  können: 

Kein  in  honorem  conferirtes  Recht  kann  von  dem, 
dem  es  conferirt  ist,  eben  weil  es  rein  persönlich  ist, 
einem  Anderen  übertragen  werden. 

Das  Recht,  den  Planeten  zu  benennen,  ist  aber 
ein  in  honorem  (wegen  der  Entdeckung)  dem  Entdecker 
vott  den  Astronomen  flbertragenes  Reeht,  atqui  kann 
der  Kntdecker  es  keinem  Anderen  ohne  Einwiiiiguüg 
der  Astronomen  Ubertragen. 

So  z.  B.  kann  Petersen  das  in  honorem  erhaltene  Recht 
auf  der  Koniofsberger  Universität  über  Mathematik  zu  lesen, 
(sein  Doctor- Diplom)  nicht  ohne  Einwilligung  der  Königsberger 
Universit&t,  selbst  dem  ersten  Mathematiker  der  Welt  Übertragen. 
Er  würde  freilich  das  Doctor -Diplom  anch  nicht  ttbertragea 
dürfen,  wenn  es  gesucht  und  bezahlt  wäre,  indem  er  auch  in 
diesem  Falle  nur  ein  auf  seine  Person  beschrimkieb  Recht  da- 
durch erhält.  Ich  sehe  ein,  dass  icii  Arago  ein  Recht  zuge- 
sebrieben  habe,  das  er  in  der  That  nicht  hatte,  weil  L.  V.  es. 
ibm.  nicht  geben  konnte» 
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Wa»  am  Ende  geschehen  0OII,  um  diese  Nameii'TerwiiTuog 

bald  zo  endigen,  weisR  ich  nicht,  wenn  nicht  einer  oder  ein 
paar  Astronomen  jeden  Vornteher  einer  Sternwarte  (ich  weiss 
sonst  nicht  die  Orenftlinie  zu  ziehen)  auffordern,  den  von  ihm 
gewühlten  Namen  zu  nennen,  damit  der  Käme,  der  plurima 
Vota  erhftit)  lUIgemein  adoptirt  werde.  Da  ieh  mich  aber  hier, 
wie  immer,  neutral  halte,  will  ich  es  Niemanden  vorschlaj^en, 
und  warten  bis  Jeumiid  unserer  jüngeren  Collegen  von  selbst 
daraaf  kommt.  Ihnen  theÜe  ich  alle  meine  Einfälle  mit,  die 
nicht  zur  Publioität  bestimmt  sind. 

8ie  wissen,  dass  ich  immer  etwas  gegen  Neptan  hatte. 
Bückh  in  Berlin  hat  nun  a abgefunden,  dasfi  er  gar  nicht  zu  den 
eigentlichen  olympischen  Göttern  gehurt,  und  eine  Art  von 
Roturier  ist. 

Ein  junger  Mensch,  Dase,  von  dem  idb  Ihnen  adioii  tov  eini* 
gen  Jahren  sehrieb,  und  der  Reisen  gemacht  hat,  um  Yofatellungen 

seines  Talentes  im  Kopfe  zu  rechnen  zu  geben,  ist  nun  wieder 
hier  und  jetzt  allerdings  ein  merkwürdiges  Beispiel,  wie  weit 
Intuition  von  Zahlen  Verhältnissen  gebracht  werden  kann.  Wenn 
Sie  eine  Hand  roll  Erbsen  auf  den  Tisch  werfen,  so  genttgt  es, 
dass  er  darauf  den  flüchtigsten  Blick  wirft,  um  Ihnen  die  Zahl 
anzugeben.  Eben  das  hat  er  hier  im  Bürgerverein  mit  den 
Points  von  Dominoinarkeii  gf  macht,  auf  die  er  nur  einen 
augenblicklichen  Blick  warf  um  ihre  Summe  (117)  anzugeben. 
Er  multipHcirt  und  dividirt  sehr  grosse  Zahlen  im  Kopfe,  braucht 
aber,  wenn  die  Zahlen  sehr  gross  sind,  bedeutend  Zeit  dazu. 
Die  Quadratwurzel  aus  einer  Zahl  von  100,  Ziffern  bat  er  in 
52  Minuten  im  Kopfe  ausgezogen. 

Er  hat  jetzt  .die  natürlichen  (7 stelligen]  Logarithmen  der 
Zahlen  ron  1  bis  1005000  berechnet)  wovon  J  schon  fertig 
•lad,  und  der  Rest  vor  Ostern  jfertig  wird,  und  sucht  daau 
sinen  Verleger,  den  er  aber  schwerlieh  finden  wird.  » 

TT  hat  er  bis  zu  200  Decimalen  berechnet.  Icli  habe  seine 
Zahlen  mit  denen  von  Rutherford  (Phil.  Tr.  1841.  Pt.  II.  p.  283) 
verglichen  und  finde 

1)  bis  zur  152.  Decimaie  incl.  stimmen  sie  genau, 

2)  mit  der  153.  Decimaie  fängt  eine  merkwürdige  Differenz 
an.   R  bedeutet  Rutherford,  D  Dase« 
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R-D  ist  ein  periodischer  Decimalbruck  (Periode  86}  also 

R-D-yV-lÖ""*** 

Mit  8  Äamhnien,  die  aber  auch  nieht  suftlHg  zn  sein  aeheiDeii. 
Die  Idter^lle  dnd  6  und  12  Stellen,  and  RuUierfovd^e  Ziflfbftt  mim) 

bei  der  ersten   Ausnahme  87 
„    ^   Kweiten        ,9  88 

^    dritten  39 

Päse  hat  die  Formel  -j-  s  aretg^  -f  arctgi  +  arctg-^  gebraucht. 

Ihr  wig  dankbarer 

fi.  d  Sehmnaoher. 

Aitpna,  1847,   JaAuar  1, 

II.  S.    Rutherfords  Formel  ist  nach  seiner  Schreibart: 
ilf-4tg-4-tg->^  +  tg-«A 

Jaouar  4. 

0»  der  Bnef  erst  jetat  auf  die  Post  kommt,  weil  der  Bote 
ihn  am  1.  Januar  vergessen  hatte,  so  hohle  ieh  noch  etwas  aacsh, 
das  lob  Ihneai  Uber    sagen  wollte.    Ich  hab»  Ton  ihn 

einen  sonderbaren  Brief  erhalten.  Er  wilJ  den  Namen  L.  V. 
nicht,  weil  dadurch  die  Theorie  über  die  beob.  Astroooinie 
gestellt  wird  und  klagt  sehr,  dass  zuviel  auf  Theorie  gelegt 
werde,  namentlich  auf  Theorie  der  Zahlen.  Der  Brief  ist  in 
einer  wunderlich  gereisten  Stimmung  gesehrieben,  nnd  setst 
Streit  mit  seinen  Collegen  an  der  Academie  voraus.  Mit  Jacobi 
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steht  er  soviel  ich  welae  sehr  gut,  aiiefa  beeehttfligl  sich  Jeeobi 

nicht  vonsttglioh  mit  der  Theorie  der  Zahlen.  Sollte  er  Streitig- 
keiten mit  Dirichlet  haben?  Ich  kann  Ihnen  den  Brief,  wenn 
Sie  ihn  sehen  wolleo,  gerue  niittheilen.  Kr  enthält  nichts^  was 
als  pri?at  zwischea  uns  betrachtet  werden  könnte  und  was  Sie 
oieht  sehen  dttrften. 


1132.  <iiattdd  an  34)nmait|ii:.  [iSt 

Ich  Qouss  Sie,  mein  theuerster  Freund,  recht  sehr  um 
Verzeihung  bUten,  dass  ich  das  beOiegende  Blatt,  welches  Sie 

zurück  zn  habin  wünschten,  erst  jetzt  zurückschicke.  Bei 
meinem  letzten  Brieie  war  es  vergessen,  und  erst  ab  Ihr  Brief 
vom  16.  Deeember  v.  J.  mir  nooh  einmahl  durch  die  Hände 
ging,  kam  das  Blatt  mir  wieder  in  Erinnerung. 

Ich  hatte  nicht  gewusst,  dass  Besse!  Uber  die  Bereelitiung 
der  Finsternisse  schon  ttwas  hat  drucken  lassen,  und  indem  ich 
jetzt,  auf  Veranlassung  Ihres  Briefes,  nach  dem  2.  Bande  seiner 
Astronomischen  Untersuchungen  suche,  finde  ich  ihn  nicht.  Da 
ich  jedoch  dieselben  s.  Z.  ohne  Zweifel  empfiangen  habe,  so 
amss  ich  ihn  entweder  verUehen  haben,  oder  er  ist  bei  dem 
Tor  einiger  Zeit  (durch  meine  Domestiken)  ausgeführten  Aus- 
Btäuben  meiner  Bücher,  bei  welcher  Gelegenheit  vieles  in  Un- 
ordnung gekommen  ist,  verkramt.  Diese  Unordnung  hat  mir 
schon  öfters  langes  Suchen  sugesogen,  und  ich  weide  nicht  eher 
grflndlich  abhelfen  können,  als  bis  ich  selbst  alles  von  neuem 
stelle,  wozu  aber  theils  mildere  Jahreszeit,  theils  Müsse  abge- 
wartet werden  müssen.  Uebrigens  wird,  wenn  Bessel  den 
Gegenstand  in  jenem  Buche  behandelt  hat,  der  Abdruck  jenes 
handschriftlichen  Aufsatzes  ohne  Zweifel  Überflüssig  werden. 

Das  Wetter  if»t  hier  seit  geraumer  Zeit  trttbe  gewesen,  mit 
Aasnahme  einer  Nacht,  wo  bei  sehr  bohem  Barometerstände 
das  Thermometer  anf  —  T8^  R^aumnr  stand.  Ich  bin  dadurch 
gehindert,  den  Neptun  einmahl  ausser  dem  Meridian  aufzusuchen^ 
was  ich  sehr  gewttnseht  h&tte,  da  ich  ihn  bisher  bloss  im 
Meridiao  beobachtet  hatte,  and  bei  der  auf  die  Antritte  an  die 
Faden  und  Höheneiostellung  gerichteten  Aufmerksamkeit  mich 
um  sein  äusneres  Ansehen  nicht  genau  bekümmern  konnte.  So 
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•nehiea  er  mir  von  eiaOm  Fixstern  durehaus  niobt  ▼ersehieden. 
Ich  werde  nun  meine  Keugierde,  ob  mein  Fernrohr  ihn  ausser 

dem  Meridian  als  Scheibe  /eigen  wird,  wohl  nicht  eher  befrie- 
digen kuiiiien,  als  etwa  nächsten  Julius,  wtuu  ich  ihn  erlebe. 

Sartorius  ist,  wie  ich  hure,  noch  immer  in  Copenhagen^ 
wo  es  ihm  sehr  zu  gefallen  scheint.  In  einem  Briefe,  den  vor 
etwa  einem  Monate  ich  selbst  von  ihm  erhielt,  rühmte  er  auch 
ganz  besonders,  dass  Zahrtmann  sieh  so  firenndlich  gegen  ihn 
benehme. 

Stets  der  Ihrige 

CS.  Qauti. 

05ttingen,  den  7.  Januar  1847. 

Wer  ist  wohl  der  reiche  Banqnier,  der  in  Hamborg  in's 

Wasser  gefallen,  seinem  Retter  nicht  eher  ein  Trinkgeld  reichen 
wollte,  als  bis  die  Polizei  ihm  dazu  zwang?  (wie  ich  in  oÜent- 
lichen  Blättern  gelesen  habe). 


N?  1133.  J^d)umad)ci  an  <6att00.  [651 

Ich  erinnerte  mich,  mein  theuerBter  Freund,  dass  Ciauseo 
früher  n  auf  sehr  viele  DeeimalsteUen  berechnet  habe,  und 
sehrieb  ihm  wegen  der  Differenz  zwischen  Dase  und  Rutherford. 
Gestern  habe  ich  seine  Antwort  erhalten;    Er  hat  es  bis  zur 

2508ten  Decimale  berechnet  und  um  ControUe  z\x  haben,  nach 
2  Formeln 

wo 

Die  letzte  Dedmaktelle  (die  250Bte)  ist  auf  ±284  Einheiten 
dieser  250sten  Dedmalstelle  unsicher. 

Uebrigens  hat  Dase  vollkommen  Recht,  und  lici  Rutherford 
sind  nur  die  ersten  152  richtig  und  alle  folgenden  unrichtig, 
loh  schreibe  Ihnen  die  Zahlen  nicht  ab,  da  8ie  sie  bald  in  den 
A.  N.  sehen  wenleo. 
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Aiiy  sekreibt  mir,  öms  die  aatroDomische  GeBellscii^ii 
weil  sie  nur  eioe  Medaille  £u  yertbeilen  hikt,  dieftoukl  lie  -weder 
an  Leverrier  noch  an  Adams  gegeben  hat 

ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohnmacher. 

Altona^  1847.    Januar  22. 


1134.  «ati09  an  ät^umad)er.  [488 

Indem  ich  ihnen^  mein  theuerster  Freund,  für  die  gefällige 
Benachrichtigung  von  der  Kutiierlord-Daae-Ciausen'scheu  Uech- 
oang  bestens  danke ,  möchte  ich  Ihnen,  in  Beaiehung  darauf, 
eine  kleine  Bitte  vorlegen,  nerolich: 

dass  Sie  nicht  bloss  den  Endwerth  fUr  n  sondern  auch 
die  Werthe  von  By  B\  B'\  9"*  mit  abdrucken  lasaen 
möehten. 

lo  meinen  Augen  neoilich  haben  dieselben  nicht  bloss  als 
Mittel  zu  einem  Zweck  sondern  selbstständig  fkr  sich  einen 
Werth,  ungefUhr  eben  so,  ab  wenn  man  neben  dem  hyperboli- 
schen Logaritiiüieii  der  Zahl  10,  das  tx  kamiilich  das  Reciprocum 
des  Modulus  der  briggischen  Logarithmen  ist)  auch  noch  die 
Logarithmen  der  Factoren  2  und  5  mit  zu  conserviren  wfiLnscht. 
Bs  sind  nemlicb  in  »  Are  tgj^,  Are  tg4  und  Are  tg}  ganz  analog 
den  Logariiiimen  von  Primzahlen,  da  Allgemein 

Are  tg  —  eben  au  eine  Beziehung  au/  die  Facloren 

der  Zahl  xx  +  yv  hat,  wie  logz  auf  die  LogarithmeD 

der  Zahl  z. 

Es  ist  bei  unsefer  Bocsetül  im  Werk,  einen  stvengeni  Wmhl* 
modus  für  die  firnennmagen  von  Mitgliedeni  und  OorrespondeiileB 

eiozuftohren,  nicht  auf  meine  Yeranlassnng,  denn  ich  lege  der 

Sache  keine  grosse  Wiohfiß:keit  bei,   und  werde  mich  darauf 
'  beschränken,  nur  negativ  mich  zu  verhalten,  d.  i.  der  Festsetzung 
unzweckmftssiger  Namen  entjgegen  zu  treten.  Vielleicht 
könnten  Sie  mich  über  den  Modus,  der  in  Gopenhagen  befolgt 
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wird,  näher  belebreD,  wobei  vorzüglicb  folgende  Punkte  zu 
beraeksicbtigen  wäien: 

1)  ob  bestimmte  Mazimumzahiea  bestehen  oder  nicht^ 

2)  ob  Vorflehl8g6  von  jedem  Mitgliede  gemacht  werden 
köflaen,  oder. ob  expresais  verbis  Voraehlfige  cinei 

Gelehrten  eines   bestimmten  Fachs  durch  ein  diem 
Fache  fremdes  Miiglieii  unter. sn^t  «ind; 
ob  mündlich,  schhftlieh  oder  durch  Ballotiement  ge- 
wählt wird; 
4)  ob  die  Wahlffafe.  j«4e«maU  «o  heiMt: 

eoU  A  gewl^t  werden  oder  nieht, 

oder  aber  su: 

Wer  UU6  A,  LJ,  C  ....  soll  gewählt  werden? 

5}  ob  Wahlen  %n  jeder  (Jahres*)  Zeit  oder  nur  in  fest^ 

setzten  Termintü  geschehen  können; 
H)  (was  mit  1    zusammenhängea  würde)   ob  Wahlen  zu 

jeder  Zeit  oder  nur  in  Folge  eines  Statt  gehabten 

Abgangs  gesoheben  können; 
7)  ob  die  j^t  bestehenden  Efnriehtuogen  yielleicht  n- 

weilen  Itlhlbare  Incoiiveuienzen  haben. 

Natttrlieh  sehliesat  diese  Specification  1 — 7  nicht  aus,  daas 

ich  dankbar  jede  sonstige  Commuuication  darüber  entgegea 
nehme.  Es  versteht  sich  übrigens  ?on  selbst,  dass  ich  alle 
Mittheilung,  die  Sie  niif  so  bezeichnen,  strenge  nur  wie  couü* 
dentieli  betrachten  werde.  Bei  der  mathematischen  Glasse 
wnaerer  Sooietftt  ist  ea  bisher  rfleksiehtlich  6)  immer  nach  dci 
zweiten  Alternative  gehalten,  in  den  andern  Classen  ist  nas 
weniger  strenge,  namentlich  in  der  historischen,  wo  vor  einiger 
Zeit  die  Zumulhung  hervortrat,  auf  einmahl  etwa  ein  halb  Scboeli 
aaamr&rtiger  Mitglieder  und  Ck^rreapaadentea  an  emeimeii,  was 
aher  damals  ahgekehtt  wutde.  (Diese  letztere  antet  uns.) 

Stete  der  Ihrige 

C.  f.  Oanaa 

Oöttingen,  den  25.  Januar  1847. 


4 
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N«  USS.  iii  Siturnuiftt.  (484 

Mein  theueraler  Freund? 

* 

Je  grösser  meine  Bestürzung  Uber  die  Kaehricht  von  Ihrer 
Erkrankung  gewesen  war,  desto  grösser  ist  meine  Freude  ^  da  ich 
gestern  durch  einen  Brief  von  HUmcker  Ihre  anfangende  Besserungi 
und  heute  durch  einen  von  Herrn  Dr.  Petersen  das  erfreuliche 
Fortsdireiten  deiselben  erfUbren  habe.  Mitehten  Sie  bald  gans 
wiederhergestellt  sein!  Auch  hier  hört  man  von  allen  Selten 
her  Klagen  über  Krankheiten,  und  ich  selbst  bin,  wenn  »uch 
ohne  Gefahr,  innner  von  katarriiaiisciieui  Husten  geplagt. 

Herrn  Dr.  Petersen  bin  ich  so  wie  für  seine  beiden  Briefe, 
10  auch  für  aeine  gefiUl%e  Vermitüung  bei  Henm  Oonfeienzrath 
Oentedt  sehr  dankbar;  letaterer  hat  mir  bereits  direct  gescbrie- 
beii,  und  unter  den  von  ihm  eiubericbteten  Wshleinrichtungeu 
bei  der  Copenhagener  Societät  befindet  sich  niehreres  was  Kach- 
ahmung  zu  verdienen  scheint,  e.  B.  die,  dass  obgleich  die  ganze 
Societät  bei  den  Wahl  eines  Btitgliedea  mitzuwirken  hat,  doch 
die  Mitglieder  derjenigen  Classe,  welcher  der  Candidat  »peeiell 
angehören  soll,  doppelt  geltende  Stimmen  abgeben. 

Mit  grossem  Interesse  habe  ich  in  öffentlichen  Bltittern  die 
Nachricht  geleeen,  dass  durch  englische  Oiliciere,  uotCT  Leitung 
Ibes  Herrn  Sobnesi  eine  Gradmeaanng  in  Sjntabergen  aiuigefUhrt 
werden  soll,  und  dass  letaterer  nach  Beendigung  der  Arbeit  mit 
Sir  John  Rass  und  mit  seliwedlsehen  Pferden  eine  Fahrt  nadi 
dem  Nordpol  unternehmen  wird.  Meinen  herzlichen  Glückwunsch 
dazu!  Aber  sollte  es  nicht  möglich  sein,  die  schwedischen 
P&rde  surückzulasseii)  nd  dafltr  elnoi  Oampf^agen  so  aubstf» 
toiren?  Ich  dächte,  auf  dem  glatten  Eise  mfteste  dies  ganz  vor* 
tiefBiek  gehen;  es  w*re  bloss  eine  Partie  de  plaisir^  die  man, 
ein  treffliches  Diner  an  Ort  und  Stelle  mit  eingerechnet,  hin 
und  zurilck  in  1^ — *i  Tagen  abmachen  könnte. 

Herr  Rümcker  hat  mir  seine  ietztm  Neptunsbeobaehtungen 
gesdiickt,  die  Goldsehmidt  mit  den  aus  memen  beiden  äussersten 
Meridianbeobachtungen  abgeleiteten  Kreiselemcnien  vergKehen 
hat.  Sie  stimmen  ganz  gut  uulcr  einander,  mit  Ausnahme  der 
Deel,  vom  Decembei  1846,  wo  ein  Fehler  von  4'  vorge- 
fallen sein  muss 
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(Nemlieh  Rttmeker  setet  ^  18.24.24.6 
Termnthlieh  uistatt       —  18.20.24.6} 

sonst  ist  durchschnittlich  die  berechnete  AR  etwa  18"  grösser 
und  die  berechnete  Beelinatton  etwa  12''  nördlicher. 

Obgleich  Moutarde  apr^  diner  hat  doch  ein  NamenTorschlag 

mir  herzliches  Lachen  gemacht.    Der  (ungenannte)  Proponent 
meint,  der  Gott,  der  den  aiten  Papa  Uranus  so  ins  Taumeln 
gebracht,   könne  kein  anderer  als  Bacchus  sein, 
und  mt  Bezeichnung  gebe  es  kein  schöneres  Sjmbol 
als  ein  Weinglas,  was  dann  sugleich  vortrefflich  die 
Ambition  des  Le  Verrier  befriedigen  werde. 
Mit  dem  herzlichsten  Wunsch,  bald  Ihre  völlige  Wieder- 
herstellung zu  vernehmen 

stets  der  Ihrige 

r 

C.  P.  Gauss. 

Oöttingen,  den  10.  Februar  1847. 


8«hralMii  des  Obier?ites  Or.  FetaeA  an  Oaw. 

1847.   Februar  15. 

Mit  dem  Befinden  des  Herrn  Conferenzralh  Sehumaeher 
peht  es  gottlob  immer  besser,  er  hat  gestern  aiilgehört  Medizin 
zu  nehmen  und  statt  dessen  ein  altes  Glas  Rheinwein  getrunken. 

Petersen. 


K«  IIM.  Siiuma^tx  an  <6au%%.  [tSt 

Ich  kann  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  jetzt  schon  selbst^ 
freilich  nur  aus  dem  Bette,  melden,  dass  meine  Besserung  laag* 
sam,  aber  doch,  mlVn  €k>t4  sieher  fortgeht. 

Die  Nachricht,  dass  mein  jtlngster  Sohn  mit  Boss  nach  dem 

Nordpol  geht,  ist  nicht  gegründet.  Im  vorigen  Jahre  schrieb 
er  mir  ob  Richard  imter  guten  Bedingungen  die  intendirte  Ex- 
pedition begleiten  wolle,  um  die  Zeitbestimmungen,  Breiten* 
Beobachtungen,  Monddistanien- ete.  zu  maehen  (von  Gradmes- 
suttg  war  nicht  die  Rede).   Den  Brief  erhielt  ich  bald  darauf 
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als  er  die  Knieeoheibe  gebrochen  hatte.  Ich  schrieb  ihm  (ohue 
aatttführen,  daee  ich  einen  jungen  Mensehen  zwischen  19  und 
20  Jahren  nicht  auf  solche  JBxpeditbnen  senden  wttrde,  m  denen 

die  abgehärtetsten  Seeleute  gehören),  dass  es  ganz  unmöglich 
sei,  dasR  er  mitfi;ehen  könne.  Die  Expedition  war  damals  zu 
September  vorigen  Jahres  bestimmt.  Er  antwortete  nach  einiger 
Zeit,  die  Expedition  sei  auf  dies  Jahr  ausgesetzt,  und  er  hoffe, 
dasa  er  bis  dahin  vollkommen  geheilt  sein  wttrde.  Ich  versprach 
ihm  seiner  Zeit  Nachricht  darüber,  und  schrieb  ihm  in  der  Mitte 
Januar's,  dass  K.  noch  immer  hinke  und  keine  Kruft  in  dem 
Bein  habe,  dass  es  also  ganz  überflüssig  sei,  die  geringste  Hoff- 
nung zu  hegen,  daes  er  seine  Expedition  mitmaehen  können  und 
erbot  mich,  wenn  er  es  wünsche,  ihm  einen  jungen  Astronomen 
za  suchen. 

Sein  Bericht  an  die  R.  S.  ist  w^hrsebeitilieh  vor  Erhaltung 
meines  Briefes  abgegangen.  Wer  hat  denn  Bachus  und  das 
Weinglass  vorgeschlagen? 

Ihr  ewig  dankbarer 

K  6  Behnmaeher. 

Altona,  Februar  13. 


N?  1181.  di||itmii(|tr  im  HawiL  [6U 

Nach  6  Wochen  endlich ,  mein  theuerster  Freund ,  bin  ich 
so  ziemlich  genesen  und  mag  Kraltlosigkeit  und  Mangel  an 
Appetit  kaum  rechnen.  Eine  ändert  Beschwerde,  die  ich -zum 
eistenmale  kennen  lerne,  hat  sich  auch  eingestellt,  nemlich 
Augenschwiehe,  die  meine  Arbeiten  bei  Tage  oft  unterbricht, 
und  mir  nicht  erlaubt  bei  Lichte  weder  zu  lesen  noch  zu  schreiben. 
Ich  wünsche  recht  sehnlich,  dass  es  damit  bald  vorbei  sei,  denn 
wenn  man  jeden  Abend  zu  Hause  sitzt  ist  die  Langeweile  des 
.Niefatsthuns  sdur  peinlich, 

Stmve^s  Prodamatlon  enthfilt  zwei  Unrichtigkeiten. 

1)  Das  Bureau  des  Longitudes  hat  den  Namen  Neptun  nicht 
adoptirt,  sondern  proponirt,  aber  gleich  nach  Arago's  Er- 
klärung den  Namen  Le  Yerrier  deiiaiUv  adoptirt,  und  beschlossen 
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w«iden  solle,  lu  dem  Anattaire,  da$  aelwn  b^ttm  is^  ist  aiioh 
dieser  Beschluss  eehou  aiisgefilhrt. 

2)  Le  Verrier  hat  den  Namen  Neptun  nicht  angenommeo. 
Die  Schlüsse  durch  die  Struve  Behauptung  untenlUtzt) 

sind  sonderbarer  Ari: 

Le  Verrier  meldet  ihm,  das  Bureau  des  Longitudes 
habe  Neptun  gewählt,  und  bemerkt  dabei  dass  der  Name 
ihm  uDpassend  scheine,  sagt  aber  kein  Wort  ob  er 
Neptan  adoptire  oder  sieht. 

In  spttteren  Briefen  Le  Verrier^  kommt  nidils  aber 
den  Namen  vor. 

Ergo  hat  Le  Verner  Neptun  angenommen. 

Gegen  Airys  Erklärung  im  Athenäum  für  Neptun,  hat 
wie  Dent  mir  meldet,  Brewster  sehr  h^tig  geachrieben,  ssgt 
aber  nicht  wo? 

Uebrigens  will  Airy,  wie  Encke  und  StruV^e,  Neptun  nor 
interimistiaeh  bis  tu  einer  allgemeinen  Uebereinkunft  gebraueheo. 
Mir  scheint  als  interimistischer  kein  Käme  passender  als  Le 
Verrier's  Planet,  er  bezeichnet  eigentlich  imr  ohne  zu 
benennen,  so  dass  der  ( igcnlliche  Name  ganz  frei  bleibt. 
Wenn  ich  toh  Hers  eher  a  Planeten  spreebe,  weiss  Jeder 
dass  ich  Uranus  meine  und  Niemandem  wird  es  einfallen,  ds« 
ich.  durch  diese  Bezeichnung  den  Namen  Uranus  umstossen  will. 

Ihr  ewig  dankbarer 

♦ 

Gl  ftehiiiaaolMc» 

März  8. 


1188«  ä4ttma#er  M  (liiii»f.  [ÜM 

Nach  einem  soeben  erhaltenen  Briefe  Le  Venrier^a  hat  der 

Nüüie  des»  neuen  Planeten  so  heftige  Scenen  im  Bureau  des 
Longitudea  erregt,  daas  Le  Verrier  seinen  Abschied  eingereicht 
hak.  AiagO  ist  im  g^össten  Zoiae,  dass  Le  Verrier  aa  fineke 
geadbiiebeB  hat, 
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qtt*il  ^tait  un  peu  eonfns  de  la  d^idon  que  Mod- 
sienr  Arago  mit  piiaa  (Eim^V  Vortrag  abgedmekt  io 

No.  588.) 

und  meint  Le  Verrier  wolle  ibii  dadurch  desavoniren.  Le 

Verrier  sagt  dass,  wenn  man  von  Jemand  Geschenk  und  Dienste 
erhalten  habe,  und  antworte:  Mousienr  je  suis  eoafus  de  vos 
bont^s,  man  an  nichts  weniger  denke,  als  das  empfangene  Gute 
surflckzuweisen,  oder  den  Geber  zu  desavouiren*  Er  beklagt 
dch  aber  Bncke,  dass  er  nicht  den  Brief  in  extenso  abgedruckt 
habe  und  sendet  mir  eine  Abschrift.  Le  Verrier  sagt  darin,  er 
fei  confus  über  Arago  n  Wahl,  well  er  es  für  eine  zu  grosse 
Ehre  halte  einem  so  beriihmteu  Astronomen  als  Eneke  gleichsam 
gleicbgeatellt  zu  werden.  Man  würde  jetzt  plannte  de  Le  Vertier 
sagen,  wie  man  com^te  d^neke  sage.  Es  ist  gewiss,  dass 
wenn  Encke  dies  abgedruckt  hfttCe^  der  Ausdruck  confus  keine 
Zweideutigkeit  mehr  gehabt  hätte,  al»cr  man  nmss  auch  dabei 
bemerken,  dass  P^ncke  solche  übertriebene  Complimente  nicht 
selbst  abdrucken  konnte. 

Arago  ist  so  weit  gegangen,  dass  er  Le  Verrier's  Verfahren 
abominable  genannt  hat. 

Dass  dieser  Brief  allein  für  Sie,  mein  theucrster  Freund, 
ist  brauehe  ich  nicht  zu  bemerken.  Ich  p:laubte  es  könne  In- 
teresse für  Sie  haben  die  Acten  vollständig  zu  kennen. 

ihr  ewig  dankbarer 

EL  C.  Schamacher. 

Altona,  1847.  Märt  20. 


H*im»  Sa^um^^n  an  [65S 

Fttenc»  ontersneht  die  ßtellea  der  H.  C.  wo  MOg^idMr* 
weise  der  neue  Planet  gestanden  haben  kann  und  hat  wie  Sie  ' 

sehen  einen  verdächtigen  Lal.  Btern  gefunden,  der  }etzt  ver- 
schwunden ist. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schuinaehtr. 

Kftra  31. 
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N?  UM.  6an0ft     i^üixiaitix.  [48S 

Ich  danke  Ihnen,  mein  theneitter  Freund,  für  die  Mitthei- 

luug  der  Streitigkeiten  wegen  der  Niimengebung  für  den  Neptun. 
Sie  können  vergichert  sein,  daej*  ich  sie  für  mich  behalteu 
werde,  wogegeu  ich  um  das  Keciprooum  für  das  Folgende  bitte. 

Ein  amerikanischer  Astronom  aus  Boston,  Mr.  Gould,  mel- 
det von  Berlin  aus,  er  sei  im  Frtthjahr  v.  J.  dahin  gekommen 
mit  dem  Wunsche  sieh  weiter  in  der  Astronomie  auszubilden 
und  im  Gebrauch  der  Instrumente  zu  üben,  habe  aber  daselbst 
nicht  so  viel  Gelegenheit,  wie  er  erwartet,  gefunden,  um  semen 
Zweck  2u  erreichen,  und  frligt  bei  aür  an,  ob  es  mir  möglich 
sei  ihm  im  nftchsten  Sommer  einen  Theil  meiner  Zeit  zu  widmen. 
Weitere  Kachrichten  fehlen,  ich  weiss  also  z.  B.  nicht,  ob  der 
etc.  Gould  schon  im  reifen  Mannesalter  oder  den  Studenten 
näher  steht. 

So  gern  ich  nun  auch  bisher  jUngern  strebsamen  MlUmeni 
ntttzUeh  zu  sein  mich  bemflht  habe,  so  finde  ich  es  doch  nicht 
unbedenklich  gerade  jetzt  hierauf  einzugehen.  Kamentlich  wörde 

die  Leitung  seiner  piukti sehen  Hebungen  mich  einen  grös- 
sern Zeitaufwand  kosten,  als  ich  gerade  in  diesem  Sommer  zu 
bringen  yermug^  vollends  bei  meinem  sehr  precären  Gesundheits- 
zustande, und  weil  vielleicht  in  der  -Mitte  des  Sommers  eine 
grosse  Menge  CSoncurrenzsehriften  für  Ihre  Preisfrage,  meiner 
Zusage  gemäss,  eine  f»ehr  bedeutende  Zeit  möglicherweise  in 
Anspruch  nehmen  können.  Ich  weiss,  dass  Sie  manchen  jungen 
Männern  in  Altona  Gelegenheit  zu  solcher  Ausbildung  gegeben 
haben,  und  vermuthe,  dass  Sie  dies  können,  ohne  selbst  eine 
■ennenswerthe  Zeitaiufopferung  zu  machen,  da  Sie  in  sokhen 
Beziehungen  Ihrem  Petersen  gewiss  ohne  Vergleich  mehr  über- 
lassen können  als  ich  dem  Goldschmidt.  Ich  wünschte  nun  zu 
"  erf^iren,  ob  e»  Ihnen  unangenehm  sein  wUrde,  wenn  ich  aaf 
etvras  unbestimmte  Art  ihm  obiges  audente,  etwa  mit  dem  Zn* 
satz,  dass  zwar  IrUher  meines  Wissens  solche  FftUe  zuwetlen 
bei  Ihnen  vorgekommen  seien,  dass  ich  aber  nicht  wisse,  ob 
Ihr  Gesundheitszustand  nicht  für  jetzt  ähnliche  Concession  un- 
thunlich  mache? 

Ich  habe  vor  Kurzem  an  der  Ocularseite  des  Meridiankreises 
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einen  Spiegel  mit  doppelter  Beweglichkeit  (ohne  die  doppelte 
Venchiebbarkeit .  mit  eu. 'zählen)  anbüpgea  lasseny  4«nit  geht 
OBft'die.Bestimmwig  lies  Kadiipwtkts  'VOrtreffliiib'iTbB-  Stetten, 
•0  dass  mm  a»ek  ganz  Ungeübte'tdas  tixpmiitmd^i'MM  maclieii 

können.  Ich  benutze  bloss  reflectirtcs  Tagslicht.  Eine  noch 
etwas  stärker  vergrösserpde  einfache  Oculariinse  lasse  ich  jetzt 
•ßhleifen.        •  '  .ii.I»-*.      •  •    /.  ' 

BefliAzan  'fiie-eobon  die.  iiiu6' Ailsgalie  Tdn  Üaplacfe'a  Wer* 
ken,  auf  Kosten  des  franz.  6ouy.;^edn}ckt?  Jeh  l|)^ab^,,^^f  gittern 
Umwege  den  näher  zu  bezeichnen  etwas  zu  weitläuftig  wäre^ 
Jtlet  mit  onicieller  Zuverlässigkeit  crfnliren,  dass  der  Ministe;^ 
Graf  Sylvandy  unserm  Gesandten  in  Pari^  ,gC8jjgt  hat,  ich^  hijtt«^ 
das  Werk  ^  schon  1845  empfangen, /vims  aber  gar  nicht  wahr  i^t^ 
Ich  habe  weder  das  Werk^  noch  auch  irgend  e^r^^  |Bei[fac!^ 
ri<^tigung,  dass  es  mir  zugedacht  sei,  empfangen.     .  ,  ,  \juv:, 

Herr  Sartorius  zögert  ja  pehr  lange  in  Copenhagen.  Schon 
vor  mehreren  Wochen  war  seine  Rückkehr,  als  in  den  nächsten 
Tagen  hevorstehei^d ,  angekündigt.  Nach  seinen  frühern  Aeus- 
serang^D  war'er  viel  im  Zahrtmann^schen  Hanse.  ^, 

Herr  Wappaeus,  der  im  vorigen  Herbst  Sie  als  traüenider 
Wittwer  besuchte,  hat  sieh  vor  Kurzem  wieder  verlobt,  mit  der 
einzigen  noch  lebenden  Tochter  Hausmanns,  einem  recht  braven 
Frauenzimmer. 

rx  cca«'*)  iiu  r'/iV .  --^-ii 

Stets  der  Ihrige 

Göttingen,  22.  März  1847.  '^'^^ 

■«.r.  .•■■>  >;r.'i.i  .'•'t.  .il 


:■»••  j      '  Ii-  1      •   tili  ff 


Herrp  y..Walterdhausen  habe  ich  für  Sie,  mei^  ^)^uefi)tgf 

Freund,  mitgegeben;'.';/-;'.:*  r-     •         •  .'..••);;„? 

"    l)  .Meni'  Ja^uoh  -i^ÜV  1940.'   Gott«"  hat  es^^milr  tfOdl 
'  y       Qii&l'igesftndiv  wahrscAeidlibh^'wdil  irifMhiep'iveillptedk 
•  '  >  mir  »lle  .Bxem]^l«re'^  -^ie^  lc(r  \SkvSSÄ\^  z#i9^4eft''Xtiid«6L 

.\  .preises  ZU  liefern,  und  ich  es  unter  dies^  Bedingiing 
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verlangte.    loh  bitte  daher  tu  entseholdigen ,  wenn  die 
.gesandten  Exemplare  nicht  ganz  neu  eiud. 
.'i.':2}  Ad«tin6  Memoire.  ..ich  habe  iür  etwa  öO  Afitronomeo 
f/.'     .  Sx^itifA»m.  fvbftl(en,.*abBfr  allein  aaf  dem  Ihngeo  iteht 
.11/   '  rasp^etfuUy^  ^uf  ^all«!!.  andam  allain  .fiom  the  Antec 
;  .>l^  i  Br  bat  ail«8efd€tn  400  Sx^mplav«  gmtidft,  damii-e« 
den  Astronomischen  Nachrichten  beigtkgt  werden  kann, 
'  /     WAS  bei  der  in  Drjuck .  befindlichen  J^uinmer  |;e8Chieht. 

^ '"Xaliriinann  schreibt  mir  Ober  :  ^er  hat  uns  alle  in 

diesem  Winter  durch  seine  Zudringlichkeit  (Paaträengeuhed)  er- 
mtidet,  ausgenommen  den  König.    Ich  kenne  zu  weni^ 

dm  i^u  wiasen,  ob  die  Schuld  an  ihm,  oäer  an  der  Kopenhagener 
Gesdlschall  Hegt,  das  letzte,  iet  aber  wahrscheinlich^  da  der 
Ktfnig  den  vollkommeaen  Taöt  einjes'  Gentleman  hat ,  und  iiiehl 
ermüdet  geworden  ist.  '       '  "* 

Unp  eitrig:  dankbarer. ' 

'\    fi.  Q.  Sehamaolier. 

.    März  23. 


• 


>  r  • 

K?  lltö.  ^iiiMVXfi^ii  au  (äauad.  [657 


#^i][^beD,  mein  theuerster  ^'reund,  Herr  Gould  wolle 

sieb  tf  't"!  ."V  •  * 


^in  der  Astronomie  ausbilden ,  und  im  Gebrauche  der 
Instrumente  ttben.^ 

Wenn  unter  dem  ersten  Hülfe  bei  theoretischen  .^tudiea 
)^emeint  ist,  so  kann  ich  ihm  nicht  nützlich  seyn,  auch'  glaube 
ieb  scbwerlicb,  dass  ihm  Jemand  in  Deutschland  dabei  helfen 

Idlnü,'  (dd  Sie  (  '  }   denn  mir  scheint  mas 

mache  seine  theoretischen  Studien  am  Besten  ganz  allein,  wenn 
^äan  nicht  das  Gluck  hat  eiüein  Manne,  vor  dem  die  ganze 
•lYisfieosehaft  klar  liegt,  und  in  liirem  Falle  einem  Manne,  der 
416  ^0f(Nr  kenn4,  als,  irgend  ein  BterbUieber,  seine  Zweifel  vorle- 

«lt.  4«rtai«;.  Dm  Ist  alltt4ii|gft  etwa«  Aindaree,  wm  mg»si 
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nicht  allein  Zeit,  sondern  dringt  tiefer  ^in,  als  man  es  mit 
geneu  Studien  könnte.  Jeder  Funke  des  Genies  mindet,  VQ  iUtt 
einigermaassen  Zündbarkeit  iat^  und,  entwickelt  neue  Ideen. 

Will  Herr  Goüld  aber  InstTumente  und  die  Art  damit  lo 
b6ob9diliaii:kßiijlet  lerofin,  so  will  ieh  ihm  gerne  Anleitung,  so 
gut  ieh  es  kann  geben,  und  den  .  Gebrauch  meiner  Instrumente 
gestatten 

ist  jetzt  ein  Ungai;  hier,  Neumann,  der  fiich  im  Beob- 
aobtea  übt.^  uod.ispllter,  wenn  8iie  esi.  ^laidäienv  liaehiiGattidgeil 
nt  kommen  lirüuaebt;,  jdcht  um»  8ie'nit  det>  Bitte  Itnir  ünMkHdil 
m  quftlen ,  sdndM  «m  die*  BrlänbniflB«  tn  eAalteni)  ^ Zweiten 
über  einzelne  Punete  der  Theorie  sich  Belehrung  zu  erbitte«. 
Er  war  vorher  in  Berlin,  wo  er  aber  ebensowenig  wie  Gonld 
zum  Beobachten  gelassen  wuide,  und  roUkommen  Zeit:  hfttle^ 
ihre  Biaquiaitioncs  erithmeticaft  durebmtbdiren«.  iuf^Vliim,  ' wh 
tt  Mber  ww^  kuninte'  er 'ftuiA  uchti  für  Beobaehteo  4rah,JMd 
iMidurle  idie^lieidel]  etsten  Theile  der  M^oaniqu«  O^leitel:  Wollen 
Sie  mir  sagen,  üb  er  seiner  Zeit  kommen  darf,  so  will  ich 
ihn,  wenn  Ihre  Antwort  Yerueioend  ansfimt,  von  der 
Aach  GiHtia^n  abzuhalten  suchen.'  '  '  vi 
.  :  Im-  neuesten  Bltteke  det-Gon^s  BendnB^. deren  MroMnnfc 
selie  Aifikelr'^  von  .Ahif^  isind  »verde»  ' Sie  tlie  Bcoba^tangatt 
von  Le  Verrier's  PlaiieLea,  als  ,  j    i  i     i.».!  fs 

.1-.  Ii' 

observations  de  la  nouvelle  plannte 

angeführt  finden.  Wahraehdnlloh  ist  dies  eine  Folge  des  Straits 
HjtLeVerrier.       :  r',  .  »    .  .  .  .;;::»  ' 

Die  neue  Ausgabe  der  M^canique  Celeste  habe  ich  nicht 
erhalten.  Haben  Sie  wohl  bemerkt,  dass  das  Papier  ftir  die 
ersten  Theile  der  alten  Ausgabe  eigends  für  das  Werk  -gemnofif 
kfi?  fis.hei-diarWnsaecEeidutniJitouvqiiM^  Cdest».      U    -  iU 

Können  •  Sie  mir  von .  Ihrer  jieuen  Sintfehtiing  den  iOenlniti 
10  K«dirbeobachti]UL;<  n  eine  rohe  Zeichnung  nkcbeii^  j^Oiiwferden 
Sie  mich  sehr  verbinden.  "  *  ^ 

'  t  Arago  s  grosser  Zorn  Uber  das  Wort  conlns,  scheint  mit 
kaum  sn /begreifen^  wenn  tnan  nicht  voraussetzen  will,  daas  tiila 
Idee  dinäOeflsion  des  Rjettfafesy  :nm.  dadnneb  dien  Naann  Le  Feiiifii^ 
an  edialteni^  trinr  Le  Verrier  ladhst  äusgegangto  sei^  und.  diafe 
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änJts&n  gii)iibtei  Le  Vertier Awölk^  ^arch  Mineii '  Bfief «  an  Sotk« 

i   »  ,    -  Ihr  ewig  dankbarer    ^  r 

.r-  fTK-r^K  "  •'  :  ..H»  C.  Sohumaciier.  • 

* 

-do*j^0ffenl'Nkaeini>  dic8erii:Bfief  itt-  Bjiftt'aiif(ii(H&^  P08l,- «Dkl  da 
heiitä^ Meegen  iProfeflSMnr-  Anderaoit  «os^rKew^Vorrkl  imcb=  besnehte, 

ßo  öffne  ich  ihn 'Wieder,  um  noch  die  Notizen,  die  er  mir  auf 
mälD«'  Anfraprö  Über  Gouid  gab.  heizufüo^en.  Guuld  ist  ein  jun- 
gtr!  KaDn  Toa  Jahren,  goli  Talenie  liahen  and  AiidcrsoD 

MnMieiit-f  fläasvBeck^  •niitl  ihn»  mieden.  ^weseD.  seii  Gouid 
jfitami  aiadS  schoD'  ifto^re  Zeit  ia'  Berlia^  '^ewa»^  «eyn^'  dwmi 
Andeno^'wifllr  II»  'Vorigen .  i dornmer  •  4eaC ' ' ^Ootifd vdoSl '  (ld>Hgen84 
nach  Anderson  s  Auödage,  schwäohHcher  CoiiütiLuLioo  seyn,  und 
die  Nachtlufl  iiidit  got  erfragen  können.  Er  hat,  als  AndersoD 
dort  rw«ry  Ihre  Theoria  studirt^  und.  danach  Bahnen  bereehoet, 
imdifrsoo^-waeste  abeMiichlr. welche.  Vielittidit  "wfaar  eB-fwie-M 
Gunldgaen  —  Verachauk  aed  ümlQefc'i  j]iib«:bBt'^«iM9atel^»>nidilB 
dfaBroii<>@6höi!ti-!  »'Es  'k6imte  flb|BC'fiiicfa>*die/<  U^uogli-Bveinpel  io 
Ihrein  T  Werke  i  gewesen  sejQ)  wo  iea  deun  beisae»  würde  1^  Vev« 
achuuk  aed  utile.  i«     m^:  -;"!  r\.       ^  t.    ^.«. . 

H.  (k  SchiLiiiaolier. 


1143*  Si^nmai^er  an  <fiaft00.      h     ^  [cw 

filh  lülibci Vi  '^eia.  •  theaeraterr  flieaiid  ^ : eande  ich  ^dhioten .  ^aä  von 
HtaiwaaniheWchaieteoEpheiii^  teiAie  Zdt  idea  iDmicbgtiilgci 
durch  das  PeiiheK  i  W«pr.wf>lita(  hier  f^^eeaA-'^i^^B««!,  >eb  dcf 

Oomel  ad  30.  bei  Tage  zu  sehen  ist.  f   '  ' 

r  .F,  Ein*  junger  Hamburger,  Götze,  der  in  diesen  Tagen  voa 
Berlin  kam  (dessen  Kechnungen  Sie  ant'  den  AstronomischeD 
Haebtiehlea  keDiBCft},:'Behild6rt  .  »  .v  .Nj.^8-  a«liTr;aehirateh  in 
dür  ^lhhoiifi.7/  fir.^.Uteii: «h^«  nach  GötseV  Aaaaage,  OdUegioh 
Iflste'ieht  rnjuMp  aiMieHbeh ,  und  paek£  aie  fiir  Amierika  etnl 
Idi^  traue  aber^iGotzLea  a  Urtheü -nicht  recht,  weil  e^  auch  be* 
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ISufig  und  sieher  naeh  Formeln  r^hiien  könae.^  Die^  .^derr 

streitet  in  toto  *8  Urtlieil,  der  es  doch  besser  wißaen.'muss, 

and  der  mir  früher  einmal  gehchrieben  hat  ,  dnss  .  .  •  oiiRge^ 
seidtiiete  ttieort  tische  Keuutiiiase  hätte.  Ich  ^agte  damal?>  4ftab 
. . .  (^Mea^ioiieni  /well  ich  auf  iba,  wenn,  JPeCen^  HiKib 
Mttpahaim  kooimeu  söUte,  reflectirtefv  wgte  aber. >  fl  vi^M» 
Ober  den  Qnind  niew«vt  ilaii^frage,   I  ö.  .- 

'     "Ihr  ewig  dankbarer     ' '    •  "  ' 


M.  Zt.  Berlin 
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N?..1144>r  *  ttH  Hinvfaiitx.  [486 

f  Zuerst  maiAea  sohuldigen  Dank  fQr  die  gütige  Completirung 
meines  Exemplars  Ihres  Jahrbuchs  durch  die  beiden  vaü-  Hen^ 
Sartorius  mir  überbrtieiiteu  Jahrgänge ;  es  würde  mir  Leid  thun^ 
wenn  Sie  sich  de8wegeuiJi;aßt«#,..h/lttMj  jps^otap  oinHWAIl)  kiMi 
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imird^  üifieB  eher  dftlikbar  «efn,  trenn  Sie  mir,  in  diesem  Falle, 

die  Erstattung  erlauben  woUun.  '         '  " 

Wenn  ich  Herrn  Neumann  (ich  kann  in  diesem  Augenblick 
Iheen  Brief  nicht  ßnden ,  und  bin  daher  ungewiss,  ob  ich  tm 
d«m  OiedfiohtniM'  den  Namen  richtig  sehreibe),  im  Fall  er 
ÖOItfngen  kommt,  dureh  gelegentliehe  Anfklfirnngefn  oder  Winke 
nützlich  werden  kaun ,  wird  es  mir  zum  Vergnügen  gereichen^ 
zumahl  da  ich  aus  Ihrem  Briefe  8chli(  sscn  zu  können  glaube, 
dass  er  bescheiden  ist  und  nicht  zu  den  Klebe  •  Leuten  gehört) 
durch  die  man  suweüen  sehr  geplagt  ist. 

üdudoS  .0  .H  Meierstein  hat  mir 

den  beiliegenden  rohen 
Entwurf  gebracht,  den 
ich  Ihrem  Wunsche  za- 
'  iblge  beilege.  Er  hat 
diese  Zeichnung  auch 
nur  aus  dem  GedSefat- 
niss  gemacht,  daher  die 
Verhältnisse  nicht  ge- 
nau sind ;  der  Bing  ist 
etwas  -  an  enge  gezeich- 
net; auch  sitxt  die 
Klemmschraube  in  der 
Wirklichkeit  entgegen- 
gesetzt (der  Kopf  dem 
Ahge  zugekehrt).  Aocli 
zeigt  die  ZeiehnnDg 
nicht,  dass  der  Riog 
gespalten  ist  oder  viel- 
mehr aus  zwei  Stücken 
besteht,  die  in  a 
ein  gemeinschafiüicbeft 
Chamier  haben  niul 
bei  b  sich  etwas  oder 
ganz  öffnen,  je  nachdem 
man  die  Schraube  et- 
mM^bä^  ganz  loBsehraubt,  das  letzte  um  den  Ring  abzunebmeD, 
das  'ettit^te  ttta  iho  Sftw^s  «i  ifi^iAcluehien.  Ich  zweifle  siebt, 
^:noHiii'loi|iHS!a  lieutlisE  settt^wilkl; 


er.r  1.0 


'TU? 
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Für  die  Kadlirickten ,  den  Herrn  Qmld  betreflcnii,- liaiike 
kk  beateos.   Ich  habe  ihm  keine  beffümmte  Aosdeliten 
oder  nehüger,  idi. lidübe  b^Btumit  daa  bemerkt;,  wm  ei^^nielit 
trüftvleii  k&mie.  Vermuthlich  wiid  er  aber  doch  herkommeu. 

Stete  von  Hersen  der  Ihrige 
GöUingen,  den  6.AprD  1847. 


Daa  aonderbare  Reehetigeiue,  4er  junge  Daae,  wttnaehi  Ihnen, 

mein  theuerster  Freund,  seine  Aufwartung  in  Oöttingen  zu  machen, 
damit  er  ein  so  wichtiges  Zeuguiss,  als  das  Ihrige  über  seine 
Leistungen  erhalten  kanu.  Damit  er  aber  auch  das  Utile  dem 
Duici  bdmiichen  könne,  wünaohl  er  nieht  eher  m  kdmmto  bii 
die  Statdenten  tu.  den  Vot leemgea '  siMek  koaunen^  tam'iiaii^ 
mm  er  etne^Pnodnetion  nennl,  geben  su  können. 

Er  ist  uürklieh  eine  psychologische  Merkwürdigkeit  die  Sie, 
eben  der  Seltenheit  wegen,  interessiren  wird,  und  die  m^i]  ge- 
aehen  haben  muaa,  um  an  ihre  Möglichkeit  zu  glauben.  £r  ist 
ae  bozliir^  4a8a  man  mil^km  eine  atarke  Bvandmiitter  ehilmtfni 
Mtamte,  kann  läxht  die  'ersten  Bttemetite  der  MnthenMilik  hegteiftU 
(wie  denm  der  gntmttthige  FeteMn  vor  eeiiierl,  t.  e.  DaiaeVIMid 
eich  6  Wochen  umsonst  gequält  hat,  ihm  nur  die  ersten  An» 
fangsgründe  beizubringen),  aber  die  Fertigkeit  im  numerischen 
Keehnen  setzt  Jetai  in  Erataonen.  Ich  sage  jetirt,  denn  rov 
aiiaer  ^Seiae  feiM  -ior  4  oder  5  fthrtm)  #olh6.  er  eUr  '-^A 
Speehtoan  «elner'Kvftst  geben ,  daa  über  nilohl  beioiidein-  vMA^ 
was  er  auf  heilige  Kopli^chmerzen ,  vielleicht  mit  Keoht,  fl/ohob^ 
£r  muiüplicirt  im  Kopie  2  Zahlen  • 

jede  von   20  Ziffern  in   6  MInnCen,  . 

jede  von    40  Ziffern  in  40  Minuten, 
.    jede  von  lf)0  Ziffern  in  8i  Stpden^ 

(NB.  Dies  KunniHtück  muss  die  Productionen  etwaa 
lan^eüig  maehen^)  .  .  ol  ' 
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Ikht'rkiiivQP  Zeit  ailSy.AO  kufif,  ^äsi  ieh^  ^t-AcM  -die.  Zeit  nielit 

gleiöhi aufzeic'biiete,  sie  nicht  aus  dem  Gedäcktnisse  uii/ühren  mag. 

Fvi^t  am  merkwürdigsteii .  ist  mir  seine  sclmelle  lirkeuiituiss 
der  Zahl.  Wenn  Sie  ilim  eine  Handvoll  Erbsen  vorwerfcQ,  ♦) 
80  genügt  der  fllK;htigäte  Blük  darauf,  um  ihre  Anzahl  anzugeben. 

|Wjl9)|t|9Q.'^i€S)  vielleicht  die  grosse  Güte  haben  mir  zu  mel* 
den,  wann  die  Vorlesungen  wij^^yt^pgeh^n,^.  . 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohnmaelier. 

eo«11Altona,  1847*^  cAfiA  Tl.:  i  niiULrAiU^.  .Mi 

MUiß*  il     :  rl    ^SMB  M^i^ipimM^tX^  ;[48f| 

m*)b        ^      3  'Sah   'i  ■>  "  .i    »  -  i'         •     •/    <-  I 

M.i  (BniiiBhwVadaiigl»!  iliufolge  vesfeU»  ic&.tfb^hty  :UuiciDv  infe«l 
^busißrfltir  Ffenndv  ^mtmeigen^  dass  »to/Aiifeug  der  ^orlesang^ 

in  die  nächstkünftige,  di  i.  die  am  19.  d.  beginnende  Wuche 
gesetzt  isfl.  -Die  Studenten  pflegen  sieh  ober  nicht i so  pünktlich, 
&Q^d^m'.mm  TJ^il  ereW  v<i<^  »pütex  eiüzufiaden..  :  3:'  ■<  'ih  :  , : 
iri  -iXieUaiahitjt^ililanifli^i  (lfl|.t|$utMliWa^^  .  wenn-^Bia'^dtfm:^ 
Sfn^  190111  -gmi&^^^mrni^tm^.  >  -im^fi»  .aahr,  idass.  efiifffia« 
8«¥jbiiuug  hÄ9«  fi«de«fwild*o  Wienigptieus  war  der  H^qh  Ditnemik^ 
der !  vorige  .  Winter  hier  seine:  ähölichen  Künste  zur  Schau 
stellte,  wie  ii»t\  ^rzlihU  ist  nicht  ßuf  s^me  Kosieu  gekorameo, 
^bü^Wifi^Pf'inehrsBe^UijJier  geiiaH «bal^,^  .als  sich., w}ohl>.ftkr^J}w« 
ftl^eniimfic^^j^  iB.;deR  That,cWi9i4e«'{Rftisefepaianiv  Kostffti'd« 
Attfeatt^lti^,9iChsbjährw  iflitt:  polineüi^^a.  ErlKabniss  (fallsv^M 
90lllh^t;  tlberbauptf  ei^theilt  wird;  einem  andei^eu  KunstreisendeB 
Hpll^^,  ,jder' ^glaube  ich  DeclamatiQii3ex,hibitioDen  hier  macheo 
wollte,  war  sie  der  jetzt  allgeip^^MOiM  ^edrängniss  Vi^an^iwi^Kf 
hiess,  abgeschlagen)  Miethe,  Heizip^und  Beleuchjtung  eines  Saales 
u*  s*  w.  werdeii'  leicht  mehr  Kosten  veritrsäclien,  Uls  die  Entr^e- 

gdder  betrage^: ^  V  "  ^'  '  '  ' 

Was  durch  Briefe  oder  öffentliche  Blätter  zu  meiner  Kennt- 

*)  leb  hätte  wohl  bester  gess^  hinwerfen,  dsaftier.ifltMiaiB'iiMib 
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M»  gekommeil  ^st,  enÜritfl  ei^endidli  noch '  gar  kek  ZetiguM^ 

iur  eine  gane  a u s s e r u  r  d e  ii  1 1 1 c  h  e  Ileclineiisrlilii2;*lieit» 
lf«f)  muRs  hier  zwei  Dinge  untersckeiden:  ein  liedf  ult  ndes  Zah- 
IftiigedächtoiBS'  akid  eigealliolie  .fieohnungsfertigkeit.  Diee  sioii 
eigeotlleh  zwei  ,  ganz  you  einander  unabhäiigige  Eigenschaften, 
die  verbündt'  sein  kbnnen '  aber'  es  nicht  immer  sind.  Es  kann 
einer'  eiir  s^kr  alMk«  KahIengedächtBlsB'<liaken,  okbe- guftfreelilM» 
zu  könuen ,  wie  z.  B.  der  Hirsch  DLÜicniark,  auch  eiu  anderer 
wandernder  Jude,  dessen  Namen  ich  vergessen  habe,  ümgeiiehrt 
kann^jlejband  dne  8«fdriöre  Hechnungsföbigkeit  haben,  ohne  ein 
Qng^vflbatidy  I  akoto.  Sakteogedfiiihliiias;  Dasi  iietetörci  >b6ÜUI 
HkicDaBfriohiie  Zwmfd  iHi'.^niiiienbHn  Grade;»  ich  gestehe  «ber; 
daas  ich  darauf  sehr  wenig  Werth  legen  kann.  Rechnenafertig-» 
keit  kann  nur  darnach  taxirt  werden,  ob  jemand  auf  dem 
i^a^pier  ebensoviel  oder  mehr  leiatet  als  andere«  Ub  dies  bei 
EenH  ^iee  der  Faü/isty  Miss.icb  nicht;  nur  wenn  e«  um  zwei 
Zahlftn^'  jede  vo»  1,00  Ziffevli>  idit  einander.  im^Sopf  zii.  tnuUiH 
pliciren  Sf  Stui^^en  bedarf,,  so  Ist  dies  dock  am  Ende  eine 
thörichte  Zeilverschwendung,  da  ein  einierermaasscn  geübter 
Rechner  daßä,e]be)  auf  dem  Papier  in  viel  kürzerer,  in  weniger 
als  der  halben  Zeit  wUrde  leiakn,  können.  Als  Beweis  eines 
stupenden  Zahlengedtfchnisses  —  aber  hat  man  denn  die  Rieh* 
tigkeit  seiner  Rechnung  controllirt?  —  ist  allerdings  jene  Lei« 
HJIHg  etwas  ausserordentHeheai)  ab^r  psjQhologisch  recttt^flteK 
essant  würde  es  erst  dadurch  werden  können,  wenn  man  sich 
^in  gan^  adäquates.  Bild ,  ypn  dem  was  dabei  in  seinem  Geiste 
YQrgebty  miBichens  MnDtek^  Scbvertinh  wird  Herr  fitase  juns:  dazu 
QiMWge.l^liäriing.^gebeii  :köi|ft9ii^il'Mirtther  i^jabet  waiiifeiAfanft 
•eil)  viaiNlat^to  Hillen  V<)r»t«rf  ran  maehien.  Bann  in>.iden  Thal 
i^b  hab^  bei  nxM-  öelhst manche  Erfahrungen  gemacht,  die  nAr 
selbst  ,räthselhafl  bleiben.  Baie  davon  ist  folgende.  Ich  fange 
zuweilen indem  ich  zu  Fuss  einen  gewissen  Weg  mache,  an, 
in  ^Gedanken  :die.  dehnite  w  zWea  (beilftnfig  imoier  fakimftMg 

.      •;  '       "»o:   1  1  1  1  r  '  1  1  I  1  1  •  '  • 

'    ■■■      2  2  ,2  2  2  etc.)        '     "       " '  '  '  ,'' 

80  zahle  ick  fort  bis  K)ü- und  lang^  dann  wieder  von  Ii  aa4 
Aber  alles  diee  ibue  ick.  wmiki  eß  mmM  eiagelei^t  i#t 
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2aa 


b«woBB.t  vea  mJbaij  ieh^Stlike  an  giat.'atidM  Binge,  beadiie 
aNerlef  >  mir  '  «nifiilleiideB  mit  'AoliiieriM&iiikeit'  ^  mir  spreehea 

darf  ieh  liieht  da/Avischeii  — ►  und  nach  tiniger  Zeit  werde  ich 
erst  wieder  gewcthr,  dass  ick  uoch  ilBiiiep  ira  Takt  tortzühie  z.B« 

neuujuDd|8ieb|zigjueuQ|un4jneun|uQd|sieb|zig 

* 

«od  immiBr  ricWg,  aaMtarHek  dbar  ohn^^ak  wiam,  <»b  odtr:wie 

oft  ich  durch  hundert  gegangen  bin.  '  .  -  «  ' 

Aehnliehes  trilt  beim  Secundenzahien  (nur  dafl.-^  hier  nicht 
zehn >^ zehn  vereinigt  werden,  . sondern' i-eiflachiJ^ia  seeiizig  ge^. 
zahH  -wird)  jto^h  hier  kandi^'  a|i  gaaa^  ondm  Dtti^a  'tokao^ 
baobaditeD,  «chreiben,  wlf  ufldubgakeii  w  dn?'  äiclil  'apreUiea!! 
Uebrigfeiisr  ha^  wenn  ,  ich  «iekt  im,  dipie  Fähig keit  Lalawte  wtm 
jeden»  pi aktischen  Astiionom  verlangt,  auch  ohne  das  Sprechen 
auszuschliespen.  jüo«  kann,  wie  gesagt,  ich  es  nicht.  Ich 
weifls  auch  Meaiand  der  es  kann.  Hier-  erwähne'  ich  der  Sache 
mvj  weil  das-Efltilen  hei  mir'darohaäB  ulib-ewifaat  aain  kann« 

Stets  von  Herfen  d^r  Ihrige 

'  >       et'  F.  Gauss. 
GötMngen^  den, April  1347.       \  »   .  :  .i 

■  >    '     4       /•     .1  ,  .J         :*  ^      .      '  •    N         !  .     -  .        !.   ;J  *' 

X  •       .  ■  t     .  r  •  '  J    '       ^  r       »         !  '   '        ,    ♦  -  t .  • .  - 

'  ^v  '  Bs  ist  aair  übrigana  mit  .  .  soaderba«  gegäagiBii.  Br 
«praolft  itibar  Jad«bi>  imvoMiehtlgis^)  andv  'iii|ie,«eir  ai^/'aMÜH 
^lUge  ^AausaeraUgenM  jii-«9ideii  >Mefeii. '^^>I^^  «fttfaidbei««  Ihai 

darauf  da9.<i  aller  Muthwillen ,  der  in  Jc^eoll^i^ 'UffelM  «i»>-'inU^ 
vorkomme,  wohl  vorwahrt  sei  undl  eben  daher  keinen  Schaden 
thun  könne.  Waiirsehemiich  hielt  er  das  für  eine  Andeutung, 
daaa^Jaeobi  ^geod  einen  ScAierz  über  ihn  geoMioht:  habe,  and 
verstand  meine  Worte  so,  dasa  ieh  ihn  berahigei^  wolle  ^uiitt*  des 
sogenannten,  auf  seine  Kosten  gemachten  Muthwillen  geheim  lu 
halten  verspräche,  wenigstens  ward  tr  augenblicklich  stille  and 
verlegen.  Nun  hatte  aber  Jacobi,  nach  meiner  besten  Erinnerung 
liie  muthwiUig  tlber  .....  gegen  mich  gesprodien,  sagte 
ilm  diea  nudlet  ward  wiedor*  heiter  wie  vm^ben- 
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K$twm  aber  war       aus '^d'er 'Vlitlr^  4ft  kosnl^  noefr 

nicht  aus  def  Palinaille  swn,  als  ich  einen  Brief  von  Jacobi  er- 
hielt.   Am  Ende  steht: 

r 

Sie  müssen  mit    in  einem  cigucD  Kapport 

flehen,  denn  wahrend  Sie  in  Altona,  da^  Fieber  hatten, 
ba(  er  hier  in  Berlin  j^eraset. 

Man  muss  in  der  That,  der  alten  Regel  f^emfiss,  nichts 
T«recbier<;a^.  i.  e..  dur«b  Lob  T^rdeirben,  die  Öimfe  folgt 
gkwh.   '  \ 

JmIdUI  bMliefkt  «naAt  .ni  diaiett  Hriefb  in  Btm^  auf  die 
Pmmt  dirtPoteMea  dftr  nottfüdiatt  ZaUan,  dasa  frailich  die 
Relation  (^x^)  -  ^  2.jc'  iaolirt  stehe,  dass  aber  die  Summen  von 
zwei  und  mehreren  dieser  Reihen  mit  bestimmten  Coeilieienten 
maltip|ioixi,gkiab  einer  Poteia  eincf  eiaaeinfn^eyn  können,  z.  B. 

,  DaM  (.^xi)^  «^^^9,  sagt  ^af^obi>  ^ieh^  echqo  |p  Lnfsa  di 
Bpi^QS  Svunma  Arithmeticu.  - 

A^a  «ineni  Nenpl^toniker  theilt  er  mir  noch  einen  eleganten 
Pfttz  mit  übet,  die  Ifin^ngapg  d^f  .Qvbem  («nicht  aHeia  d^r  Qß9^ 
dratei^am  4er.9uipfiiiliioa  der  ,uii\gexad^.Z^len,  wenp  mm 
bei.  4eii  ,Cuhea  immer  die  fo)geqden  uogeradan  ZaUen  npiint, 
itatt,  wie  bei  den  Q^^^iraten  imu^er  von  vorne  anzjiifaogfsn,  - 

8  +  ö«2»,  7  +  9  +  ll«3«,  13+ 15  + 17  + 19  =  4»  *te. 

r  »  '  '  .         '  i 

Da^..;Mttet:  er;  fwM  Sia  aii<4i  geMligM  .2ioMreii.;yirol)eii) 
kanftig  Strasse  and  Kammer  (Postdammeratraase  No.  13}  aaf  den 

Briefen  an  ihn  peiner  Addresse  beizufügen.  Es  sei  nämlich  ein 
Licentiat  der  Theologie,  Jacobi,  neulich  Professor  geworden, 
wodiii^  Hff^flii  unangenehme  Verwechselungen  entstanden  seyen, 
wie  er  denn  z.  B.  vor  einigen  Tagen  Air  den  Theologen  eine 
Waftinr^Bnungt  habe  beaalileft  »alten«     '  >  ■ 

Aprils* 

Meinen  besten  Dank  filr  die  mir  Gesandte  Zei(  hnnn^r  Ihres 
Apparats.  Neumatin  gehört  so  wenig  zu  den  Klebe -Leuteii 
(einer  der  funshtbarsten  dieser  Gattung  ist  dar  junge  G«',  iion 
dem  8ie  Caashalenbahaan  in  •  den  A.  K.  geseliea  haben  weiden) 
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'Fhttirrwill^  utidi  dass  oft)  v«pnrliddiiie4w$«'  sstuliMtfMii  ^i;, 

ich  ihn  zurückrufen  muss.  '  •  ; 

Dent  hat  eine  Heise  nach  Paris  gemacht,  und  schreibt  mir 
nach  seiner  Rückkunft  ganz  erstaunt  über  Arago^s  Zorn: 

ffOii  dear,  I  nad  thought,  that  Philpsop^ers  and 
particularly  Mathematiciaiis  (ist  A.  ein  lAatnematiker?) 
^! 'rvij    never  lost  tfteir  itemp^r,    butJ  alas!         my  vUH  to 
i:.'  1  '  Mr.  Arago  ,ho  was  wrath  with  Mr.  Airy  lor  haviog  used 
the  term  )yindelioate<<  towards  bim  for  wishing  to  nawe 
•:f)       te^-^anet  Iiei^H^enieryihMv.  Aiago  'denteii  hiwiftgjt»  said 
.  ^  'fiflö:  (dM*  ist  Wdhh  eiofMibvttntäfidiilas  Dtttto',!  [wfsM'üQ 
ji  /  ;    wie  das  gleich  folgende  zeigt.    A.  hat  wahrscheinlich 
.•  ••  i  jnui*' gesagt,  dass  die  Idee,  den  Planeten  Le  Verrier  zu 
.<!      .4  aannen,  nidil  ivon  ihm  komme),  but  admita- that  he  did 
80  at  thp^v^queat  />f  Le  yerrij^r^  and  aa  for  Le 
Verrier,  llr^Arago  called  mm,  . .  .T, 
Es  thut  mir  leid,  dass  meine  Ihnen  früher  geäusserte  Ver- 
muthung  über  den  Ursprung  des  Zerwürfnisses  zwischen  den 
beiden  Herren  sich' äo  bestätigt  findet.    Le  Verrier  steht 'eigent- 
IMtkü  höch  Air  eine  'idch^icl^inlich^i  Bitöikeii  Ble- ; .  1 i'.  ;'  »t 

Joi  'Bin  zweiter  Brief,  den  ich  von  Dr.  .  . .  . .  ■'empfang:eri  haVe^ 

lässt  wenig  Hbffntfng*  'zö?  "(finer  Aiisglefchunt,'.    lEr  bei^lagt  sich 
haup^äolilich ,  .dass  er  für  $ohn  und  Vater,  ail^s^yastfi^ch ^uf 
T^l^oiri^  b,ep$h|fl  jth«ilf^  ^^^lb84.;arb«jtgn,^  Jh^^^ 
und  dass  alle  verbesserte  Methoden  der  Beobaehtungen ,  die  er 
ftfbti^ Msdii»k^»*H]n'i^>äe^^dhne6  ]f£neti''t!bb1!biit*4i^r^?^^ .... 

it   :»   ..;h    i'^'i  r.'J'  i^ix\:uuU  '  i'''  f/.i'.!IJ  ■,    .  . 

nij  i!'iiiM''tfT  f'H      .ff»^''':.:v<    j        '.::''/'.  1*  t;ffi  n«  fT"1')^  ;i 

,-1  >'.  t  »7"'->  •'.•-v't':*J  !.  .j  ' :' 

'Hii  '(*•  11'*:  ?  r  '      V         .V  ;  - 

Ich  werde  Dase'n  sageq^i  dfifi  er -«eiug^^C^ilofQii  lieii#(3iiie^ 
mtemBiitoq  Produetion  in  Göttingen  hat.  Uebrigens  hat  er  aoeh 
eine  ausserordentliche. Rfechnn  Ag'Sfertigkeit  wenü  er-wtf  dem 

Papier  rethnet.  Er  hat,  wie  Encke  mir  schriebv  die  Rechnungen 
zur  Ausgleichung  der  Preaasischen.  Dreiecke  ? in  ünbegreiflich 
k»rlie«:Zeit.  ypU^tet  und  dito  ibj$efiboUffiii<^.il«^lh9)<»i.  .bii 
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üben  00000  berechnet.  Er  äussert  einen  so  starkA '  Itieb  nach 

•bjmHtp-'if^itfpii' **         "         *  " 

s.     /n.i.t     •    ...  ^^>*W^^.  ...... 

T    -    •    ^      •   u!  r'       .H.  Ol  Schnmacher. 

:AprU         1847.   f.  ...',•»'.      ,       .  • 

•  '•    1.;'/  ^«1  •■        •('.  .  /  .»  I  •      '  i'.'i«     «♦'.••  ^  «I  :  J 

«48:  • .i^ijttmo^tt  au  «ouji^/'  -  l««»* 

dase  Vi^'  es  doch'  wagen  napKi  OfÜtiog^o  9u  kbmmeii'^  da 
es  ^st,  von  Ihneii      erfahren  ^  welche  |ro8^^ 

und  würklich  nützliche  Rechnungen  er  raachen  soll.  . 

Anbei  ein  paar  bp^cimina  seiner  ^unst  

.    .1  .'♦  /4  .      f,    j  r«.   :.'  J  .',•.-*•»  J       I  •I''  M  »•         '»  'Iii" 

.i  :  -.umö  3.5  1  7..  a./ie .  ö  8.  a  2  7  a)  ^ 

6    5    4    6    «    1    6   S    7    7    4    8   9    bif  .  : 

-    •  •      .1  I    •   .     «!  t         »A   ff.     •  >        •.       .  ' 

..:,Mf>.   .  9    7    3    5    8    2  7 

98  536474 
•r^dyAmado'J.  ,Q  M       1    9  8948808*) 

8   4   8    1    5   0"f  8.i'0n'i/. 
1  98943808 
2984  14962 
1    4    9    2    0    7    4    8  1 
2    4   41 'i  Iii. •IT'* 1*'^  ' 
89788661  6 
.1.        ^üJtyi  Ö^''2'*''l  '  4    4    8'  "*  •'-■'^ 

-r-  Ö  0  7  8  0  2  4  0  6  8  9  9  $  «r 
fHij«.  .      -  i- •:  ^(ita  1^7"' gemacht.)  *  • 

•:.ii.>      O  -jb   jr<-lü'.'il  ^       .  7  9    0    3    2    8  6    3  . 

...  h                ^  3    7    5,8    4  7  9 

.,.a,7-.4..5  .6   a  .7,  Ö„-8..  2  .7;...ft  ,X  :Q.,5  .»,.,7.  , 

ti-iiio :           •    (iP  W'/ W  Kopfie  ^^hipi^.)     ,  . 
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,  Die  9ttbleii  a)  schrieb  ickümi  mt  Er  warf  den  fliiehtig- 
lljD^  darauf  (etwa^  vou  der  Dmier  eioer  Baetinde)  uod^  sttfle  sie 
vor  und  rückwärts  her.  £nt  hatte  ich  ihm  di«;  jSthkn  c)  ftti£& 
gesehrieben )  die  ihm  aber  zu  klein  waren  ^  er  war  bei  ihnen 
nngewiss,  ob  di^  2ahl  5  6dei  ^  sei.  Er'  bat  mich  darauf,  lie 
mit  einiir  ZM  zu  muWpliciren.  Ich  nahm  7.  So  wie  er  7 
hörte,  sagte  er  die  Zahl  b)  her,  und  als  er  nach  einer  halben 
Stunde  weg  ging  und  ich  ihn  fragte,  ob  er  noch  die  Zahlen 
behalten  habe ,  'Sprach  er  aogenblicklich  a)  +  b)  (als  eine  Zahl 
yon  25  Ziffern)  vorwärts  iin^,^rüqkw|irts  ßm*  9  Qaadri}tio|iep« 
^51  Tausend  788  BillioiieD  nVs.  w.  '  Die  beiden  Zahlen  d),  die 
ich  ihm  aufschrieb,  muUiplicirte  er  auf  deni  Papiere  in  67". 
Er  beklagte  sich  aber,  dass  das  Emschreibea  der  ZahJen  in  die 
Quadrate  ihn  aufhielte  und  dass  er  schneller  im  Kopfe  rechnen 
könne.  Ich  gab  ihm  daiauf  die  Zahlen  e)^  ^  Von  deiq  Augen- 
blicke,  da  ich  sie  ihm  ttbergab,  bis  zu  d^  Augenblicke,  da  er 
das  im  l^opfe  beredinete  ProduOl  darunter-  gesch^eben  hatte, 
vergingen  54". 

Die  Buchstaben  in  einer  Zeile  auf  einer  Octav-  und  einer 
Quartseite  (47  und  63)  zählte  er  nach  flachtigem  Anblicke,  und 
ich  verzählte  iiäch  nachher  bei  der  '€ontroile. 

Ihr  ewig  dankbarer 
.  r,        '       .    c    ^   ^    :  GL  Sohnmacher. 


April  19^  1849. 


y. 


I  ..11 

In  Kro.  589  der  A.  ^.  A|hrso  Sie  die  Hefechnung  iion 
mein  |(he«ter8|kr  jFrejHndf  ali»  Ilmen.  vc|p  Qase: milgellieiB  ta^.  Sie 
6cheinen  also  nicht  geinrus^t  an  haben  (was  ich  selbst  noch  ent 

heute  bemerkt,  oder  nachdem  ich  es  vielleicht  früher  vergessen, 
wieder  betoerkt  habe),  dass  das  Resultat  der  Dasesclien 
Bechitung'  sdbon  vdr  mehreren  Jahren  gedruckt  ist;  lesen  Sie 
nur  gSfttlßgst  nd6h  in  Crelle's  Jottmal  27.  S.  198.  Da*  denelbe, 
wie  dort  bemerkt  'i^;^'an«^  in  Wien  mit  setnen  PirodoctioneQ 
nicht.,  eiaumhi  s^iöf  .JLpsjteP  .^ecW  hat,      s^m^i  d^dttwk 
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meinem  Be^orgniss,  dai^8.eB  in  Göttiögen  ebenso  j^^ehen  werde^ 
citte^B^taüguAg  .211  erhalten.  Weuo  es  hier  waoigsteQs  sehr 
K)i(]i^8Qliit4i>'i^t3ii^  ^s^i^^^rMiüt  £rwarUkiig  ukiKt  befrield%t 
wfidaiir  «vitÄ)!0Hiat.4lgegf»ftetii  flhDli^ber  Bdölg  in.  Batidma^ 
wd -^ÖD^  '.Md^h  ZmMsit  gewieB«  Iah  ImW  Iitaf  und  het 
gesonnen,  weiss  ihm  aber  keine  seinen  Kräfteu  angehiessene 
Arbeit  nafchzuweisen ,  denc  is  die  in  Ihrem  Briefe  erwahnlen 
Qualiticaiionen  beigelegt  werden  könuien.  Noch  viel  weniger 
aber .  ^|n<l-  «olciMt  •  »'dae  fttP  üm/  irgend  m  >taigible8  Randitat  >  geben 
bBnuAa^'  *Ulk'^  meine. BMbii'Wttneoiite  wohl i,, dm'  die* Facto» 
mtoM,  dtehBuitrlthifrdi  l»«haQn(lkifa  '  bin  a  MilläNien  ^efert 
hat,  weiter  fortgesetzt  würde.    Allein  w'  • 

])  ist   dazu   eine,  besondera.  grosse  ReebnupgBföhigkeit 

keinesweges   erforderlich,    und  einer,    der    nur  sehr 
mässige  Fertigkeit  besitzt,  wini  die  Äi*beit  eben  so  gut, 
ja  auch  beinahe  ebenso  schnell  machen  küimen. 
^}  Exlstirt  wirklieb  schon  ein  Ifannscript,  eine'  solche  Fort- 
"setziing ^^113  6  'Million, /.welches  Iflanuscript  sich  bei  *de^ 
.  Akademie  In  Berlin  ^IJefiiiiiet;  es  scheint  aber  niehi^ 
.  dass  diese  geneigt  ist,  die  Druckku.^u ü  daran  zu  wenden! 
In  der  That  ist  auf  irgend  nennenswerthe  Anzahl  von 
Käufern  wenig  zu  rechnen,  noch  weniger  auf  ein  Hono- 
rar %  den^der  oine  Unliebe  Arbeit  au^fah^. 

>  'ifib-.feH}Bt  habe  in  oiainem  Leben  «ehr  viele  uiui>.zum  Theil 
rthr  '.pibm  .Btohiin«gen.  jWM|gefUhrt; .  auch  Bowdlctt  dthci  6^9^ 
fiNsnidft  HJlUfc  .i>eQateV;  iah  wtote  mich  - 1^)^  kaum  - cSnes.SaUei 

«U'eriiliiem,  wO  die  Hfllfe  von  Jentaod,  der  b^oss  nieobanisohi 
Kechßungsfertigkeit  geU^ibl  hätte  —  möchte  diese  auch  nocii  so 
grose  «g^wes^u.  sein  — •  mir  yon  irgend  einem  Nut&en  jiätjte  ^eii» 
kÄWipih,:n:  r  •  '  ^  ...  .  .  *. 

/AwijeaBm  AtüM.idirr  Cvelle's  Joarmirgeht  her^wr,  dett 
Oaie^fidinndi  <etwft  164r4}*  eine  Anstellung  ibeim  Sisenbahnde* 
partement  in  Wien  erhalten  hatte;  er  seheint  dieselbe  aber  bald 
wieder  verloren  oder  aufgegeben  zu  haben ,  da  mau  ihn  gehoä 
IM^  wie^^.iftls  PiToductionär  in  Manheim«  auftreten  sieht  1846 
iflt;minv/wfinnJcdifiiBieho»d^t  «itihneribv.iaii  Beidia^gesdlnebti^ 
dass  er  dort  ein«  AnteUiing.'SBfe'&stett.gaiuB  httbaehm  QebaH 
erhalten  habe«    Aus  Ihren  Briefen  kann  ich  nicht  ersehen,  in 
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welchem  Verhältniss  er  jetst  'in  Hamburür  ist.  ob  tnf  ehner 
Urlaubsreise  ^  oder  bat  er  jene  Anstellung  auch  wieder  au%e§e' 
htät:  .  Et  ikftite  skk»  dort  i«oobi  Beäebttitfgvilg  gtiM 
teaMOi^  kfihnen,  daKdiefer^j»  flNlher,«w«Bm  idli'iiiudirfteebt^ifoifffi, 
Oknseii' als 'Reehciikoecht  ttigagiren  wollte,  unt  MHAIvnK,  wen« 
ich  uicht  irre,  den  Pastor  Lehmann  zugeordnet  erhalten  hat, 
um  Planetenstörungen  zu  berechnen,  mit  Königlicher  Bezahlung. 
Auch  in  Wien  waren  vor  einigen  Jahren  einem  Professor  Peti- 
vbX  ^uf  iKaiaerHehe  &08tc»  «toe^Aomhl  Reohser  (ich.  glflubo 
ia  JJvterbifieiere)  zugeordnet,  um  TMa  &i»  H>ptSiBAv  GlMer  n 
beiedmen^  leh  ^im  sberrhidbtvswifelßhd ''Mochte  1dm  htmr 
gegangen  sind.  -  =  i       *'/  /i - 

"Ich  selbst  werde  schwerlich  noch  Arbeiten  auf  miclv nehmen« 
wobei  ich  mechanischen  Reehnon  Beschäftigung  geben  könnte* 

.  •  r  •  f 

Sie  erinnern  sich  wolil  noch,  dass  ich  vor  ein  Paar  Jahren 
von  einem  gewissen  '.  .\  . . .  mit  einem  diimmdreisteu  Briefe 
behelligt  war,  den  ich  gutmüthig  genug  war,  ukit  einer  eine 
Belehrung  versuchenden  Antwort  zu  erwiedern^  obwohl  ohne 
^rfo^/   In  öffentlichen  Blättern  habe  ich  viel|^cW.eini$  lobpiei« 

sendet  AnEeige  eines  bucHeB  ^H6here  OeoÜfisie  von  ,  « 

gefunden,    ich  inüclitc  wohl  wissen  ob  dass  derselbe   

ist.  Ich  selbst  hübe  das  Buch  noch  nicht  zu  Geeichte  bekommen; 
aa£  dem  Lager  hatte  es  die  fioohhandlung  nicht  und  versefareibeD 
l^^nea  nd^^Uh  eenicbt.  .|wtte-^|»>Bid>igeMlne|i'4^ 
«ittiait  eebr  ungünstig  derälyeiw  -Von  tter  YjemnithwiigY  idMs  dtr 

Professor  jener  selbst  sei,  bin  ich  aber  doch  wieder  irre 

geworden^  da  in  jenen  Zeitungsartikeln  der  Professor  Philipp 
genannt  würde,  was^  nidit  zu  den  unterzeifshnetes 
AnfangsbttchBtaben  der  Vornamen  meines  Oorrespondenten^fe«!! 
Voll  dev /andern  8eite  wMre 'es  ebien  anlgiicb',  dm  jeM^.  Vor- 
name Philipp  ein- VeneUieii%:vMtr6;:de9iifi;  in  dem  mehMlKdien  ü 
Leipzig  erscheinenden  Bücherverzeichniss  heisst  der  Verfasser 
Dr.  Phil.  was  ohue  Zweifel  Doctor  Philosphiae  heissen 

06II.  Dagegen  heisst.  er  im  Messcatalog  wieder  PJulipp.  ^  Können 
Sie^  nir  geben?i  iJhte 'fiu0hi  eelbit^mflg  iebii  tiieirt 

llsUen,  wtm  es  von  .jeM»-CoiveBpesMienteD<Msl4*    r.' n 
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Mr.  Goiilil  ist  Ider  jang^koomitu^  Ob  jMi  ite;iibtr  «iidgfi 
feste  StuiMleii  werde  geben  Ib&niieni  ist  nooh  nngewiit*  . 

'*     Stete  der  Ihjige  '  ' 

•  .  '  .  .  •       *'  '  .  • 

'  .  j  G.  f.  6&ttti. .  >.  ^ 

X^'llBIk  ^i^uma^tr  an  Sanft».     in.  ^tt 

Von  der  LeaJ^e'schea  Buchbaodluiig  iaiDefmtadt  erhielt  kh, 
dia Bacli  iqiMieHioiiify  dmkl^miim  vAi  einem  gn4f«^len.2e|M 
niteeandt,  iü  dem  4le  BoeUMmdlnng  eigt,  m  edeube  iieb  iffia 
0ntiflezemj[ilair  •  >     •  . , 

snr'  gatigen '  BeBpieohung  in  melneiilk  geitebiftktoi^  Blatte,  ' 

mir  BosuBenden.  Ss  wird  sugleidi  um.jdiei  .bflMeQ^pd^  JKmnmcVf 
wem  de  .etmirtiiety.gebeltp  wid  h<nwigeftg>s        ii  ut  •  . 

SoUten  Sie  jedoch  dieses  äuoh  hiezu  nicht  für  ge- 
.  eignet  ballen,  oder  «berhaa|it  .iMehi^' Bitte  nie^KC  inn^- 
balb  6  ilöDaten  beracksielitigeti  *  Mnberi ,  '  dann  '  daif  leb 

^ohl  gefällige  Kucksendung  desselbeii  erwarteu.  ' 

lob  Imbe-^leieh  geilem^  dae  ,Budi  an  Petenen  ühergeben^f 

um  es  der  Pertbes^schen  Buchliandlung  zur  weiteren  Beförderung 
zurückzusenden,  aber  vorher,  weil  mir  Ihr  Fischer  ^üe);,  .ü^ebi 
dem  Vornamen  gesehen.   Der  Verfasser  heips^  ,       .j  o,,. 

Dr.  Philipp  Fischer,  Lehrfer  der  praktischen  t^eo- 
metrie  und  Mathematik  an  der  höheren  Gewerbeschule 
«1  Oarmstedt,        'V'     "  '  '/ 

kann  ^o,  wenn  er  nicht  umgetepft  is^<  W^  ni<^ht  der  Fischuß 
sejrn,  der  Sie  behelligte.  jDi(meri<iii|te|i(^eb  sii|bjJi%M»  Fpspher. 
Das  Buch  enthftU,  naohdem  ein  paar  Blätter  Uber  Oesdiiohte 
and  Zweck  der  Gradmedsengen  yorausgesa'ndt  Kind  ,^  eig^nflidi 

nichts  als  eine  Abhandlung  über  die  Methode  der  kleinsten 
(Quadrate,  die  ,,der  Allgemeinheit  (er  meint  das  grössere  Pu- 
I4ittiupi)^^i^e'/9^j Qfrling'a  Sebnfta  .augitngjyieb^  machen 

20  , 
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sollb^^^  (kMsdttii«  salbst  Boli  «Iii  m  ^ea  Iblgea^  Tl^iieo 
kominefi«          »  »  i  ^«  u  /  i«.      •   •»•. , 

Dase  ist  ^f^fif  Tage  iiaeh  Kopenhagen  gegangen.  80  wie 
er  snrflek  ist/  will  ich  ihm  den  ihn  betreffenden  Theil  Ihres 

Briefeis  tmliiieilea,  glaube  aber  nicht  dass  er  sich  von  der  Reise 
nach  Göttingen  abhalten  lassep  wixdu  ^»ßßoxge  lianAiA^  tu  l  as 
vodu ! 

In  Pareussen  ist  er  nodi  in  einer  I¥oi)e-AnsteUung.  Der  Ter* 
min  ISnft  aber  diesen  Sommer  ab,  und  ieh  möchte  nach  Eocke^a 

Aeusserungeii  bezweifeln,  düss  man  ihn  ausdehnen  werde,  ^VA 
er  selbst  ziemlich  sicher  zu  erwarten  scheint.  Die  Factorentafel 
bis  snrf'IOMilkttiiiaiideliMl,  ist  schon  knge  s^in  Plan  gewesen, 
itad  4a8il,  seiheini'  es  mif)  kd^aUä  <te  Bertinw-^Ak^ettieäia 
g^raoehen^  'Wenn  man  ihm  sonst  imiA  Hemer  Oehalt  gebenidU. 

Wie  er  es  macht  Zahlen  auf  einen  flüchtigen  Blick  s« 
kennen  und       behalten,  bat  er  mir  erklären  wollen,  ich  habe 
es  aber  nicht  verstanden.    Seine  Hülfsmittel  schienen  mir  viel 
■tt  tiel  Mt^  «1  etffbhleMi»' • 

Er  führt  ein  Älbvibi-;  infV' sieh^i  -diM  ^^r*  lielietlidi  ihe»- 
trieb^nc  Bewunderung  für  einep  Au^§nblic]^  Unterhaltes 
kj^nn,  aber  bald  ekelhaft  wird.  '  .  . 
.  ^  iiind  in  London  hat  den  Kometen  am  3Q.Märai  sueijst  des  Mor- 
gens um  11  UImt  mit  40maliger  Yeij^^s^ung  seines  Fernrohrs 
gesehen,  und  des  Naehmittags  swischen  1  nnd  2  beohiaohtet.  leb 
kttlle  Ul^nlle  Voilr^rmigen  gemacht  «nd  lange  PappHlliren,  mit 

3  -bf«  4  Diaphragmen  vor  die  Fernröhre  gesetzt,  aber  es  war 
hier  «in  ewiges  ßchaeegestöber^  so  dass  man  nicht  dnmahi  die 
Sonne  sehen  konnte«      '         •  •  n  . 

.  2)c»  Morgans  hat.  Bind  yor  ,  das  QQ^ar^  dfi  sehr  helles 
giO^es  Glas  gch^ltei^.  Qen  Kern  des  Kdiiieten  sali  er  rnnd,  or 
nearly  so,  beautifullj  confined  and  planetary.  Zwei  Lichtstrahleo 
(etwa  von  40"  Länge)  bildeten  einen  getheilten  Schweif.  Mit- 
üater  sah  er  den  Ib^n  wie  einen  Fitstem  fimkA.  ^ 
Die  beoAaättet^n  Posiffoiken  shiQ^  .      •  .  ' 

,/,j«47  M.Zt.Greenw.     Aß.  Deel. 

i|to  9p,/l?}.  8S'40'^  79  HtI«  .48' 42".  9  Einstellungen  in 

"     .  I  die  Mitte  des  Feldes 
'  *  des  Aeqhatoreals 

.  >.;u   .|  .  .5^.  ^  .7  T4|^i  2ik  lEinstata«nMllb 
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IXe  fie<»baoU«igeit  sM  /Fm  Bflteoliim  aber  aielit.  v(m  tmÜ^, 
m  befreit.    Bei  der  swelt«*  Beobaehtnog  biftvdite  er*  mm. 

lOOmal  vergrösserndes  Ocular  und  ein  Glas  dass  das  Feld  in 
bräunlich  gelbem  Lichte  zeigte.  Mitunter  war  der  Komet 
beautifully  distinct.  Sein  heller  runder  Kern  schien  ohngeßLhr 
H"  im  Dfueiwieaefisr  zu  haben.  Mehr  Beobaohtangen  hat  er  des 
Wetters  wegelti  nicht  machen  können« 

Ich  hfitte  Ihnen,  mein  tlieuerster  Freund,  wie  mir,  ge- 
wünscht ein  so  seltenes  Phänomen  sehen  zu  können.  Man  sieht 
eben  nicht  viel  dabei,  aber  man  ärgert  sich  doch,  wenn  man  e» 
nicht  gesehen  hat«  : ;> ,  :  Ii 

p  Ihr  ewig  dankbarer 

£L    fidinmaoher.  : 
Altona,- 1847.   April  "    .    .       X  . 


Es  scheint  jetat  kein  ^weife)  mehr  an  sejn,  dass.  der  von 

Lalande  beobachtete  Stern,  wdrktich  der  Plattet  i^i. 

Le  Yerrier  schreibt  mir,  dass  Mauvais  das  Original-Manu- 
8cript  Lalande's  nachgesehen  habe'.  Ks  ist  im  Abdruck  eine 
Beobachtung  unterdrückt  (die  yom  8.Mai)  walttsdieialieh  weil 
sie  nicht  mit  der  vom  10. !]!fdi,  stlmmeti' wollte,  tond.eben  dess* 
wegen  sind  im  Atidrnbke  die  ^Punkte  be!gese&t  die  tficht  im 
Manuscript  sind.   Hier  sind  die  Beobachtungen  des  Mänuscripta: 

MitteUbden.     Star  Faden.  Z.  D. 

1795  Mai8.  *  (7.8)    14»»  Ii'  24"       '  '   '  "t^^  40'* 

Pianet.    14    11    36,5       '  60     8  17*/ 

Mai  10.  Planet.   14   11   23,5  60     7  .19  ' 

Stern  y.  dten.  .  ^    14>»  11'50'%5  69  1^4  40 

H.C.p.l58.  * 

Is  ist  dies  rä  acfalagendc«  BeisipiAl»  4$m  naa  Mm  Beokh 
sfiKtanir    wenn  alA  aneh'nieht  nit.efatiidiv  etinMn  -  isaOeu«. 

20» 
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9itelfi  *d\^^nlKalMüng  4^  Terdftohtigen  Siern  noch  «tanial  id 

beobaehtdn!    '  -  i>  •  '    »  .  « • 

}•»  \.  V/     .  .  •  .. 

^ .  .  Ihr  .  ewig  dankbarer 

HL  C.  SahtiiM»lier. 

Altona,  1847.    April  26.        '  '    * ' 

'      1      k;  .".   ^..:*'yl   "      t   ■  ^ 

>^  "     V/        '  •  il.  •'    •     • .      .     .  ■ 

1158*  Cttttss  tit  3i|itiiiiiil|tn  [IM 

Was  Sie,  mein  iheuerster  Freund,  zuweileu  für  mich  gethao 
habend  «aieniliiBh  Zuseudung  eines  Ausschnitts  aus  einer  ausländ!- 
ftohen  Zeitung,  kann  ich  jetzt  eipiQam  Auf  eine  ähnliche  Weise 
erwiedeni,  indem  ich  Ihnen  einen  mir  von  Herrn  Gonld  mitg^ 
theillen  amerikanischen  Zeitungsstreif  abersende.  Ich  habe 
vergessen  ihn  zu  firagen,  ob  ^r  diese  Schnitzel  wieder  haben 
will,  oder  ob  ich  sie  behalten  kann,  und  so  bitte  ich,  im 
Zweifel,  um  gelegentliche  Remittirung. 
i;  h'ijin  einem  Punkte' iMkbe  ick  mlt  Heirn  PCiffoe  cur  Zeit  gleiche 
Ansieht,  nemlidi) 

dass  ;d|e.  j^ujO^nduii^  eines  Planeten  nahe  an  dem  tod 
,    ^  Ley^ri^ier  yoj^fisgeBagteii  Platze  pßoh  kein  vollständiger 
tip  «  ;  aufgefundene  Planet  die  Ursadie 

If^.y    '  der  Anomalien  in  den  Uranusbewegungen  ist,  sondern 
,  dass  die  Möglichkeit  (aber  freilich  nicht  viel 
iiTi  »ff-l'S^^^T^^^^         M^|;liohkeit)  zur  Zeit  übrig  bleib^ 
.  .  ,      da^^  jef^e^Jßntdeakuajg  ein  Zufall  ist«  bhn^  Zusammen* 
^      hang  mit  der  Ursaehe  der  Uranusanomalien; 

al|^  fi^r^de  des  Herrn  Pelrce, ,  sq.  ,weit  wie  sie  aas 
di^e^  Z^^ung6absohnit2ein  zu  erkennen  sind,  haben 

fr^ich- auch,  i^och  gar  kein  Gewicht,  und  für  mich  wenigstens 
ist ,  die  Bezugnahme  <  auf,  Büde's  sogenanntes  Gesetz,  eher  ein 
Grund  zu  geringem  Vertrauen.  Wenn  ich  Herrn  Gou|d  recht 
verstanden  habe,  so  hat  (nach  brieflichen  Mittbeilungen)  Peiice 
diis"fiaftllid^s«lhe'*  Beobaihtvdg  vom  ^79i^^»Mön  fHlher  gekannt 
afo  i&#r'Pefe!^  'i«ldMM  «liinis^  (von  weieben 
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man  ans  dem  Zeitungsartikel  sich  eine  praecise  Vorsiellung 
nicht  machen  kann)  mit  benutzt;  aber  dann  doch  jedenfalls 
our  £ine  der  beideo  Lalande'ecben  B^b«<ibtQng^q ,  und 
iltere  Beobaehlmig  ki^nn  in  Vj^rbiodiiDg  mi  d^r  «  BecitbMlitung 
von  1846  noch  keine  irgendwie  zarerltaige  Bestimmung  der 
elliptischen  Elemente  liefern.  Aber  in  den  nächsten  Wochen 
werden  wir  ohne  Zweifel  schon  neue  Beobachtungen  machen 
iu^nnen.  ■  '     '  ■     '  j 

Seit  ziemlich  langer  Zeit  habe  ich  keine  directen  Nach- 
Ton  Urnen,  lieireii0ieh  «iid  Bia  .wbiii<dnd'  erteiiiV  bald 
mit  einigen  Zeilea  •    .  • '  •<>/      i.  X 

loien  gans  eignen 

CL  Gaia4*5 

Göttingen,  27.  Md  1947.     •  '  "*    ''''  ^^ 

I 


115S.  ($111100  ftil  JS#tiittg4|er.  ^  1490 

'  Kaekdem  ieh  »einen  bantigen  Brief  a;li  Bit,  nwhi  'thailenter 
Ffennd^  schon  auf  die  Post  geschickt  hatten  ieiirfalt':  iabf^  ^od 

Herrn  Goiild  noch  heifolgendes  Blatt  zugeschickt,  ohne'  alle 
weitere  Erklärung;  ich  weiss  also  nicht,  ob  er  es  erst  ver^ 
gessen  hatte,  es  den  andern  beizulegen,  oder  ob  er  ies^rstiaeHibt 
seitdem  erhaltea  hat;  '▼emothlich'  doah*.  wähl  .daä  arMere. 
Baropäisehe  Beohacbfungen.  dlee.'i¥  aaeb  dev  ConjunMuii 'sifid 
mir  noch  nicht  bekannfc  geworden ,  lidcI  die^ie  amerikanische 
vom  24.  März  hat  also  eine  besondere  Wichtigkeit.  Falls,  wie 
ich  jetzt  vermuthe,  Herr  Peiroe  .sie  auch  schon  mit»  benutzt  ha^ 
so  Werden  seine.  Angaben  auf  ito  andetv  filfttteni/iallerdings 
gritosmr  Attftneiiisamkeit' Werth,  aeid^mid  loh  biMeidalmil)  alle 
diese  Blätter  (da  ich  mir  von  den  vor  zwei  Stunden  überschickten 
nichts  extrahirt  habe)  mir  .  bald  möglidist  zurttck  zu  senden. 

Stets  der  Ihrige''  /  '         ,^ . 

Böttingen,  den  27.  Mai  1847.  6jühiF.»'>  '  *  "  '^'^ 
P.  S,    Mein  erater  Brief  wird  wahrscheiniich  »oah  mil  der 
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MftehnkiUagspost  abgegangen  sein,  iHAtieiid  ''dcfr  jetzige  '«nft 
morgen  früh  4^  von  hier  abgeht j  bemerkea  Sie  doch  gefälligst^ 
wann  sie  bei  Ihnen  ankommen. 

Beide  «oglelcb  Sonnabend  deo  29sten,  Xorgene  9  Uhr. 

.  .       ' t     '  '  •  Ii 

1154*  Si^nina4)(t  an  (Saudd.  [664 

.'  Mil  g^MM8teiFrMdei|  nein  Hwuerateff  Ftdund,  habe  loh  mitäm 
einige  Zeilen  von  Ihrer  Hand  gesehen.  Ick  g^'ube  2  Brieb 
gesehrieben  so  haben,  auf  die  ich  keine  Antwort  von  Ihneii 

erhielt,  da  aber  diese  Briefe  keine  Anfragen  enthielten,  und 
eovid  ieh  mich  erinnere,  nichts  worauf  ich  mit  Grund  eine  Änt 
wort  hätte  erwarten-  können  (wen»  8|e  sonst  nicht  gerade  Lust 
hatten  etwas  an  plaudern)  so  bennrahigte  mich  dies  nteht  weiter 
and  ich  wartete  wie  die,  die  sonst  am  Teiehe  Bethesda  sassen, 
nur  mit  Verlangen  auf  den  Augenblick,  wo  die  iauät  zum 
Schreiben  Sie  ergreifen  würde. 

Ihre  beiden  .Briefe  sind  heatiB  Jloigen  mm  9  Uhr  augleicb 
bei  mit  abgigeb^n»  . 

Die  beidte  Sinkgen  criiallen -Sk»  anbei  mit  Dank  aadlsk. 
Die  eine  werden  Sie  ausführlich  in  der  Beilage  Ko.  69ü 
abgedruckt  finden. 

Wie  Mauiy  sagen  kann,  dass  die  aus  der  Beobachtang  von 
1796  «id.  den.  TOijfthiigeA  ai^gelniteten  Elementd  seuie  Beob* 
a4litlnig'nlskt  gnt  darsteUea*  als  seine  ersten,  oder  eigentilob 
gesagt,  wie  er  auf  diesen  Umstand  irgend  cm  Gewicht  legen 
kann,  sehe  loh  nicht  recht  ein.  Alle  seit  der  Entdeckung  im 
vorigen  Jahre  gemachten  Beobachtungen  (wenn  man  auch  die 
vor  derMfioidseokung  in  Clambridge  *  gemachten  Beobacfbtimgts 
mit  iltamt)<  lieged  anf.  einem  «  so  Ueioen  von  dem  FlaDefe» 
durchlaufenen  Bogen,  dass  man  sie  alle  in  Einen  Normal-Ort 
vereinigen  könnte.  Dies  würde  also  mit  der  Beobachtung  von 
1795  nur  2  Beobachtungen  geben,  aus  denen  sich  keine  Ellipse 
berechnM^iäMt,;  oder  wenn  er  dennoch  die  BeobachtuogeD  too 
1946  in  zwei  Oerter  iheile|i  wiU|  wtirde  sich  nur '  eine,  sehr 
unsichere  Ellipse  daraus  bereehnen  lassen.  Mir  scheint  also 
Stimmen  oder  Niohtatimmea  beweise  nichts.  • 
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diiiidfr'diie  BeobaohiQttg  vom  l^lfai  Itm  ünrtM^'^o  wflrde 
man  allerdiDgs  bei  d«^  ö^dlModiglMlt      bisherigen* Elemente 

zweifeln  können,  ob  es  der  Planet  gewesen  sei;  allein  sie  wird 
durch  die  in  Lalande'ä  Mssr.  aufgefundene  Beobachtung  vom 
8.  Mai  bestätigt,  die  vdn  der  vom  10.  im  Sinae.der  Bewegung 
die  der  Planet  in  diesen  2  Tagen  gehabt  haben  mma  abweicht, 
6o»diis8'^ifbtl  'didLdureh  jeden  Zweifel  für  den  Augenbliek  als 
beseitigt  betrachten  möchte.  Habeu  wir  erst  eine  genaue 
Kenntniss  der  Bahn,  so  wird  es  sich  entscheiden,  ob  der  Unter- 
schied beider  Beobachtuogea  auch  mit  der  Grösse  der  Bewe* 
gttng  des  Planeten  stimme. 

Barrj's  Zonen  von  180$  bis  1810  sind  mir  gesandt  und, 
iiiife&ig  von  Dr.  Petersen  durehsuchl.  Der  Planet  ist  nichi^jJkrin.  . 

Ein  Professor  aus  Edinburgh  hat  für  den  Nanien  Janua 
aebr  sinnreiche  und  (reifende  Gründe  au%e8t^lt,  die  aohon  in 
dto  äi^K.  «bgedlmelBl  sind,  und  mloli)  weim  ich  4«is*  Beeilt 
httia  4ea  Planotettf  ah  MMmheii, üir  diasei  Kbmeo  bMUniMta 
wftrden.  Was  er  gegen  Neptm  efnfttbr^,  sehelttl  wir  dagegen^ 
obgleich  ich,  wie  Sie  wissen,  aus  andern  und  ich  glaube  trifti-  ' 
gern  'Gründen,  immer  gegen  Keptun  gewesen  bin,  — ^  irrelevant. 
Wen»  Sie  d^a  ikuteta^  giaflMii, haben,  bitte  ich  tnir  lhre  Bnl^ 
seMfimg  «as«  •  ^ 

In  Eaglu«  kt  4v  oMi  Fteat  atff  der  €lamlM||^  Mbiih 
warte  beobachtet  •  (t^ 

H   -  .        Greanw.  m.  T.  t    .      ü.  p. 

1847.  Utj  4.*  Ift^  18'' 4r         •  9'  a6'S40 

j,  iL    I*  24    1     —   W  9,08   \W  «  'fe8,  <r 

Aus  diesen  Beobachtungen,  denen  in  1846  und  Lalande's 
Beobaabtung  Ton  2795,  hat  Adams  folgende  rein  elliptisehe 
Elemente  berechnet,  indem  er  sich  vorbehält,  den  BiBfldai^>itfar 
Störungen  .Dactaitiag^n,'  <  .  .  i  '  '     .  i  '  -        '  • 

'    ,         •  •  •      .    •      ,  -1  '       .  i.  '. 

1847.   Jan.  1.  •  "  .  l         •  :  • 

MitÜere  Länge    328»  18' Ö4'',5  V 

Lai^desPerih.(in<larBahn)   II    18  41,  ö  >  üsv^Aaf;  1847^ 

Hdgung. .  j . . .  V  1^47    1^  ö:       ».!•..■       .  . 
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-Of    '  ::  .     0,008383  7,9233995 

.  .  /    ,  I  •': .  "  •  *     !•  ••' 
.    .     .        .    .    '     Ihr  fwig.  dankbarer  . 

AltODft,  1847.    Mai  29/ 


ItU»  3it|imai|er  iii.Ctii6f4  [MS 

.    •  -  ■  1         :  .  • 

■u  M Unsere  Kegierung,  mein  teuerster  Freund,  giebt  seit  1834 
«n  statistisches  Werk  iMC^kva^  das  an  Ausftthrliohkeit  und  6^ 
asqigkMA  lein  Matter  atiii  apü,  «ad  .«Um  dahin  gehOtfg»  wntot 
0a  81a  TOft-nasaiiMi  Angalm  «hu  Vtewä  find,  ao  glanbta  idi 

es  könne  Sie  inteteesiren  es  zu  besitzen  und  etbat  ein  Exemplar 
fttr  Sievnwas  natürlich  mit  grosser  Bereitwilligkeit  bewilligt 
ward.  Bs  ist  jetzt  bei  mir  angekommen  und  soll  Ihnen  ehcdtens 
per  Fiaeht  gesendet  werden,  denn  ee  iaft  eine  Kiste,  die  Idf^tta* 
hifidtl  •ßoUait  :imd.74S^  wi^.  Alk  Spesea  #ndfn  bior  be- 
zahlt, so  dass  die  in  OOtüngen  nichts  zu  entrichten  habenvwis 
ich  nur  deaswegen  melde,  damit  Ihnen  dort  nichts  widerrechtlich 
abveriangt.  werde.  Leider  bat  man  Ihnen,  nicht  das  erste  Heil, 
4fa. die  yoik9aBhln|ig\Tpni'1884  enthftlt,  senden  können,  weil 
iieß^XLeft^  voq  dem  an  wenig  Ssemalaro  abgedmekt  siad^  seil 
mehreren  Jahren  ▼ergriffen  ist  Man  wird  eher  in  Oopenhagen 
bei  AuctioQeu  darauf  aufpassen ,  und  hofft  Sie  bald  zu  comple- 
ttrea,  so  wie  Ihben  auch  die  Jüortsetxnng  regelmässig  sugeaendet 
wvtdm  wird. 

Das  Werk  ist  giöMtenthetls  Dänisch  gasahiiciban,  aber  dies 
wird,  wenn  es  8ie  sonst  interessirt,  kein  Hinderniss  seyn.  lob 

meine  Sie  haben  Holberg  gelesen. 

Wenn  Sie  der  Commission  eine  neue  statistische  Erforschung 
YOi:i|cii}agea,  w/;^en,  so  wird  sie  gewiss  gerne  darauf  eingehen. 

Ich  iiabe  gesfbn  niebt  aUein  die  mir  aus  der,  Zeitong  ans* 
gesehnittene-Beobaehtung  des  naaen  Planeten  ia  Amadea»  aoodaia 
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noeh  5  mehr  an  folgendeo  Tagen  genaehCe  efbeUea,  die  ieh 

uomittelbar,  da  grade  Manu^ript  verlangt  ward,  in  die  Druckerei 
sandte,  ohne  erst  sie  zu  copiren.  Das  Blatt  wird  in  3  Tagen 
hcrauakommep  und  aoU  ibeen  g^eicfa  «Bier  Ereutzbasd  geaaodt 
wtid«.  Yoriinflg  bemeike  Iah  nut,  waa,  'aönel  ieh'^dniiani 
kann ,  niohl  in  der  Zeitang  gesagt  war,  dwt  alle  dieie  Poaitfo« 
nen  vom  mittleren  Aeq uin octium  1847,0  gerechnet  sind. 

Laiigier  scheint  Ihre  güldene  Regel,  keine  Cometenbahn 
(wenn  ach  nicht  der  Comet  sehr  stark  bewegt)  aus  3  successiven 
Tagen  sn  beetohaan,  niebl  an  btanaa.  Sr  bal  ea  bei  den 
OoHaraelicii  Gometen  gethan  md  im  loiütafr  (Mai  19)  Mgende 
Bahn  publieirt:  .  <  '   '  '  ♦  ►  '  • 

Dorchgangs-Zeit  Jamuk  28,79138 
 869«  41'  6" 


D'Amal  finde!  (Bameker  aehr  nah»  daaaelbe)  * 


Durchgangs-Zeit  Junius  6,00465 
Perihel,,^:,.;,  141«  0'  2",1 
^.•;i;'.'.V..;'  173    54    37,  8 

i  79       9, 7 


seh« .Aeq*  i ...  '..'Ji 


logq  0,8S54924 

Retrograd. 

Er  hat  dabei  eine  Ephemeride  gef^t,  Ton  der  ieh  Jhnen 

die  nftehsten  Tage  bis  aar  Encheinung  der  Nummer  sende: 

BttrhMitiem.  logA 

^  Jmm   5.       151«  14'  42".   /  ■h48<»  ,4'    0"  Q,3ß4  ^ 

9       7.        IM    28    40  '           43    23    53  0,369  ' 

9.        löl    44     18,            43    43      3  0,o74 


j  äO  •      '    44      1    ;33,;;  '  0,380 

Kvi  4u>i^  .      -Iii.  «'    .        Jhr  e^vig  dwjkbÄrer:.  ; 
•.omon.;)     .1 ....  .  .       a  8eSnma*lÄr 

>d4l.4iagill?«'>t{ '♦►'lll-M./  t.  :l    i*.  ^ .>]:i'  [['II"; 
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leh  sende  Ihfien  heute  pr.  Kreut?.baad  die^  BO  eben  «rhalteue 
ietote  Correctuc  der  i^o.  60Cu..  liie  .hier  nbch  äidiende  UeiMr* 
eiluiig  l[liiUfit>  wird  «ohon  in  ^  moi^aii  cttoo^nendän  Kummer 

bdrorgi,  datk  iehv  wie  ^r  *iir  rtKB'ceroto  Ctemtatiii^-  g^igt»^ 

darauf  aufmerksam  müchte  uod  ihm  auftrug  es  zu  streiohen.  Er 
behauptet  es  vergeböen  zu  haben,  ist  aber  eine  Art  von  Till  in 
4Mi.&«iipa(oli'fichd)i  Sohant^ieleu,  «lo  d»A9  ieh.  violmiahY  mmaihe^' 
er  hat  es  nieht  eorrigirea  wollen^  ii'*t'  :'  |  ;i. 

Nvegaard  ist  gestern  gestorben^  der  le^te  ^on  meinen  alten 
Oehülfen  der  noch  bei  mir  War.  ^  Ist  iiir  mich  ein  schwerer 
schmerzhafter  Verlust. 

Die  Secliou  hat  gezeigt,  dass  er  'dasselbe  Uebel  hatte  ao 
dem  Bessel  starb.  Bs  ha^  sich  inwendig  oben  am  Rttokgrad 
ein  grosser  MarkaeHwammgieischwüTst  ' ^bildet  der  nicht  mit 
beiden  Hftnden  ku  umspannen  war  und  die  edleren  Eingeweide 
zusammendrückte.  Dazu  kam  ein  Krebs  am  unteren*  Magen- 
munde. Die  Aerzte  küflue^o  nicht  begreifeuy  >i'ie  ,  er  mit  so 
unheilbaren  Schäden  wenig  Schmerzen  hatte.  £r..hat  nur  in 
den  letBtent4- Woehep^über  DurdkUcKen  geklagt. 
^  Leben  Sie  wohl,  mdui  thenerej^ir  BVennd  ! 

'  *  fiur  ewig  dankbarer 

E.  C.  Sohumaoher« 
•  •  'Altori*;  mj.  -iTttnitis  'BS'  ' K  -  '   '  '  ' 

,  <  —————  ..'.;/'' 

1131.  ß^^^^      S^nv^.(^ßtf.,  '  [481 

..Für  das  gpn  |hneiy^  mein  theuerster  Frevind,  i^ig^flndigte 
stalistische  Werk,  'werde  ich  Ihnen  senr  dankbar  sein,  da  idi 

immer  an  solchen  Verhältnissen,  die  im  Laufe  der  Zeit  con- 
stante  ZahlenreHiiltatü  erkennen  lassen,  viel  Interesse  genommen 
habe,  und  an  einigen  solcher  Verhidtnisse  sogar , noch  ^  ganz 
specielles  Interesse,  wenn  ich  zu  eignen  l^aohforschungen  über 

I 
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iMOm  '&Kk  uHbU  «ehoo  YqmliiniriHiy  gobttU  Wie.'  M 
ftiffate  nni^  daw  es  »ik  itieioca'  dUniMiea  8)i0Mlikaontiiis8  beMbt 

aussehen  wird;  es  ist  wahr,  dass  ich  einst  den  ganzen  Holberg 
fiesen  habe,  aber  das  war  unter  Ihrer  BeihUlfe,  und  —  vor 
fast  40  Jahren,  und  seit  dem  habe  ich  keine  dänische  Zeitung 
mehr  gelesen,  so  dass  meine  Sprachkenntoisse  sich,  jetoi  fast 
nnr  auf  das  in  leteter  Zeit  berfihmt  gewordene  Gommaado 
„Faiighfttter  paa!"  beselirBolken  wird.  Indess  werde  ich  mieb 
bald  genug  so  weit  hineinfinden  können,  dass  ich  statistische 
Tabellen  versteheu  kann.  Ich  bitte  Sie  mir  demnächst  gütigst 
anzuzeigen,  an  wen  (eventuell  mit  weiohen  Omialien?)  ieh/eoi 
DanksagnigssebreibeB  m  iMtea'  \mlb9f 

¥ieHeiebli'  kOtraen  Sie  mir  aber  ein  fthnüdicft'  BedOiAuM, 
welches  icli  nach  einer  andern  Seite  hin  habe,  Auskunft  c:eben. 
Ich  glaube  Ihnen  einmahl  geschrieben  va  haben^  dass  der  Minister 
de  rinstiaotioa  publique  (Graf?)  Salvandji«,  unserm  Gesandton 
ia  Paris  gesagt;  batia,  ich  hilte  bereits  Tor  2  Jahna  ein  Exem- 
plar der  nea^n  Aasgabe  Toa  Liq^aoe^s  Wefkea  eiMtea.  leb 
erftihr  dies  von  unserm  Minister ^er  geistlichen  AngelegenbeHen, 
dem  seitdem  verstorbenen  Stralenh ein.  Jetzt  habe  ich  nun  wirk-  , 
iich  von  Hannover  aus  jene  Ausgabe  erhalten,  und  wUnschte  dem 
ünbaöstoebea  Ifiaislre  de  l'Instmetioa  pnbüqae  «ia  DanksaebMbe* 
in  sebiokäD.  Die  franaMsdiea  fllaatsaagelegeabeitaii  Uhm  ikt 
«Ml  wenig  latereeae,  und  ieh  ibersefakge  daher  gewttbiilieb  ia 
den  Zeitungen  alles  was  eich  auf  Pariser  Kammer-  oder  Minister- 
Tracasserien  bezieht.  Und  ea  ist  mir  daher  nur  eine  dunkle  * 
Erinnerung,  dass  vgr  etwa  1-^2  Monaten  ein  Theil  des  fran^ 
sOsisebea  Ministeriums' 'eatlasaen  ist.  Ieh  weiss  aber  nieht  ob 
Salvaady  mit  uatisr'  den  abgegangenen^  gewesea  ibt  oder  niehl, 
und  bisher  haben  meine  hiesigen  Erkundigungen  keinen  Erfolg 
gehabt;  einer  sagt  ja,  ein  anderer  nein.  Ich  vermuthe  doch 
das  erstere,  da  ich  gestern  im  Journal  des  Debats  eine  lange 
Kammaidebatte  (ttber  Besetauag  ron  Phjmhaten  dnteh  iodef  obaa 
Ooaeoiirs)  sah,  wo  Reden  van  ODnsia*  «ad  dam  ,^liMlitie  d6^ 
rinstmetion  pabKqae^^  and  efnmiM  dine  Replik  mM  vorgessMam 
Mr.  Salvandy  vorkommt.  Dem  Inhalte  nach  hätte  letztere  auch 
wohl  aus  dem  Munde  desMinistre  de  rinstrtiolioo  publique  ausgehen 
können,  aber  es  eoheint  mir  gegen  die  fVans&sische  fiMqnetta 
deassMa  Redwsv  ehi  halbes  Dolmd  maU  mit  Mr»  k  Miaishre 
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Salvandj  zu  bescMslaeiij   Öder  ist  vielleieht  doch  der ',^€h*ttf^^ 

Salrandy  noch  Minister  und  zugleich  ein  Bruder  oder  Vetter 
gleiches  Kamens  in  der  Deputirten-i^aiBmerf  .  Sollten  Sie  mir 
hestimttite.Auakonft« geben- JriMttttt^itDlb  ■         '  j 

1)  Satlvaudy  noch  Minister , 

und  ob  er  Graf  ist,  oder  im  Fall  derVerneinung  vonl, 
'S)  wer' anstatt  seiner  jetzt  Ministre  de  rinStrnotton  pub- 

iique  ist 

* •    .     »  •  '.  • 

to  wtirdeii  Sie.mieb  sehlF'VeipAicftAen. 

Sie  bemerkten  in  etectaa.  fBttliefen;firief6) /dais  die  eraten 

Bände  der  Originalausgabe  vbn  Laiplaoe  M^canique  Geeste  ein 
Wasserzeichen  haben.  Ich  hahe  dies  nicht  verificiren  können, 
da  ich  .  die  beiden  ersten  Bände  nicht  in  der  Originalausgabe 
mmdem 'QUfüin  den  BiirokhaHit'«eheD  und  Baw^itoblsehen.Ueb«* 
aetsubgen  faetats^  rom  8fiBii'>BaMle '  an  habe  lieb  die.  Original- 
ausgabe, iw6i  dae  Fapler  in  sleiafem  Bxemplair  gar  liein  Watser« 
zeichen  hat.  In  der  neuen  Ausgabe  hingegen  hat  das  (sehr 
sehone)  Papier  das  Wasserzeichen  Oeuvres  de  Laplaoe,  und 
Lei  du  15  Jiiin^il642.  .Wies  ich  übrigeps  erhalten  habe  (nach 
i&eiai  Begleitmig8aehrei|>tei*iaue  «Hanaoiyer  »ang^iek  lals  die  €re- 
aaaiartamsgabe)  bepl^ft  aaa'^.Qnarlbftoden 'IgSS^l  n^mUdi 
5  Bände  Mecanique  Celeste,  und  1  Band  Exposition  du  Sjslieine 
du  moiide.  Ich  kann  doch  nicht  zweifeln,  dass  wenigstens 
Qocfa.  der  i)aieui  des  Probabilit^s  nacbfo^en  wird,  (i^e  Theorie 
dflFjmottteaMat  des  Pknald-roa  1781; -bat  .jetast  allerdinge .iiiobt 
mehr 'ein  grcfaeee  IiiteiiMe,.und.aiMleBfr«baflOil4er(El  Wesrke  voa 
ihm  keoaie»  ieb  sieht.  Aber  die  einsselnen  Abhandlungen,  in  des 
Mem.  de  rAcad^mie  de  Paris,  und  in  den  Additions  aur  Con- 
naiasanoettdes  tenia  sind  so  zablieich^  .und  zum  Theil  so  wichtig, 
da8B>!maD<>wllaschto  möchte  die  neueAnsgabe  aueh  hierauf  aas» 
gedehntiaa  i^dB^  iObglmli  diaaelbe.'daoQ  vteUaieht  mebr  ale  doi 
ddppeltea  oder  deeilkehea  Uailbng.  eneiehtti,  und  die  bewilligte 
Summe  von  40,000  frcs.  schwerlich  zureichen  würde. 
!  Neufi^ierig  bin  ich,  welche  Resultate  die  späteren  Beobacll- 
tungen  für  die  Neptuaasfiibemente  geben  worden^  ich  habe  iSins 
flü^iilgie^EeifdMMifig  gemaob^  Adam"«'  Btomente  mit  Tier  won 
mauiea  BeoheehlimgM  .mi!  Terglefeben,  :ab«  euae  beMMIihe 
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äbmMmg  fon  Mhr  «la  l.MiBUle  giBftmdeo.. .  WAhraeimriMll 
tieft  die«' alM  dAran,  du9  eiift;«r«4ar,leb  lidbst  «nridttg  geseclMct 
lutey  oder  OeMut^imdi^  der  mir  80fineii4IHer  Qnd'amkve-Tei^ 

g&ngige  Reductiüaen  geliefert  hatte.,  vielleiclit  auch  in  Schreib- 
fehlern bei  Aog^lHi  der  Eiemeat^  gelbst.  Oh  die  angesetzte 
mttkre  ßeweguog  (sopiaok  oder  syderiscb  iei,  iat  niofai  bem^rktf 
'  y^tWMithtifih  did  .mteMy  obvolil  m'aneli  ao  nichi  mit'  dtfrimiti» 
lefOD  EntlMvig  slimml,  falb  aMkt  Adam  d«M  Mae  hypothe-t 
sische  Masse  des  Neptun      Gruude  gelegt  hat. 

S'tetB  der  Ihrige  *  * 
Mtiiagen,  1847  JmiJOv  '  '^^  '  '  * 


.  *'      .  '  .11      1« .  •  ■    i ■  •  1 

Dia  Nachfragen ,  mei»  tiieii^rtoM»^;  Fnamd,  •  difi  iö.  Ihstm* 

letiiten  Brief  entbalttü  sind,  kann  ich  leider  selbst  nicht  beant- 
worten, icii  ii^abe  deswegen  mich  aber  in  Paris  erkundigt  und 
hoffe  Ihnen  aalir  baid  grttndiiche  AuskuaH  ^cben  zuiokövMoc 
Da  die  Sendifeiig  MUml.mdit'itlAiv  aehaaU:  gmaMlifc.iftt,  aof^wdi 
hoflentUoh-  mit  dei»  Daoke  g«roe"14  Tagen  dnaMlMn  k^lm^en*. 

Der  Chef  der  Tubelh-Coinmission  ist  mein  aller  treuer 
Freand  Conferenzrath  Gollin  (Erster  Deputirter  für  die  Finanzen, 
GrosekreutK  van  DaanelMrog  und  DannebrogB-Maiiii)«  « Jir  iisi 
Mbht  ihioaUens,  0Qiidaäi  Hoahr'i  äDd  WoUgebocepv 

Wenn  Sie  ihm  ein  paar  Worte ^  die  8ie  «mir' mtr.kiiaemieD! 
können,  schreiben  wollen,  dass  aeiu  Werk  Ihnen  gefallen  hat, 
werden  Sie  ihm  eine  grosse  Freude  machen.  Er  wird  ihnen 
aufihisehr  dankbar  sayn,  .woiaoBie  ihin  neue' Geganstfioda.  .Hit' 
•eiDe  UntersueliiiDgep  angeben  wollen.  a 

In  der  Ihnen  gesandten  lüiaittKMir  verdlea:. Bier  alle  Beob- 
achtungen  des  neuen  Planeten  finden,  die  ich  kenne.  Leverrier 
behauptet,  dass  die  Excentricität  grösser  se^n.  müsse,  um  die 
beobachteten  UranuasWrungen  zu»  erkllUeo..  .£r. beschäftigt  sich  ^ 
jeUt  im  Btilien,  aus  d^a-  Wateafsatttningen  ein^  anbekannten 
der  8onne  nahen  Flaneteo  zu  fiaden;  so  enftblt  miir  wenigetens 
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PMitesdr  Biuberg,  dtr  Mf  4m  RodkMis«  Tim  Pkti^  dwtik 
IcM»  {iu>r  S'Tageti),  itttd  MlliBdflboDg  haben,  an' Mdett- luden 

dea  Sonnensystems  einen  Planeten  zu  linden.  Mir  hat  er  selbst 
kein  Wort  darüber  geschrieben,  im  G^entheil  gesagt,  dass  ei 
sich  jeUit  ausschlicsalich  mit  Cometen  beschäftige«  Da  seine 
Briela  söiiat  sehr  xifki^  und  Hlek^bteios^  «hidy  «o  mdehto  Uk 
▼ennuihen^  Bv^ekerg^  der  dM  iWMMMsdM'ilicki'gMM 
ht^  habe  ihn  unrichtig  verstanden^  Er  hat  vielleicht  gesagt, 
es  wäre  interessant,  wenn  man  jetzt  an«  Merciir  auch  einen 
unbekannten  Planeten  finden  könne.  Man  spricht  oft  von 
intereBsanten  Aufgaben,  ohne  die  Mdglichkeil  ihrer  Attfldeong 
.  eiosoMlMii'  <>der  'ohne  aueh  nnr  daran  zu  glanben. 

Sie  werden  ans  derselben  Nafamei!  sehen,  daes  ich  am  9teQ 
das  silberne  Jubiläum  der  astronomischen  Nachrichten  gefeiert 
habe.  Ich  rouss  mich  an  das  silberne  halten,  denn  das  goldene 
erlebe  ich  nicht* 

*   •^lr;E8  ist  gestern  seluti  eine  Fl«<litilRill  bei  mir  eingeialtfeD, 
deren  Yerfasser  ich  nnwillkttriioh  aus  der  Handschrift  erkannt 

habe^  die  Ihnen  aber  vielleicht  unbekannt  ist.  Ich  werde  sie 
morgen  einsenden.  Ein  anderer  hat  bei  mir  (da  ieh  niebt 
über  den  Preis  zu  entscheiden  habe^  40  soheiat  es  mir  -  gleich* 
goH^y  obt  ich  'den  Kamen  41er  €k>BcmPienie»'  keaiie  ^der'  niobt, 
and  seine  Kadhfraga  bedi<«nir  daher  'imbedenUicli)'  aageiragt/ 
ob  der  Termin  de  rigueur  sei ,  oder  ob  eetne  Abhandlung  noch' 
ein  paar  Wochen  spftter  angenrnnmen  werde?  Er  ist  nemlich 
diesea  Winter  einige  Wochen  krank  gewesen  und  hat  noch 
mehr  £eit  4mk  ttberlNfieae  Geechiite^,  *  die  er  aicht -aölehiittt 
konnte,  verloMo*  •  Mi  hdbe  ihm.  goaataroulel,  -dasa  ieh  Ihm 
Eütscheidufng  einhohlen  würde.   '  • 

D' Arrest  hat  jetzt,  da  er  die  Beobachtung  vom  3.  d.  M. 
ftlr  die  letzte  hält  auf  die  män  hotiieii  darf^  aus  allen  Beob- 
stthtmigett  dei  '  Ooüa'soiien  Copurien  eise  Bah»  bMaebaet» 
Er  findet:  ■ 

Petihd   1370  41'  SB'\7  )  ^ 

.  80    1«    56,  5  . 

Reftrogvad» 
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Die  Elemente  sind  aber^  Torattglich  was  T  und  die  Länge 
MPeribels  betrifft^  iii#it  ggis  KuiMMatlg..  .0«)il 

Ibr  ewig  dank|l>axer  . 

/  *        H.  C  Sobaaiaeber. 

'  AHönii,  liB47i   Jornilft^Si  ■''      -  <    '      '        -  ^ 

.  n  ; ...    .        ,  .    .     !       !    ..«••  .t.     '   l      •  .*  "   .         l  i 

1IM159.        '  (Saudd  au  3(l)uma4)a\  .  [49£ 

bk.  aller  Eile  wollte . .  iak i  ÜMieo  i  mein  •  (bM^rster.  Freaudv 
heute  nar  ein  Paar  ZeHtn^  Mgro  idi^  fftbt^eaisobaB  >aalNr8ffteli^ 
Die  Entscbeidung  diu^ber^^hört  gewiss  picbt  sa  m  ei o er  Com* 

petenz.  Höchstens  könnte  ich  dagegen  reinoii$triren,  aber  zu 
positiver  Bewilligung  habe  nicht  ich  das  Recht.  tJebrigens 
aber  scheiDt  mir  eine  g/cmessene  kurze  Befristung  wohl  nichts 
erhebliches  gegen  sieh  su  haben. 

Für  die  Nachricht,  Herrn  C.  Collin  betreffend,  danke 
ich  bestens.  leb  werde  wohl  das  Weitere  aüfsohfefben'  intlssen, 
bis  ich  mich  etwas  mit  dem  jetzt  noch  nicht  ausgepackten 
Inhalt  der  eben  angekommenen  Kiste  bekannt  gemacht  habe. 
£b  ^düiiisobes.  Wofteiönch  ivierde.  ich  Ton^  Herhi  Saitonus 
erhalten« 

Für  Ihre  gütige  Bereitwilligkeit,  Erkundigung  wegen  des 

Herrn  Salv^indy  in  Paria  einzuziehen,  bin  ich  Ihnen  sthi  dank- 
bar. Ich  habe  jedoch  mein  Danksagiingsschreiben ,  zu  dessen 
Beförderung  unser  Ministerium  sich  bereit  erkl^t  hatte,  unter 
der  Adresse  p.  de  Salvandy  Ii*  de  Tinstr.  p*  schon  gestenn 
abgehen. jläfsen.  I^as,  Danksehreiben  nach  Paris  an  sieh  hätte 
zwar  kem^  tSfle  gehabt,  aber  mein  Dankschreiben  an  unser 
Ministerium  konnte  ich  nicht  wohl  aufschieben.  Ich  vcrmuthe 
doch,  dass  S.  noch  Minister  ist,  und  im  schlimmsten  Fall  wird 
eine  falsehe  Admse  aacis  Jicfine  feiibebliehkeit  Ubeni 

Stets  der  Ihrige 

v    '  .        'i'  V  "...  .  ;  '       '     •(;,¥.  Gauss.  >- 

Obttingen,  den  17*  Juniüs  1847.  * 
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BroTMD,  der  jetzt  hiier  itl^  hat  id  der  voigesttigen  Nadrt 

einen  verdächtigen  Nebel  fleck  entdeckt,  von  dessea  Bewegung 
er  sich  aber,  weil  es  nur  sehr  l^urze  Zeit  klar  blieb,  nicht  mit 
Sicherheit  überzeugen  konnte.  In  der  gestrigeo  ^Ucht  seigte  m 
sich,  da«B  es  wUrklieh  ein  Coniet  sei.  leh  weide,  wenn  disier 
Brief  abgeht^  die  redueirten  Beobaehtungen  sehon  haben  nod 
bflifügen. 

Neumann  hat  aus  Encke's  Meridian  -  ßeobachtungeo  Tom  5. 
und.  10.  und  i:'eteo»en'8Üendian-Beobaehtung  Y4Mn  154  folgende 
Bleneate  des  neuen  JNaneten  beveehnele 

1847.  Juli  5,418644  Berlin  M.  Z.  " 
Mitdere  Li|nge    292^  12'  ^4">2  j 

37   V    8    9,  6  >  m.  Aeq.  1847. 

ß   188    rt  16,2) 

i   14    49  53,  6^ 

!p   13      5   48,  2  ^ 

Oga   ,  0,3955266 

•  i  'Bie  stelle»  die  von  üeumann  verglichenem  Beobaebtnageo 
SO  vor  (R-B): 


d;i 

Julius 

6. 

+:  0", 

^         Berlin  M.  B. 

f  . 

6. 

+  8, 

9 

+  25,'  1  &mbarg 

.  » 

7. 

-  3, 

0 

^   9,  6  Hamburg 

10. 

-  0, 

2 

+    1,  3  Berlin  M.  B. 

12. 

+  h 

4 

+    2,  5  Hamburg  M.  B. 

V  ■ 

15. 

\  -0, 

9 

+   2,  0  Altona  M.  B. 

p 

i 

18/; 

5 

'  —  '  4,  8  Hambarg  VL  B. 

Galle  hat'filettiente  M  den  iBerliner  Beobachtungen  voü 
5.  und  10.  (wobei,  ey  aber  nicht  die  Meridian  •  Beobechtang 
allein,  wie  Keumann,  'sondern  das  Mittel  ans  der  Meridian*Beob- 

achtung  und  d^n  Refractorbeobachtuiigen  gebraucht  hat)  und  16. 
berechnet,  die  ich  auf  den  Fall,  daa^  er  sie  Urnen,  mein  thfiuer- 
ster  Fiennd,  nicht  gesandt  haben  sollte,  hersetze: 
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1847.    Julius  10,0  m.  B.  Zt.  • 

n  19     4  '14,  9)      .      ^  , 

a   S    3,  ,p"'Aeq.JuiJQ,. 

i   14    38  58,  ö 

y,   10    41    16,  7 

log»....«.  0,377245 

log/»   2,964139 

e   0,185460 

r 

Diese  Elemente  stellen  die  mittlere  Beobachtung  auf  i  Se- 
cuode  dar,  weichen  aber  In  eiuigeu  l^uiicteu  ziemlich  voa 
Ncumann's  Elementen  ab. 

Wegen  Salvandy  wandte  ich  mich  damals  an  AiBgo  und 
fligte  ein  paar  Worte  zu,  ob  es  nieht  möglich  sei,  dass  er  sich 
mit  Le  Verrier  verständigte,  wobei  ich  darauf  hindeutete,  dass 
es  doch  eigentlich  tlioricht  sei,  (las  kurze  Leben  in  Streitigkeiten 
zu  verschwenden,  vorzüglich  wenn,  wie  bei  uns,  nicht  recht 
viel  mehr  übrig  ist. 

Ich  habe  jetst  seine  Antwort  erhallen^  die  ich  mir  nach 
dem  DoTchsehen  snrttckerbitte.  Es  ist  das  heftigste  was  ich 
noch  von  ihm  gesehen  habe.  Etwas  lässt  sich  dadurch  erklären, 
dass  er  unwohl  gewesen  zu  seyn  scheint,  da  er  über  Beschwer- 
lichkeit beim  Schreiben  klagt,  und  in  der  That  die.  Handschrift 
sich  von  seiner  gewöhnlichen  uutersdheidet,  die  weit  fester  ist; 
SB  bleibt  aber  dennoch  viel  Unerklärliches  zurOck.  Das  über« 
schriebene  Wort  scheint  jetzt  personnage  heiöben  zu  8(*llen. 
Früher  hat  wahrscheinlich  polisboa  da  gestanden. 

Was  hat  denn  wohl  Le  Verrier  eigentlich  g^anV  Ich 

i;ebe  ea  zu,*  dass  die  Stelle  in  dem  Bnefo  an  unredlich 

war,  wenn  Arago  auf  Le  Verrier ^s  dringende 'Bitte  sich 
dazu  hatte  bewegen  lassen,  dem  Planeten  den- Namen  des 
Entdeckers  zu  geben,  aber  unter  dieser  VorauRseizung  war  die 
Sache  eigentlich  schon  gleich  anfangs  nicht  recht  rein,  und 
Le  Vetrier's  Brief  an  .....  war  nur  ein  zweiter  Act  der  Farce, 
deren  eiaten  Act  Arago  aufgeführt  hatte.  Das  Eine  floss  ans 
den  Anderen.  '  Soll  >  man  glauben ,  dass  Arago  aus  dgenem 
Antriebe  gehandeil  hatte  (aud  dies  war  doch  wohl  nÖthig.  da 
sonst  Niemand  den  Namen  angenommen  hätte),   so  durfte 

21 
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Le  Verriet  auch  sagen,  daas  ihn  die  Ehre  uiierwartet  gekommeo 

sei,  denn  mehr  sagt  Le  Verrier's  Ausdruck  wurklieh  nicht. 

Warum  also  sich  so  ereifern,  wenn  das  von  ihm  selbst 
angefangene  Stück  gut  aaagetpielt  wird? 

Weon  Sie  deo  Barofi  von  Waltershausea  Beheo,  so  bitte 
ich  mich  ihm  zu  empfehleo  «dd  ihm  au  sagen^  da«a  ich  heute 
und  morgen  bei  den  Cometen-Ciroularen  keine  Zeit  zu  einer 
Autwort  uül  - seinen  'Brief  erübrigen  kann,  da»ö  aber  die  mir 
mitgetheilte  Stelle  der  Vorrede  ganz  unbedenklich  gedruckt 
werden  könne. 

•  ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sehumaoher. 

Altona,  1847.   Julius  2. 

Der  Qomei  isl  hier  beohaehlel 

Julius  21.    12*»  38'    8"      29»  4'  27" 

—   45  aö  +270  1'  22" 

Er  ist  sehr  lichtsohwaoh,  Yon  unbestimmter  Form,  ohne  j£ero. 
In  H^ffkburg 

Julius  21.    13*  3'  48",  6      29»  6'  23'',0      -h  27^  V  54 ',3 
Er  be^yegt  sich  also  stark  in  AR  und  Deel« 


* 

1161.  &auö6  an  S4|uuiai^er.  [4N 

* 

Indem  ich  heute  veranlasst  bin,  Ihnen  mein  theuerster 
Freund,  ein  Paar  Worte  wegen  des  Damiehrog'B'Ordeos  10 
sehreibeoii  kimn  ioh  nieht  unterlassen,  Ihnen  an  der  Ihneo  m 
Theil  gewordenen  AvsseiehouDg  meinen  herslieben  Glttekwmob 

abzustatten.  Ich  freue  iiiich  aufrichtigst,  dass  Ihr  angestammter 
Fi^rst  Ihren  Verdiensteo  auf  diese  Weise  öüentlich  Gerechtigkeit 
wiederAihren  Iftsst  Sie  haben  wohl  die  öüte  mich  gelegeotüok 
SU  unterrichten,  oh  dieser  fiatig  bei  Ihnen  mit  £xeelknz  nt- 
bunden  ist. 

Die  oben  erwähnte  Veranlassung  ist  folgende.  „Der  König- 


Digitized  by  Google 


323 

j  i. 


Dftufohe  L^liimwlb  ron  BiUn^v  .zv  Mm^mg:  bat.  ii^ir 
t^danA  unsem  dortigesi  Geiehftftitiiger,  Legaüons^Üi  .Hnnbury, 
„Sfizeigeii  lassen,  dass  ioh  früher  das  Ritterkreuz  des  l>anDe- 
„brog-Ordens  gehabt,  und  vor  einigten  Jahren  statt  dessen  das 
ifCommaDdeurkreuz  erhalten  habe;  nach  den  Statuten  des  Ordens 
„seieo  die  Beförderten  verpflichtet,  die  Insignien  der  niederen 
„Glasse  an  die  Ordenskanzlei  zurückzugeben,  welches  von 
„mir  bislang  nicht  beaehtet  sei.  Herr  von  Bolow  sei 
„von  der  Urdenskauzlei  angewiesen,  mich  darauf  auf* 
merksam  zu  maciien,  und  erbötig  die  Rücklieferung  nach  Co- 

peahagen  zu  i^esoxgen,  wenn  ieh  ihm  dasselbe  zugehee  lasse.^^ 
Niitt  ist  dieser  8tetutenpunkt  mijr  keijaeswegee  unbekanftt 
geblieben^  >  da  8te  seiner  Zeit  die  CHite  haitten .  mich  d$Y4m  in 

Kenntniss  zu  setzen,  und  zugleich  sich  erboten  die  Rücksendung 
gütigst  zu  besorgen.  Demzufolge  hatte  ich  meiner  damals  (d.  i. 
Aolaog  Augtiflt  1Ö40):  ,äber  Altona  nach  Stade  reisenden  Toohter 
das  Kreuz  mygcgeben  ui^  Sie  nm  die  gefüUige  Vewiltking  gebe- 
ten. Anoh  glaube  inh  mieh.mtt Boetiniiitbeit  zn-eiinnenii  i4asi  Sie 
io  einem  apfttem  Briefe,  den  ich  jedeeh  ijl  diesem  Augenblidc  niebt 
aufsuchen  kann,  den  Empfang  des  Kreuzes  mir  gemeldet  und  die 
weitere  Besorgung  gutigst  zugesagt  haben.  Ich  bin  daher  überzeugt, 
dass  obiger  mir  von  Seiten  des  etc»  von  Bttlow  gemeehten  Auf» 
läge  iigend  ein  inrtbum  zum  ,Gjrn»de  liegen  .nuss^  den  ieh  aber 
ohne  Ihie  Hülfe  au&aklfiren  ausser  Sti^nd  bin,  nad  nma  Sie 
sonach  mit  der  Bitte  belästigen,  geeignete  Nachforschung  deshalb 
anzustellen,  und  mir  das  Resultat  ilavuu  luizuzeigen,  dauiit  ich  ' 
oueh  von  dem  mir  gemaehton  Vorwurfe  reinigen  kann. 

GioldsiOhinidl,  desato  Geaandbeit  tn-  4er  letalen  &eit  dmeh 
dflete  Znfiüle  gestört  wac,  ist  seil  .ein  Paar  Tageti  >io  ein  Bi4 
gereiset  (naeh  Rehburg)  und  wird  wohl  nicht  yiel  weniger  ala  - 
2  Monat  abwesend  bleiben,    lieber  Ihr  Beüadeu  hoüc  ich  b&U 
fiiamahl  ertxeuiiche  ^iachricht  zu  erfahren. 

Stets  der  Ihrige 

*  t 

Güttingen,  6.  July  ld47* 

'  P,  S.  Meine  Tochter  sagt  mir,  dass  sie  damals  wegen  der 
BeblettBlgeo  AbäükNrt  des  btiider  .I>ainp6ehiffii9  nicht  dae  Yfstr 
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goügeii  habe  haben  könaeu,  Sie  selbftt  zu  sehen,  und  da3S  sie 
meineii  Brief  oeb«t  dem  I>eeoTatioii8padcel;  He^po  Jensen'  mr 

AbH^rang  an  Sie  ftbergeben  liaM.< 

'      '  ' .        .  '  i 


>  .  •  1.  .  , 

im*  Bi^nnuittx  üt  •(«00.  [IM 

Ihr  Kreutz,  mein  theuerster  FreTind,  habe  ich  seiner  Zeit 
richtig  erhalten ,  und  durc^  eine  Gel^nheit,  ich  kann  aber 
UDOiüglieh  mehr  erinnern'  dnreh  ' welche ^  naeb  Ck>penhfi^en 
gessndl,  diirob  die  es  mobt  abgegeben  zn  9tyn  seheidtL  leh 
bin  al80  dilfür  verantwortlieb,  nnd  werd«  dies  Herrn  von  Bttlow 
anzeigen.  Sie  können  also,  wenn  Sie  Pff  tiü  IJanhary  antworten, 
nur  diesen  passus  meines  Briefes  copiren.  Wenn  Sie  nicht 
eonsl  antworten  wollen ,  so  ist  es  wegen  dieser  Angelegenheit 
•bell  nicbt  n6lliig,  da  ich  Herrn  Hanbittj  ttbendoigen  bei  Jeaifloh 
aehe^  und  ihm  Alles*  mttndlicb  mittbsllcm  Werde.  > 

'  Herzlichen  Dank  fUr  Ihren  freundHohen  Glttckwunsch  m 
der  mir  sehr  unerwartet  gekommenen  Promotion.  Sie  ist  mir 
als  Beweis  der  Gnade  des  Königs  wichtig  und  lieb,  von  der 
anderen  Seite  ist  der  Sprang  im  Range^  dea  ich  dadiirdi  'maehe 
SU  groBS)  um  niofat  Heid  und  Hisgunst  bu  erwecken ,  und  disi 
ist  mir  nieht  lieb.  Das  Orosskrentz  giebt  nicht  BxceUdmi)  aber 
den  Rang:  über  Grafen "  die  Lehnsgrafsehafton  hai)er) ,  über 
General-Majoren,  Kammerherren,  Directoren  der  König! .  Gollegien, 
über  dem  Ober -Präsidenten  in  Altona  als  solchen,  de^  jetzige 
'  Ober*Prttsident  ist  aber  zum  Glücke  Geheinidt  Coofcrenaiayi, 
und  hsrt  deshalb  den  Rang  über  mir)  u.  s.'  w. 

Conferenzrath  CoUiu  ist  Geheimer  Conferenzrath  geworden, 
also  jetzt  Excel  lenz.  . 
^  Bei  dem  statistischen  Werke  ist  Alles  was  sich  auf  die 

Herzogtbttmer  bezieht,  deutseh.  Die  deutschen .  Rubriken  wer- 
den, falls  es  überhaupt  nötfaig  seyn  soUtev  zum  Verattfaduiss  der 
dänischen  dienen. 

Mit  meiner  Gesundheit  geht  es  erträglich,  obgleich  ich  doch 
eine  merkliche  Abnahme  meiner  Kräfte  zu  fühlen  glaube.  Ich 
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hiM»  sebr.  eine  kleine  *  Reise  n^thig,  werde  aber  - schwerlich  in 
diesem, Jahre  dazu  kommen,  ...        ,  , 

Ihr  ewig  dankbarer  '  " 
Altona)  i.d47.  Jolins  S. 


fimSB*  6tii0ii  w  »iinmaittt.         -  :[4M 

I    «1  <  ■  I  -  * 

i .         <        \  •     .  ( •       •     .    ,     ,       .  ' 

Anliegend  übersende  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
Ihrer  Erlaubniss  zufolge  mein  Schreiben  an  Herrn  Geheimen 
Cottfereuzrath  Collin.,  Job  hoffe,  daJB^  die  Adresse  so  richtigr 
Bdn  wijrdi  ^ie  habjen  es  an  verentworten,  da^s  iebi  die 
Fnlheit  genommen  habe  in  dem  Briefe  einige  WttnscAMk  anan* 
deuten,  namentlich  besonders  den,  dass  das  Absterben  der  Kin- 
der im  frühesten  Lebensalter  in  engern  FortschreitungRstufen 
angesetzt  werden  mücht^.  Veranlasst  bin  ich  zu  solchem  Wun- 
sche durch  die  Bemeckupg,'  welche  ich  T<or  l&ngerer  Zeit  gemacht 
habe,  d«^  die  in  Quetelet  gegelrane  T«tfel  (ncmlich  imAanmure  / 
stereotyp^  B,  fiir  1844  p.  193,  für  1646  p.  185)  Meh  für  die 
ersten  sechs  Monate  durch  Eine  Formel  mit  einer  fa^t  wunder- 
baren Uebereio Stimmung  darstellen  Ifisst  '  Ich  habe  dabei  frei- 
lieh in  dpm  Briefe  noch  eine  Aeusa^ung  hinaiigeseUt)  dif  ich 
etwas  modificjreii  kdnnte,  nemlioh  daas  ich  nicht  genan  wiiusei 
auf  welche  Thatsachen  Quetelefs  Angaben  sich  gründen.  Kaeh- 
dem  ich  nemlich  jenen  Brief  schon  beendigt  und  versiegelt  hatte, 
fand  ich  in  Quetqlet  aur  Thomme  p.  144  der  Bieke^sohen  Ueber- 
setzu^g,  Zählungen  aus  Westflandem,  die  wie  es  scheint  die 
Grundlage  der.  Zahlen  im  Annuaire  gewesen  sind.  Ich  habe, 
jedoch  deshalb  den  Brief  nicht  noch  einmahl  öffnen  und  ab» 
ändern  wollen. 

Vielleicht  interessirt  Sie,  wenn  ich  jene  Formel  hier  bei- 
füge. Die  letzte  Oolumne  nemlich  wird  lUr  die  ersten  sechs 
Monate  durch  die  Formel 
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wo  log  A  =r  8,98273  ttnd  n  die  Anzahl  der  MoiAte  mit  «inetn 
Grade  von  Uebereinstimmung  dargestellt,  den  man  sonst  bei 
Mortalitätstafeln  niemals  findet.  Weiter  hinaus  von  1  Jahr  — 
4  Jahr  gibt  die  Formel  mehr  als  die  Tafel,  von  5  Jahr  bis  zu 
Ende  AbHf  ivM||6rJ  IHe  grosse  Uebereinstiininung  in  den  ersten 
sechs  Monaten  wftrde  ich ,  wenn  sie  diMb  andern  ZSliluDgeD  in 
andern  Ländern  (versteht  sich  eventuell  mit  audern  Constanten) 
sich  gleichfalls  fände,  würde  ich  daraus  erklären,  dass  in  des 
ersten  seebs  Monaten  eine  vergleichungsweise  geringe  Compli- 
eation  Ton  Todesuisaehen  Statt  findet;  das  naehherige  UeW" 
sbfileiten  *der  Todesflllfe  der  Formel  darein  die  Todesfitllef  der 
Wirklichkeit  durch  das  Eintreten  neuer  Todesursachen,  Kinder- 
krankheiten, die  aber  erpt  im  zweiten  Halbjahre  zum  Vorschein 
kommen;  endlich  die  Abweichung  im  entgegengesetzten  Sion, 
volb  fanfken  Jabffr  an,  sehe  ich  bloss  als  einen  Bewda  an,  tas 
j^iie  Pdniiei  nieht  ^e  wahi^  liattogeffittsse  Fonli*)  hat,  ahsr 
einer  naturgernässern  für  kleine  Werthe  von  n  nahe  aequivalirt. 
Uebrigens  bemerke  ich,  dass  Moser  eine  ähnliche  Formel  wie 
obige  angegeben  hat,  aber  dass  er  Biquadratwurzel  anstatt 
nM$n^r  Cubikwutxeln  bat.  Dann  lltsst  sieh  allerdings  eine  noib* 
diHlige  Uebeifeidstiihmtini^  lllr  eine  längere  Reihö  von  Jahres 
erzwingen,  abet  die  schöne  Uebereinstimmung  in  dem  ersten 
halben  Jahre  geht  verloren.  Ich  könnte  hierüber  noch  viel  an- 
deres hinzufügen,  was  aber  mehr  Zeit  erfordern  würde,  als  icli 
jetal^  diesen  Andeutungen  widmen  kann. 

^  Die  erste  llftohiicbl  Uber  den  HeHen  Planeten  erhielt  iek  sm 
8.  dui'ch  ^nen  brief  von  Eneke*,  an  deil  folgenden  Tagen  Eni. 
Rümcker's  und  Ihre  gütige  Mittheilungen;  wir  haben  seitdem 
hier  beRtändig  schlechtes  Wetter  gehabt  hat,  aber  auch  bei 
gdtM  Wetter,  wttrde  ieh  in  dieser  Zeit  noch  keine  ordentltdie 
B^baebtnng  Inben  machen'  kOnnen,  da  ieh  in  diesem  Augs»- 
bliek  alto  Hfflfs  entbehfe.  Denn  nieht  nur  ist  Ootdsehmidt,  wie 
Sie  wissen,  abwesend,  sondern  auch  Meierstein,  der  mir  bd 
Bestimmung  des  Nadirpuukts  bisher  jedesmahl  eine  nicht  so  bald 
anderweit  sli  ersetssende  Httlfe  geleistet  hat,  ist  bettligerig. 


*)    Es  ist  sonst  ein  ciirieufler  lUnstand  ,  dass  die  Formel  das  Lebens- 
ende aiif  1(10  Jahr  7  Monate  gibt;  M'elchür  Umstaad  aber  in  Foige 
Bemerkung  eigsntlich  gar  keine  Bedeutung  haL 
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Diese  Hülfe  ist  allerdings  mechanischer  Art,  z.  B.  eine  besondere 
Treppe  (ohne  welche  ich  gar  nicht  beobacbteo  kann),  muss  mit 
daer  gaius  vorzügücbeii  Sorgfalt  vorher  M  ge»teli4  sein,  dass 
das  iDBbumeiit  doch  nirgends  berührt  wird,  was  bei  dem  engen 
Räume  «nd  der  ClnmsyneM  der  Treppe  nioht  leieht  xa  bewiiken 
ist.  Sobald  er  aber  so  weit  hergestellt  ist,  dass  er  mir  witder 
eiaige  Hülfe  leisten  kann,  werde  ich  auch  den  Plaoeien  so  laoge 
es  geht  im  Meridian  an  beobaehten  Buoben.  Bis  dahin  werden 
mir  Ihre  Hütheilnngen  immer  doppelt  willkomttiea  sein. 

t 

Stets  der  Ihrig# 

a  I.  aauii. 

G6ttingen,  den  12.  Julius  1847. 


N?1161*  2i||ttma4^(  an  $an00.  [870 

Ihren- Brief  an  CoUin^  mein  thenanter  freaod,  habift  hh 
abgesandt.  Auf  IIm^  Aniiage  wegen  der  Biebtigkeit  dat  Ad«« 
dresse  bemerke  ich,  das)  Sie  in  einem  mdner  letalen  Brie^ 

wohl  übersehen  haben,  dass  ihm  als  Geheimen  CJonferenzrath 
die  Exceiienz  ^kommt.  Es  ist  dies  aber  ein  so  unbedeiitendaa 
Versehen,  dass  ich  die  Addresse  ninbi  conigirt  habe,  was  auob 
Überhaupt  ni^ht  viel  geholfen  haben  wflrdei  da  Sie  höebsl  wahr- 
scheinlich im  Briefe  selbst  Hoeh-  und  Wohlgeboren  gebraucht  ha« 
bcD.  Wer  kann  auch  verlangen,  dass  man  im  Auslande  wisse,  wel- 
ches Prädikat  einem  dänischen  Geheimen  Conferenzrath  zukomme? 

Von  dem  Planeten  kann  ich  Ihnen  nur  2  Oerter  mehf  sen* 
den.   Rümeker  hat  ihn  beobachtet  im  Meridian. 

H.  m.  Zt. 

JuK  12.    S«»  41'  50",«    255«        27",09   -4«  64'  6"|6  * 
Petersen  gleichfalls  im  Meridian« 

Alt.  m.  Zt. 

Jul.  14.        32'  44",7    265«  16'  50",7    -5«  8'  24",1 

Neomann  hat  als  erste  Kciherung  aus  Berlin  Jul.  Hamburg 
Jal«  7*  12.  gerecshnet; 
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l^ppche  Jul.  8,87465       M.  Greenw.  Zt. 
.    Mittl.  Länge      .  •  315<^  4'  32",6  \ 

MitÜ.  Aqoid.  Sfia  24    22  ,9  l  hi.  Acq.  1847. 

.  M^^hßl  846  40     9  ,7  ) 

.  .  -    •  :ß  J89  89    20  ,0 

.  •    •   '  14    4    18  ,0  . 

,     '    I    9  27  m    21  ,0 

.      ic^.  a  0^07069 

ttfgl.  jn.  Be«r.   615 V3  * 
,  Direot 

JaL  7.  wird  aber  nur 

in  Länge  +  52^,0 
in  Breite  —28  ,0 

dargestellt.  Er  will  diese  rohe  Skizze  liegen  lassen  und  mehr 
Beobachtungen  erwarten. 

:''r  Petersen  klagt  über  die  grosse^v  Lichtschwftche  des  Planeten 
im  Meridian-Kreise,  die  kaum  ihn  za  beobachten  erlaubt,  ob- 
gfttch-  er  naoh  Heumanns  ßkizse'  der  Bfäe  fast  so'  nabe  als 
mflglieh  ist.  Vielleicht  macht  der  Heerrauch  etwas,  der  jetzt 
fast  immer  die  Luft  erfüllt.  -   •  -  . 

'  Der  Comet  ist  auch  hier  in  voriger  Ifacht  beobachtet  aber 
aoeb  nicht  redudrl. 

Ifit'dem  herzUoben'  Wdnaebe,  daas  Sie  die  jetzige  Hitee 
leidUeh  ertragen  mOgen,  schliesse  ich. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H,  G.  Sehnmaelier, 

Altona,.  1847.    Jul.  15. 

F.  S.  Neumann  hat  bemerkt,  dass  bei  diesem  Planeten  die 
4  Wurzeln  der  transcendeoten  Gleichung  fast  ganz  mit  denen 
idenliseh  -'sind,  die  -fitie«  in  der  Th«  M.  bei  dem  Beispiel  der 
Juno  fanden. 


(Gbrcular;) 


Am  208ten  Juli  12''  1.5'  m^Zt  fand  Herr  Brorsen,  der  jetst 
auf  der  hiesigen  Sternwarte  arbeitet,  unter  1^  49',7  AR  und 
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+  26^  T  Deolination  einen  schwachen-  Nebelfleek,  den  er  früher 
an  dieser  Stelle  nicht  bemerkt  hatte.  Der  ifia|ai^  <b^feög>aieii 
aber  so  MbneU^  dta«  er  iiiisht  ImtimnI  MtM'fiemgabg^  tiieo- 
nea  konnte.  '  ' 

In  der  vorigen  Nacht  fand  ^ich  der  Nebelfleek  nieht  mehr 
an  der  (rüheren  Stelle,  und  es  konnte  über  seine  Natur  kein 
Zweifel  übrig  bleiben.  Der  neue  telescopische  Comet  ward  auf 
der  hiesigen  und  der  Hambuiger  Sternwarte  beobiditet  Hier 
fuid  Herr  Dr.  Petersen, 

Alt.  ra.Zt.  AR^^  Deel.^ 

Jttlius  8h      12*  88'   8"      29»  4'  27" 

-    45  85    +27«  1'  22" 

<         ♦  • 

wobei  der  seheinbafe  Orl  dftr  Veii^eaehniipsterne  ftngenoiii 
men  isl.         .  ?  ;  •  .  / 

,     a)    1»»  54'  5^'\65  .    '+26<>  44'  42V 
b)        58  39,  98      +  26   80  28,  8  ' 

Heir  Dueelor  Rttmtor  faad 

Hamb.  m.  Zt.  AR^^         "  Decl.^ 

Julius  21.       18*  B'  4B'S6      29»  6.'  2S'\0      +27®  1'  5r,3. 

Der  Gomet  bewegt  sich  also  stark  in  AR  und  Deelination. 

£r  ist  aebr  Uobtoobwach, .  tob  «nbestimnter  Fdrm  und;obn0 
erkennbafenKena. 

H^rm  Broraen''s'Po8iti€iQiTOiD  '20stMi  isl.intte  auf«  der  Sutle. 

gamachie  Schätzung.  . 

r  " 

Altona,  1847.   Julias  22. 

H.  C.  Schamacher. 

/  t  • 

.  '  '  '  *  ■  f 

Da  Sie,  mein  theuerster  Freand,  schon  Alles,  was  in  diesem 
Circulare  steht,  besitzen,  habe  ich  es  Ihnen  7ai  senden  aufge- 
schoben, in  der  Hiofiiiung,  noch  eine  Beobaobtong  anfi^en  zu 
können.  ♦  ,  *  ,.i 

Neumann  bat  sieb  \m  der  Veigleicbung  der  Galle^sidiea 
Elemente  ▼^rfechnef.  Sie  geben  Julias  21  nur  dnige  Seeunden 
DiiFerenz.   Seine  eigenen  geben  für  Petersen^s  Meridian-Beobach- 


Digitized  by  Google 


iung;  Julius  22  m  Laogo  und  freite  —  ldV)8  zeigen  also  schon 
Beobachtung  zasetzen. 

Ihr  emg  dai^kbärer 
,  '  ■  J         i  •      :  ).     JL  CX  Sehumaoher.  ' 

N?  1165/         <Satt00  an  3ä)uma(^e(.  ,  [198 

Zuerst,  mein  tbeuerster  Freund,  recht  vielen  Dank  für  die 
gefiltti|^:MittheilBiv[|f  Aiag^'s^o  Btteffls^  den  .idi  ^amil  jed« 
Möglichkeit  abgeschnitten  werde  dasB  Jemand  ihn  bei  mi^  eabe, 
sogleich  umgehead  (l**  nach  Empfang)  zurücksende. 

Mein  Danksagungsschreiben  an  Herrn  Savandy  habe  ich 
schon  am  15.  Junius  abgesehickt,  und  wird  wohl  schon  ao- 
gekommen  sein,  obgleich  es  eMl'  mebknre  •  Zufsofaenstafen  ui 
durchlaiifen,  gehabt  hat«. 

,Die  l^funengebung  iw  transuTaniscfaen  Pfäneten  ist  in  Alle 
Wege  eine  unsaubere  Geschichte.  Soviel  aber  davon  transpirirt 
ist,  soheint  mad  doch  hur  dem  r  .  .  -I  .  .  eine  lacheriiche 
Eitelkdt  Schuld  ^g€toi^  isu  kdaiMOi.  •  Yieileioht  auch  diese  nicht 
einmahl,  wenn  es  wahr  ist,  dass  seine  Fra«  die  fiaüptroOe 
d«Mi  ^pick '  lukbd»  Mr  Wite  dar^Pariser,  die:  isie  liidaiDe 
Thetis  nennen,  hat  etwas  Mathematisches:  es  ist  das  Gcgta- 
siuck  zu  dem  Schluss 

.  -  .  •     .  '  '     '  • 
Wenn   x  =  y 
80  ist  auch       =  iy 

Kemiich 

'     '  ,    da  Le  Verrier  =  Neptun     ;  ' 

so  ist  auch        •    >      • .  :     .  ' 

i  ^die  (£)he)  Hälite  vori  Le  yerrier:=der  £Uiille  von  Keptun. 
Den  Schluss  von  Arago's  Briefe 

...  f.,  ^^"^  Jaissez  {>as  prendre  su^tout^  par  la  tite  et 

.    .parla  mala 

verstehe  ich  nicht. 
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Ftt»  Ihrd  MÜfheilmiilien  döb  neuen  PtnMieii  md  Cometen 
betreffend  danke  ich  «ehr.  loh  hfttte  gewoneeht  ¥tm  SMleMoi 
die  Altonaer  Beobaehtungen  selbst  au  erhalten,  damit  Herr 

Gonld  (zu  seiner  Uebung)  die  Elemente  daraus  berechne.  Die 
Aiionaer  Beobachtung  vom  14.  hattep  Sie  mir  mitgetheilt^  aber 
nicht  die  vom  15.  Die  letate  vom  21.  ist  in  Ihrem  Briefe 
nieht  ganz  leserlich  gesehzieben;!  auch  fehlt  die  Zeit  Benaoh- 
riditigen  Sie  mich  gelegentUch  geiiUligst,  ob  ich  sie  so 

!647  JtA.  %U  9»  1'  43",a2  AB.  15^0  Deel.  -  e^S'r'fOO 

wobei,  ich  die  Zeit  selbst  berechnet  habe,  richtig  ausetae» 

Herr  Gould  hatte  die  dlipt»  Elemente  des  Neptun  aus  den 
BeobaciituDgen  Paris  1795  und  neuere  1846  8ept.  —  1847  Kai 
berechnet  und  ein  Resultat  gefunden,  welches  bedeutent  von 
Adams  abweicht;  die  Beobachtungen  werden  sehr  gut  dargestellt; 
er  hatte  aber  (für  diese  seine  erste  Uebung)  abaichtlich  Aberration 
und  Nutation ,  iinberaolwichtigt  gelassen«  Seine  Excentricitftt  ist 
aoTtel  ich. midi  erinnere  (denn  icih  habe  seine  Zahlen  nicht  aar 
Hand)  etwa  halb  so  gross  wie  die  von  Adams,  Er  wird  wenn 
erst  neuere  Beobachtungen  da  sind  eine  genauere  liechnung 
machen.  Haben  Sie  noch  keine  neuere  Miridian-Beobachtungeii 
des  Neptun?  Ich  selbst  werde  wohl  erst  anfangen  ihn  zu  be- 
obachten, wenn  Heierstein  hergestellt  isti  nod  die  Calmination 
in  eine  etwas  weniger  imbeqoeme  2jeit  Wlt  Um  jetzt  spftt- 
nächtliche  Culminations-Beobachtungen  gut  zu  machen,  ist  durch- 
aus nöthig  eine  halbe  Stunde  vorher  alle  Fenster  zu  öffnen,  um  - 
die  .  iuoere  Temperatur  der  äusseren  etwas  näher  zu  bringen. 
-  Vor  einigen  Tagen  stan^  ieh  nach  eu[ier  (wie  gewöhnlich  bf^. 
mir)  fast  sdilftflosen  Nacht  vor  4  Uhr  an^  um  den  Nordsteini  in 
der  Obern  Gulminatiou  au  beobachten ,  der  •  aber  obwohl  bei 
völlig  klarem  Himmel  kaum  zu  erkennen  war;  das  äussere 
Thermometer  war  7*^,  das  innere  Eine  kurze  Oeffnung 

der  Fenster  hilft  wenig.  Bei  Ihnen  wird  wegen  der  viel  kleinem 
DimenMonen  des  GebftüdeA  wdhl  eine  ktthsere  Zeit  aar  Abkflhl- 
nng  aiirdehen,  od^  schon  Jede  N<it(At "ft6t  von  selbst  eintreten. 

.  .        Stets,  der  Ihrige 

C  K  Qaasa 
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Sie  erhalten,  anbei  die  letzte  Recensioo  der  Altonaer  Beob- 
achtung dea  hWeii  Planeten,  der ^  '«de  an  Wey^r  aus  Berlia 
gesteh«!  ijrt,  fiel»^  bei^a  8^1,  :firoi<lfc,eri|cb  li^eoto  Aw^SI«^ 
abwarte.    Petersen  hftlt  die  Beobachtung  von  Juli  21  fOr  gans 

vorzüglich.  Sie  hat  sich  etwas  durch  seine  eigene  Reduction 
geändert.  Der  Ihnen  mitgetheilte  Ort  war  nicht  von  ihm  selbst 
reducirt. 

.Die  Beobachtungen  Kepiüiis,  die  ich  habe,  sind  in  der 
Druckerei.  '  Dei^  'defoef '  kann  Üiift  '  Miteudeript '  ikicht  abgebeai 

ohne  den  Druck  zu  ünterbrechen.  Sie  sollen  sie  aber  ihorgeD 
oder  übermorgen,  (nach  Empfanti:  dieses  Briefes)  haben. 

Den  bchluss  von  Arago's  Briefe  habe  ich  als  eine  Warnung 
ifehtanden',  mich  nicht  ganz'  Voii  L,  V.  einnehmen  zü  lassen. 
Fasst  lAich  JemtiäH  am  Kopfe,  so'  kann  ich  mich  noch  intt  den 
Aändeif  befVcfi^n V  ti^Tt^  maii  mir  a^^^  dle'HSnide,  so  biii 

ich  ganz  wehrlos  und  VolTkbmmen  gefangen.  Ich  kann  aber 
nicht  mit  Gewissheit  behaupten,  dass  diese  Erklärung  die  richtige 
sei.  In  der  neuesten  Ausgabe  des  Dictionnäilre  de  TAcad^mie 
FMiQaise  findef  ich  liiohts  daiflb^r. 

Was  Bill  >oh 'Ihm- jS^lafl'Ösfg  Teranlaast  mich, 

Ihnen  ein  Factum  mitzutheilen ,  das  ich  nicht  erklären  kann. 
Ich  wache  sehr  hüuiig  des  Nachts  auf,  vielleicht  3  bis  4  Mal 
in  der  Nacht  und  schlafe  nach  etwa  einer  Viertelstunde  oder 
10  kiotften  wieder  eiü.  Nun  habe  ich  iror  nielttenl  Bette  eine 
übt  die  vdn  selbst  däe' Sennderi' ^nd'  Yiertdstunderi^  s^^  die 
aber'aubh  rejp^tirt  and  danb  j^de  5te'1Iinate  angiebt,  ^.B. 

i  :  :h4  3^:  ^'  84^1^^  .fl^e,  rbiei  der  Eap^tipn,  3  Qtnnden- 
;    .  '  ^-    .  spUllge  iind'3  doppelte  fttr  die  Yiertel; 

bei  3^  50'  3  Staudenschläge ,    3    doppelte   uqd  einen 

'        'Schlag  für  5'  mehr, 
[)i>^j3^  5<|'  wie  vorher,  aber  am  Ende  2  einzelne  Schläge 
für  10'  ttber  }. 
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Dia  Bapetttion.  i8t:iinif  ü^-Sim»^  ItMHlkjgeMM^  so 
do8s  «ie  bei  3^  47'  30"  scteii'd^  3^  42'  30" 

schon  J.  •  ' 

Nua  lasse  ich  dieae  Uhr  jedesmal  wenn  ich  auiwache,  gleich 
repetiren,  ubd  habe gefande«^ 'dasties -«i  den  allerseliensten 
Fftllto  gabMv  »Ml  aie^Miimtao  lepetirtj  lob  'waaba  aJao  faat 
imtiiar:rweniger'aia  3}  vor 'odor  oaob^  deiri  StusdeDsoblage  oder 
dem  Viertelschlage  der  Uhr  auf.  Als  ich  dies  einige  Zeit 
bemerkt  hatte,  glaubte  ich.  dass  mein  nicht  fester  Schlaf  von 
dem  Schlagen  d^  Uhs  unierbrochen  würde.  Wäre  diese 
Erklärung  ricbtig,  so  mttssta  ioh  iiaiHMr  naab .  dem  Seblagen 
aofwaoheo.  Dies  ist  aber  nicbl:,  der  Fall.  Seitdem  leb  darauf 
achte  finde  ich,  dass  die  Uhr  ebenso  oft  nachdem  sie  Voll  oder 
Viertel  repetirt  hat,  Voll  oder  Viertel  schlägt,  als  imigekehrt. 
Ich  wache  also  ebeni^o  oft  unmiti^lbftr  vor  dqr  vollen  Ofier  den 
Viertelstunden  auf,  als  unmittelbar  nachher.  Wissen  Sie  eine 
Erklärung? 

Ein  anderes  Curiosam  kann  ich  Ihnen  auch  mittheilen. 

Brorsen  der  an  gewöhnliöhefl  ßernröhren  sowohl  mit  meinel*  als 
mit  Petersen's  Slellung  des  Ocnlars  e:ut  sieht,  am  besten  mit 
meiner^  wie  ich  denn  auch  ohne  Schwierigkeit  mit  seiner  sehe| 
der  also  sehr  kogsiebtig  sobiiebt  das  OoMlar  des -Cometan« 
siisherg  ttbev  eine»i-b«lben  Eoll  tiefer  hinein  als  ioh  and 
Petersen.  Wit  'beide*  sehen  'tbei'  Btwien's- Stellung  statt  "der 
Sterne  nur  unförmliche  schwaelie  LichtmaBseu,  ihm  entgeht  aber 
nicht  das  kleinste  Detail  und  er  sieht  4ie  lichtscbwächstea 
Otgenatäade  deutliche  Den  von  *  «ihm  am  iiOsten  entdeckica 
Ooroeten  konnte  leb  tun  Slsten)  w«as  doch  aadb  seiaev-Angabe 
sehen  heller  war,  gar  nicht  im  Gometensucher  sehen^  Er  sagt, 
bei  seinem  bisherigen  englischen  Gometensucher,  der  nicht 
achromatisch  (und  «ehr  schlecht  ist),  sich  an  diese  Stellung 
gewöhnt  zu  haben.  Er  habe  anfangs  immer  tiefer  hiueinge- 
sshobea  am«  baasase  fiilder  zu  Tbekommeo^  und  isei  zuletat  bei 
dieser  dteHnng^  'stebts  geblidben,  an  >ilie  «r  sich  so»  gewfihat 
habe,  das»  er  sieiaueb'bei  m^nani  «Fraaenbofer^schan  Oom«fnl»> 
Sucher  (der  etwa  10  Mal  vergrössert)  nicht  auJgeben  könne. 

Dass  Madame  Thetis  das  Regiment  führe  habe  ioh  auch 
gehört,  es  ist  also«  hier  ^x  >k,   oder  Hesiod's  '  Aeussening  . 
'  fr*  nitop  ^(Mfv  nmvog  trifft  ein.  Aus  der  vorigen  Ungleiebbeit 
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wflr^e  0  >  ix  loigeo,  wmb  nm  in  der,  IHr  « .  « •  « » •  Diite  eben 
«ehmeiehelhtflteo  Amwliine  mOgUob  ist,  dan  x  eine  nigfttivt 
OrösBe  sei« 

Ich  glaube  nun  lange  genug  auf  die  versprochene  Preis- 
johrift  gewartet  zu  haben  nnd  sende  Ihnen  durch  Petersen  die. 
«iagelaufene.  Ich  habe  Striive's  Etudee  d'Adtrooonitfi  steilaire 
Jbeigekgt»  die  mii  den»  AstrononiMsheii.  Nftf^bil^hlep  luiagfgito 
werden  sollen^  und  die  nun  Ibrem  Exemplar  mißk^  beigelegt  bv 
•werden  brauchen.  Ich  bin  sehr  neugierig  was  Sie  zu  seinen 
Ein  will  Pen  gegen  die  von  Besse  1  geiundeoe  Yerttnderlichkeit  der 
eigenen  Bewegung  der.  üuadasterne  sagen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

•       •  •       •  . 

H.  C.  SchuimieJitf; 

Altona,  1847.    Julius  26* 


Recht  vielen  Dank,  mein  theuerster  Freund,  für  nlle  Ihre 
gjtttigen  Mitiheilungen.  Bümcker's  letate  Beobaehtungen  des  Nep- 
itua, «die  ieh  in  Nro»  der  AstKonomisebeD  lüachriehten  fiode, 
!r4Mn  Jnnius,  stimmen'  mit  einer  von  Goldsdhmidt  scboa  w 
seiner  Abreise  nach  Adams  Elipse  berechneten  Ephemeride  lO 
gut  Übercin,  dass  ich  doch  diese  Ellipse  für  besser  halten  mm 
als  die  von  Gould  berechneten  Elemente,  bei  denen  wie  iak 
tehon.  bemerkt  habe.,  Abeeation  und  Nutiitioo  niebl  henfifksisb 
fcigt  waf  en« 

Gould  berechnet  zu  seiner  Uebung  jetzt  die  Elemente  der 
Hebe,  ^ womit  er  wolii  Morgen  oder  übermorgen  fertig  werd^o 
wird. 

Wie  es  mit  d«r  Beneooiing  Hebe  «uaammienhängt,  in  60 
weit.'ßie  diesen  Ifameit  aofübrea;  fisnoke  hüfti  m>ioh  iiii%^f(«pdert, 
dem  Planeten  einen  Nmnen  gegeben,  und  ioh  Iwbe  ihm  des 

^/  Namen  Hebe  und  das  Zeichen  (fünf  Striche;  wer  will  ni9g 
den  oberen  in  der  Mitte  etwas  stärker  oder  gar  ofien  ^cb* 
.  iMB)  «  den  Beoher  noob  mehr  so  TenÜDnUeheD 
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retnrnlrt.    Ich  habe  ihm  aber  «tMdrttoklich  geschrieben,  dasi  er 

dies  mir  wie  einen  Vorschlag  betrachten  soll,  den  er  gan»  oder 
Theilweise  oder  gar  nicht  nach  Gefallen  sanclioniren  möge. 
Aber  'dies  kann  docH  nicht  mit  Ihrer  Nachricht  Kusanfimen- 
kflagen^  denb  halM  fierfo  Hevioke  ent'Tor  ein  Paar  Tagen 
(irre  ich  nieht,  yorgestern)  meinen  Tofliei^lag  gemeldet.' 

Zu  meiner  Entschuldigung,  daeö  ich  Herrn  C.  nicht  die 
richtige  Titulatur  eeceben,  muss  ich  anführen,  dasö  Sic  in  Ihrem 
evtleQ  Briefe  ausdritoklich  gesagt  iiatten,  er  habe  nicht  Kx- 
«eUeDs;  and  in  einem  a weiten  tmae  himeiüs^ea^  er  sei  Oehehmer 
CottfdrtttBmilh  gewotfien,  e%e»  -niehl^  daatr  er  dädiitfeli  in  des 
EhcceHenzreeht  gekommen  -  tef.  Mir  war  ee  in 'der  That  gana 
unmöglich',  dies  nach  den  mir  vorliegenden  Präoiiss«^  n 
errathCD.     •  '     .     ,      .  '  *  • 

,  Stets  der  Ihrige  •  j 

"   '      C  Fi  Oiaaiii  ' 

Göttingen,  31.  Jalius  1847.  ' 

'        «1       "Ii,»'.,    ..  •  »«.j 

im  3 4 Kutaner  att  9aM$.  [67E 

Meine  Nachricht  über  den*  Namen  Hebe  habe  ich  von 
Eamcker.  Eüner  Ton  Rümcker's  Gehülfen,  ^eyer,  der  seit 
etwa  einem  Jahre  von  Berlin  zuraokgekommen  ist,  unterhält  mit 
den  jungen  Aetronomen  bd  Eneke  eine  fortdauernde  Corres* 

pondenz  und  hatte  aus  dieser  die  Nachricht  geschöpft,  dass  der 
Name  Hebe  von  Encke  gewählt  sei,  dem,  wie  ich  vermuthete, 
ücneke  das  Recht  den  Planeten  zu  benennen  übertragen  haben 
konnte.  Hendie  sohrieb  im  Anfang  sehr  viel  Briefe  an  midi. 
In  der  Antwort  auf  mehrere  fragte  ieh  ihn  ob  er  den  Planeten 
nieht  nach  Ihrem,  schon  bei  Aöträa  (in  Privatbriefen)  gemachten, 
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Vonchlage,  Hebe  DemieD  wollte,  und  fügte  das  damals  von 
*  Ihneo  gewählte  Zeicheo  (H  oder  He  mit  einem  Sterne)  hiosu, 
das  cugleieh  an  seinen  Namen  erinnert.   Wabrsehelnlieh  hat  er 

2^arneD  und  ZeicheD,  jeUt  von  ihnen  erwartet,  


 Ich  bin  sehr  neugierig,  was  er, 

4a  Sie  ihm  voUkomn^eoe  Freiheit  w  Yestoikai  geiassea  habeo^ 
mit  dem  Zfeicben  maehen  wiril* 

hk  dem  Blatte  rinstitut  vom  2a.  Jnli  (No.  706)  hat  Aiago 
eine  Geschichte  der  Entdeckung  des  neuen  Pkneten  angekai> 
digt,  tiie  erst  tiir  dus  Annuaire  bestimmt  war^  die  aber  jetzt 
unter  seiner  eigenen  Verantwortlichkeit  herauskommen  soll. 
Wenn  Bleu  den  Toi^  der  Anseige  mit  dem  Briefe  aa  mkb  ve^ 
gleicht,  so-,  kann  man  siienilieh  mneooi.  waa  wir  Bn>,effWifMi 
haben.  Bs  sind  hijsr  jetait  S  oder  4Blemenlie  de«  Brotsen'sdieii 
Cometen  aus  den  Beobachtungen  von  Jul.  21,  24,  25  berechnet, 
die  alle  für  die  mittlere  Beobachtung  einen  8tarken  positiven 
Fehler  in  Länge  (von  +50"  bis  -f-  lOö")  und  alle  -  5"  in  Breite 
geben«  •  Nimipt  iman  statt  der  Beobachtung  von  Jul.  25.  die  Yoa 
.  Jul.  26)  so  wird  der  positive  Fehler  in  Länge  über  %\  dje  Breite 
bleibt  aber  wie  immer  Dass  dies  ein  entschiedenes  Hin- 

deuten auf  Ellipticität  der  Bahn  sei,  küinnit  mir  nicht  wahr«  » 
scheinlich  vor.    Kanu  es  nicht  allein  an  einem  Fehler  der  ersten 
Beobachtung  liegen?  .  . 

•RUmcker  hat  diesen  Cometen   ifoeh   am   ersten  August 
beobachtet.  - •  '  ',.'-.!'. 

Aug.  1.    18«»  16'  IS'\4    54®  28'  5^1    +87o  28'  4ö",2   7  B. 

,     t      ,  .      ... i-  Ihr  ewig  dankbarer  • 

H.  C.  Schumacher. 

Altona^  1847.  August  3. 
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N?ll69.  Siiumu^tt  an  ftra«»«  [678 

Struve,  der  jetzt  voa  Londün  zurückgekommeti  ist,  hat  fUr 
Sie,  mein  theuerster  Freund,  ein  Exemplar  des  Prachtvverkes 
von  Evereat  über  die  Indische  Veirmessung  mitgebractkL 
sogleich  ein  Exemplar  für  Ihre  Gesellschaft  der  WisBeDsehafltea 
dabei,  ich  will  also  das  Päcket  än  diese  addfessireD,  und  für 
Sic  noch  eine  russische  Practische  Aströnomie '  von  Sawitsch  bei- 
legen, die  der  Verfasser  Ihnen  als  ein  Zeicbon  seiner  Yerebrung 
sendet.  Knorre.ia  l^iqolaew  hat  darüber  einen  BericlU,  eigentlich 
eine  Recenslon  gesandt^  die  Ich  zur  .Pnrobsiiihib  beilege  und  mir 
gel^geatlicii  zlirank  erbiUß.»  JSJr  scheint,  in  einigen  FAU^  der 
Irrthttm  bei  dem  j^teeenten  bu'  liegen  ts.  B»  in  dem  w,9>$  er  Uber 
optische  Axe  sagt,  wo  es  gut  gewesen  wäre,  dass  erjhr<$ 
Vorlesungen  über  practische  Astronomie  gekannt  hätte. 

Struve  sagt  mir,  Sie  hätten  eine  zweite  Abhandlung  über 
Qeodttiiie  geaduäeben,'  die  «bjsr  jetzt  schon  so  veigriffon  sei)  daM 
er  sie  nicht  dureh  den  Bocbhandel  mebr  bekommen  kQknne. 
Wenn  das  richtig  ist  und  Sie  noch  ein  Exemplar  haben,  sq 
bitte  ich  darum.  Jahn"*»  wöchentliche  Unterhaltungen  sind  jetzt 
wahre  Unterhaltungen  für  mich,  nachdem  sie  mir  im  Anfang 
Ekel  erregt  hatten,  '  als  er  sich  als  Richter  Uber  die  Verdienste 
der  Astronomen  aufsti^llt^  Welche  köstliche  historische  Httck- 
blicke!  An  dem  und  dem  Datum  vor  20  oder  80  Jahren  ist 
eine  Bedeckung  des  Mars  vom  Monde  beobachtet.    ' ' 

991762  am  H.August  (siehe  No.  38)  starb  ii^Wttrz- 

burg  der  Tiöchier  Johannes  Georg  Kispel,  welcher  As- 
tronom, sowie  Verfertiger  von  Planetarien  .und  astro- 
nomischen Instrumenten  war>' 

Die  leading  ar^icles  der  letzten  Nummern  sind  Auszüge  aus 
Anfangsgründen  der  mathematischen  Geographie,  Gott  weiss 
au» .  welchen«,  i^ber  hier  kann  man  mit  Horn  aegens  .  i 

neo  scire  las  e^t  omnia, 

denn  es  zu  wissen  ist  wenigstens  gleichgültig,  da  sie  in  aUea 
stehen. 

In  derselben  No.  dd  führt  er  £noke'a  Urtbeü  «Ober  .^Ue's 

22 
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Bahn  des  Henke^schen  Planeten  mit  nicht  mehr  oder  weniger 
Worten  an,  als  ich  Hat«  hier  aMfambe: 

,  Gncke  sagt:  j^Obgleich  diesQ  Bahn  bei  der  kurzen  . 

Zwiechenzeit  nur      gen&bert  anziiBehen  ist  'ete,'' 

kein  Wort  mehr»   Wenn  man  nun  den  ^achsata  machte: 

.  80  ist  sie  doch  weit  entfernt  auch  nur  den  massig- 
sten Forderungen  zu  entsprechen,  die  man  an  eine  ge- 
näherte Bahn  machen  kann, 

so  denke  ich,  wäre  doch  Alles  logisch  richtig,  wenn  auch  uiebt 
|i;aaz  mit  dem  abereinstlmmead,  was  Sneke  gesagt  hat 

•  Sie  wissen,  dass  jleh  eine  Vorliebe  für  die  KlasiHtev  habe, 
Und  so  darf  ieh  Ihnen  wohl  gestehen,  das»  mir  4aM  Propen. 

einfiel : 

Mona  bona»  si  qua  Dea  es,  tua  me  in  saeraria  dono, 

»  aber  der  gesukide  Mensohenveratand  wnd  fn^ieh  j%tat  nicht  all* 
gemein  als  eine  0otltielt  betraehtet   Erianem  Sie  sMi  aar  so 

Hegern  Beweis  der  Fall -Gesetze,  der  nicht  für  diese  sacrarii 
bestimmt  zu  sejn  scheint. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Q.  C.  Sohnmacher. 

Altona,  1847.  August  9« 

NB.    Ich  habe  für  Sie  von  den  mehreren  Exemplaren,  die 
ich  erhalten  habe,  noch  beigelegt: 

Airy's  Report 

Beschreibung  von  Gieenwieh 
.  Are  of  Yalentia.  ^ 

Das  letzte  sohaiat  mtr^  so  weit  ich  es  gesahen  bebe,  einr  etM 
schwaches  Werk  zu  seyn.    Er  nivelHrt  bei  sehwachen  Zsit- 

bestimmungen  einmal  in  der  Woche,  elemiüirt  nicht  durch 
Yergleichung ,  wenn  die  Chronometer  ankommen  und  abgehen 
den  Gang  in  der  Ruhe,  kennt  weder  Ihre  geodfttisohen  Uaterso- 
ebrägto)  noch  Beesel^a  neaestea  l^biioid  n.  s.  w.  IBie  weiden 


m 


Digitized  by  Google 


^  4 


p.  OCXXYI  evrioea  findta^  Von  d^n  ZeÜbctUmnliuigeii  in  tiver- 

pool  weiss  er  nichts,  aU  dass  der  dortige  Aetrouoai  eiu  ge« 
sß^ickter  Mann  sei.        .     .  .  « 


NMno*  •»06  au  34iimttil|e]}:'  [4dt 

Schon  Vor  mehreren  Woehen  hAtte  ich  mit  Meiersiü^ib  ver« 

abredet,  dass  er  bei  seioer  vorhabenden  Reise  nach  Hamburg 
eia  Exemplar  meiner  2ten  geodätischen  Abhandlung  an  Sie, 
mein  theüerster  Freund,  mitnehmen  solle,  nud  Sie  würden  dahe^ 
solebe-  schon  Ehalten  haben,  wenn  sich  nicht  seine  Adreise  et- 
was  verzögert  hätte.  Er  wird  nttn  aber  in  ein  PaA'r  ^Fsrgen'be^ 
stimmt  abgeheij.  Erhalte  ich  vorher  Ihre  SLiiduüg,  so  kann  er 
auch  Ihren  Knorre  wieder  mitbringen ;  im  entgegengesetzten 
Fall  kann  ich  meinen  Knorre  (denn  auch  mir  war  diese  Bto- 
ehure  schon'  vor  mehreren  Wochen  zugegangeh)  beili^eli  nnd 
ieh  behalte  dann  dagegen  den  Ihrigen,  ^Ctaw  nieht  Ihlf  £ixeilipftar 
etwas  besonderes  hat,  woran  Ihnen  gelegen  ist  W^^n  dessen^ 
was  er  über  optische  Axe  sagt,  scheint  es,  dass  Sie  ihm  un- 
recht thun,  wenigtitena  erhellet  aus  jenem  nicht,  dass  seinen 
Begriffen  eine  Uniicbtigkeit  anklebt.  Er  hat  ganz  Recht  zu 
sagen,  dass*  es  zwei  Dinge  und  gibt,  die  wohl  unter, 
schieden  werden  müssen;  das  <  nemit  <ei»  (GheidlbliWlime,  ' 

das  andere  optische  Axe.  Ich  hingegen  unterscheide,  dem 
allgemeinen  Sprachgebrauch  zuioige,  die  Worte  Gesichtslinie 
ond  optische  Axe  nicht,  sondern  bel^e  ohne  Unterschied 
mit  beiden  Namen, -ilie'  4ti£r  ganz  synottym  sind,  wank»kber 
dies  nicht  mit  ^nem  andejrit Dinge  D<  für  einerlei  zu 
halten,  welches,  wenn  es  benannt  werden  soll,  Axe  des  Linsen- 
sjstems  heisst,  oder  auch  schlechthin  Fernrohrs^e,  nur  dass 
dieses  wieder  von  Axe  äe;r  (Fassungs)  Eöhre  unterschieden 
werden  muss.      .       '   '  * 

*)  In  meinen  Vorträgen  wird  natürlich  von  dem  andern  Dinge 
zuerst  gesprochen.  '     .  -  .   .   .  • 

22* 
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Wttsste  idt  dftss  Hetr  iStruve  noch  in  Altona  sein  wird, 

wenn  Meyerstein  dort  eintritTt,  so  würde  ich  geru  anch  ein 
Kweites  Exemplar  meiner  Abhandlungen  für  ihn  beilegen.  leh 
▼eraiuthe  aber,  dass  das  aDgeUicbe  schon  Vergiiffensein  der 
Abhandlung  auf  ^einem  Irrtbam  beruhet..  Es  sind  eigentlicfa  nur 
Extraabdrtteke  ans  dem  nfichsten  Bande  der  SocIetStsabband- 
lungen,  und  ich  denke  die  Buchhandlung  wird  davon  so  viele 
mfkchen,  als  nach  früheren  Erfahrungen  für  uöthig  gei^lteo 
werden. 

Die  in  Öawilsch  Broehure  erwtthnte/  Valzische  Methode, 
Vergrösserungenr  zu  bestimmen,  hatte  ich  Mher  Übersehen,  und 

also  erst  jetzt  kennen  gelernt.  Die  Idee  ist  an  sich  sinnreich 
aber  ieh  möchte  sie  für  ziemlich  unpractisch  halten,  wenigsten? 
wird  der,  der  sie  anwenden  will,  erst  einige  Vorkehrungen  zu 
treffen  haben,  ohn^  welche  nicht  vißl  gescheutes  herauskommen 
witd. 

Jahnas  Untenialtungen  habe  ich  nie  gesehen.  Er  ist  eis 
armer  Teufel,  der  viel  schreibt  um  zu  leben;  ich  glaube  aber, 
dass  er  auch  guten  Willen  hat,  sich  reel  nützlich  zu  machen, 
WA  er  kann,  .  Dr  hat  ein  neues  Yerzeichniss  aller  berechneten 
Goneten  angekündigt,  wodurch  er  hoffentlich  einen  schon  \bs^ 
gehegten  Wunsch  befriedigen  wird,  ^ 

Stets  der  Ihrige 

0.  F.  Ganta 

Güttingen,  den  ie»  August  1847.  » 


tnu  fiaw  au  Sp^umaittx.  (408 

Sie  erhalten,  mein  theuerster  Fieund,  durch  Heim  Meierstsin 
meinen  Enorre  und  zwei  Exemplare  mmner  geodätischen  Denk- 

schrift,  wovon  ich  das  Eine  (bezeichnete)  Herrn  Struve  mit 
meinem  besten  Erapfehl  zu  übergeben  bitte.  Sollte  derselbe 
schon  abgereiset  sein,  so  lassen  Sie  es  wohl  gelegentlich  ihm 
zukommen,  oder  wenn  Sie  gUiuben,  dass  Sie  doch  in  langer 
Zelt  (sagen  wir  ,z.  B.  4  Monate)  keine  solche  Gelegenheit  hsbeo 
werden,  so  schicken  Sie  es  mir  durch  Herrn  Meierstein  zurOek. 
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iadem  kh  die  Smdkßik  UMammeowebe,  Mhe.iieh  eben  mji 
Bedatiern ,  dsss  auf  fekieiii  Papier  nur  Bin  geheftetes  Exemplat 

vonäthig  ist,  welches  ich  fUr  Sie  bestimme,  und  genöthigt  bin, 
für  üena  Struve  ein  Exemplar  auf  weniger  feinem  Papier  bei- 
zulegen. Lasaea  Sie  also  lieber  ihn  das  andere  Exeaiplai 
Dicht  sehen. 

Die  Anzeige  der  Vorlesung  glaube  leb  Ihnen  s.  Z.,  d.  i. 

Anfang  October  v.  J.  oder  so  geschickt  zu  haben.  Die  Art  wie 
Sie  sich  über  die  Existenz  der  Abhandlung  ausdriicken  (die 
allerdings  viel  später  gedruckt  ist),  macht  mich  aber  doch 
zweifelhaft,  ob  ich  mich  nieht  daria  irre,  und  jiebioke  Ihnen 
daher  den  (einzigen  nur  noob  flbrigen)  Abdruek  der  Anzeige» 
*  Eben  bringt  mir  Herr  iGrould  eine  Abschrift  der  Elemente 
der  Hebe  (die  er  . schon  vor  8  Tagen  fertig  hatte)  nebst  einer 
Ephemerifle;  es  steht  bei  Ihnen,  ob  und  welcben  Gebrauch  Sie 
davon  machen  wollen.  Das  Zeiehen  ¥  (wovon  ich  ihm  dn- 
mahl  mttndlieb  gesagt  hatte,  dass  ich  daran  auch  gedacht  habe, 

neben  das  andere  ^  habe  ich  dnrohge strichen,  da  es  jeden- 
falls In  diesem  Zusammenhange  ganz  überflüssig  ist,  irgend  ein 
Zeichen  zu  setzen,  indem  sich  von  selbst  versteht,  dass  die 
£phemeride  für  denselben  Pianeften  gilt,  dessen  Bleniettle  nn* 
mittelbar  vomlgehen.  Von  Hcorxn  Hencke  habe  ich  noch  nichts 
weiter  gehört. 

Vorige  Nacht  habe  ich  den  Neptun  am  Meridiankreise 
beobachtet: 

1847.    Angust  12.     ,12f  43'  5",9  M.  Z.     AR  831«  34'  57",1 

Deel.  -  120  12",1 

Den  17.  wird  rior  Planet  einem  Besserschen  Sterne  'J.  Gr. 
(Weiss  22  No.  iUO)  sehr  nahe  kommen.   Bessel  Zone  127. 

;*     '    '  stets  der  Ihrige 

OL  1»  Gnnii. 

Güttingen)  den  13.  August  1847. 

Herr  Gould  hat  seine  Ephemeride  auf  0",0  genau  iiereeh^ 
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ttefr;  ick  rieäi  ihnii,  in  fero  die  Uffaenenie  doch  vmt  den 
Zrireek  habe,  die  Aafracihung  sii  erleiobtorD)  die  deoanden  weg 

zulassen,  und  den  Theii,  welcher  der  schon  Tergangenen  Zdt 

angehört.  Er  scheint  aber  den  zweiten  Theil  meines  Katks 
überhört  zu.  haben.   Machen  Sie  damit  was  Sie  wollen. 


N"?  im*     .     ä^amai^er  tn  t^^w.  [KU 

♦  r 

1     .  •  '  .•  1 

»'  I  Mein  (heuerater  Freund! 

1  -  I  ,  ' 

•  Die  hevttige  eotgüiehe  fosl  bringt  finen  jmw  von  Bind 
tD  Loodo&.ealdQekteii'Blaiieteip« 

•  ■ 

Gree^w.m.Zt.  AB  Beel. 

'  '  r    Atij;.  18.  ^  89  4fe     li^  57  80,88  - 18»  27'  21",5 

'    '    '        -„''^  103724     —'S7  28,41  '27  27,6 

«    14.  9  23  5$           56S8,80  r       29  14,0 

»    15.  9  0  39     —  55  47,64  31    4,  3 

Göttingen.  j    i,    21.  9  52  54,  V—  51  9,39  '       42  20,4 

'  "  Er  ist  nach  V^ta  der  hellste. 
"     Brovaen's  Conel  ^ebt  eine  fiUipae  von  8|  .Jahr. 

:  In,  ^ossfjx  Eile 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.'  C.  SehMaelier. 

August  20.  ' 


N?  1178.  as»ait09  an  ^^ttma^er.  [49d 

*Mein  theuerster  Freund! 

Vorgestern  (Aug.  20)  fand  ich  in  Gaglignani's  Messeoger 

vom  16.  Aug.  eine  Notiz,  dass  auf  Herrn  Bishop's  Sternwarte  ein 
beweglicher  Stern  entdeckt  sei,  dessen  Positionen  so  augegebeo 
werden:  >    •    t       ■!  -  . 
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1847  August  13.  dMöMr'  Gr. U.Z.  2d9^22'4Q'\4  ld<>27'25''7 
—  10  .45  22  2,  9  31>3 

Es  nicht  bemerkt,  ob  die  DediuatioQ  dae  Nördliche  oder 
eine  Sttdliehe  sei. 

(A««.  80) 

Am  Abende  dieeea  TjSges  war  wegen  Wolkei|  eine  Naeh- 

forschuDg  uiUliunlich;  gestern  war  es  nicht  viel  besser;  aber 
um  die  Culaiinationszeit  jener  Gegend  habe  ich,  während  des 
Anzugs  von  Wolken  doch  einen  Btem  am  Meridiankreise  beob- 
schtet)  der  yielieicht  mit  jeni^m  ideiitiscilf  falla  8tt4 liehe  De- 
dinatioa  bei  jenem  zu  ventehen  ist^  i^^h  eile  daher  Ihnen 
meine  Beobachtung  mitziftheilen. 

1847  Attg^ftl.  9^62'«4",1  AB.  3d7«*4m'Sa  Deel,  p«- 18<^42'20'S4 

Die  Antritte  an  die  einzelnen  Faden  stimmten  nicht  beson- 
den,  da  wegen  der  bemerkten  Umstfiode  das  Gestirn  sehr 
schwer  zu  sehen  war.   Unmittelbar  darauf  clehnten  die  Wolken 

äieh  noch  weiter  aus^  so  dass  die  Culmination  von  a  Steinbock 
nicht  mehr  beobachtet  werden  konnte. 

In  dem  Art.  von  Graglignani  ist  (soviel  ich  mich  jetzt  er- 
innere) der  Beobachter  nidit  genannt;  wahrseheinlieh  Henr  Hind« 
Ob  mein  beobaehteter  Stern,  an  dessen,  Stelle  in  Herrn  Wolferts 
Carte  kein  Stern  steht,  mit  jenem  identisch  ist,  werden  weitere 
Beobachtungen  entscheiden. 

loh  fUge  noch  dne  Meridian-Beobachtung  des  Neptun  bei: 
1847.  Aug.  17.  .12^22'ö5^2  AR.  881<>27'14",1  Deel.  -12«2V5",0 

Stets  der  Ihrige  • 

C  I.  Gaati» 

,  Böttingen,  1Q47.   August  22. 

$ 

Sehr  eilig! 
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N<}  1174.  m^nmai^tx  an  <Im».  [CIS* 

Brorsen,  mein  theuerster  Freund,  ist  nun  mit  seiner  Bahn 
des  von  ihm  entdeckten  Cometen  fertig. 

Durchgangs-Zeit  1847  Sept.  13,58250  Berlin 

^  '    /  DDU  Aea.  1847«0 

 S05    11      0,  3  j       ^  ' 

•  •    i  .17      8    48,  3    :  *  . 

-      '  '  ^  . .v.     . .  •  .52  '44    86,0  - 
•     «  'i  log.      0,8017084  • 

'  Die  mittlere  Beol^achtung  wird  in  Länge  auf  —2",  in  Breite 
auf  +  0'',2  dargestellt  Mir  kommt  die  kurse  Umlaufueit  Yon 
S|Jalir*  nddi  .  immer  veraiflÜlig  Pa^alkf  hat  ^dbg^ea 

eine  Elipse  von  400  Jahren  berechnet,  an  die  ich  auch  nieht. 

G:laube,  weil  es  mir  scheint,  es  wäre  bei  einer  solchen  Ellipse 
möglich  gewesen  den  beobachteten  Bogen  in  einer  Parabel  ganz 
erträglich  darzustellen.  \ 


■    .      ihr  ewig  dankbarer  # 

4  I  V 

'  .  H.  C.  Sohnmacher. 

•  Aug.  23.     /  .       '  '  ■ 

ft'.-'  l    .  •!  ■     \  '         -   .      •       '   .     .»  '»:• 

N?  1175.  3i^itiii<iil|et  in  9iitt00.  (Vn 

Ihre  4  Briefe,  mein  theuerster  Freund,  glaube  ich  richtig 
empfangen  zu  haben,  doch  kann  ich  in  diesem  Augenblicke  des 
Brief  «vom  l&leti  August  nicht  auffinden.  Die  andern  sind 
alle  da.    ,^  . 

fincke^s'lbebbachtaugen  der  Iris  glaube  ich  Ihnen  mit  den 

Circular  (gesandt  zu  haben,  doch  will  ich  sie  auf  alle  Gefahr 
noch  einmal  hersetzen. 

I  r 

Aug.  21.   9''52'56",7  19>»5l'  9",71  -  13«42'23",0  Mer.  Beob. 

-  —  10  46  31,  1       •     8,  04  '31,  7  Refr.  1  Vergl. 

-  —  11  19  43,  3  7,  44  88,  8   —    2  - 

-  22.  11    1  17,  2  19  52  27,  82  -18  44  22,  5    —    x  - 
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Am  226ien  ist  die  Zahl  d«r  Gleiohangea  nkiil  angaben. 
Petenen  ist  jetzt  aus  Jfltland  zaraekgekommeii,  iiiid  ich 

werde  Ihnen  holTeatlich  bald  gute  Beobachtungen  von  ihm  senden 
köüiien.  NeamaüD  hat  sie  einmal  beobachtet,  aber,  wie  er 
sagt,  60  uugewias,  dass  ec  die  jRediiotioii  noch  nicht  gemacht 
hat     «  ' 

Ramcker*8  Beobaehtangen  hoffe  ich  dem  Ende  dieses  Briefes  ' 

zufügen  zu  können.  * 

Der  Concurrent,  der  noch  eine  Abhandlung  senden  .wollte, 
hst  evidently  jetzt  mit  seinem  Planeten  soviel  zu  thun,  dass 
6r  die  Voliendmig  seiner  Abhandlung  vohl  aufgeben  würde 
wenn  ich  Ihm  auch  nicht  am  dr.  Jal.  gcschiieiben  hfttte,  dass 
jetzt  die  paar*)  Wochen  nach  dem  1.  Jul.  (dem  Termine  des 
Programms)  wohl  als  verlaufen  betrachtet  werden  mUssten.  Ich 
glaube  wir  Yerliexen  nicht  viel  daran. 

Dass  Jahn  in  dOrftigen  Umstände  ist  :weiss  und ,  t^daure 
ich.  Ich  habe  nichts  dagegen,  wenn  er,  um  sein  Blatt  yoU  eu 
machen  Artike}  der  ARtronomischen  Nachrichten  (und  jetist  des 
Jahrbuchs)  einflickt,  aber  die  Dürftigkeit  entschuldigt  doch  nicht 
die  Unverschämtheit,  £r  gab  im  Anfange  ein  Verzeichuiss  ajiier 
lebenden  Astronomen  und  bezeichnete  darin  die,  nach  sieinor 
Unnung,  auBgeacMiaeten  miti  einem  Exmae*  Jnkn  trftt  als  ^ 
Richter  über  die  Verdienste  der  Astronomen  anf !  Obgleich-  0le 
meinen  Unwillen  über  diese  Frechheit  gewiss  nicht  dem  Umstände 
zuschreiben  werden,  dass  ich  möglicherweise  übergangen  sei, 
will  ich  doch  ausdrücklich  bemerken,  dass  mein  Name  auch  be- 
beutst  ist.  ^ 

In  einem  der  letzten  Stücke  (vom  September  datirt)  wo  er 
noch  nichts  von  Iliad's  Jris  weiss,  hat  er  gehört  (von  Schwabe), 
Encke  wolle  Jahn's  Vorschlag  den  Henke'schen  Planeten  Iris 
sA  nennen  auch  ulitei0UUttliL  fktther  sagt«  er  schon  Hebe  am 
kein  passender  Käme,  ^rmnth  giebt  doch  kein  Recht  vorlaut  in 
den  Tag  bhiein  au  «ohwaAiett,  und*  Unwahilieiien  wod  Anderen 
zu  sagen.  Ohne  Nachzufragen  bin  ich  überzeugt,  dass  die  Nach- 
rieht über  Encke  aus  der  Luft  gegriffen  ist,  mag  Herr  Hofrath 
Bchwabe  oder  Herr 'Dr.  Jsihih  den  Luflgriff  gemaeht  haben. 


*)  a  fortnight  i.  e,  14 Tage  (fourteen  nig^te)  wurden  verlangt:'^ 
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.1^    >..♦■"  Aug,  28. 

■ 

.  Rümcker  sendet  mir  fol^^ude  fieobachtuagen  der  Iris: 

Aug.  20.   ^  57' 82",»    207"  67' Ö3",5       iö«  40' 34' ,2  M.  B. 
•U»«.  21.   -  42  54,  2  ,47  22,  4  42  2ö,  7  M.  B. 

—  26.  11  26  35,  5     -      0  23,  2  51  35,  1 

Die  ersten  beiden  werden  Sie  schon  haben^  ea  ist  aber  mit- 
unter bei  Rümcker's  Eßobt^^un^^^n  eine  Terbesserte  Ausgabe, 
und  ich  kann  desshalb  in  diesem  Aucenblicke  nicht  nachsehen. 
^     Petei^n  hat  gestern  Iris  im  )feridian  beobachtet: ' 

-Aug.«?.*  ^  'W  4%'\4,  'Iftk  -i?'  88f',4ö   *nlSi^  U",3 

Ihr  ewig  dankbarer 

C.  tehnmacker,^ 

Aiteaa,  mi.  Angiurt  86.' 

•  '^       •  '     ;       .iii  'S'     '  .■>      ♦  •  . 

.  .  SXi^tkms  smiAt  man  hodi  idiiM  MdMian^tBeiAMditttig  d«r 

Aiig.  $V.    9«»"  25' .42'^e  55',  10",6   -  18«^  ;ö8'  U">8 

"   und  fügt  dtaiyon  ihm  an  denifeUHUi  Tag»  bcftbaoliteteii  aithM- 
haroii  Ort  iA>n  'lft  Sagütani  hlnmr 

•        •  ■  '  •        •       •  j     , !  «  ' 

■ 

1^  1176.        ,  aa  34|mft4|er.  [SN 

Ich  hoffe,».iteflK  Bift  mtiilB  vier  falalaa  Bnafa  yfom  la.,  la., 
Id.,  29;.  d.  :(wm|D  'iflh  midh  DalHiu  neolil  eriiiaeie),  richti| 
^liitlten  hiibeii  metdm^  ^ÜhfoU  Sief  io  den  Iht^pen  Miim 

selben  envähneD.  No.  2  war  nebst  eiaeni  Packet  dem  Insp. 
Meierstein  mitgegeben,  den  nach  seiner  ich  glaube  gestern  er- 
folgten Rückkehr  ich  gestern  sprach,  und  der  mir  sagte,  Sie 
hfttlao  ihm.  ^imm  AMr  mfk  .i»       <i«ustier  9114^411^9  wollen, 
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es  sei  aber  nichts  abgegeben.  Ihr  letzter  Brief,  datirt  vom  23. 
V^d  auch  den  Hambni^r  PlMMlupel  vom  23.  tragend,  isl  un4 
gewöhnlieh  sehneU  angekommen  ^  ieh  erhielt  ihn  am  24.,  Kaoh- 
lait^s  2  Uhr;  de»  MeitarMyt •  fcaiimt  aber  hacher  immer  spät, 
und  die  Post  wird  echon  Vormittags  ö  Uiir  angekommen  seia. 

In  meinem  letzten  vom  22.  d.,  schickte  ich  Ihnen  u.  a. 
eine  Beobaohtunc:  vom  21.,  bei  der  ich  noeh  etwas  ungewiß 
war,  ob  es  der  Hind'sche  Stern^  von  dem  ieh  niir  die  Poutioiien 
von  18  aus  Oagligani  kannte,  gewesen  sei;  Ihr  Nadimittags 
ankommender  Brief  vom  20.  hob  diesen  Zweifel,  und  Sie  können 
Sie  also  als  die  erste  Göttinger  Meridian-Beobachtung  der  Iri« 
drucken.  Seitdem  ist  ununterbrochen  Abends  und  seit  gestern 
aaeh  den  gaasen  faedeekter  Jtemel  gewesen,  iln  Hind's 
Briefe  an  Sie  sengt  doeh  das  mMmääy  Yon  einem  leiokll 
lionigen  Missbranch  des  edeln  Worts.  Ein  Mathematiker  ver- 
langt zur  Evidenz  erst  viel  mehr.  Ich  bin  wirklich  neugierig, 
welche  ^^'^ffiftl^  -yfif  erhalten  werden,  und  bitte,  da  der  £r- 
üdnnmg  zufolge  Sie  dort  häufiger  gilOA^pges  .W^tet  (u^tH^t  um 
fernere  MittheUmig  der  Beobaehtangen. 

Von  den  Astron.  Naehiiehtan  iiaibe  ieh  vor  etwa  10  Tagen 
^'o.  606  erhalten;  von  No.  605  hingegen  habe  ich  bis  dato  nur 
4sQ  Correcturbogen.  ' 

Ich  werde  wohl  in  den  nächsten  Tagen  meine  Vorlesungen 
HkliMan,  ml  dami  enoaeasivia  tipe-Xciig»  Hegaogehliebener 
OesehÜle  -vonMhmdii ,  tii  a.  f  Ae  BoraUemg  der,  Oaüetaiipnw» 
«ehrift,  die  ich  bisher  ungeöffnet  habe  liegen  lassen,  zum  Theil 
auch  deswegen,  weil  ich  meinte,  es  würde  noch  Eine  nach- 
kommen. Wie  lange  Fiist  liatlen  '8s#.  doch  dem  andern  Coo- 
euieBten  gestattet?  .  i 

\  .  Statt  der  Ihnige   .'  . ;  :v  * 

'      a  P.  Qanss. 

"  '     *  * 

Gdtiingen)  den  23*  Augast  1847. 

S, 

•  I  *.  •  • 

^  Die  der  Sendung  an  die  Sooietat  beige|iaokteB  Sachsn  habe 

ieh  riohtig  und  dankbar  exkaMen.       '  •  !         /    .r     /  r 

'1  -  .  'I 
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Ich'  sende  Ihnen,  raein  theuersLer  Freund,  Tetersen's  Meh< 
diaa-Beobaohtungen  der  Ins  und  des  JSeptnms.. 

Ins. 

August  2$.  .9^  21'  16V     19»»  47'  2",5Ö     —  13«  54'  56V 
,  .  .      296«  46'  3ß,Ö 

Ai^st  2«.    11"  38'.  81",5  .  22'  4'  89",97   —  12«  27'  8«",0 

1  f  1        331    9  59«5 

'  Bs  hettte  ganz  toiriflkt,  ao  'cbiis  Utff  diese  Kadit  keue 
Bdobdehtoiigeui  «h  eHvMMisM. 


5  » 


■  f 


.  Ihr  ewig,  dankbarer 
'  ^'  ATtotia,  !8iV.   August  »0.    - ' 


■  iJ: 


4*       .f  ... 


•   i         ...  » 


N?  ms. 


datttfl  an  £4litina4tr. 


[Ml 


I  ■  *  * 


'  tek  kann  heute  Ikiieii,  nein  «henerster  Vtemä^  noAi.m 
pMTi  Meiiijahbeobaelvtangea  idiBr  Afis^mitäieileDv  denen  ilii'eneb 

die  erste  vom  2J.  d.  noch-  eiiftnalil  beifüge ,  da  in  Folge  der 
nachher  gemachten  neuen  Bestimmung  des  Nadirponktes  die 
Decliaatioa-  ekM  kleiae»  Aendemini  eriht^n  hat»' 


Beobachtungen  der  Iris  am  Meridiankreise. 
1847,  Aug.  21:    9^  52' 64^',!^  297<*  47'  20",8  — -  13®  42'  19",9 
,  ,.9-1         9  21  16,  6    296  45  88,  2   —  13  54  47,  9 

9*  29."  9  16  58,  8    296  88  46,  5   —  18  56  84,  8 

'< 

Vom  22. — 27.  war  aar  Zeit  der  CulmiDation  entweder >  der 
ganse  Himmel  oder  die  betreffende  Gegend  jeden  Abend  be- 
deekt;  aueh  gestern  Abend  erhaschte  leh  die  Beobaehtong  nur 

zwischen  wechselnden  Wolken,  die  bald  nachher  den  ganzen 
Hinnmel  bedeckten.  Heute  ist  es  ganz  trübe,  und  bei  falleude  n 
Barometer  ist  wohl  zunltehst  einige  Unterbreehong  der  Bwh- 
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tangeD  SU  erwarten.   Herr  Oould  wird  sich  an  Berechnung  der 

elliptiscb^o  Elemente  irwuQh?ii«  . .      i     )     ,  '  ^ 

^tets  der  Ihrige 

Göttingen,  den  80.  August  ' 

Darf  ich  bitten,  die  Einlage  gelegentlich  absugeben. 
Gestern  Abend. folgte  die  In«,  aal  fast  gleichem  Pavallel, 

iitin  Sterne  Weisse  19.  1102^  dem  Bcsötl  Zone  iö.'j  die  fei.  (Jrööae 
beilegt,  die  Hist.  Gel.  p.  liö  hingegen  die  8.1).  Grösse.  Die 
Iris  war  viel  {ichtschwächef  ajs  dieser  Steni^  vielleichjt  (i^  .duf 
Lieht  4^8  PliHMiten  in  dep  ji6  Tag^.aei^.der  ^tde^J^pg  ^hOQ 
bedeutend  abgjWoqimD.  ,i.  .  ^ 

I 

Herr  Gould  hat  mir  eben  die  ftua  memen  Bjsobachtujpgep 
der  Iris  vom  2],  28.  August  in  Verbindung  mit  der  Cambridges 

vom  14.  abgeleitete  Elemente  g^schiekt,  die  ich  ihuen  .i^itzu- 
theilen  eile. 

(Auch  Goldschmidt  hat  mir  seine  auf  dieselben  Data  ge- 
gründeten Elemente  gebracht^  die  von  jenen  etwas  abweiahei^ 
Gould  hat  aber  die  kleinen  Correctionen  Aberrationen  etc.  be* 

rücksichtigt,  Guldschmidt  nicht;  ob  dieser  UmsLdnd  den  Unter- 
schied allein  erklären  kann,  muss  ich  jetzt  dahin  gestellt  sein 
lassen.  Goldschmidt's  Elemente  behalte  ich  noch  zurück,  da  er 
eist  noch  die  Beobachtungen  vom  20.  und  29.  damit  veigleichen 
woUte.)  ^ 

Stets  der  Ihrige 

G.  F..jGlMaa. 

.Göttingen,  I.September  1647* 

Eine  Beobachtung  habe  ich  noch  nicht  wieder  machen  können* 
Eiligst. 

Ich  lüge  doch  auch  noch  die  Goldschmidf'schen  Elemente  bei. 
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Sokraiben  des  Olw^rvatars  Br«  Petersen  m  Oaatt. 

Sr.  Hoch-  und  Wohlgeboren  Herrn  Geheimen  Hofrath 
1&ftU88)  Commandeur  und  Ritter  hoher  Orden 
ete.  ele.  ete» 

in  Götüngen. 

"  Ew.  Hoch-  und  Wohlgeboren  hebe  ich  in  Auftrag  des  Herrn 
Oonfereuzrathes  Schumacher,  der  eben  in  Begriff  ist,  nach  Föhr 
zidm  Könige  zu  reisen,  'zit  mdden,  dass  Ihre  ihm  sugesiuidte 
Beoba^tttng  der  IHs,  Voüi  28.  Angiist^'  ttOi  ciMBi  W  In  Dedi* 
tiadön  vofr  Rttmk^^s  tnd  itatfner  Beobäelitung  ^Irvrefelit,  Weshalb 
der  Herr  Coiifereiizrath  glaubt,  dass  Ihre  Beobachtung  August  28 
9^  21'  16",6  296«  45'  38",2  —  18^  54'  47",9  mögücher- 
weise  verschrieben  w&re«  und  fUr'die  notirte  Dedination  — 
54'.  ,d7",9  au  lesen  sei.  Da  der  Herr  (3onfereniratfa  nnji  Ihre 
Beoiaehtungen  nieht'eher  drucken  Iftasen' Wird,  his  er  hfeHlb^ 
Gewissheit  hat,  so  ersucht  er  Ew.  Hoch-  und  Wohlgeboren  ihm 
hiervon  in  Ihrem  nächsten  Briefe  gefälligst  Aufklärung  geben 
2U  wollen.  .  »    •        ■    j  u  . 

'  Zu^dch  benutze  ich  diese  Gelegenheit,  am  Hochdenselben 
meine  letsten  Beobachtungen  der  Iris  zu  senden,  den  ^9;  Auj^st 
imk  ^1Sbth  Abetird  Wäf  es  hier  trübe,  und  audh  heute  sdieiiit 

:*^enig  Aussicht  fÖr  eine  Beobachtuüg  zu  sein. 

Mit  der  grössten  Hochachtung  und  Verehrung 

Jiw  ilueli-  und  Wohlgeboren; 

' '  gehorsatntfte)r  Ikeni^r  ' 

A.  C.  Petersen 


mitür.  Alt.  Zt        AR.  Dedüi. 

1847  A^gttbt  ?8.       21'  16",7    296«  45'  38",9  — 18«  54'  5$",« 
n     80.  9   12  31,  2    2^6  82  14,  2        13   58  17,  ü 

3K  9   .8  11,  3    296  26  13,  7  —13  59  o6,  d 


r 
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jn  nso.         MmuM  m  iiimmwiftt.  IBM 

Ith  kann  heute  Ihnen,  mein  theuei^ter  Freüud ,  noch  eine 
Irisbeobachtung  sehickeii)  die  ich  gestern  Aheaä.dintiieffidiaa- 
kieise  giBintidhil  habe«  '   ii    '         n  *  r 

M.  Z.  G.A.      '       .  Abw. 

1347  Sept.  4.    Ö'»  öl'  12",0    296«  7'  14",l  .  —  14^  6'  8",8 

In  einem  Schreiben  des  Herrn  Dr.  Petersen ,  ohne  Datiün, 
wird  &rw^tmA^  6mm  Sie  aweifelkaft  sei^n,  ob  nicht  dte  .DeeÜ^ 
natioii  Tom  20-.  An^i  divdi  -  ^iiwn  Sehmiblkhler  um  .10"  «n 
loetn  atigesMa*  -heu-   fhk  Hi  aber  nuAt  der  Fall ,  sondern  sie 

folgt  aus  den  Beobuclitungszahlen  t^^^ntui  so  wie  ich  sie  Ihnen 
mitgetheilt  habe,  und  ich  habe  keine  üeiugüiss,  etwas  daran  zu 
ftadem«  Ber  Pliuiet  war  aber  jenen  Abend  wie  an  den  meisten 
ttdein  bei  eidEr  noMMtig  sincieheDden  Fadenbeleucfaifmg 
aohweV)  ind  Mti  peretmiBeM  «tt  sehen.  Es  ist  ttbrigeiis  für 
den  Nullpunkt  die  am  29.  Vormittags  gemaiehte^  Nadirbestim-; 
mung  zum  Grunde  gelegt  (alle  meine  Declinationen  ohne  Aus- 
nahme sind  absolute,  d.  i.  von  fremden  Declinationsbestimmungen 
*iinabh&ngige)$  es  tsi  lum  Gvund,  diese  zu  Terw^en^  nehme 
ieh  aber  anstatt  derselben  di#  nSchst  yorhevgeg&Agene  oder 
oSehst  folgende,  so  würde  sieh'  die  Deelination  xtm  V  ver- 
grössem.  —  Uebrigens  aber  lasst  sich  auch  aus  der  Vergleichung 
aller  meiner  Declinationen  schon  schiiessen,  dass  die  vom  28. 
um  mehrere  Secunden  su  klein  (d.  i.  zu  nördlich}  giewesen  ist. 

Ieh  denke  nSchstens  einige  Versnehe  zu  maöh^y  ob  sieh 
nieht  gegen  die  von  der  Fadenbeleoehtnng  bei  86  üehtsohwaoheD 
Gestirnen  entspringenden  Schwierigkeiten  einige  Remedur  finden 
läset.    Etwas  mag  auch  au  meinem  70jährigeu  Auge  liegen. 

Qeldsdunidft^a.  Elemente  stimmen  noch  gut. 

Stets  der  Ihrige      ' ' 
G.  P.  Qanss. 

Güttingen,  5.  September  1847.  .     i  ' 

  nlMfii       >  l 
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Ro  1181«  Si^nuwi^tt  m  C»wf.  fns 

Ich  finde  Ihre  beiden  Briefe  vom  1 .  uad  Ö.  September  heute 
bei  meioer  Rückkehr  von  Föhr  vor.  Meine  Vorfrage  durch  Dr. 
Petersen,  im  Augenblicke  meiner  Abreise,  ward  durch  den  Um- 
stand y^molasst,  dass  Petersen'B  und  JBümcker's  DedinatioDen 
am  ]28«  i^neflialb  der  Secunide  stimmen,  und  beide  10"  Ton  der 
Ihrigen  verecbieden  sind.  Ich  glaubte  deshalb  einen  Schreib- 
fehler  vermuthen  zu  dürfen,  und  hielt  den  Abdruck  auf.  Da 
8i6  aber,  mein  theuerster  Freund,  nicht»  gegen  Ihre  Beobac^* 
taug  £U  erinnern  habe»,  so  will  ich  sie  abdrucken. 

Bind  hat  ak  Zeilen  4em  Begjsnboi^eo, 
iiiKrli   y  (t  >        imt  der  Idttie  diM  HoriB<miea,miii  einon  Sten 
«i\  .  1'!^!.  i^r'.-'  .    iDBerhalb  gewählt,  auf  meinen  Vorschlag. 
'     /  ^  Encke  hat  mir  folgende  Elemente  von 

liiif  •  iTi^hi  jj^i;  ihm  selbst  aus  August  13  (Bind)  und  Aur 
'hn  i  1.)  .gttsl^l^  80  (ßeidin)  berechMt  gMiult,  die 
niber  mit  €foldsoiufaidt  als  mit:  Gonld  stimoian.    j  . 

\  \h,.\.  b^^^  46'    8V  h  .  * 

7t....    38   24    0,  4  1  r 

258    53  .  0,  4  ; 
.  i.,.. .      5    22  33,  8 
e....  0,2502153. 
loga.  ^,3841122' 

941",5389 

•In/ «bimset  ßile  •  .  •( 

'  ,       *  Ihr  ewig  dankbarer  - 

» 

■  fi.  C  Sohumaeliai^ 

■ 

8eptemti€^fj8. 

Kim         HauM     S4im$jittx.  ..  [5M 

Ich  kann  heilte  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  noch  zwei 
Ton  einigen  acht  Meridiaubeobacbtungeu  der  Iris  schicken. 
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1847  Sept.  6,  S>»42'  54",5       2960  0'  4C",iSf       14«  8'  56'\l 

10,  8  26  43,  G       295  53  511,  8       U  U  1^9,  5 

■ 

Gesteru  Abend  erschien  der  Planet  noch  lichtschwächer,  als 
in  irgend  einer  meiner  frühern  Beobachtungen ;  daher,  wenn  der 
Flauet  sichtbar  sein  sollte,  die  Fäden  ganz  undeutlich  blieben. 
Doch  wird  viel  an  dem  Zustand  der  Luft  gelegen  haben,  d^jon 
während  der  Himmel  ganz  wolkenfrei  war,  erschienen  alle  Sterne 
(dem  blossen  Auge)  in  matMm  nebliehten  Lfdite. 

Erlauben  Sie  mir  noch  ein  Paar  Warte  über  einen,  gering« 
Algigen,  andern  Umstand.  Dir  letzter  Brief  ist  mit  einem  ara« 
bischen  Siegel  gesiegelt;  mit  elyen  demselben  haben  Sie  etwa 

vor  einem  oder  zwei  Jahren  einmal  gesiegelt,  und  Goldschmidt 
hatte  das  ausgeschnittene  Siegel  mehreren  seiner  (orientalischen) 
Bekannten  gezeigt,  die  es  nicht  erklären  konnten,  bis  es  zuletzt 
(ohne  mein  Wissen)  in  die  Hände  des  Professors 'Wiutenfeld 
gekommen  war.  Ganz  zuföllig  fügte  es  sich,  dass  dieser  eben 
vor  ein  Paar  Tagen  seine  Erklärung  (und  das  Siegel  selbst,  wo- 
iuich  ich  die  Identität  der  beiden  eben  erwähnten  CükefineJ 
uur  gebracht  hatte,  lautet  so  ' 

O  du,  welcher  dem,  der  Reue  zeigt,  vergibt, 
verzeihe,  o  Erwählter  (Muhammed)! 
..  deinem  Diener. 

Jetzt  erst  liel  mir  ein,  dass  vor  18  oder  19  Jahren  Sie  mir 
auch  einmal  ein  arabisches  Siegel  geschickt  habeii,  welches 
luchsen  nicht  erküien  konnte,  wovon  aber  Ihnrnld  eine  £rklft* 
nmg  gab*   Die  ipon  mir  damals  anfgesehinebene  Biklffrimg  war 

aufbewahrt  mid  dureh -ein  besonderes  Spiel  des  Zufalls  mir 
heute  wieder  in  die  Hände  gefallen.    Sie  lautete 


t  4 


Kr  (Gott)  ist  der  Herrscher,  der  Geber,  der  Grosse, 

auf  den  wir  uns  verlassen  Dies  ist  ein  g^esegneter 

Schutz,  eine  Sicherheit  dem  Hause. 

'  .   >  «.  -      .  ' 

Man  kann  nun  zwar  hieraus  wohl  mit  grösster  WahrscheiB-* 
scheinlichkeit  den  Schluss  ziehen,  dass  beide  Siegel  verschie- 
den. Süd:  es  wilcde  mir  aber  lieb  sein^  diess  faktisch  von 
Ihnen  bestfttigt  «it  eihalten.    Denn -sonst  wfbde  bei  mir- die 

23 
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MA^ifibkeil  noch  einigermaaasen  bestehen,  dass  von  Einem  Do- 
cament  In  orientaUscher  8pmehe  zwei  ganis  Teiaehiedene  fint- 
zilFerungen  gegeben  werden  könnten.   Im  ieh  nieht,  so  19t  bei 

Keilschrift  uud  ägyptischen  Hieroplyphen  dergleichen  uiciit  uner- 
hört, so  wie  bei  den 

JcüecUemiudeaaues, 

oder 

» 

Si  legendamm  iadienase  tm  id  est  diewit  se  statuiwe. 

oder 

Similiter  causaque,  egg  umbo  te  fuumnt  cum  de  suis. 

Stets  der  Ihrige 

C,  F.  Oaata 

Qött^ngen,  U.September  1847. 


im  mnmuiitx  M  Ctiitf».         .  [611 

Bepteaiber  14. 

loh  habe  wQrkKeh,  mein  thenerster  Freond,  awei  arablselie 

Siegel  gehabt,  kann  aber  in  diesem  Augenblick  weder  das  eine, 
noch  die  Uebersetzung  auffinden,  die  Herr  Professor  Ewald  vor 
Uingerer  Zeit  von  beiden  machte.  Hoffentlich  ist  nichta  verlorea, 
und  iish  werde  Ihnen,  wie  ieh  dcdbe,  baM  die  SwaM'soheii 
UeberBetmgen  aeadeo'  können.  In  Haiäterg  war  in  dea  Nesa* 
sigeru  ein  curioser  Zufall.  Ein  Marokkaner  Jode  hatte  eine  aia- 
bische  Schrift  mit  italienischer  Uebersetzung.  Nach  dieser  Ueber- 
setaung  war  es  ein  Pass  der  Marrokkanischen  Regierung  fUr  ihn, 
und  Professor  Lichtenstein  beaengte  die  Richtigkeit  der  Ueber- 
setaung,  die  der  Senat  auch  dem  Pastor  Bolten  hier  Torl^en  üe«, 
der  sogleich  sah,  dass  das  Arabische  nichts  als  eine  Abschrift 
eitter  Bura  des  Korans  war. 

Warum  sie  in  die  Casse  l^gen,  verstehe  ich  ganz  gut,  und 
weiss  auch  fittr  wen  der  Weg  genuMdit  ist,  kann  aber  bis  jetit 
noch  nidit  simOiler  Oer  Similiter  canaa  etc.  inssen. 
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Airy  kam  hier  am  Sonntage  an,  und  geht  in  dieser  Nacht 
nach  Greenwich  zurUak»  >  Kr  ist  sehr  imt  Pulkowa  2uü*ieden. 
Üm  £acke  zu  sehen  ging  er  nicht  über  Lttbecic,  sondern  über  - 
Stettin  wttok.  :  Encke  wwt  «ber  nach  AHenfcurgr  v^r^iieC«  Airy 
bittet  mleh  Ihn  Ihnen  hfstes  ai.«inpfehl«n. 

Ihr  ewig  dankbarer 

^  C  Sohpmacher. 


(&audd  au  ;^d|umad)cr.  [505 

■ 

Ich  habe  bisher  nur  noch  Eine  neue  Irisbeoba<^l^tan|^  maefi^f 
können,  die  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Frennd,  hie^  mi^^heile^^ 

Ji^-£eii   •  ' 

1847  8ept.  12,  8i'1^»4r',5     G.  A.  m^S7^9 

Deel.  -  14  10  16,  S 

Die  Luft  war  an  diesem' Abend  günstiger  als  am  10.  Da- 
gegen iif&r  um  18«  die  Iris  nur  im  ganz  verdunkelten  Felde  eben 

zusehen,  und  eine  Beobachtung  unmöglich;  der  um  etwa  1  40" 
voran  gehende  auf  fast  gleichem  Paraliel  stehende  Stern  7.  8. 
Grösse  htttte  sidi  noch  bei  nothdürftiger  Beleuchtung  beobachten 
kssen.  • 

Die  Similiter  eausaque  etc.  liest  sich  leicht,  wenn  so 
geschrieben  : 

Six  mtlit^ures  cosaques,  ^gaus;  ea  benutz, 

1     '  Ja* 

fumant  comme  des  Suisses.  ^ 

Für  Aufknehung  des  Cömeten  lAsst  das  Wetter  sich 

uugünstig  au.  ' '  ..!♦". 

Siets  der  Ihrige 

C.  F.  Oaasi. 

ööttingen,  dett  Iß.  September  1847.  .  ♦ 
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1186*  Situmuiitx  an  (9M 

Wenn  Gonld  Luit  hat  den  ersten  Bntwurf  der  Babn  des 

am  31.  August  entdeckten  Cometeii  zu  berechnen,  so  sende  ich 
Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  drei  Meridianbeobaohtungeu 
Petersen^B,  die  dazu  gut  geeignet  scheinen. 

* 

Altona  M.Z.  AR  Deel. 

'  Sept.  11.    10^46'  26'\2  22^  6'  37",93  +  65025'  26",7 

9    18.    10   5  10,  2  ^  21  82  88,  31  62  50  48,  6 

9    15.     9  29  17,  4  2t    4  40,  97  59  47  42^.0  ' 

Warum  die  M.  Zt.  nicht  mit  der  AR  stimmt,  wissen  Sie. 
Der  Comet  ist  im  einer  Einrichtung  die  seitswärts  sitzt  beobach- 
tet.   Die  Deel,  sind  nattlrlich  von  Kefraction  befreit. 

Aiiy  hat  mich  -am  Itittwoch  Moigen  TerlaBsen.  Er  mm 
eine  adir  nnaogenehme  Reiae  haben.  Bett  Donnentag  früh 
Btatmt  es  hier. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C,  Schamaoher. 

September  17.  ' 

So  eben,  erhalte  ich  mit  Dank  die  Ueberaetaumg  der 
Similiter. 


2S|iei8t  wül  ieh  Ihnen,  mein  theuenter  Freund«  noch  eine 
Meridianheobaohtung  der  Iris  schicken. 

G.A.^        Abw.  sttdi. 
1847.  Sept  19.   7^  52'  19",9   296«  8'  61",1    14^  22'  8ö",0 

Zugleich  bemerke  ich,  dato  nach  einer  verbesserten  Rcduetion 

die  Rectaseension  vom  10.  September  um  0"6  vermindert,  die 
Declinationeu  aber  vom  10.  und  vom  12.  jede  um  5''7  vergrös- 
sert  werden  mttssra,  wonach  sie  so  stehen: 
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8epten)ber  10.    295«^  58'  59",2    —    14»  14'  5",2 
9        12.    295    53  37",8    —     U    16  28,0 

kh  bin  übrigens  ungewiss,  ob  ich  vom  10.  September  nicht 

schon  die  berichtigte  Angabe  geschickt  hatte. 

Da  ▼ermuthlieh  D«n  Mine  Ooneorrensfeliriften.  fiu  die  Co- 
metenpreisfrage  mehr  %n  erwarten  sind,  so  schicke  Ich  Ihnen 

jetzt  die  einzige  mir  zugekommene  hieneben  zurück.  Ich  habe 
sie  mit  VergniigeD  gelesen,  und  finde,  dass  sie  mit  Sachkeuntniss 
und  groflsem  Fleisse  gearbeitet  ist^  und  dass  sie  die  Bedingungen 
der  Att%abe,  wie  sie  in  dem  Programm  ausgespfoehen  waren, 
hinreichend  erfüllt:  ich  hin  daher  der  Meinung,  daas  der  Preis  / 
ihr  zuerkannt  werden  könne.  Allerdings  bleiben  manche  Wunsche 
übrig.  Besonders  wären  diejenigen  Untersuchungen  zu  wünschen, 
wodurch  Uber  die  Frage  über  die  vermuthete  Identität  mit  dem 
Oometen  Von  IS44  (de  Vioo)  mehr  Li^  v^breitet  weKdea  ^ 
konnte.  Indessen  kann  man  dem  VexAuwer  keinen  Vorwarf 
darüber  machen,  dass  er  sich  darauf  nicht  eingelassen  hat,  da 
das  Programm  nichts  der  Art  fordert.  Uebrigens  wird  die  Frage 
^ieh  auch  besser  behandeln  lassen,  wenn  der  Comet  von  1844 
erst  in  seiner  sweiten  Sichtbarkeit  beobachtet  ist.  Dass  diese'  in 
A.  N,  No.  568  S.  166  ftuf  Februar  1852  .gesetz  worden  ist 
anstatt  1850,  ist  wohl  ein  Druckfehler.  Jedenfalls  ist  die  Stel- 
lung %vie  auch  Herr  Brunnow  selbst  bemerkt  liat,  A.  N.  596 
S.  322  eine  sehr  ungünstige. 

Da  Sie  mir  damak  schrieben,  Sie  haben  die  Haadsohrifl 
di€8er  Abhandlung  sogleich  erkannt,  so  wird  der  Verlbsser  ohne 

Zweifel  ein  mit  Ihnen  in  niiherer  Verbindung  stehender  sein, 
den  Bie  demnach  zu  weiteren  Untersuchungen  aufibrdern  können. 
Mir  selbst  war  die  Handschrift  nicht  bekannt)  wen^tena  Mcfat 
erinnerlieh,  und  ich  hal^  absichtlich  deswegen  nidil  weiter  g^« 
foncht,  da  ich  erst  nach  anbefangeo^  Duehlesen  nur  ein  Ur- 
theil  bilden  wollte.  Nachdem  dieses  geschehen,  habe  ich  mir 
erlaubt,  einige  Vermuthung  zu  machen,  die  aus  mehren  inuem 
Gründen  auf  Herrn  Petern  in  Pulkowa  gefallen  sind,  und  von 
welchen  ich  auch  einige  Briefe  habe,  deren  Text  mit  deutscher 
Garrentschrill  geschrieben,  keine  Yergleichnng  zulSsst,  wo  aber 
die  Zahlzifern  grosse  Uebeieinstimniuug  zeigen.     Bie  werden 
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diese  Venn^thimg  durch  den  hieM  iineröffhet  sutttckgehendeo 

Zettel,  desäen  Entsiegelun»  ich  Ihnen  libtrlasse,  prüfen  können. 

Ihre  Comefenbeobachtungeii  habe  ich  Hrn.  Gould  zur  ßahn- 
berechautig  nicht  übergeben  können,  da  er  schon  seit  mehrerep 
Wochen  von  hier  abgereiset  ist  (nach  München^  von  wo  er  noch 
einmahl  hli^her  zaraekkotnnito 'wM)l  Ple  <B«hii  ist  ja  aber 
aueh,  einem  Schreiben  des  Herrn  ^ümcker  zufolge,  schon  in 
Hamburg  berechnet.         .  >    •.  » 

Gerling  schreibt  mir  ia  Washington  sei  von 

Gerling^B  Ydrsehlage)  die  ¥enii^amllaxie  ta  bestimmen,  so  en- 
tiraäiataiirt^  diws  er  eine  Eii^dMoiii  nach  Chtloe  deshalb  unter- 
nehmen und  dazu  die  Vnterstütsung  des  Congresses  nachsuchen 
wolle.  Unter  uns,  es  scheint  mir,  dass  auf  dem  von  Gerling 
vorgeschlagenen  Wege  —  nemlich  Abends  oder  Morgens  die  Q 
nit  Stetneni-  der  Bcrlincir  C9iarten\  die  In  ehr  als  einmahl 
b«y^b«rcHtet  sind,  mlkiometriteh  sa  vergleichen,  ,iUid  dann'  dSe 
Uiifei^hiede'  mit  Merldianbeobaehtungen  der  9? 
Zeh  des  Stillstandes,  tm  Parallaxenbestimmung  zu  gebrauchen  — 
gar  Niehls  herauskommen  kann,  was  in  der  delieaten  Frage 
n^ben  die  Resultate  aus  Durchgängen  gestellt  %n  werden  Ter- 
dfcnte.  Ziimäh!  so  wie  Oerlhig  es  abgegeben  hat,  indeitai  er  den 
Umstand,  ^ase  die  Sterne  (Itk  der  bist.  C^.  oder  BessäPs  ZoaeB) 
mehr  als  e  i  inn  a h  1  beobachtet  seien ,  als  relevant  hervorheM. 
Mein  Gott!  soll  man  denn  diese  ( vergleichungswei«e 
rohen,  wenn  auch  für  Cometenbeobachtungen  und  andere 
ZwdekiBMtiischAtaBbaito)  Bestimmongen  zur  iirmittlang  der  Qpa* 
ralftnce  ^Bum  Qruildd' .legen?  Dae  wfti«  Ja  das'lffoii  plus  ultrt 
vüh  praktisch  astronomischer  Barbareil  Aber  auch,  wenn  inao 
die> Sternpositionen  durch  neue  Meridianbeobachtungen  (die  doch 
jedenfalls  eine  sehr  beträchtliche  Zeit  von  den  betreffendeo 
.  Q^BeobsohtiiDgen  eutfemt  sind)  bestimmt,  wttrde  ich  doch  m 
dem  Verfahren  niohlsi  emmtmij  ^*wtts  einer  solchen  Aiii{pke 
würdig  wäre.  •  :  • 

Zu  besserer  Verpackung  füge  ich  eine  Druckschrift  bei,  die 
Sie/ nicht  zurückauschicken  brauchen. 

,        .  Stet^  der  Ihrige 

C'B.  Oaisi. 

Göttingen,  den  12.  August  1847. 
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Goldschmidr^  Iriselemente  wichen  am  Id,  etwa  |Min.  in 
AR.  ab.  £r  bereehn«!  jelsl  aen«)  die  vennuthlieh  morgen 
fertig  werden. 


1  .  • 

1187*  ttttii«6  tn  d4|itmail|et.  [MI 

Können  Sie  mir  meht  sagen,  wer  der  Quirling  ist,  der  mit 

Ck(tee  (oder  Kiebuhr?)  gemeinschaftlich  Planeten-  und  Cometen- 
bahnen  berechnet  hat.  Es  ist  mir  gemeldet,  dass  er  beabsich- 
tige hieher  zu  kommen ,  ich  weiss  aber  gar  nichts  von  seinen 
persönlicben  QuaMfioationen,  Verbiltniaien  und  Abeichten. 

Ich  sehieke  Ihnen  bioieben  die  neuen  Ton  Gdldsehmidt 
bmtoeten  Elemente  der  Iris,  nebst  Vergleiehung  mit  den 
sÄmmtlichen  hiesigen  und  den  Hamburger  Beobachtungen,  sowie 
mit  einigen  aus  Cambridge  und  Altona.  Seitdem  19.  September 
hat  das  Wetter  hier  alle  weitere  Beobachtungen  verhindert. 

In  der  Vonede  aar 'neuen  Ausgabe  von  Olbers*  Cometen- 
bahnbestimmung  wird  ein  Beispiel  von  Olbers^  ausserordenlliellem 
PSgurengedöchtniss  erwfthnt,  welches  sehr  merkwürdig  sein  würde, 
wenn  es  besser  verbürgt  wäre.  Aber  Harding  war  sehr  fähig, 
gehörte  Aeusserungen  zu  missverstehen  und  ganz  entstellt  wie- 
derzuerailhlen,  wovon  ich  manche  Beispiele  eriebt  hahe.  Das 
Wahre  an  der  Sache  wird  wohl  nar  sein,  dass  Olbers  einmaU 
gesagt  hat,  es  gebe  viele  Stellen  am.  Himmel,  die  er  sogleich 
wiedererkenne,  wenn  sie  in  seinem  Cometensucher  erscheinen. 
Das  Portrait  von  diesem  Buche  scheint  von  demselben  Original- 
gemftlde  copirt  zu  sein,  wie  das,  welches  Sie  einmahl  den  A.  N. 
vorgesetzt  hatten:  können  Sie  mir  nidit  sagen,  in  welchem 
Jahrie  jenes  Gemftlde  gemalt  istt 

Stets  der  Ihrige 
'  GöttingeU)  den  l.Oetober'  1847. 
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Oolober  4. 

Quifliiig,  über  den  Sie,  mein  theuerster  Frctind,  mein  Ur- 
thril  wissen  wollen,  kam  heute  etwa  eine  halbe  Stunde  nachdem 

ihren  Brief  vom  ].  d.  M.  erhalten  hatte  zu  mir,  um  mir 
auzuzeigen,  ^mia  er  Sonntag  oder  Montag  naeh  Göttiogen  gehen 
wQlle^  und  mieh  i^m  «inen  Brief  an  Sm.vu  bitten.  Vä^  antwor- 
tete ihm^  dase  ich  heute  einen  Brief  an  Sie  anfinge,  in  dem  ich 
seiner  erwähnen  werde,  und  daas  ich  ihm  also  bei  seiuer  Abreise 
aicl^ts  mit;&ugeben  habe,  als  etwa  ein  paar  Zeilen  die  bezeugten, 
daas  deir  ißelierbrifiger  derselbe  Herr  Q^irling  aei.,  >  vpn  dem  ich 
Ibo^n  achon  geaehrieben  habe. 

Ea  ,ist  ein  junger  Mann  in  aehv  dttrftigen  Umaländen,  deaaea 
sich  RUmcker  seit  einigen  Jahren  angenommen  hat.  Bei  Riim- 
cker  hat  er  gerechnet,  Sternbedeckungen  beobachtet  und  auch 
einige  Zeit  Ixindurch  sieb  am  Passageninstrumente  geübt«  Am 
M.iL.Jüfat  Rttoipker  .Niemanden  eine  Beobachtung  maehen,  deo 
h|ftt»  Qmlrling  alao  nicfit  keimen  lernen  können.  Seiii  aehnlioher 
Wunsch  ist,  bei  Ihnen  mitunter  zu  Beobachtungen  am  M.  K.  und 
anderen  Instrumenten  zugelassen  zu  werden,  ich  wcisö  aber 
oicbt,>'ob  Sie  au$  Kiieksichten  aitf  Goldaehmidt,  deaaen  Wunsch 
gutj  erfoU^  kt^imen,  we^Q:  ale  aon^t  auch  niobt  geneigt,  wären 

* 

ef.  SU,  9^i|t|..  &jediQg  ne^Iieb,  glaube  ,  leb  miph.  sn  erinnern,  be- 
obachtete nicht  mit  den  ReichenbaehVben  Inatmmenten ,  und 

ich  weiss  nicht,  ob  Goldschmidt  genug  practische  Geschicklich- 
keit hat,  um  ihm  seine  Instrumente  anzuvertrauen.  Sollte  er 
nicht  damit  beobachten,  .so  wftre  daa  ein  Umatand,  der  Sie  viel- 
leicht X^rhindem.- könnte,  die  lnatrumen^  eineni  ganz  Fremdea 
anzuvertrauen,  über  deaaen  Anatelligkeit  ondt  Voraioht  man  noch 
nichts  weiss,  indem  Goldschmidt  sich  dadurch  ostensibel  zu 
rückgesetzt  fühlen  würde.  Das  j^iiid  natürlich  nur  meine  Privat- 
bedeoklichkeiton,  die  vielleicht  ganz  aus  der  Luft  gegriiTeo 
aind,  aonat  glaube  ich,  daaa  Qujrling  Fleisa  und  Auadauer  Hat, 
und  wenn  Sie  aonat  practiachea  Talent  in  ihm  finden,  Allea  thuo 
wOrde,  um  -zu  Ihr^  Zufriedenheit  mit  den  Inatmmenten  zu 
arbeiten. 

Was  die  Theoretica  betriiHt,  so  bittet  er  nur  um  die  £r- 
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kobiüw,  Zwtifel,  die  i^m  b«i  eeinenir  MbAtatmUmn  vorkommen^ 
Ihnen  miluiiter  zw-  Entselicldiinf  vorlegen  «i  dOifen.  Er.eagt, 

(iöss  er  Ihre  Theoiia  ^an/.  ^  bis  auf  den  Abschnitt,  der  die  Me- 
tiiode  der  kleinsten  Quadrate  enthüll,  verstehe.  Früher  hat  er 
Unlermlll  bei  einem  der  mwirrte$ten  Köpfe  getiAbt,  die  mii 
vorgekotamen  .sind  (er  heiest  8chttU  und  h»l  vor  einigtet  Iaü 
eine  populäre  AitroDomie  gesehriebea),  der  mir  diesen  Wiutier 
und  früher  mehrmahls  ganze  Bogen  mit  Einwürfen  gegen  die 
Uichtigkeit  der  bekannten  Elementarformeln  für  arithmetische 
iieilieu  bmchte,  in  deneu  er  Fehler  und  Zweideutigkeiten  ündet. 
Von  welcher  Art  die  waren,  id^nnen  Sie  dataue  beurlliieileD)  daß$ 
kh  ihn  einmal  erinnern  mimte^  dm  di«  Ansahl  der  Oüeder  in 
einer  sritlimetisehen  Reihe,  so  wie  'die  Anzahl  der  Schiffe  die  in 
dem  Hamburger  Hafen  liegen,  nothwendig  eine  ganze  positive 
Zahl  seyn  müsse,  und  nicht  negativ  sein  könne.  Bei  diesem 
Uhrer  kmn^  er  wohl  niobte  gatenit  iid»eii,  er  hat  aber  naehhier 
attein  aindirft. 

Ueber  scdoen  Oharaeler  habe'  ich  idffmals  elwaa  Unf^ustiges 

gehört.  Rümckci  rühmt  ihn  als  einen  rechtliehen,  btilkn  und 
bescheidenen  jungen  Mann,  ich  kenne  ihn  sehr  wenig,  möchte 
aber  hinzuaeioeo, .  dasa  er  sehr.wedig  spricht  und  blöde  sobeiAt* 

^r  hat  yon  seiner  Familie  eine  «  «ehr  geringe  UatersfMUnuog, 
Aus  der  Aberhoff^sehea  Stiftung  hat  er  ein  Stipendium  vom 
300  $.  120Thlr.  Pr.  Crt.)  jährlich,  und  wird  wahrscheinlich 
noch  ein  kleines  Stipendium  von  75  ^  bekommen, 

Das:!i8t  AileS)  was  ich  Uber  Herrn  .Qoiidig  ku  sagen  wciw« 

•        ■  i;  : 

^    October  5. 

Für  das  beigelegte  Buch  danke  ich  als  ein  curiosum.  Es 
scheint,  Sie  wollen  mir  nach  und  nach  eine  Bibliothek  vrr- 
schafTen,  wie  die,  welche  Sie  in  dem  Schranke  rechts  von  der 
Hittr  in  IhNim  Saitr^- Zimmer  stehen  haben.  Hoffentlich  wird 
Ihre  Gflte  nicht  soweit  gehen,  Ihre  eigene  Bibliothek  »i'spolilfen% 
Ich  kann  mich  in  der  That  nicht  wie  der  Henr  Hornstein 
(in  der  früheren  baierischen  Kanimer)  fiihlen,  wenn  ich  nicht 
annehmen  dorf,  doss  Sie  mir  nur  Doubletten  senden. 

Wenn  Sie  Kartengedfichtoiss  mit  aum  Figurengedftchtnisa 
rechnen  woUen,  so  darf  ich  vieUdeht  annehmen;^  ,daas  Olbers 
mir  selbst  erzShlt^  hat ,  er  könne^  ohne  sieh  vorher  darauf  au 
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praeparireU)  im  Whist  nach  beendigter  Partie  jedem  Spieler  die 
Karten  wieder  geben,  die  er  gehabt  hatt<,  und  die  Partie  8tieh 
für  Meh  wiedenbohlen,  wie  de  wttiklidi  geipielt  whid.  Er 
habe  das  oft  angewandt  um  Slreitigkeilen  au  seUlefaten,  die  ge- 
wöhnlich wenn  eine  Partie  geendigt  ist,  darüber  entstehen,  wie 
der  Eine  oder  der  Andere  hatte  spielen  inüsyen.  Hardings 
Zeugoiss  war  nieht  allein  bei  dem  was  er  gehört,  sondern  auch 
bei  dem  was  er  beobachtet  hatte ,  gana  irreierant;  Er  theilte 
'  mir  einttüd  mitf  ^dass  man  Barometer  iiioht  au  Höhenbestiraiiniii» 
gen  brauchen  könne,  weil  sie  gar  nicht  von  ihrer  Stelle  bewegt 
werden  dürften ,  und  führte  als  Beweis  an,  dass  sein  Barometer 
wenn  er  es  von  einer  Wand  an  die  andere  hänge,  bis  3  Linien 
differire. 

Olbem  Portrait  in  den  A.  K,  Ist  nicht  nach  einem  ^emfllde, 
sondern  nach  einer  Kraideseiehining,  die  Herteriefa  bei  einem  Be- 
suche in  Bremen  nach  dem  Leben  machte.  Wenn  Encke  nur 
ein  Wort  über  seine  Absicht  gesagt  hätte,  ein  Portrait  von 
Olbers  zn  Hefern,  so  h&ite  ich  ihm  gerne  die  Zeichnung  über* 
satfdt;  Bs  ist- dooh  besser  das  Original ,  als  eine  Copie  des 
Originals  au'  copiren.  Sein  Cometenbudl  habe  ich  noch  nieht 
gesehen.  Das  Jahr  dieses  Besuches  kann  ich  nicht  genau  be- 
stimmen ,  sondern  nur  Grenzen  angeben ,  in  die  es  fallen  muss. 
Es  war  nach  dem  Jahre,  wo  ich  in  grosser  Gesellschaft  (Besseif 
Encke,  Matthiessefi  n;  a.  w.)  naeh  Bremen  reisete,  und  wo  wir 
Sie  in  Rothenbwrg  auf  dem  W^e  nach  Kloster.  Zewen  trafen, 
und  es  mass  vor-  dem  Jahre  1^28  gewesen  sein,  denn  der  Stern- 
druck  steht  vor  dem  6.  Bande  der  im  August  1828  schloss.  In 
diesem  Jahre  kann  es  nicht  wohl  gewesen  seyn,  weil  Repsold 
und  Frau  mit  von  der  Oesellschaft  waren,  nnd  ich  auch  dent- 
lidi  erhiikere,  daas  wir  bei  der  Rttckkehr  wegen  eines  Stara» 
einetf  ganzen  Tag' iii<  Harbnrg  liegen  rnnssten,  was  Rejisold  00 
ungeduldig  machte,  dass  er  dem  Wirthc,  der  ihn  daKhirch  trösten 
wollte,  dass  Aeqninoctialstürme  auch  nach  dem  Aequinoctiuni 
kttmen,  antwortete: 

A !  iick  he  und  de  Aequinoctialstorme  mi  im  ~ ! 

Diese  Betrachtungen  würden  fMlieh  das  FrOhlings-Aequinoctiom 
nicht  ausschliessen ,  wenn  ich  nicht  ganz,  gewiss  wüsste,  dass 
wir  niemals  so  frühe  im  Jahr  (man  kann  doch  höchstens  nur 
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noob  Apffili-OtOniie-  mii  dem  Aeqiiinoctiam  verbinden)  nach  Bre- 
men gereiset  sind. 

Für  Goldsohmidt  s  EiemeDte  danke  ich  bestens.  —  Goald 
ist  mit  Neumann  nacb  Ungarn  gereiset.  Neumanu  nemlkh  ward 
hier  pDttxtiob  w«gen  des  Baues  der  Slevnwaite  nach  Ungarn  zu- 
rilckgenifeA,  obgleieh  er  noch  ein  ganzes  Jahr  fn  Deatsebland  . 
7M  bleiben  hoflLc,  und  hat  di:swegen  seinen  Plan,  Sie  zu  be- 
suchen, auf  künftiges  Jahr  f^ufschieben  müssen,  wo  er  zurückzn- 
kommen  hofift*  £s  scheint  die  beiden  baben  aicb  in  Wien 
getroffen,  warum  aber  Oould  mit  nadi  Ifflgani  gerefeet  ist,  kann 
ich  nicht  am  Neomann^a  iBiiefB  sehen;  fir  abreibt  bloss:  ^ich 
habe  ihm  Ungarn  so  ischön  als  möglich  beschrieben. Mir 
hat  er  es  nicht  ganz  io  beschrieben,  auch  j^ecyen  Andere  hier 
sein  Vaterland  nicht  besonders  gerttbmt,  Kümcker  fragte  Neu- 
mann nach  Tische:  Sagen  Sie  in  Ungaim  aash  j^geaegnete  Mahl- 
seit«?  ^  Nein!      Waä  sagen  sie  denn?  ^  Nichts!  —  NIehtst  ^ 

Ja,  Naeflits/  denn  sie  sfind  nach  Tische  so  betranken)  daba  «Üb 
uicht  sprechen  können. 

Nach  Ihrer  Entscheidung  soll  Peters  die  Medaille  haben. 
Darf  ich  Ihr  ürtheil  in  den  A.  N.  genau  mit  den  Worten  geben, 
die  in  Ihrem  frttheren  Briefe  alehen,  tider  wttnaehen  8ie  i^g^nd 
einte  Veränderung? 

Der  Brief  au  deu  König  ist  abgesandt. 

Ihr  ewig  dankbarer 

JL  dir  Sehvmaeher« 


1189.  <ftait«0  an  Üd^itmai^er,  [M8 

I  ■  ■     •  • 

Ich  danke  Ihnen,  mein  thenerto-  Freund,  ftbr  die  Heft 
Qoiriing  betreflfenden  Nadiriehten.    Zur  Auflaaung  theoretisehcr 

Schwierigkeiieh,  die  er  bei  seinem  Selbststudium  antrifft,  werde 
ich,  so  weit  meine  Zeit  es  vcrstattet ,  gern  bereit  sein;  wenn 
aber  seine  Anforderungen  weiter  gehen,  so  wird  er  schwerlich 
«eine  firwartni^  erfüllt  sehen;  ihil  hier  am  Mendkuikreise  beob- 
aebten  zu  lassen,  ist  natOrlieh  ganz  wstatliaft,  da  iah  es  damit 
eben  so  halte,  wie  HerrHÜmckerv  Am  Passagieinslroiiieat  beeh* 
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achtet  Goldsciiiaiidt,  mil  welchem  Hr.  Q.  za  benehmen  haben 
würde,  wenn  er  von  demselben  eu  Zeiten  zu  einer  Theilnahme 
am  Beobachlen  mit  diesem  Inalramente  sngidaasen  ^  werden 
wOnschU: 

Ich  erinnere  mich  nicht  mein ,  in  welchen  Worten  ich  mein 
Urtheil  über  die  Preissehrift  ausgesprochen  habe;  ünden  Sie 
aber .  nichts  dabei  tu  erinnern ,  so  werden  sie  ( die  Worte }  ja 
auch  wohl  «nnbedeoklidi  gedruckt  werden  können,  findeo  Sie 
aber  irgend  eine  Aenderung  nöthig  oder  angemessen,  so  will  ich 
Ihnen  dies  getrost  überlassen. 

Bei  dem  Modus  meiner  letzten  Sendung  war  weiter '  nichts 
beabsichtigt,  ala  Ihrer  astronomischen  Portorechnung  einige  £r- 
sparung  «nsuweDden;*  jene  «rürde  dadurch  «in  Falirpoststttek; 
auf  der  Briefpost  wfirde  ea,  tiline' frtther  ataaukommeii,  je- 
denftdls  50  ^/^  mehr ,  sonst  aber  nach  Gewicht  äiieh  wohl  das 
Doppelte,  Dreifache  efe.  kosten.  Das  Buch  war  allerdings  aus 
dem  bewussten  Schranke,  nicht  eigenülch  eine  Dublette,  doch 
ist  der  Schrank  so  voll,  dass  sie  in  jeder  Sehidit  doppelt  hinter 
einsfnder  atclheii,  iiind  ieh  daher  getli  bei  Ctelegenheit  etwas 
Luft  maebe.  • 

De»'  Zeitpunkt,  wo  ich  Sie  mit  Ihrer  Reisegesellächaft  (wo- 
bei aber,  so  viel  ich  mich  erinnere,  Encke  nicht  war)  in  fio- 
tenburg  traf,  war  im  April  1825)  wo  Olbers  6 6^  Jahr  alt  war. 
Das  Portrfeiit  stellt  ihn  also  wenigstens  67jfthrig  vor.  Ich  bin 
aber  durch  das  was  Sie  senreiben  erst  ganz  irre  geworden,  denn 
Encke  sagt  ausdrücklich,  das  von  ihm  gec^ebenc  Portrait  sei  von 
dem  ähnlichsten  Familiengemälde,  weiches  existire,  mit  Erlaub- 
niss  des  Sohnes  copirt.  Und  doch  sind  beide  Bilder,  das  von 
Encke  gelieferte  und  das  vor  dem  6.  Bande  der  A.  N.  einander 
glMB  ähnlich,  völlig  dieeelbe^Slelhing  und  fest  durchaus  bis  in*i 
kleinste  Detail  Gleichheit,  nur  dass  bei  ersterm  der  Dannebrog 
orden  weggelaBsen  ist,  und  das  Brustbild  ein  wenig  tiefer  herab 
geht  (auch  kleinerer  liaasastab).  Bei  allen  dem  ist  der  Eindruck, 
auf  mich  wviiigBteiifty  «twaa  vtersehieden,  obgleich  ich  ;  •  wo  der 
0rttttd  liegt,  nicht  angeben  kann.  Das  Encke-^sehe  sieht  m 
klein  wenig  mehr  gedankenvoll  aus,  das  Ihrige  (i.  e.  A.  N.) 
hat  eher  einen  ganz  kleinen  Anflug  von  Spott  oder  Schelmerei. 
Jfih  bin  neugierig, .  ob,  wenn  Sie  die  beiden  Bilder  neben  eioau- 
der  legea|.  He  denaelbeii  Eindniek  ' haben»   Das  Buch  weiden 
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Sie  sich  gewUs  aoBchaÖ'eD,  auch  nur  wegeu  der  vou 

Qalle  btt  aaf  dk  .neuegte  2«eit  tetgeeeUsteii  Cometentafel ,  von 
der  mta  wohl  voaEaamticii  ka»,  dm  sie  nH  Mlir  Soi^gfaU 
geuMMsht  fei,  wie  die  von  Jaha^  welche  leteUif«'  aueeeidem  fiist 
ebenso  viel  kostet,  wie  jenes  ganze  Buch.       f  •  • 

Die  Iris  habe  ich  seit  dem  18.  September  nicht  wieder  ge- 
sehen, und  werde  nun  auch  wohl  in  dkeem  Jahre  keine  Men* 
diaabeobdohAoagea  denelbeo  'mehr  mteben  kddiieii.  Iti  den* 
knmeii  NaifariehtMi,  die  idi  toii  meinea  Beobaäitungen  bis 
6.  September  und  von  Goldschmidfs  erstes  Elementen  in  den 
Gött.  Gel.  Am.  txegeben  hatte,  ist  xu  meinem  Bedauern  eine 
irrige  aus  einem  gauz  Ilüchtigen  und  ungenauen  Ueberschlage 
eotslMidene  Aagabe  cengeafiklithe».  Damit'  dieselbe  aieiil  etwa 
kOfiftif  von  ekeai  aadm  aoiflgeitaiekeD  Warden  bitte  ich  8ie, 
beim  •  Abdraek '  vod  €kildichniidt*s  s#eitan  Skmettten  >  folgendes 
hiozuEufügen.  *) 

Stete  der  Ihrige  . 
C.  P.  Gaiiti« 

Gottingen,  S.  Oktober  1847. 


1190.  äitnmüifn  a»  4 aii00.  [68S 

fieilölgCBdmi  tchwUtotigen  und  -  ttbenehwengüohea  '  Brief, 
meiii  thanareier  Vraoad,  haha*  idh  aa»  C^lla  *  ariiallea.  'l>er 

Schreiber  wünscht,  wenn  ich  sonst  seinen  Brief  verstehe  (denn 
dass  er  mit  mir  wegen  des  Abonnements  handeln  will,  ist  doch 
'  wohl  nicht  anzunehmen),  die  Astronomischen  Naehrichten  ge<»  • 
«dienki  an  erhalle».  Br'wird  wabmahainHeh  von  MTiebmaant 
derTor  em  paar  Woohen  Mar  war,  «id  nach  Oella  turttokkehiie, 
gehört  haben,  dass  ich  mein  Journal  ihm  schicke,  and: wttnscht 
es  auch  auf  diesem  Wege  zu  beziehen.  Nun  ist  geg^en  seinen 
Wunsch,  wenn  ei  es  vrttiklich  gebrauchen,  aber  nicht  befahlen 
kum,  liiehlB  aimmwenden«*!  Iah  #«rde  in  •diesem  Falle  ea  ihm 
mit  Vergnügen  gebe»,  aber  iob.  mOehto  daah  gitne  ant  dm 
Haan  kennen ,  mid  bfa  deswegen  so  frei  m  fragen,  ob  Sfe  ihn 
kennen?  Naeh  seinem  Briefe  sollte  umn  eä  last  vermuthto,  aber 

*)  MiU  hn  Briflfii  (man  aiha  üMgmB         Hb.  61:5;  Mte  wi). 
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da  er  von  Harding  und  Gauss  in  die  Wissenschaft  eingeführt 
se^^n  will^  so  erregt  die  Stellung  der  Kamen  einiges  Bedenke». 

Br  bat  selM  gegen  alphabetiMhe  Ofdaaiig  Harding  votgaselifc, 

wad  erw^dU  dadareh  den  Vcrdaeb^  data  er  Sie  mcht  kme, 

wodurch  es  höchst  unwahiMheiididi  wird,  dass  8de"fliD  kcnasn.*) 

Nun  wäre  freilich  die  Stellung  zu  rechtfertigen  ,  wenn  Harding 
ihm  die  Elemente  erklärt  htttte,  und  er  von  liuien  m  die  eigent- 
liche Wissenschailt  eifi^eli&hrt  wftre,  —  es  ist  dann  nach  chrono- 
logiaober  Voigd^  ab«r  die  fiaeha  koMni  mv  dotb  Teiddahüg 
yor,  und  ieh  will  eiat  Ihre  Antarorl  aMwIeii,  .  ehe  ioh  qransD 
iHntschluss  fasse*  Sie  brauchen  mir,  was  kaum  der  Benuerknag 
bedarf.,  den  Brief  nicht  zuruciizuBenden. 

Encke'a  neue  Ausgabe  des  Oibers'seben  Werkes  habe  ich 
j[etst  gaseben.  Er  sagt  aMirflakich ,  data  aem  Steindiuck  aash 
einem  QeiotfU^.itt.BeailB  des  Sohnes  oder  depFanuKe* gemacht 
sei,  und  ich  erinnere  mich'  in  Bremen  ein  PasteBbild,  dass  er 
seusu  improprio  ein  Gemälde  nennt  (zum  Gemälde  gehureu 
Pinsel)  um  es  zu  machen),  gesehen  zu  haben,  das,  glaube  ich, 
zuletzt  in  den  Stuben  des  Sohnes  hii|g|.  i^d  vqo  dem  dier  Steio- 
druck  eine  ftfauliehe  Oopie  ist.  Er  hat  denselben  Fehler,  der 
mir,  als  loh  das  Gemlüde  sah,  auffiel,  nftmlich  die  Augen  sbd 
etwas  zu  weit  geöffnet^  Encke's  Steindruck  steht  mit  dem'inei* 
uigeu  in  gar  keiner  Verbindung. 

In  der  Vorrede  üude .  ich  eineu  ii'assus,  der  meiner  erwähnt. 
OUiera  so}l  ai^müsh  milti  bei  den  AstnNMMBÜbchen  Nachrichten 
(so  wie  Btein.v4  I<iild«na«i  bei  des  M.  a)  niltiBaib  und  Tlist 
beigestanden  haben.  lek  bks.  wttBdieh  niebi  ira  iStande  diessr 
Aeusaerung  eitfen  scharf  bestimmten  Sinn  unter  7u  legen,  und 
glaube  auch  nicht,  dass  Encke  sich  etwas  bestimmtes  dabei  ge- 
dieht hat.  Er  .  hat  die  Sprache  nioht  ganz  in  seiner  Gewalt, 
und  wild  ^outanter  dtavch  beiinnle  Phraaeni  vitloekt  etwas  m  sagtii) 
da»  eigenäieh  keinen  Sinn  htA.  Eine  aidelie  Irmiaale  FhnM  lik 
Rath  und  That.  Die  Worte  haben  einen  gewisse  ToUen  Klang 
und  reimen  sich  noch  dazu^  scheinen  .aber,  wenn  man  sie  anslj- 
sifft,  hier  nicht  glilcklicii  angewandt  zu  seyn..  »■ 

•  Wae.  dctt  '  Bath  i>etafflb,.  n»  habe,  ieb  itur  nie  von  Olben 
Belli  eriMten^  win  ich  die  AtMnomfiiclien  IfaekiMMi  im  AH* 


*)  Der  fiata  iaastinah  aisbil  amlwiMyn. 
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mir  niemals  solchen  Rath  gegeben.  In  Bpeziellen  F^illeu  kauu 
ich  nriicti  nicht  erinnern,  jemals  Olhers  Kuth  crbetcii  zu  haben^ 
ais  bei  eiazeinea  Auis^Keoy  Uber  deren  Aufnahme  oder  Nicht - 
Aufiialme  ich  ttBgewieBwajT)  undfimd  fast  jedesmal  (ieh.kOuoto 
vielkioht  faet  weglassei^)  meine  Zweifel  dufeii  Olbers  Aniw^or- 
tea  bestätigt.  Dies  kann  Enoke  wohl  sieht  meinen  (ei*  weiss  es 
aneh  vermuthlioh  nicht  einmal)  und  was  er  aoiiät  mcmen  kuuu,- 
sehe  ich  nicht. 

Wenn  wir  nun  die  That  untersuchen,  so  finden  wir  noch 
gitaeie  Sobwierigkeiten*  01bex6  hai  .mioh  niemals  mit  Geld 
bei  Herausgabe  meinea  Joumk  unterattttat  (natarliob  aneh  sonat 

nicht),  er  hat  nie  Aufsätze  umgearbeitet,  corrigirt  oder  besser 
geordnet,  er  hat  überhaupt  nichts  für  die  A.  N.  direct  gethan, 
als  nur  von  Zeit  seine  vorUetUcheo  Aufsatze  dafür  eingesaudt. 
Will  JOneke  dies  That  nennen,  so  habe  ich  niehts  dagege», 
aber  dann  ist  es  nicht  Olben  besonders  ^  sondern  es  sind  alle 
Astronomen  ,  die  mich  dnroh  That  nntersttttat  haben  was  ich 
auch  sehr  dankbar  anerkenne,  was  aber  Encken  nicht  berethtigt, 
das  was  Alle  gethau  haben,  specieli  Oibers  zuzusehreiben. 

IBb  ist  andi'nn richtig,  dass  Olbers  mieh  wegen  der  A.  N. 
«ater  acdna  nftberen  Fxeänden  aiiftiahm.  Sie  fingen  im  Merbata 
189 1' an;  und  lange  >or  dieser  Zeit  war  (Nbers  mir  detaelbe 
warme,  theilnehmende  Freund,  der  er  nachher  blieb. 

Entschuldigen  Sie  dies  lanee  GeBclnvatz.  Von  drr  SoiuKn- 
ünsiemiss  heute  haben  wir  nichts  gesehen»  i>as  Wettex  war  wie 
es  in  Dillingen  sein  soll: 

DiUiagae  nebuiae,  nix,  uox  et  nubiia  semper« 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  C.  Sohnmacber. 
AU.Qna,  1847.   October  9.  . 


N?  im.  Siitumaiin  an  <(au00*  [<88 

Unsere  Btiefe,  mein  thenerstar  Ereund,  haben  Mi  In  der 
letiten  &it  gdomat    Sie  haben  den      ich  den  t.Oetobcr 
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geschrieben,  um  daher  Alles  in  Ordnung  »nd  regelmfissigen 
Gaog  txL  bringtn,  belfistige  ieh  Sie  wMemm  heule  mit  ein 
paar  Zeilen* 

Bncke  war  wftrklich  bei  der  Refmigetellschaft.  VieUeieh*' 
erinnern  Sie  sich  seiner  durch  den  Uin-t  tmi,  i\'dti^  lt  gleich  nach 
mir  au  Ihren  Wagen  kam,  iudem  Sie  vor  dem  anderen  Wirtbs- 
haine  hielten  (wir  wareo  im  Poethavse)  und  dasa  Sie  gmset 
Befremden  aasdrOekten,  ihn  dort  ai  eehen.  -  Bs  aehien  onir  nach- 
her, dass  Encke  nicht  sowohl  Befremden  als  Freude  ihn  so 
treffen,  erwartet  hatte. 

Encke's  Buch  habe  ich  mir  noch  nicht  angeschai't,  weil  er 
mir  bisher  Alles,  was  er  heraus  gab  '(aueh  die  Sonnen-Parallaxe) 
geschickt  hat,  und  ich  es  so  doppelt  so  bekommen  ftlrehlete. 
Indessen  da  dies  im  vorliegenden  Fall  mehl  seine  Abakdit  äs 
seyn  scheint,  er  es  vielleicht  auch  nicht  kann,  weil  der  Verleger, 
um  sich  grösseren  Absatz  zu  sichern,  ihn»  keine  Freiexemplare 
gegeben  hat,  oder  bei  den  wenigen  die  er  vielleicht  erhielt, 
dieselbe  Bedingung  gemacht  hat,  die  Cotta  bei  meiaeii  Jahr- 
bdchero  maehte,  nemlieh  sie  nur  dctten  in  gebca,  ivoo  dcim 
ich  Tennnthen  komte,  dass  sie  sie  sonst  dooh  nSolit  «kaato 
würden,  so  will  ich  es  mir  jelzt  anschaffen.  Jahn's  Catalog  soll, 
wie  ich  gehört  habe,  viele  Unrichtigkeiten  und  auch  Kometen 
enthalteD,-  die  gar  aklit  am  ffimmel  gewesen  sind»  Belala 
tefero. 

 seheint  immer  abgeschlossenet  an  weiden.  Hamholdl, 

der  bekanntlich  mitunter  übertreibe,  nannte  ihn  vor  einem  Jahre 
in  einem  Briefe  mich: 

^^unser  vortretlicher,  schon  im  Mutterleibe  gletscherartig 
cristallisirter  ^  . 

9 

im  Aiilaiige  dieses  Jahres  erhielt  ich  (ich  glaube  bei  einer 
Nachfrage,  ob  Jacobi  einen  anderen  Titel  als  Professor  habe?) 
eine  ziemlich  lange  Deduction  von  ihm,  dass  Astronomen  und 
Mathematiker  gar  keine  fremden  (ihrer  Wissenschaft  fremden) 
Titel  und  Ausseichnungen  haben  müssten,  was  mir  ein  wenig 
anmaassend  scheint.  Es  dürfte  genügen,  wenn  man  weiss,  da« 
jeder  wiirklich  grosse  Mann  keinen  besonderen  Werth  auf  Titel 
und  Ausaeichnungen  legt,  und  sie  nur,  wie  jede  andere  ihm 
eraeigte  .Höflichkeit  freundlich  annimmt,  ohne  eich  eiwai  B. 
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mit  den  Orden  zu  behangen,  wo  hergebrachte  Sitte  (wie  bei 
Hofe  in  Galla)  es  nicht  außdrilcklich  verlangt. 

Wahrscheinlich  rechnet  er  mich  zu  den  Astronomen,  denn 
seitdem  der  König  siir  das  Grosskreaz  gegeben  hat,  verüiiderte 
sieh  die  Form  seiner  Briefe.  Früher  pflegie  er  den  Oomman- 
deur  auf  der  Addresse  anzuiübren,  die  jetzt 

Sr.  Hoch-  uud  Wohlgeboren  Herrn  Oonferenzrath  3. 
auch  Herrn  Oonferenzrath  S. 

(er  würde  wahrscheinliQh  Herrn  ProfeBsor  Schumadier  setzen, 
wenn  ieh  noch  an  einer  Universitfit  wäre)  ist.  Die  Unterschrift 
hat  sieh  von  Ihrem  ergebensten  in  ergebenst  und 

jetzt  in  ohne  Alles  weitere  verwandelt;    Mir  scheint  cUih 

eine  Kleinigkeits  -  Kramerei ,  die  eines  Mannes  von  so  viel  wUrk- 

liehen  Verdiensten  als   ,  unwürdig  ist.    Jeder  weiss  dass 

eigebenst,  gehorsamst,  nichts  als  durch  langen  Gebrauch  einge- 
führte Formeh  sind,  so  wie  es  z.  B.  auch  durch  die  Bitte  ein- 
geführt ist,  dass  man  seinen  Hut  abnimmt,  wenn  maii  '^u  Jemand 
in's  Zimmer  kommt.  Gegen  solche  Lappalien  einen  ernsthaften 
Krieg  führen  zu  wollen,  ist  nicht  wohl,  wenn  mau  sonst  das 
Lfteheln  der  Zuschauer  rermeiden  will,  auszuführen. 

Von  Gonid  kann  ich  Ihnen  noch  berichten,  dass  er  und 
Neumiinn  in  Wien  einen  Kampf  mit  den  Nachtwächtern  gehabt 
haben,  der,  nach  Neumanns  Briefe  an  Weyer,  zum  Vortheile 
der  Astronomen  ausgefallen  seyn  soll. 

Dass  beide  Bilder  von  Olbers  dieselbe  Stellung  haben, 
kann,  wenn  es  nicht  Zufall  ist,  daher  kommen,  dass  Herterich 
das  Pastellbild  sah  und  die  Stellung  gut  gewidilt  ihnd.  Ihre 
Bemerkung  über  den  verschiedenen  Ausdruck  in  den  Steindrücken 
scheint  mir  ganz  richtig;  zu  seyn.  Die  etwas  mehr  als  gewöhn- 
lich in  Encke's  Steindruck  geöffneten  Augen  tragen  vielleicht 
dazu  bei,  auf  eine  angestrengtere  Geistesthtttigkeit  zu  sehUessen. 

Ihr  Zasats  zu  den  Elementen  der  Iris  kommt  noch  zu 
lediter  Zeit. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E»  CS.  Schiimvcher. 

Altona,  1847.  October  10. 


24, 
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K?  1192.  6a]i00  an  Siiiumaiitv.  [M 

Ihren  letoten  Brief ,  meii^  theuerster  Freund,  TOm  lO.Oet. 
▼erdanke  ieh,  wie  Sie  schieiben,  dem  UmstaDde,  dass  Sie  nich 
dem  Kreusen  unserer  resp.  Briefe  vom  8.  und  9.  alles  wieder 

in  OrdnuDg  bringen  wollten.  Ist  solches  Kreuzen  eine  Unord- 
nung, so  ist,  da  solche  wieder  durch  unsere  Briefe  vom  10.  und 
11.  erneuert  ist,  jetzt  an  mir  die  Beihe,  den  Versuch  zur  Wie- 
derherstellung der  Ordnung  sa  maohen. 

Ich  fange  damit  an  nach  eine  Iiisbeobachtung  (im  Meridiin, 
von  mir)  beizufügen. 

18470ctU,  6>»89'0",6  G.A.  299«27'8",6  Abw.sttdh  14ö18'89",8 

Gestern  Abend  machte  ich  noch  einen  Versuch,  der  aber 
misglttokte.  Im  dunkeln  Felde  konnte  ich  den  Planeten  aoeb 
eben  sehen,  aber  bei  der  geringsten  Beleuchtung  verschwand  er 
und  ein  Paar  gleichbaiu  vermuthete  Antritte  zeigten  sieh  um 
mehrere  Zeitsecunden  unrichtig.  Es  folgte  in  geringer  Entfer- 
nung und  ein  wenig  südlicher  ein  Stern,  der  nicht  in  der  Ber- 
liner Karte  steht,  und  den  ich  nur  9.  10.  GrOsae  geaehAtat  ha- 
ben wttrde,  wenn  nicht  solche  Sehttteungen  bei  etwas  dunstiger 
Luft  und  oiine  in  anderen  gegebenen  Stenien  Anhaltspunkte  zu 
haben,  ganz  unsicher  wäre.  Die  Iris  war  jedenfalls  bedeutend 
schwächer  als  dieser  Stern.  Vielleicht  versuche  ich  es  heute 
Abend  noch  dnmahl,  weim  Booh,  ohne  besondeie  Ho0aimg  auf 
bessern  Erfolg. 

Herr  H.  sagt  in  seinem  hierbei  suruckgehenden  Briefe 
nicht,  dass  er  Hardings  und  meinen  Unterricht  genossen  habe, 
sondern  nur,  dass  er  von  uns  j^an  jene  schönsten  (Quellen  der 
Wissenschaft  nemlich  an  die  A.  N.  hingeführt  sei«  In  Be- 
ziehung aaf  mioh,  ist  aber  auch  diess  in  Abrede  zu  stellen,  da 
ich,  wie  ich  schon  bemmiLt,  seinen  Namen  niemals  gehört,  aueh 
meines  Erinnerns  niemals  einen  mir  Ungenannten  zu  jenen  Quelleo 
hingeführt  (hingewiesen)  habe.  Goldschmidt  erinnerte  sich  übri- 
gens des  etc.  H.  als  eines  fleissigen  jungen  Menschen,  vaA 
meinte  Um  Proibtsor  Sartorius  habe  ihn  noch  besser  gekannt 
Da  dieser  jetzt  auf  einige  Woehen  in  Hamburg  ist,  so  werden 
Sie  leicht  von  ihm  näheres  über  jenen  H.  erfahren  können. 
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Trotz  des  von  Ihoea  snr  Auffrischung  meines  Gedäohtniasea 
aqgelUlMrten  Umttaades,  kann  ich  mieh  durehinu  nicht 
dass  Eneke  damals  mit  in  Rotenburg  gewesen  sei.  Idi  erinnere 

mich  übrigens  des  Tages  sonst  sehr  lebhaft,  es  war  Sonntag, 
April  24,  1825,  und  nnöchte  behaupten,  dass  nicht  Encke,  son- 
dern Thune  mir  zuerst  zu  Gesichte  gekommen,  ehe  ich  vor 
EUennann's  Gasthofe  ans  dem  Wagen  gestiegen  war,  und  kann 
leieht  meine  Verwunderung  diesen  so  unerwartet  wieder  zu  sehen,  - 
sich  eben  so  sehr  siehtbar  gemacht  habe,  wie  meine  Freude.  Ich  • 
möchte  sogar  behaupten,  dass  ich  Encke  am  23.  Vormittags  in 
Hannover  in  meinem  Gasthofe  (damals  Hasenschenke)  gesprochen 
habe,  der  von  Hamburg  nach  Seeberg  zurückkehrte  und  sich 
sehr  freute,  jiass  er,  da  er  mich  nun  in  Göttingen  verfehle,  »ich 
doch  unterwegs  getroffeb  habe.  Briefe  von  Encke  geben  keine 
weitere  Auskunft,  da  sich  aus  dem  ganzen  Jahre  18i'5  keiner 
vorlindet.  Aber  Briefe  von  Oibers,  die  jener  Reise  <  rwühnen 
von  vorher  und  nachher  sind  3 — 4  vorhanden,  in  jenen  spricht 
er,  als  von  erwarteten  Gästen,  nur  von  Ihnen,  Bassel,  Bepsold 
und  Thune;  in  dem  letatem  erwfihnt  er  auch  Hansen,  der  eine 
Zeitbestimmung  an  einem  von  der  Gesellschaft  mitgebrachten 
Chronometer  gemacht  habe.  Aber  keine  Sylbe  von  Encke.  — 
Ganz  eben  so  verhielt  es  sich  mit  Ihren  Briefen  in  noch  grös- 
serer Anzahl,  jener  fieise  erwähnend  (einer  vom  25.  Abends  aus 
Bremen  eelbst),  Thune  scheint  damals  vor  und  nach  der  Heise 
Ihr  Gast  in  Altona  gewesen  au  sein.  Encke  nifgends  mit  einem 

Worte  erwähnt. 

Mit  Oibers  Buch,  2.  Ausgabe,  geht  es  mir  wie  Ihnen.  Ich 
habe  es  aus  dem  Buchladen  genommen.  Er  schickt  mir  sonst* 
seine  Sachen  immer,  doch  mit  dem  Jahrbuch  geht^s  sehr  unre- 
gdmissig,  so  dass  in  der  B^el  gegen  1  was  ich  von  ihm  er- 
halte, 2  Jahrgänge  ausbleiben.  Bei  dieser  Gelegenheit  nehme 
ich  mir  die  Freiheit,  anzuführen:  1)  dass  ein  Biatt  der  A.  N. 
ich  weiss  nicht  mehr  welches,  das  mir  fehlte,  später  eingegangen 
iat^  2)  dass  ich  die  Nro.  611  (die  letzte  die  mir  bisher  zuge- 
kommen) in  ganz  ehiffonnirtem  Znstande  exhalten  habe«  Ich 
habe  die  Kiinst  des  Flickens  selbst  versucht,  so  dass  es  noth- 
dürfüg  zuBammenha.lt,  sieht  nun  über  aus  wie  ein  Bettelbube, 
mit  vielfach  geflicktem  Wams.  Nur  für  den  Fall,  dass  Sie  es 
ohne  alle  Ungelegeuheit  können,  bitte  ich  mir  g^egentUch  einen 

24* 
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heilen  Abdrack  zu  schioken;  das  Diagramm  bmnolit  nicht  dabei 
ZQ  Min,  da  datMelbe  in  gedaehtem  Exemplar  gut  conBerrirt  ist. 
Ich  kann  aber  auch,  wie  Herr  ^ohne<(  allen  Abbruch 

au  Hoehuchtuiig  fürSie  erfahren,  5,dass  mein  Wunsch 
unerfüllt  bleiben  mu88,"  und  es  ist,  von  mir  noch,  nicht 
etwa  eine  durch  langen  Gebrauch  eingeführte  Form, 
wenn  ich  mich  unterschreibe 

Stets  der  Ihrige 

C  f.  Qaust. 

P.  B.  Was  ich  oben  von  meiner  misglüekten  gestrigen 
Beobachtung  schrieb,  beruhete  nur  auf  dem  gleich  auf  der  Stelle 
gemachten  Ueberschlage.  Indem  ioh  jetst  eben  die  zwei  aufge- 
schriebenen Antritte  mit  der  Vorbereitungsrechnung  vergleiche, 
bemerke  ich  in  dieser  einen  Schreibfehler  von  10  Zeitsecunden, 
und  ich  überzeuge  mich  jetzt,  dass  jener  vorangehende  schwache 
Stern,  von  welchem  zwei  Antritte  aufgeschrieben,  nicht  die  Iris 
gewesen,  sondern  ein  Fixstern.  Aueh  die  Ablesung  an  einem 
Vernier  wich  1'  von  der  Berechnung  ab;  ich  habe  sfe  gar  nicht 
notirt,  da  ich,  irriger  Weise  nur  einen  Beweis  der  schlechten 
Beobachtung  darin  zu  erkennen  glaubte.  Es  war  dies  also  ein 
Fixstern  etwa  10.  Orösse  in  etwa  299^  3d'  6"  —  14^  ]6f  uod 
der  etwas  hellere,  aber  gar' nicht  beobachtete  Stern,  der  etwa 
11"  folgte  und  1'  sadlicher  stand,  war  die  Iris.  Ich  habe  daher, 
wenn  nicht  Wetter,  Dämmerung  und  Mondschein  hindern,  nück 
einige  Hoffnung  eine  Beobachtung  zu  erhalten. 

Ut  supra. 


UM«  C 111190  an  df(|iiiit«i|er. 

Göttingen,  den  15.  October  1847. 

Der  in  meinem  letzten  Briefe  ausgesprochenen  Erwartung 
gemäss  kann  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund ^  noch  zwei 
Meridianbeobachtungen  der  Iris  übersenden^ 
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1847  M.  Z.        '    Ger.  Atifflt.  Sttdi.  Abweiofaung 

Oct.  13,  ß^SZ'  1",5       299^55  i^",2       H^ie'  ll",0 
14,  6  30  4,  2       800    9  69,  4       14  14  44,  5 

leh  finde,  doss  aus  alten  Papieren  sich  die  Kamen  meiner 

Zuhörer  von  den  meisten  Semestern,  in  welchen  ich  seit 

17  Jahren  Vorlesungen  gehalten  habe,  noch  zusammenbringen 
lassen.    £&  findet  sich  der  Name   nicht  darunter.  Zu- 

gleich aber  ergiebt  sich : 

m 

1)  dasii  nicht  von  allen  Semestern  Aufeeichnungen  gemacht 

sind,  oamentlic^li  aus  dem  Zeitraum,  während  welches 

Herr  hier  studirt  hat,  fehlen  alle  Autzeicbnungen 

aus  dem  Sommerhalbjahre  1884,  obwohl  ich  gewiss 
weiss,  dass  ich  da  gelesen  habe,  und  swar  für  Biemlicb 
viele  2ftthörer,  von  welchen  ich  mich  nur  eines  einsigen 
Namens  jetzt  eriunem  kann  (Bätgc,  welcher  hernach 
,  nach  Riissland  gegangen  ist,  und  daselbst  wie  mir  Oberst 
Pott  im  Jubileum  1887  erzählte,  seine  Fortune  ge- 
macht hat). 

2)  Unter  den,  aus  andern  Halbjahren,  wirklieh  aufgezttch- 
neteu  Namen  sind  mehrere,  die  meinem  Gedftchtniss  so 
fremd  geworden  waren,  dass  wenn  in  Ihren  Mittheilun- 
gen anstatt  des  Kamens  ,  einer  von  jenen  ge- 
standen hätte,  ich  mich  vermuthlich  auf  ähnliche  Weise 
erklärt  habep  würde,  so  lange  ich  nicht  auf  die  Auf- 
zeichnung aurttekgekommen  wäre. 

Es  folgt  hieraus,  dass  obgleich  ich  die  Wahrheit  der  Be- 
hauptung des  p.  p  nicht  bestätigen  kann,  ich  dieselbe 

doch  auch  nicht  mit  Bestimmtheit  für  unwahr  erklären  darf;  es 

ist  vielmehr  nicht  ganz  unmöglich,  dass  er  unter  den  Nondescrip- 
ten-Zuhörern  von  1884  gewesen  wäre,  ohne  dass  ich  mich 
seiner  erinnerte. 

Ich  habe  geglaubt,  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  diese 
an  sich  geringfügigen  Umstände  mittheilen  zu  müssen,  da  es  mir 
sehr  leid  thun  würde,  wenn  durch  meine  Teranlassung  jemand 
UDverdienterweise  als  der  Windbeutelei  schuldig  verurtbeilt  würde. 

Stets  der  Ihrige 

C  V»  0anis» 
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%  « 

N?  1194.  Siifnma^tt  nn  Cans«.  [(84 

Octübei  Ij. 

Ihren  gütigen  Brief  mit  dem  Poatzeioheo  vom  13,  October 
habe  ich  heute  erhalten. 

Mit  H.  IftsBt  sich  allerdingB  der  Versuch  machen,  ob 
seine  Hochachtung  gegen  mich  keinen  Abbruch  erfahren  werde, 
wenn  ich  seinen  Wunsch  unerfüllt  lasse;  mit  Ihnen  kommt  mir 
der  Versuch  doch  zu  <>erährlich  vor,  wenn  er  sonst  auch  mög- 
lich w&re,  was  er  nicht  ist,  da  ich  jeden  Wunsch  von  Ihnen 
als  einen  Befehl  betrachte,  dessen  Ausfähntng  mir  heraliehe 
Freude  macht.  Es  wurde  in  Ihiem  falle  gar  zu  Tiel  auf  dem 
Spiele  stehen ;  Ich  will  mich  also  aus  zwei  Orfladen  wohl  hUten, 
das  fiat  experimentutri  auszusprechen,  und  noch  heute  die  Kum- 
mer absenden  lassen. 

Mit  Encken  ist  es  ein  sonderbarer  Fall.  Ich  ziehe  die 
Moral  daraus,  dass  ich  mich  sehr  wenig  auf  mmn  GedfichtnisB 

verlassen  kann.  Es  ist  nacli  dem,  was  Sie  anführen,  kaum 
möglich,  dass  Sie  sich  irren,  und  doch  war  die  Geschichte  mir 
so  tief  eingeprägt,  dass  ich,  ehe  ich  Ihren  letzten  Brief  gelesen 
hatte,  ohne  Bedenken  Encke's  Anwesenheit  eidlich  erhärtet 
haben  würde. 

Ausser  de  Vico  hat  noch  Dawes  den  Kometen  vor  Madame 
Ramcker  beobachtet:/ 

M.  Zt.  Oreenw.  AR.  N.  P.  D. 

October  7.     11»»  20'     3",7  17»»  11'  58",91 

II    46    41,  4  —  —    —  -  19"  43'  46",93 

j,      8.      7    29    37  16  58    34,  65 

7  40    48  25    21    13,  15 

8  14    36  16  58     5,  85  25    31    44,  24 

Er  fand  ihn  mit  blossem  Auge^  und  sah*  ihn  am  ersten 

Tage  als  einen  Stern  öter,  am  zwei  Leu  Tage  als  einen  Stert 
4ter  Grösse. 

Aus  Amerika  habe  ich  für  die  A.  N.  einen  Aufsatz  vod 
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einem  mir  toopt  nicht  bekaauteu  Herrn  Stephen  Alexander 
erhalten, 

jyüber  die  verschiedenen  deplacemeots  (ich  weiss  den 
Ausdruek  nicht  genau  zu  übersetzen,  VerrUckangen  des 
Bildes?)  die  von  der  fortschreitenden  Bewegung  des 
Lichtes  abhängen,  wenn  der  Körper,  von  dem  das  Licht 

ausströmt,  oder  l)ei  debseii  Kante  es  vorbeigeht,  selbst 
in  Bewegung  ist> 

Es  sind  Anwendungen  auf  BonueriOnsternisse  und  Sternbe- 
deckungen dabei.  Bei  meiner  geringen  Kenntniss  der  Optik 
kann  ich  nichts  Uber  den  Werth  der  Arbeit  entscheiden ,  ich 
bekenne  aber,  dass  sie  mir  etwas  verdächtig  vorkommt, 
fitlaubt  Ihre  Zeit  sie  anzusehen,  um  ein  Inpiimatnr  oder  non 
Imprimatur  auszusprechen?  Es  wär<^  möglich,  dass  ich  bei 
Ihnen  nicht  so  gut  durchk&me,  wie  es  im  Allgemeinen  bei 
Olbers  der  Fall  war.  Sie  können  es  in  dner  halben  Stande 
dorchaehen  und  beurtheilen. 

Was  meine  Unterschrift  betritlt,  so  wird  Ihre  durch  lange 
Jahre  mir  treu  bewahrte  Freundschaft  und  Alles  was  Sie  fUr 
mich  gethan  haben  Ihnen  sagen,  dass  sie  keine  Form  ist. 

Ihr  ewig  dankbarer 

E.  C.  Schamaoher« 

Altona,  1847.   Oolober  17. 

VonRttmcker  habe  ich  noch  von  dem  jetzigen  Cometen  erhalten : 

Oct.  12.    6"»  58'  89",  1    247^  8'  42",5.   29<>  40'  1I",9  1  Beob. 
8    58    8,  3    247   4    6,  9    28    55  38,  5  6  » 

Petersen*s  Beobachtungen  sind  noch  nicht  redueirt.  Er  hat 
ihn  noch  gestern  beobachtet. 

Ich  las  zufällig  gestern  Abend  in  Kästner's  Nachrichten  von 
matiiematisehen  Bachem,  die  er  ^^Oeschiehte  der  Mathematik^ 
nennt,  und  fand  Th.  8  p.  294  ein  Problem  von  8  Schtttsen  ange- 
fthrt,  die  respective  50,  66  und  104  Fuss  von  einander,  und  alle 
gleiehweit  von  der  Vogelstauge,  nemlich  65  Fuss  abstehen.  Au# 
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Neugienie  recbDete  ich  nach  und  der  HalbmeaBer  de«  matm 
grftdlinichteii  Dreiecke,  dessen  Seiten  50,  66  nnd  104 Fuss  sind 

umschriebenen  Kreises,  ist  würklich  65  Fuss.  Kästner  meint,  es 
sei  eine  nicht  ganz  leichte  Aufgabe,  die  Seiten  eines  gradiinich- 
teo  Dreiecks  in  ganzen  Zahlen  so  zu  bestimmen)  dass  der  Halb- 
messer des  iMnscbriebenea  Dreiecks  auch  in  ganzen  Zablen  aus- 
gedrückt werde*  Mir  kommt  sie  so  schwierig  vor,  dass  ich 
mir  die  Yorfhige  erlaube:  war  Kwischen'  1600  und  1650  die 
unbestimmte  Analysis  schon  so  weit  ausgebildet,  dass  mau  aii- 
nebmeu  darf,  er,  der  Verfasser  Curtius,  sei  von  dem  Dreiecke 
ausgegangen,  und  habe  den  Halbmesser  gesucht?  oder  ist  er 
nicht  vielleicht  von  dem  Halbmesser  ausgegangen,  und  hat  für 
verschiedene  Werthe  des  Halbmessers  Dreiecke  durch  Probiren 
(etwa  durch  Zeichnungen  eoiicentrischer  Kreise  gesucht),  und 
zufälligerweise  eine  genaue  Auflösung  getroffen?  Wenn  ich  recht 
sehe ,  so  kommt  die  directe  Auflösung  .  darauf  zarUck  in  der- 
Gleichung 

aabbco 
4aaoc  ^  (aa + oc  ^  bb)^ 

für  a,  b,  c  solche  ganze  positive  Zahlen  zu  ünden,  dass 

1)  aabbcc  sich  ohne  Rest  durch  4aacc  — (aa  +  cc- bbj* 
dividiren  lasse,  und  dass 

2)  der  Quotient  ein  Quadrat  sei, 

wo  dann  noch  alle  Auflösungen,  bei  denen  2  von  den  3  Grössen 
a,  b,  c  kleiner  als  die  dritte  sind,  verworfen  werden  müssen. 

Yielieicht  hat  Herr  Curtius  auch  nur  die  Bedingung  1)  e^ 
fallt,  und  sieh  unter  den  Quotienten  einen  der  im  Quadrat  war 

ausgesucht. 


N<>  1195.  <Siiii00  an  äd^nmai^er.  (Sil 

Die  arithmetische  Aufgabe  würde  gewiss  Diophaiit  recht 
gut  haben  auflösen  können,  da  dazu  gar  keine  tiefere  Einsichten, 
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sondern  nur  eine  gewisse  Dexterität  gehört.  Mein  Urtheii  Uber 
Diopfamii'e  Yerdiensfe  kOnneo  Sie  in  der  Vonede  der  Dlsqusi* 
tiones  Aritlimetieae  (etwas  zwisehen  den  Zeilen)  lesen,  leh 

würde  mich  nicht  wundern,  wenn  die  Aufgabe  in  Diophanfs 
Werke  schon  vorkäme,  habe  aber  weder  Zeit  —  noch  Lust  — 
es  deshalb  durchzugehen.  Lieber  schicke  ich  Ihnen  eine  all- 
gemeine Auflösung.  Diese  Iftsst  sidi  in  Tersehiedenen  Formen 
geben,  auch  in  soldieU)  die,  genauer  besehen,  der  nachfolgenden  • 
an  Eleganz  noeh  vorsuziehen  sind ,  ich  setze  aber  doch  lieber 
diese  her,  theils  weil  der  Unterschied  ülierhaupt  ganz  unerheb- 
lich ist,  theils  weil  der  Vorzug  einer  etwas  andern  Form  nur 
durch  einige  erl&utemde  Entwidielungen  in^s  Lieht  gesetzt  wer- 
den könntet 

Es  seien  a,  b,  f,  g  vier  beliebige,  ganze  positive  Zahlen; 

macht  man  dann  ein  Dreieck,  dessen  Seiten 

1)  4abfg(aa-f-bb) 

2)  4ab(f+g)(aaf~bbg)  oder  4ab  (f +g)(bbg^aaf),  je 
nachdem  aaf^bbg 

8)  4ab(aaff+bbgg) 

Bind,  so  ist  der  Halbmesser  des  um  das  Dreieck  beschriebenen 
Kreises 

4)  (aa  +  bb)(aaff+bbgg) 

Die  Zahlen  1,  2,  3,  4  sind  offenbar  Ganze;  haben  sie  einen 
gemeinschaftlichen  Divisor,  so  ist  erlaubt,  damit  alle  vier  au 
dividiren* 

Es  giebt  keine  Auflösung,  die  nioht  in  dieser  Vorsduift 
enthalten  wftre.    Cortius"  Zahlen  erhalten  Sie  a    1 ,  b » 2, 

f=10,  g-l  setzen,  und  mit  dem  gemeinschaftlichen  Divisor  8 
dividiren.  Eine  andere  Auflösung  für  denselben  Uaibmesser  65 
geht  hervor,  indem  Sie  a*»2,  b»l,  g«=3  setzen,  woraus 

die  Dtreieeksseiian  120,  112,  104.  Es  ist  wohl  llberfittssig  tu 
bemerken,  dass  man  immer  a,  b,  f,  g  so  wflhit,  dess  a  keinen 
Divisor  mit  b  gemein  hat,  und  f  keinen  mit  g,  weil  sonst  das 
Üu&drat  eines  solchen  gemeinschaftlichen  Divisors  schon  von 
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selbst  als  getneinsobaftlicher  Divisor  aller  4  Zahlen  avflteteii 
wttfde.  Uebrigeos  ist  die  Aufgabe  etwas  ganz  elementariscbes. 

Atteb  kattn  man  nooh  hiosttsetsen,  dasa  a,  g  nicht  «o 
gewfthlt  werden  dflrfen,  dass  aaf^bbg  wird.   Die  Formeln  ge* 

beu  dann  zwei  einander  gleiche  Seiten  und  die  dritte  «=0.  Mit 
andern  Worten  ein  Dreieck,,  von  dessen  drei  Ecken  zwei  zu- 
sammenfallen. Um  ein  solches  lassen  sich  unendlich  viele  Kreise 
besehreibepi  oder  mit  andern  Worten^  der  Halbmesser  ist  unbe- 
stimmt Aas  allen  diesen  unendlich  vielen  giebt  die  Formel 
einen  bestimmten.  Es  ist  derjenige,  zu  welchem  eine  unendlidie 
Annährung  Statt  findet,  wenn  man  eine  der  vier  Grössen  a,  b, 
f)  g  als  veränderlich,  und  (wenn  z.  B.  g  als  solche  gewählt  ist) 
tiaf 

dem  Werüie  -g^  sich  unendlich  nähernd  annimmt. 

Stets  der  Ihrige 

0«  F.  0aiiii. 

Göttingen,  den  21.0ctober  1847« 

* 

Ich  bitte  SU  entschuldigen)  dass  duroh  ein  Versehen  die 
Seiten  'des  Brief  bogens  mtkt  gehörig  auf  eitjander  folgen* 


UN.         B'Anmuiiit  tu  •Mif*  (M 

Vielen  Dank,  mein  theuerater  Freund ,   ftir  Ihren  letzten 
.    Brief,  auf  den  ich  mir  nähere  Antwort  vorbehalte.    Seit  ein 
paar  Tagen  leide  ich  an  Beklemmungen  und  Schlaflosigkeit, 
hoffi  «ber  bald  wiedet  in  Otdmmg  an  s^.  Encke  hat  mir 
gesebrieNii  fwabrsehdnh'oh  um  das  Viehlttbemnden  der  fixe» 

plare  zu  erklären) ,  dass  er  vorher  aur  keinen  Contract  mit 
Froriep  gemacht  hatte,  und  nachher  mit  der  grössten  Mühe  nichts 
weiter  als  drei  Exemplare  erhalten  konnte.  1)  für  ihn  sdbsl, 
2)  för  Chüle  wcjgen  dtef  ConMUantafel,  8)  fir  Lutbmer  wegeo 
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Beraeluinig  der  Btrkflr*ielieii  Tafel*  Br  litt  ileo  wm  hMm 
kdD  Bzempler  eeodeii  können« 

Ihr  ewig  dankbsrer 

E»  CIL  SokMaelier. 


1197*  Sä^umaötn  an  ifiauBB.  [686 

EDcke  hatte,  mein  (hewster  Frennd,  einen  Auftatii  über 
StruYe'e  Elnöee  d'Astronomie  eteUeire  gesebtieben,  wer  nachher 
•her  uDgewiss,  ob  er  ihn  pvblieiren  oder  enterdrttdten  eolfe^  end 

schrieb  mir  darüber.  Ich  antwortete  ihm  die  Tublication  scheine 
mir  unbedenkHch,  wenn  nichts  persönliche»,  keine  heftige  Sprache 
dazio  aei,  sondern  Alles  nur  als  ruhige  wissensohaftliche  Unter- 
raebong  betreehtet  werden  kitaine.  Er  bei  dnaof  MefareteSletai 
anigement  und  mir  den  Anfeali  geidiiekft  Hit  BrlnniMii  sn 
Btreiehen  nnd  z«  yerindem  wee  lob  will.  iBo  wie  i«b  fin  er- 
halten habe,  kauu  ich  nach  scharfer  Prüfung  nichts  finden,  was 
Struven  im  geringsten  als  persönlicher  Angriff  beleidigen  könnte, 
im  Oegentheil  die  Coapiiineote,  die  er  erhält,  scheinen  mir  mit- 
«iter  ein  wenig  su  stark,  aber  daas  der  Aofsats  BlruTon  unan* 
genehm  sejn  wird,  iat  keine  Frage,  denn  Bneke  euebt  sn  teigen^ 
dass  Struve's  ganzes  Oebftude  ein  Kartenhaus  sei  auf  nicht  hin- 
länglich begründelen  Hypothesen  aufgeführt.  Da  der  Aufsat» 
zugleich  einen  Auszug  aus  einem  ihrer  Briefe  an  Humboldt  ent* 
hfilt,  60  muBS  ihn  Ihnen  jedenfalls  vorher  eenden,  um  wa  wieeen, 
ob  Sie  den  Abdruck  einer  Stelle  Ihres  Privatbriefee  erlauben, 
Qnd  Sie  würden  mich  sehr  verbinden,  wenn  Sie  mir  bei  der- 
selben Gelegeoheit  sagten,  ob  ich  Recht  habe  oder  nicht,  und 
ob  vielleicht  etwas,  das  ich  übersehen  habe,  darin  ist,  das  nicht 
als  rein  wissenschaftliohe  Diacnssion  betrachtet  werden  kann. 
Der  schon  von  Dr.  Peters  bemerkte  Fehler  bei  dem  Minimum 
und  Maximum  wird  Struven  allerdings  sehr  unangenehm  seyn, 
aber  es  ist  ein  rein  analytischer  Sehnitzer,  und  ich  sehe  tlicht, 
^6  Btraye  verl ansäen  kann,  dass  man  ihn  nicht  zarecht  weisen 
solle,  wenn  er  Fehler  bei  Anwendung  der  Analysis  macht. 
'So  eben  erhalte  ich  Ihren  Brief  vom  21«  und  danke  hers* 
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tick  für  die  Beobachtungea  der  Iris,  die  gütige  Erlaubnißs,  Ihnen 
den  americanisehen  Aufsatz  zusenden  zu  diirfen,  und  die 
Belehrung  Uber  die  Aufgabe  des  Ourtius  nebdt  der  schöaeD 
Auflösung. 

Bilindict^i  IilBbeobtchtaiigen  weiebeu  etwas  ron  Ihren  ab, 
was  bei  seiner  übereilten '  Beobaehtungsmethode  nieht  su  m- 
wundem  ist,  keine  aber  mehr  als  die  vom  16.,  wo  RUmcker 

•4 

6*  24'  18'Sr     800«  40'  15",2      -14»  11' 88",9 

hat  Dies  seheint  mir  doch  ultra  »odnm  ferre  opus,  au  sejn. 
Ba  laufen  aber  vielleicht  noch  emendationes  ein. 

Das  Register  der  A.  N.  liegt  nach  Nehus  Tode.  Ich  will 
einmal  an  Dr.  P.  schreiben.  Er  hat  die  Ausdauer  dazu,  und 
Perthes  will  es  honoriren. 

 könnte  sieh  a«eh  äamkk  etwas  Terdkneui  aber  ick 

wetes  nieht)  ob  er  den  -daau  üftthlgan  Taet  bei  der  Anawalil 
dessen,  waa  nan  anlhhien  oder  nieht  anflilhrett  soll,  hat.  Gau 
meciianisch  ist  die  Arbeit  nicht. 
•    Petersen  ,  bat  Hind's  neuen  Planet  am  M.-K.  beobachtet: 

'    October  22,  Ib^  0'  37",9      5^  4'  9",90     +  13«  59'  17",8 

Ihr  ewig  dsaikbajer 

H.  C  Schnmaoher. 

Altona,  1847.   Ootober  23. 

N.  8.  Ich  habe  mir  gleich  bei  der  Wahl  der  Zahlen  die 
evidente  Limitation  hinzugesetzt,  die  Sie  dem  Leser  natürlich 
überlassen  haben,  dass  die  Zahlen  a,  b,  f,  g  so  gewählt  ^^erdeD 
mOssen,  dass  kdne  Seite  des  Dreieeks  grösser  als  2(aa  +  bb} 
(aaff+bbgg)  wird.  Dies  wäre  der  FWII,  wenn  man  z,  B. 

a-1 
b-l 

f«2 

g-1 

nehmen  wollte. 

SteJN.S.  lob  habe  mieh  ▼axrechnat.-Intttilel^  Venehuuk! 

4 
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1198.  aiti«§  an  «S^ttmuilir.  (MS 

Bei  meinen  Formeln  für  rationale  Dreteeksseiten  etc.  br^iu- 
ehen  Sie,  denke  ich,  sich  wegen  der  Bedingung,  dasB  keine  Seite 

grosser  als  der  doppelte  Halbmesser  sein  darf,  keine  Beunruhi- 
gung zu  machen.   Dies  ist  implicite  schon  mit  berücksichtigt. 

Für  die  frühe,  gestern  (24.  October)  erhaltene  Mittheiluog 
Ten  Hindus  üntdeekung  danke  ich  schönstens,  (ch  bin  vorige 
Sieht  bis  8  Uhr  aufgeblieben^  abet  Isidiir  'wurde  es  gegM*  die 
Zeit  trttbe.  Auch  finde  ich,  dass  das  meinem  71jährigen  Körper 
m  viel  zumuthen  heisst,  ich  werde  wohl  so  lange  warten,  bis 
die  Culmination  1^  —  2  Stunden  früher  eintritt.  Miitlerweise  . 
Dehme  ich  mitgetheilte  Beobachtungen  stets  dankbar  auf;^  Herr 
Gottld)  der  jetat  wieder  iiier  ist  (er  ist  bis  BelgratI  gewesen) 
gern  baldmögliebst  die  Bahn  zu  berechnen  wttnschen  wird. 

Was  den  Namen  betrifft,  so  muss  ich  gestehen,  dasö  mir 
der  Name  Hora  durchaus  misfiillt.  Ilas  ist  ja  kein  Personen- 
name, sondern  ein  Name  für  ein  Genus,  oder  für  einen  Chor 
von  Personen.  Die  Hora  giebl  es  nicht;  die  Hören  waren 
Töchter  des  Jupiter  und  der  Themis,  und  wenn  Hersehel  vorerst 
eine  davon,  z.  B.  Irene,  oder  Eunomia  eto.  Gevatter  stehen 
lassen  wollte,  so  wäre  eben  nichts  dagegen  zu  erinnern.  Selbst 
aiis  Gründen  der  Oekonomie  ist,  meines  Erachtens  die  Weggabe 
(Abnutzung)  des  Worts  Hora  verwerflich,  denn  vielleicht  fin* 
don  sich  noch  so  viele,  dass  wir  sttmmtliche  Hören,  Charitinnen 
Qod  Musen  einseln  auffordern  mttssen.  Ich  meines  Theils 
wevde  den  Kamen  Flora  vorziehen.  Ich  bin  wirklich  etwas 
zweifelhaft  geworden,  ob  nicht  am  Ende  Hersehel  gerade  den- 
selben Vorschlag  gemacht  hat.  Bei  einer  etwas  undeutlichen 
S<diieibart  kann  man 

Hora 

eben  so  gut  Horn,  als  Flora  lesen.       ^  ■  . 

Auf  Encke's  Aufsatz  bin  neugierig.  Ich  erinnere  mich  nicht, 
jemals  an  Humboldt  etwas  geschrieben  zu  haben,  was  mit 
Btmve's  Anfsals  in  irgend  einem  ^Maminetihang  gebraMil  wor- 
den kann«  Sie  werden  venttuliilieh  die  Absieht  kaben,  jenen 
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dekn  Pro^BSSor  Sartorius  miteugeben.   Möchten  Sie  nicht  Encke 

wflbfdeni  aueh  eimiihl  Miiler'B  Oenivalaomie  zu  belenciileii? 

t 

^         Stets  der  Ihrige 

« 

C.  F.  Oaata. 

Göllingen,  95.  Ootobar  1847. 


K?  UM.  äil|timail)£):  au  6aus0.  ^ 

Heute,  meiu  theuerster  freuod,  our  eioe  Beaha«htuog  des  . 
— »eatop  Ftoneteiif  4m  PiAtneD  a«  Maridiaakieiae  gamackt  hat 

M.  Z.  AR  '  Declin. 

Ootober  25.         46'  76<>  1'  d3'\9   4*  13^  56'  20'',3 

Ich  wünschte,  dtiss  Hind  sich  bald  über  die  Namen  ent- 
sebeMle.    i^in  Name  ist  immer  bequemar  als  eine  Besehittbaig 
Hill  afifilMiiar  Fasti,  denka  iab,  wärdan  wir  wohl  aiftJuMui»  wia 
«iaa  KM  galaaft  Mt. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohamaohaiw 

1647.  Oalabar  96. 


HoMki.  wMm  Ibeamter  Fteood,  wM:  aUerdiog»  gewöhnlich 
eolleatiTe  gebraaeht,  kommt  aber^uch  als  maaeloa  OöHifti  im 
gewöhnlich  das  Gate  bringt;  dennoch  glaube  ieh^  data  Ihre  Coa* 

jectur  richtig  ist,  und  daas  Herschel  Flora  hat  scjireiben  wollen. 
,  Dies  ist  das  genaue  Facsimile; 

Hera) 

■ 

daa  aMb  aHanblla.  »kmii  Meute»  kama,  Obgleiah^lede»  Uabe- 

(»ngene  Hera  laaen  wird.  Bs  M  Mk  gutea  Cting,  daaAM 
zu  schreiben. 
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Von  Encke  habe  ich  gestoro  folgende  BeobaohtiiDgen  der 
Flora  erhalten: 

Oct.  24.     XQ^    6'    4",6  76<»  2'  47",«ö  +  13^  67'  dl",22 

11    20     5,  9  48,  02^  27«  75 

18    19    20,  2  42,  SO  25,  08 

15    28    40,  9  37,  85  21,  05 

Er  toameikt  dabei,  dasa  der  gabrauehW  BeMel^'Aeha  Ver- 

gleidiangssteni  um  11'  in  DeclinatioQ  verschiedeo  war,  wodurch 
die  Beobaehtuagen  der  AR*  und  Deolioatioos-Uatersehiede  un- 
aieher  wurden. 

Im  Bemg  auf  seinen  Uber  SlruYe's  fitudee  feschriebeaen  Anf* 
sate  ist  er  jeiil  negawlie,  ab  er  lueht  vor  dem  AbdnielBa6||iurea. 
oaninnmeirl  werdea  ntwe.  leb  kann  nieht  deutilob  ■eben,  waa 

die  Communicatioii  bezwecken  soll.  Glaubt  er,  dasa  Struve 
dadurch  zu  einem  Widerrufe  gebracht  wird ,  so  irrt  «r  sich. 
Der  Kaiserliche  Astronom  ist  in  liusaiand  uniehlbar  wie  der 
Pabal,  und  kann  niehte  andencafen,  ohne  aetae  StaUaag  tehwan- 
kend  an  maebea.  Sali  ea  aus  HöfliebketI  gesebeben,  bo  baba 
ieb  niebts  dagegen,  aber  diese  Höfliebkelt  wird  aoeh  weiter 
nichlB  bezwecken.  Mag  Encke  Uberhaupt  nicht  sieh  in  eine 
Biscussion  mit  Struve  etnlaasen,  so  soheial  es  das  Einfacliste^ 
den  ganzen  Aufsatz  zu  zerreissen.  leh  bin  sehr  auf  Ibia  Mal« 
auag  begierig.  So  ashr  iah  Friedca  «ad  Eintnebl  liebe,  wOrde 
ieb  dooh,  wenn  es  von  «einer  fiatsabeidang  abhängen  sollte, 
elM  Enoken  zur  Publication  rathen,  als  ihn  davon  ahratheu. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Hl  (L  ftobttMabaa,. 

Altona,  18^.  Oeteber  27. 

Seine  Irisbeobachtung  vom  16.  erklärt  Encke  für  sehr  schlecht, 
und  wiU  sie  gestriebea  haben. 
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ItU*  M  i$i|iiiiiail|rr.  (IIS 

m 

1847.   Ootober  27. 

Die  beiden  gestern  erhaltenen  Aufsätze  schicke  ich  Ihnen 
schon  heute  zurück,  mein  theuerster  Freund,  da,  sie  länger  hier 
SU  behalten,  doch  zu  nichts  Alhreo  könnte. 

Der  Anerikanisohe  Anftats  maohle  nnr  den  ütadniokY  daas 
der  tfann  gar  keinen  Begriff  d»voto  hat,  seine  Gedanken  loglieh 
zu  ordnen;  ich  weiss,  nachdem  ich  ihn  nur  flüchtig  darchgesehen 
habe,  nicht,  was  er  eigentlich  will.  Aber  ihn  wiederhohlt  und 
mit  dem  Ziele,  zu  erratheo,  zu  lesen,  bin  ich  niebt  im  Stande, 
da  ieb  sehr  waknoheinlieh  unverzüglich  Colleg.  zu  lesen  geefi- 
tiiigt  sein  wevde,  und  ihn  zu  den  WeihnadiftifcrieB  inittekiulegeD, 
hiesse  mir  die  Aufmeht  darauf  ganz  v^erben.  In  der  That, 
in  solchen  Fällen,  wo  das  Ganze  das  Gepräge  von  Verworreo- 
heit  hat  (oder  zu  haben  scheint),  lasse  ich  mich  gern  durch  | 
Einaelnes  bestimmen,  ob  ich  das  Opfer  des  genauen  Lesens 
bringen  soll  oder  nickt.  Dei^leiehen  £inielnea  ab^,  was.  so 
der  awelien  Altematiye  iUhrt,  glavbe  ieb  mehren»  bemerkt  lo 
hdben,  c  B.  den  V'orsehlag,  am  Sehluss,  wie  man  neue  Plane' 
ten  ausfindig  machen  soll,  der  mir  geradezu  der  üipfel  der 
Unverständigkeit  zu  sein  scheint. 

Sie  sehen ^  mein  theuerster  Freund,  dass  ich  eraehöpfend 
gittndUeh  Uber  den  Anfsata  nicht  nrtiieilen  kann;  auch  bin  iek 
gar  nicht  gemeint,  Ihrer  besseni  Einsicht  irgendwie  vonogreifea. 

In  dem  Aufsatze  von  Encke  habe  ich  nichts  gefunden,  was 
für  ein  üeberschreiten  der  guten  Lebensart  angesehen  werden 
könnte*  Sie  wissen,  dass  ich  von  jeher  kein  Freund  davon 
gewesen  bin,  schwach  begründeten  Hypothesen  einen  Platz  ia 
der  Wissensdiaft  elnzarinmeii,  und  so  sehe  ich  meines  Theils 
gern,  wenn  jemand  Vemneben  der  Art  aaehdittdilMh  entgegoi- 
tritt.  Im  Einzelnen  würde  vielleicht  auch  Encke'a  Argumentation 
hie  und  da  einer  Reptik  fähig  sein,  aber  jene  zu  vertreten  ist 
Seine  Sache. 

Dass  ich  jemals  das,  was  er  ans  einem  Briefe  von  mir  an 
Hamboldt  anlhhrt,  an  diesen  geschrieben  hatte,  war  m^üaem 

G^ächtniss  ganz  entfallen.  Ich  habe  gar  nichts  dagegen,  dass 
diese  Mittheilung,  so  wie  hier  geschiebt,  veröffentlicht  werde. 
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Was  aber  Enoke  de  800  beiAlgt,  iat  fttr  mieh  etwas  dunkel 
gebalten  (wie  mebreres  in  dem  Anfsatee).  80  s.  R  der  Zusatz, 

dass  das  Nähern  keines weges  als  ein  Kreuzen  oder  Vorüber- 
gehen an  dem  Viereck  zn  verstehen  sei,^'  scheint  mir  die  Sache,* 
aosiatt  sie  weiter  aufzuklären  (was  sie  auch-  nicht  nötlüg  hat), 
Dar  au  verwimn^  warum  soll  man  vor  etwas  warnen,  was  ein- 
sumisehen  (da  es  so  viel  ieh  sehe,  gar  keinen  8inn  hat),  nie- 
nanden  einfiült. 

Ich  wiiiiie  liier  nnterbrocheo ,  und  fahre  nach  ( inur  Zwi- 
schenzeit von  mehreren  Stunden  fort.  Nochmaliges  Betrachten 
des  Encke'schen  Passus  hat  mich  bal^^  erkennen  lassen,  was  er 
gemeint  hat.  Er  bemerkt  ganz  reebt,  dass  das  j^Annfthem^^  im 
weitesten  8inne  zu  nehmen  sei  (eigentlich  nur  im  wahren  ■ 
Sinne,  nemlich  man  soll  nichts  hineinlegen,  was  nictit  schon  > 
darin  liegt).  Es  bedeutet  nemlich  weiter  nichts  als  das, 
wenn  P  irgend  ein  Punkt  innerhalb  jenes  Vierecks,  S  der  Platz 
eines  Sterns  (jetzt)  auf  der  Himmelskugel,  T  der  Platz  in  einem 
(nahen)  künftigen  Augenbliek  bedeutet,  der  sphftrisehe  Winkel 
swisehen  den  grössten  Kreisbögen  SP  und  ST  ein  SfHtser  ist 
Das  Wort  naher  künftiger  Augenblick  ist  so  zu  verstehen,  wie 
es  in  Beziehung  aal"  Fixsternbewcguiigen  sein  muss^  also  meinet- 
halben nach  1  Jahr,  oder  nach  100)  ja  lOOOJaliren.  Aber  von 
leibst  versteht  sich,  dass,  wenn  man  sich  yorstelit,  der^tern 
ginge  immer  in  dem  Grdssten-Kreis-Bogen  dT  fbrt,  durch  das: 
^der  Stern  nühert  (sie  im  praesens)  sieh  dem  Punkt  P^  nicht 
nisL,^cschlü.söeii  ^vl^d,  dass  nach  20000  oder  100000  Jahren,  eine 
Zeit  kommen  kann,  wo  er  sich  wieder  entfernt.  Ich  setze 
natürlich  voraus,  dass  in  jeder  Saebe  stillschweigend  ein  sobick- 
lieher  Maassstab  für  Zeiträume  verstanden  wird.  £in  ganz 
andever  Maassstab  gilt  z.  B.  von  der  Bewegung  .eines  Sehiffs, 
wenn  man  sagt,  es  nähere  sich  einer  Insel,  w&hrend  es  lavirt, 
also,  so  lange  es  einerlei  Cours  behält,  wo  jener  Winkel  viel- 
leicht 85^  betragen  könnte,  and  dann  das  Schill'  bald,  bei 
gleichem  Cours,  sieh  entfernen  würde.  Das  ungefähr  hat  £ncke 
im  Sinne  gehabt,  wenn  er  seine  Erl&uterung  hinausetst,  dass 
mit  dem  Annfihom  gar  nieht  gesagt  sei,  die  Biehtung  der 
Bewegung  gehe  wirklich  direct  auf  die  Insel  zu,  so  dass,  fort- 
i^esetzt,  sie  die  Insel  krenzen  würde.  Für  Leser,  die  iialb  im 
bclüafe  lesen,  mag  immerbin  jene  Warnung  gut  sein  (falls  sie 

25 
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fii«  überhaupt  verstebeD))  für  einen  aufmerksamen  Leser  hingegen, 
ist  sie  natürlich  ganz  ttberfiüMig.    Dies  Alles  geht  ttbrigent 
mich  niehts  an,  und  Sie  lassen  Encke^s  Anfsats  gans  ungeäo- 
*dert  drucken. 

Ich  habe  in  m<jiriein  letzten  Briefe  vergessen  zu  bemerken, 
dass  ich  mich  über  die  Unterschiede  zwischen  meinen  und 
RUmcker  8  Iriepositionen  gar  nioht  wundere.  Naeh  Verhältoiss 
der  Umstände  sind  sie  sehr  gerii^.  leh  habe  während  aller 
Oetoberbeobachtungen  immer  das  GeHihl  gehabt,  dass  sie  nur 
geringe  Genauigkdt  haben  kOnnen,  und  bin  sw^fethaft  gewesen, 
ob  sie  überhaupt  mitgetheilt  werden  sollen-  liinterdrein  zeigte 
aber  doch  die  Vergleichung  mit  den  Elementen  einen  nieiötens 
viel  regelmässigem  Gang,  als  ich  selbst  erwartet  hatte.  Kineo 
grossen  Theil  der  Differenaea  mit  Rameker  will  ioh  sehr  gen 
anf  mieh  nehmen. 

Erianben  Sie  mir  nun  noch  eine  Frage.    Vor .  ungeül» 
einem  Jahre  erhielt  ich  von  einem  gewissen  SeyilarLh  in  Leipzig 
eine  ßrochure:  Versuch,  die  Astmomischen  Tafeln  mit  den 
Finsternissen  der  Alten  in  Uebereinstimmung  zu  bringen.  Er 
meint,  dass  man  die  (^Knoten  in  der  VorehristlidieD  Zeit  viel 
wesUieher  (in  kleinerer.  Länge)  annehmen  müsse,  als  in  nnieii 
Tafeln  und  daher  die  rückwärts  gehende  Bewegung  viel  lang-, 
gamer.  Bei  Finsternissen  jener  Zeit  sehe  ich  z.  B.,  dass  er  den 
Knoten  um  7^  Grad  verrückt  hat.    Ausserdem  scheint  der  Manu 
jetzt  auch  noch  in  Beaiehung  anf  die  alte  Chronologie  eine  ab- 
weichende Meinung  zu  haben,  so  dass  unsere  Meiauag  der  Re- 
lation d^  Olympiaden  g^;en  die  christliche  Zeitrechnung  (wenn 
ich  Herrn  Proleöbur  Hermann  recht  verstaudeu  habe)  um  o  Jalire 
falsch  sei.    Er  hat /letztere  Beiiauptuug  in  Briefen  an  Hermana 
vorgebracht  und  dieser  wollte  mein  Urtheil  haben.    Ich  selbst 
habe  aus  diesen  Dingen  kein  Studium  gemacht,  aueh  jetst  keise 
Zeit  mieh  hinein  zu  studiren.    Nun  aber  sagte  Hermana  ta- 
gleich,  Seyffarth  berufe  sich  in  seinen  Briefen  anf  Hansen,  der 
(angeblich)  ihm  dem  Seyffarth  ganz  beistimme.    Mir  sind  wie 
gesagt  die  Sachen  ziemlich  fremd,  und,  bloss  nach  einem  iiüdi- 
tigen  Ansehen  jener  Seyffarth'schen  Bridb  schien  mir  eine  klMs 
Zustimmung  Ransen's  zu  Seyffardi>  Meinung  nicht  nothwsndJg 
zu  folgen.    Z.  B.  Man  kann  ja  wohl  sagen,  es  sei  Md$ 
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BnrekhardliV  ^Bewegung  etwaa  zu  Termiadern,  ohne  damit 
eine  so  enorme  Venninderuiig  für  znlBssig  zu  halten. 

Sollte  vielleicht  Hansen  Ihnen  einmahl  etwas  über  die  bei- 
den (wie  mir  deucht  eigentlich  ganz  von  einander  getrennt  zu 
haltenden)  Fragen  gesdiriehen  haben: 

1)  die  grosse  Abänderung  der  (^ß, Bewegung; 

2)  den  Umsturz  der  chronologischen  Epochen; 

so  würden  Sie  durch  Mittheilung  mich  verbinden.  Ich  selbst 
habe  wie  gesagt  in  jene  beiden  Briefe  nur  einen  flüchtigen  Blick 
gethan,  auch  würde  mir  vieles  wegen .  meiner  ganz  mangelhaften' 
Erudition  unverständlich  sein.  Es  schien  als  behaupte  Sejffarth 
^die  neuern  Chronologen  seit  Petavius  wichen  von  den  Systemen 
der  alten  Chronoloaen  fd.  i.  denen  des  Alterthumö)  ab^  und  man 
müsse  Petavius  verwerlen  und  zu  letztern  zurückkehren,  ich 
habe  weder  Petavius  noch  andere  neuere  Chronologen  studirt 
uad  gar  aiehti  von  einem  Systeme  der  alten  Chronologen  ge- 
wosst.  Aueh  verstehe  ich  nicht,  wie  letzteres  möglich  ist,  in- 
sofern es  ja  doch  eigentlich  auf  das  Verhältniss  der  Oljnipiaden- 
recimung  zu  Jahren  a  Christo  nato  ankommt,  und  letztere 
Rechnung  meines  Wissens  erst  im  8.  Jahrhundert  eingeAlhrt  ist. 
Uebrigens  schien  mir^  nach  der  oben  eitirten  Piece  ^iVersneb,^' 
dass  die  Kenntnisse  des  Seyffarth  in  der  Astronomie  nicht  weit 
her  seien,  und  seine  Behandlung  historischer  Gegenstände  ziem- 
lich uncntisch. 

Stets  der  Ihrige 

G.  F.  Gamii 

Göttingen,  den  28.  Octoher  1847. 

Dem  Alexander  Stephens  wäre  vielleicht  am  besten  dei* 
Rath  zu  geben,  dass  er  selbst  nach  der  von  Ihm  vorgeschlagenen 
Art  neue  Planeten  zu  entdecken  suchen  solle,  da  er  seine  Zeit 

sehwerlich  nützlicher  anwenden  könne. 


26* 
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Obgleich  ich  Sie,  mein  theuerster  Freund,  in  dieser  Zeit 
fast  tüglieii  mit  Briefen  behellige,  muss  i<!h  Ihnen  doch  die  Md- 
ridiflunbeobachtUDg  der  Flora  vom  26.  mittheilen.  die  Dr.  Petersen 
gemacht  'hat.   Mir  ist  niemals  eine  würklich  und  -scharf  beob- 

'  achtete  AR  vorgekommen,  die  blos  in  ganzen  Graden,  ohne 
Minuten,  ohne  Secunden,  selbst  ohne  Zehntel- Seeunden  aus- 
gedrückt ist.  Haben  Sie  ein  ähnliches  Curiosum  geaeben? 

October  26.    14^  44'  44'',7     76^  0'  0'\0    +  13"  55'  24",7 

Petersen  hat  die  AB  nacJi  allen  Reduetionen  5^  4'  O'%00 
erhalten. 

Ihr  ewig  dankbarer 

C.  Sehminaeh^r. 

Altona,  1847.    October  28. 


■ 

I 

Vielen  Dank,  mein  theucister  Freund,  für  Ihre  Belehrung. 
Es  scheint  ein  gewibser  Insünct  hat  mich  bei  der  americanischen 
Abhandlung  im  voraus  gewarnt.  Was  Encke  nun  zu  thun  be- 
absichtigt ^  weiss  ich  noch  nicht  näher ,  als  seit  dem  ich  Ihoeo 
das  letatemal  schrieb.  Ich  habe  seit  der  Zeit  keinen  Brief  von 
ihm  gehabt.  Wenn  ich  Sie  sonst  recht  verstehe,  sind  die  Puncte, 
die  einer  Replik  fnhi^i  sind,  mir  Nebenpuncte,  da  Sie,  wenn  dit' 
Hauptsache  widerlegt  \^erdea  könnte,  wohl  von  der  l:'ablieatioD 
abgemtheu  haben  wttrden. 

An  Hansen  will  icl)  sobreiben,  und  ihn  über  seine  Apprs* 
balion  der  bedeutenden  TerrOekung.  der  Mondsknoten  befrages. 
Ich  .i>laiil)e  aber  im  voraus  versichern  zu  dürfen  (wie  Sie  auch 
vennuthen),  dass  Herr  Seyfiurth  ihn  nicht  verstanden  hat,  woran 
vielleicht  Hansen  etwas  Schuld  haben  kann,  denn  weder  er  nocii 
Encke  zeichnen  sich  durch  besondere  Klarheit  des  Vortrags  aus. 
Indessen  kann  doch  immer  Jemand,  der  die  Bache  verstsliti 
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ihre  wabre  Meinangf  wenin  auch  mit  einiger  MOhe,  heraiMbnn- 
gen,  und  so  mag  wohl  die  gröeate  Schuld  auf  Herrn  SeyffartVs 

Seite  liegen.  Ich  erinnere  mieh  jetzt,  dasfl  Herr  Sejffarth  mir 
auch  damals  sein  Werk  zugesandt  hat,  und  eine  Beurtheiliins: 
ia  den  AstroaomischeD  Nachrichten  wünschte,  die  ich  ablehnen 
musste,  kann  aber  in  diesem  Augenhlidse  das  Werk  nicht 
aafflnden. 

Sollte  die  Verrllckang  der  Olympiaden  nieht  eigentlich  eine 

Verrückung  des  Geburtsjahres  Chripti  seyn?  Kepler  hat  darüber 
ein  eigenes  kleines  Werk  geschrieben,  worin  er  es,  glau'oe  ich, 
um  4  Jahre  verrückt,  ist  aber  nicht  der  erste,  obgleich  mir  die 
Namen  feiner  Vorgänger  jetzt  nicht  einfollen  wollen.  In  den 
Zwanzigern  schrieb  Bischof  Hynter  in  Kopenhagen  auch  darttber, 
and  quälte  midi  dabei  mit  Berecfanmig  Ton  Saturns- Positionen 
(er  jT^laubte  der  Stern  der  Weisen  sei  Baturn  gewesen),  die  ihm 
zu  Begründung  seiner  Argumente  nothig  waren.  Mynter,  wenn 
ich  mieh  recht  erinnere,  nahm  ein  Jahr  von  Kepler's  vieren  weg, 
und  war  für  drei  Jahre  Veränderung*  Um,  so  viel  verändert 
Seyflarih  ja  auch  den  Zeitunterschied  zwischen  den  Olympiaden 
uud  Christi  Geburt. 

'  Die  Verlagshandlung  hat  mich  um  Anzeige  von  Köhler's 
Logarithmen  gebeten,  wahrscheinlich  in  der  Voraussetzung,  dass 
sie  nur  lobend  ausfallen  könne*  Dies  würde  sie  auch  im  All- 
gemeinen, so  weit  ich  bis  jetzt  das  Buch  angesehen  habe,  ich 
Jiekenne  aber,  dass  trotz  des  schönen  Druckes  die  Ziffern  mir 
etwas  zu  klein  sind,  und  dass  ich  l<eine  uKich  hohen  ZilVern 
mag,  die  nicht  die  Deutlichkeit  der  ujigieich  hüben  alten  haben. 
Vergleichen  Sie  nur  die  Sslelligen  Logarithmen  der  Society  for  the 
promotion  of  nseful  arts  mit  Lalande.  Auch  die  Einriohtnng  der  tri- 
gonomelrisöhen  Tafel  gefüllt  mir  nicht,  ich  muss  dabei  immer  (die 
Stellen  ausgenommen  die  von  10"  zo  10"  gehen)  die  Feder  ge- 
brauchen, was  ich  in  bei  weitem  den  meisten  Fallen  l)ei  Callct 
nicht  nöLhig  habe.  Einen  passus  der  Vorrede  verötehe  ich  nichi. 
Es  wird  dem  Ersten,  der  innerhalb  eines  halben  Jahres  Fehler 
auffindet, 

die  zu  einem  falschen  Resultate  der  Rechnung  Veran- 
lassung geben  können, 

für  jeden  Fehler  1  JLiOuisd'or  versprochen,  i  Kun  kann  jeder 
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Fehler  der  Logarithmen  auoh  in  der  siebten  Decimale  zu  einem 
folschen  Beaultate  Vemnlessung  geben,  wton  man  scharf  rechnet 
Will  er  sagen,  dass  der  Fehler  des  Resultats  bedeutend  8eyn 
soll?  —  aber  das  ist  ein  ganz  relativer  Begriflf.  Er  hätte,  meine 
ich,  die  Decimalen  der  Mantisse  bestimmen  sollen,  in  denen 
jeder  aufgefundene  Fehler  mit  einem  Louisd^or  bezahlt  wird« 
Z.  B.  einen  Xiouisd'or  fär  jeden  Fehler  in  den  ersten  6  DeciBsaleD 
bieten  sollen.  Sie  haben  mieh  vor  langer  Zeit  einmal  darauf 
aufmerksam  gemaciu,  dass  man  immer  die  aächöten  Lügurithmen 
ansehen  müsse,  und  seit  der  Zeit  nehme  ich  unwillkürlich  Dif- 
ferenzeo^  und  bin  nicht  sehr  vor  Fehlern  in  dea  Logarithmen 
besorgt,  die  nur  bei  übereilter  Beohnong  g^brlioh  werden 
können. 

Ist  der  Herausgeber  soust  ein  talentvoller  Mann? 

Ihr  ewig  dankbarer  ^ 

Hl  G.  Sohamekei; 

Altona,  1847.   October  31. 

Ich  kann  noch  eine  Meridianbeobachtung  der  Flora  zufügen. 
Oetober  31.  14^  23'  56",7     70®  42'  50",3    +  18»  51'  ll",l 

Von  Stephen  Alexander  erhalte  ieh  so  eben  einen^  sweites 
Brief,  dessen  Absieht  ich  nicht  errathen  kann.  Er  sagt,  in  sei- 
nem früheren  Aufsatze  seien  einige  remains  neither  sufficiently 
well  guarded  nor  expJicit,  worin  er  mit  Ihrem  Urtheile  Uber- 
einstimmt.  Man  sollte  nun  glaube  er  wolle  Alles  znrttoknehmea, 
aber  am  Ende  scheint  er  daran,  gar  nicht  zu  denken.  Als  neue 
Bemerkung  führt  er  an,  dass  unter  den  Polen  Dämmerung  sei, 
bis  die  Sonne  den  18.  Grad  der  entgegengesetzten  Abweichui)^ 
erreicht  habe.  ^Natürlich  ist  bei  Deelin.  von  gleichen  leiten  Tag. 
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Encke  hat,  mein  theuerster  Freund,  folgenden  Brief)  von 
dem  ich  Ihnen  die  mir  gesandte  Abschrift  beilege,  an  Struve 
gesehrieben,  und  glaubt  ihm  darin  geaeigt  zu  haben,  dass  dis 
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Sache  so  nickt  auf  sich  beruhea  könne)  Boudern  dass  entweder 
Strtive  widerrufen,  oder  dasB,  wenn  apch  niehfc  dieser,  doch  ein 
anderer  Au&atz  die  Unhalibarkeit  seiner  Hypothesen  zeigen 
müsse.    Ich«  kann  dies  nicht  aus  dem  Briefe  herauslesen,  was 

vielleicht  nitiiue  Schuld  ist.  Struve  kann,  vorzüglich  da  er  mir 
es  als  Grund  augab,  warum  seine  Etudes  den  Astronomischen 
Nachrichten  bei^le^t  werden  sollten,  dass  er  dadurch  wünsche 
seine  Auaichten  so  schnell  als  möglich  bekannt  gemacht  und 
diacatirt  zu  sehen,  schwerlich  etwas  anderes  thun,  als  mich  um 
den  Abdruck  von  Eiicke's  Aufsatz  zu  ersuchen.  Ich  bin  auf 
Struve\s  Brief  au  mich  neugieriö. 

Aus  Encke  s  Brief  habe  ich  mit  Verwunderung  gesehen, 
dass  er  sich  mit  Strare  dutzt.  la  meinen  Universitfttsjahren 
habe  ieh  allerdiogs  der  Sitte  gefolgt,  und  mit  Manchen  Schraolles 
getrunken,  aber  Eneke  nnd  Struve  haben  nicht  zusammen  stu- 
lütt,  und  ich  begreife  nicht  recht,  wie  man  nachln  r  luii  diese 
Idee  kommen  kann,  wenn  beide  Parteieu  sonst  nicht  ia  dem 
Zustande  sind,  in  dem  maa,  wie  die  Englfinder  sagen,  an  bei-  . 
den  Seiten  der  Strasse  Bestellungen  auszurichten  hat. 

Bei  dem  Anfange,  wo  Encke  sagt,  dass  er  das  dringende 
Bedürfniss  der  grüssten  OfTenherzigkeit  gegen  Struve  fühle,  fiel 
mir  eine  Stelle  aus  Immerujann's  Münchhausen  ein.  Ein  Land- 
edelmann  kann  einen  langweiligen  Gast  gar  nicht  wieder  los 
werden,  und  sagt  ihm  auletzt:  ^mit  der  Offenherzigkeit,  die 
swei  so  eng  verbundene  Freunde  einander  schuldig  sind,  muss 
ich  Dir  gestehen,  dass  Du  mir  Langeweile  machst  nnd  Dich 
bitten  wegzugehen.''  Der  Andere  antwortet:  j,Mein  einziger 
Freund,  ich  bin  Dir  dieaelbe  OÜenherzigkeit  schuldig.  Glaubst 
Du  denn,  dass  ich,  wenn  ich  nur  sonst  irgend  einen  Ort  wUsste, 
wo  ieh  Wohnung,  fissen  und  Trinken  feuide,  hier  in  diesem 
verfluchten  Neste,  bei  schlechtem  Essen  und  Trinken,  und  in 
Deiner  tödtHch  langweiligen  Gesellschaft  bliebe?''  Darauf  um- 
armt er  seinen  Freund  zärtlich  und  geht  nicht  weg. 

Ich  möchte  fast  glauben,  dass  ötruve  sich  nicht  in  Olfen- 
hersigkeit  von  Encke  übertreffen  lassen  wird. 

Ihre  Aeusserungen  über  die  von  Ihnen  gemachten  Irisbeob- 
Ächtungen  sind  mir  auffallend  gewesen.  Dass  hier  im  Allgemeinen 


*)   öiebe  die  liaclischrüt. 
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(Jttttiiigen,  scheint  nicht  wahrscheinlich,  und  doch  glaubt  Petersen 
seine  früheren  Irisbeobaehtungen  (bis  auf  ein  paar,  wo  ungünstige 
atmospbftrische  Umstände  waren)  eben  so  scharf,  wie  er  sie 
tiberhyiipt  nur  am  Meridian-Kreise  machen  kann.  Nur  eine  von 
vorgestern  bei  sonst  günstigen  Umständen  gemachte  Beobachtung 
meint  er  könne  etwas  von  der  Lichtschwäcbe  des  Planeten  ge- 
litten haben.  Ist  vielleicht  zwischen  die  Gläser  Ihres  Obje^vs 
Feuchtigkeit  gekommen,  und  hat  es  dadureh  an  DnrdiBiehtigkeft 
verloren?  Oder  ist  das  Gleichgewicht  der  äussern  und  inneren 
Luft  bei  dem  en^en  Meridiandufchschniit  Ihres  ü^rossen  Beob- 
achtungssaales  (trotz  der  Vorsicht,  die  Sie  gebrauchen,  einige 
Zeit  vorher  zu  öffnen)  schwerer  herzustellen,  als  in  meiner 
kleinen  Sternwarte  mit  dem  breiten  Meridiandurehsdinitte? 

Mit  Lalande^s  und  Laeaille^s  Catalogen,  die'  voh  der  British 
Association  herauso;cffeben  sind,  ist  es  mir  unglücklich  gegangen. 
Es  ward  anfänglich  bekannt  gemacht,  dass  sie  nicht  verschenkt 
werden  sollten,  und  Struve  bestätigte  dies  bei  seiner  Rückkunft 
und  sagte,  nur  er  und  Le  Verrier  habe  diese  Oataloge  erhalten, 
weil  sie  als  anwesende  Gäste  der  Assoeiattoa  betrachtet  wäi^a. 
Ich  kaufte  mir  darauf  die  Bücher  und  erhalte  vor  einigen  Tagen 
Exemplare  als  Geschenk.  Lalande  kostet  2lsh.  und  Lacaille 
ößh.,  so  dass  ich  unnöthigerweise  1.  6sh.  0.  weggeworfen 
habe.  Lalande  ist  ein  so  dicker  Octavband,  dass  er  schwerUoh 
gut  zu  binden  seyn  wird.  Ich  will  ihn  nahe  bei  Hora  12  iheiles 
und  in  zwei  Bände  binden  lassen,  obgleich  dann  die  erstes 
Sterne  von  Hora  12  noch  in  den  ersten  Band  kommen.  Ich 
darf  Ihnen  nicht  die  Bucher  proponiren^  da  Sie  sie  ohne  Zwei- 
fel als  Geschenk  von  der  Association  erhallen  werden,  aber  ich 
bitte  an  mich  zu  denken,  wenn  die  hören ,  dass  Jemand  sie 
kaufen  will. 

Von  Wichmann  habe  ich  einen  wunderlichen  anbei  erfol« 
genden  Brief  erhalten.  Er  hat  Flora  am  30.  und  31.  October 
beobachtet  und  dabei  natürüch  Abnahme  der  AR  gefunden.  Da 
nun  bei  Uind's  Beobachtungen  am  18«  die  AB  zunahm,  so  mseht 
er  den  seltsamen  Schluss,       ,    .  ^ 

entweder  Hind's  Beobachtungen  sind  unrichtig,  oder  ich 
(Wichmann)  huuc  einen  andern,  als  den  von  Hind  ent- 
deckten Planeten  gefunden. 
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Wem  ich  aafemaoben  will,  ob  Bcobaehtnligea  eines  fiini-* 
nelskOrpm  sa  einander  ueliören,  (to  tragfe  leh  die  Ooordinaten 

(AR  und  Deel.)  auf  das  carrirte  Papier  (ich  nehme  hier  die  Seite 
eines  jeden  Uieioen  Quadrats  für  1')  und  sehe  zu,  ob  die  so 
bestimmten  Puncte  in  einer  stetigen  Gnrve  liegen,  was  sie  ohne 
iigend  Rtteksieht  auf  die  Beobaohtttttgsseiten  nehmen,  immer 
missea,  wenn  sie  anMun'men  gehören*  Bs  sindPunete,  in  denen 
der  Planet  einmal,  gleichviel  wann,  am  Qimmel  gestanden  hat. 
Da  der  Planet  nun  am  Himmel  eine  stetige  Curve  beschreiht, 
80  muBs  sich  aueh  durob  diese  Puucte  eine  stelige  Curve  zieheo 
Isasen.  Man  moss  nnr  nachsehen,  ob  die  Pnnete  nach  der 
(hdoang  der  Beobaobtongsa^ten  auf  einander  folgen.  Ich  hnd 
scheine  Curve  von  dieser  Art.  * 

I  " ' 


*  ♦ 

Der  19tillstand  mass  nach  meiner  Zeichnung  Oetober  29  ge- 
wesen seyn,  und  Alles  passt  mit  der  Genanlgkeift,  die  die 

Zeichnung  geben  kann,  gut  zusammen. 

Ihr  ewig  4ankbarer 

H.  Gl  SehniaAeher. 

Altona,  1847.   November  4. 

S.  Die  mit  .X  bezeichnete  Stelle  in  Eneke's  Briefe 
scheint  doch  anzudeuten,  dass  er  ohne  Widerruf  die  8ache  nicht 
liegen  lassen  will. 


^^1205.  •»00  an  J4|nniai^er.  [514 

Mit  Dank  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  die 
^efe  von  Wiehmann  nifd  Bncke  ziiraek.  Der  erste  ist  eine 
jageodliche  Uebereilung,  die  der  8ehr«ber  ohne  Zweifel  bald 

wlbst  erkannt  und  darüber  gelacht  haben  wird.  Auch  ohne  alle 
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Zeiohnung  ergibt  die  blosse  Inspection  der  Zahlen  sofort,  dass 
alles  in  Ordoiuig  ist;  ich  meiner  Seits  hatte  gkieh  nach  Empfaag 
der  l^nebriehl  gegen  di^enig^^  denen  icb  sie  natÜieiUe^  ge- 
finasert,  dass  die  geringe,  wtthittttd  der  Naohtstnaden  des  18.  Oe- 
tober  beobachtete  vorwärtsgehende  Bewegung  schon  nach  weni- 
.gen  Tagen  in  eine  retrograde  verwandeln  werde. 

Auf  Struve  St  Benehmen,  Kucke  gegenüber,  bin  icb  neugieog. 
Ich  habe  jenes  Stibrift^nools  beim  Bnehbinider  and  vorher  eie  aar 
flttchtig  angesehen,  da  rohe  Bacher  sich  nicht  gut  lesen  lassen. 
Im  Allgemeinen  wflfde  ich  gegen '  dergleichen  Phanlasie^Nele 
nachsichtig  sein,  und  ihnen  nur  die  Aufnahrae  in  die  wissen- 
schaftliche Aaironomie,  die  einen  gana  andern  Charactcr  haben 
mu88,  nicht  einräumen.  Gehören,  dochsaiuih  Laplaca'^s  Cosiido- 
genische  Hypothesen  in  jene  Glesse.  Ja,  ich  Iftiigne  nicht, 
dass  ich  selbst  mich  znweileh  auf  ähnlidie  AH  amnsire,  nvr 
würde  ich  dergleichen  nie  publieiren.  Es  gehören  dahin  z.  B. 
meine  Gedanken  über  die  Bewohner  der  Himmelskörper.  Ich 
meinerseits  bin  (gegen  die  gewöhnliche  Meinung)  überzeugt  (was 
man  jn  solchen  Dingen  Uebersengiing  nennt),  dass,  je  grösser 
die  Weltkörper,  desto  kleiner  die  Bewohner  und  sonstige  Pro- 
dttcte.  Z*B.  auf  .der  Sonne  wurden  Bfinmoi,  *die  io  demselben 
Verhältniss  grösser  wären  die  unsrigen ,  wie  die  Sonne  die 
Erde  an  Grösse  übertrifft,  gar  nicht  exisliren  können,  deuo 
wegen  der  so  viel  grössern  Schwere  auf  der  Oberfläche  der 
Sonne  würden  alle  Zweige  Ton  selbst  abbrechen,  insofern  die 
Stoffa.ow^  gafna.'.  hfQterogener  Art  mit  irdischen  sind«  Denkt 
man  sich  aber  nun  die  Bewohner  der  Sonne  sftmmtiich  etwa  !b 
der  Grösse  unsrer  kleinsten  Insecten  (so  ^^  ic  die  ganze  Ober 
fläche  der  Sonne  vergleich ungsweise  nicht  rauh,  sondern  sehr 
glatt  sein  wird),  so  entsteht  daraus  in  jeder  Beziehung  einegsoi 
andere  Weltgeschichte  für  die  Bewohner,  da  fll^  diese  der  ganse 
Schattplatz  gleichsam  ein  Unendliches  sein  wird.  Auf  den  Aste< 
roiden  aber  mögen  ungeheure  Riesen  hausen  und  die  ganice  Be- 
völlvciung  an  Wescja  .crst^A  Kanges  vieiloicht  gennger-  ßißi  die 
der  Stadt  Altona. 

Dass  Herr  Petersen  BeobMhten  dc^  Iris  so  ieicht  ge- 
funden bat,  ist  mir  sehr  >  auffallend  geiMsen*  Die  Ursachen  des 
Unterschiedes  mögen  yielfach  sein.  Feuchtigkeit  ist  nicht  swi- 
^chen  den  Objectivgläsem  des  M.  Kr.  femrohrs.   Zuletzt  md 
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sie  Tor  4tm^  8  od«r  4  Jahm  auMinwidter  genommeii  und' 
(fttif  helMJiiite  Fraveoliofer^Mlie  Art)  geretoigt.    Ihsa  sie  aber 

noch  ganz  die  ursprüngliche  Klarheit  haben,  glaabe  ieh  selbflt 
nicht.  Von  Zeit  zu  Zeit  muss  aber  die  Itinere  (d.  i.  dem  inoem 
Tiieii  der  Höhre  zugekehrte)  Fläche  von  Staub  gereinigt  werden, 
was  suletzt  vor  etwa  3  Wochen  geschehen  iat,  Ger  xu  oft  tbne 
ieb  es  iiicbft  gern,  weil  sich  immer  die  Collimatioa  etwas  .ttodem 
kann.  Es  versiebt  sieh,  dass  keiii  diek  anfliegender  Staub  ge- 
duldet wird,  Boiiderü  nur  eine  sehr  geringe  Zahl  Staubpünktchen 
aufliegen,  die  häuptsächlich  von  der  innern  Schwarzunu  ab  krümelnd. 

Completer  Luftzug,  d.i.  Oeffaung  sämmtlicher  Fenster  und 
Klappeid,  ist  vor  jeder  Beobaektimg  wenigstens  eine  Btunde  ge- 
wesen, und  gewöbnlieli  ging  auob  der  bald  folgende  fitelnbock- 
8tem  aiemlieh  rabig  dnreb.  Die  Beleoebtung  blende  ich  seit 
einigen  Monaten  immer  erst  mit  einem  grünen  Glaee  (zwischen 
Lampe  und  Süsserer  Pfeilerfläche),  und  jene  ist  dann  zwar  schwach, 
aber  immes*  noch  zu  stark  am  s.B»  die  Iris  sehen  zu  können, 
80  dass  aneb  die  8ebeere  immer  noeh  mifgebraaeht  wird.  IH^ 
Atmospbftrisdien  Veibiltnisse  in  Altona  sobeinen  mir  fftnigens 
doch  günstiger  zu  sein  als  die  hiesigen,  obwohl  etwas  davon 
wieder  dadurch  aufgewogen  werden  sollte,  dass  der  -Planet  hier 
immer  2^  höher  steht.  Eine  Hauptursache  mag  denn  aber  wohl 
an  meinem  71jfthrigen  Ange  Megeo;  i<^  spredhe  im  Siogular, 
denn  mein  linkes,  welehes  immer,  d.  i.  seit  meiner  frühesten 
Kindheit',  sebleehter  gewesen  ist  als  das  rechte,  ist  jetzt  viel 
schlechter  und  werde  ich  vielleicht  den  Gebrauch  desselben  noch 
ganz  verHeren.  Wenn  ich  sage  schlechter,  so  meine  ich  nicht 
einen  auf  grössere  Kurzsichtigkeit  oder  Weitsicbtigkeit  beruhenden 
Untersehied,  sondern  dass  die  Bilder  der  Gegenstände  viel 
dunkler  nnd  viel  weniger  scharf  sind.  Bei  allemdem  gestehe 
ich,  dass  ich  bisher  eine  so  bedeutende  Verschlechterung  meines 
andern  (rechten,  guten)  Auges  nicht  geahnt  habe.  Ich  erinnere 
mich,  dass  vor  etwa  einem  Jahre  ich  besser  sah  als  Gold- 
M^nidt,  E.B.  einen  Cometeo  mit  'mekr  Leicbtigkeit  erkennen 
koa«te  als  er,  indem  wir  beide  wassten,  wo  im  Qesiebtofelde 
er  stebe. 

Wie  K.  und  Str.  dazu  kommen  sich  zu  dulzen,  weiss  ich 
nicht;  ich  bemerke  aber,  dass  dergleichen  auch  bei  andern  zu- 
weilen vorkommt,  lange  nach  den  Studeuteojahreu.    Z.  B. 
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Weber  dutzte  sich  hier  mit  vielen  seiner  Altersgenoseen.  Hum- 
boldt und  Arago ,  obwohl  doch  wohl  1 5  J«hre  an  Alter  ausein- 
ander) datzen  sich)  was  einmahl  m  einem  ifteherliehen  Dnick- 
fehler  fithite.    Aid  HnilAboldt's  Brader  (Wilhelm  ff.,  der  Philo- 

löge)  gestorben  war,  Hchrieb  jener  die  ISucliricht  an  Arago,  und 
dieser  liess  den  Brief  (ich  glaube  im  Constitutione!)  drucken^ 
reih 'habe  es  damals  selbst  gelesen.  Der  Brief  verrieih  eine  sehr 
traurige  Btimmungy  «od  sehloss  mil'den  Worten 

t  J  espere  rembrasser  dans  deux  mois, 

oder  ungefähr  so.  «Aber  der  beiden  Worte  V  em brasser  erinnere 
ich  mich  genau.    Der  Setzer  hatte  das  t  fUr  ein  1  genommen. 

Gonid  brachte  mir  gestern  <  Abend  «eine  enten  Elemente 
der  Flora ^  ich  finde  jedoch,  indem  ich  diescb  Brief  ediliMsn 
will,  sdn  Blatt  nieiit;  wahrBeheiolÜBh  hat  er  e«  wieder  mitge- 
nommen. Auch  sagte  er  mir,  Herr  Quirlinö:  habe  gleichfalls  die 
Bahn< berechnet,  und  werde  mir  heute  seine  Zahlen  bringen.  Bis 
jeizt,  J^aohmitttfgs  2^,  ist  er  jedoch  nieht  gekommen.  Idi  mins 
alca  diesen  Bitef  noch  ohne  Elemente-  abgehdn  lassen. 

Stets  der  Ihrige 

CL  Ganis. 

GAttingeil,  den  T.November  1847. 

,  Haben  Sie  den  zweiten  Band  von  Humboldt'a  €k)6mo8  sqhoB 
gesehen?  . 


)20&  Sü^nmai^n  an  6au09,  [W 

fiansen,  mein  theuerster  Freund,  hat  mir  geantwortet)  seine 
Miitbeilungen  an  8.  gingen  nur  dahin, 

dats  die  von  ihm  (6.)  iNroponiirte  Aenderang  der^Koo* 
•  •  tenbewegnng)  wenn  sie  wtlrkUoh  statt  finde,  die  Bm- 

larbewegung  derselben  betreffen  müsse,  indem  sonst  die 
ganze  Knotenbewegung  mit  den  neueren  Beobachtnniren 
>    von  1700  an,  auf  keine   Weise  würde  stiuuDea 
können« 
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Er  hat  darauf  untersucht,  ob  S/s  Correotion  der  Knotenbe- 
wegung, wenn  man  sie  an  die  Secularbewegung  des  Knoteos 
anbringt,  mit  den  neueren  Beobachtungen  stimmen  wttrde,  was 
allerdings  der. Fall  sei,  indem  yon  1700  bis  jetzt  damit  in  den 
Breiten  des  Mondes  nnr  Differenzen  von  ±  0'%7  von  den  Breiten, 
welche  aus  der  jetzt  angenommenen  ^Q^bewegung  hervorgehen, 
entstehen  würden,  was  innerhalb  der  Fehlergränze  unserer  jetzi- 
gen ^tafeln  liege.  Mit  der  Theorie  stimmt  aber  diese  Correc 
tion  der  (jQ^bewegong  nicht  überein.  Er  hat  bei  dieser  Ver- 
aolasBung  im  ietzten  Frühjahr  eine  ausgedehnte  Arbeit  Uber  die 
Secularbewegung  der  (^knoten  ausgeführt,  und  sie  nach  dersel* 
ben  Methode  berechnet,  nach  der  er  die  beiden  Ungleichseiten 
von  langer  Periode  bestimmt  hat.  Sein  Kesultat  ist  sehr  wenig 
von  dem  früher  gefundenen  verschieden  gewesen.  Er  fand 
-7")00f  während  er  irtther  —  6''f485  durch  Appo^maüons-Me» 
thoden  ^nd.  S/s  Gorrection  verlangt  dies.  Glied  grösser  als  SO". 

Hansen  hat  auch  von  andern  Seiten  schon  gehört,  dass  S. 
in  Hansen''s  Briefen  nur  die  mögliche  Uebereinstimm um g  mit  den 
ueueren  Beobachtungen  aull'asst,  die  ^icht  Uebereinstimmung  mit 
der  Theorie  aber  ignoriren  zu  wollen  scheint,  und  daraus  den 
ionderbaren  Bchluss  zieht,  dass  Hansen  seine  Gorreotioa  approbire» 

Er  hat  schon  früher  8.  darauf  aufmerksam  gemaeht,  dass 
die  Nichtübereinstimmung  mancher  alten  Finsternisfle  mit  den 
Tafeln  darin  ihrt:n  Grund  haben  könne,  dass  die  chrunulogischen 
Aeren  nicht  richtig  bestimmt  seien  (dies  glaubt  er  noch  jetzt), 
wovon  S«  aber,  niefats  hat .  hören  wollen.  In  seinen  letsten 
Briefen  will  er  indessen  die  Anknüpfungspuncte  unserer  Zeit- 
rechnung mit  der  der  Alten  ändern,  ob  mit  Grund,  mit  chrono- 
logischen, nicliL  au6  der  Knolenbcwegung  hergeleiteten  Gründen, 
weiss  Hansen  nicht,  da  er  sich  niemals  mit  chronologischen 
Untersuchungen  befasst  hat. 

Hansen  wird  si^inen  leti^ten  Biief  an  S»  über  diese  ^01^9*' 
geaheit  in  deift  nSchsten  Berichte  über  die  Sitzungen  der  KönigL 
Gesellschaft  der  W.  in  Leipzig  abdrucken  lassen.  Hansen  ^lat 
auch  die  Theorie  eines  katoptrischen ,  von  BamabiU  mi  ge- 
schlageneu, Microscops  untersucht.  Das  Objectiv  ist  ein  Ula»- 
Cylwder  von  dieser  Form:. 
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A:   A^^-r  *■ 

f  )'• 

4it  ä 

wo  die  punctirlen  Fifichen  bc,  ef,  gh  mit  Spiegelfolie  belegt  sind. 

Der  Lichtstrahl  aus  x  geht  durch  ab,  wird  von  ef  auf  bc 
zurückgeworfen,  von  da  wieder  zuriickgeworfea ,  geilt  er  durch 
fg  und  triffl  die  Achse  wieder  in  x'*  * 

H.  findet,  dass  dies  Ohjeetiv,  wenn  es  swedLmttssig  eon- 
strniri;  Ist,  die  Lichtstrahlen,  die  aus  Einem  Pnncte  kommen, 
mit  beispielloser,  Genauigkeit  wieder  in  Einem  PuucLe  ver- 
einigt, weshalb  es  enorme^)  Oettnungeu  verträgt,  und  also 
bedeutende  Lichtstärke  gewähren  muss. 

Br  i\Bknd  eine  konse  Anseige  dieses  Microseops  in  Froriep's 
Kotigen. 

**  Von  Petersen  kann  ich  folgende  Meridian beobachtuDgeo 
beifugen : 

*  *  M.  Zt.  ' 

Nov.  2.  Iris       5»»  38'  8",2    SOö«  Ö2' 21",9   -13«  29' 30 
Neptun  7    U  ^5,  1    880     0  89,  8   -12    52  25,  2 

8.    rß     18   48  32,  8     74    48  81,  7   + 18    46  47, 4 

Ihr  ewig  dankbarer  . 

fi,  CS.  Schumacxier. 

'    1847.    November  11. 


IMn«  Si^nmüiin     Cansi  [MS 

#  Wichniann  ist  noch  nicht  zur  Erkenntnis»  gekommen.  Ich 
erhielt  e:estern  ein<^n  Brief  von  ihm  mit  Beobachtungen  der 
Flora,  der  so  autangt; 

j^Da  mir  bis  jetzt  noch  gar  keine  Beobachttuugeo 
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des  neuen  von  mir  beobechleton  Planeten  von  anderen 
Sternwarten  bekannt'  aind^  eo  sende  icW^  n.  s.  w,  < 

Er  hat  doch  wenigstens  das  Circular,  erkennt  aber  noch 
nieht  die  darin  lenthaltenen  Beobaohtang  Hind'S)  als  eine  Beob* 
aehtung  des  neuen,  von  ihm  beobachteten  (nicht  von  Hind  ent* 

deckten)  Planeten  an.  ' 

Der  Brief  ist  schlechtweg  M.  Wichmann  uiitersciu-ieben, 
ohne  alle  Höflichkeitsfonnel  am  Schlosse.  Vielleicht  ist  er 
ungehalten«  dasa  ich  kein  Cironlar  Aber  «einen  Planeten  ver- 
sandt habe^ 

Von  Parish  habe  ich  Verse  des   an  

erhalten,  die  Ich  auf  die  Gefahr  hin,  dass  Sie.  mein  theueisier 
Freund,  sie  schon  kennen,  Ihnen  doch  abschreibe.  Ich  möchte 
nieht  die  Authenticität  verbünfen^*  auf  jeden.  Fall  aber  ist  es 
eine  sehr  glflckliehe  Kaehabmung  des  Königlichen  Styls:  , 

Nah"  Verwandter  und  ein  HokensoUer, ' 
Sei  dem  V^ittdsbachef  nieht  ein  Großer, 
Zflrnend  mir  von  wegen  Lola  Montes, 
Habend  selber  niemals  recht  gekonnt  es. 

Was  die  Autorschaft  etw^s  verdächtig  macht,  ist  der  Um- 
feland,  dass  das  Versmaass  mehr  berücksichtigt  ist,  als  der 
gekrönte  Poet  es  gewöhnlich  zu  thun  pilegL  iNäher  ap  seinen 
Btjl  würde  vielleic(it  kommen: 

Nah*  Verwandter  ein  Hohenzoller, 
Nicht  sei,  dem  Wittelsbacher,  Groller; 
Zürnend  yiir  ycn.  w^gen  der  Lola  Montes. 

Der  letzte  Vers  dagegen  ist  unverbesserlich  schön.  Von  dem 
neuen  Planeten  kann  ich  Ihnen  noch  folgende  Meridian  beobachtun- 
gen  von  Petersen  senden. 

November  10. 

W«  5*  18'  20",^  S08^47'  4l",0'  -12*58'  39",2 
Neptuö  G  42  54,  7  329  59"  45,  3  -12  :>2  36,8 
i'lora     13    39    19,  2        74    23     0>0      +13    4G  18,0 

Jht  ewi^  dankbarer 

an 

'  Altona,  1847.  November  12. 
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I^ach  Ankunft  der  Englischen  Post 
JI.  B.,  Oooper  Mbreibt  mir,  data  darStera  ia  BesseraZone 

185  (8)  20>»  4'  27",09,  - 14«  T  29^7  am  Himmel  fehlt 

Hind  sendet  mir  folgende,  von  Boreham  aus  Greenwich 

August  1.'),  Berlin  August  30  und  Regenfs  Park.  September  16 

berechneten  Elemente  der  Iris,  die  die  mittlere  Bepbachtung 

sehr  gut  darstellen  soUea. 

^  Epoche  1847.  August  0, 

Mittlere  Anomalie  262^  36'  b2'\^ 

Perihel   58   49  25,  93  ( 

Q,.   262    18     1,  08  ( 

Neigung   ö    40  49,  92 

y   8    48  24,  66. 

log  a..4*  *,  0,3442175 

  i08e"ym 

Nach  ßoreham's  ÜecbuuDg  (¥00  Ümd  gepruU)  ist  für  den 
mittleren  Ort.  (IMi)         .     ^  ,    .  , 

da.cos/^  =  -5",35 
d^«  +  0,  20 

da  soll  wohl  das  Differ.  der  Länge  scyn. 

Sie  weichen  bedeutend  von  den  bisherigen  ab,  und  briogeo 
uns,  w^nn  sie  richtig  eind,  Iris  nfther. 

,   >   

1206.  6aE06  au  i^Xivu^i^tx.  [5K 

Recht  sehr  danke  ich  Ihnen  ,  mein  theuersjier  Freond,  Air 
äie  gütigen  Hittheilungen .  Ihrer  beiden,  letzten  Briefe. 

Der  letEte  von  Ihnen  für  cli^sBiaeh  erkfitrte  Vers  des  Dicli- 
.terkOnigs  brachte  mir  in  Erinnerung,  was  sie  mir  vor  etwa 
.12 — 15  Jahren  schrieben,  nemlich  was  nach  Humboldt's  Aussage 
eine  der  Ursachen  der  Bohneiderrevolution  war,  die  damals  in 
Berlin  stattgefunden  hatte.  Ich  meine  aber  doeh  sonst  gehört 
an  haben,  daas  die  Sehnld  weniger  am  Sehwage r,  als  aa  der  | 
Schwester  liegen  solle. 

Ueber  Wichmanns  Veratoektheit  habe  ich  doch  lach^ 
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müssen.  Dass  er  bloss  mit  seiaem  Nameo,  ohne  Curiaiien  unter- 
lebreibt,  bedeutet  vielleiebt  Dur,  dass  er  seiae  Mittbeiliug  buch- 
stftblieh  ohne  Weglassung  ia  den  A.  N.  abgedruckt  wflnsebt. 
Ich  wünsche  aber  doch,  dass  er  so  hart  nicht  bestraft  werde. 

Ob  diese  Interpretation  die  richtige  ist,  lasse  ich  dahin 
gestellt,  ich  habe  aber  nichts  dagegen,  wenn  Sie  den  beiliegen- 
den Brief,*)' der  im  ftbnUcbeQ  Stjl  ist,  auf  solobe  Art  interpretirea 
wollen.  I^ur  wOnschc  ich,  da^^s  Sie  nicht  (etwa  aus  6elllllig> 
keit  iHr  die  Leser)  das  Citat  beifügen ,  welches  jch  absichtlieh 
weggelassen  habe,  aber  Tür  Ihre  Becjuemliclikeit  gern  iiielier 
setze.  Der  betreffende  Aufsatz  steht  im  M.  C.  1804,**)  August- 
befl.  Die  lächerliche  ColumoenUberschrift,  Geographische  Oerter, 
ist  am  Schluss  des  Bandes  'unter  den  Druckfehlern  notirt;  corri* 
giren  Sie  aber  in  Ihrem  Exemplare  auch  noch  ' 

Pag.  176,  Zeile  15      sin  ;&dA ->  ^  cos  f d§ 

in  sin  $dA  +  A  cos  ^dg 

2)    181,     yf     3      der  Planetenbahn 

in  der  Lage  der  Planetenbahn; 

jf    183,     ff    16      wo  man  es 

in  wo  man  eine  solche  Vorsicht. 

Ausserdem  schicke  ich  Ihnen  Gould'a  Elemente  der  Flora« 
£r  hatte  schon  sweimahl  vorher  Bahnen  bereefanet^  deren  lieber- 
tesdung  er  aber  verbot.  Ich  denke  beim  Abdruck  stroichen  Sie 
die  ill.  durch.   Herr  Quirl! ng  unternahm  fthnlidie  Rechnung 

aach  October  2,  31,  Noveail^er  12  und  sagte  mir  gestern,  er 
sei  beinahe  fertig  mit  der  Arbeit. 

Eilig.  • 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  23.  October***)  1847. 


*)  Man  sehe  Astron.  Nachrichten  Band  37,  Sdte  1. 
**)  Er  wsTsehim      halb  Jahr  früher  geschriebea,  und  mdne  yoisän- 
SWS  Oorrespondena  dariiber  mit  Olbers  enthält  einige  Garfoss. 
Soll  Noyember  hassen. 
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ISOd.  S^umai^n  an  (Bauds.  [CM 

Vielen  Dank,  meia  theuerster  Freund,  fUr  Ihre  gütigen  Mit- 
theilnngen.  Da  Sie,  wie  ich  ans  Ihrem  Briefe  sehe,  BUmeker's 
Beobachtungen  der  Irls  schon  haben,  so  setze  ich  Ihnen  Peter- 
sen s  leUte  MeridianbeobacUtungen  her.  Am  lö.  kam  er  wenige 
Minuten  zu  spät. 

Nov.  16.    5*»  4'  0",0      311«9'18",9  -12W30V 
»    17.  —    1  öO,  9        —  33  35,  0  25  26,  ö 

Flora  hat  er  beobachieL 

Nov.  17.  18   5  59,  7        72055'  43",8    +  13047'  4'',8 
»    18.  —    1    7,  3         —  41  34,  8  81,  6 

Neptun 

Nov.*  18.   6  11  51,  2      880   5  41,  8    -  12  52    1,  7 

Von  Struve  erixielt  ich  gestern  eiuen  Brief.  Er  hat  den, 
wie  ich  glaube,  einzigen  richtigen  Schritt  gethao,  indem  er 
Eneke's  Erbieten  den  Aufsatz  ihm  vor  dem  Drucke  mitzutheilen 
ablehnt,  nnd  mich  ersucht  den  Druck  zu  besorgen,  was  aber,  ds 
zwei  Nummern  angingen  sind,  nicht  vor  8  Wochen  geseheh«! 
kantig  und  wozu  ich  auch  noch  Encke's  jetzigen  £nt8cblu88 
wissen  muss. 

Struve  filgt  hinzu,  dass  er  glaube  Eneke.  werde  die  fiaupt- 
puncte  seiner  Stades  nicht  erschütteni  kdanen,  und  aaf  jedes 
Fall  dQrfe  er  seinen  Aufsatz  keiner  Untersuchung  entziehen. 

Der  Brief  selbst  steht  zu  iiefehl,  eiithült  Liber  nichts  wesciitliches 
diese  Sache  betreifendes  melir,  als  das  von  mir  angeführte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

* 

H.  C  Sehmnacher. 

Altona,  1847.    November  25. 
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Van  ArngO)  mein  theuerster  FrevAd,  habe  ioli  den  beifoU 

genden  sonderbartn  Brief  erhalten,  den  ich  mir  gelälli^at  nach 
genommener  Durchsichl  zuruci^erbitte.  Es  scheint  schwer  glaub- 
liebf  jdasa  Le  Verrier  auA  den  Berichten  der  Pariser  Academie 
über  das  was  in  ihren  Sitzungen  vorD^iit  (was  also  natttrlioh 
alle  Naturwissensehaften  und  die  ganze  Mathematik  in  sich  ein- 
b^reiitj  ein  speziell -astronomisches  Journal  machen  wolle, 
noch  weniger  dass  er  diesen  Plan,  vorausgesetzt  er  habe  ihn 
wUrklich  gefasst,  durchsetzen  könne,  da  alle  nicht -astronomi- 
seben  Mitglieder  der  Aoadeoiie,  Mathematiker,  Physiker^  Che- 
niker,  Geologen  etc.  etc.  sich  natürlich  gegen  die  Ahschneidung 
Huer  Wissensehallen  opponiren  würden,  indessen  kann  ich  nichts 
thun,  als  ruhig  den  Ausgang  abwarten.  Wir  würden  dann  zwei 
astronoiriis*  he  Zeitschriften  haben,  eine  für  astronon^isehe  Strei- 
tigkeiten (eine  ecdesia  miiitans)  und  eine  für  friedliehe  Yerhaad> 
hiBgen.  In  gewisser  Hinsieht  wäre  die  fiinriehlung  wikhi  unbe- 
quem. Die  Redaetion  der  friedüeliea  Zeitsehrift  könnte  dann 
.ohne  weiteres  Alles  was  an' Streit  führen  kann,  ^^An  die  f^ehrte 
Red  acLioii"'  (la  racaille)  der  anderen  verweisen,  deren  ZeilÄchriU 
okoatreitig  den  grössten  Debit  haben  würde,  denn 

— -  raagis 
Pugnas  et  exactos  tyrannos 
Deusum  humeris  bibit  aure  yulgus. 

Unter  den  exactis  tyrannis  wurde  übrigens  Arago  nicht 
vergetjsen  werden, 

Encke  will  nun  seinen  Aufsatz  sobald  es  angeht  gedruekt 
haben.  leb  habe  ihn  um  Erlaubniss  gebeten  einen  Aufsatz  von 
Airy  über  Pnlkowa  ^rher  draeken  za  dürfen ,  der  Aber  Struye 
tind  seine  Sternwarte  lobend  spricht;  sehe  indessen  ein,  dass 
ich  die  Sache  nicht  genau  geniie:  überlegt  habe.  Airy's  Aufsatz 
kommt  würklich  um  passendsten  nacli  Kncke's  Aufsatz,  so  wie 
man  naoh  bitterer  Medidii,  am  den  ttbeln  Gesehmaek  wegzu- 
nehmen, sissen  Saft  .giebt  Sie  werden  fibrigens  mitnator  aber 
Airy  lächeln.  Frtther  behauptete  er  man  könne  mit  Repsold's 
Passageninstrumente  im  eiäteu  Vertical  keine  guten  Beobachtungen 

26« 


Digitized  by  Google 


I 


404 


machen.  Jetzt  giebt  er  freilich  die  Möglichkeit,  und  sogar  die 
Würklichkeit  solcher  Beobachtungen  zu,  aber  —  Niemand  als 
btruve  kaoo  sie  mit  diesem  lostrument  machen.  Seine  Jbavorit- 
polemik  gegen  die  Gegengewichte  wird  auch  nicht  Feigessen. 

Ihr  ewig  dckokbarer 

H.  C.  Sclmmaclier. 

Deoember  10. 

I 


121L  (Sauieid  au  £i^ttma4>cr.  (SM 

Mit  vielem  Danke  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
den  Arago'sohen  Brief  surttok,  der  aneh  mir  niobl  recht  ?er- 
stttadlieh  ifit.  Bollte  nicht  am  Ende  alles  darauf 'hiaauslaufooi 
dass  vielldeht  Le  Yerrier  in  der  letzten  Zeit  mehr  astronomi- 
sche Insenda  für  die  Comptes  rendus  geliefert  hat,  als  Arago 
. '  gern  sieht?  Ob  dies  geschehen,  kann  ich  in  diesem  Augenblick 
nicht  beurtheilen,  da  wir  jenes  Blatt  immer  erst  i — 2  Monat  nach 
ües  Bredieianng,  in  gvöeseren  Lieferungen  erhalten,  und  —  nu^ 
serdem  auch  bekennen  mnss,  dass  ich  -seit  Ifingmr  Zeit  die 
wirklich  vorhandcneD  selten  anu:esehen  habe.  In  jenem  Fall 
würden  also  darunti  doch  die  Aiükel  aus  andern  Fächern  nicht 
verkürzt  zu  werden  brauchen.  Ich  hoile  Sie  theilen  mir 
die  weiter  Ihnen  zugehenden  Nachrichten  geföUigst  mit« 

Ist  det  Uebers^t&er  des  ersten  Bandea  von  Humboldt^«  Kosm  j 
(in*s  Dänische?),  dessen  Arbeit  einem  heute  gelesenen  Zeituogs*  I 
ortikel  zufolge  von  Ihrem  Könige  besonders  gnädig  aufgenomroen 
ist,  einer  Ihrer  Herren  Söhne? 

Ich  kann  Ihnen  heute  auch  ein  Paar  von  mir  gemachte 
Florabeobachtungen  schicken.    Ich  finde  die  Flora  viel  heller, 
als  die  Iris,  und  die  Beobachtung  konnte  beidemahl  mit  Toller 
Beleuehtung  gemacht  Iverden.    Ich  befinde  mich  aber  heute  | 
nicht  canz  wohl,  wahischeinlieh  in  Folge  einer  Erkältung  bei  j 
d«n  Beobaohtungep ,  und  werde  daher  die  weitere  Fortsetuu^  i 
wohl  einige  Tage ,  aussetaen  mOaaen* 
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Baobaohtuugen  der  Flora  am  Meridiankreiae 

1847  GöttingtT  ni.  Z.  Gerade  Aufsteig.  IJördl.  Abweichung 
Dec.  iO.  llMl'  l",4  66«47'26",2  14^22' 50",1 

3>  11.  11    6  7,  9         66  32    5,  4  14  23  42,  6 

Die  gerade  Aufsteigung  vom  10.  i&t  etwaa  weniger  zuver- 
Itafg  als  die  vom  11. 

Profesdor  Goldeohmidfe  berechnet  ans  diesen  Beobaektungen, 
in  Verbind ang  mit  den  frtthern  in  Altona  und  Hamburg  gemaeh' 

ten,  neue  Eleaienle  des  Planeten,  die  ich  Ihiieu  vvahrächeinlich 
nächstens  werde  schicken  konaen. 

Stete  der  Ihrige 

CL  F.  Oausi. 

Cröttingen,  12.  December  1847. 


N?  1212«  ftdHS^ft  an  S^ttmac^ci:.  [dll 

Ich  habe  doch  vorige  Naoht  uodi  dninahl  eine  Beobachtung 

der  Flora  gewagt,  die  ich  Ihnen,  mein  thenerater  Freund,  aus 
drei  Gründen  gleich  heute  schicke;  1)  weil  es  heute  cranz  trübe 
iat,  2}  weil  ich,  du  meine  rheumatisch-eatarrhalischen  Beschwer- 
den seit  gestern  noch  zugenominen  haben,  doch  wenigitens  heute 
keine  neue  Beobachtung  maehen  würde,  auch  wenn  das  Wetter 
sieh  wieder  aufklfiren  sollte,  3)  weil  bei  der  ersten  Beobachtung 
eine  Ireilich  nur  sehr  geringe  Corrcction  der  M.  Z.  gemarlil 
werden  muss.  Lassen  Sie  also  gefälligst  meine  Beobaohtuugen 
80  wie  folgt,  abdrucken: 

Beobachtungen  der  Flora  am  Meridiankreise  zu  Güttingen. 

M.  Zt  0(1.  Aufst.        Nördi'.  Abw. 

1847.  Dec  10.  II»»  \\'  4",0  66"  47'  26'S2  14«  22'  öO",l 
IL  11  6  7,  0  66  32  5,  4  14  25  42,  6 
12.  11     1    11,  0    66    16    59,  9    14    28   40,  0 

Auch  gestern  Abend  liess  der  Planet  sich  ganz  leicht  bei 
voller  Beleuchtung  beobachten,  und  er  gewfthrte  ttber  ^^Tauri, 
welcher  einige  Minuten  nördlicher  dem  Planeten  um  7"  folgte, 
einen  schönen  Anblick. 
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Sie  erwähnten  in  einem  Ihrer  frühern  Briefe  der  Köhler- 
scbeo  (gröasero)  LogarithmentsfeiD  und  erkundigten  eich  oaeh 
dem  Herausgeber.  Bei  den  erstem  gefHIU  mir  Zahlensehnitt 
und  sonstiges  Aeusseres  (wie  die  Scheidungslinien  und  dergl.) 
recht  wohl ,  /luiiahl  in  dem  Exemplar  auf  schönem  Papier, 
welches  der  Herausgeber  mir  verehrt  hat.  Deigegea  missfalU 
mir  bei  den  Logaritlimen  der  Zahlen  der  Himphamp,  der  nah 
auf  YervandlttDg  der  Zahlen  in  Seounden  (Grade,  Minato,  8e- 
cunden)  besieht;  denn  da  ich  davon  niemals  Grebraueh  machen 
mag,  80  ist  er,  als  Ueberflüssiges ,  in  meinen  Augen  nur  ein 
Aergerniss,  welches  die  leichte  Uebersicht  etwas  stört.  Noch 
mehr  aber  miaafallen  mir  die  trigon.  Tafeia.  Es  ist  würklicfa 
recht  betrübend,  dass  die  deutschen  Verleger  ihre  Geldkrftfte 
immer  nur  auf  solche  Tafeln  versehwenden,  die  fUr  den  bei 
weiten  grössten  Theil  des  Quadranten  nur  durch  ganze  Minuten 
fortschreiten.  Für  jeden,  der  Tafeln  im  Ernst  nöthig  bat, 
sind  solche  ganz  unbrauchbar.  Freilich  kann  man  die  Callet- 
•oben  fElr  einen  massigen  Freie  haben,  aber  es  ist  doch  zü  be> 
dauern,  dass  es  unmöglich  ist,  sein  Bedfirfniss  durch  eise 
deutsche  Ausgabe  zu  befriedigen. 

Was  den  Verfasser  betriift,  so  ist  derselbe  nur  ein  Paar 
Jahr  jünger  als  ich,  aber  sehr  abgestumpft,  jedoch  für  solcbe 
Geachftfte,  wie  eine  xeefat  attente  Correotur,  wob)  geeignet  Br 
war  in  frfkbern  Zeiten  Lehrer  am  Pildagogium  su  Ufdd,  wrnde 
aber  vor  etwii  i^')  Jahren  seines  Dienstüä  ciitlassen,  ich  wem 
nicht  ob  deswegen,  weil  er  sich  den  Knaben  gegenüber  nicht 
recht  in  Hespect  zu  setsen  wusste,  oder  weil  man  seine  I.ehrgabe 
nicht  genügend  fand«  Jedenfolls  muss  ihm  keinerlei  Yerscfaul- 
•  dung  zugeschrieben  sein,  da  ihm  sein  ganzes  Gehalt  auf  Leheai* 
zeit  gelassen  ist  (ich  glaube  600  )f) ,  das  er  hier  seitdem  all 
Privaldocent  verzehrt.  Er  ist  eine  ehrliche  Haut,  und  besiUt 
auch  mannigfache,  ^.  B.  technologische ,  Kenntnisse.  (liatUrliob 
diess  unter  uns.) 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gausa. 

Göttingen,  den  13.  Deceuiber  1847. 
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1847*    December  15. 

Gresteni,  mein  theuerater  Freund,  hatte  ich  eioen  so  bebcitr 
ten  Posttegf  dass  ich  Peteraen  bat,  Ihnen  für  Goldfchinidi, 
Encke^s  und  seine  Florabeobaehtiingen  zo  senden. 

Der  Uebersetzer  von  Humboldt^s   Kosmos   ist   ein  Sohn 
meines  verstorbenen  Kmders.    Humboldt  war,  da  der  das  Da-  • 
nifiche  nicht  versteht^  sehr  mit  der  Ueberse^lzung  zuirieden.  Er 
wQsste  nicht,  dass  mein  l^effe  ihn  in  den  Anmerkungen  mitunter 
critisirt. 

Als  «eine  Art  von  Seitenstttek  zu  Ihrer  Definition  *  eines 

Litteraten  musa  ich  Ihnen  einen  Injurienprozess  bei  der  Ham- 
burger Praetur  erzählen.  Der  Kläger,  ein  Zuckermakler  Schmidt, 
führte  als  Hauptgravamen  an,  dass  Beklagter  ihn  einen  Libe- 
ralen genannt  habe,  und  wiess  alle  Versöhnungsversudie  mit  den 
Worten:  j^De  Keerl  het  roi  *n  Liberalen  nennt^  (der  Kerl  hat 
niioh  einen  Liberalen  genannt)  zurflek.  Endlieh  frSgt  der  Prätor 
ihn,  ob  er  denn  auch  wisse,  was  ein  Liberaler  sei,  und  wm  er 
darunter  verstehe: 

^Wat?  ik  schul  nich  weeten,  wat  'n  Liberaler  is?  £n  Li« 
beraler  is  'n  Bpuddert,  de  nieks  hett,  un  tlmmer  Stank  maakt« 
(Was,  ich  sollte  nicht  wissen,  was  ein  Liberaler  ist?  Ein  Li> 
beraler  ist  ein  Lump,^  der  Nichts  hat,  und  immer  Stänkereien 
macht.) 

December  17. 

Es  wird  nuu  in  ein  paar  Tagen  mit  dem  Drucke  des  Encke» 
sehen  Aufsatzes  angefangen,  und  ich  bekenne  Ihnen,  dass,  sowie 
die  Zeit  näher  kommt^  ich  immer  mehr  und  mehr  wttnsehe,  dass 

die  ganze  Geschichte  bei  Seite  gelegt  werden  küuntu.  Ich  lurchte 
CS  wird  zu  einer  endlosen  Streitigkeit  iuhren,  die  im  Anlange 
in  den  Gränzen  der  Höflichkeit  bleibt,  aber  durch  ü^end  ein 
nnvoiiiohtiges  Wort  des  Eneke,  einen  ganz  anderen  Character 
annehmen  kann.  Es  ist  aber  dabei  nichts  eu  thun.  Eneke 
besteht  auf  den  Druck. 

S.  lässt  sich  durch  seine  Eitelkeit  zu  Schritten  verführen, 
die  ich  nicht  billigen  kann.   Er  will  sich  jetzt  über  Besscl 
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stellen,  ond  föngt  zu  einer  sehr  anpassenden  Zeit  damit  an,  nemlieh 

gleich  uach  Bessers  Tode.  Erst  kam  die,  wie  es  mir  schein i, 
keineswegs  gründliche  Widerletjung  von  der  Veränderlieliktit 
der  eigenen  Bewegung  der  Hundssterne,  jetzt  schreibt  er  mir, 
will  er  zeigen,  dass  BessePs  Abplattung  des  firdsph&roids  (wie 
er  es  erwartete?  Woher  konnte  er  es  erwarten?)  su  klein  sei. 
Hessel  hat  hei  seinem  Sphäroid  nichts  gethan,  als  ans  allen 
vorhandenen  Beobachtungen  die  Rechnung  zu  führen.  S. 
greift  auch  gar  nicht  die  Richtigkeit  der  Rechnung  an,  sondern 
zieht  nur  seinen  Bogen  Yon  Tomeä  bis  an  die  Donau  hinzu,  den 
Bessel  nicht  benutsen  konnte.  Er  hfitte  also  sagen  sollen:  ich 
will  meinen  Bogen  in  Bossels  Gleichungen  tragen,  oder  ich  habe 
ihn  eingetragen  und  er  giebt  eine  stärkere  Abplattung.  Man 
muss  lächeln,  wenn  er  hinzufügt: 

Es  stellt  eich  durch  meine  UntersuchungeD 
heraus,  dass  grosse  geodätische  Operationen,  mit  den 
bisher  angenommenen  Dimensionen  des  Krdellipsoids 
nicht  mehr  genäu  berechnet  werden  können. 

Hat  er  denn  bisher  geglaubt,  dass  die  £)rde  ein  regelmässiges 

Sphäroid  sei? 

Von  BessePs  populairen  Vorlesungen,  die  ieh  illr  die  Wittwe 
herauftgegeben  habe,  habe  ich  nur  1  Frei -Exemplar  erhalten, 
natürlich  sonst  auch  nichts.  Das  eine  Frei -Exemplar  habe  ich 
an  den  König  gesandt,  und  mir  selbst  eines  gekauft.  . 

Ihr  ewig  dankbarer 

* 

H.  0.  Sehnmaoher. 


N?  1214.  Sd)ttma4irr  an  (fiaudis.  [691 

Ich  hin  so  firei,  mein  thenerster  Freund,  Ihnen  einliegendes, 
gestern  erhaltenes  Manuseript  sn  übersenden.    Herr  Milhausen 

ist  ?o  bcflcliriden ,  so  schon  im  voraus  resignirf  ,  dass  ich  ihm 
gerne  ein  paar  Zeilen  antworten  möchte.  Möchten  Sie  die  grosse 
Güte  haben,  mir  nur  wenige  Worte  mitzutheilen ,  die  ich  ihm 
schreiben-  darf?   Sie  werden  mit  einem  flüchtigen  Blicke  anf 
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dfts  Mannscript  gleich  die  schwachen  Bdten  erkennen.  Erlauben 
Sic,  das8  ich  Herrn  Miliiausen  Ihre  Antwort  unter  Ihrem  Namen 
mittheilen  darf,  so  werden  Sie  ihn  gewiss  gehr  glüoklich  mucben. 

Sein  rassisdiea  Gouvert  (für  die  gehoffie  Antwort)  habe  ieh 
beigelegt  Ich  verstehe  die  awei  Worte  nicht)  die  tot  Alek- 
sandru  stehen.  Das  letzte  ist  doeh  nicht  Oosadarn?  —  Wer 
mag  denn  der  Herr  Milhaiisen  seyn,  weuu  ein  so  hoiiCb  Wort 
io  seinem  Titel  vorkomm tV 

Ihr  ewig  dankbarer 

S.  C,  Sohnmaclier* 

Altona,  1847.   December  21. 

•   .  . .  _ 


Caii00  itis'j^4|itiitfti^er.  [518 

Sie  sind  im  Irrthum,  mein  theuerster  Freund,  wenn  Sie 
meinen,  dass  ein  flüchtis;er  Blick  von  mir  auf  das  hiebei  zu- 
rückkommende Manuscript  hinreiche,  um  ein  ordentliches  Urtheil 
daraber  tu  f&llen ;  denn  das  meinen  Sic  doch  eigentlich,  obgleich 
Sie  zonttohst  nur  sagen,  „die  schwachen  Seiten  daran  au  erken- 
nen,<K  aber  doeh  naehher  ein  ürtheil  verlangen,  welches  Sie  dem 
Verfasser  als  vnn  mir  kommend,  mittheilen  wollten.  Den  flüch-  ' 
tigen  Bliek  habe  ich  darauf  geworfen,  aber  der  gibt  nur  das 
Resultat,  dass  eine  ordentliche  Beartheilung  eine  nicht  unbc- 
trSchtliche  Zeit  erfordern  wflrde,  auch  wenn  ich  voUkommeD 
wohl,  zu  einem  solchen  Oeschftit  aufgelegt  und  bei  vollkommener 
Müsse  wäre.  Da  ich  aber  keines  von  den  dreien  jetzt  bin,  so 
I11US8  ich  es  bei  dem  flüchficren  Bliek  lu  wenden  lassen,  und 
jedem  andern  gegenüber  würde  ich  auch,  unter  solchen  Umstön- 
den,  gänzlich  ablehnen  ein  Urtheil  auszusprechen.  Zu  Ihnen 
win  iöh  aber  dodr,  in  Folge  des  flttchflgen  Blicks,  noch  ein 
Paar  Worte  hinzusetzen,  natQrlich  in  der  Voraussetzung,  dass 
sie  bloss  Ihnen  geschrieben  sind. 

Der  Verfasser  leitet  zuerst  die  heti  eilenden  Formeln  der 
Th.  M.  auf  seine  Art  ab,  also  wenn  man  will  eine  Art  Com- 
mentar.  WSre  diess  alles,  so  würde  ich  es  nur  zu  den  Arbeiten 
rechnett)  die  man  Exercices  de  coU^ge  nennt,  und  die  jimgen 
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Leoten  sehr  au  empfehlen  sind,  wenn  sie  auch  darum  nicU 
gerade  gedniekt  bu  werden  braueheo.  Aber  er  will  mehr  thun, 
er  will  an  der  Methode  aueh  Ablhidernngen  machen.  Ob  diese 
AbAiiderangea  Vortheil  bringen,  kann  man  nur  beurtheilen,  wenn 

man  die  Schrift  genau  prüft,  Zeile  für  Zeile,  auch  wohl  noch 
eigene  Untersitchungen  damit  verbindet.  Das  aber  habe  ich 
nioht  getban,  und  kann  nnd  mag  anoh  unter  den  oben  erwahateo 
Umat Anden  es  nicht  thun. 

1)  Ein  Bedürfniss  zu  Abänderungen  ist  jedenfalls  nicht 
vorhanden.  Meine  Metbode  ist  so  bequem,  führt  so 
schnell  zum  Ziele  —  ein  Beispiel  ist  M.  C.  15,  p.  594 

erwähnt;  Goldschmidt  braucht  nur  sehr  wenige  Zeit, 
um  eine  Bnhn  zu  berechnen;  Quirling  meinte,  dass  er 
nur  etwa  2  Tage,  jeden  a  7  Stunden  nöthig  habe  u.  s.  w. 
—  dass  ein  Bedürfniss  aur^bänderung  nicht  gefühlt  wird. 

2)  Eine  Praeoccupation  gibt  iillerdiugs  auch  das,  was  Herr 
Milhausen  p.  13  vorbringt,  indem  er  meint,  es  sei  ein 
Vortheil,  weniger  trigonometrische  und  mehr  nichttrigo- 
nometrische Eechnung  zu  haben.  Es  ist  gar  nicht  wahr, 
dass  eine  genaue  Zeichnung  nnamgäoglieh  nothweodlg 
sei.  In  der  That  (vorausgesetzt,  dass  man  die  Formeln 
von  allen  angezeigten  und  wenn  ich  nicht  irre,  auch 
von  1  oder  2  nioht  angezeigten  Druckfehlern  einmaU 
gereinigt  hat)  kann  man  nach  denselben  die  gaoie 
Hechnungf  wenn  man  wiU,  mechanisdi  führen,  ohne 
einen  Figurenstrieh  zu  machen.  Aber  dase  die  Beden* 
luiig  der  einzelnen  Theile  sich  auch  räumlich  zur  Aa- 
schau  ung  bringen  las  st,  ist  nicht  eine  Beschwerde, 
sondern  ein  Vorzug  der  j^etbode,  der  die  mechanische 
Arbeit  a^igenehmer  macht;  denn  in  der  That,  die  be- 
treffenden Zeichnungen  sifid  alle  so  überaus  einfach 
und  selbltsprechend ,  dass  es  wahrlich  nicht  schicklich 
ist,  auch  nur  Ein  Wort  darüber  zu  verlieren,  als  sei 
dies  eine  Mühe. 

3)  Ve^gleicfaung  der  Mühe  bei  awei  venehiedenen  Methoden, 
indem  man  einerseita  und  andererseits  die  Logarithmen 

zählt,  ist  für  sich  ullein  noch  nicht  hinlänglich,  um 
einer  vor  der  andern  den  .Vorzug  zu  geben.   Hat  mao 
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gute  Tafeln  (für  alle  Secunden)  so  ist  das  Aufschlagen 
fast  die  ganze  Arbeit,  also  z.  B.  wenn  man  zu  einem 
gegebenen  Winkel  zugleich  Sin  und  Co 8  nöthig  hat, 
Bo  gilt  das  nicht  für  2  Logarithmen,  sondern  höchstens 
ftlr  1}.  Auch  mancherlei  andere  Umstibide  müssen  bei 
einer  solchen  Taxirung  mit  berücksichtigt  werden.  Na- 
türlich muss  ich  auch  dahin  gestellt  sein  lassen,  ob 
Herr  M.  Zahlung  der  Logarithmen  an  sich  richtig  ist, 
da  ich  weder  Zeit  noch  Lust  habe,  jetat  salbet  naek- 
znzfihlen. 

Die  von  mir  gegebenen  Formeln  und  Methoden  sind  natUr- 
lieh  mannigfacher  Abänderung  ifiihig.  Ich  hübe  damals  nach 
sehr  reiflicher  Ueberlegung  aus  vielen  andern  Corobinationen 
diejenigen  gewttUl,  die  naeh  meinem  Geschmack  gans  entschicT- 
den  die  allgemeinste  Bevorzugung  verdienen.  Damit  längne  ich 
iiiclit,  dasrt  iüi'  andere  Bcrechiierindn  idualitäten ,  und  unter  spe- 
ciellen  Voraussei zungen  auch  eine  audere  Gestaltung  vortheil- 
hsfter  erscheinen  kOnne.  Hienach  werden  Sie  über  das  zu 
anheilen  haben,  was  Herr  M.  S.  13  weiter  nach  vnten  sagt,  d.i. 
80  lange  ein  aolohes  Urtheil  sich  im  Allgemeinen  httlt.  Was 
teine  Verfahrungsarten  wirklich  Eigenthflmliohes  haben,  weiss 
ich  nicht,  da  ich,  wie  oben  bemerkt,  in  eine  genauere  Prüfung 
einzugehen,  jetzt  nicht  in  dem  Fall  bin. 

Dae  Eittsige  was  ich  etwas  nüher  betrachtet  habe,  ist  die 
Constraction  p.  24,  deren  er  in  seinem  Briefe  auch  erwfthnft.  Ich 
finde  dieselbe  recht  artig,  und  wollte  schon  Ihnen  sehreiben, 
dass  Sie  ihn  dazu  aufmuntern  möchten,  die  Curve  nach  grösserm 
Maassstabe  zu  zeichnen,  zugleich  mit  dem  Rath,  für  die  Linieii- 
Üliaheit  nicht  etwa  3  Zoll,  sondern  eine  runde  Anzahl  Millimeter 
anzunehmen,  namentlich  100  Millimeter;  endlich  noch  seine 
Bdianptung,  dass  bei  Einheit«« 8  Zoll,  man  die  Absoisse  auf  ^ 
dieser  Einheit  aus  der  Zeichnung  entnehmen  könne  etwas  ein- 
zuschränken.  Nemlich  in  den  Fällen,  wo  die  gerade  Linie  die 
Curve  unter  sehr  spitzen  Winkel  schneidet,  wird  die  Abscisse 
des  Schneidepunkts  gewiss  nicht  mit  solcher  Genauigkeit  vom 
Papier  entnommen  werden,  wenn  .man  nicht  in  die  Zeichnung 
eine  mikroskopische  Genauigkeit  legen  will.  Allein  alle  diese 
WOnsehe  und  Rathschläge  nehme  ich  wieder  zurück,  nachdem 
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ich  das  Journal  de  Tecole  pulyL  nachgesehen  habe.  Ich  sehe 
uemiieh,  dass  der  ganze  Vorschlag  der  Coustructioa  gerade  [ur 
diesen  Zweck  eben  von  Binet  selbst  herrührt,  also  MiUmano 
nieht  mehr  Monopol  auf  die  Zeichnung  hat^  als  Dr.  Petenen 
oder  Prof.  Goldschmidt  haben  wCrde^  leh  scUiesse  aber  daraus, 
dass  zu  einem  vollständigen  Urtheilc  über  Herrn  M/s  Aufsalz 
nicht  bloss  eine  Prüfung,  welchen  Werth  seine  Abänderungen 
haben )  gehört,  aoudera  aueb  eine  üeoherche,  in  wiefern  sie 
neues  entfaahen. 

Das  Endresultat  wfire  dies.  Zu  einer  Prttfiing  des  Inhalts 
des  Aufsatzes,  die  nothwendig  eine  genaue  sein  müsste,  bin  ich 
jetzt  nicht  im  Stuiide;  aber  das  glaube  ich  doch,  nach  der  flüch- 
tigen Ansicht,  dass  dieser  Alexander  ein  viel  besserer  Mann 
ist,  als  der  Amerikanisdie^  von  dem  Sie  mir  vor  i  Jahre  eis. 
mahl  ein  schlechtes  Machwerk  machiekten.  Soll  ich  Ihnen  andi 
noch  rathen,  so  wäre  es  dieses. 

Sind  die  grosse  Länge  des  Aufsatzes  und  die  Beschwer- 
den^ die  Sie  oder  ihr  Stellvertreter  bei  der  Uebexwaehung.uiid 
Revision  des  Drucks  .reiehlieh  finden  worden  (da  ev,  wie  ich 
'beim  Blftttem  sehe,  oft  Gifate  in  Blanko,  d.i.  noch  nicht  aus- 
geAlllt,  gemacht  hat)  in  Ihren  Augen  kein  Hhidemiss,  so  lassen 
Sie  ihn  in  Gottes  Namen  drucken.  Es  mag  «ich  dann  jeder, 
der  Planetenbahnen  berechnen  will,  daraus  aneignen,  was  ibm 
gut  dUnkt.  Im  entgegengesetzen  Fall  gjibt  Ihnen  gerade  der  gme 
Umfang  und  Ihr  beschränkter  Baum  die  beste  Eatschttidigoiigf' 
auf  natflrliehe,  nicht  verletaende  Art  abaüehnen,  und  ihm  die 
Herausgabe  als  einer  besonderen  Schrift  zu  empfehlen. 

Was  die  Hrieiaddresse  betrifft,  so  ist  es  für  einen  Ausläc- 
der,  der  seine  Kenntniss  der  russischen  Sprache  nur  ans  gedmck* 
ten  Bttehern  geschöpft  hat,  meistens  sehr  schwer,  das  ia  der 
Currentschrift  geschriebene  su  lesen.  Doch  glaube  ich,  jeae 
Addresse  ganz  entzifert  zu  iiabeii,  und  würde  sie  in  lesbaren 
Tjpen  so  lauten;  ^ 

Milobüwomu  Gosudariu 

Aleksaodni  Bogdanowitschn  Milgausenu 

W  Moskwe. 

W  Scheremetewskoi  Uiize  na  KwarUre  Giawnago  Doktor». 
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welches  buchstäblich  übersetzt  heisst: 

» 

dem  gnädigen  Herrn  Alexander  Bogdanowitseh  Milhauaen 

in  Moskwa,   in   der  Scheremetefskischen  Strasse 
Quartier  des  Hauptdoctors  (oder  im  Hauptdoctor-Districtj. 

Aus  jfdem  gnädigen  Herrn  ^  können  Sie  nfdit  wsS  einen  ' 
sehr  hoh^n  Stand  schliessen.    Nach  Tappe's  Russischer  Gram- 
matik  ( 4t6  Ausgabe )  S.  253 ,  setzt  man  diesen  Zusatz  nach 
jedem  Sr.  Hoehgeboren,  Hockwohlgeboxen  und  Wohlgeboren. 
Hochedelgeboren  kennt  man  in  Russland  nieht   Geiiieine  Leute 
titaliren  sieh 

Ewr«  Ehren,  « 
oder  Ewr.  Gnaden, 

oder  Ewr.  Gesundheit  (Wasche  Sdorowui). 

Mit  ^dem  gnädigen  Kexm^  mag  es  also  sein,  wie  in  Wien, 

wo  jeder,  der  einen  nicht  zerrissenen  Kuck  an  hat,  sich  Ewr. 
Gnaden  nenuen  hört. 

Ich  habe  dieser  Tage  FlUgers  englisch -deutsches  Practical 
IHciionary  (Hamburg  1847)  erhalten,  welches  mir  ein  sehr  gutes, 
flkt  den  mftssigen  Umimng  und  Preis  (2  sehr  reiebHaltigeB 
Wörterbuch  scheint.  Ich  linde  vieles  darin,  was  ich  bei  Hilpert 
vmnisste,  z.  B.  chanter,  donkey,  prosy.  Allerdings  auch  zuweilen 
umgekehrt  fehlt  bei  Flügel,  was  sich  bei  Hilpert  findet,  z.  B. : 

bruit,  to  bruit  about,  ein  Gerücht  aussprengen, 

dell,  ein  kleines  Thal, 

smug  (nicht  su  verwechseln  mit  snug)  Schmuck,  geputzt* 

£r  hat  auch  ein  .viel  grösseres  W.-B.  geliefert.,  Compleat 
engl»  Di  et«,  wovon  auch  kUndieh  eine  neue  Ausgabe  erschienen 
win  BpU,  die  mir  aber  noch  nicht  zu  Gesieht  gekommen  ist. 

Hiebei  schicke  ich  Ihnen  noch  die  Elemente  der  Flora, 
welche  Herr  Prof.  Goldschmidt  gleich  nach  meiner  Beobachtung 
vom  11.  d.  berechnet  hatte.  Er  hat  sie  mit  allen  bisher  be- 
^nt  gewordenen  Meridianbeobachtungen  (bis  20.  Deeember) 
verglichen,  und  ganz  vortreffliche  Uebereinstimmung  gefun- 
^«n.  Die  Verf;leichung  steht  Ihnen  gern  zu  Dienste.  Er  hat 
auch  eine  Kphemciide  scharf  auf  0",1  berechnet,  die  aber  mit 
dem  2Ö.  Deeember  zu  £)nde  geht,  und  die  ich  deshalb  nicht 
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beilege.  Er  wird  sie  aber  weiter  fortsetceo,  und  werde  ieh  sie 
dann  übersenden.  Herr  Prof.  G^.  läast  gehorsamst  bitten,  die 
Elemente  doch  wo  möglich  bald  mit  drucken  zu  lassen.  Die 
Ihnen  schon  vor  geraumer  Zeit  gesandten  Elemente  der  Flora 
von  Herrn  Gould,  habe  ich  bisher  in  den  A.  N.  (bis  No.  r>19) 
noch  nicht  abgedruckt  gefunden^  vielleidit  stehen  sie  aber  in 
einem  Stück,  welches  mir  noch  nicht  zugekommen  ist»  Sollten 
sie  aber  jetzt  noch  nicht  gedruckt  sein,  so  glaube  ich,  dass  es 
Herrn  Gould  lieber  sein  würde,  wenn  sie  nun  gar  nidit  mehr 
gedruckt  würden. 

Goldschmidt  bestätigt  mir,  dass  er  nach  meiner  Methode  in 
sehr  kurzer  Zeit  eine  Bahn  berechnet;  jedenfalls  in  weniger  als 
12^,  und  daas  er  niemals  irgend  eine  Figur  dabei  zeichnet.  ^ 

Stets  der  Ihrige 

C,  £*.  Gauss. 

Gdttingen,  den  26.  December  1847. 


1216*  ^i^uuiad^n  an  d&augg.  [098 

Nehmen  Sie,  n^ein  theuerster  Freund,  meinen  herziichsleu 
Dank  für  die  Belehrung  über  den  Milhausen'schen  Au&atz.  Dt 
Sie  ausdrücklich  sagen ,  dass  Ihre  Bemerkungen  bloss*  für  miefa 
geschrieben  sind,  so  habe  ich  sie  ihm  nicht  in  Ihrem  Namen 

mittheilen  dürfen,  sondern  als  von  mir  konnnend  in  meine  Ant- 
wort eingellüciiten.  Ich  habe  mich  also  mit  fremden  Federn 
geschmückt  ^  aber  nur  %yeil  der  Besitzer  sie  wegwarf,  und  ich 
sie  aüthig  brauchte«  Dies  ist,  glaube  ich,  ein  peccatum  vensle. 
Sonst; ziehe  ich  es  vor,  midi  in  meinen  eigenen  dünnen  Mantel 
zu  hüllen.  Nach  dem  was  ich  ihm  geschrieben  habe,  glaube 
ich,  dass  er  nicht  mehr  an  den  Druck  denken  wird,  der,  wie 
ieh  ausdrücklich  bemerkt  habe,  erst  nach  bedeutend  längerer 
Zeit  (d  oder  4  Monate)  möglich  wäre«  Sie  soUea  gleich  seine 
Asilwort  haben,  so  wie  ich  sie  erhalte. 

'  Gonld's  Elemente  sind  schon  gesetzt  und  in  Oorreelur.  leb 
.hoffe  aber  noch  Goldsciimidt's  Elemente  düfiir  substituiren  wi 
können,  bitte  mich  aber  zu  entßchuldigeu,  wenn  es  nidit  mehr 
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möglich  ist,  was  ich,  da  Petersen  erst  um  2  Uhr  kommt,  und 
mein  Bote  noch  diesen  Morgen  nach  Hamburg  soll,  nicht  weiss. 
Keiner  quillt  mich  mehr  mit  Bolchen  Veränderungen  tls  RUmcker, 
der  ttbereilt  rechnet  und  mitunter  dreimal  nachher  ▼erscbiedene 
Lesarten  giebt.  Er  .weiss  nicht,  dass  ich  dem  Setzer  dafür 
einen  Ersatz  geben  muss,  was  ich  Sie  bitte  auch  nicht  Herrn 
Gould  zu  sagen.  Wenn  nur  einzehie  Zahlen  verändert  werden, 
brauche  ich  natürlich  nichts  zu  bezahlen,  wenn  aber  ganze 
Reihen  weggeworfen  werden,  so  hat  der  Setser  allerdings  billi* 
gen  Anspruch. 

£ncke's  Aufsatz  wird  wohl  noch  in  dieser  Woche  versandt, 
io'der  ioigeuden  l^ummer  kommt  Airy's  Berieht  Uber  Pulkowa. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CL  Sohumaehar. 

Altona,  1847.    December  2i). 

*  ESin  glttddiehes,  frohe»  und  gesundes  neues  Jahr? 

S.  Ich  sehe  eben,  mein  theuerster  Freund,  dass  ich 
noch  nicht  Ihren  ganzen  Brief  beantwortet  habe.  Flügel  hat 
schwerlich  eine  Entschuldigung,  dass  er  die  drd  von  Ihnen  an- 
geführten Worte  nicht  aufgefülnt  hat.  Sie  stehen  wenigstens  in 
meiner  Ausgabe  von  Jolmson  (London  1816,  2  Theile  4to)  uud 
ich  möchte  verbürgen,  daas  sie  auch  in  den  früheren  vollstän« 
digen  Ausgaben  steheq.  Die  beiden  ersten  waren  mir  bekannt, 
aber  das  letzte  (smug)  kannte  ich  nicht. 

1)  To  bruit  v.  a.  (from  the  noun  [das  französische  bruit]) 
to  report  fo  ncdie  abroad;  to  rumour.  Neither  fhe  veii) 
nor  flie  noun  are  now  much  in  use. 

flis  death. 

Being  bruited  Over,  took  üre  and  hcat  away, 
From  the  best  courage  tempernd  in  bis  troaps. 

Shakspeare. 

It  was  bruited  that  I  meant  nothing  less  than'  to 
go  to  Guinea.  Raligh. 

S)  Dell  n.  s.  (from  dal,  Dutch)  a  pit;  a  hole  in  the  ground; 
any  eavity  in  the  earHi,  wider  than  a  ditch  and  narrower 

than  a  vallej.  Obsolete. 
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The  M'hile  Ihe  8anie  unhappy  ewe 

Whose  clouted  leg  her  htixt  doth  shew, 

Fell  headlong  in  a  dell.  Spenser, 

1  know  each  laric,  und  overy  alley  green, 
Dingie  or  bushj  dell,  of  ühb  wild  wood. 

MiltOD. 

But  foes  to  suDshine,  most  they  took  delight 
lo  de  Iis  aod  dales,  conceard  from  human  sight. 

Tickel. 

8)  Smug,  adj.  (smuck  dress;  smucken  to  dres»;  Dutch). 
Nice;  sprueej  dressed  with  aÜectatiou  of  aiceuess,  bat 
without  elegance. 

There  I  have  a  bankrupt  for  a  prodigal,  who  dares 
ßcarce  shew  his  head  on  the  Rialto;  a  beggar  tbat 
lued  (lo  come)  (so  smug)  on  the  mart. 

(  .        *  Shakspeare. 

He  who  caD  make  your  visage  less  horrid,  aod 
jottr  penon  more  smug,  ia  worthj  aome  good 
receptioii«  Speetator. 

Es  ist  sonderbar,  das«  ich  die  beiden '  veralteten  Worle 
kannte,  und  dais  noch  im  Speetator  vorkommende  niekt.  JohoMD 

meint  mit  Dutch,  germanischen  Ursprung.  Smug  ist  das 
deutsche  schmuck. 


1217.  Cnitsf  an  <S4lttniai^er.  ßli 

Meinem  Versprechen  zufolge  ubersende  ich  Ihnen,  meiu 
theuerster  Freund,  hier 

1)  Professor  Goldschmidfs  Vergieichuug  seiner  Elemente 
der  Flora  mit  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Mendian- 

.  ibeobachtungen. 

2)  Eine  von  ihm  nach  diesen  Elementen  genau  bereeluiete 

Epheiiieride.  Es  steht  bei  Ihnen,  ob  Sie  sie  ganz  drucken 
lassen,  oder  die  erste  i  Iii  Ute  (1847J  abschneiden  woiltii- 
Ausserdem  füge  ich  noch  bei 
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8)  Elemente  der  Flora,  berechnet  von  Herrn  Quirling,  wo- 
'bei  Ihnen  fiberlasBen  bleibt ,  ob  Sie  sie  drucken  lasseo 
wollen  oder  nicht 

In  meiner  Umschrift  der  rusaischen  Adresse  ist  vielleicht 
das , russische  Wort  liir  Strasse  (Scheremetefskische  Strasse)  un- 
richtig ulize  gelesen.  leh  war  mir  bewusst,  dass  die  sehr 
undeutlich  geschriebene  Handschrift  eher  ein  anderes  Wort  an- 
zudeuten schien  und  wollte  vor  der  Absendung  erst  noch  ver- 
suchen zu  errathen,  was  es  eigentlich  sein  mag.  Allein  ich 
wurde  gestört  und  bei  der  Zusiegelung  hatte  ich  vergessen,  die 
Adresse  noch  eiumahl  anzusehen. 

In  Ihrer  Relatibn  von  dem  Zuckerbftckerinjurienprocess  war 
ein  Wort  im  Hamburger  Patois,  welches  ich  nicht  recht  lesen 
konnte,  und  weleh^s  Sie  mit  Lump  übersetzten.  Ich  hatte  das 
Original  zuerst  Ötuddert  (also  im  Grunde  Literat)  gelesen,  es 
scheint  aber  Spuddert  zu  heissen.  Wollen  Sie  mich  gelegentlich 
belehren. 

Vor  ungefähr  }  Jahrhundert,  erinnere  ich  mich  von  einer 

Verheiraüuuig  einer  Tochter  des  Altonaor  Kaufmannes  ....  mit 
einem  Hamburger  einiges  ad  moduni  Scldegelii  gehört  zu  haben. 
Wie  hiess  doch  der  Ehemann?  Irre  ich  nicht,  so  war  es  ein 
Doctor. 

Die  herzlichsten  Wünsche  für  Ihr  Wohlbefinden  im  bevor, 
stehenden  Jahre  yon^Ihrem  treuergebenen 

C*  F.  Oatifi. 

Göttingen,  31.  Jauuar*)  1847. 

P.  S.   Indem  ieh  eben  siegeln  will,  bringt  der  BriefMger 

Ihren  Brief  vom  29.  Die  Zeit  ist  aber  zu  kurz,  den  Inhalt 
jetzt  zu  lesen  und  ich  behalte  mir  die  Beantwortung  für  künf- 
tiges Jahr  vor^ 


*)  Soll  ohne  ZmM  Deoembsr  hcusen. 
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Ich  sende  Ihnen  hier,  mein  Üieuerster  Freund,  da  Sie  auch 
mitanter  das  was  hinter  den  Coulissen  vorgeht  sehen  mögen, 

einen  Brief  von  Le  Vefrier.  Um  ihn  zu  verstehen,  müssen  Sie 
wissen,  dass  ich  ihm  lange  nicht  geschrieben  hatte,  und  dass  ich 
mich  der  torts  epistolaires  schuldig  bekannt  hatte,  was  er 
nicht  gelten  lassen  will.  Er  hatte  mich  wiederhohlt  zu  sich 
nach  Paris  inyitirt,  und  in  seinem  letzten  Brief  versprochen,  dass 
er  mich  zurück  nach  Altona  begleiten  wolle.  Ich  antwortete 
darauf,  dass  ich  nicht  nach  Paris  l^ommen  könne,  weil  ich  dort 
zwischen  ihm  und  Arago  in  einer  falschen  Stellung  seyn  würde, 
mich  aber  freuen  würde  ihn  hier  zu  sehen  (wo  er  doch  wahr- 
scheinlich auf  seiner  beabsichtigten  Reise  nach  Pulkowa  doich 
muss).  Meine  heutige  Antwort  ist  sehr  vorsichtig  geschrieben. 
Ich  habe  ihm  bemerkt,  dass  meine  fausse  Pubiiion  in  I\iri^  nicht 
in  Bezug  auf  ihn  imd  Arago  gemeint  sei,  sondern  in  Bezug  auf 
mich  selbst«  Eis  wäre  mir  nicht  eingefallen,  dass  er  mir  von 
Arago,  oder  Arago  mir  von  ihm  sprechen  würde;  ce  qai  cd 
Allemagne  comme  en  France  serait  contre  les  r^gles  de  la  bonne 
sücicte^  sondern  es  würde  mir  peinlich  seyn,  bei  jedem  von 
ihnen  meine  Worte  wägen,  dass  sie  nicht  auf  den  andern 
gedeutet  werden  könnten,  une  peine  qui  ne  serait  pas  compens^ 
par  le  plaisir  de  voir  Tun  et  Tautre  u.  s.  w^,  ttbrigens  hoffe  leb, 
da  der  bequemste  Weg  ihn  doch  über  Altona  fahre,  ihn  hier 
zu  sehen. 

»  Ihr  ewig  dankbarer 

^  .  H.  C.  SelLnrnacher. 

Altona,  1847.    December  31. 


Zu  dem  was  in  meinem  vorletzten  iJriefe  über  die  Binel- 
schc  Construction  gesagt  war,  ist  noch  hinzuzusetzen,  dass  wenn 
die  Einheit  (d.  i.  da«  grösste  y)  nur  etwas  beträchtlich  gewählt 
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mrd  (z.B.  wie  ich  vorgeschlagen  ^  1 00  Millimeter),  der  Papier- 
Streifen  entweder  eine  ganz  ungebührliche  Länge  bekommen  musB 
[8.  B.  eine  gftme  -Wüiid  in  einem  grossen  Saale  einnehmen), 
!>der  erst  bei  sebon  ziemlieh  beträchtlichen  Werthen  von  z  anfan- 
^'en,  d.  i.  die  Zeichnung  kann  nicht  wohl  die  kleinen  Werthe 
von  z  (und  die  180®  nahe  kommenden)  mit  enthalten.  Diesem 
tJebelstande  weicht  man  aber  leicht  aus,  wenn  man  Ordinalen 
iiad  Abseisden  nach  ungleichem  Maassstabe  zeichnet,  z.  B.  für 
die  Ordinaten  die  Einheit  »  100^,  f^r  die  Abscissen  hiiig(  gen 
=  10"  wühlt.  Ich  werde  durch  Goldschmidt  eine  solche  Zeicli- 
nung  machen  Insten.  Das  Lithographiren  ist  aber  wohl  kaum 
imzurathen,  da  duä  Füpier  durch  Anfeuchten  sich  dehnt.  Man 
könnte  aber  es  so  machen,  dass  man  ein  Netz  von  lauter  kleinen 
Quadraten  auf  den  Stein  trüge  nn^  dahinein  die  Curve.  Man 
hfttte  dann  auch  den  Vortheil,  bei  der  Anwendung  gar  keines 
Maaesstab  weiter  nöthig  zu  haben. 

Stets  der  Ihrige 

fi,  F.  Gauss. 

Güttingen,  den  2.  Jauuar  1848. 

 j — 

» 

12S0«  iä^umaittt  an  Cfttt00,  [700 

Mit  den  Absurditäten  die  über  Lalande's  Beobachtung  vor- 
gebracht seyn  sollen,  werden  wahrscheinlich  uns  unbekannte 
Aeufiserungen  Arugo's  oder  Mauvais'  im  Institute  angedeutet. 
Ixk  wflsBte  nicht,  dass  etwas  absurdes  darüber  gedruckt  sei. 
Wenn  der  eine  Theil  Lalande^s  Stein  Ar  den  Planeten  hfilt,  der 
andere  Theil  nicht,  so  hat  ein  Theil  gewiss  Unrecht,  aber  keiner 
hat  etwas  Ungereimtes  behnuptet. 

l^iaden  Sie,  mein  theucrstcr  Freund,  es  passend,  dass  ich, 
wenni  eh  sonst  Köhler's  Tafeln  anzeige,  dabei  bemerke  (ad  vocem 
ungereimt,  föUt  das  mir  ein),  dass  der  Lonisd^or,  der  lUr  je- 
den Fehlet  geboten  wird,  der  zu  unrichtigen  Rechnungen 
iülirt,  mir  etwas  sonderbar  vdrkoimne?  Jeder  Fehler  kann  und 
muss  zu  unrichtigen  Kesultatcn  der  Rechnung  führeu,  wenn 
scharf  gerechnet  wird.  Ob  der  Fehler  dann  relevant  oder  nicht 
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relevant  ist,  kauii  nur  ntioh'der  Genauigkeit  beurtheilt  werden, 
die  der  individuelle  Rechner  erreichen  will,  und  ich  sehe  nieht, 
wie  man  etwas  Allgemeines  darüber  bestimmen  kann.  Nun  sehe 
ich  gar  aus  einer  Buchhftndleranzage ,  dass  ein  Coifait^  yon 

dreyen,  unter  denen  Dr.  Jahn*)  ist,  entscheiden  soll,  oI>  tin 
Fehler  zu  unrichtigen  Rechnungen  führen  könne  oder  nicht? 

Wenn  würklich  eine  bestimmte  Prämie  ausgeboten  werden 
soll)  so  meine  ich  muss  der  Buchhändler  die  Decimale  der  Man- 
tisse nennen,  in  der  ein  Fehler  erlaubt  seyn  soll  (in  allen  andern 
nicht)  und  die  Zahl  der  Einheiten  bestimmen,  die  der  Fehler 
iuiben  darf.  Es  ist  z.  B.  ein  Fehler  von  2  Einheiten  in  der 
siebenten  Decimale  erlaubt.  Sind  meiir  iiliniteiten  in  der  sie- 
benten Decimale,  oder  kommt  der  Fehler  in  einer  anderen  De- 
cimale vor,  so  wird  seine  erste  Entdeckung  mit  1  Louisd^or 
beeahlt. 

Ich  will  gewiss  nicht  meinen  Vorschlag  von  2  Kiiiheiteii  in 
der  siebenten  Decimale  als  annehmbar  empfehlen,  wenigstens 
müssten  solche  Fehler  selten  vorkommen  und  ich  würde  gewiss 
keine  Tafeln  kaufen,  wo  man  1  gegen  1,  oder  wenn  8ie  wollen, 
100  gegen  1,  auf  die  Richtigkeit  der  letzten  Decimale  auf  2  Ein- 
heiten pariren  könnte,  ich  meine  nur,  dass  man  irgend  etwss 
bestimmtes  angeben  muss. 

Für  Ihre  Beobachtungen  der  Flora  danke  ich  bestens.  Petersen 
findet  sie  jetzt  sehr  schwer  zu  beobachten. 

Mit  den  herzlichsten  Wünschen  fiOr  ein  glttckliches  neues 
Jahr  schliesse  ich  dies  Geplauder. 

* 

Ihr  ewig  dankbarer 

H»  GL  Sohuiaaciier« 

Altona,  1618.   Januar  7. 


*) .  Audi  Köhlsr  selbst«  die  beide  die  Correctur  besoigt  haben,  und 
also  Interesse  haben  die  übenehmen  Fehler  sls  unbedeutend  ansngebou 
Vielleicht  war  Ko.  8  auch  Coneotor. 
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1221«  fian00  KU  Si^timü^n.  [521 

Sie  haben  Recht,  mein  thenerster  Freund,  dass  bei  der 

Aiisgelobune;  einer  Prämie  von  1  Louisd'or  fiir  die  erste  Anzeige 
eines  Fehlers,  der  zu  unrichtiger  Rechauog  luluen  könne,  die 
Interpretation  der  Bedingung  unklar  ist.  Aber  warum  wollen 
wir  annehmen,  dass  der  Verleger  sie  chicanOs  und  nicht  viel- 
mehr  möglichst  liberal  interpretiren  werde,  so  nemlich,  dass 
bei  Beurtheilung  der  Frage  die  Grösse  der  verursachten  Unrich- 
tigkeit Gar  nicht  bei ikksichtigt  werden  soll.  Die  Absieht  bei 
Tafel,  die  irrationale  Zahlen  angibt,  ist  immer,  dass  die  letzte 
gedniekte  ZüQfer  möglichst  nahe,  also  nie  mehr  als  eine  halbe 
Einheit  unrichtig  sein  soll.  Die  entschiedene  Nachweisung 
jedes  solchen  Verstosses  gegen  diess  Princip  muss  mit  1  LsdV. 
honorirt  w  erden,  selbst  wo  die  Entscheidung  die  Berechnung  von 
viel  mehr  Ziffern  erfordert.  Bei  unsern  7ziffrigen  Logarithmen 
der  Zahlen  scheint  in  den  gangbaren  Tafeln  hierauf  wirklich  die 
grOsste  8oigfalt  verwandt  zu  sein.  In  den  meisten  Fällen  ent- 
scheidet allerdiujgs  schon  die  CoUationirung  mit  Vega^s  Thesaurus, 
itisofiBm  man  sich  auf  diesen  verlassen  kann,  aber  in  allen  Fällen, 
wo  dieser  als  8.,  9.  und  10.  Ziffer  die  500  hat,  litsst  der  The- 
saurus uns  uDgewiss.  DurcbschnitiUch  kauu  man  annehmen,  dass 
unter  1000.  Füllen  dieser  einmal  vorkommt;  also  in  den  Tafeln 
der  Log.  der  Zahlen,  von  lOOOO  bis  101000  wird  man  91  Fälle 
erwarten  können.  Genau  so  viele  hat  auch  Professor  Goldschmidt 
bei  einer  aui  moine  Veranlassung  vor  mehreren  Jahren  gemachten 
Durchzähking  gefunden,  und  in  allen  diesen  Fällen  hat  er  die 
Logarithmen  mit  andern  Hülfsmitteln  (im  Grunde  aus  Sharp's 
Logarithmen,  die  Sherwin  abgedruckt  hat)  auf  14  Ziffern  berechnet, 
wo  filich  dann  ergeben  hat,  dass  in  Hfilsse^s  Ausgabe  ohne  Aus- 
nahme die  7.  Ziflbr  immer  principmftssig  angesetzt  war.  Ich 
hatte  diese  Arbeit  von  Goldschmidt  ganz  vergessen,  und  gestern 
selbst  einige  Prtlfungen  angestellt.  Eine  der  Zahlen,  die  ich 
prüfte  war  15866  und  gerade  diese  hat  Goldschmidt  (wie  ich 
jetst  aus  seinem  wiedergefiindenen  Blatte  sehe)  tibersehen,  so 
dass  die  Ansahl  nun  92  ist.  Auch  jener  Logarithme  ist  in  den 
Köhlei'schtfn  Tafeln  richtig.    Ich  finde  nemlich 

log.  10866  =  4,2UU4t)744UÜ  öOlöU 

*  \  ^ 
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und  die  Tafel  bat  4,2004074.  Uebrigens  gehört  15809  «u  den 
Fällen ,  wo  die  Sharp'schen  Logarithmen  lücht  unmittelbar 
ausreichen,  weil  15866 » 2.7933,  und  7933  eine  Primzahl, 
deren  brigg.  L(%anthinns  nirgends  gefunden  wird.  KatOrlicb 
aber  fehlt  ea  nicht' an  Mitteln  auch  in  solchen  Ffillen  den  L(^. 
auf  15  Dedmalen,  und  wenn  es  nöthig  wäre,  noch  weiter  mit 
Leichtigkeit  und  Sicherheit  zu  bestimmen.  —  Ich  kann  nun 
freilich  nicht  verbürgen,  ob  der  Verleger  oder  seine  Jury,  wenn 
in  den  Tafeln  anstatt  4,2004674  gestanden  hittte  4|2004675)  die 
Anzeige  davon  als  Prfimie  berechtigt  anerkennen  wilrde.  Ich 
wttrde  aber,  wenn  Sie  eine  Recension  machen,  an  Ihrer  Stelle, 
jene  üngewissheit  nichtsowohl  rüe^en,  oder  gar  ein  Condo- 
natioo  bis  zwei  Einheiten  Fehler  verstatteu,  sondern  vielmehr 
,  gerade  auf  jene  Üngewissheit  fussend,  die  Foige  siehea)  dss» 
weü  keine  Grenze  angegeben  sei,  unter  welcher  Pehter  als  ver* 
zeilich  erschienen,  noth wendig  Torausgesetzt  werden  mliSBe, 
jede  Abweichung  von  obigem  Princip,  klein  oder  gross,  müsse 
als  ein  Fehler  betrachtet  werden. 

Bei  dieser  Interpretation  wttrde  ich  unter  uichtberechtigt  die 
Anzeige  solcher  Fehler  ansehen,  die  so  offenbar  auid,  dass  eis 
unmöglich  eine  unrichtige  Rechnung  erzeugen  können,  z*  B. 
wenn  in  den  Argumenten  (Zahlen) 

anstatt  gedruckt  wttre 

4640  '  4G40 

41  41 

42  52 

43  48 

44  44 

Ich  gestehe  übrigens,  dass  wenn  der  Verleger. die  Intsntios 
wirklich  gehabt  hat,  dass  alles  ungewisse  möglichst  lit^eral  io- 

terpretirt  werden  soll,  ich,  an  seiner  Stelle,  auch  jene  bedingende 
Qualification  ganz  weggelassen  habpn  würde.  Fehler  solcher 
Art,  wie  eben  von  mir  angedeutet,  kommen,  nachdem  die  Cor* 
rectur  so  sorgfältig  gemacht  ist,  Tennuthlich  gar  nicht  vor, 
sollten  sich  aber  auch  einige  Wenige  finden,  so  verdiente  die 
Anzeige,  da  sie  doch,  wenn  auch  unschädlich,  jedenfalls  eofc» 
stellende  Flecken  wären,  gewiss  den  Aufwand  von  ein  Paar 
Goldstücken. 


Digitized  by  Google 


423 


Die  Flora  habe  ich  auoh  am  5*  d.  im  Meridiao  beobaehlel 

J848  Jan.  5.        U'  44^,0     62"  30'  18",l     +  16"  9'  4ö",2 

Abweichung  der  Goldschmidf sehen  Elemente  4-  IG'','1.  +3",5- 
Am  8.  fand  ich  sie  zwar  bedeutend  schwficher  als  im  De- 
cember  v.  J. ,  aber  doch  noch  hell  genug,  dass  sie  wohl  fas^ 
volle  Beleuchtung  vertragen  haben  würde.  (Die  Lampe  brannte, 
wider  meinen  Willen  siemlich  dunkel,  ohne  Zweifel,  weil  in  der 
grossen  Ktite  das  Oel  nicht  reeht  flüssig  war.)  Am  5.  war 
besser  für  die  Lampe  gesorgt  (die  bis  zur  Beobachtung  im  ge- 
heizten Zimmer  gestanden  hatte),  aber  hier  musste  ich  die 
Beleuchtung  sehr  dftmpfen,  da  der  Planet  so  schwach  erschien, 
dass  er  kaum  auch  nur  geringe  Feldbeleuchtung  yertrug.  Ich 
habe  diese  dem  Zustande  der  Luft  sugesehrieben ,  da  auch  die 
Fixsterne  sehr  unreine  und  unruhige  Bilder  gaben.  Jedenfalls 
steht  die  Beobachtunu  vom  5.  der  vom  3.  an  Genauigkeif  nach. 
Die  liälte  hat  seitdem  noch  zugenommen;  morgens  8^  iinde  ich 
Mit  mehreren  Tagen  immer  *-  I2<*ö  bis  — 13^  R^aamur. 

Stete  der  Ihrige 

« 

G.  F.  Oauti. 

Gdttingen,  10.  Januar  1348. 


i!^?  laaSt  ä(|itma(^tr  au  ttaued.  [701 

Le  Verrier  will,  wie  Dent  mir  schreibt,  Airy  angreifen, 
weil  Airy  im  Aäienäum  erklärt  hat,  dass  der  Ausdruck,  mit 

dem  er  Arago'sWahl  des  Namens  bezeichnete  (indelicale)  über- 
eilt gewesen  sei.  Ich  sehe  in  dem  Grunde  des  7u  erwartenden 
Angriffs  keinen  reehten  gesunden  Menschenverstand ;  wahrschein- 
lich wird  also  der  Angriff,  wenn  er  wttrklich  kommt,  gegen 
etwas  Anderes  gerichtet  seyn. 

Aus  der  Beilage  werden  Sie  ersehen,  dass  man  jetzt  Formeln 
ia  gedruckten  Circularen  versendet.    Ich  denke  eben  dadurch 
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wird  mir  die  Verpilichtung  abgenommen,  sie  in  den  Astrouomi* 
sehen  Nachrichtea  zum  zweiten  male  zu  druekeu. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Januar  18.  1848. 

■ 

Petersen  hat  Aldebaran  wie  vom  hellen  Rande  emgeeehk»- 
sen  (oder  umflossen)  austreten  sehen.  Richard,  Rttmeker,  Weyer 

und  Powalky  haben  nichts  bemerkt.  Ich  eelbst  bin  schon  seit 
14  Tagen  stark  erkältet,  und  konnte  nicht  beobachten. 


N?  1223.  Bd^nmaiin  an  <5att00.  .  [TM 

Ich  habe,  mein  theuerster  Freund,  »ehr  trübe  Tage  verlebt. 
Unser  vortrefflieher  König  ist  gestorben,  und  die  Zukunft  Mi 
nicht  heiter  aus.   Die  Einführung  der  Stände  war  yon  dem 

verstorbenen  König  vorbereitet,  aber  alle  Neuerungen  äind  in 
meinem  Alter  drückend. 

'  Von  Struve  habe  ich  den  einliegenden  Brief  erhalten^  £r 
schreibt  nieht,  dass  sein  Sohn  zweiter  Astronom  geworden  sei, 
wahrseheinlieh  ist  er  es  also  noch  nicht.' 

Ob  er  Encke  antworten  soll,  oder  nicht,  habe  ich  abgelehnt 
zu  entscheiden,  und  ihn  nur  aufmerksam  j^einacht,  dass  gäiii 
liches  Stillschweigen  schwer  zu  erklären  seyn  würde.  Was  er 
etwas  mehr  von  Eneke  erwartet  hat,  weiss  ich  nieht  zu  erkMrai. 
Ich  meine  er  hat  genug  erhalten. 

Ihr  ewig  dankbarer 

'  '  H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1848.   Februar  2. 
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Der  Comel,  den  Hmd  in  1^46  entdeekie,  ist,  wie  8ie  Mti 

erinnern  ^werden,  von  Niemand  aodeiB  als  von  ihm  beobachtet. 
Ich  schrieb  Airv  darüber,  und  sagte  ihm  .ich  würde  kein  licden- 
ken  tragen,  ihm  die  Medaille  zazmerkenneu,  weua  er  auch  keines 
babe^  und  wenn  Uind  die  Medaille  annehmen  wolle. 
Petersen  entdeckte  ntfmiieh  vor  einigen  Jahren  bei*  bekannten 
Sternen,  wo  nie  ein  Kebelfleck  gestanden  hat,  eine  Gometen 
ähnliche  Erscheinung,  die  nach  meiner  besten  Ueberzeuo^ung 
auch  Qin  Comet  war.  Der 'Himmel  bezog  sich  aber,  ehe  er 
das  Femrohr  mit  dem  Ereismicrometer  für  Beobachtung  in  Ord- 
nung bekommen  konnte,  und  blieb  die  folgenden  Tage  so  lange 
besogen ,  dass  er  den  Crometen  niohC  wieder  auffinden  konnte, 
obgleich  da  wo  er  ihn  gesehen  hatte  nichts  mehr  war.  Unter 
diesen  Umständen  protestirte  Petersen  gegen  die  Medaille.  Ich 
meldete  dies  an  Airy,  bemerkte  aber  dabei,  dass  aus  Petersen^s 
Fall  sieb  keine  Consequenaen  auf  Hind's  Fall  aiehen  Hessen. 
Fetersen  hatte  nur  einmal  gesehen,  Hind  hat  mehrere  Male 
beobachtet  Auf  meinen  Brief  erhielt  ich  die  beifolgende  Ant- 
wort, die  ich  nicht  ganz  verstehe^  da  das  Piogramm  uns  aus- 
drücklich das  Recht  giebt  zu  erklSren,  ob  wir  eine  Entdeckung 
als  constatirt  betrachten  wollen,  oder  nicht.  Da  er  aber  Ihren 
sehiedsiiefafterliehen  Aussprudi,  mein  theuerster  Freund,  anmflb, 
so  aende  ich  Ihnen  die  Acten  rar  Entscheidung. 

Ftr  die  bei  der  Lebensrat  des  verstorbenen  Königs  ent« 
deckten  Cometen  kann  wohl  keine  Frage  seyn,  ob  aber  der 
jetzige  König  die  Comet*  n-Medaille  bestätigen  wird,  oder  nicht, 
weiss  4ch  noch  nicht.  Man  kann  wohl  sehicklicherweise  in  der 
erste»  unruhigen  Zeit  seiner  fiegierung  ihm  nicht  damit  kommen. 

Der  Schluss  seines  Briefes  besieht  «ich  auf  einen  Meridian- 
Kreis,  den  er  sich  von  den  Visitors  der  Greenwicher  Sternwarte 
erbeten"  hat.  Er  hat  die  grossen  Instrumente  in  Pulkovva  ge- 
sehen, und  will  nun  noch  überbieten.  . 

Der  getheilte  Kreis  soll  G  Fuss  Durchmesser  haben,  das  Fem- 
rohr 12  Fuss  Lffnge  und  8  Zoll  Oeffnung.  Wie  er  mit  einem  so 
langen  Fernrohr  Dedinationen  beobachten  will,  ist  mehr,  als 
ich  begreife.  Wie  will  er  Durchbieguugeu  und  die  verschiedene 
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Teooparatur  des  IiiBtnimentes,  zumal  in  den  nicht  geifiumig^n 
Seien  der  Oreenwiober  Bterarwacte  .beseitigen?- 

Pond's  Zenithsector  wollte  er  als  unbrauchbar  und  Platz 
einnehmend  weg  haben.  Dagegen  haben  sieh  die  Visitors  op- 
ponirt,  so  wie  gegen  eine  Veränderung  im  Drucke  der  Beob- 
aohtuttgen. 

Wenn  Sie  mir  noch  Pdvaisaolieti  in  ^chteibcn  haben,  so 
bitte  ieh  dae^  #8e  Airy  angeht,  anf  einena  beeondern  Blatte  n 

üotiieu,  duuiit  ich  cä  ihui  geradezu  ubersenden  kann. 

Ihr  ewig  dankbarer 

■  H  ' 

H.  C'  Sehmniftohtr. 

Artona^  \ms.    Februar  4. 

•     f  ;  • 

Das  AbB<^eiden  Ihres  trefflichen. -Königs,  mein  theuerUei 

Freund,  hat  auch  mich,  den  er  so  oft  mit  Beweisen  seiner  Ach- 
tung beehrt  hat,  sehr  schmerzlich  betroffen,  und  ich  habe  dabei 
viel  an  Sie  gedacht.  Ich  habe  zwar  das  feste  Vertrauen,  daas 
Sie  .weder  in  j  Ihren  persdnlidkan  Verbältitiss^it^  noeh  in  Ifanr 
wissensdiaftlicheii  Witkaamkeit  ¥im  den  Folgen  dieeea  Eidg- 
ntsses  werden  bertthrt  werden,  aber  ieh  weiss  aus  e^encir  Er» 
fahiung,  wie  leicht  manche  Lebensverhältnisse  getrübt  werden, 
wenn  man  sich  inmitten  allgemeiner  Aufregung  befindet.  Ich 
selbst  freilich  weiss  von  der  Aufregung  in  den  Hensogthümero 
mehr  nieht  als  was  die  Tagesblätter«  dafon  bernditen)  und  bis 
gegen  solehe  inuner  etwas  mistraaisoh;  yiellelcht  ist  YieleB  daTon, 
um  mich  eines  Modeausdrucks  zu  bedieueii,  weniger  uatur- 
wüchsig,       Kunstproduct  factieious. ' 

Den  Btruve  sehen  Brief  sende  ich  hiebei  mit  Dank  zurück« 
Dass  er  von  Sacke  mehr  erwartet  habC)  ioU  fitilich  andeaMs, 
dass  er  den  Aufsats  giehaliloe  finde,  nnd  bei  ein^m  Gegenstuide 


*)  Er  will  nicht  mehr  die  einzelnen  Fäden,  sondern  das  Resultat  ^er 
Rednetiooen  der  einzelnen  auf  dcü  Mittel&den  abdrucken ,  nicht  mehr  die 
Ablesungen  Jedes  «insslaea  Mkiosoopi«  mndem  das  IGttsl  sUsr. 
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der  Art  wird  es  in  der  That  allerdings  nicht  sohwer  sein, 
manches  dagegen  zu  repliciren.  Bessel  würde  wohl  ein  eitjeii- 
thUmliches  Gesiebt  gemacht  habeu^  wenn  er  häUe  lesen  können, 
wie  S.  sich  vermisst)  aber  seia  (Beaeers)  mathematisches 
Qjewjißht  einen  BiehterBpmeb  su  thon. 

Anbei  sokii^e  loh  sbu  Bireia  Amiuelnent  den  Brief  eines 
(mir  sonst  unbekannten)  Astronomen  aus  Ihrer  Nähe.  Ich  habe 
ihn  auch  Goldschmidt  (der  einen  Öchroeter  vor  mehreren  Jahren 
zum  Zubi^rer  gehabt  hat)  zu  lesen  gegeben,  mit  der  Bemerkuag, 
der  Mann  maase  wohl  sddeehten  Untenicht  gehabt- haben; 
behauptete  aber  von  selbst,  sein  Schroeter  k^nne  unttöglieh 
dieser  Briefsteller  sein.  Antworten  werde  ich  natOrUeh  nieht 
darauf. 

Herr  Gould  hat  vor  8 — 9  Tagen  Göttingen  verlassen ,  und 
ist  schon  ein  Brief  aus  Zürch,  welches  er  in  d  Tagen  erreicht 
bat,  an  einen  seiner  Landsleute  hier  angekommen.  Sein  Plan 
ist  stierst  (Üier  Mailand,  Turin,  G^nua  nach  Rom  und  yielleicht 

bis  Neapel  zu  gehen.  Sodann  über  Venedig,  Wien  nach  Pul- 
kowa;  und  dann  nach  einigem  Aufenthalt  in  Altona  über  Göt- 
tingen und  Paris  nach  Amerika  etwa  bis  £nde  nächsten  Sommers 
zttrttekzukehren.  Er  ist  ein  junger  Mann  von  einem  liebens- 
vtlrdigen  Charakter, 

Stets  der  Ihrige 

GL  X  Gauss. 

Güttingen,  ftebraarö,  1848. 


He  t2S6,  d4itmad|cr  an  CauBs.  (704 

Von  Milhaiisen  habe  ich  wieder  einen  Brief.  Er  dankt  mir, 
dass  ich  ihm  den  Abdruck  abgerathen  habe.  Er  schreibt  über- 
baupt  sehr  bescheiden  und  erkennt  an,  dass 

das  Auftreten  vor  dem  astronomischen  Publicum  mit 
einem  Aufsätze,  welcher  Abänderungen  der  Th.  M.  ent'^ 
hlüt,  wie  er  jetaft  lebhaft  fühle,  ein  Wagniss  sei,  dass 
er  gewiss  zu  bereuen  gehisibt  Haben  wttrde. 
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Er  fragt  mieb  aber,  ob  die  geometrisehe  CooBfinictioii  der 
Glelebimg  an(t;—  co)  =  q .m nieht  emer  gentoen  Ausfiilirung 

Werth  sei,  und  wenn  dies,'  in  welchem  Maassstabe?  Dass  die 
Consiruetioii  von  Binet  (Journ.  de  l'Ecole  Polyt.  Cahier  20  p.  28')) 
vorgeschlagen  sei,  wisse  er  und  glaube  auch  in  seinem  Aufsatze 
diese  Stelle  eitirt  m  babev  (ieb  habe  noeb  meh%  naebgeseben, 
da  Bein  Aafsata^im  aadeten  Httuae  liegt,  wobin  ieb  bei  memer 
UnplissliebkeH  nfebt  kommen  kann).  Wenn  Sie,  wie  es  damsls 
schien,  eine  grössere  Construction  interessant  hieHen,  so  würden 
Sie  ihm  gewiss  eine'  sehr  grosse  Freude  machen ,  wenn  Sie  mir 
einen  Zettel  darüber  sendeten,  den  ich  ihm  mittheilen  könnte. 
Sie  könnten  vielieiebt  den  Zel«el  eo  einciobtent  als  ob  er  eine 
Antwort  auf  eine  von  meiner  Seite'  desbalb  bei  Ibneu  gemadrie 
Anfrage  sei.       *       *  *  •' 

Ibr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sobnniftcber. 

l^a,  Febmar  8.  . 


1227.  ^i^umad^cr  au  ttauds.  [W 

•  '  * .  .  « 

Fttr  Sawitseb  batte  ieb  dem  verstorbenen  König,  die  ailbme 
Kometen *>Sedbil]e  vorgeschlagen,  die  er  naebber  in  Kopenhagen 

selbst  in  die  goldene  veränderte,  doch  so  dass  Peters'  Medaille 
den  Namen  aufgestochen  erhielt,  Sawitsch  eine  Medaille  oboe 
,  Namen.  Der  letztere  hat  mir  gestern  geschrieben  er  wolle,  um 
seinen  Dank  zu  bezeugen,  100  Silber  «Rubel  (1  Silber  -  Rubel « 
I^^Tbaler  Preussisch)  auf  eine  Preisfrage  setzen,  wenn  Sie  (Üc 
Güte  haben  wollten,  die  Frage  zu  wählen  und  das  Richteramt 
zu  übernehmen?  Was  darf  ich  ihm  antworten? 

Kr  setzt  eigentlich  nicht  1 00  Silber-Rubel  in  Gelde,  soodero 
will  sie  zu  einer  Medaille  verwenden,  die  als  Pieis 
dienen  soll;  ieb  denke  dies  muss  aber  auf  jeden  Fall,  so,  wie 
ieb  es  amgedrüekt  bdbe ,  geändert  werden ,  denn  der  Stempel 
einer  ad  hoc  gemachten  Medaille  würde  schon  über  lOOS.-R. 
kosten ,  so  dass  weniger  als  nichts  für  das  Metall  zurückbliebc, 
das  doch  aucb  zu  einer  Medaille  gehört. 
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VicSea  Pank  ittr  den  .erbetenen  Brief  über  die  Zetehniuig. 
Oesfern  Abend  ist  es  in  HJamburg  voUkonunen .  jubig  ge* 

wesea.  - 

Ibr  ewig  dankbarer  / 
H.  CS.  Bchimaelier. 

Altona,  1848.    Miir^  5'. 

'  Rümcker  war  eben  bei  mir,  und  erzählte,  dusn  der  Pöbel 
vorgestern  Abend,  RepuJ^lik!  und  bessere  £r«iebuQgl  geschrieen 
hätte«  Dass  die  letzte  nötbig  war,  bewiesen  sie  selbst,  bei 
dem  ecsten  .Wnnsebe  hatten  sie  wahiseheinHeh  yevgesten^  ^dnsa 
rie  in  einer' Republik  ihn  vortragen.  Ein  Hamburger,  des  ia 
Algier  gedient  bat,  geht  jetzt  in  einer  frauzösisoben  Blönse  umher. 

N<!  1228*  Caii0B  an  Ji^itmat^er.  1528 

4 

In  Beziehung  auf  die  von  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
augezeigte  Absicht  des  Herrn  Dr.  Savitsch,  kanu  ich  niclit  umhin 
meine  Ansicht  dabin  auszusprechen)  dass  gerade  der  jetzig  Zeit 
punkt  mir  ein  wenig  gttnatiger  zu  sein  seheint.  leh  selbst  hatte 
mich,  dnreh  das  Vertrauen,  welches  er  mir  au  erweisen  wOnscht, 
latttriieh  dankbarlieh  geehrt,  trage  jedoch  Bedenken,  eine  derartig«^ 
Verpflichtung:  jetzt  auf  mich  zu  nehmen.  Ausser  andern  Gründen 
auch  deswegen,  weil  voraussichtlich  in  1^ — 2  Jahren  (wenn  ich 
so  lauge  leb^)  meine  Zeit  anderweit  sehr  in  Anspruch  genommen 
sem  wird.  Bie,  mein  theueiato  Fre^d,  besitxen  in  flkHigeseiehr 
netem  Grade  die  Gesehiekliehkeit  der  feinen  Wendungen,  und 
ich  bitte  solche  anzuwenden,  um  lieber  Herrn  Savitsch  jetzt  von 
seinem  Vorsatz  abzubringen,  wa?^  vielleicht  geschehen  kann,  ohne 
von  mir  eine  bestimmte  Erklärung  einzumischen.  Es  reicii^t 
wohl  hiU)  weim  Sie  ai^  die  -  Zeitwidrigkeit  hindeuteten  nnd 
bMisteas  etwa  im,  bemerkten,  Sie  sweifelten  aueh  lest)  ob  kk 
bei  meiner  hfiufigen  l&ftnkllohkeit  geneigt  sein  werde,  die  Ter 
pÜichtung  auf  mich  zu  nehmen. 

Wir  leben  in  einer  trüben  Zeit.  Gott  weiss,  wie  alles  en- 
^n  wird.  Seit  gestern  sind  auch  hier  ein  paMihöehst  wider« 


• 
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wMge  Efeigvisse  eingetfelen.    Sin  jOdisohes  BanqnieTliam, 

Gebr.  Benfey  hat  sich  insolvent  erklärt,  wobei  fast  ganz  Göttin- 
geu  beiheiligt  ist,  Vornehmere  mit  zum  Theii  grossen  Summen, 
unzöhlige  geringere  Leute  mit  ihrem  ganzen  Vermögen.  Die 
Aufregung  gegen  ihn  soll  geBtern  Abend  kaum  in  Schranken  zu 
halten  geweteii  aefo.  Sollte  Herr  Sartorius  zuftllig  bald  naeb 
Eingang  dieses  Briefes  Sie  sehen,'  so  erfährt  er  diese  vielleicht 
auch  ihn  b(  riihrende  Hiobspost  durch  Sie  zuerst.  Dazu  ist  vorige 
Nacht  ein,  wie  ich  höre^  nicht  unblatig  abgelaufener  Conflict  der 
Geatdamerie  mit  Studenten  gekommen.  Mdehten  bald  su  tref- 
fende geeignete  (d.  i.  versölraliehe)  Maaamgehi  gHtaseres  üb* 
glaek  verhöteti;  Wie  ieh  höre,  wird  heute  Nachmittag'  eioe 
De}nitati(ni  von  vier  Personen  nach  Hannover  abgehen.  Sie 
wundern  sich  vielleicht,  dafis  ich  sage  j^wie  ich  höre."  Aber 
leit  1831  besteht  der  Senat  nur  aus  einer  kleinen  Fraction  des 
Corpus  der  Professoren,  desen  Bestand  wechselt,  und  gegen- 
wärtig bin  ich  nicht  darin.  Was  Aber  nicht  wechsdt  ist  meine 
tf^ue  Ergebenheit  womit  icii  bin 

Ihr  gans  eigner 

a  ¥•  Oaas& 

Göttingen,  den  12.  Märs  1848* 


Da  Henr  Dr.  O^ould ,  wie  er'  mir-  so-  ebenr'  anMgt,  morga 

Göttingen  verlassen  und  zu  ihnen,  mein  theuerster  Freund,  einer 
von  Ihnen  schon  früher  ertheilten  Erlaubniss  zufolge,  gehen 
will,  so  kann  ich  nicht  unterlas^tt,  mich,  bei  dieser  OelegeubeU 
eiumahl  wieder  in  Ihr  €^ed(k^htnisB  surttekmyQfei].  Als  ieh  Ihoeo 
BuletBt  «ehrieb,  hatten  wir  hier'  eben  die  csratiea  kleitten  AnÜtege 
der  LHOssen  atioh  bei  uns  hereingebrochenen  Umwälzangen  g«' 
sehen,  und  was  ftlr  eine  MaBRe  von  Erei?jnissen  für  unser  ganzes 
Vaterlaad  liegt  dazwischen,  und  wie  viel  wird  vielleicht  noch 
nachkommen!*  In>  uaserm' Alter  haben  wir  nicht  ml  Aussicht, 
ein  grosses  Stück  der  Satumia  seeHi,  die*  dinvaiuf  ftdgea  soÜeV) 
noelr 'inlt  «n  «rieben.  An  Sie,  mein  theuerster  Fmnd,  habe 
-    ich'  oft  dabei  mit  Unruhe  gedacht,  und  ich  kann  mir  ganz  den- 
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ken,  wie  peinlich  Ihnen  die  Ungewissheit  sein  musö,  in  der  zur 
Zeit  noch  die  Zukauft  Ihxes  speciellen  Vaterlandes  ^webt 
Komme  es  aber,  wie  es  wolle ^  so  hoffe  ich,  dass  Ihre  wissen- 
8ofaaft)iehe  Wirksankeift  in  keloer  Weise  geaeknifilert  werden  wird. 

An  Weber  ist  wirklich  von  Hannover  ms^  eine  Berufung 
zur  Wiederkehr  ergangen,  ich  weiss  aber  noch  nicht,  ob  er 
dieselbe  annehmen  wird.  Vielleicht  werde  ich  es  aber  in  we- 
nigen Tagen  erfahren,  da  er  (schon  vor  Empfang  des  Rufes)  mir 
noch  für  die  Ferienseit  (die  in  Leipsig  wegen  der  Messe  uem- 
licb  lange  dauert)  einen  Besneh  Bugesagt  hatte.  Aueh  an  Albveebi 
ist  ein  ähnlicher  Ruf  ergangen.  In  Beziehung  auf  Ewald  will 
man  hier  das  Gleiche  wissen,  und  auch  dass  er  den  Ruf  bereits 
angenommen  habe.  Ich  selbst  bin  aber '^icht  davon  unterrichtet; 
als  er  vor  drei  Wochen  hier  war,  war  noek  niehts  geschehen. 

In  der  Öffnung,  dass  Sie  bald  einmahl  wieder  mit  ehngefi 
direelen  Nachrichten  erfreuen  werden. 

'  Stets  der  Ihrige 

0.  F.  Oanta, 

GOltingen,  4.  Mai  1848. 


N.'  1230*.        3fl|uma4)(r  an  6att00.  [706 

*  * 

Da  ich  jetzt  wieder  täglich  einige  Stunden  ans  dem  Bette 
seyn  kann^  so  benutze  ich  die  Besserung  um  Ihnen,  mein 
theuerster  Freund,  zu  schreiben.  Ich  kann  Ihnen  wenig  gutes 
melden.  • 

Gould  ist  angekommen,  aber  muss  wegen  einer  ziemlich 
8diweren  ßrkftltw^  noch  dtts  Zimmer  hüten.  Ich  selbst  kann 
m  der  ersten  Zeit  mich  noch  nicht  der  Lnft  aussetzen.  Sobald 
es  angeht,  will,  ieh  ihm,  soviel  ich  mil  dnem  ganz  zerrissenen 
Oemüthe  kann,  gerne  nützlich  seyn. 

Ihr  ewig  dankbarer 

81  GL  Sahnmaoher« 

Altona,  1848.    Mai  15.  * 
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Ii*}  188L  (&att66  an  Sci^ii»ad|€i%  [&2S 

•  Den  neoen  Pknetea  habe  ich  gleieb  am  Tage  des  Empfaoga 

Ihrer  gütigen  Be«acliriolitiguiig,  mein  theuerster  Freund  (durch 
Herrn  Petersen),  am  Meridiankreise  beobachtet,  und  auch  zwei 
Tage  nathlier  noch  einmahl.  Das  erstemahl  war  der  Planet 
Behr  liehtoohwaoh^  aber  das  zweitemahl,  wo  die  Luft  noch  mit 
Moorraoeh  erAlllt  «war,  war  diese  dehwädie  so  gross,  dass  die 
Beobachtung  wohl  nar  sehr  wenig  Vertraueo  verdient.  ladessea 
setze  ich  doch  beide  her. 

•  '  » 

Oraham's  Planet. 
Göttiager  IL  Z. 

1«48,  Mai  9,  H>»81'  $",96      220^38'  6",6      -  U*>67'48V 
11,  11  21  14,7         220   8  40,  5      «-11  58  10,  3 

In  Emiangelung  anderer  Beobachtungen  hat  Prof.  Goldschmidt 
aus  der  Gmham'Bchen  Beobachtung  vom  26.  April,  der  4^1toaaer 
vom  5.  Mai  und  meiner  vom  11.  Mai  ei^a  Bahn|>e8timmaQg  be- 
reehnet,  um  doeh  eine  Idee  su  erhalten« 

1848.    Mai  1,  0*'  Berliner  M.  Z. 
Mittl.  Anoraaiie  • . . .  120*40'  32",8 

Perihel   95  48  19,  5  1     ,     .  , 

.  .    Aufst.  Knoten   71  81  44,  9  i  ^ 

Neigung   4  49  28,  2 

Excentric.  Winkel. .  4  2  14,  4 
Mittl.  tagl.  sid.  Bew.  968"0583 
Log.  der  halben  Axe     0,  (iehit  auf  dem  Zettel  und  G.  ist 

ia  ditaem  AagenblidL  nicht  zu  Hansa) 

At»  den  angefUhHen  Orftnden  wird  diesen  Blemeaten  noch 

gar  keine  erhebliche  Zuverlässigkeit   beigelegt  werden  küiinen. 

Lassen  Sie,  mein  theuerster  Freund,  uns  noch  nicht  verzagen, 
dass  auf  die  trttben  Zeiten  ein  sebönerer  Tag  folgen  wird.  Be- 
droht, ja  gatniffBa,  wiid  jetzt  jeder,  und  man  kann  in  der 
Tbat  fast  nicht  mehr  thun,  als  das  Kftobste  bedenken.  Für  Sie 
ist  das  jetzt  Ihre  Geöuudheit.    Gewissermaassen  auch  für  mich, 


Digitized  by  Google 


denn  in  der  That  ich  habe  mich  ia  der  letefen  Zeit  oft  recht 
schlecht  befunden. 

Stets  von  Heneo  der  Ihrige 

C.  F,  Gauss. 

GüttiDgeo,  den  22.  Mai  IHiü, 
Sehr  eilig. 


(Sauöö  au  «3d)umail)rr.         *  [526 

Ich  bin  in  einiger  Ungewi.ssheit,  mein  ilieuorBter  P>eiincl, 
ob  ich  bei  Ueberaendung  der  zweiten  von  Herrn  i^rot*.  Uold^ohmidt 
berechneten  Elemente  dcB  Graham'sehen  Planeten  ^  unter  dem 
4.  Junius ,  Ihnen  die  Tage  der  zum  Grunde  gelegten  Beobach- 
tungen richtig  angegeben  habe.  Ich  schrieb  in  dem  Augenblick 
aus  dem  Gedaclitniss  und  gleich  nach  Absendung  dts  Uiiefes 
war  ich  zweifelhaft,  ob  der  eine  Tag  riehüg  geschrieben  sei, 
ich  habe  aber  vergessen  bisher,  es  zu  erinnern.  Ich  hole  es 
jetot  nach,  da  Sie  wohl  npch  vor  dem  Abdruck  etwaige  Correetur 
Biaehen  kOnnen.  Es  war  zum  Grunde  gelegt 

Beobachtung  von  April  26«  von  Markree 

Mai   10,  von  Berlin 
Mai   24,  von  Göttingen. 

Mit  der  Beobachtung  des  Herrn  KUmcker  vom  22.  Junius, 
welche  Herr  Dr.  Gould  mir  geßilligst  mitgetheilt  hat,  stimmen 
die  Goldsehmidrschen  Elemente  so  zusammen 

Rechnung  —  Beobachtung     AR  —  10",8     Deel,  —  ir',5 

Entschuldigen  Sie  meine  Bitte,  die  Einlage  an  Herrn  Dr. 
Oould,  dessen  Adresse  mir  unbekannt  ist,  gütigst  abgeben  zu 
lassen.    Von  Herrn  Lane  habe  ieh  über  Ihr  Wohlbefinden  sehr 

erfreuliche  Nucliiichten  erfahren.  In  der  Hoffnung  bald  von  Ihnen  ' 
selbst  einmal  weitere  Bestätigung  zu  empfangen  I 

Steta  der  Ihrige 

Güttingen,  29.  Junius  1848« 
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N?  im  äHum^Liftz  an  (6att$0.  [IW 

0 

Dr.  Petersen  hat  Beinen  Gometen  bisher  nur  ein  einsigea 
Mal  wieder  beobachten  können.  , 

1848  August  11. 
M.  Zt.  AR^  Deel. 

13*»46'38",6       e^87'l4",86  +87«51'öO",8 

Er  ist  fast  planetarisch  begränzt  und  scharf  zu  beobaclileii. 

Ich  habe  Ihnen,  mein  thcMerster  Freund,  lange  ausführ- 
licher schreiben  wollen,  uod  werde  es  bald  thun,  obgleich  ich 
nichts  JBrlreuliches  zu  schreiben  habe. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schnmaoher. 

AUüDa,  1848.    August  14. 


1284.  Ü4|itiitafl|er  an  Canss.  [IM 

*  * 

Wir  haben  hier  den  Oometen  noch  nicht  wieder  beobaebten 

können.  Am  13.,  wo  RUmcker  ihn  beobachtet  hat,  konnte 
Peterseu  wegen  Unpässlichkeit  nicht  lange  genug  aufbleiben, 
nnd  in  dieser  Kaeht  waren,  wegen  des  Mondscheins,  alle  Yer- 
stfche,  ihn  zu  sehen,  Veigebens. 

Rttmcker^s  Beobachtongen  sind :  . 

M.  Zjt.  Aii^  Deel. 

August.  11.    13»»  45'  21",2      99<>  18'  29",6    +  37«  51'  37",8 
y,      13.    24     6  41,  7    102    21  37,  7       35    43  51,6 

Aus  der  Altonaer  Beobachtung  August  7,  dem  Mittel  der 
Altonaer  und  Hambuj^r  August  1 1,  der  Uainburger  August  13 
hat  Sonntag  folgende  provisorische  Eleiiiente  beieehnet: 

T  September  8,0496  Berl. 

'  71  310«  27'  27"  )       A       A  . 

^      ß....  211    15  65  l'"-'^"^- 

i   84  15 

logq...  9,506005 

Eückiäuüg. 
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Die  mittlere  Beobachtung  wird  in  Länge  auf  —  d'\  in  Breite 
auf  + 1"  dargestellt  (Br*B). 

Gould  schreibt  mir  auB  Gotha,  das»  Weber ,  den  er  in 
Leipzig  gesehen  hat^  Ostern  wieder  naeh  Göttiogea  komme, 
wozu  icli  Iluicii,  mein  theuerster  Freund,  meine  besten  Glück» 
wünsche  abstatte. 

Jacobi  hat  an  Gould  (und  nachher  auch  an  Kucke)  gesagt, 
dass  er  einen  langen  Brief  an  mich  in  Arbeit  habe,  der  aber 
noch  sobald  nicht  fertig  werde.  Was  dieser  lange  Brief  ent* 
halten  soll,  hat  er  keioem  von  beiden  gesagt«  Ich  selbst  kano 
es  nicht  errathen. 

Peters  in  Tulkowa  hat  mir  eine  Kritik  der  Mädler  achen 
Central-Sonnen-Hypothese  gesandt,  die  sehr  höflich  geschrieben 
ist,  aber. doch  schweriich  Mädlern  gefallen  wird.  Das  Bnd- 
ResQm^.setEe  ich  ihnen  her: 

1)  Das  Vorhandensejn  einer  Zunahme  der  Mittelwerthe 
von  r,  für  die  um  Alcyone  als  Pol  gebildeten  Zonen, 

von  der  Alcyone  an  bis  zu  90^  Abstand  davon,  ist 
noch  sehr  zweifelhaft. 

2)  Wenn  eine  solche  Zunahme  sich  auch  nachweisen  iiesse, 
und  wenn  man  auch  annehmen  wollte,  dass  die  Bewe- 
gungen der  Sterne  in  unserm  Fixstern  «Systeme  so  vor 
sich  gingen,  wie  in  Mftdler^s  fingirtem  Globular-System, 
so  würde  dies  gerade  beweisen,  dass  der  S(*hweipunkt 
des  FixBtein-Sjstemes  nicht  in  der  Aicjone  liegen  könne. 

Da  die  Abhandlung  erst  in  einigen  Monaten  gedruckt  wer- 
den kariü,  so  steht  sie  Ihnen  gerne  vorlauüg  zu  Befehl,  wenn 
Sie  sie  sehen  wollen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  6.  Schnmacl|f  r. 

Altona,  lS4d.    August  16. 


28* 
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tun*  iiinmaiftt  nn  tttttde.  [TN 

Ein  Brief  von  Bessers  Wittwe,«  den  ich  so  eben  erhalle, 
und  über  dessen  Inhalt  sie  so  bald  ab  uiögUcb  meinen  Rath 
hören  will,  ist  die  VeranlasauDg  dieser  paar  Zeilea  an  Sie,  meia 
theuerster  Freund, 

...  will  jetet  Bessers  Briefwechsel  herausgeben.  Der 
erste  Band  soll  Ihre  und  Olbers'  Briefe  an  Bessel  entlialteD. 
wofür  der  Buchhändler  40  bis  60  1^  hedrichsd'or  geben  will. 
Es  ist  nicht  gesagt,  wie  zwischen  diesen  2  vereehiedenen  6e  i 
hoten  entschieden  werden  soll.  Ohgleieh  nun  ...  sagt,  dass  nach  , 
Ihrer  Angahe  Bessel  130  Briefe  yon  Ihnen  «halten  habe,  und 
dies  anzudeuten  scheint,  dass  Sie  schon  wegen  des  Untemehmeus 
befragt  sind,  so  will  ich  doch,  auf  den  Fall,  dass  meine  Inier 
pretation  unrichtig  seyn  könnte,  lieber,  ehe  ich  der  Wittwe 
antworte,  Ihnen  darüber  sehreiben,  und  mich  hei  Ihnen  selbst 
erkündigen,  ob  Sie  die  Herausgabe  erlauben?  Ich  glaube  es 
sollten  eigentlich  nie  die  Correspondeuzen  lel)eDder  Personen  | 
gedruckt  werden.  Wer  mag  einem  Freunde  schreiben,  wenn  er 
befürchten  muss,  dass  seine  vertraulichen  Aeusserungen  für  dea 
Druck  geschrieben  seyn  können?  Wer  will  jede  Ansicht  des 
Augenblicks,  selbst  in  wissenschaftlicher  Hinsicht,  öffentlich  m- 
treten?  Gewiss  sind  Sie  der,  der  es  vorzugsweise  vor  Allen 
kann,  aber  ich  weiss  nicht,  ob  Sie  Lust  haben,  sich  fiir  Sachen, 
die  Sie  zu  Bessers  Belehrung  geschrieben  haben,  eventualittf 
mit  Koth  bewerfen  zu  lassen. 

Da  die  Wittwe  nichts,  was  ich  nicht  gut  heisse,  thun  will, 
80  darf  ich  versprechen,  dass  Ihre  Befehle  strenge  befolgt  werden 
sollen. 

Bonntag  hat  jetzt  aus  Fetersen's  Beobachtungen  Tom  7*, 
18.,  ui|4       neue  Blemente  des  Gometen  berechnet: 

T  September  8,0906  Berlin. 

7t  311^    o  57"  )       .       .  - 

-     ß....  212    13  52  l'n-Aeq.  Aug- 20,5 

i   86     1  54 

logq...  9,504174 

Rttcklftufig. 
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Sie  atollea  aber  die  mittlere  Beobachtung  nur  auf  ein  paar 
iiniiten  dar,  und  alle  bieberige  Yersache,  die  Beobaehiuogen 
ureh  eine  Parabel  dansastellen)  sind  geBcheitert   Petexeen  will 

s  jetzt  selbst  versuchen. 

reiersen  s.  BeobachtuugeQ)  die  Sie  vielleicht  noch  nicht 
:ennen,  sind: 

M.  Zt. 

kug.  18;  18»»  44'  35",9    HO«  88'  88",0   +29«    5'  58",5  (10) 
14    81  54,  8    110    42    4,  4      29  ^    2  50,  9    (4)  ; 
23.  15    29  28,  1    120    28*  7,  6      19    56  44,  8  (x) 

y,    2ä.  15    15   26,  0    124    40   12,  8::    15    38  43,  9::(1) 

Am  28.  kann  loh  die  Zahl  der  Beobaehtungen  nicht  auffia- 

len,  ich  glaube  es  sind  4. 

Pelersen'e  Beobachtuugen  vom  11.  füge  ich  noch  hinzu, 
)bgleich  ich  sie  schon  gesandt  habe.  Er  bemeriit  mir,  dass  sie 
^waa  bei  der  aweilen  Reduotionf  obgleich  sehr  wenig  verttnderl 
lind,  und  weiss  niohl,  welche  Ausgabe  ich  gesandt  habe. 

Aug.  11.    18*>  46'  88",6    6»»  87'  14",86   +87«  öl'  50"y8  (5) 

Iht  ewig  dankbarer 

*  E.  C  Schumacher. 

Altona,  1848.   August  29. 


Anf  Ihre  Aenssctnngen ,  das  Project  der  Wittwe  Bessd^s, 
Olbers*  und  meine  Briefe  an  Beseel  drucken  au  lassen,  betreffend, 

eile  ich  Ihnen,  mein  theuersj,er  Freund,  sogleich  eiac  Erwie- 
derung zu  schicken: 

An  mich  ist  keine  Anfri^e  am  Zustimmungf  gekommen; 
ick  habe  'fdgiteh  aach  •  .  •  keine  Angabe  machen  können) 
diss  Bessel  120  Briefe  Ton  mir  erhalten  lHibe>  Ich  bin  natür- 
lich g«T  nicht  im  Stande  anzugeben,  wie  viele  Briefe  Hessel  von 
mir  erhalten  hat;  .  .  .  wird  das  besser  wissen  können,  oder 
wenigstens  wie  viele  Briefe  vorhanden  sma. 

ich  bin  geoa  Ihrer  And^,  dass  es  immte  flae  bedenkliche 
^•die*i8t|  Briefe  lebetideT  Personell  «hdradm  aa  lassen,  und 
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ieh  werde  meine  Einwilligung  dazu,  dssB  ...  sie  herausgebe, 
nicht  aussprechen  können.  Will  er  es  ohne  meine  Einwilligang 

thun,  80  kann  ich  es  freilich  nicht  hindern,  er  mag  aber  gewärtig 
sein,  dass  hinterher  von  mir  die  Erklärung  koimui,  es  aei  uime 
oder  resp.  gegen  meine  Einwilligung  geschehen. 

Anders  aber  würde  sich  die  Sache  verhalten,  wenn  ein 
speeieller  discreter  Frennd  von  mir  die  Herausgabe  besoigte, 
oder  wenigstens  die  Auswahl  von  dem,  was  ganz  unbedenklich 
gedruckt  werden  kann,  machte. 

Sie  haben  vielleicht  vergessen,  dass  wir  schon  vor  mehr 
als  2  Jahren  über  diesen  Gegenstand  corresportdirt  haben.  Sie 
haben  mir  unter  dem  27.  Mai  1846  gesehrieben,  Ermen  habe 
Sie  ersacht,  die  Briefe  herauszugeben;  Sie  zeigten  sich  sehr 
ängbllich,  deuteten  aber  an,  dass  Sie  allenfalls  sich  dem 
Geschäft  unterziehen  würden.  Ich  habe  Ihnen  darauf  (zu- 
folge meines  Briefregisters)  am  80.  Mai  geantwortet.  Was 
ich  geantwortet,  weiss  ieh  freilieh  nicht  mehr)  wahrsoheinlidi 
aber  habe  ieh  im  Einklang  def  oben  ^toh  mir  ausge- 
sprochenen Ansicht  Sie  aufgemuntert,  die  Herausgabe  m 
übernehmen,  und  niüglicherweise  hinzueesetst,  dass  vielleicht 
von  mir  circa  120  Briefe  in  Königsberg  seien,  unier  denen  viel- 
leicht nur  wenige  ganz,  und  von  den  übrigen  vielleicht  nur  ein- 
zelne  Stellen^  die  delicate  persönliehe  Verhältnisse  beträfen,  der 
VeröfTentliehung  entzogen  bleiben  mUssten. 

Ich  überlasse  nun  Ihnen,  ob  und  wie  viel  von  diesen  meinen 
Aeusserungen  Sie  ia  Ihrem  Gutachten  an  die  Wittwe  Besse! 
gebrauchen  wollen.  Sind  Sie  geneigt,  die  jierausgabe,  oder 
wenigstens,  vorher  die  Seheidung  auf  sieh  zu  nehmen,  und 
glauben  Sie  die  Wittwe  Bossel  zu  diesem  Modus  bestimmen  ss 
können,  so  mögen  Sie  ganz  dem  Vorstehecden  gemäss  zu  be- 
richten; im  entgegengeysetzten  Fall  könnten  Sie  ja  schreiben, 
dass  nach  den  schon  vor  mehrern  Jahren  von  mir  gemachten 
Aeaserungen  Sie  nicht  glauben,  dass  die  in  Bede  atehende  He^ 
ausgäbe  meine  Einwilligung  erhalten  wttrde.  Die  Sondenug 
auf  mich  selbst  zu  nehmen,  würde  ich  jedenfalls  ablehnen  .mttssea. 

In  dem  Fall,  wo  Sie  die  Herausgabe  besorgen,  würde  ich 
übrigens  nicht  abgeneigt  sein,  auch  die  in  meinen  Händeo  be- 
findlichen Briefe  Bessel's  daau  henngeben*  Vofflftuig  sehreibes 
Sie  also  ^jedenfalls  darüber  gar  niehts,  oder  nur,  dass  Sk 
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Diehl  wissen,  ob  md  io  welehem  Haasae  die  von  ^esael  an 

mich  geschriebenen  Briefe  noch  vorhanden  seien. 

Ich  habe  diesen  Brief  in  Eile  und  unter  mancherlei  Störun- 
gen geschrieben,  hofle  aber  doch,  duss  ich  meine  Ansicht  hin- 
länglich klar  und  bestimmt  ausgedriiciit  habe,  - 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  2. September  1848. 


N?  1237*  <Sdjuma(t)tr  an  (Baus&r  [710 

Sie  haben  mich,  mein  theuerster  Freund,  an  etwas  erinnert, 
das  ich  schon  irergessen  hatte,  ßnnan  hat  in  der  Tbat  mir  vor 
zwei  Jahren  die  Herausgabe  des  Besserschen  Briefwechsels  an- 
geboten, und  89  ist '  wahrscheinlich,  dass  er  die  Zahl  120  aus 
meiner  Antwort  genommen  hat,  wenn  ich  sie  von  Ihnen  erhalten 
hatte.  Von  meiner  Antwort  habe  ich  keine  klare  Erinnerung, 
leh  glaube  abrathend  geschrieben  zu  haben,  und  nur  wenn  der 
Wittwe  ein  bedeutender  Yortheil  daraus  erfliessen  könne,  mich 
bereit  erklart  die  Herausgabe  zu  übernehmen,  wozu  ich  verlangte 
mir  einen  zuverlasöigen  Schreiber  zu  senden  (weil  ich  seihst 
deinen  kenne),  der  die  Briefe,  so  wie  ich  es  ihm  angäbe,  zum 
Drucke  abschreiben  könne.  Vielleicht  ist  der  verlangte  Schrei- 
ber  Herrn  Ermen  zu  kostbar  yorgekommen. 

Ich  habe  übrigens,  bald  nach  Ihrer  Antwort,  von  der  Wittwe 
einen  an  sie  geschriebenen  Brief  .  .  .  erhalten,  worin  er  er- 
klärt erst  bei  Ihnen  sich  Erlaubniss  erbitten  zu  wollen.  Es 
seheint  seine  eigene  Ueberzeugung  hat  ihn  4ies  als  nothwendig 
erkennen  lassen. 

Der  Wittwe  habe  ich  geschrieben,  Sie  wünschten,  wenn  Ihre 
Briele  herausgegeben  werden  sollten,  mich  zum  Herausgeber, 
und  Seyen  dann  auch  nicht  abgeneigt  Bessers  Briefe,  um  die 
Correspondenz  vollständig  zu  machen,  zu  geben.  Ich  habe  hin* 
>^efiigt,  dass  ich  mit  Vergnügen  die  Herausgabe  Ihrer  Cor* 
^pondenz  dbemefamen  werde,  dass  ich  aber  nicht  die  Heiaus« 
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gäbe  der  anderweitigen  Gk^rtespoDdensen  Betael^a  flbenidmitn 

könne. 

Galle  hat  am  5.  September  zuerst  den  Ring  des  Baturns 
als  eine  sehr  feine  Linie  gesehen.  Den  Encke'schen  Kometen 
hat  er  September  4  und  getdien,  aber  wegen  Liehtoohwi^ 
nicht  beobaehten  kOnnen. 

Hind  hat  den  Kometen  am  3.  uud  A.  September  beobachtet, 
80  gut  als  man  mit  fiusserster  Anstrc^ngung,  wie  er  sagt,  einen 
80  lichtschwachen  Gegenstand  beobachten  kann.  Sein  Femrohr 
bat  7  Zoll  (wahrscheinlich  Englische)  Oeffhnng,  Encke^s  Femrobr 
hat,  wenn  ich  mich  nicht  irre,  eine  Oeffhung  von  9  Pariaer  Zollen. 

Greenw.  m.  Zt 
September  3,  lö'v  7'  49"     63ö4S'  28"    +  84^24'  27" 

9       4,   13  49    4       54  18  22         34  4G  10 

Die  Epbemeride  giebt 

Aa*C08if  Ad 

September  3)   -l'U"  -49" 

4,   ~1    0  -81 

Hein  Bnchdrucker  hat  sieh  jetat  Setser  aas  der  Schweis 
Terschtieben ,  und  der  Drnck  der  Astronomischen  NaeliricbtM 

soll  wieder  aufgenommen  werden.  Die  Irüberen  GehüUen  1  reiben 
hier,  um  die  Mainzer  Beschlüsse  aufrecht  zu  erhalteu,  brodlet 
nmher,  und  werden  von  ihren  Collegen  in  den  Zeitungsdruckereieo 
(die  sich  der  Erhöhung  des  Lohnes  verstanden  haben)  noik- 
dttfftig  unterhalten. 

* 

Ihr  ewig  dankbarer 

Hi  0.  Sohumaolier. 

Altona,  1848.   September  10. 
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Id  diesen  Tagen^  mein  theuerater  Freund^  wird  Sie  der  Graf 
Ton  Wttrtemberg,  ein  sehr  liebenswürdiger  und  gut  unterriehteter 
Mann  besuchen.    Sein  Vater  war,  soviel  ich  weiss,  ein  Bruder 

des  (vorigen?)  Königs  von  Würtemberg,  der  sich  mii  einer 
Grälin  v.  Tu&desfeld?  verheirathete,  wodurch  die  Kinder  den 
Phnzentitel  verloren  haben.  Er  ist  oiit  der  jüngsten  Leuchten- 
berg verheirathet,  also  Schwager  des  Königs  von  Schweden. 

Er  besitzt  bei  Reutlingen  das'Schloss  LIehtenstein ,  den 
Schauplatz  eines  Häuf  sehen  Romans,  2700  Fuss  über  dem  Meere, 
von  wo  er  die  Tyroler  Alpen,  die  ßerner  Alpen  (80  Stunden 
entfernt)  und  die  Yogesen  übersieht.^ 

Diese  günstige  Lage  hat  Ihn  veranlasst,  viele  Beobaehiungen 
Aber  irdische  Refraction  anzustellen,  die  er  ihrem  Urtheil  zu 
unterwerfen  wUnscht.  Wenn  ich  ihn  recht  verstanden  habe,  sind 
viele  Beobachtungen  darunter  gegenseitige  in  demselben  Augen- 
blicke gemachte. 

Bei  uns  sieht  es  verwirrter  aus,  wie  fast  jemals. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

September  20. 

K.  S.    Der  Titel  de^  Grafen  ist  Ew.  Erlaucht. 
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Mein  tbeuerster  Freund! 

Die  Wittwe  Beseel  wünscht  sehr  iliie  Corrcspondenz  mit 
Bessel  herauszugeben,  und  hat  ^ir  die  Herausgabe  übertragen, 
(Grman  wirdOlbers'  Correspondenz  herausgeben).  Sie  hat  mich 
gebeten )  Ihnen  ihren  lebhaftesten  Dank  fttr  die  Güte,  dass  sie 
auch  BessePs  Briefe  dazu  herzugeben  geneigt  sind,  abzustatten. 
Kach  Königsberg  wird  sie  erst  in  etwu  1  Wocbcn  von  Herlin 
zurückkehren  und  mir  dann  die  Briete  senden,  es  eilt  also  nicht 
mit  der  Uebersendung  der  Besserschen  Briefe.  Mauke  will  den 
Verlag  übernehmen  und  mehr  als  300 Thaler  geben.  Wieviel 
mehr  kann  er  erst  bestimmen^  wenn  er  aus  Ansiebt  des  Materials 
auf  die  Grösse  des  Bandes  schliessen  kann.  leh  glaube  Ihre 
und  Olbers'  Corrcspondenz  werden  schwerlich  iii  euicn  Band 
zusammengepresst  werden  können,  und  jede  einen  eigenen  Band 
verlangen,  was  mir  auch  in  der  Hinsicht  lieb  wäre^  dass  dann 
meine  und  Erman's  Arbeit  ganz  getrennt  eeyn  würde.  . 

Von  Jacobi  habe  ich  ein  paar  Worte  gegen  die^  welche 
Neptuns  Entdeckung  dem  Zufall  zuschreiben,  erhallen.  Es  ist 
nichts  darin  gesagt,  was  Le  Verrier  selbst  nicht  schon  klarer 
gesagt  hätte,  oder  was  nicht  schon  im  Athenäum  October  7, 
No.  1093)  p.  1007  (wie  ich  von  Johnson  erfahre)  von  de  Morgan 
gesagt  ist,  und  ich  konnte  deshalb  nicht  verstehen,  warum 
Jacobi  dringend  um  baldige  Aufnahme  bittet,  bis  ich  vorgestern 
von  Weyer  hörie,  dass  .  .  .  ia  der  Acadenne  das  iheuia  in 
einer  Rede  berührt  habe.  Nach  Wever  s  Relation  hat  er  freilich 
in  demselben  Sinne,  wie  Jacobi  gesprochen,  ich  vermuthe  aber 
doch,  dass  Jacobi^s  Aufsatz  eigentlich  eine  Polemik  gegen  • .  .  . 
ist,  wenn  vielleicht  auch  nur  Kebenpuncte  angegriffen  werden. 
Besser»  Wittwe  hatte  mir  einen  Aufsatz  nnseis  verstorbenen 
Freundes  iiber  das  Sutunissystein  gesiuidt,  bei  dem  eine  von 
Bessel  geinacliü'  Abschrill  einer  strengen  Kntwickelung  der  grossen 
Ungleichheit  von  Jaeobi  lag.  Ich  mnsste  natürlich  erst  Vorfragen, 
ob  er  den  Abdruck  seiner  Abhandlung  erlaube?  was  er  auch 
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erlaubte,  aber  vorher  das  Manusoript  zvat  Durehdcbt  hab€in 
woHte.  Bei  Uebersendung  des  Artikels  über  Neptun  kttodigt  er 
mir  ntm  die  baldige  Racksendung  seiner  Arbeit  an.  Er  bat,  wie 

er  schreibt,  nur  wenige  Veränderungen  gemacht  ,  ist  aber  dabei 
wieder  in  die  StöruDgs-Untersuehuugen  gekomnoeu,  und  will  sie 
wieder  aufnehmen. 

Es  kommen  jetzt  schiiiii  aufeinander  die  3  ersten  Nummern 
des  -j.S.  ]>ande«.  Die  vY?ie.  heute  ausgegebene  enthält  den  An- 
iaog  voa  BessePs  Aufsatz.  Die  /weife,  die  in  wenigen  Tagen 
aasgegeben  wird,  das  Detail  Iber  die  Entdeckung  des  8.  Saturns 
trsbanten,  und  Zeichnungen  Saturns  während  der  Ringverschwin- 
dung,  die  Schmidt  in  Bonn  gemacht  hat  Die  8.,  die  auch 
schon  fast  ganz  gedruckt  ist,  wird  Jftcohi'n  Aufsatz  enthnlten. 
Das  Material  hat  sich  so  geliänfi:,  dass  ich  kaum  durchzukommen 
sehe,  erstlich  weil  mir  wUrklich  in  diesem  Jahre  mehr^  wie  je- 
mals sonst,  zugesandt  ist,  und  zweitens  weil  auch  die  Buch 
druckergehttlfen  .ff*»??on  di*«  Priueipale  «.inffitöndf^n .  und  ein  paar 
Monate  liüMiureh  meht  drucken  wollten.  Die  IVüiiere  Unter- 
stützuijg  zur  Herausgabe  habe  ich  dies  Jahr  nicht  gehabt,  werde 
Aber  fortfahren,  so  lange  ich  es  mit  jeder  Anstrengung  kann. 

Encke^s  Comet  weicht  diesmal  bedeutend  in  AR  von  der 

EphemeridjR  ab.  Er  ist  hier  seit  längerer  Zeit  wegen  des  trüben 
Welter*  nicht  beobaehtel.  Bei  der  letzten  hiesigen  Beoliachtung 
war  die  Abweichung  10  Minuten,  sie  soll  aber  nachher'  auf 
lä  Minuten  gestiegen  seyn.  Encke  selbst  hat  mir  noch  nichts 
über  seinen  Gometen  geschrieben. 

Petersen  hat,  wie  Sie  sehen  weiden  (aus  dem  beigelegten 
Circular)  gesten  Abend  wieder  einen  Cometeii  entdeckt,  der  wie 
Sonntag  behauptet^  beinahe  so  compact,  wie  ein  Fixstern,  und 
fast  so  gut  wie  ein  Fixstern  zu  beobachten  ist,  was  nicht  ganz 
mit  Petersen's  Beschreibung  stimmt.  Sonu4Hg  hat  ein  bedeutend 
bessere^;  Fernrohr. 

In  der  vorvorigen  Nacht  iiat  Bonntag  auch  Eneke's  Cometeu 
beobachtet^  die  Abweichung  in  AH  ist  sehr  heruntergekommen, 
dagegen  hat  die  Abweichung  in  Deel.,  die  früher  geringe  war,  • 
bedeutend  zugenommen. 

Die  Abweichung  (ohne  Rücksicht  auf  Parallaxe)  ist: 

1* 
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October  25.    in  Ali    +  2'  0" 
in  Deci.  -  4  öö 

die  Beobachtung  ist : 

Oct.  25.      lö>»  22'  54",7       179^  88'  7",8       +  S0<>  19'  0",5 

Jacobi  hat  gestern  sein  Manuseript  zur  Insertion  zuräck- 
geschiekt. 

Bessers  Titel  war: 

Berechnung  der  grossen  Ungleichheit  des  Saturns 
nach  einer  strengen  Entwickelang  von  C.  'G-«  J.  Jacobi. 

Jacobi  hat  vorgesetzt  Versuch  einer.  £r  hat  ausser- 
dem 2  Zusfitze  mitgesandt,  die  stfirker  als  das  ursprQngl'iebe 
Manuseript  sind,  nemlich: 

1)  Theil  der  grossen  Ungleichheit  welcher  von  —  ^ 

abhängt. 

2)  Theil  der  grossen  Ungleichheit  welcher  von  der  Bewe- 
gung der  Sonne  herrührt. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1848.    October  27. 


N<>  IMO.  i$d|itmiiil|n  an  Humb.  fitt 

Es  ist  merkwfirdig^  wie  man  aneh  gegen  die  drückend« 
sten  Sorgen  abgestumpit  wird.  Wenn  mir  Jemand  voraus- 
gesagt hätte,  dass  ich  fast  ein  ganzes  Jahr  hindurch  nicht 
wissen  sollte,  wovon  ich  ina  nächsten  Jahre  auch  nur  nothdürf- 
figen  Unterhalt  nehmen  kOnhe,  so  würde  ich  nicht  das  Ende 
dieses  Jahres  erreicht  zu  haben  glauben,  und  doch  hat  ein 
ganzes  kummervolles  Jahr  meine  Gesundheit  nur  wenig  afficirt. 
Ich  bin  allerdings  schwächer,  und  leide  besonders  an  schlaiiusen 
Nächten,  aber  ich  glaube  nicht,  dass,  wer  mich  jetzt  sieht  und 
yor  einem  Jahre  gesehen  hat,  einen  bedeutenden  Unterschied 
bemerken  wird. 
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Petersen's  Cometen  werden  wir  nuch  lauge  sehen.  Eneke 
hat  aus  Berliner  iieobaditungen  folgende  Elemente  berechnet. 
(October  28,  30,  Novembei*  2.) 

Durehgnngs-Zeit  1849,  Januar  19,68270  Berlin. 

Perihel   Ü3«    8'   16  V 

ß   215     2     3,  9 

i   85    10    55,  0 

logq   y/J820öG 

Direct. 

« 

Mittlere  Beobachtung. 

Länge  —  V\S  grösste  Kreis. 
Breite  -  2,  4 

Petersen  und  Sonntag  aus  October  26,  30,    November  4: 
DurchgangB-Zeil  1849,  Januar  20,49716  Berlin. 


Perihel   62"  12'  34", G  | 

^   214    21  26,  4  j  ^chb.  Aeq.  Oct.80. 

i   85    40     3,  3 

logq........  9,985116 


Direct. 

R-B. 

in  Länge  +  5", 5  (im  grössten  Kreise.) 

in  Breite  -  5,  6 

<lie  sehr  nahe  mit  den  Encke'flchen  stimmen,  und  , vielleicht 
etwas  nftber  sind,  weil  sie  auf  Beobachtungen  von  9  Tagen 
sich  gründen. 

Es  ist  hier  der  richtige  Ort  des  Cometen  von  October  26 
gebraucht,  Petersen  hat  sich  im  Circuiar  versehen.  Die  Decli- 
natioQ  soll  +63^  8'  45"  sejn,  und  eHeidet,  wenn  der  Stern 
genau  bestimmt  ist,  noch  eine  kleine  Oorrection. 

Den  Mercursdurchgang  haben  wir  gestern  beobachtet.  Pe- 
tersen im  Meridiankreise.    Meine  innere 
.  Berührung  ist  aber  nur  auf  etwa  6  bis 

/är^  \  8Secunden  sieher,  weil  zu  starke Undula- 

tionen  waren.  Er  ging  durch  zwei  kleine 
Klecken  hindurch,  und  bedeckte  einen  dritten  a,  es  war  mir 
aber  nicht  möglich  die  Zeit  der  Bedeckung  nur  ertraglich 
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genau  aozugebea.  Das  war  der  letzte  Durchgang  den  ich 
sehen  werde. 

Von  einem  Bekannten ,  Ross  aus  Hamburg«,  der  aus  Frank- 
furt zurückgekehrt  ist,  und  nebenbei  gesagt,  8(Iii  geringe  Hoff- 
nungen über  die  Geburt  eines  einigen  DcutschiaLius  hegt,  obgleich 
er  Alles  iu  der  Versan)iniinig  mitgemacht  und  gt'rtehea  hut,  höre 
ich.)  das»  Lindenau  /um  grossen  Erstaunen  der  Versammlung, 
seit  der  letzten  Zeit  fast,  immer  mit  der  fiussersten  Linken  stimmt. 
Hfttten  Sie  sich  das  möglich  gedacht? 

Von  Lubboek  erhielt  ich  in  der  vorigen  Woche  ein  neues 
Heft  seiner  Stüiungsarboiien.  Das  Siegel  des  Briefes,  dw  das 
Geschenk  begleitet,  hat  eine  etwas  eigenthümliche  Devise: 

AUTOR  PliyECLARA  i^AClT. 

Kreil  ist  jetzt  von  seiner  magnetischen  Reise  durch  Oester- 
reich zurückgekommen,  auf  der  er  6  verlassene  Sternwarten  ge- 
finidf  n  hat,  nemlich  Ohniitz,  Wien,  Ofen,  Erlau,  Karlsburg  und 
Senftenberg.  Zwei  von  diesen  Sternwarten  hüre  ich  hifn-  zum 
erstenniale  nennen,  ich  meine  Olmütz  (von  Olmütz  meint  Petersen 
komme  doch  einmal  etwas  in  den  A.K.  vor)  und  Karlsburg. 

Ich  habe  in  iier  letzten  Zeit  viel  in  Leiboitz*8  und  Ber- 
nouilli*s  Coiniin  rriuni  epistolicurn  gelesen.  B.  scheint  kein  sehr 
liiibi-iKswürdicier  rhanu'ter  G-ewesen  zu  sevn.  Annuiassttid.  recht- 
haberisch,  argwöhuisch  uiubs  er  oft  von  Leibnitz  zurecht  gewie- 
sen werdcy[]r.  Was  immer  sehr  gelassen  geschieht.  Dabei  habe 
ich  gesehen,  dass  der  Ausdruck  integral  von  Beruouilli  eingeführt 
ist;  Leibnitz  braucht  summa,  und  scheint  nicht  ganz  willig 
Integral  aiizuiulunen.  Der  I'uncl  uis  Zeichen  der  Multiplication 
ist  von  Leibiiiiz  eingeführt,  weil  x,  mit  x  verwechselt  werden 
könnte.  H)r  schlägt  A^~^  B  oder  A.B  für  das  Product  von  A  in 
B  vor.  Das  letzte  ist  angenommen.  Leibnitz  braucht  auch 
Functio  ganz  in  dem  Sinne,  wie  es  jetzt  gebraucht  wird,  ohoe 
zu  bemerken,  dass  er  ein  neneingeführtes  VITort  brauche.  Sollte 
es  .schon  früher,  vor  lGi>6,  gebraucht  seyn?  Er  schlägt  vor, 
eine  Function  von  x  mit  X  zu  bezeichnen ,  was  ja  auch  jetzt, 
wenn  nur  eine  einzige  bestimmte  Function  von  x  betrachtet 
wird,  noch  geschieht.  Die  Briefe  sind  wie  von  einer  freund- 
liehen  Morgenrfithe,  die  einen  schönen  Tag  verspricht,  bestrahlt. 
Beide  fUblen^  dass  sie  nur  den  Anfang  gemacht  haben,  die 
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einzelnen  SiUcke  eines  gefundenen  Schatzes  aus  seinem  Gewölbe 

zu  ziehen,  und  sehen  hoffnungsvoll  dem,  was  es  noch  enthält, 

entgegen,  und  um  so  hoHnuugsvoüer,  da  sie  nicht  einmal  wissen, 
wie  weit  das  anaelillUe  Gewölbe  noch  im  iJuiikeln  lortiaule. 

Bernouilli  hat  zuerst  in  Groningen  Vorlesungen  über  Ex- 
perimentalphysik gehalten,  die  aber  dort  nieht  wohl  aufge- 
nommen zu  st  )  11  scheinen.  Man  hat  ihm  vorgeworfen,  er  trage 
sapiehtiam  ihealralem  vor.  Mitunter  mog  die  Benennung  wohl 
nicht  tiaiiz  .unriciitig  Bovn,  wenn  auch  keine  Kxperimentalplivi^ik 
vorj^etruLieii  wird.  ^ir  Uei  dabei  Ihr  verstorbener  College 
Tbibaut  ein. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sciiumacliei. 

184».    ]!^ovember  10. 


1241.  Sdjumodjer  a\\  ©auss.  1714 

Gestern  Abend  habe  ich,  mein  theuerster  i:*Veund,  Ihre  Briefe 
aa  Hessel,  und  zugleich  OJbers  Briefe  an  ihn  von  der  "Wittwe 
erhalten.  Die  letzten,  zu  denen  der  Senator  Olbera  mir  noch 
BesseFs  Briefe  an  seinen  Väter  senden  wird,  sind  mir  überliefert 
um  das  ganze  Mmiusoript  der  Perihes^schen  Buchhandlung  vor- 
leeren  und  darülier,  wo  möglich,  einen  vortheilhafteren  Contract, 
•als  rkii  vnn  Ernian  in  Berlin  eingelriteten,  achliessen  zu. können. 
Mit  der  Herausgabe  der  Ulbers'scheu^  Correspondenz  habe  ich 
übrigens  nichts  zu  thun,  sie  wird  von  Erman  besorgt  werden. 

Laut  einem  Briefe  von  Dümmler  an  Erman,  den  die  Wittwe 
beigelegt  hat,  bietel  diese  Bnchhand|iuig  Jetzt,  naclulem  sie  von 
den  VerlKiiHÜiinucu  liiiM-  gehört  hat.  I '»00  Thaler  Pr.  für  beide 
Cörrespondenzen,  luid  bedingt  sich  dafür  das  Recht  eine  Autlaüe 
von  lOoO  Exemplaren  machen  zu  dürfen.  Ich  glaube  nicht,  dass 
Perthes  mehr  geben  wird,  vorzüglich  da  die  Dümmler^sche  Buch- 
handlung nar  eine  Auflage  von  1000  Exemplaren  in  An<{prnch 
ninimt,  also  wenn  diese  verkauft  ist,  eineij  neuen  i'ontrac! 
schiiesseu  mii-«^. 

Von  ihren  Brielen  habe  ich  ohngefahr  HO  erhalten,  ^ie 
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gehen  von  1804  bis  1844*    Sie  haben,  wenn  ieh  mich  recht 

eriünere,  g»  Ken  1*20  Briefe  von  Hessel,  woraus  es  wahrscheinlich 
werden  könnte,  dass  mir  nicht  alle  llire  Briefe  gesandt  seien, 
aber  vielleicht  liabeu  Sie  nicht  jeden  Brief  Bessere  beantwortet. 
Die  Hypothese,  dass  Bessel  nicbt  alle  Ihre  Briefe,  aufbewahrt 
hfttte,  ist  ganz  unzulfiftsig.  Es  kommt  ein  Brief  von  Ihnen  vor, 
in  dem  Sie  ihm  zu  seiner  Verheirathung  gratuliren,  und  der 
weiter  iiiehts  enthält.  Auch  sehe  ich  keinen  Grund,  warum  die 
Wittwe  einige  von  Ihren  Briefen  zurückhalteu  sollte. 

Ich  wage  jetzt  zu  bitten  mir,  wenn  Sie  das  Unternehmen 
mit  BesseFs  Briefen  an  Sie  unterstützen  wollen,  diese  unfrankirt 
zu  senden,  damit  ieh  den  Versuch  ein  grösseres  Honorar  bei 
Perthes  zu  erhalten  machen  kOnne. 

Petersen  und  Sonntag  hatten  aus  Oct.  26 ,  Nov.  10,  Nov.  25 
■folgende  Elemente  des  zweiten  Petersen'schen  Conieten  berechnet, 
durch  die  die  bisherigen  Beobachtungen  gut  dargesetzt  werden, 


Der  Comet  geht  danach  am  Ende  dieses  Jahres,  mit  einer 

Entlrnjung  von  0.02  von  der  Erdbahn  durch  seinen  nicderstei- 
genden  Knoten,  und  wird  in  der  südlichen  Halbkugel  noch  iua 
April  1849  gut  zu  beobachten  se^'n. 

Hind  kilodigt  die  Wiedererseheinung  des  Cometen  von  ldö6 
innerhalb  18. Monate  a  dato  (Ende  November)- sicher  an,  und 
bittet  jetzt  schon  danach  auszusehen.  Ich  muss  diese  Propbe* 
zeiuuLi.  obgleich  sie  nur  etwas  bedenklich  vorknniuU,  abdrucken. 

Hier  ist  noch  keine  Aussicht  zu  einer  Iriedlichen  Lösung 
der  Wirren,  im  Gegentheii  verwirrt  sich  Alles  immer  mehr. 


Durchg.-Zt.  1849  Jan.  19,o91oti  Berlin 


Perihel   63«  12'  34",7  i 

  215    12  0",0) 

i   85     8  88,  9 

'  logq   9,9822562 


m.  Aeq.  1849  Jan.  1 


Direct. 


Ihr  ewig  dankbarer 


H.  C.  Schumacher. 


Altona,  1848.   December  6. ' 
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Ich  habe  es  bis  zum  Eiittritl  der  Ferien  verschieben  miisseu, 
an  die  Erfüllung  des  in  Jhrem  Briefe  vom  C.  Deeember,  meio 
theuerster  Freund,  ausgesprochenen  Verlangens  so  denken^  da 
es  doch  nöthif!:  schien,  die  Briefe,  ehe  ich  sie  ans  den  Händen 
gäbe,  wenigstens  einer  flüchtigen  Durchsicht  zu  untoruerfen. 
Leider  uüUt  mir  diese  Verschiebung  iii  'die  seit  ein  Paar  Tagen 
angefangenen  Ferien  nicht  viel,  theils  weil  von  so  vielerlei  Sachen 
.  die  Erledigung  bis  dahin  angeh&uft  verschoben  ist,  Iheils  weil 
mein  Beßnden  und  besonders  heftiger  catarrhaliscber  Kopfschmerz 
mir  jede  ernste  Beschäftigimg  sehr  er.s(!li\vert. 

Ich  habe  die  vorhandenen  Briefe  lur  Sicherheit  gegen  ein 
Verloreil  werden  numeiirt  1 — 119;  die  Durchsiebt  hut  aber  aus  den 
angeführten  Gründen  nur  eine  sehr  flüchtige  sein  können.  Gleich- 
wohl sind  daraus  manche  Bedenken  hervorgangen,  und  ich  bin» 
wirklich  zweifelhair  geworden,  ob  es  sich  mit  der  Schicklichkeit 
vereinigen  läset,  den  Briefwechsei  bei  meinen  Lebseiten  zu  pu- 
blicireu.  Ich  will  es  aber  theils  Ihrem  unbefangenen  Urtheil, 
theils  Ihrem  Zartgefühl,  indem  Sie  sich  in  meine  Stelle  setzen, 
Überlassen,  und  schicke  Ihnen  die  Briefe  zunftchst  zu  eigner 
Durchsicht,  Jedenfalls  wird  das  Gescliäft  des  Herausgebers, 
wenn  Sie  die  Herausgabe  nach  genommener  Durchsicht  noch  für 
(hunlich  und  sich  zur  alleinigen  üebernahme  geneigt  finden,  ein 
viel  schwierigeres  und  hftcklicheres  sein,  als  ich  anfangs  gemeint 
hatte;  Für  alle  Fälle  bevorworte  ich,  dass  ich  voraussetze,  das 
jetzt  übersehiekte  werde  wieder  vollständig  in  meine  Hände  zu- 
rückkoinmen,  entweder  nachdem  Sie  sie  (nach  Bequemlichkeit) 
selbst  gelesen  haben,  falls  Sie  dann  für  besser  halten  von  der 
Publicalion  jetzt  zu  abstrabiren;  oder  wenn  $ie  sich  für  die 
Publicatioti  entscheiden,  nachdem  der  zum  Abdruck  nöthige  Ge- 
brauch davon  gemacht  ist. 

Die  Erwägungen,  die  sich  mir  dargeboten  haben,  und  denen 
Sie  vielieicht  noch  andere  hinzuzusetzen  ünden  werden,  sind 
folgende. 

Da(i9  die  Briefe  nicht  pure  so  wie  sie  vorliegen  gedruckt  wer- 
den können^  ist  gar  keine  Frage.  Mir  seheint  aber  nothwendig, 

folgende  Grundtibitze  zu  belul^en : 

9 

I 
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1)  Es  sind  keine  Abänderungen  zulässig,  als  solche,  die 
bloss  in  einem  Wegstreichen  bestehen. 

2)  Das  Wegstreichen  wird  manche  wissenschaftliche  Mit* 
theiluni^en  treffen  mQssen,  jedenfalls  alle  solche  die  7on 

einigem  Umfange  sind,  fulis  nie  anderswo  längst  in  ex- 
tenso publicirl  sind.  Es  wäre  dann  aber,  diiuclit  mir, 
*eine  Pflicht  gegen  die  Leser,  dass  jedesmahi  nachge- 
wiesen würde,  wo  die  Publication  gemacht  ist.  Ich 
rechne  dahin  die  Abschrift,  die  er  mir  bei  dem  dritten 
Briefe  von  seiner  Ilüir.sUilVl  zur  Kediiction  dcv  ellipti- 
Bchen  Bewegung  auf  die  Paraboiisclie  geschickt  hat,  und 
die  Bchoü  im  XII.  Hand  der  M.  C.  abgedruelit  ist.  Aehn- 
liches  gilt  von  vielen  andern  Mittheilungen,  ss.  K.  seiner 
Heductionstafeln  der  Fixstemörter  etc.  Schwieriger  wird 
«die  Entscheidung  bei  mitgetheilten  Beobachtungen  sein. 
Wo  eiuz.ehie  oder  einige  wenige  Beobachtungen  in  einem 
Briefe  mitgetheiil  werden,  ist  es  wohl  angemessener  sie 
stehen  zu  lassen,  während  bei  langen  Reihen,  die  auch 
anderswo  publicirt  sind,  das  Streichen  und  Verweisen 
passender  scheint:  aber  wo  soll  inan  hier  die  Grenzen 
setzen?  Ich  weiss  es  nicht!  Ich  meine  dies  müsse  ganz 
der  Disereiion  des  Herausgebers  überlassen  bleiben. 

3)  Gestrichen  muss  alles  werden,  was  noch  lebende  Per- 
sonen verletzen  könnte.  Auch  hier  dürfte  das  Urtheil 
zuweilen  schwanken,  und  noch  mehr  darin,  ob  und  in 
welchem  Maasse  dies  auch  auf  Verstorbene,  zum  Theil 
längst  Voratorbene,  auszudehnen.  Es  ist  mir  Eine  Stelle 
in  die  Augen  gefallen  im  ö6.  Briefe,  j^Legeodre  scheint 
nuf  da  zu  sejn,  um  Ihnen  als  Folie  zu  dienen  die 
Sie  schon  aus  Zartgeftlhl  filr  mich  streichen  lAttssten. 

4)  Mit  grosser  Vorsicht  würde  auch  alles  behandelt  werden 
müssen,  wjis  sich  auf  meine  hiesige  persönliche  Stellung 
bezieht.  Klagen  über  manches  was  mir  dabei  mehr  oder 
weniger  drückend  geworden  ist  mögen  in  ipanchen  Brie- 
fen an  Bessel  ausgesprochen  sein,  ^vie  ich  z.  B.  «us  dem 
Schlnss  des  116.  Briefes  schliessen  muss.  Bs  versteht 
sieh,  dass  ich  solche  Ergiessungen  und  die  Erwiederunc^'u 
darauf  nicht  gedruckt  wissen  will.  Im  Ailgemeineu  aber 
würde  ich  Ihnen  die  Regel  anrathen,  dass  in  allen  Ffilleo 
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wo  Sie  selbst  zweifelhaft  siad,  Sie  lieber  streichen  als 
stehen  lassen.  < 
o)  Noch  bedenklicher  sind  die  vielen  Complinientef  /Aie 
sich  in  fast  allen  Briefen  finden.  leh  weiss  recht  gut, 
wie  viel  davon  Hbzuziehen  i-^t,  auf  den  (Triind  von 
BesseKs  Liebhaberei,  den  Leuten  gern  etwas  Angenehmes 
zu  sagen f  o^er  etwas  wovon  er  voraussetzte,  dass  sie 
es  gern  hörten.  Auch  ist  es  etwas  anders,  wenn  der- 
gleichen nach  dem  Tode  beider  Betheiligten,  wo  bdde 
so  7u  sagen  bloss  historische  Persf  iK n  o^eworden  sind, 
gedruckt  wird,  etwas  anderes  wvua  der  belobte  Tlieil 
noch  am  ^eben  ist,  und,  da  doch  das  Hergeben  der 
Briefe  von  ihm  freiwillig  geschieht,  er  als  Miturheber 
d^  Veröffentlichung  solcher  Briefe  betrachtet  wird.  Sehen 
Sie  zu,  theuerster  Froniirl,  ob  Sie  diircli  ( )i< iihigenfalls 
unbarmherziges)  Wegsciineideu  bewirken  können,  dass 
ich  bei  keinem  Briefe  bei  dem  Gedanken  erröthen  müss, 
mancher  feinfühlende  Leser  werd^  sich  wundern,  dass 
der  Empfänger  einen  solchen  Brief  dem  Druck  hat  hin- 
geben mögen. 

6)  Ich  kann  nicht  läugiien,  dass  ich  ein  Bedenken  gerade 
im  umgekebrlen  Sinn  bei  ein  Paar  der  letzten  Briefe 
habe,  wo  die  Leser  sich  von  einer  gewissen  Förmlich- 
keit befremdet  finden  werden.  Ich  möchte  nicht  gern, 
dass  das  Klatschpublicum  »ich  dadurch  zu  allerlei  Con- 
jecturen  veranlasst  linde,  nud  wünsche  daher,  dass  aus 
der  Anrede  Hochgeehrtester  Herr  und  Freund,  der  Herr 
gestrichen  werde.  Ich  bin  gewiss,  dass  ich  diese  Förm- 
lichkeit nicht  angefangen  habe,  möglich  aber  wäre  es, 
dass  ich  empfangene  Münze  in  kind  zurück  gegeben 
hatte. 

7)  Ungern  erwahile  ich  noch  Einen  Brief,  den  ich  lieber 
gunz  getilgt  hätte:  ich  wollte  aber  Ihnen,  lieber  Schu- 
macher, nicht  halbes,  sondern  ivolles  Vertrauen  bezeugen, 
upd  lege  ihn  daher  bei.  Es  ist  108.  IcK  habe  mich 
s.  Z. 'durch  denselben  sehr  verletzt  gefühlt,  und  zwnr 
noch  mehr  durch  den  ungeziemenden  Ton  als  durch  die 
Sache  selbst.  In  derTbat  hat  Bessel  sich  in  der  letzten 
Zeile  zu  einem  Ton  vergessen,  den  ich  selbst  nicht 
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einmahl  gegen  einen  Untergebenen  noir  erlauben  würde. 
Es  veräteht  sich,  dass  ich  die  bezeichnete  Stelle  nicht 
gedruckt  wissen  will,  und  enthalte  mich  aller  weitem 
Bemerkungen. 

Ich  habe^  so  viel  ich  mich  erinnere,  auf  diesen 
Brief  gar  nicht  geantwoilet ,  und  wenn  ein  späterer 
Briel'  (.\«  IJO)  eine  (in  aieiiien  Augen  niislungene)  Recht- * 
fertigung  gegen  eine,  wie  es  scheint,  von  rnir  in  einein 
Briefe  vom  £nde  Februar  1839  geftusserte  Empfindlich- 
heit vorbringt)  so  halte  ich  iUr  wahrscheinlich ^  dass 
letztere  Rmpflndlichkettsfiasserung  sich  nicht  auf  den 
iJtici'  i!0,  sondern  auf  fiutü  nicht  aulti^wuhrten  bezieht, 
worin  Bessel  den  ungeschickten  Aus^druck,  ich  solle 
•meine  Arbeit  dem  Publicum  nicht  vorenthalten,  ge- 
braucht haben  muss.  In  der  That  habe  ich  diesen  Aus- 
druck weder  in  108  noch  in  110  gefunden,  und  ausser 
diesen  finde  ich  aus  jener  Zeit  nichts  vor.  (Jene  angeb- 
liche Rechtfertigung  in  110,  die  aber  im  Grunde  wieder 
neue  gruudlose  Angrifie  enthält,  müsste  natürlich  auch 
wegfallen). 

Ich  will  für  heute  wenigstens  über  diesen  Gegenstand  nichts 
weiter  hinzusetzen,  um  die  Absendung  nicht  länger  aufzuhalten. 

Ihrem  Verlangen  zufolge  schicke  ich  das  Packet  unirankirt 
ab,  i*echne  dagegen  bestimmt  darauf,  dass  Sie  von  jetzt  an  'auch 
wieder  alle  Ihre  Briefe  unfrankirt  an  mich  absenden. 

Schliesslich  noch  folgendes.  Am  17.  des  Abends  bemerkte 
Professor  Goldschmidt  bei  übrigens  meist  bedecktem  Himmel  im 
untersten  Norden  einen.  Nord  1  ich tschein,  und  traf  sogleich  An- 
stalt das  Magnetometer  zu  beobachten.  Er  beobachtete  mit  ge- 
ringen Unterbrechungen  mehr  als  filnf  Viertel  Stunden  von  1 0  zu 
lOSecunden,  und  ich  übersende  Ihnen  hiebci  einen  Auszug  aus 
seinen  Resultaten.  Die  Bewegungen  haben  eine  Grösse,  wie  sie 
sonst  selten  vorkommt. 

'  .  Stets  von  Herzen  der  Ihrige 

GL  E,  Gamt. 

Göttingen,  23.  December  1848. 
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Ich  sende  Ihnen ,  mein  theuerster  Freund,  nach  KreiFs 
Wunsche  das  Ende  seines  Briefes,  das  einen  Ungarn  betrifTi;, 
der  mit  Ihnen  in  Oöttingeu  studirt  h^ben  soll. 

Ihr  ewig,  dankbarer 

H.  C.  Sohnmaoher. 

1849.   Februar  20. 


12M»  ttaitdd  an  Si^umat^er.  [529 ' 
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Mit  vielem  Danke  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 

das  mir  raitgetheilte  Fragment  dts  Littrow'schen  lineleb  zurilok. 
Von  meinem  alten  Universitätsfreunde  BoJyni  hatte  ich  selbst 
im  Februar  v.  J.  einen  Brief  gehabt,  welchen  ich  im  April  be* 
antwortet  habe.  Ob  aber  meine  Antwort  ihre  Bestimmung  er- 
reicht hat  weiss  ich  nicht.  Eine  noch  etwas  spätere  Nachricht  , 
als  diese  Littrow'sche  hatte  ich  vorigen  Herbst,  wo  mir  Gerling 
einen  ihm  im  September  von  Bolvtii  an  ihn  geschriebenen  Brief 
mittheilte.  Er  erwähnt  darin  des  Besuches  von  Littrow,  aber 
nichts  von  unangenehmen  Folgen,  daher  ich  vermuthe,  dass  es 
damit  wenig  su  bedeuten  gehabt  hat.  Wie  es  freilich  bei  den 
spftteren  Kämpfen  ihm  ergangen  ist,  weiss  Gott 

Die  Besserschen  Briefe  hatte  ieli  Ihnen  vor  etwa  3  Mo- 
naten geschickt,  kann  aber  aus  Ihrem  Brieie  vom  20.  Februar 
dem  einzigen,  den  ich  seit  3  Monaten  von  Ihnen  erhalten  habe, 
nicht  entnehmen,  ob  solche  richtig  angekommen  sind. 

In  den  Astronomischen  Nachrichten  habe  ich  zwei  Aufsätze 
in  der  Fortsetzung  gefundefa,  von  Alexander  und  Peters,  wozu 
ich  den  Anfang  nicht  gesehen  habe.  Ich  habe  nämlich  die 
Nummern 

658  und  661 

bisher  nicht  erhalten.    Die  andern  sind,  wie  ich  mir  absichtlich 
QOtirt  habe,  in  folgender  Ordaung  angelangt: 
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659  angelaogt  Februar  7 

660  .  FeBriiär  9 

662  ji  Februar  20 

663  ji  Febri^ar  20 

664  »  Mftrz  5 

la  früherer  Zeit  ist  auch  zuweilen  voi^ekommen,  dass  eine 
frühere  Kummer  wir  erst  ^  nach  der  folgenden  zugekommen  \9X, 
Naeh  obigen  Daten  habe  ich  aber  wohl  keine  Hoffnung,  dass 

die  Nummern  6 "»8,  661  noch  auf  bloss  verzögerter  Reise  sind, 
sondern  entweder  vergessen,  oder  verloren  gegangen  sein  müssen. 

Stets  der  Ihüge 

C  7.  Oaaaa. 

Gi>ttiDgeu,  den  12.  März  1849. 

N.  S.  Herrn  Oelzen,  mein  ehemaliger  Zuhörer,  dessen  ge- 
genwärtiger Aufenthalt  mir  unbekannt  ist,  scheint  eben  so  wie 
'früher  Herrn  Gould  entgangen  zu  sein,  dass^der  Zodiakus  der 
Juno  schon  im  Anfang  des  Jahrs  1805  von  mir  berechnet  ist. 

Mon.  Conr.  XI  8.  S2ö. 


K»  1245.  S4)»w<^4^^      <i}aui)d.  [716 

Dass  ich  Ihnen,  mein  thenerster  Freund,  den  Empfang  der 
Besserachen  Briefe  noch  nicht  angezeigt  habe,  eraeh«  ich  mit 

Beschämung  aus  Ihrem  letzten  Briete.  Es  ist  nur  eine  Folge 
der  unruhigen  und  unglücklichen  Zeiten,  die  ich  verlebt  habe.  In 
solchen  Zeiten  vergisst  man  leicht  Alles .  was  nicht  gleich  im 
geeigneten  Augenblicke  ausgefUhjt  wird,  und  mir  bleibt  jetzt 
niohtM , weiter  nls  auf  Ihre  Verzeihung  zu  hoffen. 

Die  beiden  fehlenden  Nummern  wird  Petersen  Ihnen  senden. 

i'arf  ieh  iVauen.  ob  der  sorgfältige  Verschluss  Ihres  letzten 
Briefes  sich  uul  Besorgiiiss,  dasi>  das  Postgeheim niss  verletzt 
werdrn, könne,  gründet,  oder  nur  zufällig  ist? 

Der  Schluss  des  Briefes,  den  ich  ihnen  sandte  (der  Aufsog 
enthält  nur  Beobachtungen,  die  Sie  in  den  Astronomtachen  NaeJi- 
richten  tiuden  werden,  und  die,  wie  ich  glaube,  kein  besonderes 


Digitized  by  Google 


15 


Interesse  fUr  Sie  haben  werden)  war  yon  Ereil,  nicht  von  Littrow. 
Vielleicht  verv^echseln  8ie  die  Herren,  weil  sie  beide  k.  k.  Astro- 
nomen sind.* 

Bei  der  Besserschen  Correspondenz  muss  ich  noch  etwas 
nachtragen.  Vor  ungeiähr  14  Tagen  schrieb  ujir  die  Wittwe, 
nnan  habe  sie  aufmerksam  gemacht^  dass  Ihr  ein;eiit]ieh  nur  die 
Hftlfte  des  Honorars  zukomme,  und  jedem  der  beiden  Heraus- 
geber (Erman  und  mir)  i.  Ich  antwortete  unmittelbsr,  dass  ich 
kein  Honorar  annehmen  würde,  als  ich  aber  in  dieser  Zeit  über 
die  Grunde  niichdaehte ,  die  den  Kalhgeber  bewogen  haben 
könnten,  jedem  Hemusgeber  gerade  i  zuzuerkennen,  kam  ich 
auf  die  Vermuthung,  dass  sie  den  Rath  unrichtig  verstanden  hat. 
Wahrscheinlich  waren  nicht  die  Herausgeber,  sondern  die  Be- 
sitzen der  von  Besse)  geschriebenen  Briefe  (Sie  und  Senator 
Olbers)  gemeint.  In  der  That,  wenn  man  annimmt,  dass  bei 
einer  Correspoiiden/,  von  beiden  Seiten  gleichviel  Briefe  geschrie- 
ben sind,  so  ist  die  Vertheilung  richtig,    Ks  erhält  dann 

Bessers  WitLwe  für  Gausses  Briefe  an  ßessel  J 

für  Olbers  Briefe  an  Besse!  J 

Sie  für  Bessers  Briefe  an  Sie  J 

Senator  Olbers   für  Bessers  Briefe  an  Olbers  } 

Ich  erwarte  die  Antwort  der  Wittwe  mit  einiger  Neugierde, 
um  eu  sehen,  ob  meine  Vermuthung  richtig  ist. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

März  14. 


N'.  1246*  i5ü|uuiad)ii  ttu  ©ttUö0.  [117 

Von  Gould  erhalte  ich  eben  einen  Brief,  dass  die  See-Ofii* 
eiere  in  America  durchaus  die  Berechnung  einer  nautischen  -und 
astronomischen  Epbemeride,  wie  der  Nautieal-Almanac,  für  sich 
vindieiren  wollen.   Eine  solche  soll  nftmlioh  jetzt  dort  heraus 

kommen. 

£r  wagt  Sie  nicht  um  ein  Zeugniss  für  seine  Befähigung  zu 
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dieser  Arbeit  zu  bitten,  und  doch  ist  es  ihm  natürlich  um  Ihr 
Zeugniss  sehr  zu  thun,  und  fragt  mich  deshalb  um  Rath.  Ich 
denke  es  ist  das  beste  Ihnen  4ifect  die  Sache  vorzulegen.  Weon 
Sie  dabei  Bedeoken  haben,  so  antworte  ich  ihm,  dass  ich  keinen 
Rath  geben  könne.  Wenn  Sie  kein  Bedenken  haben,  80  sende 
ich  ihm  als  beste  Antwort  Ihr  Zeugniss. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  Ci  Sohumaolier. 

1849.    März  27. 


N?  J847.  <$i^umad|£r  an  d&ausd.     '  [718 

Ich  mnss  sie,  mein  hochverehrter  Freund,  noch  einmal  mit 
dem  Honorar  behelligen.   Ich  antwortete  der  Wittwe  BessePs, 

dass  ich  nichts  für  die  Herausgabe  haben  wollte.  Sie  schreibt 
mir,  dass  sie  sich  damit  nicht  beruhigen  könne,  und  sehr  wün- 
sche, dass  Sie  und  der  Senator  Olbers  J  des  Honorars  empfan- 
gen möchten ,  Ermen  und  ich  auch  ^.  Da  sie  nicht  schreibt, 
jySie  und  Olbers  zusammen  so  würden  bei  dieser  Rech- 
nung eigentlich  f  herauskommen,  und  ftlr  die  Wittwe  selbst 
nichts  bleiben.  Obgleich  ich  von  Ihrer  Aut\Aori  im  voraus  «ge- 
wiss bin,  mnss  ich  doch  Ihre  Antwort  der  Wittwe  melden,  uüd 
'  Sie  also  darum  bitten.' 

Vielen  Dank  fUr  ihren  Gould  betreffenden  Brief.   Ich  habe 
ihn  gleich  abgeschickt. 

.  .  .  hat  mir  mit  Humboldts  Erlaubniss  einen  Brief  Leh- 
mann's  von  4  I  oliobogen  an  Humboldt  gesandt,  der  mir  eine 
heitere  Stunde,  die  mir  jetzt  besonders  willkommen  sind,  gemacht 
hat.  Wollen  Sie  ihn  nicht  sehen?  ich  darf  Ihnen  dasselbe  Re- 
sultat versprechen,  und'  habe  Drucksachen,  die  sich  recht  eigent- 
lich zur  Beilage  qualificiren ,  d.  h.  die  die  Aufschrift  Druck- 
sachen rechtfertigen,  ohne  irgend  ein  anderes  Verdienst  zu 
haben.  Sie  müssen  aber,  um  die  rechte  Wirkung  zu  haben, 
ihn  nicht  cursorisch,  sondern  aufmerksam  von  Anfang  bis  zu 
Ende  lesen. 

...  ist  ttbrigens  ein  ens  sui  generis.    Er  will  jetzt 
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eine  Methode  '/^r  liahnbestimmung  der  Planeten  geben.  Er  führt 
Ihre  Autlösung  (von  der  er  dabei  sagt,  j,daös  sie  eigentlich  die 
einzige  mögliche  sei^)  auf  die  Form,  welche  bei  der  Olbers- 
Bohen  Oomeien-Methode  gebraucht  ist,  zurUek. 

))Es  ist  eigeutlich  Alles  aus  der  Th.  m.  genommen« 
Dennoch  hat  es  mir  Vergnügen  gemacht,  mich  von 
/     GaiMsens  Form  los  machen  zu  kOnnen^  da  wQrklieh 
wunderbarer  Weise  ich  ttberall  die  Figuren  und  Buch- 
staben von  Gauss  in  allen  Lehrbüchern  wiedergefunden 
.     .  habe.<i 

Kommt  das  nicht  auf  den  Grund  hinaus,  den  der  Athenienser 
der  Aristides  verbannte,  für  seine  Abstimmung  angab,  nemlicb, 
weil  man  ihn  ttberall  so  loben  höre? 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohumaoher.  ' 

184d.   April  13. 

N.  8.  Ich  bemerke  dabei,  dass  er  sonst  Ihr  warmer  Ver- 
ehrer  und  Bewunderer  ist,  aber  er  kann  nicht  contra  naturam 

eui  generis  an.  Er  muss  bei  Allem,  wenn  auch  auf  die  unbe- 
deutendste Weise  betheiligt  seyn.  Was  ich  Ihnen  aus  seinem 
Briefe  miitheile,  würde  ich  nicht  abgeschrieben  haben,  wenn  ich 
Dicht  überzeugt  wftre,  dass  Sie  es  später  in  seiner  Abhandlung 
gedruckt  finden  werden. 


1218*     ^      Ciitt00  an  ßifnmüittx.  1580. 

Auf  Ihre  Anfrage,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  nur  zu 

erwiedeni,  dass  von  der  Annahme  eines  Geldhonorars  meiner- 
seits um  so  weniger  die  iiede  sein  kann,  da.  ich,  wie  öie  wissen, 
die  demuächstige  vollständige  Zurückgabe  der  Ihnen  zur  Be- 
nutzung geschickten  Briefe,  ausdrücklich  bevorwortet  habe. 

Von  Herrn  von  Humboldt  habe  ich  seit  mehrern  Jahren 
gar  keine  directeii  Nachrichten,  kaum  auch  andere  indirecte,  als 
die  Steruberg  in  seinen  Uo^alisten  von  dem  raysterieusen  in  der 
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fatalistisoheo  Nacht  März  1848  nicht  ao  die  Adresse  zn 

bringendea  Papiere  gegeben  hat  Diese  Nachricht  steht  Übrigens 
im  Widersprodie  mit  einer  andern,  die  ich  fraher  in  einem  Öffent- 
lichen Blatt  gefunden  hatte,  nach  welcher  H.  in  jener  Nacht  mitten 
in  seinen  wissenschaftlichen  Beschäftigungen  am  Kosmos  (wie  Ar- 
chimed  bei  der  Krstürmung  von  Byrakue)  von  einer  Barikadearotte 
in  seiner  Wohnung  überfallen  sei,  die  sich  aber,  sobald  er  sich 
genannt,  8<^leich  ehrfuiehtsTOll  entfernt  habe,  zum  Beweis,  dass 
die  Berliner  Canaille  viel  eivilisirter  ist,  als  ehedem  die  Ter- 
thierte  Kömische  Soldalesca  (so  heisscn  jawohl  die  jetzigen 
Modestichwörter?)  Wissen  Sie  vielleicht,  wer  Recht  hat,  der 
Zeitungsartikel,  oder  Sternberg,  oder  keiner  von  beiden? 

Seit  dem  1 0.  d.,  bin  ich  nun  auch  in  der  alten  W«lt  Gross- 
▼ater,  da  meine  Schwiegertochter  in  Hannover  glücklich  tob 
dnem  gesunden  Sofn  entbunden  ist,  nachdem  die  Ehe  9  Jahre 
kinderlos  gewesen,  in  Amerika  habe  ich  ein^  Menge  Enkel  uud 
Enkelinnen,  von  beiden  Söhnen;  der  älteste  Enkel  wird  näch-  ♦ 
stens  11  Jahr  alt.  Wie  isfs  mit  Ihnen?  ich  bin  wirklich  unge- 
wiss,  ob  Kinder  von  Ihnen  schon  verheiralhet  sind. 

Meiner  schon  im  vorigen  Herbst  ausgesprochenen  Bitte, 
Ihre  Briefe  an  mich  unfrankirt  abzuschicken^  haben  Sie  bisher 
nicht  Folge  gegeben.  Ein  solches  gegenseitiges  Cartell,  wie 
ich  es  sonst  mit  den  meisten  meiner  Gorrespondenteo  gehalten 
habe,  z.B.  auch  mit  Olbers,  gewährt  einige  Bequemlichkeiten, 
da  man  unfrankirte  Briefe  su  jeder  Stunde  aufgeben  kann,  fran> 
kirte  nur  in  gewissen  besehrSnkten  Stunden,  so  wie,  andererseitB 
ich  für  ankommende  Briefe  nur  monatlich  Rechnung  erhalte. 
Ich  will  versuchen,  diese  Bitte  nochmals  y.n  wiederhohlen,  indem 
ich  4^esea  Briel  unfrankirt  abgehen  lasse.  Fahren  Sie  fort, 
Ihre  Briefe  zu  frankiren, '  so  werde  ich  daraus  den  Sehloss 
ziehen,  dass  ein  solches  Cartell 'Ihnen  nicht  genehm  ist. 

In  der  Uebersehrift  von  JacobiV  Auisatze,  die  anch  in  das 
lühaUsver/.eicliniss  im  folgenden  Stück  übergegangen  ist,  befindet 
sich  wohl  ein  Druckiehler,  und  muss  statt  gerader  Zahlen 
heissen  grosser  Zahlen? 

Stets  der  Ihrige 

C*  P.  Gaasfi. 
Göttingen,  17.  April  1849.  ' 
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P.  S.  Kennen  Sie  mir  nicht  ein  oder  einige  Sujets  vor- 
schlagen, die  sich  zu  Preisfragen  fUr  Studenten  eignen?  Es  ist 
wieder  die  Reihe  an  mir,  nächstens  solche  vorzulegen,  und  die- 
jenigeu,  welche  mir  bisher  eingefallen  sind,  lassen  wenig  Aus- 
sicht, dass  sie  eine  genügende  Beantwortung  finden  wttrden. 
Die  letzte  von  mir  aufgegebene  l^rage  war  die  das  Pentagon 
betreffende,  für  deren  Hmntwortung  Wichmann  den  Preis 
erhielt. 


N?  3(t)ttm.a(l)er  an  [719 

So  eben  erhalto  ich  mit  (Jer  englischen  Post  die  jNuchrieht, 
dass  Graham  in  Markree  (Irland)  einen  zweiten  Cometen  ent- 
deckt hat.  Position: 

April  14,    n»»  26'  47"  M,  Zt.  Markree. 
AR    14    49    50  ' 
Deel.    H-  tl^  40' 

Stündliche  Bewegung  ohngefähr: 

in  AR    -  19",9  in  Zeit, 
in  Deel,  -f  107  ' 

Von  Humboldt,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  vor  etwa 
4  Wochen  noch  einen  Brief  gehabt,  nach  dem  es  ihm  wohl  zu 
gehen  schien.  Er  wundert  sich,  dass  seine  Gesundheit  in  dieser 
bewegten  Zeit  so  stark  bleibe,  schreibt  aber  nichts  über  die 
Begebenheiten  der  Nacht  vom  18./19.  März  Torigen  Jahres.  Mi^ 
scheint  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  beide  Versionen  unzu- 
verlässis"  seyen. 

Meinen  besten  Glückwunsch  zu  Ihrem  europäischen  Enkel, 
Seit  einem  Jahre  habe  ich  auch  einen  Enkel,  den  Sohn  meiner 
zweiten  Tochter  Maria ,  die  mit  einem .  Rechtsgelehrten ,  dem 
Dr.  de  Drusina  in  Hamborg  verheirathet  ist. 

Lehmann  hut,  als  er  den  Brief  schrieb,  den  Sie  in  diesen 
Tagen  erhalten,  gewiss  nicht8  \\eniger  beabsichtigt,  als  ergötz- 
lieh  zu  schreiben,  hat  es  aber  malgre  lui  gethan. 

Ihren  Befehlen  wegen  der  Mchtfrankirung  werde  ich  nach- 
,  kommen» 
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Sollte  mir  eine  Aufgabe  einftilleQ,  die  icb  für  Ihren  Zweck 

passend  halte,   werde   ich  Ihnen   sogleich   meinen  Vorschlag 
machen.  Ich  bezweifele  aber,  dass  ich  etwas  Te  judice  dignum 
«  auffiodeo  bann. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

1849.^   April  20. 


K?  1890.  Cait90  an  SHtnnai^tx,  [981 

Da  ich  80  eben  von  Herrn  Meierstein  erfahre,  dass  er  im 
BegrilT  ist,  eine  Reise  nach  Hamburg  zu  machen,  so  benutze  ich 
diese  Gelegenheit,  Ihnen  mit  vielem  Dank  die  LebmanB''8ehe 
Epistel  zurückzusenden.  Ks  ist  mir  dabei  'fühlbar  geworden, 
wie  viel  ergötzlieber  es  ist  dergleioben  zu  lesen,  als  es  zu  hören; 
dijiin  in  der  That  der  ganze  Tenor  des  Briefes  frischt  mir  den 
leibhaften  Lehmann  selbst  wieder  auf,  wie  er  1843  mit  seiner 
eintönigen  schulmeisterlichen  nie  absetzenden  Stimme  mich  lödl- 
lich  langweilte. 

Nach  dem  Gometen  hat  GolAschmidt  in  mehreren  Nfiehten 
vergeblieh  umgesehen.  In  den  rrfihern  war  freilich  der  Luftzu- 
stand  sehr  ungünstig,  aber  gestern  Abend  doch  leidlich.  Ich 
selbst  darf  mich  der  Nachtluft  noch  nicht  aussetzen,  und  so 
wird  wohl  keiner  derselben  hier  frliher  beobachtet  werden,  all 
bis  noch  iigend  eine  spfttere  Naehricht  nachgekommen  ist. 

Stets  der  ibhge 

G.  K  Oauta. 

Göttingen,  iS49.   April  26. 

Uebrigens  kommt  es  mir  nach  einigen  Stellen  in  Lehmann^s 
Briefe  so  vor,  als  ob  Jacobi^s  Verfahren  gerade  in  den  wesent- 

liebsten  Punkten  mit  dem  von  mir  vor  nahe  40  Jahren  bei  der 
Pallas  angewandten  übereinstimmt;  er  spricht  von  12  X  12  Elon- 
gationen,  die  noch  keine  hiuläuglich  sichere  Convergenz  geben, 
icb  hatte  damals  24X48  angewandt  (bei  ^-Störung  durch 
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wo  es  ganz  sachgemäss  war  so  viele  anzuwenden).  Er  spricht 
von  anderweitigen  KuDstgrilTen ,  die  die  Convergenz  beschleuni> 
geo  sollten,  aber  den' Zweck  nicht  erreichten;  ich  habe  auch 
(für  die  Störuogen  der  ^  durch  {f^  wo  die  Verfolgung  des 
Zwecks  auf  fthnlichecn  Wege  M'ie  bei  Qf  nicht  rathsam  g^ewesen 
wäre,  da  die  Arbeit  dann  eben  so  gros3  wie  bei  Q|  «geworden 
wäre,  obwohl  die  Geringfügigkeit  der  Resultaie  eime  so  unge- 
heure Arbeit  nicht  verdienten)  besondere  analytische  Kunst* 
griffe  angewandt,  um  viel  schnellere  Convergenz  zu  erlangen, 
die  ihren  Zweck  vollkommen  erfiillten.  Ich  habe  aber  diese 
Arbeit,  die  damals  durch  andere  Gteschftfte  abgebrochen  wurden, 
nicht  wieder  aufgenomnoen ,  folglich  unvollendet  gelassen,  und 
fUhle  mich  vor  der  Hand  nicht  aufgelegt,  darauf  zurück  zu  kom- 
men, da  ich  vorerst  andere  habe^  die  ich  erst  lieber  vollende, 
so  wie  ich  andererseits  auch  Jetzt  viel  langsamer  arbeite  als  in 
trahem  Zeiten,  wo  von  24  Stunden  immer  eine  viel  grössere 
Auzahl  zum  Arbeiten  verwenden  konnte  als  jetzt. 


im*  Sitnnt^^t  an  (tann^.  [7£0 

Seit  etwa  8  Tagen  habe  ich  die  Durchsieht  ihrer  Correspon- 
denz  mit  Bessel  angefangen  und  es  scheint  mir  jetzt  am  besten, 
wenn  Sie  es,  sonst  erlauben,  alle  Ueberschriften  und  alle  Un- 
terschriften wegzulassen.  Im  Anfange  der  Correspondenz  sind 
sie  von  Bessere  Seite  sehr  förmlich,  er  geht  aber  bald  zu  ainer 
Vertraulichkeit  über,  die  weder  für  seine  damalige  Lage  in  der 
GcselLscliaft  noch  in  der  Wissenschaft  mir  passend  scheint,  und 
etwas  an  die  Nonchalance  erinnert,  die  man  gewöhnlich  bei 
Comtoiristen  findet,  und  von  der  Bessel  sich  damals,  als  er 
noch  in  ihrer  Mitte  lebte,  nicht  ganz  losmachen  konnte.  Darf 
ich  nicht  einlach  tlber  jeden  Brief  Bessel  an  Gauss  oder  Gauss 
an  Bessel  und  unter  dem  Ihicfe  Bessel  oder  Gauss  setzen?  Im 
Contexfe  selbst  niüehte  ich  nichts  verändern.  Es  sind  doch 
Bessers  eigene  Aeusserungen ,  und  sie  kommen  mir  wUrklich 
nicht  hyperbolisch  vor.  Wenn  Sie  erlauben,  dass  sie  stehen 
bleiben,  so  werde  ich  natttrltch  in  der  Vorrede  sagen,  dass  ich 
sie  nicht  habe  streichen  wollen., 

# 

I  ■ 
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Mit  der  Aoswahl  was  von  den  Rechnungen  stehen  bleiben 
soll  oder  nicht,  hat  es,  wie  Sie  ausgesehen  haben,  grosse 
Schwierigkeiten.  Gleich  im  ersten  Briefe  wollte  ich  Ihre  Inter- 
polatioosformeln  zu  den  Zach  achen  Sonnentafeln  streiobeo,  weil 
die  Tafeln  selbst  Iftogst  veraltet  Bind,  aber  ich  möchte  sie  naeh 
reiferer  Ueberlegung  doch  stehen  lassen,  weil  sie  eines  von  den 
vielen  Beispielen  giebt,  wie  Sie  Rechnungen  einfach  und  bequem 
zu  machen  verstehen.  Besse!  s  Sonne^örter  dagegen  unterdrücke 
ich  ohne  Bedenken. 

Da  die  Ifaehrichten  Uber  die  beiden  Cometen  nicht  zeitig 
genng  in  die  Astronomisehen  Nachrichten  kommen  können ,  in 
denen  jetzt,  wo  möglich,  BesseFs  Säturn^s  Sjstem  beendigt  wer- 
den muss,  so  lasse  ich  am  1.  Mai  ein  zweites  Circular  mit  Allem, 
was  ich  über  die  Cometen  weiss,  abgehen.  Graham^s  Comet  ist 
schon  am  11.  April  von  Schweizer  in  Moskau  entdeckt«  Der 
junge  Sonntag  hier  bat  folgende  Elemente  berechnet 

174Ö  Jun.  18,  21^  27'  22"  -    T1849  Juni  8,20514  M.Zt.BerHü 

278®  47'  10"       n   267»    7'  6" 

83     8   29  30   32  16 

67     8    28         i   66    54  5 

9,796128  logq   9,951293 

Direct.  ,  Direct. 

Es  ist  wohl  kaum  an  der  Identität  mit  dem  zweiten  Cometen 
1748  (A^  70)  7n  zweifeln,  dessen  Bahn  Besse!  aus  drei  unvoll- 
kommenen Beobachtungen  von  Klinkenberg  berechnet  hat  (siehe 
die  links  stehenden  Zahlen). 

iäonntag  hat  für  di6  nftehsten  Tage  folgende  Positionen 
gerechnet 

AB^       Decl.^  logA 
April  30,5       158<>  27'      -  30  26'  9,32166 
Mai      4,5       140    45      -14    21  •  9,38881 
n       3,5,     127    51      -21      9  9,47935 

Damit  ist  die  Sichtbarkeit  Air  uns  in  der  nördlichen  Halb- 
kugel vorüber. 

Ihr  ewig  dankbarer 
1849,  April  29.  H.  C.  Schumacher. 
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1252*  äiiumaijtx  a\i  (Sauea.  [721 

SoDDtag  fand  gleich,  dass  der  NeapolitaDisehe  Planet  sehr 
nahe  in  den  Zodiaeos  der  Kreisbahn  des  Cacciatorischen  Planeten 
passte,  und  Brorsen  berechnete  ans  den  beiden  Neapolitanischen 
Beobachtungen  folgenden  Entwurf  einer  Kreisbahn 

1849  April  14,375  Heiioc.  Länge  inH2%4 

Joga   0,37200 

Si>  332^  54',8 

i   4  lö 

Die  »ich  vielleicht  soviel  als  man  erwarten  darf  der  gleich- 
falls rohen  Kreisbahn  des  Cacciatorisehea  Planeten  nähert. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  Schumacher. 

1849,  Mai  13. 


N?  125S,         (Saa00  an  SH^nmaäitx.  [532 

ifttr  Ihre  gtttigen  Mittheilungen  den  neuen  Planeten  betreffend, 
sage  ich  Ihnen,  mein  theuerster  fVeund,  meinen  besten  Dank« 
Das  Wetter  X  ist  hier  seit  einiger  Zeit  anhallend  so  schlecht  ge. 
wesen,  dass  noch,  keine  Möglichkeit  gewesen  ist,  sich  danach 
umzusehen,  " 

Dass  Sie  aus  den  Besserschen  Briefen  alle  Titulaturen  und 
Ueberschrilten  w^lassen,  billige  ich  vollkommen,  so  wie  ich 
überhaupt  meine  frühere  Bitte  wiederhohle,  dass  Sie  in  jedent 

Falle,  wo  Sie  nur  irgendwie  zweifelliaft  sind,  ub  die  Aufnrdiine 
dieses  oder  jenes  Briefes  oder  Tiieiles  von  einem  Briefe  ganz 
unbedenklich  sei,  Sie  sich  zum  Streichen  entsehliessen  mögen. 
Ihre  Delicalesse  wird  gewiss  ein  derartiges  Gericht  bei  allen 
Piaeconisirungen  von  selbst  üben. 

Den  Lelimann'schen  Brief  habe  ich  Ihnen  vor  etwa  3  Wochen 
zurückgeschickt;  da  diess  aber  mit  einer  Gelegenheit  geschehen 
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ist)  uod  Sie  den  EmpfaDg  gar  Dicht  erwftbnen,  »o  bin  ich  in 
einiger  Ungewißheit,  ob  er  richtig  abgeliefert  ist. 

Unsere  öffentlichen  Znstfinde  werden  immer  dflsterer.  feh 

*  weiss  nicht,  welehec  Philosoph  es  war,  der  die  Lehre  aufstellte, 
8chlimo)e  Zeiten  solle  man  weder  betrauern  noch  verlacheo, 
sondern  verstehen.^  Ich  gestehe,  das  erste  Verbot  ist  sehr 
schwer  zu  erfüllen)  aber  noch  schwerer  ist  die  AusfQhning  des 
dritten  Gebots.  Zuweilen  scheinen  mir  die  Recht  zu  haben, 
die  da  glauben,  nicht  bloss  die  Paulskirche,  sondern  fast  ganz 
Deutschland  sei  ein  grosses  Tollhaus  geworden. 

Stets  der  Ihrige 

OL  V.  0mm. 

Göttingen,  17.  Mai  1849. 

Ich  schiebe  noch  ein  Blättchen  in  den  schon  gesiegelten 
Brief.  Ehe  er  zur  Post  geschickt,  erhalte  ich  per  Briefpost  ein 
Stuck  des  Athenäum  JUs  1124,  'aagenscheinlieh  yonl^ibri  gesandt. 
Wahrechelnlich  haben  Sie  auch  einen  Abdruck  erhalten.  Ich 
finde  darin  eine  Stelle,  die  ich  nicht  yerstehe.  Pag.  485,  Spalte  2 
ganz  oben  steht:  ,,TheEcoIe  des  Charte  would  never  be  content 
untill  if  had  hung  M.  Libri.  As  yet,  if  a  very  bad  pun  maj 
be  excused,  this  commission  has  „hung^^  nothing  but  „fire.^^ 

Kdnnen  Sie  mir  mUeicht  den  Sinn  dieses  pnn  entdffem? 
Sagt  man  vielletcht  lo  hung  fire  yon  einer  Wurst  oder  der- 
gleichen, die  iu  den  RauchfanE^  gehängt  wird?  Aber  auch  so 
finde  ich  keinen  Verstand  oder  kein  Salz. 


N?  1254.  <Sd)ttma(^rr  au  (&au00.  [722 

Man  sagt  von  Gewehren  tbat  tbej  bang  fire,  wenn  der 
Schuss  erst  eine  ziemliche  Zeit,  nachdem  das  Pulver  von  der 
Pfanne  abgeblitst  ist,  los  geht,  wodurch  denn,  da  das  Zielea 
auf  attgenbliekliches  Losgehen  berechnet  ist,  fast  immer  bewttrkl 
wird,  weil  man  nicht  das  Gewehr  auf  den  Gegenstand  gerichtet 
erhfilt,  dass  der  Schuss  nicht  trifft.  Das  hani^ing  lire  kommt 
vorzüglich  bei  alten  feucht  gewordenen,  und  nachher  verhärtet 

» 
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geiroeknelen  Ladnogeo  vor,  die  sioh  langaant  enUfinden.  Es 
scheint  mir  allerdiogs  ein  sehleehtes  Wortspiel  su  seyn,  und 

soll  wohl  bedeuten,  dass  die  Ecole  des  Chartas  droht,  aber  mit 
der  Ausführung  der  Drohung  zögert. 

Dent  sendet  mir  seit  einiger  Zeit  das  Atbeoaeum  nicht 
mehr,  und  so  habe  ich  deo  Aufsatz  Dicht  gesehen. 

Den  neuen  Planeten  hat  Petersen  heobaehtet: 

Altona  M.  Zt. 

Mai  17.    10»»  40'  34"    12^  1'  -  5^  37'  30",8 

Eneke:  Berlin. 
Mai  13.    12^  19'    2",2    180»  18'  87",l    -  ö»  43'  o5",9 
^    15.    11    29  26,  3    180    17  44,  8    -  5    40  21,  0  ' 

Er  hat  mir  gestern  Abend  Elemente  gesandt,  die  (ohne 
Rtteksieht  auf  Aberr.  Praeo.  Nut.  Par.  ete.)  ans  den  beiden  Ber- 
liner Beobachtungen  und  der  vom  14.  berechnet  sind: 

Epoche  1849,  Mai  18,5  Berlin. 
Mittl.  Länge         .  2U"    8'  31",1 

Anomalie   328     5     1,  8 

.  Perihei  248     8   29,  8 

 286   84    2^1,  1 

Neigung   3    46     5,  0 

y  :   9    50    36,  b  6  =  0,170959 

loga   0,514044 

m.  t.  tr.Bew  801^,09 

Diese  Elemente  stellen  die'Beobachtungeo  ror  (ß— B) 

April  14.  -  0",2  -  0",0  Neapel. 

9  17,  -7'  87,  5  -11,  8  Neapel. 

Mai  18.  -  0,  0  -  0,  1  Berlin 

y,  15.  -  0,  6  +  0,  8  Berlin 

9  16.  -  4,  y  +  4,  8  Berlin 

Die  Beobachtung  vom  17.  ist  um  30  Zeitsecunden  falsch. 
Es  ist  mir  eingefallen,  dass  nichts  beweiset,  welohe  Beobachtung 
falsch  sei,  die  vom  17.  oder  14.,  und  dass  man,  wenn  man  die 
▼om  17,       den  SUmenten  gebraucht  hätte,  einen  enormen 


Digitized  by  Google 


26 


Fehler  bei  der  vom  14«  finden  wtttde.  Um  diesem  Sittworfe  m 
begegnen,  hatEneke  die  Beobaebtong  Tom  16.  wohl  yergliebeo. 

Der  Planet  war  am  16.  stationair.  Encke  hat  zum  Auffinden 
folgende  Ephemeride  beigefugt,  die  ich  Iboea  von  übermorgea 
an  mittheile: 


Berlin. 

AR. 

Deel. 

log  A 

Mai  21,5 

180<>  23'  13" 

-5<*  32' 38" 

0,33226 

25  20 

31  51 

0,33427 

9»  23,5 

27  46 

81  12 

0,88629 

»  24,5 

80  88 

80  41 

0,88888 

r>  25,5 

33  39 

30  19 

0,34086 

V  26,5 

37  5 

30  5. 

0,34242 

»  27,5 

40  51 

'    30  0 

0,34448 

n  28,5 

44  55 

80  2 

0,84656 

Mehr  hat  er  nicht  ges^dt,  und  selbat  soviel  ist  wohl  kanm 
sn  Terbflrgeiit  » 

.  Die  Ansieht  der  Majoritfll  (wenn  sonst  die  Vemflnfltigen  die' 
Majorii&t  bilden)  aber  Deutsebland  theile  ich  Tollkommen. 

'  Ihr  ewig  dankbaier 
Altona,  1849.  Mai  19. 


K?  1255*  £4ttma4((  a»  (feans».  [188 

Ich  beAirchte  üsst,  mein  thenerster  Freund,  dass  ich  Sie  in 
diesen  Tagen  Ober  die  Gebahr  mit  Briefen  behellige,  aber  ich 

glaubte  Ihnen  das  Neueste  vom  Planeten  mittheilen  zu  müssen. 
Eben  erhalte  ich  ein  Circular,  das  Capocci  selbst  versandt  hat. 
Es  enthält  4  Beobachtungen,  und  es  erhellt  daraus,  dass  Encke^a 
Bahn  nicht  viel  von  der  Wahrheit  abweichen  kann.  Die  80  Zeit- 
secunden  bei  April  17  sind  ein  Fehler  der  revointionairen  Cor- 
rispondenza  scientifica  auf  dem  Capitol.  In  dem  Römischen 
Circular  ist  der  Unterschied  der  AR  von  April  14  und  17... .2™  29  • 
(In  meinem  Circular  ist  bS^  ein  zweimal  corrigirter  und  doch 
bei  dem  Abdmck  stehen  gelassener  Druckfehler;  es  soll  59* 
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heisseo).  Capocci  gi«bt  nur  1*^  59'  ,07  aUo  »ehr  nahe  80' 
weniger. 

Er  bemerkt,  dass  die  Beobachtungen  voti  Apiil  14  und  17 
nur  während  eini2:er  Augenblicke  gemacht  sind,  in  deiten  es 
heiter  war,  und  dass  sie  den  Planeten  am  22*  und  23.  ecbftrfer 
beobachten  konnten. 

M.  Zt.  Neapel. 

April  14,8771  182»  57'  67"  -  7«  26'  18" 

„    17,5854  182    28  11  V    IS  10 

„    22,3840  181    49  20  6    52  6 

9    23,3563  löi    41  38  6    47  31 

Peteraeü,  hat  iiiei"  beobachtet: 

Correct.  v.  Encke's  Ephein. 

Altona  M.  Zt.  in  AR.  in  Deel. 

Mai  17.  10'»40'33",5  180«17'47",0  -5«37'30",8  -24"A-14",0 
9   18.  10    0  23,  7  180  18  26,  7     5  36  6,  9  -27,  8  -  9,  1 
10  18  40,  4   40,  3    5  85  55,  6  -14,  7  +  1,  8 

■ 

Sonntag: 

Mai  17.  12  15  44       180  17  52,  9  -5  87  16,  3  -20,  8  -  5,  0 
n   18.^10  25  46  — *  18  38,  7     5  35  59,  6  -16,  2  -  3,  3 

Von  Rümcker  erhalte  ich  eben: 

Mai  18.     10»»  21'  14"  Hamb.    180o  18'  37",7   -  5«  36'  2",5 

* 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Bohainaoher.  . 

Altona,  1849.  Mai  20. 


Ntnss.  ^         £(t|nmad|er  HQ  •iiti<9.  [724 

Mein  iheuer&ter  Freund! 

Von  dfm  Rechner  Daee  erhalte  ich  aus  Wien  enen  Brief, 
in  dem  er  mir  meldet,  er  beabsichtige  die  Faktoren  und  Prim- 
zahlentafel bis  auf  10  Millionen  fortzusetzen,  und  dUrfe  auf  die 
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Unterstützung  der  Akademie  rechnen,  wenu  Sie  die  Arbeit  für 
nutzlich  hielten.  Die  Akademie  verlangt)  ehe  sie  8ich  auf  etwas 
^einlassen  will^  Ihr  Urtheil.  Er  bittet  gehorsamst  um  Ihre  Ent- 
scheidung. Wenn  Sie  eich  sonst  daraber  aussprechen  mögen, 
so  kann  ich  ihm,  was  Sie  schreiben,  senden.  Mir  scheint  es, 
wenn  die  Arbeit  sonst  nützlich  ist,  ein  ganz  passender  Gebrauch 
einer  solchen  Rechen-ff aschine.  Weiter  ist  er  in  der  That  nichts; 
es  ist  auch  keine  divinae  partieuia  anrae  in  ihm.^ 

Dass  ich  gegen  Ihfen  Befehl  diesen  Brief  fraokire,  werden 
8ie  hoffentlich  entschuldigen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Hi  C  Sehttiaaelier. 

Altona,  1849.   Mai  28. 

Die  CiorreetioD  an  Encke's  Ephemeride  des'  neuen  Planeten 
anaubringen  war  nach  Sonntages  Beobachtungen  in  Toriger  Nacht: 

in  AR  -32" 
in  Ded.  -  5 

aber  der  Stern  differirt  bei  Bessel  und  Lalande  um 


N?  125T  .         S^umadjer  an  (6anu.  [ttS 

Sie  werden  an  dem  heutigen  Tage,  mein  theuerster  Freund^ 
so  von  Festlichkeiten  und  Gratulationen  umringt  sejn,  dass  icli 
nur  ein  paar  Worte  mit  den  herzlichsten  und  treusten  Wttoschen 
Ihnen  aus  der  Ferne  zu  senden  wage.  Ich  hStte  sie  Ihnen  gerne 

^mündlich  gebracht,  aber  Sie  werden  voa  Weber  erfahren,  was 
mich  abhielt.  Gott  segne  Sie,  und  erhalte  Sie  noch  lauge  ge- 
sund und  heiter  der  Wissenschaft  und  Ihren  Freunden,  su  deren 
innerem  Kreise  sich  mit  Weber  rechnet 

Ihr  ewig  dankbarer  ^ 

H.  G.  Sohnmacher. 

Altona,  1849.    July  16. 
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■ 

Theuerster  Freund! 

Erst  spät  statte  ich  IhncD  meinen  besten  Dank  ab  iür  die 
freundlichen  Zeilen,  womit  Sie  den  16.  Julius  begrüsst  haben. 
Weber  hat  mir  die  Umstände  mitgetheilt,  die  mich  der  Freude 
beraubt  haben,  Sie  persönlich  hier  zu  sehen,  und  das  Eine 
Actenstttek  lege  ieh  hier  »wieder  bei. 

Die  grosse  Menge  der  Gratolationsbezeugungen  hat  mir  so 
viele  Danksaeungsvcrpfliehtungen  aufgelegt,  dass  ich  damit  gar 
nicht  vorkommen  kann,  zumal  da  die  täglichen  Geschäfte  fort- 
laufen, dureb  ausserordentliehe  vermehrt  sind,  und  bei  meinem 
Gesundheitszustande  von  den  24  Tagsstunden  nur  wenige  zu 
Arbeiten  oder  Geschäften  am  Sehreibtisehe  verwandt  werden 
köniK'o.  Die  vielen  persönliehen  Visiten  sind  jetzt  abgemacht 
und  von  den  brieflichen  Danksagungen  etwa  J,  die  übrigen 
müssen  bis  zu  den  Ferien  verschoben  bleiben. 

Ich  lege  hier  noch  einen  BesseFsehen  Brief  bei,  der  sieh  in 
ein  Buch  versteckt  hatte,  also  in  dem  Ihnen  ttberschiekten 
Fasoikel  fehlte.  Erst  heute  ist  er  mir  zufällig  in  die  Hände 
gefallen. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

Güttingen,  U.August  1849. 


Ich  habe  mit  grosser  Freude  gehört,  dass  Sie,  incin  theuer- 
ster Freund,  die  Fatiguen  an  dem  Tage  Ihres  Jubiläums  besser 
ertragen  haben,  wie  wir  Alle  hofTen  durften.  Hansen  schreibt 
mir,  dass  Sie  ihm  zuerst  den  Tag  darauf  angegriffen  geschienen 
hätten,  dass  8ie  aber  bald  zu  der  klaren  Heiterkeit  zurttekge» 
kehrt  seien,  die  Sie  immer  ausgezeichnet  hat.  Ameu!  und  noch 
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einmal  Amen!  Ein  Alter^  bei  dem  Ihr  gewaltiger  Geist  seine 
jugendliche  Frische  behäU  ist  ein  ersehntes  Glück,  lund  Sie 
müssen  es  mit  dem  Körper  nicht  so  genau  nehmen,  «wenn  er 
Ihnen  auch  nicht  mehr  ganz  so  viele  Arbeitsstunden,  wie  frUher, 
erlaubt. 

.Mein  Repsold'sohes  U.-L  (i.  e.  Universal -Instrument)  hat 
mich  in  dieser  Zeit  sehr  beschäftigt.  Es  hatte  eine  Biegung  von 

etwa  3"  im  Hori/.onle,  die  aber  im  \\'iiitcr  und  Sommer  riichl 
ganz  coüölant  schien.  Im  Au  fange  ^dieses  Jalires  eutscliloss 
Repsold  sich  eine  neue  conische  Röhre  für  das  Fernrohr  zu 
machen,  die  ohne  alle  erkennbare  Biegung  sejn  sollte.  Das 
Instrument  hat  ein  gebrochenes  Fernrohr,  wie  der  Reichenbach- 
sche  Stutzsehwanz ,  so  dass  nur  die  Hftlfte  des  Femrohrs,  die 
das  Objectiv  enthält,  dabei  in  Betracht  koinnit. 

Ich  glaubte  erst  als  ich  das  Inatrumont  wieder  erhielt,  dafs 
noeh  immer  die  alte  Röhre  daran  sei.    Der  Nordstern  gab,  wie 

früher  eine  etwa  2^"  zii  grosse,  Leonis  eine  um  soviel  zu 
kleine  Breite,  aber  Ref)so]d  zeigte  mir  die  abgenommene  Röhre, 
und  als  ich  vor  etwa  einem  Monate  anfing  die  Biegung  im 
Horisonte  <iurch  den  CoUimator  zu  untersuchen,  erkannte  ich 
bald,  dass  es  eine  neue  Röhre  war.  Ich  erhielt  oteht  meine 
vorige  positive  Biegung  von  3",  sondern  eine  kleine  negative 
Biegung  von  —  0",6. 

Es  ist  bei  diesen  Untersuchungen  nichts  vers&umt,  was  den 
geringsten  feinfluss  auf  das  Resultat  haben  könnte,  und  iöh  bitte 

in  dieser  Hinsicht  um  die  Erlaubniss,  Ihnen  die  Beobachiungen 
übersenden  zu  dürfen,  aus  denen  Sie  Alles  ersehen  werden.  Hier 
begnüge  ich  mich  Ihnen  die  einzelnen  Resultate  zu  senden. 
Jedes  Resultat  beruht  auf  6  Einstellungen.  Der  Ck>llimator  ward 
immer  von  Petersen,  während  ich  am  U.-I.  beobachtete,  sorg- 
fältigt  nivellirt,  und  nach  der  4ten'  Beobachtung  180**  um  seine 
Axe  gedreht,  um  die  Abweichung  der  optischen  Axe  seines 
Fernrohrs  (die  sehr  klein  zu  eejn  scheint)  von  der  Axe  seines 
Qylindera  zu  eliminiren.   So  fand  ich 
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BlegnngimHor^ 

Z.*P.  des  U. 

•J. 

Jul.  27 

-0",66 

0«  l'  45",06 

2  BestimmungeD 

-0,  39 

44,  24 

2 

n 

JvlL  31 

-1,  09 

44,  27 

2 

9 

-0,  67 

44,  15 

2 

Aug.  4 

-0,  85 

44,  89 

2 

•—0,  57 

44,  Sl 

2 

• 

-0,  00 

44,  72 

2  - 

Aug.  20 

-0,  55 

44,  96 

•) 

-0,  35 

44,  2a 

2 

n 

Aug.d5 

-0,  32 

45,  16 

2 

-  0",64 

80  Eiostelluogeo 

d.  h.  nmii  liesetauf  dem  U.-J.  eine  0", 64  grössere  Z»-D.  ab  als  der 
CoUimator  aogiebt.  Bei  derZ.-D.  90®  zeigt  das  Ü.-J.  90"  0'  0",64.. 

Die  Zenithpuncto  des  U.-J«  die  bei  diesen  Beobachtungen 
gefnodeo  wurden,  habe  ich  beigesetat,  um  aus  ihrer  Oonstana 
%n  zeigen,  welcher  scharfen  Beobaohtungen  das  Instrument 
ßihig  ist.  Alle  vorhergehenden  Beobachtungen  sind  nnit  einem 
durch  Lampenlicht  erleuchtetet^  Felde  des  Collimators  ^ gemacht. 
Ich  glaubte,  dass  Tageslicht  vielleicht  Tortheilbafter  sejn  könne, 
und  erleuchtete  das  Feld  durch  von  einem  kleinen  Spiegel  re- 
fleetirtes  Tageslieht.  Allein  der  Erfolg  entsprach  nieht  den  Er* 
Wartungen.  Die  Abweichungen  der  einzelne»  Bestimmungen  vom 
Mittel  wurden  viel  bedeutender,  was  wohl  daher  kommt,  dass 
bei  der  schwächeren  Beleuchtung  durch  Tageslicht  die  Fäden 
im  CoIUmator  nicht  so  scharf  und  bestimmt  erschienen,  wie  bei 
Lampenlicht.  Ich  setze  Ihnea  die  so  gemachten  Beobaditungen 
her. 

Tageslicht  Zen.-P. 
Aug.  10    -  r',46  00  1'  44'\91 

-2,  03  45,  10 

Aug.  12   -0,  89  45,  61 

-0,  25  45,  62 

Aug.  iü    -1,  02  45,  60 

-1,  42  46,  05 

Aug.  30   +0,  89  46,  12 

-f  0,  06  45,  50 


MiUei    -0",77       64  Emsteliuiigeii. 
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Dass  das  Mittel  noch  so  nahe  stimmt  ist  wohl  nur  Zufall. 

Von  einer  Bolchen  negativen  Biegung  kano  ich  mir  keinea 
Begriff  macheO)  wenn  lucht  zugleich  eine  Spannung  im  Rohre 
und  eine  .Biegung  deB  Rohre«  durch  die  Schwerkraft  exislirt. 
Auf  der  einen  Seite  des  Zenith«  wirken  dann  beide  Krftfte  eq* 
saninieii  nach  derselben  Richtun»,  auf  der  anderen  Seile  würkt 
jede  in  entgegengef^etzter  Richtung,  auf  dor  einen  Seite -7- Summe^ 
auf  der  anderen  Differenz  beider  Kräfte.  Wenn  man  sich  die 
Spannung  als  eine  immer  nach  derselben  Richtung  wttrkende 
Kraft  vorstellt,  so  kann  sie  allein  die  beobachtete  Erscheinung 
nicht  hervorbringen.  Sie  kann,  so  weit  ich  sehe,  nur  den 
Zenithpunct  verändern  (ebenso  als  wenn  man  das  Fernrohr  etwas 
böge)  nicht  aber  die  Zenithdistanzen. 

Soll  der  Cosinus  der  Z.-D.  in  den  Ausdruck  der  Bie|(iiog 
eingeführt  werden,  so  w&re  die  Biegung  meines  U.«J. 

SS  —  0'\64  sin  z  4-  X  cos  z 

Es  kommt  nur  darauf  an  x  zu  bestimmen.  Hier  möchte  ich  um 
Ihren  Rath  und  Ihre  Belehrung  bitten.  Das  einfachste  wäre  woMim 
Zeniih  ein  Fernrohr  aufzustellen,  dessen  kleine  Abweichuogeo 
▼00  der  senkrechten  Stellung  durch  das  Niveau  eben  so.  scharf 
zu  erkennen  wären,  wie  die  des  Collimators  von  der  horizontalen 
Stellung,  und  die  Zenithdistanz  dieses  Fernrohrs  mit  dem  Ü.-J. 
au  messen,  aliein  die  Beschränkung  der  Mittel  der  Sternwarte, 
die  noch  immer  fortdauert,  erlaubt  die  Ausgabe  nicht 

So  wie  das  Instrument  jetzt  eingerichtet  ist  (ea  war  eigeot» 
lieh  für  Iforizontale  Winkel  bei  den  Dreiecksmessungen  bestinnnlj 
kann  mau  nicht  von  Quecksilber  reflectirte  Bilder  beobachten 
Es  wäre  aber  allerdings  noch  ohne  grossen  Aufwand  eo  /u  ver- 
indem,  dass  man  wenigstens  den  Nordstern  oder  Z.-D«,  die 
'  etwa  87®  sind,  im  Quecksilber  beobachten  könnte. 

Wären  die  Declinationen  der  Hauptsteme  so  scharf  wie  die 
des  Polaris  bestimmt,  so  könnte  man  mit  denn  Pol&ris  südliche 
Sterne  beobachten,  und  den  Unterschied  der  Declination  des 
Sterns  und  der  Declination  äes  Polaris  mit  der  &nmme  der  Ze- 
nithdistanzen vergleichen. 

/9 Leonis  eignet  sich  fUr  meine  Sternwarte  gut  dazu,  weil 
er  beinahe  dieselbe  Z.-D.  hat,  und  die  Declination  nur  geringe 
Abweichungen  in  den  verschiedenen  Öatalogeu  hat.  Ich  habe 
ihm  aber  pur  an  zwei  Tagen*  beobachten  können,  ehe  er  in  den 
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Tag  rückte,  und  daa  ist  viel  zu  wenig/  Bei  andern  Sternen 
Btfld  die  Abwetohungen  sehr  gross.    Petersen,  der  jetzt  mit  der 
•  Reduction  des  letzten  Bessersohea  Catalogs  (aus  den  Beobach- 
tungen mit  dem  Rep8old''8ehen  M.-Kr.)  fast  fertig  ist,  flndet  ftlr 

«  Virginis   die   (Jorrectiou  der  Declination   im  Berliner  J.-B. 
=  +  r',67. 

[>tizu  kommt  noch,  dnss  ich  keine  klare  XOrslellung  habe, 
was  X  üoö  z  eigentlich  in  der  Natur  bedeuten  soll.  Ich  glaube 
es  soll  die  Würkung  der  Spaanung  vorstellcui,  die  allerdings  im 
Zenith,  wo  sie  nicht  von  der  Schwerkraft  afßcirt  wird  ihr 
Maximum  hat,  und  im  Horizonte  verschwindet,  aber  wie  gesagt 
ich  habe  keine  klaren  and  vollständigen  Begriffe  darüber.  Ich 
sehe  nur,  das»  es  so  seyn  .könnte. 

Petersen  machte  bei  den  Collimatorbeobachtungeii  am 
l  .1.  August,  ungefähr  um  (5  Uhr  Abends,  vSonntag  und  mich  auf 
ein  sonderbares  optisches  Phänomen  aufmerksam,  das  wir  durch 

den  Meridiandurchschnitt  sahen.  Stel- 
len Sie  sich  einen  kleinen  dem  Hori- 
zonte parallelen  Kreis  vor,  dessen 
Mittelpunct  in  der  Verticale  zu  liegen 
schien,  der  etwa  80"  vom  Zenith  ab- 
stand, und  von  dem  nur  ein  Stück  (a  b) 
von  etwa  120^  sichtbar  war,  obgleich 
wenn  der,  ganze  Kreis  erkennbar  ge- 
wesen wftre  wir  ihn  hftiten  sehen 
können.    Das  Stück  a  b  glich  voll- 
kommen  einem  Hegenbogen.  Die 
Farben  hatten  die  gewöhnliche  (keine 
'  ausserordentliche)  Lebhaftigkeit.  Roth 
u ad  Gelb  waren  an  der  inneren  coneaven,  Violett  an  der  äussern 
convexen  der  Sonne  zugekehrten  Seite.     Das  Phänomen  war 
höher  als  die  Wolken,  die  ein  paarmal  vorbeizogen,  und  es 
wfthrend  des  Vorbeiziehens  bedeckten.     Wir  sahen  es  etwa 
10 Minuten,  es  kann  aber  ehe  Petersen  es  erblickte,  schon  da- 
gewesen «eyn.  Zuletzt  wurden  die  Farben  blaas,  am  Ende  war 
es  nur  ein  ivreisstiick  von  weissem  Lichte  und  verschwand. 
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Doch  ich  habe  Sie  heute  schon  lange  genag  mit  meinem 
Gesehwütse  ermQdet. 

Ihr  ewig  danjibarer 

H.  C.  Schamaclier. 

1849,  September  7. 

4 

  # 

N«  1260.  (fiau06  an  2(^uma4m.  [S81 

» 

Ueber  die  verschiedenen,  in  Ihrem  letzten  Briefe,  mein 
theuerster  Freund,  berührten  GegenstSade  kann  ich,  zur  Zeit 
wenigstens,  mir  ein  eompetentes  Urtlieil  schon  deswegen  nicht 

anmaassen,  weil  ich  nur  eine  höchst  mangelhafte  Kenntniss  voij 
den  dabei  eintretenden  bachverhältnissen  habe. 

Sie  beziehen  Sich  dabei  auf  ihren  Coliimator,  dessen  £io- 
riehtung  mir  ganz  unbekannt  ist  (denn  wenn  man  alle  zu 
dem  gleiohen  Zweck  bestimmten  Vorrichtungen  mit  dem  Kamen 
Coliimator  belegt,  so  lassen  sich  viele  ganz  wesentlich  verschie- 
dene Einrichtungen  denken).     Ich  kann  also  bloss  auf  einige 
Ihrer  Aeusserungen  Vermuthuugeu  darüber  gründen.    Es  scheint, 
dass  derselbe  aus  einem  Fernrohr  besteht,  dessen  optische  Axe 
vermittelst  eines  damit  verbundenen  nivellirbaren  Cjlinders  wenn 
nicht  genau  in  eine  horizontale,  doch  in  eine  bestimmte  Neigung 
gegen  detj  Horizont  gebracht  werden  kann.    Es  bleibt  mir  dabei 
nun  manches  ungewiss«    Der  Cylinder  wird  wohl  in  Y's  liegen 
und  darin  drehbar  sein.    Sic  fordern  eine  Drehung  von  180^; 
Iftsst  sieh  diese  genau  oder  bloss  nach  dem  Augenmaass  machen, 
niveliiH  man  den  Oylinder  genau  an  der  Stelle,  wo  er  in  den 
Y's  liegt  (durch  AulsteJlen  der  Libelle  rittlings),  oder  ist  man 
von  der  vollkommenen  Cylindricität  in  einer  gewissen  Läugen- 
strecke  abh&ngig;  lässt  sich  die  vollkommene  Gleichheit  der 
Dicke  an  den  einliegenden  Stellen  prüfen;  ist  die  Mdglicbkeit 
denkbar,  dass  die  relative  Lage  der  optischen  Axe 'des  Fern- 
rohrs gegen  die  Achse  des  Cylinders  nach  einer  Drehung  ^ 
180^  sich  wenn  auch  sehr  wenig  durch  die  Einuirkiiug  (ier 
Schwere  ändert  (was  mau  Biegung  nennt)?    Ich  gestehe,  du^s 
ich  vorziehen  würde,  anstatt  eines  solchen  drehbaren  Gollima- 
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tdrs  zwei  ganz  gleiche  zu  haben ^  die  dann  nicht  drehbar  zu 
sein  brauchten.  Ich  ttühme  Fernröhre,  an  denen  die  Libellen 
festsftssen.    Ob  der  Parallelismus  oder  die  Grösse  der  Neigung 

der  Libelle  gegen  die  optische  Axe  ganz  iinNcrändLilich  ist, 
kann  man  als  ganz  irrelevant  ansehen.  Man  lorrlert  nur,  dass 
sie  während  der  kurzen  Zeit,  die  Ein  Experiment  dauert,  un- 
wandelbar sind.  An  einer  oder  an  beiden  Libellen  muss  die 
Relation  des  Fernrohrs  zur  Libelle  einer  kleinen  Correction  fähig 
sein.  Ich  stelle  zuerst  die  beiden  Collimatore  einander  gegen- 
über, und  briniire  nn  beiden  die  Blasen  zum  einspielen,  und 
corrigire  an  einem  die  optische  Axe,  so  dass  sie  mit  der  des 
andern  coincidirt  (reetius  entgegengesetzt  ist),  was  man  an  dem 
Zusammenfalle  des  Bildes  des  einen  Fadenkreuzes  mit  dem 
andern  Fadenkreuze  erkennt.  Stellen  Sie  nun  die  beiden  Colli- 
matore nach  einander  dem  Fernrohr  eines  Meridian-Kreises  oder 
eines  andern  Ilöhenmessungsinstruinentes  gegenüber  und  messen 
die  Zenithdistanzen  z,  z',  so  ist  ±^  (7/.- z)  die  Neigung  der 
optischen  Axe  jedes  Collimators  gegen  die  Li  bellen  röhre ; 
i(z'  +  z)  hingegen  die  Ablesung,  die  dem  Horizontal  vi  siren  enb- 
spricht.  Thun  Sie  dasselbe  auf  der  entgegengesetzten  Seite, 
z.  B.  auf  der  i^udlichen,  wenn  die  vorige  Operation  nnf  der 
Nordscite  gemacht  war,  so  erfahren  Sie  theils  die  Biegung  beim 
Uorizontalstande,  theils  den  eigentlichen  Zenithpunkt. 

Hfttten  Sie  die  Möglichkeit,  mit  demselben  Instrumente  ent< 
weder  nach  dem  Nadirpunkte  oder  nach  dem  wahren  Zenith 
(etwa  in  der  Art,  wie  Sie  angeben)  zu  visiren,  so  erhielten  Sie 
das  X  für  den  Biegungstheil  x  cos  z.  Allenl'alls  liesse  sich  dies 
ersetzen  durch  Beobachtungen  vom  Fixstern  direct  und  aus  einem 
QueksUber  oder  Wasserspi^el  (wie  ich  es  gethan  habe).  Fehlen 
aber  sowohl  jene  als  diese  Mittel,  so  —  müssen  Sie  Verzicht 
thun,  dies  x  zu  finden.  Mein  Urtheil  über  den  dem  Cosinus 
der  Zenith  Distanz  proportionalen  Theil  der  Biegung  linden  Sie 
im  „Breitenunterschied  etc.  pag.  67.^  Bei  meinem  Meridian-Kreise 
und  Passageinatrumente  kann  ich  die  Existenz  einer  solchen 
Biegung  sehr  gut  als  schon  durch  die  Balancirgewichte  hervor- 
gebracht vorstellen:  eben  so  liegt  gar  nichts  Befremdendes  darin, 
wenn  dieselben  bei  horizontaler  Lage  des  Fernrohrs  eine  negative 
Biegung  bewirken  sollten*    Wie  es  sich  iu  dieser  Beziehung  mit 
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Ihrem  U.-J.  verhält,  kann  ich  in  ErmtiiigeluDg  einer  KenntnlM  - 
der  Art,  wie  die  Balancirung  angebracht  ist,  nicht  beiirtheilen. 

Aus  (lern  obenangeführten  Grunde  unterlasse  ich,  mich  in 
ein  Labyrinth  von  Hypothesen  einzulassen.  Von  Ihrem  Colli- 
mator  habe  ich,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  vor  langer  Zeit 
(vielleicht  2ö  Jahren)  eine  Zeichnung  gesehen  oder  erhalten  so 
haben,  ich  habe  jetst  lange  danach  gesucht,  aber  vergeblich: 
in  meinem  GedSchtnisa  ist  schlechterdings  gar  nichts  davon  ge^ 
blieben. 

Ich  weiss  uiclit,  ob  ich  Ihnen  schon  geschiielKn  habe,  dass 
ich,  vcraiiUussL  durch  eine  Benachrichtigung  Wichmann's,  zur 
Bestimmung  des  Nadirpunkts  anstatt  des  sonst  gebrauchten  Ocu- 
lareinsats  (mit  Einem  Glase)  ein  doppeltes  Mikroscop  habe  apti- 
ren  lassen.  Es  geht  damit  gans  vortrefflich,  und  zwar  viel 
besser  bei  Lampenlicht  als  bei  Tageslicht.  Es  hat  zugleich  den 
Vortheil,  dass  ich  die  Entfernung  des  Bildes  des  Verticalfadens 
vom  Verticalfaden  selbst  mit*  tiusserster  Schärfe  messen  kann. 
Dieses  Resultat,  verbunden  mit  der  äusserst  bequemen  Art. 
den  Collimationsfehler  zu  Huden  (vernutlelst  des  in  derselben 
Meridianebene  beiindlichen  P.-J.  u.  des  südlichen  Meridianzeichens) 
macht  mir  nun  alles  Nivelliren  der  Axe  ganz  entbehrlich,  und 
bekomme  ich  deren  Neigung  unabhängig  von  aller  etwaigen 
Ungleichheit  in  der  Dicke  der  Zapfen. 

Littrow  ist  am  15.  d.  von  Stettin  nach  Petersburg  gereiset, 
und  wird  seine  Rückreise  über  Altona,  Göttingen  und  Gotha 
niachcn.    Ob  seine  Frau  ihn  begleitet,  weiöö  ich  nicht. 

Darf  ich  nieitie  i^itic,  ihre  Briete  uafrankirt  abzuschicken, 
noch  einm^al  wiederholen. 

Stets  der  ihrige 

C.  F.  Ganai^ 

Göttingen,  den       September  1849,  i 

P.  S.  Ich  habe  so  eben  noch  die  t)be)i  erwähnte  Zeichnung 
wiedcigeiunden.  Ohne  Beschreibung  ist  sie  mir  aber  grössten- 
theils  unverständlich.  Jedenfalls  kann  ich  sie  mit  den  in  Ihrem 
Briefe  vorkommenden  Aeussernngen  gar  nicht  reimen,  leb  sehe 
nur  so  viel,  dass  ein  unvollständiges  Fernrohr  einen  Bestand- 
theil  bildet,  nämlich  ein  Femrohr  ohne  Röhre  und  ohne  Oeular, 
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also  bloss  ein  Objectiv  und  eino  Art  Fftdt^ukreuz,  welches  jedoch 
mehr  aus  zwei  sieh  kreuzenden  breiten  Streifen  als  aus  Fäden 
ztt  bestehen  soheinl.  Die  sich  so  bildende  Gesichtslinie  trifft 
gegen  einen  4^^^  geneigten  Spiegel,  dem  lateral  eine  Lampe  ge* 
genOber  steht.  Auf  welche  Weise  aber  die  optische  Axe  jenes 
Quasifernr(ijii8  horizonial  gemacht  wird,  is^t  nicht  zu  erkennen. 
Die  EinrichUmg  scheint  eben  so  sehr  von  Üitcm  Collimator  ver 
schieden  zu  sein,  als  von  Katers  Floating  Cotlimator.  Ich  kam 
auf  die  Vermtithung,  dass  der  Apparat  wie  ein  Wagebalken 
auf  Messerschnei jen  hängt  und  unten  einen  in  einer  Flüssigkeit 
spielenden  Heruhignni^^Uügcl  hal.  Abi  r  mich  so  bleibt  mir  noch 
der  grösste  Thcil  der  Zeiciinimg  inivcrsiaiidlich ;  vielleicht  ist 
nicht  alles  richtig  dargestellt.  Darunter  steht  Kepsold's  Colli-» 
mator.  Ich  gestehe,  dass  ich  von  einer  solchen  Einrichtung 
brauchbarß  Resultate  kanm  erwartet  haben  würde.  Gollimato- 
ren,  bei  welchen  irgendwie  Libellen  gebraucht  werden  müssen) 
kann  ich  bei  meinem  Meridiaa-Kreiso  nicht  wohl  anwenden  weil 
ihnen  auf  dem  hölzernen  Fussboden  keine  feste  Aufstellung  zu 
geben  ist,  wenn  Jemand  daneben  stehen  muss.  Ein  Paar  Fl oa> 
ting  coUimators  hingegen  möchte  ich  wohl  haben,  ich  scheue 
nur  die  Ausgabe  für  das  theure  ^  ^  die  Besehwerde  dessen  Ober- 
fläche  oft  reinigen  yji  müssen,  und  das  lästige  Tragen  eineö 
grossen  Gewichts.  Der  erste  und  dritte  Uebelstand  liessen  sich 
wohl  heben,  weun  man  zwri  eiserne  Ansätze  machte,  die  in 
zwei  durch  einen  imgen  Kanal  verbundene  ^Reservoirs  eintauchten. 

Ist  die  neuliche  Zeitungsnachricht,  dass 
n        ^   r'      Jncobi'n  sein  Gehalt  entzogen  sei  und  er  von 
nU  L-»J  Uq     Berlin  nach  Gotha  übersiedeln  wolle,  gegründet V 

Eben  so  die,  dass  Therese  , . ,  (wenn  ich  nicht  * 
irre,  Tochter  von  . . .  und,  wie  ich  hftre,  eine  sehr  beliebte  Ro. 
mansehreiberin)  mit  einem  holländischen  OfOcier  durchgegan- 
gen ist?  T.  T. 

Ueber  Peterse»)  .s  Iriserscheinung  kann  ich  nach  der  davoa 
gemachten  Beschreibung  auch  nicht  einmal  eine  Vermuthung 
aufstellen. 
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^    Mein  theuerster  Freund! 

ZuvördiTst  iMüss   ich   um  Entschuldigung:  bitten,  bei  dem 
vorigen  Briefe  llnen  Hekhl,  nicht  zu  frdnkireu,  vergessen  zu  | 
haben,  was  diesen  Briel'  belrifTt,  so  musste  er  unter  allen  Um-  ! 
ständen  fraukirt  werden,  da  ich  Sie  um  Rath  bitte^  und  Sie  doeb  | 
den  Rath  nicht  geben  können,  ohne  die  Acten  durchgesehen  xtt 
haben* 

Ich  bitte  Sie  nftmlich  um  Rath,  ob  ich  das  Einliegende 

drucken  soll  oder  nicht?  Ich  bin  weit  entfernt,  Ihneu  eine 
grüiidliche  Untersuchung  aufzubürden;  Alles,  warum  ich  bitte, 
ist,  ob  Sie,  wenn  Sie  die  Papiere  durchgesehen  haben,  der 
Meinung  sind,  d»s8  ich  es  in  den  A.  N.  den  Astronomen  vor- 
legen  darf,  oder  ob  es  auch  nicht  als  Curiosum  aufgeführt  wer- 
den darf.  Welkeres  zweiter  PriFatbrief  scheint  anzudeuten,  das» 
ihm  Zweifel  aufgestiegen  sind  (use  your  own  discretion))  mir 
selbst  ist  es  verdächtig,  dass  das  Gesetz  auf  die  primary  Planets 
beschränkt  sein  und  nieht  für  Satelliten  gelten  soll,  niul  anange- 
nehm, dass  die  Entfernungen  in  Meilen  angegeben  m  erden. 

Ißh  möchte  nicht  gerne  ein  zweites  Bode'scbe^  (oder  Titius- 
sches)  Gesetz  bekannt  machen. 

Glauben  Sie  dennoch,  dass  es  gedruckt  werden  ^ann,  so 
wurden  Sie  mich  sehr  verbinden,  wenn  Sie  mir  2  Zeilen  angi- 
ben,  die  ich  beisetsen  kann. 

In  der  nftchsten  Woche  werde  ich  Ihnen  die  vorläufige  Be- 
stimmung des,  Factors  von  cos  z  senden,  so  gut  ich  sie  aus 
meinen  Beobachtungen .  macheu  konnte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  &  Sehnmaeher. 

1849,  Sept.  23. 

Ich  erbitte  mir  die  Papiere  natürlich  linfrankirt  zurück. 
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Da  ich  zur  gründlichen  Heant\vort4.ung  Ihres  Briefes,  mein 
theuerster  Freund,  längere  Zeit  brauche,  um  zu  zeigen.  ich 
keine  der  von  Ihnen  erwähnten  Vorsichtsnaaassregeln  versäumt 
habe,  und  Sie  mir  durch  den  Verdacht  ein  wenig  Unrecht  thun 
(ich  meine  auadrtteklieh  erklärt  za  haben,  dass  keine  Fehler» 
quelle  Übersehen  aei),  so  will  ieh  nur  gleich  bemerken,  daBS 
das  Instrument,  von  dem  Sie  ^ne  Zeiehnung  haben,  durchaus 
▼on  dem  gebrauchten  Gollimator  verschieden  ist.  Der  gebrauchte 
Collimator  ist  ein  Messing-Cyh'nder,  der  nn  dem  eim  u  Ende  ein 
Objectiv,  an  dem  anderen  ein  Fadenkreuz  hat,  vor  dem  ein 
mattgeschlilleaes  Grias  zur  Beleuchtung  sitzt.  Ein  Ocular  war 
mir  unnöthig,  da  ieh  nicht  die  optischen  Axen  zweier  solcher 
Instrumente  parallel  stellen  wollte,  kann  aber,  wenn  es  nöthig 
aeyn  sollte leicht  angebraebt  werden.  Repsold  führte  es  nach 
meiner  Idee  1827  aus,  und  8truve,  der  das  Instrument  sowohl 
als  die  damit-  gemachten  Beobachtungen  hier  sah ,  hat  es  adop-« 
tirt,  ohne  mich  zu  nennen,  und  weil  er  zwei,  braucht,  das  Ocu- 
lar angesetzt. 

Ich  habe  Sept  um  den  Coefficienten  von  cos  z  vortUeil- 
halt  zu  bestimmen,  angeikngen,  f  Draconis  zu  beobachten,  was 
wider  Erwartung  sehr  gut  an  gehen  soheint.  Die  Beobaehtungen 
gehen  von  5  Minuten  vor  bis  5  Minuten  nach  der  Cnlmination. 
Sie  stehen  (ohne  Refr.)  auf  den  Meridian  reducirt  so: 

Kreis  üstlich  8570  h^'  5ö",42    Kreis  westlich    2^  3'  dd",d2 

ß7,  83  82,  95 

56,  75 

Es  kommt  noch  eine  kleine  positive  (Jorrection  hinzu,  weil 
der  Stern  etwa  \'  von  der  optischen  Axe  eingestellt  ist.  Die 
Beduction  auf  den  Meridian  ist  natürlich  nicht  durch  die  gewöhn- 
liche Formel  gemacht,  bei  der  sin  («^  fj)  im  Nenner  vorkommt, 
sondern  dureh  direete  Berechnung  der  Z.-D. 

Für  die  Nachweisung  der  Stelle  in  Ihrem  Meridian -Unter- 
schiede u.  s.  w.  danke  ich  bestens,  aber  sie  klärt  meine  IJnge- 
wissheit,  welche  Wirkung  der  Schwere  ich  mir  unter  b  cos  c 
bei  meinem  Instrumente  zu  denken  habe,  nicht  ganz  auf.  Mein 
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Instrument  hat  keine  Gegengewiehte,  um  die  Wirkung  der 
Schwere  aufzuheben.    Das  Objectiv  sitsst  in  einer  conischen,  bei 

dem  Würfel  diekert'n  Hölire ,  die 
N»iolil  zu  betnerken,   Kepi^uld  in- 
wendig  und   auswendig  mit  der 
grösste»  Soigi'alt  auggedreht  hat, 
so  das8  nirgends  eine  ungleiche 
Dicke  anzunehmen  'ist.    Wie  bei 
einem  solchen  Instrumente  sowohl  ein  negativer  Coeffieient  für 
sin  7,  als  ein  Werth  für  b^  der  nicht  nahe  »  0  ist  in  b  cos  z 
iieiauökonimeii  kiuiu,  ist  mir  schwer  erkiarJieii. 

Mit  ...  Tochter  verhält  es  sich  nicht  ganz  so,  wie  Sie 
gehört  haben.  Sie  und  ihr  Mann  wollten  sich  scheiden  lassen, 
was  aber  hier  Schwierigkeiten  fand.  H.  ..  reisete  darauf  nach 
Petersbur^^  um  es  von  dort  aus  zu  betreiben,  uifd  soll,  wie  ich 

höre,  danuif  wiiklieh  geschieden  seyn.  Ihr  fällt  wohl  nur  zu 
Last,  dass  sie  z,u  schnell  nach  der  P(  licidiinff  mit  ihrem  Lieh- 
haber Herrn  ...  (der  ein  Mecklenburger  oder  Schlesier,  aber 
*kein  Holländer  seyn  soll,  indessen  in  Holländischen  Militair- 
diensten  in  Batavia  sieht)  nach  Amsterdam,  aber  nicht  heimlich, 
abreisete,  wo  das  Paar  sich,  ehe  es  nach  Batavia  geht,  copuli- 
ren  lassen  will.  Sie  ist  eine  geistreiche  etwas  excentrische  Frau, 
und  war  unglücklich  verheirathet.  H  ...  ist  körperlich  nnd  gei- 
stig =  0.  Jaeobi  will  wirklich  nach  Gotha  gehen.  Die  Frau 
ist  schon  Taiz:e  !)ei  Hansen  gewesen,  um  eine  Wolmung  zu 
wählen  und  zu  miethen.  In  den  Zeitungen  habe  ich  blos  seine 
Oorrespondenz  mit  dem  Minister  des- Inneren  gesehen,  die  mit 
der  Frage: 

ob  und  wann  es  ihm  seine  Gesundheit  wohl  erlauben 
werde,  nsch  Königsberg  zurückzugehen? 

anfänat.  worauf  er  bemerkt,  dass»  er  nicht  glaube,  dass  seine 
Gesundheil  ihm  dies  jemals  erlauben  werde,  und  der  Minister 
erwiedert,  däss  dann  seine  politischen  Meinungen  ihm  wahr- 
scheinlich nicht  erlauben  wUrden,  ferner  Wohllhaten  vom  Könige 
anzunehmen,  aber  nichts  weiter. 
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Ich  bedauere  Hansen,  denn  Jaoobi  ist  kein  Hann,  mit  dem 
man  in  Ruhe  leben  kann. 

ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schnmacher. 

Aitoua,  J6i!>.  Sept. 


'  N?  ]jM8.  ($111100  an  Sdinmac^rr.  (58S 

Theuerster  i^'reuad! 

Ueber  diejenige  Ciasse  von  Entdeckungen,  zu  welcher  die 
kirkwood'sche  gehört,  habe  ich  schon  vor  langer  Zeit,  meine  An- 
sicht öffentlich  ausfUhrlicli  ausgesprochen.  Dötting.  Gel.  Anz. 
1810  Nr.  179.  Ich  habe  den  Aufsatz  jetzt  wieder  durchgesehen, 

und  erkenne  darin  auch  tncin^^  jetziae  Ansiclü  gair/,  wieder. 

Was  den  gegen wärligen  Fall  betrifft,  no  kann  ich  \a  eder 
zur  Aufnahme  des  Artikels  noch  gegen  dieselbe  rathen,  sondern 
nur  Uecrn  Walker  darin  beistimmen,  dass  diess  nur  von  Ihrer 
eignen  Wahl  abhängen  muss.  Wäre  ich  selbst  Herausgeber 
einer  Zeitschrift,  so  würde  ich  ihn  nicht  aufnehmen;  aber  diess 
ist  rar  Sie  im  mindesten  nicht  maasgebend,  und  ich  werde  es 
gar  nicht  misbtUigen,  wenn  Sie  ihn  aufnehmen.  Ob  Sie  eine 
Bemerkung  beifügen  wollen,  etwa  in  der  Art, 

dass  Sie  hoifen,'  auch  diejenigen,  die  Herrn  Walkers  An* 
eicht  von  der  Bedeutsamkeit  der  kirkwood^schen  Bemer- 
kung nicht  theilen,  werden  die  Aufnahme  dieses  Artikels 

nieht  misbilligen^  du  jeder  danaeh  selbst  beuitheilen 
k()üne,  wieviel  in  «ier  Zusammensteliung  wirkiieh  iactiseh 
und  wieviel  lediglich  hjpotetisch  ist,. 

#    — 

muss  ich  auch  ganz  ihrem  Ermessen  Überlassen.    Wollen  Bie 

übrigens  wissen,  wie  ieh  selbst  über  diesen  Punkt  urtheile,  so 
ist  es  diess.  Für  laciiscli  kann  nur  gelten,  dass  a>  ^  so  ver- 
standen wie  Hr.  W.  annimmt,  die  Werthe  von 
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 r —     oder   3 — 

a»  «• 

bei  Erde  und  Saturn  dem  Werlhe  bei  Venus  nahe,  kommen. 
Wenn  anstatt  dessen  angenommen  wird,  daas  sie  alle  drei  gjeich 
sind,  so  ist  dies  nicht  mehr  Thatsache,  sondern  Hypothese,  ^r 
die  man  nur  das  Argumentum  ab  ignorantiä  hat,  nemlich  dass 
wir  die  betreffenden  Elemente,  (Massen  und  Rotationszeiten) 
theilweise  nur  in  roher  Schätzung  kennen.  Und  alles  Übrige 
ist  schlechterdings  bloss  Hypothese. 

Es  kann  bei  solchen  gewagten  Hj^polhesen  zuweilen  der 
Fall  sein,  dass  man  sich  vo'd  vorne  her  geneigt  fUhlt,  ihre 
Wahrheit  anzunehmen. .  So  ist  mir  es  bei  roehrern  Gesetzen  ge- 
gangen, die  die  Wechselwirkungen  zwichen  magnetischen  und 
gatranischen  Strömen,  Indnction  etc.  betreffen,  und  die  sieh 
späterhin  in  den  zahlreiehstcu  und  complicirtesteu  Konsequenzen 
vollktMiiuicn  bewahrt  haben.  Ik'i  jener  Kirkx^  ood  »chen  Ilypo- 
thebe  habe  ich  ein  solches  Vorgefühl  nicht,  sondern  das  Gegen 

theil.    Ein  solches  subjeetives  instinctartiges  Ur- 
Q|.    .  theil  auch  andere  ebenso  plausibel  zu  machen, 

ist  gewöhnlich  schwer,  oft  unmöglich.  Am 
besten  ist^s  dann,  jeden  glauben  zu  lassen,  wie 
er  mag.  Doch  ist  in  dem  gegenwärtigen  Fall 
etwas,  was  ukntbe  ich  jedLin  leicht  einleuchten 
wird.  NeiiuiLn  Sie  die  gezeichneten  Pianete  alle 
in  einer  Linie  mit  der  Sonne;  P  der  Punkt,  wo 
^  ,  Mars  so  stark  hinauf  wie  Erde  hinab  zieht,  und 

eben  so  P'  bei  Erde  und  Venus.    Es  ist  dann 
.qP  öie  Entfernung  PP'  iürkwood's  Diameter  der 

Wirksamkeit  P'  för  die  Erde.   Aber  ist  es  nicht 
unsinnig,  diese  Begrenzung  so  anzunehmen,  dass 
6    •  P  durch  den  Mars  bestimmt  wird  blos  deswegen, 

weil  er  der  nächste  isl?  Denn  wenn  Sie  statt 
p/  dieses  P  denjenigen  Punct  suchten,  wo  der  Ju- 

^  piter  so  stark  hinaufzieht,  wie  die  Erde  herab, 

^    '  so  würde  dieser  Punkt  der  Erde  sehr  viel 

näher  liegen. 

Koch  auffaltender  wird  diess  bei  dem  ob)sm  Begrenznngs- 

punct  des  Mars  Activitätssphare ,  wenn  man  denselben  durch 


d  by  Google 


43 


den  aodi  onbekaniiten  Planeten  Kirkwoad  bestimmeo  Ittsst,  da 
9|.  einen  viel  ufihern  geben  wttrde. 

Ich  will  ganz  kurz  noch  einige  Punkte  bemerken. 

I)  Auf  der  dritten  Seite  des  Walker 'sehen  Briefs  steht 

X  =  2  TT.  : 

während  aus  Formel  IV  auf  Seite  II  folgt 

2  /rat 


diess  letztere  ist  mit  dem  vorausgegangenen  in  Lieber- 
einstimmiing.  Ob  nun  Walker's  oumerisehe  Rech- 
nung nach  der  falschen -Formel 

X  =  2  TT.  a  J  ^ 

geführt  ist  oder  nach  der  wahren,  weiss  ich  nicht,  da 
ich  keine  Zeit  (aufrichtig  gesprochen  auch  keine  Lust) 
zum  Nachrechnen  habe. 

2}  Was  Laplaee^s  Nebular  hypotbeais  ist  weiss  ich 
nicht  bestimmt.    In  Eersehels  Outlines  of  Astronomy 

London  1849  (welches  mir  eben  von  einem  Buchhändler 
VAU-  Ansicht  zngei^chickt  ist,  weide  ich  durch  das  Kegister 
auf  (§)  872  verwiesen,  wo  sich  aber  keine  Auskunft 
tindet,  sondern  eigentlich  vorausgesetzt  ist^  dass  man  es 
schon  wisse.  Hfitte  ich  Zeit  zum  Suchen,  so  würde  ich 
wohl  die  eigentliche  Quelle  finden.  Gemeint  ist  wohl 
LaplaeeV  Hypothese  (die  aber  auch  lange  vor  ihm  von 
andern  aufgestellt  ist)  dass  die  Planeten  sicli  gebildet 
haben  durch  die  Concentrirungen  in  dein  Chaos,  welches 
wie  ein  dünner  Brei  vorher  den  Raum  erfüllte;  es  ist 
mir  aber  nicht  klar,  wie  Kirkwood's  Hypothese  eine  Be- 
stätigung der  Laplace'schen  bilden  soll.*) 

3)  Der  Schluss  von  Walkers  Brief  ist  auf  eine  sehr  ver- 
fängliche Art  ausgedrückt,  neinlich  dass  andere  Leute 


♦)  Nemlich,  dass  die  Rotationszeiten  von  der  Grösse  der  Wirkungs-  • 
Sphären  abhängen.    Ich  dächte,  viel  nalürlichei^  wäre  es  zwischen  den 
Massen  »elbst  einen  Zusammenhaog  mit  der  Grösse  der  Wirlraiigs- 
sphären  zuerwarten. 
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will  perluips  ad  mit  tiial  ua  a  m  aller  of  foct,  it 

is  the  most  imporfanl  etc., 
hätte  er  es  so  ausgedrückt 

.  .  .  werden  zugeben^  dass,  ioBofern  maa  es  wie 

eine  Tbatsache  ansehen  darf,  etc. 
so  würde  gerade  nichts  dagegen  zu  erinnern  sein^  als 
dass  noeh  klarer  anstatt  insofern  gesetzt  werden  müsse 
lall?.    Al)(r  so  wie  Walker  schreibt,  soll  gewisser- 
maeson  al.s  lact  t  iiitiebchmuggeit  werden,  das  Ganze,  wo 
das  wirklich  als  iactisch  festäleheade  nur  etwas  sehr 
unerhebliches  ist. 
4)  Kach  einem  Briefe  von  Gould  ist  Kirkwood  Schul- 
lehrer in  einem  kleinen  Ort  in  Pensjlvanien. 
Für  beute  in  grosser  Eile  sehliessend. 

Stets  der  Ihrige 

m 

€,  £.  Gauai. 

.." 

^^Göttingen^  den  28.  September  1844.  . 

Private.  Cambridge,  Marsch  1849.  Aug.  28*'' 

To 

'Prof.  Schumacher 

Dear  Sir, 

I  enclose^  the  |irinted  oopy  of  Mrs.  Daniel  Kirkwood'e  letter 
of  July  4">-    I  have  compared  it  witb  tbe  original  and  eonee- 

ted  it  wlien  it  differed  therefrom. 

Pleagc  use  your  own  discretiou  whether  to  publish  it  in 
the  Astr.  Kachr.  or  not. 

Your  respf. 

Jean  OL  Walker.  . 
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N''  1204«  £4)umact)n'  an  <&au&B.  [729 

Meia  theuereter  Freund! 

Vor  Allem  bitte  ich  um  Verzeiliung,  wenn  ich  diesen 
Brief,  trotst  ihres  ausdrUoklicheii  Befehls  noch  einmal  frsnkire. 
Ich  kann  Sie  unmöglich  mit  dem  Porto  eines  Briefes  beschweren, 
der  nichts  enthält  was  möglicherweise  für  8ie  von  dem  geringsten 
Interesse  sein  kann.    Er  soll  Ihnen  nur  eine  Anfrage  bringen. 

Icii  glaube  iieiulich,  dass  ich  dcu  nuMsloii  f.esern  einen  Ge- 
Calk'ii  erzeige,  wenn  ich  sit*.  weiiigslea.-?  mit  der  Existenz,  der 
Kirkwood'öchen  Hypothese  bekannt  mache,  und  glaube,  dass 
dies  nicht  missverstanden  werden  kann,  wenn  ich  ihre  warnen- 
den  Worte ,  für  diei  ich  b^estens  danke , '  vorsetze.  Aber  noch 
weit  interessanter  und  zugleich  belehrend  fttr  die  Leser  würde 
es  sein,  wenn  ich  Ihre  Betrachtungen  über  die  Hypothese,  ohne 
Sie  zu  nennen  beifügen  dUrH^.  Ich  würde  Sie  blos  als  ,,einen 
Freund,  dessen  Urtheil  von  dem  grösstcn  lieuiehte  int^"  be- 
zeichnen, lind  Alles,  \va^  nicht  für  das  Publikum  geschnebeu  ist, 
auslassen,  oder  umändern,  /.  B.  würde  ich  statt  In  sinn, 
setzen  —  „man  sucht  einen  Grund^',  und  die  Sieiie  über 
das  Einschmuggeln  des  matter  of  fact,  dahin  verändern,  — 
j^Herr  Walker  meint  unstreitig  nur. etc.  was  deutlicher  ausge- 
drttkt  wftre,  wenn  er  so  und  so^%  —  gesagt  hätte.* ^ 

'Ist  Ihnen  diese  Veröffentlichung  ihres  Briefes  aus  irgend 
einem  Grunde  aber  uiciit  genehm,  so  nehme  ich  augenblicklich 
meine  Bitte  zurück. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C«  Schmnaoher. 

Altona,  1Ö4U.  October  1. 

N.  S.  Die  nebular  hypothesis  ist  unstreitig  Laplace's  Hypo* 
tbese  deren  Sie  erwähnen.  Ob  diese  Hypothese  schon  früher 
aufgestellt  sei,  weiss  ich  nicht  bestimmt,  es  ist  ab^  sehr  leicht 
möglieh. 
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1265«  Adinmai^et  au  (Sanse.  [780 

Von  Gould,  mein  theuerster  Freund,  ist  «ine  schon  im 
Frühjahre  angekündigte  Sendung  angekommen  von  der  hente 
zwei  kleine  Kisten  Cigamn  für  Goldsehmtdt,  an  ihn  durch 

Dr.  Petersen  abgesandt  sind,  denf^n  ein  kleines  Packet  unter 
Ihrer  Adresse  beigelegt  ist.  Es  waren  eigentlich  3  Kistchen 
Zisarren  für  Goldsehmidt,  die  eine  ist  aber,  da  Alles  nur  in 
Papier  gepackt ,  und  wahrBcheinlich  auf  der  langen  Reise  ra^h 
behandelt  ist,  zerbrochen,  und  die  Zigarren  darin,  so  wie  einige 
fUr  mich  bestimmte  Artikel  verdorben.  Ich  melde  dies  in  diesen 
Tagen  an  Gould  und  bezweifle  nicht,  dass  er  dem  Dr.  Gold- 
sohmidt seinen  Verlust  ersetzen  wird.  Die  Sendung  ist  freund- 
lich gemeint,  kann  aber  für  mich  kostbarer  werden  als  sie  viel- 
leicht wcilh  ist.  Der  Mann  hat  mir  nämlich  anciezeigt,  dass 
das  Schiff  Havarie  gemeint,  und  ich  ihm  ausser  der  Fracht  noch 
Seeschaden  bezahlen  müsse. 

Nach  genaueren  Erkundigungen,  die  ich  eingezogen  habe, 
haf  die  Dame  nach  der  Sie  fragten ,  da  bei  der  Ehescheidung 
immer  neue  Schwierigkeiten  gemacht  wurden,  nicht  die  Schei- 
dung* abwarten  wollen,  und  ist  v^orher  abgereiset,  um  sich 
mit  ihrem  Neuerwählten  sonst  wo  zu  verheirathen.  Andere 
meinen,  dass  dies  in  Einvei*stäudniss  mit  ihrem  früheren  Ehe- 
mann geschehen  sei,  da  wenn  er  nach  diesem  Schritte,  ob  deser- 
tionem  malitiosam  klagt,  der  Scheidung  nichts  mehr  im  Wege 
stehen  kann. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  G.  Sclinmaober, 

Altona,  1849.   November  1. 


N«  tt6<t»  9au3B  nn  Sdiitmaf^er.  [516 

Theuerster  Freund  I  ■ 

Gegen  eine  Verülfeiitlichung  meiner  Bemerkungen  über  die 
Üirkwood'Bche  Entdeckung  in  der  von  Ihnen  propouirten  Form, 
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d.  i.  unter  Andeutung  eines  un^renannten  Urhebers  habe  ich  doch 
Bedenken.  leb  habe  einen  ;>rüSöen  Widerwillen  dagegen,  iu 
irgend  eine  Polemik  gezogen  zu  werden,  ein  Widerwille,  der 
mit  jedem  Jahre  vergrössert  wird  aus  ftbolichen  GxUiideii,  wie 
diejenigen,  die  Göthe  in  einem  Briefe  an  die  Frao  v^n  Wolzogen 
vorträgt  (S.  der  letztem  literarischen  Kaeblass  1.  ßd.  S.  445), 
Möglicherweise  könnten  Erwiderungen  Statt  finden,  auf  die  viel- 
leicht von  dem  Trlieber  jener  Uenierknngen  Antwort  erwartet 
werden  könnte,  wozu  ich  aber  keine  Lust  Imbe.  Uebrigens  aber 
können  Sie  von  jenen  Bemerkungen,  so  weit  Sie  selbst  ihre 
Richtigkeit  anerkennen  und  vertreten  wollen,  jeden  beliebigen 
objectiven  Gebrauch  machen. 

Von  der  Nebular  hjpothesis  land  jch  gleich  nach  Absen-  - 
dung  meines  letzten  Briefes  die  Quelle,  und  wie  ich  glaube 
einzige  Original<j(ielle,  in  l^aj^lace  Exposition  du  sjsteme  du 
nionde.  Ich  l)esitze  davon  drei  Aufgaben,  die  zweite  von  1799^ 
die  4.  von  l<si;.l,  und  die  letzte  in  der  Ausgabe  der  Werke. 
Bisher  hatte  ich  die  Hypothese  'nur  in  jener  Ausgabe  von  ]  799 
gelesen  und  zwar  auch  nur  vor  sehr  langer  Zelt.  Es  ist  inter- 
essant 2u  sehen^  wie  sehr  die  verschiedenen  Ausgaben  differirfen. 
In  der  Ausgabe  von  18 13  ist  alles  sehr  viel  ausführlicher  und 
vermehrter.  In  der  letzten  hingegen  scheint  manches  wieder 
weggeschnitten  zu  sein,  (falls  es  nicht  vielleicht  au  einen  andern 
Platz  gesetzt  ist).  Am  auffallendsten  war  mir  dies  Weglassen 
in  Beziehung  auf  eine  in  den  frühem  Ausgaben  befindliche  Passage 

(iuoiqu'il  en  soit  de  ces  conjcctures  sur  la  formation 
des  etoiles  et  du  systdme  solaire,  conjectnres  que  je 
präsente  avec  la  defiance  que  doit  inspirös  tout  oe 
qui  n^st  point  un  resultat  de  Tobservation  ou  du 
calcul  etc. 

Die  Vermehrungen  in  der  4.  Ausgabe  verglichen  mit  der  2. 
sind  vennuthlich  grosstentheils  erst  bei  jener  hinzugekommen. 
I>enn  von  der  3.  (die  ich  jest  nicht  zu  Hftnden  habe)  habe  ich 

1808  eine  Reeension  in  der  G.  G.  A.  gegeben,  wobei  mein 
Hauptaugenmerk  war  die  erheblichsten  Veränderungen  gegen  die 
2.  hervorzuheben ,  und  iu  Beziehung  auf  jene  cosmogenische 
Hypothese  linde  ich  in  jener  Reeension  nichts  bemerkt.  Viel- 
leicht habe  ich  es  auch  nur  deswegen  übergangen,  weil  ich  dar 
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ganze'n  Hypothese  kein  grosses  Interesse  abgewonnen  hatte. 
Will  mftii  einmahl  Hypothesen  maehen,  so  ist  die  Laplaoe^sehe 

immer  noch  eine  solche  ,  gegen  die  am  wenigsten  zu  opponiren 
ist.  Einige  niaUjetirtttische  Irrthümer,  die  Laplace  in  einem  Auf- 
satze der  CoDuais  sance  des  tenis  I^IG  im  Znsammenhange  mit 
jener  Hypothese  begangen  hatte,  habe  ich  iu  meiner  Receosioo 
6.  G.  A.  181  d  Stück  40  bemerklich  gemacht. 

Irre  ich  nicht,  so  will  man  2  Trabanten  bei  Neptun  be- 
merkt haben.   Ueber  den  einen  glaube  ich  eine  Nadirieht  in 
'  den  A.  N.  gefunden  zu  haben,* was  ich  aber  nicht  gleich  auf- 
finden  kann.    Wo  tinde  ich  Nachricht  über  den  andern  ? 

Stets  der  Ihrige 
Güttingen,  4.  Oetober  1849. 


N?  1261«   .       Ciiii«»  Uli  üdpnmail^er.  «  [517 

* 

Meyerstein  benachrichtigte  mich  diesen  Vormittag,  dass  er 
diese  Nacht  nach  Hamburg  reise,  und  erbot  sich,  was  ich  ihm 
mitgeben  wolle,  zu  besorgen.  Wir  verabredeten,  dass  ich  bis 
Nachm.  ihm  ein  Packetchen  an  Sie  fertig  machen  woIIp. 
Seitdem  bis  jetzt  habe  ich  auch  nicht  Eine  Minute  frei'  gehabt, 
und  ich  kann  also  mit  meinen  herzlichen,  Wünschen  für  Ihr 
Wohlbefinden  nur  noch  ein  Exemplar  meiner  letzten  Druck- 
schrift (Vorlesg.  an  meinem  Jubiläumstage  wai  ciu  Auszug  dar- 
aus) ubersenden.  Nelnnen  Sie  es  friedlieh  auf  und  entschuldi- 
gen Sie,  dass  es  roh  ist,  da  die  Zeit  nicht  verstattet,  eines  bin- 
den zu  lassen.  Ich  habe  meine  Freiexemplare  erst  vor  ein  Paar 
Tagen  erhalten. 

Stets  der  Ihrige 

C.  Jwt  Oaiiftt. 

üöttingeii,  2.  Noveutber  1840, 
2i  Uhr. 

Eiligst« 
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N?  1268.  SUfutaai^tx  üu  ttnitfS.  [731 

1(  h  lidbe,  mein  Iheiierster  Freund,  Ihneu  heute  eine  merk- 
würdige Stelle  aus  einem  Bride  von  Carlini  mitzutheilen,  uach- 
dem  ich  in  ein  paar  Worteo  die  Yeraolassung  des  Briefes  mit- 
getheilt  babe.^ 

Jacobi  Hess  mich  dureh  Hansen  Ursachen)  Oarlinrs  Abband 

}\inix  wiederabzudrucken,  weil  sie  so  wenig  bekannt*)  und  dovU 
so  trefflich  sei.  Ich  ghiuhte,  dies  nicht  tlum  7,11  dürfen,  olnic. 
die  Eiawilliguag  des  Verfassers  zu  haben,  und  schrieb  deshalb 
an  ihn. 

Er  antwortet  mir: 

„Je  suis  tres  recounaissant  de  la  honte  que  vous  uvez 
'  eu  (e)  de  me  pr^venir  du  desir  que  vous  a  niontre  Mr. 
Jacobi  de  faire  r^imprimier  mon  Memoire  sur  le  Pro- 
bleme de  Kepler.  Je  vous  avoue  que  puisque  Mr.  Ja- 
cobi (y)  a  DOt^  des  erreurs  aeses  graves,  j'aimerais  que 
cet  essai  de  ma  jeunesse  restftt  dubli^,  et  il  me'semble 
que  pour  dnnuLr  une  bonne  th(''oric  de  la  converernce 
des  st-nes  (vcritablc  eouiplement  de  ranalysc  inotlcme) 
il  n  a  pas  besoin  (besser,  ou  n'ait  pas  besoin)  du 
faible  appui  de  mes  calculs.  Mais  si  je  me  trompe  en 
cela,  je  ferai  de  bon  gr^  ee  aacrtflce  de  mon  amour 
propre  au  progrös  de  la  sdence.  En  ce  cas  je  d^sire 
que  mon  Memoire  soit  publik  en  allemand,  non 
seulement  pour  eviier  Ics  faules  d'impression,  mais 
encore  paicequ'il  ine  parait  «juc  les  arguments 
mathematiques  gagnent  beaucoup  ^tant  expri- 
m^s  dans  cette  langue  eminemment  philoso- 
phique.<^ 

Das  ist  ein  offenes  Bekenntniss  eines  Italiäners,  der  eine 
in  seiner  Muttersprache  geschriebene  Abhandlung  lieber  deutsch 
abgedruckt  haben  will.   Ihre  letzte  Abhandlung  bei  dem  Jubi- 


*)  Sie  steht  in  den  Memeridi  di  Mitano,  ich  glaube,  für  I8I8. 
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Iftum  ist  ttbrigens  ein  schlagender  Beweis  der  Richtigkeit  seiner 
Behauptung. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sciiumaclier. 

Altona,  1849.    üov.  29. 


N<»1209«  iSatiftfi  an  ddimnadjer.  [538 

Ich  habe  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  noch  meinen  besten 
Dank  abzustatten  für  das  vor  einigeu  Wochen  erhaltene  Supple- 
menthcft  der  Astronomischen  Nachrichten.  Ohne  Zweifel  hin 
ich  auch  für  den  Emplang  der  Bchritt  des  Hrn.  Peters  über  die 
Fixsternparallaxen  Ihrer  gütigen  Vermittlung  verpflichtet.  Da 
Sie  mit  letzterm  (dessen  gegenwärtigen  Aufenthalt  ich  zur  Zeit 
nicht  weiss)  wahrscheinlich  in  fortwährendem  Briefwechsel 
stehen,  so  bitte  ieli  um  vorläufige  Bezeugung  meiner  Dankbar- 
keit für  dies  schätzbare  Geschenk. 

Das  Exemplar  meiner  letzten  Abhandlung,  welches  Meycr- 
stein  bei  seiner  Reise  nach  Ilanibnrü:  an  Sie  zu  übergeben  über- 
nahm, ist  hoffentlich  richtig  in  Ihre  Hände  gekommen:  er  sagte 
mir  nach  seiner  Rückkehr,  dass  er  abgehalten  sei,  Ihnen  selbst 
aufzuwarten,  dass  er  aber  das  Packet  Ihnen  vor  seiner  Abreise 
von  Hamburg  zugesandt  habe.  Jedenfalls  schliesse  ich  aus  Ihrem 
gütigen  Urtheil  über  die  Sprache,  dass  Sie  diese  Schrift  schon 
in  irgend  einem  Bixemplar  haben. 

Inwiefern  Carlinis  allgemeines  und  Ihr  specielles  Urtheil 
ganz  zutrefl'end  iat,  habe  nicht  ich  zu  beurtheilen.  Gestrebt 
habe  ich  nach  einer  durchsichtigen  Klarheit.  Auch  stelle  ich 
nicht  in  Abrede,  dass  bei  mehreren  Stellen  dieser  Arbeit  mir 
fühlbar  geworden  ist,  dass  ich  denselben  Oedanken  in  einer 
andern  Sprache  nicht  eben  so  prägnant  und  adäquat  hätte  aus- 
drücken können.  Aehnliches  Bewusstsein  habe  ich  auch  bei 
msinchen  meiner  früheren  Arbeiten  gehabt,  so  wie  umgekehrt, 
in  den  Zeiten,  wo  ich  die  meisten  meiner  Arbeiten  lateinisch  zu 
schreiben  hatte,  ich  sehr  oft  den  mir  vorschwebonden  Gedanken 
erst  lange  hin  und  her  wenden  musste,  bis  icii  eine  einiger- 
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maassen  genügende  und  doch  oft  keineswegs  mich  gans  befrie- 
dig:ende  Wendung  gefunden  hatte.    Doch  kommt  dergleichen  nie 

voi\  so  lauste  man  sich  bloss  im  iciii  inatlieiiialischcn  (ich  niuclite 
sagen  IUI  i('('liiiiscl»-nialheuiali.><.l>en)  Feld*'  beweist,  ti<tiHlern  liaiipl- 
siichiich,  wo  man  den  Gegenstand  mul  das  Charakteristische 
seines  Wesens  ^us  einem  höheren  gleichsam,  philosophischen  — 
wie  Lagrange  zu  sagen  pflegte  metaphysischen  —  Standpunkte  be* 
trachtet  Bei  der  in  Rede  stehenden  CarliDischen  Abhandlung 
m(kshte  ich  glauben,  dass  sie  ohne  Schwierigkeit  gleich  gnt  in 
jeder  Sprache  geschrieben  sein  könnte. 

Wcini  iil)rigen8,  was  ich  von  meinen  eignen  Erfahrungcu 
sagte,  uieiit  in  inciiicr  zu  geringen  Gewalt  über  andere  S])rachen, 
sondern  in  dem  eigentlichen  Charakter  der  deutschen  Sprache, 
andern  gegenüber,  seinen  Grund,  also  Carlini  Recht  haben  sollte, 
80  würde  dies  doch  nicht  mehr  auf  eine  UebersetKung  in's 
Deutsche  passen,  die,  so  lange  ^i^  bloss  Uebersetzung  bleibt, 
und  nicht  gleichsam  selbstsehöpfcnsche  Umarbeitung  wird,  nicht 
mehr  wiedergeben  kann,  ah  was  sie  vorfindet.  Jedenfalls  ist 
Carlini's  ancrkemiendes  Urtheil  jetzt  um  so  angenelnncr,  da  uns 
immer  so  viel  von  dem  allgemeinen  Ilass  der  Italiener  gegen 
die  Deutschen  vorgesprochen  wird. 

lieber  die  Sache  selbst  nemlich  die  Convergenz  der  lieiUe 
lllir  die  MittelpunklsgU  ichung,  kann  ich  für  jetzlr  mich  nicht 
weiter  auslassen.  l)a  ich,  lange  vor  1817  (wo  ich  Carlinis 
Abhandlung  in  den  Effem.  für  1818  erhielt)  die  Aufgabe  selbst 
auf  eine  ohne  allen  Vergleich  kürzere  Art  aufgelöst  hatte,  so 
habe  ich  damals  diese  Abhandlungen  eben  so  wie  jetzt  Jacobis 
Aufsatz  nur  ganz  (lüehtig  angesehen,  und  nachdem  ich  in  jener 
die  Uebcreinstimmung  des  llnnptresnllnfs  mit  dem  meinigen 
bemerkt  hatte,  nicht  weiter  gelesen;  daher  war  das  von  Jacobi 
jetzt  gerügte  Versehen  von  mir  nieht  bemerkt. 

.  Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Oftuit. 

Guttingen,  4.  Uecember  1849. 
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1270.  Sf^umac^cr  an  dauds.  [13^ 

tMeyersieia  hat  mir  richtig  Ihre  Abhandlung,  mein  theuerster 
Freund,  zugesandt,  und  ich  bringe  Ihnen  meinen  herzlichsten, 

wenn  auch  verspäteten  Dank.  Hoffentlich  hat  der  Buchhändler 
diesmihl  mehr  Exemplare,  wie  bei  einigen  Ihrer  friiiieron  Ab- 
handlungen, abdrucken  lassen.  Es  sind  wie  ich  von  Dr.  Petcr.^ 
erfahre,  (der  jetzt  Professor  der  Astronomie  in  Königsberg  ist) 
aus  Königsberg  allein  3  £xemplare  bestellt,  von  ihm,  Richelot 
und  Luther,  die  alle  d  etwas  ungeduldig  erwartet  werden. 

Peters  schreibt  mir,  dass  Luther  sich  jetzt  mit  der  Theorie 
der  algebraischen  Gleichungen  beschäftigt  und  gefunden  habe, 
dass  die  Resolvante  der  Gleichung  des  6.  Uiudts,  sich  auf  eine 
Gleichung  des  sechsten  Grades  bringen  lasse. 


Wegen  der  Uebersetznng  der  Oarlinisehen  Abhandlung  bin 

ich  eben  deswegen  besorgt,-  weil  Carlini  zn  erwarten  sclieint, 
dass  sie  im  Deutschen  klarer  und  schärler  gehalten  ausfnlk'n 
werde,  als  im  Italiänischen,  was,  wenn  sie  nur  übersetzt  und 
nicht  geändert  werden  soll,  nicht  wohl  möglich  ist.  Zu  dem 
letztem  bin  ich  aber  weder  beföhigt  noch  befugt,  ich  miisa  also 
etwas  machen,  was  wahrscheinlich  Carlini  nicht  befriedigt.  — 
In  Gottes  Namen! 

Wenn  ich  nicht  wüsste  wieviel  Zeil  ihnen  die  letzte  Feile 
Ihrer  Arbeiten  kostet,  so  würde  ich  um  ihre  AbluuHlhing  baten, 
du  ich  dies  aber  weiss,  bin  ich  weit  entfernt  darum  zu  bitten, 
zumal  da  das  Resultat  schon  gefunden  ist,  und  nur  die  Art  wie 
Sie  das -Problem  behandeln,  Interesse  haben  könnte.    Es  sind 
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nur  pia  desideria  denen  man  unter  Freunden  wohl  einmal  er- 
wähnen darf. 

Zugleich  mit  Ihrem  Briefe  erhielt  ich  einen  7  Quartbogen 
dicken  Brief  von  einem  Professor  Alexander  in  Amerika.  Es  ist 
so  viel  ich  st'luii  kann  (in  einem  fliichligeu  Blicke  sehen  kann) 
eine  Modilication  der  berücliligten  Bode'schen  Gesetze.  Wahr- 
scheinlich hat  Herr  Alexander  bemerkt,  das  Mereur  nicht  in  dies 
Gesetz  paBst,  und  rechnet  deshalb  die  Entfernungen  nicht  Tom 
Centraikörper  ab,  sondern  von  anderen  Puneten,  die  er  limits 
nennt.  Sie  sind  jetzt  in  Amerika  sehr  beschäftigt  empirische 
und  auf  Hj'polhoöen  gegründete  Entdeckungen  im  Sonnensystem 
zu  machen. 

^  Encke  hat  mir  nuch  seine  Moditication  Ihrer  Meti\ode  ge- 
sandt die  in  der  dritten  Nummer  des  30.  Bandjes  erscheinen  und 
etwa  zwei  Nummern  einnehmen  wird. 

Ihr  ewig  dankbarer 

^  H,  (X  Schumacher. 

1849.    December  5.  Abends. 


Nv  V^L  <$att00  au  £d|ttwa4|(r.  [589 

Ich  kann  nicht  unterlassen,  eine  Unrichtigkeit  die  sieh  in 
den  Schluss  meines  letzten  Briefes  eingeschlichen  hat  sogleich 
zu  berichtigen.    Ich  schrieb  diesen  Schluss  bloss  nach  dem  was 

ich  von  Jacobi^s  Aufsatz  seit  März  1849,  nach  damals  nur  flttch. 

tigcr  AnäichL  im  (Jedäehtniss  hatte  oder  zu  haben  glaubte,  in- 
dem ieh  denselben  gnr  nicht  nelbst  wieder  nachsah. 

.  Ich  glaubte  nemlich,  in  Jacoci's  Aufsatz  stelle,  dass  Carlini 
die  Oonvergenz  für  die  Mittelpunktsgleiehung  richtig,  aber  für 
den  Radius  Veclor  falsch  angegeben  habe,  auch  die  Formel 
selbst  hatte  ich  nur  ihrer  Form  nach  im  Qedftehtniss  und  meinte 
dass  sie  mit  meiner  vor  40  oder  mehrern  Jahren  ttbereinstim- 
mend  gewesen  sei.  Das  Wahre  ist,  dass  meine  Convergenz- 
fonncl  mit  der  von  Jacobi  übereinstimmt,  nemlich  wenn  8  die 
Excentricität,  e  die  Basis  der  hyp.  Log.  bedeutet,  so  convergiren 
die  Coefticienteu  jener  Keihe  langsamer  als  jede  fallende  geo. 
metrische  Progression  deren  Exponent  kleiner  ist  als 
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oder  als  lang.}  9  »e       (wenn  ^  =  sin  9>) 


aber  etwas  aeluieller  als  die  geometrische  Progression  deren  Ex- 
ponent dieser  Grösse  gleich  iat. 

Geirrt  habe  ich  also  mich  gestern  ohne  Zweifel^),  indem 
ich  sagte,  dass  ich  1817  Carlini's  Abhandlang  nur  bis  dahin  an- 
gesehen habe,  wo  die  UebereiRBtimmnng  in  de^  Hauptsache 
(8,  oben)  hervoigetrelen  sei.  Ohne  Zweifel  habe  ich  sie  damals 
gar  nicht  näher  angesehen,  weil  ich  keine  Lust  hatte' eine  48 
Seiten  lange  Abhandlung  durchzulesen,  die  durch  höchst  ver- 
wickelte Rechniiiig  eine  Aufgabe  auflösen  sollte,  die  ich  selbst 
(so  weit  es  nöthig)  schon  lauge  vorhur  aut  ciuer  halben  Octfilv- 
seite  aui'gelöset  halte. 

Ich  glaube  micli  übrigens,  bestimmt  zu  erinnern,  dass  ich 
damals,  als  ich  meine  Auflösung  gefunden  hatte  (ich  meine,  in 
einem  der  ersten  Jahre  dieses  Jahrhunderts)  ich  soggr  die  Rich- 
tigkeit jener  Oonvergenzbestimmung  durch  einen  Fall  in  Con- 
creto bei  einer  grossen  Exeentricitftt  constatirt  habe,  worüber 
sich  vielleicht  nocli  ein  Tapier  wird  auninden  lassen. 

So  viel  heute  in  Kile,  weil  es  mir  unangenehm  war,  Ihnen 
gestern  etwas  unrichtiges  aus  dem  Ged&chtniss  geschrieben 
haben.  ^ 

Der  Ihrige 

C.  F  GaQii. 

Göttingen )  6.  December  1849. 


Aus  meiner  Verlegenheit  mit  Garlini's  Abhandlung  bin  ich 
jetat  heraus.    Als  ich  Ihnen  den  ersten  Brief  schrieb,  schrieb 

ich  zugleich  au  Jacobi  und  ersuchte  ihn  sie  zu  tibersetzeu.  Bei 


*)  Ohne  Zweifel  sage  ich,  weil  ieb  in  diesem  Augenblick  Carllnrs  Ab- 
handlung nidit  selbst  nscbgesehen  habe,  sondern  bloss  flüchtig  den  Ja- 
Gobi'schen  Beridit 
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meinem  zweiten  Briefe  an  Bie,  hatte  ieh  noch  keine  Antwort 
von  Jacobi  und  entdchloss  mich  also  selbst  die  ^  Bache  anzu- 
greifen. In  der  That  habe  ich  auch  schon  et^a  einen  Postbogen 
überset/l.  (lostcm  Abend  bekam  ich  einen  l>ricf  von  Jacobi, 
dubis  er  Soiiutu^  den  Ki.  miC  :i  Wochen  nach  (rotha  ginee,  und 
dorl  die  IJebei-selzunt»  nmchen  wolle.  Ks  würen  8  Wochen  die 
er  ruhig  habe,  nachher  ^würde  es  für  ihn  vielleicht  niclit  mehr 
möglich  sein^^  (stehen  etwa  neue  Unruhen  bevor?).  Er  will  aber 
nicht  allein  übersetzen  sondern  auch  verbessern,  und  ist  sehr 
ungehalten  mit  Carlini,  dass  er  diese  Arbeit  eine  Jugendarbeit 
nenne  (ich  halle  ihm  denselben  Auszug  aus  Cnrlini^s  Briefe  mit- 
getheilt,  den  ich  Ihnen  .sandte),  als  liiitlc  er  jeniid^.  wieder  t-twas 
ähnliches  liernatlit.  Ks  sfi  ohne  Zweilel,  da^s  Laidaet'  sich 
sein  ganzes  Lebt  n  nui  der  Aulgabe  gequält  habe  olme  sie  losen 
zu  können.  Kr  K(>Hne  die  Scliwierigkeit,  da  er  dazu  ganz  neue 
Methoden  habe  schafi'eu  uiUssen,  die  er  mir,  so  wie  er  Zeit  habe, 
senden  werde,  und  Dirichlet  der  in  ähnlichen  Dingen  der  erste 
Meister  sei  ?  habe  die  Aufgabe  auch  nicht  lösen  können. 

„Aehnlich  habe  ich  ml  eh  Uber  Hamilton  geärgert,' 
dem  ich  ttber  seine  neue  Methode  (Princip?)  in  Dynamics 
ein  Compliment  machte,  die  das  wichtigste  ist,  was  seit 
100  Jahren  in  England  mathematisches  gemacht  worden, 
und  der  auch  vornehm  thun  wollte,  und  mir  sagte:  er 
hätte  sie  schon  wieder  vergessen.*' 

loh  muss  Ihnen  noch  den  Schluss  der  Periode  abschreiben, 
weil  (fas,  was  ich  unterstrichen  habe,  gar  zu  naiv  ist: 

„wodurch  er  mir  zeigte,  dass  er,  bei  allem  Talent  ein 
 ist,  was  auch  angeht! 

Nach  dem,  was  bie  mir  über  Ihre  kurze  Auflösung  mit- 
1  heilten,  scheint  Jacobi  (wie  Bie  einmal  von  Bessel  sagten)  den 
Wald  vor  lauter  Bäumen  ebensowenig  wie  Dirichlet  gesehen  zu 
haben,  und  ich  bekenne,  dass  ich  grosse  Lust  hätte,  ihm  Ihre 
zierliche  AuTlösung  und  die  Zeit  seit  der  Sie  sie  haben,  mitzu- 
(heilen,  aber  ich  thue  natürlich  nichts  ohne  Ihre^Erlaubniss. 

Das,  was  Sie  am  Ende  Ihres  ersten  Briclcs  über  Carlini's 
Abhandlung  sageiu  erkannte  ich  sogleich  als  eine  Verwechslung 
beider  (Carlini  s  und  Jacobi's)  Arbeiten*    Sie  hatten  Cariioi's 
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Aufsatz,  weil  Amen  das  Resultat  schon  bekauut  war,  nicht  ge- 
nauer  angesehen,  und  Jacobi  hatte  das  richtige  Hesuliat  ge« 
funden. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Scliumaciier. 

December  10, 


1218.  ^S^nmai^rr  an  fiiaii00.  [184 

-Jacobi  liat  mir  jelzt  stiiiü  Ueberset/miL;  der  ('arliiii'Hcheii 
Abliaiitlluiiü,  ncf'nntll,  von  der  iclj  nicliL  weiss,  id»  C'arliiii  damit 
zuirieden  sein  wird,  obgleich  er,  wenn  Sie  mcht  etwa  die  üeber- 
Setzung  hätten  machen  wollen,  schwerlich  einen  ausgezeichoetern 
Uebersetzer  hätte  ßnden  können.  Es  scheint  mir  nemlich  die 
sogenannte  Uebersetziing  eher  eine  Umarbeitung  zn  sein.  Die 
Fehler  in  den  Zeichen  machten  allerdings  einige  Umarbeitung  ^ 
nöthig,  aber  es  ist  nicht  bei  einigen  geblieben,  und  ansserdetn 
ist  die  Annäherung  auf  eine  liolicrc  Ordnuiiii  lorlgerührt,  wobei 
denn  freilich  Carliui  ed  als  eine  (röstende  Geaugthuung  betrach- 
ten kann,  dass  die  neuen  Glieder  sich  gegenseitig  zerstören. 
Ebensowenig  werden  die  Worte  in  der  Binleitung: 

obgleich  diese  Abhandlung  von  zahlreichen  Fehlern  ent* 
stellt  ist,  und  ihre  Resultate  falsch  sind, 

geiailen,  aber  —  tu  Vm  voulu,  George  Üandin ! 

Aus  Ihrem  Stillschweigen,  mein  theuerster  Freund,  auf 
meine  Anfrage  schliesse  ich,  dass  Sie  mit  meinem  Wunsche 
nichrt  einmstaiiSen  sind.  Vielleicht  hatte  ich  Unrecht,  aber 
ganz  kann  ich  mich  noch  nicht  überzeugen.  Kine  kleine  Cor- 
rection  des  jetzigen  übermüthigen  Selbstvertrauens  scheint  mir 
mitunter  sehr  heilsam.  Ich  unterwerfe  mich  indessen  ganz  Ihrem 
Urtheile. 

Jacobi  meldet  mir  zugleich,  dass  er  wahrscheinlich  Ostern 
nach  Wien  geht,  wohin  er  einen  ehrenvollen  und  ▼ortheilhaflen 
Ruf  von  dem  Grafen  Thun  erhalten  hat.  Uebrigens,  fügte  er 
hinzu,  scheine  man  ihn  in,  Berlin  wieder  in  sein  früheres  Gehalt 
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setzen  zu  wollen.    Er  sagt  nicht,  ob  dies  mit  dem  Rufe  nach 
Wien  zusammenhängt,  oder  nicht. 

 hatte  Listings  Chronometer  hier,  den  Kessels 

repariren  sollte.   Ich  schlug  ihm  Kessels  Nachfolger  Krille  vor, 

der  iibeiliaupl  wohl  werii^i  Kessels  nachsteht,  und  Reparaturen 
weil  lleissiger  und  hfssor  hegoru:!,  aln  Kessel  es  io  den  letzten 

Jahren  that,  wo  er  etwas  zu  bequem  ward  nieinte, 

Sie  hätten  in  Göttingen  einen  Uhrniuelier  der  es  ebenso  gut 
machen  könne,  worauf  ich  nichts  erwiederte.  Um  dies  anzu^ 
erkennen ''oder  m  bestreiten  muss  man  offenbar  beide  Künstler 

kennen,  und    kannte  ebenso  wenig  Krille,  wie  ich  ' 

den  Göttinger  Unimcher  kannte. 

So  viel  ich  sclirn  l.unnte,  fehlte  der  Uhr  nieht-H,  als  Irisches 
Gel.  Der  Buluucier  machte  nur  j  Schwingung  statt  ij:  die  er 
wenigstens  machen  muss,  was  Verdickung  des  Oels  anzeigte, 
wodurch  die  freie  Bewegung  gehindert  wird.  Es  war,  wie  ich 
▼ermuthe,  ein  Fehler,  dem  Krille  in  einer  halben  Stunde  hätte 
abhelfen  können. 

Der  Gnng  war  imltalieh  sehlecht. 
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Da  die  Uhr  unter  den  vermutheten  Umstfinden  nur  durch 
ferneres  Gehen,  an  den  Zapfen  gelitten  hfttte,  so  zog  ich  sie  im 

neuen  Jahre  nicht  mehr  auf. 

Ihr  ewig  dankbarer 

.  H.  C.  Sohamaoher. 
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1^74.  <Sait0$  au  ^(^umat^ci.  [540 

Von  meiner  Methode,  den  Grad  der  Convergenz  der  nach 
den  Cosinus  und  Sinus  der  Vfelfaetien  eines  Winkels  fortschrei- 
tenden eine  beliebige  periodische  Function  ausdriLckendf'n  Ileibe 

zu  bestimmen,  habe;  ich  noch  eine  numerische  Rechnung,  welche 
sieh  nul  ein  Beis|)iel  (kr  Mittel|Kiijkl8gIeichnng  be/,iel»t,  aufge- 
iiiiuien,  welches  U]n[{  \v(.hi  f.o-f  Jahre  all  sein  mag.  Die  Me- 
thode JciöteL  ubei'  viel  nielu*,  als  blas  einen  genüiierlen' Aufulruck 
für  ein  sehr  weit  vom  Anlange  enli'erutes  Glied  zu  linden;  sie 
ist  auch  geeignet,  alle  Glieder  bis  zum  Anfang  selbst  hin, 
numerisch  zu  berechnen,  und  zwar  mit  aller  zu  wünschenden 
Schftrfe.  In  dem  Maasse  ist  jenes  Beispiel  damals  nicht  durch- 
geführt, was  jet«t  zu  ergänzen  mir  die  Zeit  fehlt,  ßei  weitem 
mehr  Zeit  wird  aber  erlonlert  werden,  um  die  ganze  Theorie 
in  einer  mir  selh.sl  i;eniigeM(ien  Gestalt*)  auszulühren.  Ich  bin 
nicht  abgeneigt,  eine  mir  zu  rheil  werdende  Müsse  da^u  zu  ver- 
wenden, nM'VglieherweiRe  wird  aber  die  Arbeit  dann  einen  grossem 
Umfang  erhalten,  als  sich  für  Aufnahmen  in  die  A.  !N.  eignet. 

In  der  Augsburger  Zeitung  las  ich  vor  einigen  Tagen,  dass 
Jacobi  einen  Ruf  an  die  Wiener  Universität  erhalten  und  ange- 
nommen habe.  Als  Quelle  war  die  Vossisohe  Zeitung  ange- 
geben ,  die  ich  selten  lese,  und  wovon  das  betreffende  Blatt 
schon  weggenommen  war. 

Der  hiesige  Uhrmacher  Meiizer  ist  ein  geschickter  Mauo, 
der  mein  Chronometer  wohl  schou  3  oder  4  mal  gereinigt,  auch 
sonst  kleine  Reparaturen  daran  gemfioht  hat.  Nach  der  durch 
ihn  beschaften  Reinigung  ging  das  Chronometer  wenigstens  eben 
so  gut,  oder  eher  hesser,  als  fHlher  ein  oder  einige  mahle  nach 
einer  durch  Kessels  ausgeführten  Reinigung.   Vielleicht  Hess 

*)  Sie  sind  ff'duz  im  Irrthuni,  wenn  Sie  glauben,  dass  ich  darunter  nur 
die  letztfe  Politur  in  Beziehung  auf  Sprache  und  El^anz  der  Darstel- 
lung verstehe.  Diese  kosten  vergleich angs weise  nur  unbedeulcndt  n 
Zeitaufwand;  was  ich  meine,  ist  die  innere  Vollkoinnjeuheit..  In 
manchen  meiner  Arbeiten  sind  bulelio  Jneidenzpnnkte .  die  mich  jahrc- 
kni!.Ms  Naidiileiikeii  ^ek(>stct  haben,  und  deren  in  kleinem  Kanm  con- 
ccüthrter  Darstellung  nacliher  niemand  die  Schwierigkeit  anmerkt,  die 
erst  überwunden  werden  muss. 


.  j  i^  .d  by  GüOgl 


letzterer  dergleichen  Arbeiten  nur  durch  Lehrbiiraehen  machen. 

Sie  sind  so  zu  Hanse  in  englischer  Sprache  und  eoglisehen 
Einricfatuiigen,  dass  ich  einige  bei  der  Lectttre  von  Beils  neuester 

Novelle  (Shirley)  mir  aufgestosseDe  Zweifel  wohl  am  besten 
durch  Sie  gelöset  erhalten  knnn.  Was  ist  der  Unterschied 
zwischen  Vicur  imd  Curate,  und  welches  ist  ihr  Verhältniss  zu 
dem  Oberpfarror  (Rector)V  Die  verschiedenen  mir  zu  Gebote 
stehendeu  Wörterbücher  sind  über  jenen  Punkt  mit  einander  im 
Widerspruch. 

Haben  Sie  mit  Kelner^s  (in  Wetzlar)  Orthoskopischen  Ocu- 

lareu  schon  Proben  angestellt,  und  wie  linden  Sie  dieselben? 

Stets  der  Ihrige 
Göttingen,  5.  Februar  1850. 


>iv  1^5.  «St^umadjcr  au  i&au&d.  [785 

Bs  war  nicht  bei  meiner  Bitte  beabsichtigt,  Ihnen,  mein 
theuerster  Freund,  eine  Mühe  aufzubürden.  Sie  schrieben  mir, 
dass  sich  das  Wesentliche  Ihrer  vor  langer  Zeit  gebrauchten 
Methode  auf  einem  Octaybiatte  fassen  lasse,  und  so  konnte  ich 

den  Wunsch,  dies  bekiuini  machen  zu  dürfen  (etwa  beiläuflg  in 
eiiieni  Hrieff)  mcht  unlertUucken,  da  wirklich  die  Anmaussungen 
cioiger  jetzigen  Mathematiker^  wenn  sie  sich  auch  hUten,  sie 
direct  auszusprechen,  eine  Züchtigung  wünschenswerth  machen, 
die,  wie  ich  glaubte,  am  geeignetsten  durch  eine  flüchtige  ge- 
legentliche Hinweisung  auf  das,  was  schon  seit  langer  Zeit  ge- 
macht sei,  ihnen  ertheilt  werden  könne.  Wollen  Sie  ihre  Un- 
tersuchung in  einer  vollendeten  Ihnen  genügenden  Form  geben, 
so  müssen  die  Herreu  noch  dazu  bei  der  Züchtigung  schweigen, 
und  dürfen  nicht,  wie  unartige  Kinder  gegen  die  Küthe  an- 
schreien. Ob  ihre  Arbeit  in  dieser  Form  für  die  A.  N.  geeignet 
sei,  oder  richtiger,  ob  die  A.  K.  die  Ehre  verdienen,  dass  sie 
in  ihren  Spalten  erscheine,  muss  ich  Ihrer  Entscheidung  über- 
lassen. Dass  ich  mein  Journal,  das  ich  in  diesem  Augenblicke 
mit  meipen  letzten  pecuniairen  Kräften  aufrecht  zu  erhalten 
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suehe,  gerne  durch  Ihre  Mittheilungen  geehrt  sähe,  ist  ein  zu 
naturlicher  Wunsch,  um  ihn  verschweigen  zu  müssen;  von  der 
•andern  Seite  bin  ich  aber  nicht  ho  unbescheiden,  Ihren  Eni- 
fei  mIii.^r  durch  diesen  Wunseii  beslnninen  zu  wollen.  Nur  das 
Einzige  darl'  ich  vielleiehL  bemerken,  dass  die  Ausdehnung  des 
Aufsatzes  woiil  kein  liinderniss  sein  kann,  da  sie  es  bei  »nderen 
in  den  A.  N.  abgedruckten  Aufsätzen,  deren  Werth  zu  dem 
Ihrer  Arbeiten  in  gar  keinem  Verhältnisse  steht,  nicht  gewesen  ist. 

Jacobi  ist  nach  der  Börsenhalle .  von  dem  Grafen  Thun  mit 
4000  f].  C.-M.  Gehalt,  Entschädigung  für  Wohnung  und  even- 
tueller Peribiüuirunti:  unter  <ler  Voraussetzung  von  jel/t  schon 
verlebten  '20  Dieusi juluen  nach  Wien  an  die  Universität  l>o- 
rufen.  Kr  seiböt  hat  mir  in  seinem  Briefe  die  Bedingungen  nicht 
speciücirt,  , sondern  begnügt  sich,  sie  ehren vf) Ii  zu  nennen. 
Aus  dem  heutigen  Mercur  ersehe  ich,  (ftss  mau  Thuns  Abgang 
vermuthet,  und  so  weiss  ich  nicht,  ob  aus  der  Uebersiedelung 
etwas  wird,  zumal  da  man  ihm,  wie  er  selbst  schrieb,  und  wie 
ein  Dr.  Friedläuder  aus  Berlin,  der  mich  in  diesen  Tagen  be- 
suchte, bestütigle.  die  entzogenen  tausend  Thaler  des  Gehaltes, 
rfus  der  Staatskasse  wieder  gehen  will,  wenn  er  in  Berlin  bleibt. 
Von  Dr.  Friedländer  erfuhr  ieli  aucli,  dass  er  seine  Bearbeitung 
des  Diophants  f^ist  vollendet  habe,  und  dann  Lehrbücher  schrei- 
ben wolle. 

Encke  hat  mir  einen  Brief  geschrieben,  der  eigentlich  nichts 
als  was  er  zur  LOsung  der  Aufgabe:  ^^eine  Primzahl  von  be- 
liebiger Grösse  anzugeben:**  gefunden  zu  haben  glaubt.  Da  er 
das  freundliche  Verhältniös  keimt,  in  dem  ich  zu  Ihnen  stehe, 
und  sehr  wohl  weiss,  dass  ich  mich  nicht  mit  der  Zahlenthcorie 
beschäftige,  so  kann  ich  seinen  Brief  uur  durch  den  Wunseh 
erklären,  dass  ich  ihn  Ihnen  miltheilen  soll,  was  er  vielleicht 
nicht  direct  thun  mag,  da  er  wohl  Zweifel  an  der  Ausführbar- 
keit seiner  Methode  nicht  unterdrücken  kann.  Ich  erwarte  Ihre 
Befehle  ob  Sie  ihn  sehen  wollen,  oder  nicht. 

Wa<*  ich  über  schrieb,  sollte  kein  Mistriiueu  gegen 

Herrn  Merzer  uiHdi  uckcn,  von  dem  icli  nicJils  M  usste.    Es  aina 

eirte  nvieh  miv,  dnss  ...die  Bcliauptuu«; ,  Merzer  mueho 

es  ebniiso  Olli,  wie  Krille  aulsteilte,  ohne  etwas  von  Krilles 
Geschicklichkeit  zu  wissen,  und  dass  es  ihm  nicht  einßel,  dass 
man,  wenn  man  zwei  Künstler  vei^leichen  will,  beide  kennen 
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mttsse.   Kessels  .war  allerdings  in  der  letzten  Zeit  zu  bequem,  - 
oder  vomehm  geworden,  um  Chrooometer,  die  er  nicht  gentacht 
hatte.,  sorgföltig  zu  behandeln,  auch  habe  ich,  seit  Krille  hier 

ist,  fliesem  mit  Vortheil  das  Reinmachen  der  niclif  von  Kessels 
^einachttMi  Clironoineter  übertrap;en,  und  dem  \'c'r,ilorbenen  nur 
das  Keiatrtacheri  seiner  eigenen  (Jhrouoincler  überlassen. 

Soviel  ich  weiss,  besteht  die  Englische  Hierarchie  aus 
Bischöfen,  Rectoren,  Curaten  und  Vicaren.  Die  Bischöfe  haben 
die  Oberaufsicht  über  ihr  Bisthum,  die  Rectoren,  ttberdie  Curaten 
und  Vicare  in  ihrem  Sprengel  (etwa  wie  unsere  Superintendenten  in 
Ländern  wo  auch  Generalsnperintendenten  sind).  Die  Bischöle 
werden  von  der  Regierung  ernannt,  die  Rectoren  und  Curaten 
aber  von  den  grossen  Grundbesitzern  (auch  von  den  beiden 
Umversitäten)  auf  deren  Lande  die  Rectorys  oder  Pfarrkirchen 
liegen.  Die  Yicare  werden  aber  nur  von  den  Curaten  privat 
angestellt,  entlassen  und  bezahlt,  so  wie  hier  alte  krftnkliche 
Prediger  Candidaten  als  sogenannte  Praedicanten  cngagiren.  Es 
kann  nämlich  in  England  ein  Maiui  mehrere  Cures  liHl>en,  wo 
er  dann  für  die,  denen  er  selbst  nicht  vorsteben  kann,  Vicare 
annehmen  muss.  Ich  glaube,  dass  das  eben  gesagte  im  Ganzen 
richtig  sein  wird,  ich  schreibe  aber  noch  in  dieser  Woche  an 
Sheepshanks  (er  ist  Reverend)  und  erbitte  mir  von  ihm  genauere 
Nachrichten. 

*  ■ 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumaclier. 

185a.    Februar  10. 


N?  im  ädjumnd)ci-  au  (gaii^d  [lU 

Ich  bin  so  frei,  mein  Iheuerster  Krcuiid,  Sie  um  Belehrung 
über  einen  Punct  zu  bitten  über  den  ich  Zweifel  habe. 

Auf  Bitten  des  Staatsraths  Kupfer  habe  ich  einen  von  den 
Pariser  sogenannten  Aneroiden  (die  Atmosphäre  drückt  auf  einen 
hohlen  «metallenen  Cylinder,  der  soviel  möglich  luftleer  gemacht 
und  dessen  Grundlläcbe  von  dünnem  und  elastischem  Metall 
ist.    Mmmt  der  Luftdruck  zu,  so  wird  diese  i^'läche  eingedrückt, 
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nimmt  er  ab,  so  stellt  die  BlflMicitiCl,  so  gut  es  geht,  die  vorige 
Gestell  her.  Dies  sind  nur  sehr  kleine  Bewegungen,  die  aber 
durch  ein  Hehelsystem  ein  paar  hundertmal  vergrössert  werden. 
Uas  Hebels} Stern  führt  den  Zeiger)  mit  einem  ▼ortrefflichcn 
Quecksilber-Barometer  verglichen,  nachdem  die  von  dem  letzteren 
angegebenen  Hdhen  auf  eine  und  dieselbe  Temperatur  redueiri 
waren  (auf  0**). 

Bei  allen  diesen  Aneroiden  Ktissert  die  Temperatur  einen 
starken  EinÜuss  auf  die  Coreelion  die  an  dem  Instrumente  an- 
zubringen ist.  Ich  habe  daher  duR  Aneroid  al>weehselnd  in  der 
kalten  Stube,  und  in  einem  ChronomeLerofen  vergliclien  in  dem 
die  Temperatur  dureh  eine  KaehÜampe  über  30**  gebracht  werden 
kann. 

Ich  will  Ihnen  der  bessern  Uebersicfat  wegen,  -die  ersten 
Gruppen  dieser  Vergleiehungen  hersetzen. 


Aneroid  zeigt 

Wahre  auf  0<> 
red.  fiteometer-HÖhe 

Gorrect.  d.  Aner. 

mm 

754,3 

mm 

+  10,8  Cent. .  756,5 

mm 
+  2,2 

764,4 

+  2,  0 

75G,9 

4-2,5 

7(14,8 

+  3,  0 

760,8 

+  2,0 

7(55^0. 

+  3,  3 

767,3 

+  2,3 

Mittel  760 
• 

+  2",>53 

mm 

+  2,20   4  Beob. 

750,2 

4-  38,0 

757,6 

-1,6 

759,4 

39,2 

757,7 

-1,7 

760,0 

39,2 

758,0 

-2,0 

761.5 

43,2 

759,1 

-M 

763,6 

43,0 

7G1,1 

-2,n 

Mitter  761 

+  40,72 

inm 

-  2,04 

Die  Gruppen  sind  immer  so  gebildet,  dass  in  je  zwei  unter- 
einander verglichenen  die  Barometer -Höhe  des  Aneroids  nahe 
gleich,  und  die  Temperatur  mdgliehst  verschieden  ist. 

Wenn  man  die  beiden  Mittel  von  einander  abzieht,  so  findet 
man.  dass 


für  einen  Zuwachs  der  Temperatur  von  380^19  die 

mm 

Correctiou  4,29  abnimmt,  also  für  !<>...  0,1123 
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Nun  habe  ich  16  solcher  Gruppen,  jede  von  bald  mehr 
bald  weoiger  Beobachtuogeo;  die  8  Resultate  geben.  Wie  soll 
ich  nun  um  das  Mittel  aller  zu.  nehmen,  das  Gewicht  jedes 
einzelnen  Resultats  bestimmen?  ^Nach  der  Anzahl  der  Beobach- 
tungen? oder  nach  der  amplitiiHo  der  Thermometervcräuderuncr? 

Im  ersten  Falle  würde,  \\  cnii  a  die  Zahl  der  Ikobachtuiigeu 
in  der  kalten  Stube,  b  im  Oien  ist,  das  Resultat  das  Gewicht 

^  ^  .  (oder  was  mir  bequemer  zur  Rechnung  ist  a  -i-  b  -  ^} 

haben  und  die  8  Resultate  stehen  so: 


Gewicht 

Gewicht  nach  Ani[ilit. 

mm 

1)  0,1123 

8,9 

38,2 

Ich  habe  der  Ou- 

2)  0,1002 

11,7 

36,8 

riosität  wegen  die 

3)  0,1097 

11,1 

35,3 

Gewichte  nach  der 

4)  0,1188 

15,7 

41,1 

Amplitudo,  die  sehr 

5)  0,1410 

22,G 

40,7 

von  denen  nach  der 

fi)  0,1850 

7,5 

37,0 

Zahl  der  Beohach- 

7)  0,122C 

12,3 

iuuueii  verschieden 

8)  0,1052 

16,0 

ai,5 

sind,  beigeschrieben. 

Im  andern  Falle  stehen  die  Resultate  so 


1)  38,®19  4,29 

2)  36,  83  3,69 

3)  35,  27  3,87 

4)  41,  07  4,83 

5)  40,  fi5  5,73 
C)  :>7,  87  7,01 

7)  35,  49  4,35 

8)  31,  47  3,31 

üdcr  \veiin  man  auf  beiden  Sciilen  adrlirt  2!M!,"*83  ZuM-aehs  der 
Tempeiulm  ,  verringern  die  Correction  um  37,13  Miilim.  Die 
Frage  hat  kein  practisches  Interesse,  da  die  Mittel  nach  welcher 
Art  man  sie  nimmt,  um  weniger  diflferiren,  als  bei  dem  sehlechten 
Instrumente  in  Betracht  kommt,  ich  wünschte  nur  zu  wissen,  ob 
ich  Recht  habe,  wenn  ich  das  Mittel  nach  der  Amplitude  der 
Termometerveranderuug  nehme,  oder  ob  ein  Mittel  genommen 
werden  rauss,  bei  dem  Beobachlungeu  und  Amplitudo  Einfluss 
haben '/ 
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Sollten  Sie  mir  in  zwei  Worten  Ihre  Entscheidung  geben 
wollen,  80  wttrden  Sie  mieh  sehr  verbinden,  da  ich  gerne  In- 
strument und  Prüfung  abgeben  wollte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C,  Sohnmaclier. 

18r>0,  Februar  19.  ' 


Ihre  Anfrage^  mein  theuerster  Freund,  verstehe  ieh  so,  dass 

Sie  gleichsam  nur  aus  CuriositSt  wissen  wollen,  was  die  strenge 
Theorie  fordere,  während  in  praktisclier  Beziehung  diesmal  aar 
nichts  darauf  ankomme,  ob  man  in  grösserer  oder  kleinerer  Li- 
cenz  davon  abweiche.  Da  ich  mit  letzterm  ganz  einverstanderi 
bin,  so  versteHt  sieh  von  selbst,  dass  es  kein  Tadel  sein  soll, 
wenn  ich  bemerke,  dass  die  strenge  Theorie  Oberhaupt  eine  ganz 
andere  Behandlung  erfordert  hlitte.  Wenn  ich  aber  einmahl 
davon  ausgehe,  dass  Sie  Vertheilung  in  Gruppen  gemaclit  liabon, 
und  nun  in  zwei  Worten,  oder  \\\V6  man  so  neimf,  aiigebeo 
soll,  wie  die  Hcäultate  dieser  (iruppen,  ohne  weitere  Liceuz, 
behandelt  werden  müssen,  so  wäre  es: 

1)  dass  das  Grewicht  weder  allein  nach  Anzahl  der  Be- 
obachtungen in  jeder  Gruppe,  noch  allein  nach  der  Am- 
plitndo  genommen  werden  muss,  sondern  im  zusammen* 
geset/teu  Verhältiiiss 

2)  dass  Sie  das  Gewicht,  soweit  es  von  «1er  Anipliiudi» 
abhängt,  unrichtig,  dieser  Amplitudo  gleich  setzen,  da 
es  das  Quadrat  der  Amplitudo  sein  mUsste. 

Also  wenn  Sie  die  Correetion  für  einea  Grad  =  z 
setzen,  so  hlltfe 

weder  das  Gewicht  noch  das  Gewicht  38,2  noch  das  Ge- 
wicht 8^9  X  38,2 

sondern  das  Gewicht   8,9  X  (38.2)^; 
mit  andern  Worten  die  erste  Gleichung 
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88,19  z -4,29 

imiss  erst,  um  Bestaudtheil  eines  Aggregats  zu  werden,  mit 

8,9X38,19  multiplicirt  werden.    Ich   habe  die  Rechnung  so 

selbst  durchgeführt,  nur  tnit  der  Abänderung,  dass  ich  anstatt 
^  ä  b  ab 

— — -  gebraucht  habe  ^  ^  ^.  Letzteres  ist  au  sich  sachgeniässer, 

indem  man  das  Gewicht  jeder  einzelnen  Beobachtung  =  1  setzt. 

Für  das  Resultat  ist  es  allerdings  ebenso  gut  erlaubt  letzteres  »4, 

4  a  b 

also  jene  Formel  =  r  ^ai  sel/en,  was  Sie  ohne  Z%veifel  bloss 

eethan  haben,  um ^ der  Formel  die  Gestalt  a  +  b   f—zn 

a  4-  b 

geben,  wus.  Sic  shö^cii  .  linit  ii  berptpiner  sei.  Ich  meiner 
Seit.«?  rechne  liehci-  mir  den  Brachen  la  liner  ursprünglichen  Ge- 
stalt, wo  sie  uur  sehr  einfach  sind,  während  man  bei  der  Deei- 
malbruehform  theils  (nach  meiner  Gewöhnung)  gar  nichts 
an  Bequemlichkeit  gewinnt,  theils  an  Schftrfe  etwas  aufopfert. 
Freilich  habe  ich  die  a,b  zu  jeder  Gruppe  rückwärts  nur  errathen 
müssen;  ich  habe  angenommen  4,5  5,7  4,9  7,9  10,13  3,5  5,8  8,8. 
Es  stehen  also  nach  der  Multiplication  die  Gleichungen  so: 


324],!  z 

364,1 

2956,3  z 

896,4  • 

8444,8  z 

378,0 

S.  C.  Err. 

6641, G  z 

789,2 

da  ich  alles  nur 

9339,8  z 

rr 

1316,5 

Kinmahl  und  sehr 

2689,0  z 

497,8 

ilüchlig  gerechnet 

3877,5  z 

475,0 

habe. 

3961,4  z 

es 

416,7 

37161,1  z  =  4633,7 

Also  z«  0,1274 

Verlangen  Sie  nun  auch  zn  wissen,  wie  die  Aufgabe  nach 
aller  Strenge  zu  behandeln  sein  würde,  so  müssen  zwei  Fälle 
unterschieden  werden.  , 

I)  Wenn  Sie  gewiss  wissen ,  die  Veränderlichkeit  des  Un- 
terschiedes beider  Instrumente  hänge  bloss  von  der  Tem- 
peratur, wenigstens  von  sonst  keiner  regelmässigen  Ur- 
sache ab,  so  müssen  zwei  unbekannte  Grössen  eingeführt 

■    werden,  der  Unterschied  bei  der  Temperatur  o,  « 
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uti(i  die  Veränderung  l'ür  1  Centes.  Grad  Wärme,  =  z. 
Jede  Beobachtung  gibt  dann  eine  Gleichung,  die  ersten  2.B. 

754,3 »  756,5  ^x^- 1,8  z   oder   o »  +  2,2  +  x-f- 1«8 z 

754,4  »  756,9  +  x  +  2,0  z  o  ^  +  2,5  +  X  +  2,0  z 

u.  s.  w.  u.  6.  w. 

763,6  •=  761,1  -fx  4- 43,0  z  o»'- 2,5 +  X  + 43,0  z 

und  sämmtliche  110  Gleichungen  (ich  denke  soviel  sind  s) 
nach  der  M.  d.  kl,  Qu.  combinirt  werden.  Eine  erlaubte 
Abkürzuugslicenz  würde  aber  sein^  aus  allen  diesen 
^Gleichungen  nur  2  zu  bilden,  die  eine  das  Mittel  aus 
allen  Gleichungen  bei  der  niedrigen,  die  andere  das 
Mittel  aus  allen  bei  hoher  Temperatur,  und  aus  d«r  Ver* 
bindung  beider  x  und  z  abzuleiten. 

2)  Wissen  Sie  jenes  aber  nicht  gewiss,  sondern  aiiid  noch 
zweifelhaft,  ob  die  Scalenlheile  des  Instruments  nicht  noch 
einer  wenn  auch  kleiuen  Correction  bedürfen  können, 
(was  wirklich  Ihr  Fall  zu  sein  scheint,  da  Sie  dies  durch 
die  Art  der  Gruppirungen  haben  unsohftdlicber  machen 
wollen) ,  so  mttssen  Sie  drei  unbekannte  Grössen  ein- 
fuhren.  Es  bedeutet  dann 

X  Fehler  des  Instruments  bei  Temperatur  0  und 
einem  bestimmten  Barometerstände  z.  B«  750™" 

y  Correction  von  x  fUr  Waehsthum  der  Baro- 
meterhöhe 

z  Correction  von  x  för  1"  Zunahme  der  Temperatur. 
Die  erste  Gleiehung  sieht  dann  z*  B.  so  aus 

0      2,2 -j- X  +  6,d  y -fl  ,8  Ä 

lind  so  die  Übrigen  100  Gleichungen.  Es  gibt  hier  manche 
kleine  Mittelchen,  (Jie  Rechnung  zu  erleiebtcrn  ohne  irgend  eine 
Licenz,  z.  E.  anstatt  von  750™*"  Barometerstand  anazugeheo, 
gehe  man  von  einer  Höhe  aus,  die  das  Mittel  ^zwischen  allen 
vorgekommenen  hfilt«und  ebenso  beim  Thermometer.  Also  das 
X  liedeutet  dann  den  Fehler  vielleicht  bei  20^  Temperatür  und  765 
Barometerstand.  Die  Folge  wird  sein^  dass  alle  110  Beobaeh* 
tungen  von  selbst  in  4  nahe  gleich  zahlreiche  Gruppen  zerfallen, 

je  nachdem  die  Coellicienten  y,z  die  Zeichen  —  |-f.4. 

liaben,  und  eiue  erlaubte  Licenz  würde  sein,  aus  jeder  Gruppe 
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ein  Mittel  zu  nehmen  und  wenn  man  diese  4  Gleichungen  (1), 
(2),  (3),  (4)  ijiennt,  die  unbekannte  Grösse 

y  aus  (8)  +  (4)  -  (1)  ~  (2) 
z  aus  (2)  +  (4)  -  (1)  -  (S) 

zu  berechnen,  !ind  endlieh  x  aus  jeder  der  4  Gleichungen  (1), 
(2),  (3),  (4)  iiaciiii(  IM  mau  darin  für  j  und  ä  die  eben  ge- 
fundenen Werthe  subdtituirt  hat. 

Es  gibt  zwar  noch  viele  andere  kleine  Kunstgriffe,  die  sich 
aber  in  einem  oder  ein  Dutzend  Briefen  nicht  wohl  erschöpfen 
'  lassen,  wenigi<tenfl  liesse  sich  leichter  die  strenge  Rechnung  fttr 
die  110  Gleiciiuü'^en  durchfuhren,  als  einen  auHlührlicheu  i'iuctat 
über  die  Kunstgriffe  sciireiben. 

Nur  den  einen,  will  ich  noch  anführen  (rectius  wiederhohleo, 
denn  ich  habe,  da  man  so  oft  ihn  veigisst,  ihn  mehr  als  ein- 
mahl  eingeschärft}. 

Mao  setze  nicht  die  Correetion  für  einen  Grad  Oentes.,  »  z, 
sondern  verschaffe  sich  erst  einen  genftherten  Werth  und 
nenne  z  du^  was  auch  hinzukommen  soll,  z.  B.  man  setze  die 
Correetion  für  Cent. 

«  0,12  +  z 

Jedenfalls  aber  versftume  man  nicht,  die  zuletzt  gefundenen 
Werthe  von'x,  y,  z  in  sftmmtlicben  110  Gleicbun^n  zu  substi- 

tulren  und  so  die  übrigbleibenden  Differenzen  zu  registriren. 

Erst  auf  diese  Weise  bekommt  mau  eme  klare  i:iiuöicht  in 
das  was  das  Instrument  leistui  oder  nicht  lei^itt. 

Entschuldigen  Sie  die  Länge  dieses  Briefs,  wenn  die  zwei 
Worte  zu  mehreren  hunderten  angeschwollen  sind,  .so  schreiben 
Sie  es  za  meinem  Wunsche,  Ihr  Verlangen  einigermaasseii)  so 
gut  es  in  sehr  grosser  Eile  geschehen  konnte,  zu  erfüllen. 

Stets  Ihr  ganz  eigener 

«  C.  7.  Oauss» 

Göttingen,  32.  Februar  1850. 

Wegen  Kelners  Ocular  haben  Sie  mir  nicht  geantwortet. 
Ich  babe  eines,  was  recht  gute  Dienste  leistet;  am  Merz^^chen 
Fernrohr  96-mahl  vergröaseri.    Das  Gesichtsfeld  hat  27i  Min. 

5» 
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DurcbmeBser  und  ist  ziemlich  in  der  ganzen  Ausdehnung  gleich 
deutlich.  Das  Merz'sche  Ocular  von  dieser  Vergrösserung  hat 
nur  18  Min.  2r>  See.  Durcliniesser.  Wahrscheinlich  wird  letzteres 
bei  einem  ij  mahl  weiteren  Gesichtsfelde  gegen  den  Rand  zu 
merklich  undeutlicher  werden. 


N?  1278.  j^itma^rr  att  Cause.  [737 

Ich  bin  (iiesaial  lungere  Zeit  wie  IViiln  r  aui  Schreiben  ver- 
hindert, und  was  ich  und  der  Arzt  erst  fiir  einen  Podagra- Anfall 
hielten,  zeigte  sieh  endlich  als  Gicht,  die  ihren  Sitz  wechselte. 
Jetzt  bin  ich  aber  so  ziemlieh  wieder  hergestellt  uurl  danke 
Ihnen  herzlieh  für  Ihren  gtttigen  und  belehrenden  Brief.  Wegen 
des  Fehlers  bei  der  Amplitude,  den  ich  aus  Ueberellung  beging 
und  vermeiden  gesollt  hätte,  bin  ich  Ihnen  ▼orzüglich  für  die 
Anzeige  dankbar.  Ohne  Ihren  Brief  wäre  es  richtig  nach 
Peter.sl)urg  gegangen.  Dass  wenn  man  die  Heobaehtnngen  strenge 
nach  d.  Meth.  d.  kl.  Q.  behandeln  wollte,  jede  eine  Gleichung 
bilde,  wusste  ich,  meine  eigentliche  Bitte  war  nur,  wenn  die 
Unzuverlässigkeit  des  Instruments  es'  erlaubte,  die  unmittelbar 
aufeinander  in  nahe  gleicher  Temperatur  gemaditen  Beobach* 
tangen  in  Gruppen  zu  vereinigen  (wie  dies  denn  wohl  bei  einem 
Instrumente  erlaubt  ist  bei  dem  x,  die  Correction  bei  0®,  in 
5  Wochen  sich  um  ±3*"""  verändert)  wie  man  diese  Gruppen 
bchuntleln  mü?8C? 

Der  Anlaug  von  Bheepshanks  Brief  bezieht  sich  darauf,  dass 
er  vor  ein  paar  Monaten  an  sein  Mündel,  Mifs  FTenrj,  die  auf 
einige  Zeit  in  meinem  Hause  lebt,  um  Deutsch  zu  lernen,  schrieb: 
Sie  möge  mich  bestens  grttssen  und  mir  sagen,  —  there  was 
now  something  going  on.  Auf  meine  Anfrage,  was  das  sei,  kam 
die  Antwort  die  Sie  haben.  Ich  würde,  wenn  ich  vorher  ge- 
fhigt  wäre,  in  diesem  Augenblicke  abgerathen  haben,  obgleich 
ich  die  Freundschaft  und  den  guten  Willen  dankbar  aneikenne. 

Von  Hnmbf)ldt  habe  ich  Nachrichten  Uber  Jacobi  erhalten, 
die  ich  Ihnen  gerne  mittheilen  darf,  aber  nicht  weiter  mitzu- 
theilen  bitte. 

Der  rdthliche  Mathematiker,  der  durch  Inconsequenz,  ewiges 
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Schwenken  und  orientalisches  Benehmen  uns  viel  Sorge  gemacht 
hat,  ist  nun  glücklicher  Weise»  für  unsere  Academie  (M-halten. 
Es  fehlen  iV^:]  zum  lixen  Gelialte  von  3(i(;0x^,  dirse  sind 
ihm  angeboten  und  haben  den  Ausschlag  gegeben.  Kr  hat  dasu 
tugendhafte  Verheissungen  

(da»  \\  orl  iiier  kunu  ich  nicht  so  lesen,  «Ijiss  ein  ver- 
sländ lieher  Sinn  heraufkommt.  Es  kann  un^  um,  oder 
urcatoiüsch  heissen.  Hier  ein  genaues  Facsimile:  um- 
catoniseh)  rein  kann  es  nicht  heissen,  weil  er  nie  ver» 
gisst,  den  panct  über  dem  i  zu  setzen) 

unterzeichnet,  wird  keine  rolhen  Ordensbänder  mehr  hei  Beer» 
digungen  tragen,  und  hat  erwiesen,  dass  aueh  er  Alles  gethan 
habe,  um  den  Staat  zu  retten  L  Man  zahlt  ihm  nach^  was  man 

184i)  ihm  abgezogen  hatte.  Wie  er  nun,  da  er  in  Oesterreich 
angenommen,  sieh  vor  (k'm  liialeii  Leo  Thun  recht fertitjen  \^'ird, 
vor  Littrow,  der  das  Ganze  betrieben  —  ist  seine  baehe,  nicht 
die  meinige.  Drei  Monate  lang  habe  ich  fUr  ihn  gearbeitet: 
das  ganze  Drama  hat  die  moralische  Achtung  nicht  vermehrt. 
Der  Cultus-  und  Finanz-Minister  hahen  sich  vortreilich  benommen 
und  alles  politisch-Unheimliche  aus  der  Erinnerung  entfernt. 

IL  arbeitet  übrigens  am      Theile  seines  Kosmos  und  an 
geognoötischea  Erinnerungen,  die  /.ugleich  gedruckt  werden,  von 
1 1  Uhr  des  Abends  bis  .-J  Uhr  Morgens,  aber,  wie  er  schreibt, 
anheiter,  was  wohl  bei  dem  Antheile,  den  er  an  der  Politik 
nimmt,  leicht  %n  erklifren  isi. 

ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1850.    März  20. 


N»  1279.  Cou^e  QH  ^dfumai^er.  (SM 

Mit  giu.-scr  l'reiide.  mein  theuerster  Freund,  erfahre  ich 
au3  ihrem  Hriet'e  Ihre  Wiederher.stcJlung.  Ich  hohle  jetzt  uieiDen 
besten  Dank  nach  für  die  gütige  Mittheilung  des  hiebei  zurück- 
erfolgenden Sheepshank'^chen  Briefs,   und  bitte,  gelegentlich 
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Herrn  SheepshaDk  meine  Dankbarkeit  für  seine  gütige  Belehrung 
zu  bezeugen.  Bank  post  bills  sind  wofal  dasselbe,  was  wir  bei 
uns  trockne  Wechsel  nennen ,  die  also  die  Bank  auf  sich  selbst 
zieht?  Gibt  es  vielleicht  ein  Buch,  durch  welches  man  sich 
über  die  nfthere  Bewandtnis«  und  die  Vorsieht,  die  man  im 
Verkeil p  mit  solchen  zu  beobachien  hat,  belehiea  kaunV  2  c£ 
bedeutet  wohl  200  Pfund  Sterling? 

Für  die  Jacobi  betretenden  Mittheilungen  danke  ich  bestens. 
Das  unleserliche  Wort  seheint  mir  doch  uneatonisoh  zu  heissen, 
als  Gegensatz  zu  Cato,  der  lieber  sich  selbst  das  Leben  nahm, 
als  dass  er  seiner  politischen  Ansicht  hfttte  untreu,  werden  und 
in  einen  entgegengesetzten  Zustand  der  Dinge  sich  hätte  fügen 
sollen.  Am  n  einen  kleinen  Auswuchs,  vielleicht  Folge  einer 
zitternden  Hand ,  (inde  ioli  auch  sonat  zuweilen  in  H.'s  Hand- 
schrift. Unser  Briefverkehr  i-  (  freilich  ein  sehr  seltener,  während 
der  Ihrige  ein  sehr  häutiger  und  intimer  zu  sein  scheint,  und 
deswegen  möchte  ich  wohl  Ihnen  eine  Bitte  ans  Herz  legen,  um 
seine  Verwendung  lUr  den  jungen  Eisenstein  zu  erwecken.  Auf 
Privatwegen  ist  mir  die  Nachricht  zugekommen,  dass  das  preuss. 
Ministerium  ihm  die  bisher  genossene  Unterstfltsung  entzogen 
habe,  ob  bloss  aus  Ersparungs-  oder  andern  Gründen,  weiss 
ich  nicht.  So  weit  ich  seine  Persönlichkeit  beurtheilen  kann, 
ist  mir  «iar  nicht  denkbar,  dass  er  sich  in  politische  Sünden 
verstrickt  haben  könne.  Erzählt  ist  nur  allerdings,  dass  er  in 
der  Unglacksnacht ,  18/]  9.  März  1848,  auch  arretirt  und  unter 
Kolbenstössen  nach  Spandau  transportirt  sei,  aber  ich  kann  gar 
nicht  zweifeln,  dass  er  nur  durch  ein  unglUekliehes  Ungefähr 
in  irgend  einen  Haufen  gerathen  sein  muss.  Sie  haben  das 
Talent  derarlAchen  Angelegenheifen  auf  eine  feine  Weise  zu 
behandeln,  mid  Sie  haben  volle  Ermächtigung,  sich  insofern  auf 
meine  Hriofc  zu  berufen,  dass  ich  einerseits  seines  Schicksals 
in  der  jetzigen  .verworrenen  Zeit  wegen  in  Unruhe  .bin,  und 
andererseits  über  seine  erst-rangige  (ßrst-rate)  Talente  immer 
tait  grÖBster  Achtung  mich  geäussert  habe.  ,  . 

Humbold  t^s  ausserordentliche  physische  Kräfte  in  seinem 
81.  Jahre  bewundere  ich.  Ich  kann  mich  nicht  gleicher  rtthmes« 
Nahmentllch  fühle  ich  in  diesem  Winter,  unvergleichlich  mehr 
als  in  früherer  Zeit,  meine  arösste  Empfindlichkeit  gegen  Er- 
kältung, wenn  ich  z.  B.  auch  nur  ^Stunde  in  der  Sternwarte 
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zagebmeht  habe.  In  so  fern  tröste  ich  mieh  noch  leichter  über 
die  io  diesem  Winter  auch  ganz  ungewöhnlich  trObe  Witterung, 

da  nur  äusserst  selten  seit  langer  Zeit  cinniahl  eiae  Stunde  mit 
hellem  Himniei  vorkommt. 

Stets  der  Ihrige 

C.  OaasSi 

Göttiugen,  22.Mftr2  1800. 


N?  1280,  <3d^uma4|n  an  (6avLU,  IT^ 

Mein  theuerster  Freund! 

» 

Sheepsbanks  Bank-Postbill  war  auf  £25  geftogen.  Seio 
£  ist  wohl  Our  aus  Versebea,  und  ohne  daas  es  was  bedeuten 

sollte^  dreimal  durchstrichen.    Man  schreibt  sonst  promiscue, 

um  ein  Pfund  Sterling  ym  bezeichnen,  £  mit  einem  Strich  und  f 
mit  ^wei  Strichen.  Ich  hatte  weiter  nichts  zu  thun,  als  deis 
Papier  zu  indossiren  uud  es  dem  ersten  besten  Handlungehause 
zu  geben /das  meine  Unterschrift  kannte,  um  das  Geld  au  er« 
halten. 

Ihre  Frageu  wegen  Bank- Postbills  und  der  Vorsieht,  die 
bei  trocknen  Wechseln  zu  beobachten  sei,  schrieb  ich  wörtlich 
aus  Ihrem  Briefe  «b  und  gab  sie  an  Parish,  der,  wie  es  aus 
der  beifolgenden  Antwort  bcheint,  das  was  Sie  wollten,  nicht 
recht  verstanden  hat. 

lliren  Auftrag  wegen  Eisens  lein,  werde  ich  treulich  besorgen. 

ich  schreibe  noch  in  dieser  Woelie  an  Humboldt  und  hefte, 
dass  man  die  \Yeit  grössere  liachsicht,  die  bei  Jacobi  nöthig 
war,  auf  die  etwanigeu  Peecadillos  ßisenstein*s  ausdehnen  wird,  • 
Dabei  darf  ich  Ihnen  aber  nicht  Terschweigeu ,  dass  ein  Dr, 

  am  Berlin  (der  von  Mathematik  und  antiquarischen 

Geschürten  Prolession  macht)  bei  eiuem  Besuche  mir  erzählte, 
Eisenstein  sei  allerdinii^  Mitglied  eines  democratiscben  Clubs 
gewesen.  Indessen  »n einte  er  auch,  dass  E.  wenig  an  der 
politischen  Wirksamkeit  des  Clubs  Antbeil  genommen  habe« 
Mit  Jacobi  ist  er  nach  F.'s  Aussage  ganz  zerfallen. 
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  schreibt  mir,  dass  Jacobi  einen  Revers  habe  aus- 
stellen mttssen,  in  dem  er  auf  sein  Gehalt  verzichtet,  sobald  er 

sich  wieder  in  politische  Aiigelegenlu-itcn  liii.sdit. 

Jacobi  selbst  hat  mir  uiigezeigt,  dass  er  aul  1  Wociieu  nach 
Gotha  gehe,  >Yohin  er  die  Nummern  der  A.  N.^  die  seine  lieber- 
Setzung  enthalten,  nachgeschickt  wünscht.  Am  £nde  des  Briefes 
sagt  er: 

Ich  kriege  jetzt  wieder  mein  um  mehrere  hundert 
Thaler  vermehrtes  altes  Gehalt,  und  swar  vom  Zeit- 
pnnet  an  (I.Oet.  49),  wo  man  mich  za  philosophischer 
Entsagung  nöthigen  wollte.   Lernen  Sie  daher,  dass 

mau  keinem  Mathematiker  ungestraft  ein  Leid  tliuu  darf. 

Ich  darf  Ihnen,  mein  thenerster  Freund,  dies  sob  rosa 
mittheilen,  schreibe  aber  natürlich  nichts  davon  an  und 

Humboldt. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H»  d  Schamaclier. 

1850,  Mttrz  31. 


1281.  S4iumai^n-  au  (Baui&ö.  (739 

Um  mich  für  Eisenstein  fester  verwenden  su_  können,  schrieb 

ich  erst  an  und  bat  ihn  um  aufrichtigen  Beriebt  tlber 

Eisensteines  Verhalten  in  den  Unruhen. 

Der  Bericht,  mein  theuerster  Freund,  lautet  gar  nicht  gün- 
stig schreibt,  Eisenstein  sei  sehr  roth,  und  schreibt 

ihm  und  seinen  Freunden  (die  nicht  weiter  specificirt  sind)  noch 
am  Ende  des  vorigen  Jahres  Aeusserungen,  wie 

jjdass,  wenn  die  Volksparthei  erst  \\]t der  die  Oberhand 
bekomme,  man  sciiärfer  verfahren  und  diu  faulen  Raukeo 
der  Reactionaire  ausrotten  müsse, 

zu,  und  diese  Aeusserungen  scheinen  treulich  gehörigen  Orts 
referirt  zu  seyn. 

Unter  diesen  Umständen,  glaube  ich  ist  es  am  besten,  wenn 
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ich  gegen  Hamboldt  die  Nachsieht  für  E.  io  Anspruch  nehme, 
die  man  Jacobi  bewiesen  hat.    Hamboldt  lobt  selbst,  wie  Sie 

sich  erinnern  werden,  dass  man  bei  Jacobi  alle  politischen 
Sünden  übersehen  habe. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohmnaelier. 

Altona,  18Ö0.    April  8. 


JSI?  JSi^ttnta^iv  au  i^aus».  [740 

Anbei,  mein  theuerster  Freund,  wieder  ein  Oomet.  Petersen 
bekommt  übrigens  weder  für  diesen  noch  fflr  seine-  2  in  1848 

entdeckten  die  Medaille,  die  mit  dem  Tode  Christian  VIIL  auf- 
gehoben ist.  Man  wolfte  ihm  ex  speciali  i^ratia  für  die  2 
1848  entdeckten  noch  eine  Medaille  geben,  aui  die  er  aber  zu 
Öouyon's  Besten  verzichtet  hat. 

Fortdauernde  Kränklichkeit  hat  mich  noch  immer  Terhin- 
dert,  Ee)Iner*8  Ocalar  gründlich  zii  veigleichen.  Er  schrieb  mir 
noch  einen  zweiten  Brief,  in  dem  er  mich  erinnert,  dass  die 
Fehler  des  Objectives  dem  Oculare  nicht  zur  Last  fallen  u.s,  w. 
Die  sich  darauf  bezielu  nde  Stelle  meiner  Aiiiwort  lege  ich  abschrift- 
lich bei.  Jetzt  habe  ich  weitlftuftige  Entschuldigungen  erhalten. 

• 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sehttsiftoliar. 

Altana,  18ö0.  Mai  4. 

m 

Aus  meinem 'Briefe  an  Kellner,  1850,  April  17. 

Ich  habe  schon  oft  auf  Ersuchen  der  Künstler  Instrumente 
geprüft,  ohne  die  damit  verbundene  Hohe  zu  scheuen,- und  meine 
Belohnung  in  dem  Nutzen  gefunden,  den  mein 'Bericht,  wenn 

er  günstig  ausfallen  konnte,  den  Künstlern  brachte.  Soviel  ich 
vermuthe,  haben,  alle  Künstler,  die  sich  bisher  an  mich  ^Mindten, 
vorausgesetzt,  dass  ich  das  zu  prüfende  Instrument  kenne,  und 
mit  seinem  Gebrauche  vertraut  sei^  da  nicht  abzusehen  ist, 
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wozu  der. Bericht  eines  Unkundigen,  wenn  er  auch  noch  so 
günstig  ist,  nützen  könne.  In  Ihren  Briefen  dagegen  kommen 
Stellen  vor^  nach  denen  Sie  zu  glauben  scheinen,  dass  Fernröhre 
ftlr  mich  eine  Art  von  neuen  mir  bisher  unbekannten  -Instru- 
menten'seien.  Sie  belehren  mich  z.  6.,  dass  die  Helligkeit  (um 
Ihre  Worte  zu  brauchen)  eine  Function  der  Oeffnung  des  Ob- 
jectives  und  der  Vergrössorungszahl  sei  n.  s.  w.  An  anderen 
Stelleu  ächeiiien  Sie  wieder  Werth  luif  mein  Urlheil  zu  legen, 
so  dass  ich  diese  sich  widersprechenden  Aeusserungen  nicht  * 
vereinigen  kann.  Soll  ich  in  dieser  Üngewissheit  vielleicht  Ihr 
Okular  irgend  einem  anderen  Astronomen,  der  das  Glflck  hat, 
Ihr  Zutrauen  zu  besitzen,  zur  PrUfüng  übersenden? 


81(1  I  haier  für  den  Stich  von  Bessei  .s  Bildnis.^  ist  zu  \*eiiifj;, 
wenn  e«  ein  wirkliches  Kunstwerk  werden  soll,  und  viel  zu 
viel,  wenn  es  ein  Kupferstich  gewöhnlicher  Art  wird.  Schade 
ttbrigens,  dass  sie  nicht  Jensen's  Bild  nehmen,  das  wenigstens 
ähnlich  ist.  Bessel  wollte  mir  eine  nach  Wolfs  Bild  gemachte 
KTeidezeichnung  schenken,  die  idi  nicht  annahm,  weil  ich  gar 
keine  Aehnliehkeit  darin  erkennen  konnte.  Wolfs  Bild  selbst 
hnbe  ich  nie  gesehen,  ef<  w  ird  aber  nach  anderen  Bildern  dieses 
Künstlers,  die  ich  in  Herlin  sah,  wohl  hesser  gemalt  als 
Jensen  s  Bild  seyn,  das  dagegen  besser  gcs^eichnet  ist. 

Der  Comet  ist  auch  Mai  4  und  5  hier  beobachtet,  und  ich 
hotfe  Ihnen  die  Beobachtung  von  Mai  4  noch  beilegen  zu  können. 
Wejer  hat  sich  die  vergebliche  Mtthe  gegeben  aus  Petersen^s 
Schätzung  von  Mai  1  und  RUmeker^s  Beobaditungen  von  Mai  2 
und  «S,  bei  deren  Rednction  die  Bewegung  im  Felde  geradlinieht 
angenuaunmen  iBt,  eine  Bahn  zu  berechnen. 


1288. 


Si^nmadier  an  (Sanee. 
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T. 


7t 


Mai  7,010 
2220  12' 
54  3^ 
49  24 
9,99$9 
direot. 


log^ 
Mai  1  9,4235 
„  3  9,3Ö92 


« 

1 


logq 
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Der  blosse  Anblick  des  Cometea  zeigt^  dass  er  nicht  so  an 
Lichtstftrke  sunimmt,  wie  er  nach  dieser  Bahn  soHte. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H,.C.  Schumacher. 

Altona,  1850.    Mai  6« 


1284.  Sd|uma(^(r  au  (Baude.  ^  (742 

Sonntag  nud  mein  Sohn  haben  sich  auch  das  unschuldige 
Vergnügen  gemacht  aus  Petersen^s  Beobachtungen  von  Mai  2, 8 
und  dem  Mittel  aus  Sdnntag^s  und  Rttmcker's  fttr  Mai  4  Ble- 

mente  zu  rechnen. 


Sonntag  H.  Schumacher 

T  1850  Jun.  8,4097  Berlin  1850  Jun. 8,2082 Berlin 

7t              250«  30'  27''  i     .  A        '             250<'  21'  13" 

^              75    20  18   1  75    22  52 

i                 57    53  58  57    46  52 

logq ....    9,999000  9,999264 

Direct. 

Die  mittlere  Beobachtung  Die  m.  B.  wird  in  Lange 

wird    innerhalb    einer  Sc-  auf  i"/in  Breite  auf  4" 

cujuie  dargcatelh.  dargestellt. 

SoniiUtg  hat,  uin  den  Luiil  ohiigerähr  zu  übersehen  für  m. 
Berliuer  Mitternacht  folgeuiie  kleine  Ephemeride  gerechnet. 

kK^^      Deel.^       logr  *      log^/  /i 
Mai  0     2J)1«14'      71'^  r      0,077(5       9,9121  0,817 


4     290  27        71   10       0,0647        9,H744  0,749 


67 
71 


y,  8  288  47  72  23  6,0523  9,8315  0,678 

9  12  286    9  78  12  .0,0408  9,7822  0,606 

»  16  282    7  74    7  0,0802  9,7252  0,581  ^ 

y,  20  275  47  75    8  0,0208  9,6578  0,455 

„  24  265  24  76  10  0,0129  9,5767  0,877 

„  28  247  34  76  43  0,0065  9,4763  0,299 
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Galle  in  Berlin  hat  beobachtet 

M.  Zt.  Berlin  AK  ^  Deel. 

Mai  5     10^42' 56",4       2öO«9' 44",4  +  71  «40'  12",2    •>  \'ergl. 

Petenen  hat  in  der  letzten  l^acht  beobaditet,  aber  die 
Beobaehtungen  sind  noch  nicht  red ucirt.  Sobald  dies  geschehen 
ist  wird  Richard  sie  mit  der  Berliner  Beobaohtnng  zu  etwas 
mehr  genftherten  Elementen  benutzen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Scimmaoher. 

1850  Mai  9. 


IWS.   *       S^tiwai^er  an  Caii09.  [748 

Wenn  icli  Ihnen,  mein  thouerstcr  Freund,  binhei  nichts  über 
Eisenstein  berichtet  habe,  so  lag  der  Grund  dieses  Sfillscliw  ei- 
gens in  dem  Ausbleiben  von  Humboldts  Antwort.  Die^e  Ant- 
wort ist  auch  jetzt  noch  nicht  eingetroffen,  dagegen  hat  Encke 
mir  aber  geschrieben: 

Herr  von  Humboldt  ist  von  Ihrem  Briefe  ganz  entzttckt, 
nnd  hat  ihn  mir  voller  Freude  mitgetheilt. 

Obwohl  ich  nun  das  ganz  entzückt  seyn  nicht  recht 
bereifen  kann,  so  scheint  es  doch,  dass  wir  dieser  Kachricht 
zufolge  itlr  Eisenstein  hoffen  darfen.  Herr  von  Humboldt  wird 
doch  kein  Entztlcken  aussprechen,  und  den  Brief  voller  Freude 

herumtragen,  wenn  die  darin  enthaltene  Bitte  abgeschlagen 
werden  muss. 

^  Aus  deu  iiainbuiger  Beobachtungen  bis  zum  8.  incl.  haben 
Kümcker'sBohn  und  ^iebour Elemente  berechnet,  die  den  folgenden 
aus  den  gleichzeitigen  Altonaer  Beobachtungen  von  Dr.  Olde 
berechneten  sehr  nahe  kommen. 

T   1850  Juli  9,95900  Greenwich 

ß.,   89  29  41,  0  1  «-Aeq.  Mau 

i   65  23  28,  5 

logq   0,020602 

Direet. 
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Eneke  bat  mir  Elemente  aus  Beobachtungen  bis  2Um  7. 
inel.  berechnet  gesandt: 

T   18d0  Juli  14,  276  Berlin 

n  270017',?  )       .      .^.^  , 

  90  39,  0  }  --Aeq.löoOJan.o 

i   66  18«  8 

log  q   0,023823 

Vor  dem  Schlüsse  dieses  Briefes  hotVe  ich  noch  Elemente 
beifügen  zu  können,  an  denen  Petersen  nnd  mein  Sohn  jetzt 
rechnen,  und  die  auf  Beobochtnngen  von  Mai  2  bis  Mai  13  be- 
ruhen. Die  Berliner  Elemente  stellen  die  Beobachtungen  (R-B) 
so  dar 


^dt.cos  d 

Jd 

Mai  2  Altona  

-  7" 

 +  ft 

0 

. . .  .  -  II 

+  13 

0 

-HU 

 -20 

+  7 

 +14 

+  18 

 ^15 

-  8 

+  10 

+ 18 

Die  danach  berechnete  Ephemeride  giebt  für  nächsten  l'aere 

0^  Berk  AK^       Dud.,^  / 

Mai  17   18^dr40"  +  73"ai>',9  1,140 

y,    18   —  47  44      —  48,6 

^    19   —  43  81      -  50,6 

„    20   —  39    8      —  67, 0 

„    21   —  34  18       74    2,  8. 

Für  die  Entfernung  von  der  Erde  am  30.  Mai.  ..0,927. 

Petersen's  Beobachtungen  der  letzten  Tage  sind: 

AU.  m.  Zt.         AR^  Dccl.c^  Hcubacht. 

Mai  12..  10"27'47",2  4- 72«ö6'  1 1  ",8  4 

10  32  58,  7  19h(>'  3r>",26  7 

Mai  13  ..  11  13  50,  4  19  3  46,  13  73    5  13,  3  6 
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Zur  Prüfimg  der  Ephemeride  setze  ich  noch  die  Beobach- 
(ungstage  her: 

.  Mai  11  ,               19^10'  8"  4-  72^43',7 

»  12   —    7  87  72  53,  1 

,i  13  —   4  53  73    2, 2 

ji  14                 —    1  56  78  11, 1 

Die  neuen  Elemente,  höre  ieh,  werden  erst  beute  Abend  fertig. 

,lhr  ewig  dankbarer 

H.  0.  Sohmiiaoher« 

1850.    Mai  15. 


N?  1286*  ^Silipnmadifr  an  [7M 

» 

Dase  kommt  eben  aus  Wien  zu  mir.   Sie  haben  seine  na> 

türlichen  Logarithmen  mit  7  Deciniülen  in  einem  Quartbande 
gedruckt,  von  dem  ihm  500  Exemplare  bewilligt  worden  sind. 
Er  bat  aber  nur  djei  erhalten  und  die  andern  liegen  in  Wien 
bis  er  826  fl.  für  das  Papier  bezahlt.  Er  geht  nun  naeh  Eng- 
land um  durch  Vorstellungen  (Produotionen,  wie  er.es 
.nennt)  soviel  zusammen  zu  bringen ,  dass  er  seine  Tafeln  aus* 
lösen  könne.  Mir  scheint  die  Oesterreiobische  Regierung  hätte 
dem  armen  Teufel  die  3^6  11.  schenken  äullen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  G.  Sohnviaoliar. 

1850.    Mai  20« 


1281«  id^umad^^r  an  <fiaa00.  [745 

 «  Bruder )  der  in  Hamburg  in  sehr  gOnstiged  Ver- 
hältnissen lebt,  und  bei  dem  Kiemand  errathen  kann,  was  ihn 
zu  der  That  bewogen,  hat  sieh  mit  einem  Federmesser  eine 

geföbriiche  Wunde  am  Halse  beigebracht.    Er  hat  vor  eineiQ 
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Spiegel  stehend  den  eintretenden  Barbier  ruhig  gefra^t^  ob  dies 
(nach  der  Gegend  der  Carotis  zeigeod)  die  rech'te  Ader  aei? 
und  gleich  zugeBchnitten ,  aber  nur- die  Jugiüarb  und  die  Luft- 
röhre, niehl  die  Caroti«  getroffen.  Es  ist  noch  in  diesem  Au- 
genblicke nicht  zu  bestimmen,  ob  er  mit  dem  Leben  davon 
kommt,  oder  uicht. 

Alle  kennen  ihn  als  einen  kaltverdtändigeii  ruhigen  Mann, 
der  nicht,  was  man  hier  reich  nennt  ist^  aber  in  sorgenfreiem 
Wohlstande  lebt.  Man  bat  nichts  an  ihm  in  den  letzten  Zeiten 
als  einen  mehr  als  gewöhnlichen  Ernst  bemerkt.  Vor  etwa 
einem  Monate  hat  er  seine  Stelle  als  Kämmereibttrger  nieder* 
legen  wollen,  aber  die  Entlassung  nicht  erhalten  können,  weil 
iiiun  einen  so  au^^gezeichneten  nnd  ordentlichen  Gesch&fUmaon 
nicht  missen  wollte. 

Bin  Bruder,  der  ihm  ganz  glich,  ist  vor  etwa  einem  Jahre 
an  langwierigen  hypocbondriscben  Beschwerden  gestorben.  Ich 
will  hoffen,  dass  dies  nicht  ein  Familienfibel  ist,  aber  die  Briefe 

des   sind  seit  etwa  einem  halben  Jahre  mitunter  in 

sehr  trüber  Stimmung  geschrieben. 

^Ich  glaubte,  mein  theni  r^ter  Freund,  dass  diese  Nachuchten 
ein,  wenn  auch  trauriges  Interesse  lür  Sie  haben  könnten,  und 
habe  sie  Ihnen  deswegen  mitgetbeilt- 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CS.  Belmmaolier. 

1950  Mai  27. 


K?  1288»  <tatt00  an  3 4 um ni^ er.  [84S 

# 

Recht  vielen  Dank ,  mein  theuerster  Freund,  lUr  die  gütige 
gestern  Kachmittag  erhaltene  Nachricht  von  dem  Planeten.  Ich 
habe  gleich  gestern  Abend  eine  Meridianbeobachtung  gemacht, 
die  ich  sofort  mittheile,  da  der  üimmel  jetzt  sich  zu  trüben 
anübigt,  und  schwerlieh  heute  eine  zweite  verstatten  wird. 

1850.  Mai  31.    10»»  27'  28'S8  M.  Z.  22d*>  52'  38",4  —  9<>  48'  a'',7 
Die  Luft  schien  in  den  dem  Horizont  nähern  Schichten 
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etwas  trübe,  und  unter  schwächster  Fadenbeleuchtung  waren  die 
Antritte  nur  schwer  zu  erkenaen. 

Heute  Morgen  bei  näherer  Ansicht  wurde  ich  erst  etwas 
zweifelhaft ,  ob  der  beobachtete  Stern  (a)  der  Planet  gewesen. 
Es  folgte  ihm  etwa  17  Zeitsecunden  ein  noch  ein  weniges 
schwächerer  Stern  (b)  etwa  Minuten  nördlicher.  Beide  waren 
bedeutend  lichtschwächer  als  der  etwa  8  Minuten  südlicher 
stehende  Stern  (c)  !).  Grösse  aus  BesseKs  Zone  15.  Nro.  1.'). 
In  der  Berliner  von  Harding  gearbeiteten  Karte  steht  ein  Steru 
10.  Grösse  in  einer  Couüguration  zu  (c),  die  dem  Platte  von  (n) 
mehr  gleicht  als  dem  von  (b).  Indessen  passt  die  Position 
von  (a)  ganz  gut  zu  der  Reihe  der  mir  mitgetheilten  Beob- 
achtungen, was  von  (())  nicht  gesagt  werden  kann.  Bei  der 
Berliner  Beobachtunii  vom  25.  Mai  setze  ich  voraus,  dass  die 
Ger.  Aufst.  um  20'  zu  gross  angesetzt  ist,  d.  i.  dass  sie  nicht 
wie  in  Ihrem  Briefe  steht  227"  26'  4^2  ",2  sondern  227"  6'  42",2 
sein  soll. 

Stets  der  Ihrige 

C  F.  Oanss.' 

Göttingen,  den  i.Juni  1850. 


N?  1889. 


Von  Kellner  habe  ich  jetzt  ein  Ocular  zu  mdnem  Fraaeu- 
hofer^schen  Conietensucher  erhalten ,  oder  eigentlich  2  Stücke, 
um  es  mit  der  alten  Einsatzröhre  brauchen  zu  können.  Zusam- 
mengesetzt sieht  es  so  aus: 

a)  ist  die  neue  Röhre  mit  dem  Kellner^schen 
Oculare; 

b)  (schraffirt)  der  alte  Frauenhofer^sohe  An- 
setz ; 

c)  ein  neues  Zwischenstück  von  Kellner,  das 
das  Coiiectiv  enthält. 

Da  nur  2  neue  Stücke  gemacht  sind 
(a  und  c)  und  nicht  das  Zwischenstück  b, 
80  kostet  es  nicht,  wie  angezeigt,  16  Thaler,  sondern  nur 
14  Thaler. 
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Nun  ist  aber  das  Unglück,  dass  ich  so  kingsichtig  bin, 
(lass  Hill  deutliclie  Hilder  zu  erliulten,  ich  a  ganz,  und  noch 
etwa  eioe  Lioie  weiter,  aus  b  ziehen  tnuss.  Der  einzige,  der 
es  hier  gebrauchen  kann,  ist  mein  sehr  kurzsichtiger  Sohn 
Richard,  der  mir  sagt,  dass  es  vortrefBiche  bis  sehr  nahe  an 
den'Rand  scharfe  Bilder  giebt.  •  Der  Durchmesser  des  Gesichls- 
fcldes  ist  .^}^,  und  es  vergiüssert  nahe  10  mal.  Der  Foous  des 
Oculars  ist  nach  Kellnere's  Angabe  28,8  Paris.  Lin. 

Könnpii  Sie,  da  Sie  auch  ziemlich  kurzsichtig:  sind  (Richard 
Hilles  das  Oculsir  last  so  woif  als  uiö|[»licb  Iiineinsfliiobo)))  die 
Stücke  a  uud  c  bruucheu?  Ich  glaube  sie  werden  zu  ihrem  Fr.  Co- 
metensucher  passen,  wenigstens  passen  sie  zu  beiden  Fr.  (Jome- 
tensttcbern,  die  ich  habe,  gleich  gut. 

Ist  dies  der  Fall,  so  stehen  diese  Stücke  Ihnen  gerne  su 
Befehl;  können  Sie  sie  nicht  brauchen,  so  soll  Repsold  mir 
einen  Zwischenring:  machen. 

Weyer  in  Haiiibuig  liul  aus  Mai  12,  Mai  2vH  für  Parthe- 
nope  eine  ivreisbahn  berechnet,  und  Hndet: 

'  Epoche  Mai  12,  4773  Berlin.  Opposition  Mai  11. 

L   231      1    32    }  ■"• 

i   4    29  52 

loga...  0,376901 
log//...  2,984655 
Sid.  Uml.'Zt.  1343  Tage. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sfihuuaoher. 

Altona,  1850.  Juni  2. 


(&an00  au  «St^umadjcr.  .  544 

Ich  danke  ihnen,  mein  theuerster  Freund,  für  Ihr  gütiges 
Anerbieten,  mir  das  Keiner  sehe  Ocular  zu  Ilu-eni  Cometensucher 
abzutreten,  muthe  Ihnen  aber  eine  solche  Aufopferung  nicht  zu, 
da  es  für  Ihren  Herrn  Sohn  so  gute  Dienste  leistet,  und  mit 
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geringer  JEbftndeniog'  sich  auch  Air  Ihr  Auge  leicht  wird  eio- 
ricbten  lassen.  Ich  zweifle  auch,  dass  jener  Einsatz  ohne  er- 
hebliche Abftoderung  sich  ftlr  meinen  Merz'schen  K.  S.  würde 
apüren  lassen.    Dieser  hat  aut  mein  Verlangen  zwei  Ocularein* 

eätze  erhalten.  Bei  der  schwächsten  Vergrösserung  8,0  mahl, 
Gesichtsfeld  ;')|  Grad  ist  das  Objectivglas  in  dem  Stück,  welches 
Sie  mit  c  bezeichneten,  fest,  und  steht  niso  in  unahänderlieher 
Entfernung  zum  Objectiv,  während  das  Oculur  sich  iu  schieb- 
barer Röhre  befindet.  Bei  der  stärkern  Vergrösserung  17,*i 
mahl,  Gesichtsfeld  2^  Grad,  sitzt  CoUectivglas  mit  Ocular  in 
Einer  Rdhre,  so  dass  also  beide, .  gegenseitig  unverrückbar,  durch 
Schieben  in  der  HOlse  ihre  Lage  gegen  Objeetiv  ftndern.  Dem 
ursprünglichen  Fehler,  dass  es  nicht  f&r  kurzsichtige  Augen 
gestellt  weiden  konnte,  habe  ich  bald  nach  Kmpi'aug  hier  ab- 
helfen lassen. 

Ich  habe  am  2.  noch  eine  Meridian  beobachtung  der  Parthe- 
nope  erhalten,  die  ich  Ihnen  hier  mittheite: 

1850,  Jan.  2.    10^  18'  l",6  M.  Z.    225"  80'  :3'  ,6    -  0"  45'  59,8 

An  allen  übrigen  Abenden  war  es  zur  Oulm.  Zeil  im  Süden 
bedeckt. 

Goldschmidt  hat  angefangen,  eine  elliptische  Bahn  z\i  be- 
rechnen. 

SteU  der  Ihrige' 

C.  Gauti. 

Göttingen,  6.  Juni  1650/ 


1^%  Si^ttuiadirr  au  (6att0d.  [741 

Gleich  nach  Empfang  Ihres  Briefes,  mein  theuerster  Freund, 
habe  ich  mir  einen  Ring  bestellt,  der  das  Ocular  etwas  entfernt, 
und  ich  bin  nun  neugierig,  ob  ich,  wenn  der  fertig  ist.  Alles 
bis  an  den 'Rand  so  scharf  sehen  werde,  wie  Richard  es  gesehen 
hat.  Vorher  habe  ich  in  die  Fraunhoferschen  Cometensucher 
(meine  haben  wie  die  Ihrigen  zwei  Vergrösser ungen)  die  Sterne^ 
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eigentlich  nur  in  der  Mitte  dea  Feldes  ak  Sterne  geseheo,  imd 
davon,  entfernt  sehr  eometen&hnlich. 

■ 

Encke  erzfthlte  mir  bei  seiner  Anwesenheit  hier,  dass  H. 
in  seinem  Entzücken  ihm  gesagt  habe,  der  König  werde  an 
Eisenstein  jährlich  öOO  oder  600  Thaler  für  immer  geben,  von 
H.  selbst  imbe  ich  aber  uocii  nicht  die  geringste  Kdciuiob( 
darüber. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohnmaolidr. 

1850.   «Inni  8. 


K?  ^(dumadjci:  an  isiausd.  [748 

Ein  Amimauu  den  ich  seit  längerer  Zeit 

als  einen  sehr  guten  Kopf  kenne,  bat  während  seiner  An- 
wesenheit in  Berlin  (er  war  in  diesem  Winter  8  Monate  in 
diplomatischen  Angelegenheiten  Lauenburg^s  da,  die  ihm 
vollkommen  Zeit  zu  andern  Arbeiten  Hessen)  ein  Memoire  Uber 
divergente  Reihen  geschrieben,  das  Crelle  gleich  für  sein  Journal 
in  Anspruch  gern innueii  bat.  Er  behauptet,  sie  entständen  aus 
Functionen,  in  denen  einmal  oder  n-mal  das  Oeselz  der  Stätig- 
keit  unterbrochen  werde.  Er  bestimmt  dann  (wenn  ich  ihn  recht 
verstanden  habe)  den  Werth  der  Reihe  bis  zur  ersten  Uuter- 
brechung  . ,  ,S,  von  der  ersten  bis  zur  zweiten  S',  u.  s.  w.  Nach 
ihm  ist  dann  der  sieher  zu  gebrauchende  Werth  der  'Reihe 

«  — (S  +  S'+....+  S). 
n  +  1 

Kr  wünscht  sehr,  ieh  glaube  im  iierbsle,  nach  Güttingen 
zu  koniinen  und  die  Sache  ihreiti  Urtheil  vorlegen  zu  dürfen. 
Bie  werden  aus  meinen  Angaben  (wenn  auch  etwas  unrichtiges 
darin  seju  sollte,  was  gerne  möglich  ist,  da  das  Gespräch  jeden 
Angenbtiek  durch  andere  Besuchende  unterbrochen  ward)  doch 
wahrsebeinlieh  soviel  sehen  können,  ob  an  der  ganzen  Sache 
möglicherweise  etwas  sejn  kann,  und  ich  denke  mir,  dass  wenn 
dies  nicht  der  Fall  ist,  Sie  seinen  Besuch  nicht  besonders 
wünschen  werden.    Dies  ist  der  Grund  warum  ich  Ihnen,  mein 
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thenenter  Freund,  die  Saehe  vorher  anzeige.   Wenn  Sie  nieht 

wollen,  dass  er  komme,  will  ich  es  schon  verhindern. 

Sie  werden  in  den  Zeitungen  gelesen  haben,  dass  der  Kanzler 
Graf  Nesselrode  Urlaub  zu  einer  Badereist;  erlmlteu  bat.  Kupffer, 
der  in  diesen  Tagen  hier  war,  sagte  mir  aber,  es  würe  io  Pe- 
(ersbpiig  ein  öffmUiches  Geheimniss,  dass  er  w^en  entdeckter 
genauer  Verbindungen  mit  Lord  Palmerston  in  Ungnade  gefallen 
sei.  Der  letzte  hat  heute  im  Parlamente  ^inen  heissen  Tag. 
Die  DiRCussion  der  griechischen  Angelegenheiten,  die  er  sich 
jede  mögliche  Mühe  qab ,  bis  nach  Beilegung  der  französischen 
DiÜerenzen  auszusetzen,  ist  definitiv,  wie  ich  aus  den  Times 
sehe,  auf  heute  angesetzt. 

Sonntag  und  Götze  haben  aus  den  besten  Beobachtungen 
von  Petersen^  Cometen  3  Normalörter  gebildet,  Mai  4,  Mai  22, 
Jnnius  6,  und  daraus  folgende  Bahn  berechnet: 

T   1850,  Jul.  23,58672  Greenw. 

n   273®  26'  13",7  | 

i   68    13    19,  3 

log  q . . .  0,0340853 

Mai  22  wild  auf  +7'',5  (nieht  mit  eosb  multiplieirt),  und 
—  7",4  dargestellt. 

Plantamour  hat  aus  Beobachtungen,  die  nur  bis  Mai  18 
gehen,  berechnet: 

T   Jul.  23,86300  Berlin. 

7t   273«  31'   a4",4  )        .        ,  , 

ß   92    55    40,  7  i 

i   68    15    58,  6 

logq...  0)0841100 

Es  scheint  also,  dass  aus  den  bisherigen  Beobachtungen 
sich  noch  keine  sicheren  Spuren  einer  EUipticität  ergeben. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sehumaeher. 

1850.    Junius  J7. 
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Was  Sie,  mein  thouerster  Freund,  mir  von  der  vermeint- 
Jichen  Entdeckung  den  AmtmaoDes  schreiben  ,  scheint  mir 
nur  die  Alternative  bu  lassen,  dass  entweder  in  der  Angabe 
grosse  und  wesentliche  Miss  Verständnisse  seyn  mttsse,  oder  dass 
jene  auf  Unsinn  hinaus  Iftuft.  Bei  der  Ungewissheii,  ob  oder 
in  welchem  Maasse  die  erste  Möf^lichkeit  ein  gUnsligereR  ResuUst 
herbeiführen  könne.  Gestehe  ich,  dass  mein  Verlangen  nach  der 
'  pernonlichen  liekunntscliart  des  Mannes  kein  unbegrenztem  ist. 

Ich  muss  Ihnen  noch  ein  anderes  Gestiinrlniss  ablegen,  und 
damit  eine  Bitte  verbinden.  Die  A«717  der  A.  N.  Iiabe  icii  vor 
ein  Paar  Tagen  empfangen.  Die  Valzische  ßeschreibnug  seiner 
Objeetivcombination  iftt  mir  aber,  obwohl  ich  mehreremahlo 
angesetzt  habe,  unverständlich.  Sie  wissen,  dass  ich  den- 
selben Zweck,  den  er  erreiehen  will,  an  meinen  Meridianinstru- 
menten mit  gvösster  Leichtigkeit  erreiche,  indem  beide  in  gleicher 
Mittagsebene,  in  etwas  ungleicher  Hübe  ^'ivh  betinden.  und  so- 
wohl im  N.  als  S.  Meridiaii/oichen.  Denselben  Zweck  mit  7.wei 
Hilllsrernröhren  zu  erreichen,  kann  ich  mir  auf  mehr  als  eine 
Art  als  möglich  denken,  die  aber  alle  mit  Valzen's  Beschreibung 
und  Worten  nicht  ttbereinstimmen.  Kurz,  seine  Angabe  ver* 
stehe  ich  nicht.  Knn  kann  ich  aber  doch  nicht  zweifeln,*  dass 
wirklich  Verstand  darin  ist,  und  eben  so  wenig,  das«*  seine  Be- 
schreibung Ihnen  verständlich  gewesen  sein  muss,  da  Sie  sonst 
(l(Mi  Artikel  nicht  aufgenommen  haben  winden.  Ich  bi((e  also 
recht  sehr,  mir  das  Verständuiss  zu  eröllnen. 

Die  »Parthenopo  habe  ich  seit  dem  2.  Junius  nicht  wieder 
gesehen:  zur  Cnlminationszeit  w;ir  allemahl  in  der  betrelTen- 
den  Gegend  zu  trabe.  Golschmidt  hatte  wegen  Unwohlsein 
seine  angefangene  Berechnung  einer  Ellipse  wieder  liegen  lassen 
müssen,  ist  aber  im  Begriff  sie  jetzt  wieder  aufzunehmen,  ob- 
wohl mit  Bedauern,  keine  späteren  Beobachtungen  benutzen  zu 
können.  BIo^s  dl«'  Neapler  Beobuohlmigen  ])i8  zum  Mm 
habe  ich  in  einem  gedruckten  Circular  von  Delre  zugesandt 
erhalten. 

Ich  selbst  hatte  aus  den  Beobachtungen  vom  12.  Mai  und 
'2.  Junius  eine  Kreisbahn  berechnet,  die  aber  um  die  Mitte  der 
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Zwischenzeit  etwa  1  Minute  (Bogen)  in  AR  abwich ,  daher  ich 
▼ermuthe,  dass  die  Excentrioitftt  nicht  ganz  unbedeutend  sein 

wird. 

Kupfier  ist  jetzt  hier.  ^ 

Qtets  der  Ihrige 

C  F.  Oavtfi 


N?  1294*  3i^ttmad)rr  an  <(ftxs».  [749 

Es  köniiCü  alleitiinir,  mein  theuerBter  Freund,  wie  ich  auch 
gleich  bemerkt  habe,  Miäoverstandnisse  in  meinen  Angaben  sevn, 
da  ich  zugleich  mit  2  Anderen  die  Conversation  führt«,  aber 
ich  möchte  fast  bezweifeln,  daBS  es  grosse  MissverstäDdDisse 
wfiren,  und  bin  also  eher  geneigt  die  Alternative  des  Unsinns 
anzunehmen.  Da  die  Abhandlung  in  Crelle^s  Journal  (der  jetzt 
2  Bände  zugleich  druckt)  erscheint,  so  werden  Sie  sie  zeitig  ge- 
nug zu  sehen  bekommen,  um  mir  Befehle,  ob  er  kommen  soll 
oder  nicht,  zu  geben, 

Valz  schickte  mir  im  Aulauge  des  vorieeu  Jahres  eine  Ab- 
handlung über  die  leichteste  Methode  Planeteu-  (und  Cometeo-) 
Bahnen  zu  berechnen,  die  nach  meinem  Ermessen  das  gröbste. 
Taten nement  war.  Ich  Hess  sie  also  liegen*  Er  .schrieb  wieder 
deshalb  und  sandte  die  Abhandlung  dabei,  von  der  Sie  sprechen» 
Seine  Bahnbereehnung  blieb  demohnerachtet  liegen.  Die  -Ab- 
handlung Uber  das  doppelte  Femrohr  verstand  ich  ebensowenig 
wie  Sie,  da  ich  nber  nicht  Richter  über  alle  vorgescblageneQ 
InMiuniente  scvu  kann,  und  auch  nach  meiner  anfänglichen 
Krkluruug  nicht  für  die  in  den  A.  N.  eingerückten  Aufsätze 
^  verantwortlich  bin,  auch  ihm  die  Einrückung  der  Bahnbestim- 
mung abschlagen  musste,  so  sah  ich  keinen  glaublichen  Grand, 
diese  Abhandlung  gleichfalls  zurttckzulegeo ,  zumal  da  die  Pa* 
riser  Academie  das  Wesentliche  in  den  Comptes  Rendas  abge- 
druckt hat. 

Eine  Aeiullichkeit  mit  Ihrer  Methode  habe  ich  nicht  er- 
kannt, sonst  würde  ich  augenblicklich  Sie  deshalb  zu  Rathe 
gezogen  haben.  Man  kann  auch  uiciit  gut  Aeholichkeiten  an 
Dingen  finden,  die  man  nicht  recht  begreift. 
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Encke  hat  hier  an  Gölze  (nicht  an  mich)  gesagt,  dass  La- 
grange eigentlich  die  Methoile  der  kleinsten  QuMdrn(c  schon  in 
den  Turiner  Memoiren  bekannt  gemacht  habe,  indem  er  die 
Sache  auf  den  Hebel  rediicirt  habe.  Wenn  ich  mich  recht 
erinnere,  kam  Jacoby's  BeweU,  der  zuviel  bewies,  auch  darauf 
hinaus.  In  Copenhagen  18 IG  habe  ich  eine  Abhandlung  von 
Lagrange  über  die  Art  das  wahrsoheinliöhste  Resultat  der  Beob- 
achtungen zu  linden,  wie  ich  mit  Bestimmtheit  behaupten  zu 
können  lilaubi*,  nicht  in  den  'J'iiriaer  Memoiren,  sondern  itt  den 
vorhergehenden  Miscelianeis  Taurinensibus  gesehen,  die  Degen 
mir  als  etwas  was  die  ' Methode  der  kleinsten  Quadrate  weit 
überträfe  brachte.  Es  ist  also  nicht  wahrscheinlich,  dass.  sie 
die  Methode  der  kleinsten  Quadrate  enthält.  £ncke  will  nach 
Odtze's  Relation  einen  Vortrag  darüber  an  die  Aeademie 
halten.  Sie  können  in  Göttingen  leicht  nachsehen,  wenn  Sie 
sich  son.-t  die  Mühe  geboii  wollen,  ob  irgend  etwas  an  der  Sache 
.ist.  vSie  wird  das  nicht  besonders  interessiren,  aber  ich  möchte 
gerne,  wenn  Sie  mir  die  wahre  Sachlage  mittheilen  wollen, 
jBincken,  indem  ich  mich  auf  GiHaes  Relation  besiehe,  warnen, 
sich  nicht  öffentlich  Blössen  zu  geben. 

Ich  wiederhole  bei  dem  Absenden  des  Briefes  noch  einmal, 
dass  ich  Ihnen,  obgleich  Sie  später  die  Geschichte,  wenn  Encke 
wirklich  seinen  Vortrag  hält,  doch  erfahren  mussten.  nichts  da- 
von geschrieben  hätte,  wenn  es  nicht  mein  eifrigster  Wunsch 
wäre,  Alles,  zu  Encke's  Besten  %u  verhindern.  Nur  in  dieser 
Hinsicht  bitte  ich  Sie  um  Nachricht. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher. 

1850.  Soistiz. 
(Juni  21.    8^  dO  ) 

Juni  21. 

Da  icdi  niclit  bt,siiu»ijii  weibb,  ob  ich  Ihnen  D'Arrest  s  Ele- 
mente J.  der  l'arthcnopc  gesandt  habe,  .setze  ich  sie  auf 
jeden  Fall  wieder  her.  Sie  beruhen  auf  Mai  11,  Mai  25> 
Juni  5: 
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Epoche  1850,  Mai  11.    12''  M.  Zt.  Berlin. 
M.  An. , . .  289«  43'  26",81 

n   312    25  50,  77  )       .  ,  ^ 

i   4    33  51 

9  :   5    50  47,  61 

loga   0,3880424 

  928",844ö 

Wi)s  Sie,  mein  thtiK  i.^itr  Freund,  von  den  guten  Beobach- 
tungen eiwtihnen,  die  Herrn  Professor  GoldschmiOl  geiehlt  hätten, 
hat  mich  etwas  geschmerzt.  Alle  die  ich  hübe,  bis  auf  eine 
vom  1 8.  Juni  von  Rttmcker,  die  ich  unten  beifügen  werde,  sind 
in  d^n  Astron.  Nachrichten  abgedruckt.  Auf  ein  Wort  yon 
Ihnen,  dass  er  Beobachtunj^en  brauchte,  hätte  ich  ihm,  wenn 
die  Sternwarte  die  A.  N.  nicht  hält,  oder  wenn  er  sie  selbst 
nicht  halten  will,  in  welchem  Füll  ich  ihm  gerne  das,  wns  die 
I*()bt  mir  dafür  bezahlt,  zurückzahlen  will  (8^),  alle  abgesehrie- 
ben ,  aber  so  gerne  ich  mein  Journal  jedem  Astronomen  gratis 
gebe,  so  wenig  bin  ich  doch  jetzt  in  der  Lage,  auch  die  Beför- 
derungskosten bezahlen  zu  können. 

Hamb.  M.  Z. 

Juni  13.  81'  37",3     223«  49'  35",3     —  0«  45'  32",6 

Rümcker  bemerkt,  dass  sie  gut  sei. 


N«  1295«         Catt00  an  Sdinntadilrr.  [S46 

Ihre  Nachricht,  mein  tlieuersler  Freund,  dass  Grelle  zwei 
Häü<Ie  /ugleieh  drucken  lasse,  ist  verninthlich  so  zu  verstehen, 
dass  er  zwei  Hefte  zui^leich  drucken  lasst;  ieh  hatte  gestern 
zwei  Hefte  zugleich  erhalten,  1,2  von  Band  40,  worin  ich  mich 
nicht  erinnere  etwas  von  Herrn  . . « . .  bemerkt  zu  haben ,  ich 
kann  in  diesem  Augenblick  nicht  nachsehen,  da  ich  sie  eben 
verliehen  habe. 

Dass  Ihnen  Valzen^s  Beschreibung  auch  unverständlich  ist^ 
beruhigt  mich  in  so  fern,  als  ich  fürehtete,  mein  Missverstelien 
könne  bloss  subjectiv  sein,    ich  bin  weit  davon  entfernt,  ihnen 
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Verantwortlichkeit  für  die  Artikel  der  ABtronoxniBchen  Kachrich- 
ten aufzubürden.  Ich  hatte  nur  gemeint,  dass  Sie,  eben  aus 
einem  Interesse,  welches  Sie  an  der  Sa  ehe  nähmen,  den  Valz 
vor  dem  Abdruck  um  eine  deutlichere  Beschreibung  ersucht 
haben  könnten.  Ich  sehe  aber  wohl  ein^^dass  die  Herausgabe 
einer  Zeitschrift  ein  H'nßfserBt  Instiges  und  mit  vieler  beflchwer- 
licher  Schreiberei  au  sieli  .^cIkhi  verbundenes  Gfschäll  ist. 

Als  ich  meinen  letzten  Brief  schrieb,  .war  noch  keines  der 
nach  Göttini?e!i  kommenden  Exemplare  weiter  als  Nro.  717. 
Goldschmidt  hält  es  selbst,  so  viel  ich  weiss  durch  eine  Buch- 
•hondlong.  Ob  oder  wie  viel  die  Beziehung  durch  die  Post 
theurer  ist,  weiss  ich  nicht.  In  gewöhnlichen  Fftllen  ist  es 
Allerdings  nicht  von  grosser  Erheblichkeit,  ob  man  die  Stttcke 
ein  Fnar  Tage  frdher  erhalt  oder  später.  vSeil  dem  ist  Nro.  71 H 
angektiiiiuien.  Das?  ich  anführte,  wir  kennten  hier  keine  neuere 
Beobachtungen  als  meine  vom  2.  Junius,  hatte  weiter  keinen 
Zweck,  als  zu  erklären,  warum  er  die  elliptische  Bahn  nur  an 
dieselben  Beobachtungen  anlehnte,  womit  er  am  3.  Jnnius  seine 
Arbeit  angefangen  hatte,  die  er  Unwohlseins  wegen  liegen  liess. 
Die  ganze  Berechnung  der  elliptischen  Bahn  sollte  aber  nur 
dazu  dienen,  vermittelst  einer  kleinen  Ephemeride  Beobachtungen 
ausser  dem  Meridion  naeli  längerer  Untcrbrechuug  und  in  Er- 
mangelung anderer  neuer  Beobachtungen  zu  erleichtern. 

Nach  dem  Verzeichniss  von  Lagrauge  s  Werken,  welche» 
hinter  der  zweiten  Ausgabe  seiner  Mechanik  steht,  wird  die 
Abhandlung  quaest.  die  sein,  die  im  5.  Bande  der  .Miscellanea 
Taurinensia  unter  dem  Titel  Sur  rutilit^  de  la  m^thode  de  prendre 
un  milieii  entre  les  observations  steht.  Ob  darin  die  Gnindidee 
der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  oder  etwas  dem  ähnliches 
vorkommt,  weiss  ich  jetzt  nicht,  bei  Gelegenheit  will  ich  es 
einmal  nachsehen.  Teh  «elbst  lege  schon  im  Allgemeinen  auf 
die  blosse  Grundidee  einer  Sache  gewöhnlich  viel  weniger  Werth, 
als  auf  das  was  man  daraus  macht.  Was  aber  namentlich  die 
Metho4e  der  kleinsten  Quadrate  betrifft,  so  habe  ich  auf  die  blosse 
Grundidee  insofern  niemals  irgend  einen  Werth  gelegt,  als  ich 
immer  der  Meinung  gewesen  bin,  jeder  im  Oalculfache  nicht 
ganz  fremde,  könne  gar  nicht  umhin  sogleich  diese  Grundidee 
zu  linden,  so  bald  er  sieh  nur  die  Frage  überhuupl  klar  vor- 
Btelie.    Ich  habe  oft  in  frühern  Zeiten  in  meinen  Vorlesungen 
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dieBeii-  OeBichtflpttiikt  entBckieden  erklftrt^  und  hinEn^peaetet,  ieh 
ssweifle  nicht,  das»  schon  längst  viele  unter  jener  Oathegorie 

gehörende  Mathematiker,  z.  B.  Tobias  Mayer  sieli  iu  Fällen,  wo 
es  der  Mühe  werth  gewesen,  jenes  Vtilahrens  bedient  haben 
nioeliten.  Ich  würde  für  diese  Meinung  l)eieit  <;ewesen  sein  eine 
Wette  einzugeheu.  —  Allerdings  weiss  ich  jetzt  -  dass  ieh  dieee 
Wette  hätte  verh'eren  müssen,  da  seit  einigen  Jahren  Rechnunga- 
papiere  von  Tob.  Mayer  Jm  Besit«  der  Sternwarte,  dass  Tob. 
Mayer  nicht  nach  einem  syatematisolien  Frincip,  sondern  nur 
nach  hausbackenen  Oombinationen  gerechnet  hat. 

Bei  allem  dem  beharre  ich  bei  meiner  Ansicht,  dass  ich  der 
blossen  fdee.  an  sich  allein,  gar  keinen  Werth  beilege.  Ich 
vs  cidt-  uiicii  \x\m  um  so  weniger  diuui  uiisehen,  ob  Eneke  elwas 
schreibt  oder  nicht  nchreibt,  was  die  Tendenz  hat,  nachzuweisen, 
dass  ein  anderer  dieselbe  Idee  früher  schon  gehabt  habe.  Lagrange 
übrigens,  bei  allem  seinen  reichen  Genie,*  war  im  Ganzen  nicht 
gerade  der  Mann,  derartige  Ideen  praktisch  fruchtbar  su  machen, 
wobei  ich  natürlich  nicht  die  ganz  gewöhnliehen  alltSglichen 
Fftlle  meine,  wo  die  Anwendung  der  Idee  unmittelbar  sich  von 
selbst  ergiebt.  * 

Stets  der  Ihrige 

C  E.  Oaasft. 

Güttingen,  24*Jumus  18»0. 


lE9d.    .         idjUHiuUjtr  au  (^uuiai).  [750 

Ailerdinüs.  mein  theuerster  Freund,  hattf  ich  bei  Valz 
nachfragen  können,  und  würde  es  gethan  habeu,  wenn  ich  nicht 
seit  längerer  Zeit  eine  Art  von  Yorurtheii  gegen  Alles,  was  von 
ihm  kommt,  gefasst  hfttte.  Ich  druckte  den  Aufsatz  nur  aus 
den  Ihnen  angegebenen  Gründen,  und  bektlmmerte  mich  eigent- 
lich wenig  darum.  Mein  verantwortlicher  Bürge,  dass 'er  zu 
verstehen  seyn  müsse,  war  das  Institut,  das  ihn  in  die  Comptes 
rendus  aufgenoitinien  hatte.  Wenn  Sie  es  wünschen,  will  ich 
aber  gerne  ihn  (Valz)  um  eine  Zeichnung  ersuchen,  was. wohl 
sicherer  als  eine  neue  Beschreibung,  wenn  nicht  zum  Yerst&nd- 
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niss,  doch  zu  der  Einsicht  führen  würde,  ob  ein  Verständniss 
überhaupt  möglieh  sei. 

Erliuiben  Sie  mir  Sie  herzlich  und  dringend  zu  bitten,  wenn 
Sie  bestimmte  Beobachtungen >  wünschen,  mir  nur  ein  Wort  dar- 
über zu  schreiben,  und  Sie  sollen  alle  solche  Beobachtungen, 
die  .mir  zukommen,  augenbh'cklich ,  wie  ich  sie  empfange,  mit- 
getheilt  erhalten.  Sie  machen  mir  dadurch  eine  wahre  Freude. 

Petersen's  Comet  scheint  Lran/.  zu  der  Unlersuehung  geeie:net 
ob  Co me teil  in  beiden  Zweigen  vor  und  nach  dem  Penhel 
dieselbe  Bahn  beschreiben,  was,  wie  Sie  mir  einmal  bemerkten, 
nicht  als  bewiesen  zu  betrachten  ist.  Er  wird  in  der  südlichen 
Halbkugel  den  ganzen  September  hindurch  noch  zu  beobachten 
seyn.  Sonntag  hatte  aus  seinen  und  Götze'^s  Bleroanten-  eioa 
Ephemeride  um  die  scheinbare  Bahn  ubersahen  zu  können,  bev 
rechnet,  deren  letzte  Tage  sind : 


Aug.  20    1950 16'    -50025'    0,0688  9,9682 

21     195    8        51  15 
„   22    195    0        51  ,58     0,0735.  9,9788 

Sie  gilt  für  mittleren  Greenwicher  Mittag.  Richard  hat  sie 
nach     Arrestes  verbesserten  Elementen,  aber  fUr  mittleren 

Berliner  ^)  Mittag  fortgesetzt. 
Seine  ersten  Tage  sind 

Aug.  20    195«  6',8  -50<»38',2    0,0689  99627 

„  24    194  37,  2      53  32,  3    0,0786  99939 

Sein  letzter  Tag  ist 

Octob.  3    196<*3U  ,Ü  —  74*»13  ,9    U,1959  0,2üi5 

Das  Mininuini  der  AR(103'^  54')  fällt  auf  deni?.  September 
mit  —02'^  Decliu.    Am  3.  October  ist  log  ^  nur  wenig  grossei* 


*)    Ich  iibertnig  tsie  ihm  Dieiii>tag  Mititi^  mit  der  Bedingung^  sie  dos 
Abends  uui  \)  zur  I'ost  zu  Uefeni,  und  Petersen  hatte  den  Nuutical  Almanac, 

dt  n  er  vorzugsweise  braucht,  mit  nach  seinem  Hau.se  genommen.  Hm  }?ic!^nrd 
um  Zeit  zu  f^ewinncn  nicht  holen  wollte.  i'>  nahm  nlso  Hp«»  lin  li  it ;  labr- 
buch.  PZncke  war  etwns  lu  n  )fT**n.  nh  ich  ihm  zeigte,  <1ös.5  die  iiet|eckun§ 
«  Leon.  (Mm  IB)  im  JJciijuer  Jahrbuch  auB^elasseu  sei,^  '  '  :  *     :  - 


logr 


log^ 
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«■ 

ak  hei  der  Entdeekung.  Ich  habe  Airy  ersucht  diese  Epheme-' 
riden  der  Sternwarte  am  Oap  «u  senden. 

Das  was  Sie  über  den  relativen  Werth  einer  Grundidee 
sagen,  scheint  mir  in  m  wenig  Worten  die  Sacht  in  ihr  reehtes 
Licht  /AI  stellen,  dubs  ich  Sir  um  die  Erlauhniss  bitten  möchte 
es  gelegentlich  (natürlich  nicht  bei  dieser  Gelegenheit)  benutzen 
zu  dürfen. 

Ein  junger  Berliner  Astronom  Schubert  (der  früher  bei 
Bognslawski  wer)  ist  nach  America  gegangen,  und  dort  unter 
den  ReehnSrn  fUr  den  Nautical-Almanac,  den  sie  (i.  e.  die  ame- 

rieanische  Marinr)  herausgeben,  augestellt.  Gould  schreibt  mir, 
dass  dieser  S('hn])crt  gefunden  liobe,  das  mehrere  Jahre  in  Airv's 
Planetarv  Reiiuetions  zu  sireichen  aind,  weil  sie  bei  (ii'i  dimmg 
unrichtige  Faden  in  ter.valle  gebraucht  haben.  Wenn  man  Airy  s 
ftngstlicbe  Vorsicht  und  strenge  Ordnung  kennt,  so  ist  die  Sache 
schwer  zu  glauben.  .Das  Detail  kommt  in  No.  9  von  Gould's 
astronomischem  Journale,  das  tibrigens  sehr  unordentlich  nach 
Europa  kommt.  Ich  habe  nur  No.  1,  'i,  3^*5.  Er  wünscht  sehr 
zu  wissen,  was  Sie  erhalten  haben. 

« 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C*  Schumaoher. 

Altona,  1850.   Junius  27. 


K?  1297.  Sit)uma4)rr  an  45au60.  [751 

Mein  theuerster  Freund! 

Die  Ueb#r8etzung  von  Sawitsch's  praetischer  Astronomie  ist 
jetzt  fertig.  Bs  witsch  hat  bei  .der  Revision,  Ihre  Methode 
Sonnenfinsternisse  zu  berechnen  eingeschaltet  und  Götze  wird 
als  Beispiel  die  totale  Sonnenfinstemiss  des  ntichsten  Jahres  be- 
rechnen. Ihre  Methode  ist  aus  Ursin^s  Dissertation  genommen. 
Nun  habe  ich  eine  dunkele  Erinnerung,  dass  Sie  mir  einmal 
gesagt  hätten,  Urpin  habe  dabei  Versehen  begangen.  Ist  dies 
.  wirklich  der  Fall  und  täuscht  mich  mein  Gedächtniss  nicht  (was 
sehr  leicht  möglich  ist),  so  möchte  ich  Sie  gehorsamst  bitten, 
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wenn  es  Ihnen  sonst  nickt  viel  Mühe  ma^ht,  di^se  Fehler  anzu-  ' 
aseigen,  damit  sie  jetzt  verbessert  werden  könnten. 

Gouyon  hat  mir  folgende  Elemente  der  Parthenope  gesandt, 
die  aus  Neapel  Mai  J2,  Altona  Mai  21),  und  Paris  Jumus  9 
berechnet  sind. 

Kpoohe  1850,  Mai  26,48063   M.  Zt.  Paris. 

M.  Anomalie          287"57' 27",2  ) 


^   317  38  42,  5  >m.  Aeq.lÖdO,  Mai  2ö 

  120    a  40,  5  J 

i   4  3G  51,  4 

(p   5  32  40,  82        e  » 0,0966217 

loga   0,8886409 


Umlaufszeit  8,8279  Jahre. 

Er  bemerkt,  dass  die  mittlere  Beobuchtung  auf  0",4  in  \A\uy,v 
und  0'',2  in  Breite  dargestellt  werde.  Mass  man  nicht  eigentlich 
bei  Ellipsen  angeben,  wie  alle  8 Beobachtungen  dargestellt  werden? 

Ihr  ewig  dankbarer 

H*  C.  Schumacher. 

Altona,  18d0.    Julius  6. 


N«  lfm*  CfttiSB  an  S^f^^nmaittt.  [547 

Ich  danke  Ihnen,  mein  thenerster  Freund,  dass  Sie  mir  %ut 

Berichtigung  etwaniger  Fehler  in  Ursinus  Schrift  Gelegenheit 
haben  geben  wt)llen.  Es  ist  auch  mir  so,  als  hatte  ich  damals 
in  mehreren  Bezieh  iingen  seine  Auflassung  meines  mündlich  ge- 
haltenen Vortrags  ungehörig  gefunden,  aber  auch  mir  ist  die 
Erinnerung  ganz  unsicher.  Für  jetzt,  namentlich  so  lange  die 
Vorlesungen  dauern,  kann  ich  auf  nochmalige  Durcfalesung  jener 
Schrift  die  erforderliehe  Zeit  nicht  verwenden,  und  auch  für  die 
ZfCit  der  Ferien  habe  ich.  mir  bereits  anderweitige  Beschftftlgungen 
vorgesetzt.  In  meinem  Alter  und  bei  sehr  schwankendem  Ge- 
sundheitszustande muss  ich  die  wenige  Zeit,  die  mir  auf  eigene 
wissenschaftliche  Arbeit  noch  vergount  sein  mag,  zu  Rathe  halten. 
Von  Gould  s  Journal  habe  ich  bis  jetzt  die  I^ummern  1^6 


erhalten.  Ausserdem  habe  ich  ans  den  Nummern  8,  9  einen 
Theil  in  einem  besondeia  Abdrucke  aus  New- York  erhalten, 
weleher  Lftngenbestimmungen  des  Hudson  Obsenratory  aus  ver- 
gltohenen  Mondseulminationen  von  Loomis  enthftlt.   Bolehe  an 

sich  gut  gemeinte  Höflichkeiten  werden  doch,  aus  so  entfernten 
Gejjenden,  zuweilen  etwas  lästig,  M'enn  nmn  B.  für  2^  be- 
druckte Quartblätter,  an  deren  Inhalt  man  gar  kein  specielles 
Interesse  nimmt,  und  wovon  man  das  Original  ohnehin  später 
in  der  betreffenden  Zeitschrift  erhölt,  fast  ]  Tblr.  Porto  zu  be- 
zahlen hat. 

Die  Barbarei  französischer  Gerichtshöfe,  einen  Gelehrten  zu 
10  Jahr  Zuchthaus  zu  vemrtheilen ,  ohne  ihm  oder  seinem  Be- 

Tollmfiehtigten ,  auch  nur  eine  Vorladung  vorher  zugehen  zu 
lassen,  ist  doch  empörend. 

Goldschmidt  hat  s.  Z.  die  ellipLiöchen  Elemente  der  Par- 
thenope  vollendet,  die  wenig  von  denjenigen  abweichen,  welche 
andere  Rechner  gefunden  haben.  Er  legt  wenig  Werth  darauf, 
dass  sie  jetzt  noch  gedruckt  werden,  wird  aber  alle  bis  Jetzt 
bekannt  gewordenen  Beobachtungen  (tnclos.  der  in  der  heute  ein- 
getroffenen  Kummer  720  der  A.  N.  enthaltenen)  vergleichen. 

Können  Sie  mir  nicht  sagen,  ob  und  wo  der  Maler  Jensen, 
der  vor  10  Jahren  mein  Bild  machte,  noch  lebt  und  wie  es 
-ihm  gebt? 

Stets  der  Ihrige 

C  K  Gauss» 

Göttingen,  9.  Julius  1850. 

P.  S.  In  dem  Augenblick,  wo  ich  diesen  Brief  schliessen 
will,  erholte  ich  7  und  8  von  Gould's  Journal.  Letzlere  ent- 
hält u.  a.  die  Note  von  Schubert  über  die  falschen  Greenwicher 
Padenintervalie,  wobei  doch  mit  unbegreiflicher  Nachlässigkeit 
zu  Werke  gegangen  zu  sein  scheint;  erstere  u.  a.  die  Bekannt- 
machung aber  das  Cessiren  der  Cometen-Medafllen. 
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1299.  Sdjumodjrr  au  (Dan^^d  [752 

Meiue  Bitte  war  nur  für  deo  P'all  gestellt,  dass  Sie,  mein 
theuerater  Freund,  sich  der  von  Ursin  begangenen  Fehler  er- 
ioDeiten.  Ich  dachte  mir,  81e  hätten  sie  am  Rande  Ihres  Exem- 
plars der  Dissertation  notirt.    Götse  wird  nun  alle  Formeln 

DÄCbrechnen,  um  wenigstens  sicher  zu  seyn,  dat^s  Ursiii  darin 
keinen  Fehler  begangen  hat,  was  in  der  Art  der  Darstellung 
verpfuscht  ist,  kann  er  aber  uicht  verbessern. 

Die  eben  erhaltenen  Beobachtungen  der  Parthenope  von 
Plantamour  ftige  ich  bei,  dessen  Beobachtungen  gewöhnlich 

sghr  gut  sind. 

Ich  nehme  das  Gould'sohe  Journal  niemals  an,  wenn  ein 
unvernünftiges  Porto  gefordert  wird,  und  habe  so  3  Nummern 
zurtlckgewiesen ,  für  deren  jede  ich  von  2^  4ß  bis  2^  <i /? 

bezahlen  sollte.  Man  kann  dies  sicher  thun,  ohne  ihm  Kosten  zu 
machen.  Die  Nummern  weVden  hier  oder  in  England  zerstört, 
und  nicht  mit  doppelten  Porto  nach  America  zurtlckji^esandt. 
Die  letzte  Nummer  refusirte  ich  vorgestern.  Ich  sehreibe  ihin 
mojgen,  Ihre  und  meine  Nummern  an  Deut  in  London  zu  sen- 
den, was  er  postfrei  thun  kann.  Dent*  schickt  sie  mir  kosten- 
frei mit  den  Capitainen  der  Dampfschiffe,  oder  mit  den  MaiU 
Officiers. 

Was  8i€  mir  über  Airy's  Reductionen  schreiben,  hat  mich 
in  Erstannen  gesetzt.  Ich  glaubte  eher  Bchubert  habe  sich  ver- 
sehen. Aiiy  hat  manche  Feinde  in  England,  so  dass  der  Tor- 
fall  ihm  sehr  unangenehm  eeyn  muss. 

Was  K.  Uber  N.  mir  sagte,  scheint  ein  absichtlich  von  dben 
in  P.  verbreitetes  Gerttcht  zu  seyn.  Vielleicht  war  es  Hir  N/s 
Wirken  auf  der  Reise  gut,  das  man  ihn  in  Ungnade  glaubte. 
Ich  habe  sehr  starke  Gründe  anzunehmen,  dass  er  es  nicht  ist. 

Er  geht  bald  nach  Pyrmont. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumacher* 

July  10. 
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Die  Beobachlungeu  habe  ich,  damit  Sie  sie  .abschneiden 

könne»,  «uT  einem  besonderen  Blatte  geschrieben. 


Parthenope. 


<luu.  9. 

M.  Zt.  Genf. 

10*"   5' 31" 

AR. 

224«  21'  6" 

,7 

Sttdl.  Abw. 

• 

-90  48'  28",0 

VergL 
Stern. 

fi 

Zahl 
der 
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1 
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48 
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3 
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1 
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9 

39 

53 
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8 

51 
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3 
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4 

»  19. 

19 

10 

5 

4 
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0 

52 
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2 
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4 

10 

48 

18 

0  50, 

6 

10 

0 

59, 

6 

b 

2* 

10 

51 

18 

l  7, 

6 

l 
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8 

a 

2 

„  24. 

9 

47 

17 
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58  28, 

5 

8 

1 

b 

8 

»  26. 

10 

1 

49 

54  42, 

4 

8 
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2 

b 

3 

10 

28 

2 

:a  40, 

6 

8 

21, 

5 

c 

3 

»  30. 

9 

44 

2  - 

52  32, 

6 

20 
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1 

d 

4 

9 

44 

% 

52  87, 

0 

20 

20, 

1 

e 

4 

10 

2 

29 

52  29, 

4 

20 

15, 

5 

e 

2 

JaU  8. 

9 

87 

19 

55  19, 

7 

80 

82, 

2 

d 

4 

9 

87 

19 

• 

55  26, 

1 

80 

36, 

7 

e 

4 

Httmcker  hat  a}  am  Meridiankreise  bestimmt  14^  54'  44'',72 
—  90  47'  51",1. 

Mittlere  Orte  für  1850,0 

a) 'Bea8.  XIV    1027       14^54'  4ö",27  -    9*  47'  5l",9 

b)  »          876       —   46    14,  66  10  12  55,  9 

c)  Lalande     27286      —   51    45,  63  10  19  32,  3 

d)  17  Libr.                   —    50     6,  09  10  32  55,  1 

e)  18  Libr.                  -    5p    47,  51  10  32  15,  0 

So  eben  bringt  Herr  Sonntag  mir  anch  die  von  ihm  am 

hiesigen  Meridiankreise  bestimiiiten  Vergleichungs-Sterne  zu  Par- 
thenope.   Es  ist  a  darunter,  nicht  b,  c,  d,  e.    Er  fand: 

Mittlere  Ort  1850,0 

a  Mai  18.        14»'  54'   44". 1)2       —  9«  47'  5l",6 
^17.       —    _    45,  Ol  ~    -   53,  \ 
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fir  bringt  auch  die  folgenden  Beobachtungen- der  Partiiienope 
am  M.  K.  die  bis  auf  die  letete  sebon  in  718  gedruckt  sind, 
weil  die  Declinationen  bei  einer  schftferen  Reduction  kleine  Cor- 
rectionen  erhalten  haben. 


M.  Zt. 

AR. 

Sildl.  Abw. 

Mai 

29. 

10  36  50 

,16' 21" 

9»  üO'^G'VJ 

30. 

—  32  6 

4  20, 

1 

-  49  10,  2 

Jim. 

1. 

—  22  41 

225 

41  6, 

1 

—  46  56,  2 

2. 

—  18  1 

29  58, 

6 

6. 

-  18  22 

19  6, 

0 

—  45  10,  0 

» 

7. 

9  54  59 

224 

39  12, 

9 

—  4d  29,  6 

Iff?  IIM.  Sil^iiiliai^er  nit  Cmt^s.  [753 

Ich  hatte  meinen  Brief  schon  vollendet,  als  ich  den  beilie- 
geudeu  \<jn  Mündt,  der  Professor  in  Soröe  war,  und  jetzt  nach 
Aufhebung  der  Ritter- Aeademie  mit  Gehalt  oder  Pension  qui- 
escirt  ist,  nebst  der  gedruckten  Beilage  und  Manuscript,  das  icti 
Ihnen  mit  der  fahrenden  Post  sende,  erhielt.  Manuscript  und 
Brief  erbitte  ich  mir  gelegentlich  zurttck. 

Wer  könnte  in  dieser  Angelegenheit  wohl  besseren  Ruth 
und  Anleitung  geben  als  Sie,  mein  theuerster  Freund?  Ich 
kenne  Mündt  nicht  persönlich,  weiss  aber  von  Olufsen,  dass  er 
ein  geschickter  Rechner  ist  und  Beharrlichkeit  mit  eisernem  Flusse 
verbindet.  Es  ist  kein  Project,  bei  dem  man  besorgen  muss, 
dass  es  nieht  ausgeführt  werde  (den  einzigen  Fall  wo  Unter- 
brechung möglich  wfire,  hat  er  selbst  angegeben,  der  wird  aber 
gewiss  in  einigen  Jahren  nicht  eintretenj ,  und  so  verdient  er, 
wie  ich  lilaube,  Ihre  Unterstütziins ,  damit  seine  Kräfte  nicht 
vergeudet  werden,  und  seine  Aibeit  von  vorne  herein  richtig 
geleitet  Wierde.    Nehmen  Sie  sich  seiner  an. 

Wegen  eines  Verlegers,  zumal  wenn  er  nach  Ihrem  Wun- 
sche seine  Arbeit  macht,  bin  ich  nicht  besorgt.  ,  Mauke  wird 
gerne  den  Verlag  übernehmen. 

Die  Umstände  des  Libri^schen  Prozesses  sind  mir  nicht  ganz 
mehr  gegenwärtig.    Ich  glaube,  dass  er  sich  der  Untersuchung 
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(die  durch  die  Ber<duAiQ&  uilteKbfochen  ward)  durch  Flucht  nach 
IiDglaDd  entzog,  kann  e«  aber  nioht  onit  Oewissheit  behaupten. 
DasB  etwas  in  der  Form  des  Vexlalirens  versehen  sei,  ist  bei 
der  Aengstliehkeit,  mit  der  französische  GeriehtshÖfe  an  den 
Formen  hängen,  nicht  sehr  wahrscheinlidi.  Der  Appellationshof 
spricht  fast  immer  über  Nullität*),  d.  h.  Versehen  ni  den  For- 
men sein  Urtheil  aus.  Ob  aber  die  Anklage  bewicBen  ist,  oder 
•  nicht,  ist  eine  andere  Frage,  und  in  diesem  Puncte  ist,  wie  ich 
glaube,  denn  ieh  kenne  das  französische  Recht  zu  wenig,  von 
dem  Ausspruche  der  Jury  keine  Appellation,  mag  er  auch  noch 
so  ungerecht  seyn.  genttgt,  dasa  die  Jury  neb  von  der  That- 
sacbe  fibenseugt  hlllt,  und  der  Richter  wendet  nur  das  Gesetz 
auf  die  durch  die  Jury  constatirte  Thatsache  an. 

Ihr  ewig  dankbarer 

SL  CS.  Schumacbez. 


K?  1801*  «ans»  itn  Si^nmittv.  [MB 

leb  verf^e  nicht,  Ihnen,  mein  theuerster  Freund-,  Ihrem 

Verlangen  zufolge  den  Mundfschen  Brief  zurückzusenden.  Ma- 
nuseript,  welches  Sie  auch  zurückverlangen,  habe  ich  keines 
gefunden.  Vermuthlich  meinen  Sie  die  Druckprobe,  die  ich 
gern  erst  noch  einem  oder  dem  andern  zu  zeigen  wünschte,  und 
die  demnächst  auch  zurückerfolgen  soll,  obwohl  ich  deshalb 
etwas  ungewias  bin,  da  Mündt  schreibt,  dass  er  Dmen  mehrere 
Exemplare  beilege.  Soll  ieh  ganz  aufrichtig  sprechen^  so  darf 
ieh,  zumahl  da  Herr  Mündt  die  Arbeit  nicht  ganz  gern  auszu- 
führen seheint,  Ihnen  nicht  verseijweigeu ,  dass  ich,  \\;enn  ich 
im  Rückblick  alles  was  ich  seit  50  oder  55  Jahren  numerisch 
gerechnet  habe,  auch  nicht  einen  einzigen  Fall  wüsste,  wo  ich 
von  diesen  Tafeln  Gebrauch  gemacht  haben  würde,  insofern 
Taylors  oder  B^gay^s  Tafeln  einerseits,  und  Vega's  Thesaurus 


*)  Ich  glaube  sogar,  man  kann  in  Frankreich  nnr  wegen  Nullität 
appelliren,  Sie  weiden  das  von  einem  Ihrer  juristuchen  Oollcigen  ei&hien 
'  kbnaen. 
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aodereiReits  mir  zu  Gebote  gestanden*  In  99  FftUen  unter  100 
oder  999  unter  JOOO  reiehen  7  Decimalen  ans,  und  dann  wird 
Niemand  Tafeln- brauchen,  die  nur  thell weise  einzelne  Seeunden 

geben,  wenn  er  solche  anweudeii  kaiiu ,  du:  alle  Secuiiden  im 
ganzen  Quadranten  geben;  in  Fällen  aber,  wo*)  man  gerne 
mehr  Schärfe  haben  will,  als  7  Zifeni  geben  können,  würde 
wenigstens  ich  auch  wieder  nicht  8  Zifem,  sondern  vielleicht 
U)  anwenden.  Eine  dergleichen  Rechnung  von  ziemlicher  Aus« 
dehnung  habe  ich  theilweise  unter  einiger  Beihülfe  von  Gold- 
Schmidt,  habe  ich  neuerlich  n.  a.  gemacht,  indem  ich  die  Function 

g-cotgiy» 

in  einer  nach  den  Cosuiussen  der  Vielluchen  von  (p  fortlaufenden 
Reihe -entwickelte,  so  dass  alle  CoeiBcient^n  bis  auf  eine  Ein- 
heit in  der  zehnten  Zifer  zuverlässig  wu^en  (die  Glieder  bleiben 
so  noeh  merklich  bis  zu  etwa  cos  53  9).  Das  sehr  Lehrreiche,  was 
sich  auf  diese  Weise  ergab,  wäre  ganz  verloren  gewesen,  wenn 
ich  nur  nr^it  8  Zifern  gerechnet  hätte.  —  Ich  will  damit  nicht 
gesagt  haben,  dass  es  andere  Rechner  geben  nuig,  denen  Tafeln 
mit  8  Zifern  angenehm  sind,  halte  mich  aber  fiir  incompetent, 
in  die  Seele  solcher  Rechner  ein  Urtheil  abzugeben. 

Ich  ersuche  Sie  an  Gould  nichts  über  Abänderung  der 
bisherigen  Absendang  seines  Journals  an  mich  zu  achreiben; 
jede  Veränderung  wäre  in  peins,  da  ich  sie  hier  ohne  alle 
Kosten,  auch  vergleichungsweise  ziemlich  frtih,  erhalten.  An 
der  in  meinem  Briefe  erwähnten  Sendung  eines  Extraabdrucks 
hatte  natürlich  Gould  gar  keinen  Antheil,  sondern  der  Verfasser 
des  Artikels  Loomis  hatte  ihn,  von  New-York  aus,  direet  durch 
die  Post  geschickt. 

Libii^s  Reclamation  stand  in  euoiem  Artikel  der  Thnes,  worin 
er  erklärt,  dass  weder  ihm  noch  Heiuem  Auwald  irgend  eine 
gerichtliche  VorlacluDg  zugekommen  sei. 

Wer  ist  wohl  der  etc.  Bernhard,  der  mir  neulich  ein  wahn- 
witziges Pamphlet,  von  dem  ich  natürlich  gar  keine  Kotiz  ge- 


*)  TTeberiisnpt  gkube  idi  behaupten  zu  können,  dsss  bca  allen  Rech- 
nnngen,  die  sidi  anf  die  Körperwelt  beliehen,  7  ZiÜBfn  immer  ziureicheu, 
vfmn  man  es  reeht  an0bigfc.  Hehr  Zifem  werden  nur  "minscheDSwertli  bei 
tbecnetisofaen  Untenachungsn,  oder  bei  CoostmoHon  der  Gadres  von  Tafeln. 
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Hominen  habe,  über  Hure  Verkennung  seiner  Girkelquadratur 
(4  :  18)  SQgesandt  hat.  Kar  dunkel  glaube  ich  mich  zu  erinnern, 
dasB  er  mir  vor  längerer  Zeit  eine  eben  so  wahnwitzige  Druck- 
schrift zugesandt  hat,  die  ich  aber  nicht  inelu*  uuflinden  kann. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  Gauii. 

Göttingen,  18.  Juli  1850. 


im  Si^ttma4|er  an  (Sattes.  [754 

leh  werde  Herrn  Mündt,  mein  theuerster  Freund,  schreiben, 
dass  Sie,  d.  h.  der  bertthmteste  unter  meinen  beriihmten  Freun- 
den,  auf  den  er  provocirt,  keine  Tafeln  mit  S  Deoimalen  beson- 
ders nöthig  halten.  Ich  selbst  habe  kehie  Meinlkng  mehr  dar- 
über, da  ich  nnr  in  sehr  einseinen  Ffillen  Rechnungen  mache, 
über  ich  2:ab  Olufsen  den  liitLh,  weil  Bessel  bei  der  Berechnung 
seiner  geodfitischen  Operationen  wiederholt  dringend  den  Wunsch 
nach  solchen  Tafeln  ausdrückte.  Er  meinte  recht  gut,  nicht 
mit  7,  aber  mit  8  Decimalen  auskommen  gekonnt  zu  haben, 
wfthrend  er  jetzt  die  Vega'schen  mit  10  hfttte  brauchen  müssen, 
die  die  Arbeit  mehr  als  nüthig  yergrösserten,  und  bei  denen  die 
10.  Decimale  oft  unsicher  sei,  so  dass  man  nicht  einmal  den 
Trost  hfttte,  mit  der  grösseren  Arbeit  auch  die  damit  eigentlich 
zu  erreichende  Genauigkeit  erreiclit  zu  haben. 

Gould  habe  ich,  wie  ich  Ihnen  meldc^te,  sehun  am  Freitag 
geschrieben,  und  ihm  angezeigt,  welche  exorbitante  Preise  Sie 
und  ich  bezahlt  (oder  was  mich  betrifft,  hätte  bezahlen  sollen) 
htttten.  Ich  habe  ihn  ersucht,  unsere  Exemplare  an  Bent  zu 
adressiren,  von  wo  aus  ich  sie  ganz  umsonst  hier  erhalte.  Der 
Vortheil  scheint  mir  so  evident,  dass  ich,  bevO^  ich  meinen 
Auftrag  in  Bezug  auf  Ihr  Exemplar  zurücknehme,  ich  erst  Ihre 
bestimmten  Befehle  darüber  erwarten  will.  Dann  soll  es  aber 
auch  sogleich  gcscliehen. 

Ich  glaube,  dass  wenn  Jemand  sich  der  schon  angefangenen 
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gerichtlichen  Untersuchung  durch  Flucht  entzieht,  *)  das  Gericht 
über  iha  als  einen  Abwesenden  ohne  zweite  Vorladung  sprechen 
kaiiD,  unterwerfe  mich  aber  gerne  dem  Urtheil  der  Juristen  ex 
professo. 

Ein  gewisser  Bernhard,  der  wahrscheinlich  (mein  Bernhard 
hatte  auch  7r»4:  \S)  derselbe  ist,  der  mich  früher  oft  quälte, 
hat  also,  wie  ieh  aus  Ihrem  Briefe  sehe,  jetzt  sich  gegen  das 

Publieuiii  über  mich  bekhigt?  Ich  glaube  sehr  ruhig  dabei  seyn 
zu  können.  Er  bat  mich  früher  fast  mit  Thräneu  beschworen, 
bei  ilen  wenigen  Jahren,  die  mir  noch -übrig  seien,  nicht  die 
Sünde  auf  mich  zu.  laden,  die  Wahrheit  gegen  meine  bessere 
Ueberzeugung  abzuläugnen.  Ich  that  anfangs  mein  Beates  ihn 
von  seinem  Irthume  zu  überzeugen,  was,  wie  ich  bekenne,  eine 
grosse  Thorheit  war,  und  schlug  ihm  vor,  eingesehriebene  und 
umschriebene  Yleleeke  zu  berechnen,  um  wenigstens  zu  sehen, 
zwischen  welchen  Grunzen  die  Wahrheit  läge.  Er  antwortete 
mir:  das  beruhe  auf  dem  Pythagoraei  schen  Lehrsatz,  durch  den 
alles  UugUiok  in  die  Mathematik  gekommen  sei.  Dass  er  nicht 
theoretisch  überzeugt  werden  könne,  sah  ich  vollkommen  ein. 
Ich  yersuchte  es  also  practisch,  und  rieth  ihm  sich  einen 
Cylinder  von  1  Fuss  Durchmesser  hei  einem  Block-Drechsler  zu 
bestellen,  und  dessen  Umfang  mit  einem  Papieratreifen  zu 
messen,  wo  er  denn  ftnden  würde,  dass  sein  VerhÄltniss  den 
Umfan«:  mehr  als  einen  Zoll  zu  gross  gäbe.  Seitdem  habe  ich 
ihn  iJiciiL  wieder  gesehen,  und  schwerlich  hat  er  den  Versuch 
gemacht. 

Das  Mauuscript  werden  Sie  mit  einem  aus  England  an  Sie 
gesandten  Packen  erhalten  haben.  Den  Probedruck  bedarf  ieh 
natOrlich  nicht  zurück. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C  Sohnmacher. 

'  r 

Altona,  IddO.    Juli  14. 


*)  Es  sind  auch  iiu  brittischen  Museum,  wie  icli  dunkel  erinnere^ 
unaHgeiiehiiie  Vorfälle  mit  Libri  geweaeu,  über  die  ich  Airy  oder  Sheep- 
sbanks  befragen  will. 
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Hieaeben  das  ttbersandte  Hannscript  zurttek,  iadem  ich  mich 
auf  rndnen  Torigen  Brief  beziehe.  Ich  habe  schon  dilers  auch 
Mentlich  ausgesprochen,  dass  in  Beziehung  auf  viek  Punkte 
ein  allgemeines  Urtheil  bei  Logarithmentafeln  gar  nicht  mög- 
lich ist.  Was  einem  wiltkommen  ist,  kann  einem  andern 
in  hohem  Grade  widerwärtig  sein.  Bei  mir  z.  B.  gilt  der  Grund- 
satz Supertlua  noeent  (und  nicht  wie  die  Juristen  sonst  sagen 
non  noeent)  ganz  überwiegend.  Wenn  u.  a.  eine  Tafel,  die 
ieh  oft  brauchen  soU^  mit  allerlei  Anhftngpeln  besehwert  igt,  die 
ich  selbst  bei  dem  Haup^brauch  jener  Tafel  nicht  yerlange, 
so  yerleidet  mir  dies  Anhttngsel  die  ganze  Tafel,  und  ich  wende 
lieber  eine  andere  Edition  an,  die  von  solchem' Himphatnp  frei 
ist,  selbst  wenn  diese  Edition  in  andern  Stücken  jenor  nach- 
stehen aolhe.  So  z.  B.  bei  den  gewöhnlichen  Lo;^aritlini(  n  der 
Zahlen  will  ieh  die  Zusätze  (wie  hier  pag.  1),  die  zur  Verwand- 
lung der  Zahlen,  als  Seounden  betrachtet,  in  Minuten  und  even- 
tuell 6rade  dienen  soll,  nicht  haben;  jeder,  der  nur  ein  Mini- 
mum von  Fertigkeit  hat,  macht  diese  Verwandlung,  wo  es  nöthig 
ist,  im  Kopf,  und  die  Logarithmen  der  Zahlen  will  ich  durchaus 
wie  eine  für  sich  selbstständige  Tafel  rein  haben.  Ändere  haben 
darin  einen  aiidtrn  Gescliiiuick. 

Eine  andere  Eiurjiieruiig  dag<  uen  würde  wohl  allgemeine 
Anerkennung  linden.  In  dem  Theil  der  Tafel,  wovon  pag.  5 
eine  Probe  giebt,  sollte  der  Yerticalatrich,  der  zwischen  dem 
mit  4  und  5  abersehriebenen  Colamnen  sich  befindet,  stärker 
als  die  andern  sein.  Es  ist  diess  in  den  meisten  (vielleicht  in 
allen)  Ta.feln  sonst  beobachtet,  und  erspart  eine  lästige  Attention 
oder  das  Hinauffahren  in  den  Columnen.  —  Bs  ist  diess  eine 
von  den  vielen  Kleinigkeiten ,  die  doch  bei  täglichem  Gebrauch 
so  schwer  wiegen,  dass  icli  eine  Ausl;;i1m;,  wo  dies  nicht  beob- 
achtet ist,  niemals  benutzeo  möchte,  insofern  ich  andere  zur 
Hand  habe.  Inzwischen  unterlasse  ich  in  Beziehung  auf  meinen 
vorigen  Brief,  noch  weiteres  hinzuzufügen. 


Stets  der  ihrige 


GS.  F.  Oanta. 


Göttingen,  den  17.  Julius  1650. 


Eilig. 
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Indem  ich  eben  an»  schoD  vor  mir  stehenden  breDoenden 
Licht  siegeln  will,  erhalte  ich  Ihren  BiiieY  vom  14.  ' 
Ich  habe  nichts  hinzu  zu  setzen  als: 

1)  Die  Bitte  dem  Herrn  Gould  doch  anzuzeigen,  dass  Ihr 
Schreiben  in  Hezichnng  auf  mich  auf  einem  Missver- 
i^tandnisse  beruhe,  da  er  alles  gethan  hat,  mir  die  Num- 
mern seines  Journals  kostenfrei  zu  verschaffen  und  ich 
sie  auch  bisher  wirklich  ganz  kostenfrei  zur  Stelle,  d.  h. 
io  meinem  Hause  erhalten  habe.  Dass  za  Zeiten  ein- 
zelne Abdracke  von  dritten  Personen  an  mich  gelangen, 
daran  hat  er  keine  Schuld  und  l&sst  sich  dies  auch 
nicht  ändern. 

2)  Da  ich  sehe,  dass  Sie  Bernhardts  letztes  Werk  nicht 
kennen,  so  schicke  ich  es  Ihnen.  Ich  brauche  es  nicht 
zurück,  und  mögen  Sie  es  nach  Belieben  in  den  Keh- 
richt werfen« 

T.  T. 


1804.  ii^nmaiftx  an  ^au$$.  [7H 

Ich  sende  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  die  eine  der  mir 

ntülich  gesandten  Beilagen  zuiuck,  indem  ich  wirklich  nicht 
weiss,  wos  ich  damit  maclien  .soll.  Es  muss  allerdings  Jedem 
gleichgültig  seyn,  wenn  er  vom  Pöbel,  oder  Geistesschwachen, 
,mit  Koth  beworfen  wird,  warum  mau  aber  solche  ehrlose  Ver- 
Iflumdnngen,  als  die  von  dem  Verfasser  des  Pasquills,  ich  hätte 
den  Br.  unterzeichneten  Artikel  geschrieben  oder  veranlasst, 
lesen  soll,  wenn  man  es  nicht  nothwendig  muss,  sehe  ich  nicht 
recht  deutlieh  ein. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sohamaoher. 

1850.   Julius  20. 
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Von  Humboldt  hatte  ich  mehrere  Briefe  empfangen,  ohne 
etwas  Uber  Eisenstein  zu  hören.  Vor  etwa  14  Tagen  fragte 
ich  ihn  ob  etwas  ttber  ihn  entschieden  sei?  und  erhielt 
gestern  Abend  einen  Brief  datirt  Jnl.  dl,  der  Uber  E.  nichts  als 
die  wenigen  Worte 

^Eisenstein  ist  jetzt  allem  politischen  Treiben  fremd  und 
liefert  neue,  trefOiche,  gediegene  Arbeiten, ^ 

enthält.  Ich  theile  sie  Ihnen,  mein  theuerster .  Freund ,  so  wie 
ich  sie  erhalten  habe  mit,  um  zu  beweisen,  dass  ich  ihren  Auf- 
trag nach  besten  Eritften  ausgeführt  habe,  aber  ich  yerstel^e  sie 
nicht  ganz.  Vielleicht  will  H.  einer  bestimmten  Antwort,  ehe 
eine  definitive  Entscheidung  gefasst  ist,  ausweichen.  Er  beant- 
wortet eine  Frage,  die  ich  ihm  nicht  vorgelegt  habe. 

ihr  ewig  dankbarer 

.    S.  C.  Behnmaohar. 

Altona,  1850.   August  2. 


it?  1306.  ä^nmad^tx  au  (fiaudd.  .  [751 

•  Der  Ajiitmann  in  Ratzeburg,  Prehn,  hat  mir  für  Sie  und 
mich  Exemplare  seiner  Abhandlung  mit  dem  Ersuchen  gesandt, 
Sie,  m^in  theuerster  Freund,  bei  der  Uebersendung  um  die  Er- 
laubniss  zu  bitten,  bei  Ihnen  persönlich sobald  die  Gesehftfte 

und  Umstände  es  gestatten,  Belehrung  über  den  von  ihm  be- 
handelten Gegenstand  holen' zu  dürfen.  Die  Ai*liandlung  geht 
demzuiolge  heute  unter  Kreuzband  an  Sie  iib. 

Aus  Herrn  v.  Lindenaus's  Abhandlung,  die  ich  vorzüglich 
aus  persönlichen  HUcksichten,  die,  nach  Weber's  Brief,  durch 
die  von  Ihnen  angedeuteten  statistischen  Rücksichten  ver- 
stftrkt  werden,  nicht  gut  zuracklegen  kann,  habe  ich  Alles  aus- 
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gescliieden,  .was  sich  auf  die  Auüorderuog  an  Sie  und  Weber 
bezieht 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  GL  Sohnniaolier. 

AUoua,  1850.    August  30.  , 


im.  (Bait00  Uli  i^nmaiitt.  [550 

leh  kann  es  nicht  unterlassen,  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
bei  Ihrem  Uebertritt  in  Ihr  achtes  Lebensdecennium  meine  hers- 

liebsten  Glückwünsche  darzubringen.  Möge  vor  allem  das  tiübe 
Dunkel,  welchem  noch  über  unsern  oüentlichen  Verhältnissen 
liegt,  sich  bald  zerstreuen,  so  dass  auch  Sie  in  ruhiger  Freudig- 
keit in  das  vor  Ihnen  liegende  neue  Stadium  eines  schönen 

Lebens  schauen  kdnnen. 

Die  yerschiedenen  Abtheilungen  des  Lebens  haben  ungleichen 

Gharaeter  und  FOrbung,  obwohl  man  selbst,  wenn  man  in  die* 

selben  gelangt,  die  Ungleichheit  nicht  so  gross  findet,  als  man 

in  Jüngern  Jahren  genieint  hatte.    Zum  Tlieil  mag  der  Grund 

wohl  darin  liegen,  dass  der  Uebergang  allmählich  geschieht,  und 

das  Alter  die  Empfindlichkeit,  bei  einem  weniger,  bei  andern 

mehr,  abstumpft.   Die  Natur  kehrt  sich  nicht  an  unsere  deka* 

dische  Zfthlung,  die  uns  nur  dazu  dient,  Einschnitte  im  Leben 

feiern  zu  können,  die  sonst  an  sich  keine  scharfe  Bedeutung 

haben. 

Diese  Erwägung  bringt  mich  noch  auf  einen  verwandten 
Gegenstand.  Ich  wusste  von  Ihnen,  dass  Sie  Doctor  Juris  sind; 
Sie  haben  sogar  vor  langer  Zeit  die  Güte  gehabt,  mir  Ihre 
Dissertation  zu  verehren,  die  mir^  leider  auch  Hingst  (ich  weiss 
nicht  wie)  abhanden  gekommen  ist,  und  um  deren  nochmalige 
Mittheilung  zu  bitten  ich  kaum  wage.  Es  ist  daher  nur  in  Folge 
einer  unsichem  Erinnerung,  dass  ich  glaubte,  Sie  seien  ein 
Göttinger  Doctor.  Am  7.  Junius  1801  (oder  nahe  um  diese 
Zeit)  befanden  Sie  sich  noch 'hier,  indem  Ihre  Begrüssung 
Göthens  in  der  Krone  von  diesem  erz&hlt  wird.  Dass  Göthe 
Ihnen  den  Titel  Doctor  nicht  beilegt,  bew^set  noch  gerade 
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nieht,  das»  Ihre  PlH>inotion  damals  noeh  nieht  Statt  gefanden 

hatte.  Ich  habe  gesucht  hierüber  Gewissheit  zu  erhalten,  und 
mir  Einsicht  in  das  Promotionsregister  der  Juristenfaculiäi  ver- 
schafft, ohne  meinen  Zweck  zu  verrathen.  Ich  fand  auch  um 
diese  Zeit  einen,  oder  mehrere  Schumacher  angeführt,  deren 
keiner  aber  der  rechte  war.  (Ich  meine  es  war  dabei  ein  Bchu- 
maoher  aus  Bremen,  den  ich  wohl  später  als  Senator  dort  ge- 
sehen £u  haben  mich  erinnere.)  loh  Hess  jedoch  nicht  ab  und 
meine  Beharrlichkeit  wurde'  auch,  wenngleich  nicht  vollständig, 
belohnt.  Es  steht  nemlich  unter  unter  1800,  im  Decanat  meines 
verstorbenen  Schwiegervaters  und  von  seiner  Hand  geschrieben: 

D  Henricus  Christianus  Schumacher  Bram-^ 

stedo-Holsatus  ob  egregia  Ordini    probata  emditfonis 

testiuKiniu  in  al»yentiu  Juiis  uüius(|ue  Doctor  renunciatus 
est  avero  perillustri  liunde,  prodecaui  munere  fungente.^ 

Zu  meinem  Bedauern  ist  aber  die  «Lücke,  wo  das  Datum 
stehen  sollte,  nicht  ausgefüllt,  der  einzige  Fall  der  Art  in  dem 
ganzen  dicken  Bande.  Vermuthlich  hat  Waldeck,  als  er  die 
während  seines  Decunats  vorgekommenen  Promotionen  eintrug, 
das  Diplom  nicht  gleich  zur  Hand  gehabt,  und  aus  den  übrigen 
Acten  dies  nicht  suppliren  können.  Der  Artikel  steht  übrigens 
zwischen  zwei  andern,  die  sich  auf  12.  Julius  und  8.  August 
beziehen.  leh  meines  Theils  möchte  Sie  aber  doch  bitten,  mit 
gelegentlich  dies  fehlende  Datum  anzuzeigen. 

Sie  sind,  wenn  ich  nicht  irre,  ein 
grosser  Freuiul  vorn  Schachspiele.  So 
interessirt  Sie  vielleieiit  eine  Aufgabe,  die 
einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Rösselsprung 
hat,  und  worüber  Sie  das  Nähere  iitJ^  361 
der  iliustrirten  Zeitung  finden  (vom  1.  Jn- 
nius  1850).  Die  Sache  ist:  man  soll  8  Kö- 
niginnen auf  dem  Schaehlmtt  so  aufstellen, 
dass  keine  von  den  andern  geschlagen 
werden  kann.  Der  Urheber  bemerkt,  dass  es  GO  verschiedene 
Aufstellungen  gebe;  zunächst  wird  nur  die  verlangt,  wo  zwei 
Königinnen  aufB4  und  D  5  stehen^  es  sei  sehr  leicht,  7  unter- 
zubringen, aber  man  wisse  dann  nicht,  wo  man  mit  der  8'^"  hin 
solle.    Ich  habe  nach  einigen  Versuchen  den  specieilen  Fall 
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leicht  aufgelöset.  Aber  zusammen  finde  ich  nicht  60  sondern 
76  verschiedene  Auflösungen. 

Indem  ich  eben  im  Begriff  war,  diesen  Brief  zu  sehHessen, 
erhielt  ioh  die  toq  Ihneo  ttbersaadte  Erehm'Bche  AbhaivUiiBg, 
von  der  ich  doch  erst  fittehtig  Einsicbt  nehmen  wollte.  Darf 
ieh  mich  offen  gegen  Sie  aussprechen,  so  glaube  ich  nicht,  dass 
eine  Reise  des  Herrn  Verfassers  zu  seiner  Zufriedenheit  ans-' 
fallen  würde.  Meine  Anforderungen  an  mathemati.Hchi  Argu- 
mentation in  Beziehüujj;  auf  Sirenge  und  Klarheit  liegen  in  der 
That  von  denen  des  Verfassers  soweit  entfernt,  dass  ich  an 
einer  gegenseitigen  Verständigung  zweifle;  wir  stehen  auf  ganz 
▼ersohiedenen  Bodes,  wie  Oonservativer  und  Radicaler,'  Solohe 
Gleichnisse  hinken  allerdings:  in  diesem  Falle  wftre  ich  der 
Radiealc,  der  kein  hislorisches  Recht  anerkennt,  sondern  nichts 
ohne  strengem  Beweis  des  Rechtstitel  gelten  hisst.  Der  Unter- 
schied ist  aber,  dass  im  Leben  Oonservativer  und  Radicaler  ihre 
Anspriirho  a  tont  prix  realisiren,  m  der  Wissenschaft  aber  die 
strengsten  i^'orderungeu  nur  zu  unserer  eigenen  Befriedigung  ge* 
macht  werden,  und  man  den  andern,  der  sich  mit  laxen  oder 
unklaren  Beweisen  begnügen  mag,  gern  gewähren  Itfsst«  Der 
eigentliche  Kern  der  Sache  ist  wie  mir  deucht  folgender: 

Es  ist  der  CSiaracter  der  Mathematik  der  neueren  Zeit  (im 
Gegensatz  gegen  das  Alterthum)  dass  durch  unsere  Zefchen* 
spräche  und  Nan:vengehungen  wir  einen  Hebel  besilzen,  wodurch 
die  verwickoltsten  Aruuinentationon  auf  einen  gewissen  Mecha- 
nismus reducirt  werden.  An  KeichÜium  hat  dadurch  die  Wissen- 
schaft unendlich  gervonnen,  an  Schönheit  und  Solidität  aber  wie 
das  Geschäft  gewöhnlich  betrieben  wird,  eben  so  selir  verloren. 
Wie  oft  wird  jener  Hebel  eben  nur  meehanisch  angewandt,  ob- 
gleich die  Befogniss  dazu  in  den  meisten  Fällen  gewisse  still- 
schweigende  Voraussetzungen  implicirl.  Ich  fordere,  man  soll 
bei  allem  Gebraucli  des  Calciils,  hei  allen  Begriffsverwendungen 
sich  immer  der  nrsprtlnglichen  Bedingungen  bewusst  bleiben, 
und  alle  Producte  des  Mechanismus  niemals  über  die  klare  Be- 
'  fugniss  hinaus  als  Eigenthum  betrachten.  Der  gewöhnliche 
Gang  ist  aber  der,  dass  man  für  die  Analysis  einen  Character 
der  Allgemeinheit  in  Anspruch  nimmt,  und  dem  Andern  der 
so  herausgebrachte  Resultate  noch  nicht  für  bewiesen  anerkennt 
zumuthet,  er  solle  das  Gegentheil  nciphweisen.  Diese  Zumuthung 
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darf  man  aber  nur  an  den  stellen,  der  seinerseitB  behauptet 
ein  Resultat  sei  falsch,  nicht  aber  dem,  der  ein  Resultat  nicht 
für  bewiesen  anerkennt,  welches  auf  einem  Mechanismus  beruhet, 
dessen  ursprüngliche,  wesentliche  Bedingungen  in  dem  vorliegen- 
den Fall  gar  nicht  zutreffen.  So  ist  es  sehr  oft  mit  Diver- 
girenden  Reihen.  Reihen  haben  eine  klare  Bedeutung,  wenn  sie 
conver^iren;  diese  Klarkeit  der  Bedeutung  ialit  weg  mit  dieser 
Bedingung,  und  es  ändert  im  Wesentlichen  Nichts,  ob  man 
sich  des  Worts  Summe  oder  Werth  bedient.  Der  Raum  eines 
Briefes  ist  aber  viel  zu  klein,  um  alles  weiter  auszuführen.  — 
Hehmen  Sie  meinetwegen  statt  obigen  Gleichnisses  einer  Ma- 
schine das  Yon  Papiergeld.  Es  kann  dies  zu  grossen  Arbeiten 
vortheilhaft  benutzt  worden,  aber  solide  ist  der  Gebrauch  nur, 
wenn  ich  gewiss  bin^  es  jeden  Augenblick  in  klingende  Münze 
umsetzen  zu  können. 

Es  Robeint  mir  übrigens  aus  einigen  Indicien  hervorzugehen, 
dass  der  Verfasser  mit  meinen  Arbeiten  nicht  bekannt  ist. 
Er  meiiit  die  Galtigkeit  des  Gebrauchs  der  direigenten  Reihen 
sei  allgemein  unbedenklich  anerkannt  noch  in  den  ersten  De> 
cennien  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts.  Ich  habe  sie  nie  an- 
erkannt; zwar  niemals  ex  professo  dagegen  geschrieben,  aber 
überall  wo  eine  Veranlassung  war,  die  Zulässigkeit  der  Reihen 
nnr  unter  der  Bedingung  der  Convergenz  als  sich  von  selbst 
verstehend  entschieden  ausgesprochen.  In  diesem  Augenblick 
würde  ich  nur  hinweisen,  z.  B»  auf  meine  Schrift  von  1709, 

p.  12.   Meine  Schrift  von  1812  über  die  Reihe   ^xdbc. 

Die  Anzeige  meiner  Schrift  über  die  Anziehung  der  elliptisehen 
bphäroide  in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen  1813,  p.  547 
(auch  abgedruckt  Monatl.  Corresp.  27.  Bd.  p.  424.)  Auch  die 
Art,  wie  Herr  Pr.  über  die  imaginftren  Grössen  spricht,  zeigt, 
dass  er  sich  noch  ganz  auf  dem  Standpunkte  befindet,  auf  dem 
man  sieh  vor  1831  befand,  und  die  gänzlich  veränderte  Gestalt 
dieser  Lehre,  die  ich  ihr  gegeben  habe  (nur  auf  ein  Faai  Seiten 
aber  den  Kern  der  Sache  erschöpfend)  gar  nicht  kennt. 

Einige  Uebereilungen  des  Verf.  sind  mir  auch  bei  jener 
flüchtigen  Einsicht  in  seine  Schrift  aufgestossen.  Die  Reihe 
pag.  11.- unten  ist  divergent,  nicht  wie  jener  sagt  wenn  x>  1, 
sondern  schon  wenn  x  > die  Reihe  pag.  24  unten  diveigirt. 
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nieht  wie  Herr  Pr.  sagt,  fttr  x»l,  sondern  für  jeden  aaeh 

noch  so  kleinen  Werth  von  x.  Schon  hieraus  ist  klar,  dass 
die  Behaiiptaiig  pag.  37  unten  »Wie  auch  &ie  gegebene 
ßeihe  u.  s.  w.'^  falsch  ist. 

Doch  es  ist  Zeit  zu  echliessen,  um  wo  möglich  noch  den 
Brief  auf  die  Post  su  bringen. 

Stets  der  Ihrige 

C.  I".  Gausa. 

Göttingeu,  den  I.September  1850. 


1806*         d4piivtail|et  an  CnittB.  [758 

Nehmen  Sie  meinen  herzlichsten  Dank,  mein  Iheuurster 
Freund,  für  ilue  Wünsche  bei  meinem  7^.  Gehnr[s(ap:e.  Ich 
lebe  allerdings  jetzt  nicht  in  angeneiimen  Verhältnissen.  Bei 
ruhiger  Ueberlegung  muss  ich  mir  freilich  Qagen,  dass  es  unbil- 
lig wftre  nach  so  vielen  glücklichen  Jahren  sich  über  endlich 
gekommene  trübe'  Jahre  zu  beklagen,  aber  ich  komme  leider 
selten  su  dieser  ruhigen  Ueberlegung.  Das  Unentschiedene  nnd 
Ungewisse  in  meiner  Stellung,  das  nun  schon  mehrere  Jahre 
dauert,  hat  mich  sehi-  augegriJfen  und  in  eine  fieberhafte  gereizte 
Stimmung  gebracht,  die  in  dem  letzten  halben  Jahre  so  zuge- 
nommen hat,  dass  ich  sie  schwerlich;  wenn  nicht  bald  Ent* 
Scheidung  kommt,  lange  aushalten  werde.  In  dieser  Stimmung 
sind  die- Augenblicke' ruhiger  Ueberlegung  natürlich  selten,  in 
jedem  Augenblicke  richtet  mich  das  Bewusstseyn  auf,  dass  nicht 
Alles  ungewiss  ist,  und  dass  ich  auf  die  Fortdauer  Ihrer 
Freundschaft  rechnen  darf. 

# 

Ich  bin  im  Jähre  1806  zum  Doctor  Juris  in  Göttingen  in 
absentia  (damals  in  Dorpat)  promovirt,  und  muss  noch  das 
Diplom  unter  meinen  Papieren  haben,  das  ich  aufsuchen,  und 
Ihnen  daraus  deh  Tag  melden  werde.    Auf  der  Dissertation 

steht  er  nicht,  die  hier  in  Altona  in  ungewöhnlichem  Format 
(in  8'^)  gedruckt  ward.  Wie  dies  zuging*kann  ich  nicht  mehr 
deutlich  erinnern.  Ich  weiss  nur,  dass  ein  damals  hier  leben- 
der Pastor  Bolten  die  Verhandlungen  übernommen  hatte,  und 
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glaube,  daBB  «r  mit  Runde  über  die  Druekkosien  zevfiel,  und 
deshalb  die  IMsBertation  hier,  ohne  etwaa  andere«  ale,  Disaer- 

tntio  inauguralis,  hinzuzufügeu  sehr  incorrect  abdrucken 
liess.  Doctor  musste  ich  damals  werden,  weil  ich  über  die  In- 
stitutionen lesen  wollte,  und  konnte  es  ohne  bedeutenden  Zeit- 
verluBt  nicht  in  Dorpat  weiden,  wo  man,  ehe  man  zam  Dootor 
ereirt  werden  kann,,  vorher  Baeealaureus  oder  Magister  aeyn  ^ 
muBB.  Hoch  dazu,  glaube  ich,  muBS  ein  beBtimmter  Zeitraum 
zwischen  den  beklen  Graden  liegen.  Ein  fVemder  Doctor  kann 
nach  vorhcigegangenem  CuUüquio  mit  der  Facultat  lesen,  wenn 
die  Facultät  ihn  dem  Minister  des  öfl'entlichen  Unterrichts  em- 
pliehlt.  Soviel  ich  mich  erinnere,  nahmen  diese  Formalitäten 
soviel  Zeit  weg,  dass  ich  nicht  in  dem  Winter  1806  — 1807  lesen 
koontC)  mein  GoUegiam  erst  Ostern  1807  anfing,  aber  bald  naob 
Copenhagen  zurttckberufen  ward«  wo  ich  bei  der  Rentekammer 
angestellt  werden  sollte,  woraus  wiederum  da  alle  Behörden  in 
dem  Englischen  Ucberfall  Copenhagen  vcrliessen  für  den  Augenblick 
nichts  ward.  Bald  darauf  ward  ich  bei  Warberg's  Abgange,  der  aus 
einem  l:'roie8Sor  extraordinarius  der  Astronomie  Münz-Director  ge- 
worden  war,  zu  seiner  Professur  deaignirt,  und  kam  1808  zu  ihnen. 
Von  diesem  Augenblieke  an  fingen  meine  glttcklicheii  Jahre  an. 

Ihr  Sdiadiproblem  ist  sehr  interessant,  weil  es  sohwieriger 
ist  als  es  auf  den  ersten  Blick  scheint.  Erlauben  8ie,  dass  ich 
die  Auflösung  und  die  richtiue  Zahl  der  Auflösungen  meinem 
Freunde  Staunton,  dem  Herausgeber  der  Chess  Chronicle ,  ohne 
Sie  zu  nenueO)  mittbeile?  76  ist  doch  die  Zahl  der  Auflösun- 
gen des  allgemeinen  Problemes,  nicht  des  speci eilen  Fs^es, 
wenn  zwei  Königinnen  auf  64^  D 5  stehen?  Znweilan  aind  vn- 
tw  den  Problemen  in  den  Sehaeh- Journalen  (Es  ^Mxt  jetzt  3. 
Chess  Chroniele ,  la  Kegence,  Berliner  Bohachzettung.)  einzelne 
die  kleine  Meisterstücke  des  Scharfsinns  sind.  Das  kommt  frei- 
lich nicht  hiiutig,  wenn  die  Ansicht  solcher  Probleme  Sie  aber 
interessiren  kann,  so  werde  ich  sie  Ihnen  mit  Vergnügen  senden. 

Was  Sie  über  den  Prehn^schen  Aufsatz  aagen,  ist  so  treff- 
lich, daBB  ich  Sie  auch  um  ErlaubniBB  bitten  möchte  ee  ihm 
mittheüen  zu  dflrfen.  Er  h&tte,  wenn  man  diveigente  Reiben 
sieber  brauchen  splk,  seine  Mittel  für  jede  divergente  Reihe 
nachweisen  müssen,  diese  Aufgabe  erkennt  er  aber  in  seinem 
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Briefe  indireot  als  seine  Krdfte  ttbersteigend  an  (obgleich  es  ihm 
nicht  eingefallen  zu  seyn  scheint,  dass  er  Unmögliches  TCriaogt) 
und  betrachtet  in  seiner  Voraussetzung  der  Höglichkeit^  seinen 

Aafsatz  nur  als  einen  Fingerzeig  für  die,  welche  die  Matiiematik 
in  ihrer  Gewalt  haben,  wo  eine  noeli  luiuusgebeutete  Mine  liege. 
So  weit  ich  ihn  kenne,  -sucht  er  ernstlich  die  Wahrheit  und 
wird  sich  nicht  abhalten  lassen  zu  ihnen  zu  kommen,  wodurch 
cor  auch  wohl  von  dem  Kittel  unreife  Früchte  zn  Markte  zu 
bringen,  vollkommen  geheilt  werden  möchte. 

Ich  habe  neulich  zuföUigerweise  einen  Beleg  des  alten  Satzes, 
dass  wenig  Neues  unter  der  Sonne  angetroffen  i^erde,  gefunden. 
Lichtenberg  unterscheidet  zwischen  rhysikern  und  Physicanten 
(nach  der  Analogie  von  Musikern  und  Musikanten),  aber  schon 
Flato  unterscheidet  zwischen  Astronomen  und  Astrononn  si ren- 
den.  Die  einen  bescbftftigeo  sich  mit  den  Gesetzen  und  Bewe* 
gungeo  der  Himmelskörper,  die  anderen,  nach  Hesiod^s  Art,  mit 
dem  Aufgange  und  Untergange  der  Sterne.  Die  Stelle  kommt 
in  dem  Gespräche  Epinoniis  vor. 

So  ebeu  habe  ich,  da  Sie  mir  erlaubt  haben  ihnen  das 
verlorene  Exemplar  ersetzen  zu  dürfen,  meine  Doctordissertation 
aufgesucht,  und  mit  Verwunderung  gesehen,  dass  nichts,  was 
sich  auf  die  Promotion  bezieht,  auf  dem  Titel  steht,  der  ganz 
einfach  ist: 

De  Servis  Publicis  Populi  Hornani  Dissertatiö  Autore 
H.  C.  Schumachero  Bramstedo-Holsato.  AUonae  apud 
J.  D.  A.  Eckharde  1806  S""* 

(der  Titel  hat  sohon  einen  Druckfehler).    Vielleicht  hat  Holten 
die  gedruckte  Dissertation  als  Speeimen  nach  Göttingen  gesandt, 
aad  Differenzen  mit  Runde  gehabt,  der  eine  dort  gedruckte 
,  Dissertation  verlangte,  und  nach  diesem  nacbiftssigen  Abdrucke 

verlangen  inusste.  Meine  Erinnerungen  sind  aber  aus  diesen 
Zeiten  zu  dunkel,  um  etwas  bcsimimtere»  sagen  zu  können, 
^ujr  dass  Ditierenzen  waren,  weiss  ich.. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H*  C«  SclinmEcbeSi 

1850.  September  4. 
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Dahse  hat  mich  ersucht,  Sie  mein  theuerster  Freund,  zu  fra- 
geO)  ob  er  Aumiehi  ^habe  etwas  durch  sein  Kopfreehnen  aa 
▼erdienen,  wean  er  Ende  Ootobers  nach  Gröttingeo  käme«  Er 
will  natttrlieh  keine  Bürgschaft,  sondern  nur  Ihre  Ansieht.  Ich 

meine  Sie  haben  mir  früher  geschrieben,  dass  keine  Aussicht 
dazu  da  wäre.   Darf  ich  ihm  dies  sagen? 


Auf  Ihie  dem  Cometencircular  beigefügte,  Herrn  Dase  be- 
treffende, Anfrage  kann  ich  ihnen,  mein  theuerster  Freund,  nur 
erwiedern,  dass  öffentliche  Exhibitionen  seiner  Reehnnngsfertig- 
keit  bei  dem'  hiesigen  Publicum,  soweit  ich  dessen  Gescfamaek 
betirtheilen  kann,  nur  geringe  Theilnahme  finden,  und  schwerlich' 
nur  seine  Reisekosten  decken  würden,  und  zu  soristiger  Be- 
nutzung seines  Talents  zum  Gelderwerb  hier  keine  Gelegenheit 
sein  würde. 

Rücksichtlich  der  in  roeioem  letzten  Briefe  erwähnten  Auf- 
gabe muss  ich  bemerken,  dass  die  Ansah!  der  von  mir  gefhn- 
denen  Auflösungen  nicht  76  sondern  72  betrügt:  mit  Gewissheit 
kann  ich  jedoch  nicht  yerbttrgen,  dass  weiter  keine  möglich 
sind.  Für  die  specielle  Aufgabe,  wo  B  4  und  D  5  vorgeschrieben 
sind,  habe  ich  nur  die  Eine  Ihnen  mitgetheilte  gefunden.  Die 
72  Auflösungen  redueiren  eich  übrigens  auf  nur  9  wesentlich 
verschiedene,  indem*  jede  Aufiösuog  8  Variationen  reprftsentirt. 
Es  gehen  nftmlich  zuerst  aus  Jeder  Auflösung  durch  Drehung  um 
90®)  180<*,  270**,  oder  was  dasselbe  ist,  indem  man  der  Reihe 
nach  jede  der  Quadratseiten  unten  stellt,  3  andere  hervor;  und 
jede  dieser  Auflösungen  liefert  in  ihrem  Spiegelbild,  oder  ^vas 
dasselbe  ist,  auf  der  Rückseite  des  Papiers  eine  neue.  Bei 
einer  mehr  oder  weniger  symmetrischen  Aufstellung,  wäre  denk- 
bar, dass  die  8  Variationen  sich  auf  nur  4  oder  2  oder  Eine 


H.  C»  Schumacher. 


N?  1810. 
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radttdrteii.  Allem  von  dm  letzen  und  vorletsten  Fall  kann 
leh  sagen,  dass  sie  mit  den  Bedingungen  der  Aufgabe  anvereinbar 

sind;  hingegen  die  Möslichkeit  einer  solchen  Symmetrie,  wo  die 
8  Variationen  auf  4  zusammenachmelzen ,  kann  ich  noch  nicht 
unbedingt  verneinen,  ich  hatte  wirklich  kurz  vor  Absendung 
meines  letzten  Briefes  gemeint  eine  solche  Auflösung  gefunden 
zu  haben  (daher  die  70  ansiut^  72),  gleich  nach  Absendung  des 
Briefes,  wo  ich  die  Stellung  genau  besah,  fand  icji,  dass  sie 
unriehtig  war*  Indessen  ist  mir  doch  höchst  wahrscheinlidi, 
dass  eine  derartig  symmetrische  Auflösung  wirklich  nicht  existirt. 

Den  Coinetou  luifzufinden,  ist  bei  jetzt  ^auz  bedecktem 
Himmel  wenig  ilotrnung.  Auch  ist  Ooldschmidt  verreiset  und 
wird  erst  in  6 — 8  Tagen  zurückkommen. 

Stets  der  Ihrige 

C.  F.  GaoBS. 

Göttingen,  den  12.  September  1850. 


0 

0 

Nehmen  8ie,  mein  theuerster  Freund,  meinen  besten  Dank 
fitr  die  Belebrungen  über  das  Problem  der  8  Damen. 

Wenn,  sobald  2  Damen  in  der  a  und  b  Golnmne  ihren 

Platz  erhalten  haben,  nur  eine  Auflösung  mö2:lich  ist,  so  Hesse 
sicli  vielleicht  die  Zahl  der  möglichen  Autlösuugen  des  Problems 
durch  die  Anzahl  der  Stellungen,  die  den  Dumen  in  diesen 
beiden  Columnen  gegeben  werden  dürfen,  entscheiden. 

Es  scheint  mir,  man  brauche  in  der  aColumne  nur  die 
Stellungen  a  1,  aüf,  aS,  a4,  beachten,  denn  durch  Drehung 
des  Bretts  um  180^,  und  Spiegelbild  entspricht 

a  1  der  Stellung  a  8, 

a  2  a  7, 

a  3  a  6, 

a4  a5. 


Vielleieht  aber  darf  die  Dame  nicht  in  den  Ecken  stehen, 

8 


tu 


und  dann  wftre»  nvtr  3  Sleliuügen  aui  der  a  Oolumne  m  be- 
trachten. 

Jede  StelkiAg  iad«r£oke  schliesst  uniDittelbwr  2S(elluiigeQ 
in  der  b  Oolumne  ans,  es  nnd  also  fUr  die  Stellung  a  1  6  FftUe 
aa  betrachten 

a  1  mit  b  d>  b  4,  b  5,  b  6,  b  7,  b  8. 

Für  jede  aridere  Stellung  auf  a,  werden  uomitttibar  S  Ifel- 
der  der  b  Columue  ausgesobloasen.  Kemlich 

bei  a  2  sind  möglich  b  'J,  b  5,  b      b  7^  b  8, 
a3  b  1,  b  ü,  b  0,  b  7,  b  8, 

a4  bl,  b2,  b6,  b7,  b8. 

Dies  gäbe  also  21  mögliche  Stellungen  der  Damen  in  den 
beiden  ersten  Columnen,  wenn  nicht  aus  Gründen,  die  ich  nicht 
kenne,  einige  davon  unzulässig  sind,  und  wenn  die  Eckstellungeu 
ausgesehlossen  sind  15.  Es  wären  also  8X21»168}  oder 
8'X  15  »  120  verschiedeDe  AafltfsuDgen  des  Problems,  von  denen 
nur  2  t  oder  15  Orundauflösungen  sind,  aus  denen  die  anderen 
dnroh  Drehung  des  Bretts  und  Spiegelbild  abgeleitet  werden. 

Wenn  die  Zahl   9  deren   Sie  erwähnen  exclusix  ist,  so 
müssen  die  Stellungen  aui  der  a  und  b  Columne  Beschränkungen 
unterworfen  seyn,  die  ich  nicht  kenne,  aber  gerne  wissen  möchte, « 
vorausgesetst,  dass  die  Erklärung  Ihnen  nicht  Mtthe  nuM^hl. 

Es  ist  mir  neulieh  in  einem  alten  Baehe  ein  witoger  Anf* 
satz  anfgestossen,  den  ich  Ihnen,  wenn  Sie  einmal  au  leichter 
Leotttre  disponirt  sind,  empfehlen  möehte.    Wenn  dieser  Fsli 
eintrügt,  lassen  Sie  sich  den  12.  Band  von  Köhler  s  Münzbelu- 
stigungen  von  der  Bibliothek  holen,    bic  werden  darin  p.  369 
eine  Medaille  auf  eine  Gesellschaft  der  Wahrheitsfreunde  finden, 
die  ein  Graf  ManteuiSel  1736  in  Berlin  um  die  Wolfische  Philo- 
sophie zi^  befördern  gestiftet  hat.   Diese  Nummer  ist  mgefiHidi 
nicht  die,  welche  ieb  Ihnen  zur  Unterhaltung  empfehle,  aber  es  . 
ist  nothwendig  um  das  folgende  zu  verstehen,  sie  und  nament 
licli  die  (iesetze  der  Gesellschaft  gelesen  zu  haben.    Was  ich 
eigentlich  meine,  ist  die  Medaille  auf  Wolf  p.  385  und  der 
Commentur  dazu  von  einem  Anonymen,  der  sich  Alethophilos 
nntersehreibt.   Dieser  Commentar  ist  eine  feine  Persiflage  der 
Ansprache  die  Wolf  machte  und  des  Zweckes  der  Gesdlsehaft, 
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die  4«inal8  (wi^  «pAtw  Andere  die  Hegcraebe  FhilbseiKbie)  die 
Wölfische  Philosophie  als  die  boee»  di  yerili  darstellen  wollte. 
Der  Kweile  Brief  p.  410  ist  sekwIUdier,  der  dritte  Brief  p»  4M 

sehr  Bchwach,  mehr  Inveotive  als  Ironie;  belustigend  ist  es  viel- 
leicht zu  sehen,  wie  Köhler,  dem  damals  möglicherweise  von 
Wuitiöclieii  Philosophen  in  (TtUtingon  zugesetzt  seyn  mag,  böse 
wird,  und  den  Aoonymus  aus  Poststempeln  und  Siegeln  die 
Maske  abzuziehen  versucht.  Der  Alethopbilus  erscheint  noch 
einmal  (Th.  13^  p.  409)  bei  Gelegenheit  einer  Medaille,  wo  bei 
Wolfs  Rflekkehr  nach  Halle,  die  Sonne  aus  den  Wolken  her- 
vortritt; aber  ausser  dem,  was  er  über  Kdhler'e  Bemühungen 
ihn  zu  entdecken  sagt,  kann  ich  auch  hier  nicht  viel  Belustigen- 
des finden. 

Indem  ich  wieder  das  Sehachproblem  überdenke,  werde  ich 
besorgt,  dass  in  meinen  Schlüssen  etwas  vorausgesetzt  ist^  was 
vieUeicht  nicht  statt  findet.  Sie  haben  mir  gesagt,  dass  wenn 
man  2  Damen- auf  a  6,  b  4  stellt,  keine  andere  als  die  von  Ihnen 
gegebene  AnflOeung  möglich  ist;  Sie  haben  aber  nicht  gesagt, 
dass  filr  jede  b^iebige  Stellung  der  Damen  in  der  a  und  b  Co* 
lurnne  nur  eine  Auflösung  des  Problems  möglich  sei.  Nur  wenn 
der  letzte  Satz  wahr  wäre,  scheinen  mir  meine  Schlüsse  richtig; 
denn  bei  jeder  Autiüsung  des  Problems  muss  eine  Dame,  in  der 
a  Columne,  die  andere  in  der  b  Columne  in  irgend  einer  Stellung 
stehen,  da  nun  für  diese  Stellung  (den  von  Ihnen  nicht  aufge- 
stellten $ato  als  richtig  angenommen)  die  gegebene  Auflösung 
die  einaig  mögliobe  ist,  so  hängt  die  Zahl  der  Auflösungen  von 
den  verschiedenen  möglichen  Stellungen  in  den  erwfthnten  beidea 
Oolumnen  ab. 

Encke  consultirte  mich  neulich  ulter  die  Zeichen  der  Hygica 
und  Parthenope.    Ilygiea  hat,  glaube  ich,  den  Sohiangcnstab 
dea  Aesculaps  mit  einem  Sterne,  Parthenope's  Zeichen  kenne  ^ 
ich  gar  nickt.   Bind  hat  itir  seine  Victoria  dies  Zeichen 


das  einen  Lorbcerzweig  vorstellen  soll.  Wenn  noch  mtihrere 
von  dieser  Planeieufamilie  entdeckt  werden ,  so  möchte  es  am 
finde  schwer  halten,  neme  geeignete,  Zeichen  aufaufinden,  auch 
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kann  man  doch  eigentlich  nioht  von  einem  Atroaomen  verlangeo^ 
dass  er  Blumen-  und  Figurenzeiohner  seyn  boU. 

Ich  glaube  es  wflxe  weit  bequemer,  alle  mit  einem  Kreise, 
der  die  OrdDungsaahi  ihrer  Bndeekung  enthält,  eu  besmlinen: 

Ceies  mit  u.  s.  w. 

Vietoria  mit 

Man  kommt  dann  nie  in  Verlegenlieit.  Es  mögen  so  viele,  wie 
man  will,  entdeckt  werden,  das  Zeichen  ist  im  voraus  bestimmt. 
Alle  diese  Zeichen  sind  leicht  zu  schreiben,  und  sehen  im  Drucke 
gut  aus,  auch  zeigt  der  letzte  immer  wie  viele  von  der  Brut  da 
sind.  Ich  würde,  wenn  ich  nicht  eineu  grossen  Abscheu  vor 
allen  nicht  abäoiut  nothwendigen  Neuerungen  h&tte,  den  Vor- 
schlag in  den  A.  If.  machen. 

Darf  ich  Ihnen  noeh  einen  Scherz  anführen?  Ich  habe 
diesen  8ommer  mitunter  meinem  Sohne  sehr  unbedeutende  Pro- 
bleme gegeben,  die  unter  einem  ableitenden  Enone^  versteckt 
waren.   80  brachte  ick  9  +  16  =  25  aufBerQhrung  von  Kreisen. 

Man  bisecire  die  Linie  A  B  in 
B  C.    Errichte  in   B  das  Perpen- 

dikel B  D.  Beschreibe  aus  B  mit 
dem  Halbmesser  B  C  einen  Kreis, 
der  B  D  in  E  schneidet.  Bisecire 
\  BE  in  F.'  Beschreibe  aus  E  mit 
dem  Halbuiesser  E  F  eioea  Kreis 
der  B  D  in  G  schneidet. 
Es  soll  bewiesen  werden,  dass 
ein  Kreis  aus  9  mit  dem.  Halbmesser  GE  beschrieben,  und  ein 
Kreis  aus  A  mit  dem  Halbmesser  AB  be^hrieben  sich  berühren 
müssen.  Ich  hatte  dlw  Vergnügen,  dass  auch  Petersen  und  Sonn- 
tag nicht  aul  die  Idee  kamen,  die  Linie  von  A  nach  0  zu  »tdien. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  CS.  Scknmaclier. 

Altona,  1850»   September  24. 

♦ 

K.B.   Ich  habe  aus  England  7  steIHge  Antilogarithmen 

von  einem  Herrn  Filipoweki  erhalten ,  die  ganz  wie  die  gewöhn- 
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Jiehen  Tafeln  eingeiiehteft  sind,  nur  das«  das  Argument  ron  den 
5  ersten  Ziffern  der  HanÜBse  des  Logarithmen  gebildet  wird^ 

und  die  Proportionaltbeile  unmittelbar  von  0,01  bis  0,99  ge-  ' 
nommen  werden.  Ist  die  Ziffer  in  der  7ten  Stelle  eine  5,  die 
wej^en  der  in  den  folgenden  Stellen  befindlichen  Zahlen,  ge- 
wöhnlich als  6  gerechnet  wird,  so  druckt  er  nicht  5,  sondern  V. 
Der  mir  gans  unbekannte  Verfasser  seichnet  sieh  Herschell- 
Filipowski. 


N?  1312. 


<Bau00  an  di^nmar^fr. 
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Pa  Sie,  mein  theuerster  Freund,  an  der  Aufgabe ,  die 
Königinnen  auf  dem  Behachfelde  unterzubringen,  ein  Interesse 
SU  nehmen  scheinen,  so  will  ieh  noch  einiges  darüber  hinan- 
Aigen. 

Ich  hatt^  in  meinenn  letzten  Briefe  bemerkt,  dass  von  meinen ' 
76  Auflösungen  4  zu  streichen  seien,  jweil  ich  eine  unrichtige 
symmetrische  mit  aufgenommen  hatte.  Ich  Hess  es  damals  un- 
entschieden ,  ob  eine  symmetrische  möglich  sei :  bald  nachher 
gelang  es  mir  aber  doch,  eine  richtige  symmetrische  aü  finden: 
ea  ist  untenstehendes.  J\ß  1 : 
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Das  WM  Sie  Obelr  ^ne  Voranfebestimmong  der  Gemnwtsalil 

der  Auilösxuigen  uuter  dea  beiden  Voraussetzungen 

1)  dass  es,  wenn  zwei  Königinnen  in  der  ersten  und  zweiten 
Veriieal reihen  aiif  zulässige  Art  plaoirt  sind,  immer 
eine,  uod 

2)  nur  Eine  Art  gebe,  die  ttbrigen  6  za  pladreo, 

sagen,  nemlich  da  diese  Stellungen  in  den  beiden  ersten  Reihen 
auf  42  Arten  geschehen  können,  oder  wenn  man  jedesmabl  das 
Spiegelbild  aussebliesst,  auf  21  Arteii,  dass  es  dann  8X^1 16S  . 
AuflDsangeo  geben  müsse,  kann  loh  nieht  gelten  lassen,  sondeni 
es  wttrden,  falls  jene  2  Vorausseteungen  richtig  wären,  mit  > 
jenen  42  Arten  alle  Auflösungen  erschöpft  sein. 

Beide  Voiiiussetzungen  treffen  aber  nicht  zu.  Die  erste 
nicht,  da  es  Aulungsstelhingen  gibt,  wie  in  4,  deren  Vervoll- 
ständigung unmöglich  ist.  Es  wäre  übrigens  irrig  zu  glauben^ 
die  Königin  dürfe  auf  keinem  Eckfelde  stehen;  die ^5  beweiset 
das  Gegentheil,  ebenso  6.  Die  zweite  nicht.  Denn  es  gibt  be- 
stimmte Besetzungen  der  beiden  ersten  Verticalreihen ,  welche 
mehrere  Ergänzungen  der  übrigen  zulassen.  Ein  merkwürdiges 
Beispiel  enthalten  die  Auflösungen  2  und  3,  wo  ni^h  bloss  die 
beiden  ersten  Tertiealreihen,  sondern  zugleich  die  :Ue,  Gte  und 
7te  auf  gleiche  Weise  besetzt  sind.  Ich  könnte  noch  ein 
zweites  ganz  ähnliches  Beispiel  hinzufügen. 

-  Das  Merkwürdigste  aber,  was  ich  noch  zu  berichten  habe, 
ist,  dass  der  Aussteller  der  Aufgabe  (ein  gewisser  Dr*  Nauk 
irgendwo  in  ThQringen)  in  j£  877  der  iliustrirten  Zeitung  vom 
21.  September  selbst  seine  frtther  gegebene  Zahl  60  widermfen 
und  sie  auf  02  gesetzt  hat,  die  er  auch  alle  hat  abdrucken 
lassen.  Kr  gibt  netnlieli  11  nicht  symmetrische  (a  8 -Variat.) 
und  Eine  symmetrische  4  Variat.)  Ich  schreibe  Ihnen  die 
12  wesentlich  verschiedenen  hier  her.  Sie  bemerken  leicht,  dass 
die  Zahlen  bloss  d|e  Numerirung  der  Horizontal  reihen  sind,  in 
welche  die  Königin  in  den  auf  einander  folgenden  Verticalreihen 
%  zu  placiren  ist: 

(1)  15863724   ist  obiges     5^        Herr  Kauk  behauptet  nun, 

(2)  1G837425  ist  obiges  }k  6.  dass  es  ausser  den  92  (wovon  « 
^3)  24683175  diese  12  der  Kern  sind)  weiter 
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(  4)  25718864  ist  obiges  II 8.  keine  gebe,  da  er  aber  ntefat 
(  5)  25741863  ist  obiges  2.  angiebt  auf  welehe  Weise 
(  6)  26174835  er  sich  die  Oewisfiheit  yeTsehafft 

(  7)  2(1831475  hat.  so  kann  man,  da  er  früher 

(  8)  27368514  irrig  (;u  uugab,  wol  einstweilen 

(  9)  27')S\4V>o  noch  a weifein.    Schwer  ist  es 

(10)  3528174G    ist  obiges     ] .    übrigens  nicht,  durch  ein  me* 

(11)  35841726  thodisehes  Tatonnireu  sich 

(12)  36258174  diese  Oewisshei't  au  versehaffea, 
wenn  man  1  oder  ein  Paar  Stunden  daran  wenden  will.  Auf 
einem  prftparirten  Quadratnelz  (am  besten  wohl,  wenn  man  auf 
einer  Schiefertafel  die  Linien  etwas  tief  einritzt,  und  die 
O  ^^eichen  mit  Stift,  also  leicht  auszulöschen,  oinschreibt)  kann 
mau  die  erforderlichen  Versuche  leicht  durchmachen*  Ohne 
Tafel  können  auch  die  blossen  Zahlen  dazu  dienen «  woneben 
ich  folgendes  bemerke. 

Die  Aufgabe  Ifisst  sieh  so  aussprechen.  Man  soll  die  acht 
Zahlen  1.3.8.4.5.6.7.8  in  eine  solehe  Ordnungen  bringen)  dass 

t)  wenn  man  der  ^rdneten  Reihe  nach  sie  resp.  um 
1.2.8.4.5.6.7.8  vergrdssert,  lauter  ungldehe  Summen 
hervorgehen ; 

2)  dass  attch,  wenniman  der  Reihe  naeh  8.7.6.5.4.8.2.1 

addirt,  lauter  ungleiche  Summen  erscheinen. 

Es  sind     B«  diese  Summen  bei  Aufläsung  1 : 

2. 7. 11. 10. 8. 13. 9. od.geord.  2.7.8.9.10.11.12.18 

alle  ungleich;  und  9 . 1 2. 1 4  . 1 1 . 7 . 10.4 .5  oder  geordnet» 
4.5,7.9.10.11.12.14,  alle  ungleich. 

Das  Tatonniren  ist  nun  sehr  leicht,  a.  B.  ich  versuche 
den  Anihng 

1.3   

zu  completiren.  Vermöge  jener  zwei  Bedingungen  wird  in  der 
dritten  Reihe  nicht  2  und  nicht  4  stehen  dürfen,  also  mn  5.6.7 
oder  8.   Es  müssen  also  die  Anfänge 

1.3.5    j   durcbprobirt  werden.    Ich  fange 

1.3.6    I    an    mit    l.f5,5.     Vermöge  jener 

Bedingungen  darf  am  4ten  Platz 
nicht  4  und  nicht  6  stehen»  Ea 


l.i'i.7  .....  i 
h.3.8  .....  I 
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bleiben  also  bloss  Übrig  2,7.8  od^r  ea  sind  jiurchzuprobiien 
die  Anf&oge: 

1.3.5.2- ]  leb  fftnge  wieder  an  mit  1.3.5.2,  wo 

1.3.5.7  >  in  Folge  jener  Bedingungen  um  5.  Platz 

1.3.5. 8  j  nicht  stehen  dttrfen  6  und  7. 

£s  bleiben  also  bloss  die  Aniauge:  ^ 

l\d.d.2.6  I  Die  Berücksichtigung  obiger  Bedin- 
und  1.8.5.2.8  (  gungen  ergibt,  dass  bei  dem  Anfange 
1.3.5.2.G  auf  dem  (].  Platz  4.7.8  nicht  stehen  dürfen.  Es 
fällt  also  dieser  Anfang  weg.  Eben  so  darf  auch  für  Anfang 
1.3,5.2.8  auf  dem  C.  Platz  weder  4  noch  6  noch  7  stehen.  Es 
fällt,  also  auch  dieser  Anfang  weg.  Der  Anfang  1.3.5.2  ist 
also  überhaupt  unzullEssig.  Eben  so  verßihrt  man  mit  1.3.5.7 
und  l.«^.5.8,  die  beide  sich  als  nnsttlftssig  ausweisen..  Es  ist 
folglich  überhaupt  der  Anfang  1.3.5  unsulfissig  und  man  wird 
ebenso  1.3.G,  1.3.7,  1.3.8  durchprobiren. 

Aul  einem  schicklich  präparirten  Quadratnetz  gehen  die 
Tatonnemeuts  schneller.    Sobald  ein  Platz  besetzt  wird,  etwa 

mit  einem         fallen  sehon  von  allen  übrigen  63Plfftzen  viele 

aus,  die  durch  ein  Zeichen  Q  cassirt  betrachtet  werden. 
Besetzt  man  von  den  übrigen  einen  Kweiten,  so  fallen  wieder 
eine  grosse  Menge  aus,  und  man  gelangt  bald  dabin  entweder 

alle  Plätze  theils  mit  ^  theils  mit  Q  besetzt  zu  finden,  oder 

zu  einer  wahren  Auflösung  zu  gelangen. 

Es  Hesse  sich  leicht  über  diese  Gegenstände  noch  i  oder 
ein  Paar  Bogen  Vollschreiben,  aber  man  muss  aufzuhören  wissen.  . 
Am  elegantesten  ist  es,  die  Bachen  so  einzukleiden,  dass  sie 
den  complexen  Zahlen  angehören.   Es  heisst  dann,  man 
soll  8  verschiedene  eomplexe  Zahlen  finden  a  +  bi,  so  dass 

1}  sowohl  a  als  b  eine  der  8  reellen  positiven  Zahlen 

1.2.3.4.5.6.7.8  bedeutet, 
2)  dass  jeder  Werth  von  a  nur  Einmahl  vorkommt,  und 

ebenso  jeder  Werth  von  b, 

o)  dtiss  die  Werthe,  welche  a  +  b   bei  jeder  jener  com- 
plexeu  Zahlen  erhielt,  ungleich  sind, 
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4)  das»  ebeoeo  die  acht  Wertbe  voa  a  — b  ungleich  siod. 

Es  lässt  sieh  dann  der  Zasammenhang  der  8  «uammenge- 

hörigen  Auflösungen  zierlich  so  vorstellen: 

Spiegelbilder. 
a+      b  i  a+(9>-b)i 

b  -f  (9  ^-    i  b  +       a  i 


durch  Stellung 


auf  die  4  Quadrat-  /  ,\    u  ^  «  u  • 

^  l<J-a  +  (9-b)i  9-a+  bi 

selten.  ^    u  •         ^    u  .         x  • 

I   9-b+       ai         9-b  +  (9-a)i 

Noch  eleganter  ist,  wenn  man  für  a  und  b  nicht  die  reellen 
positiven,  sondern  die  ungeraden  positiven  und  negativen  —7, 
-6,  -3,  -1,  +1,  +3,  +ö,  +7  wählt,  in  diesem  Fall  sind 
die  8  Variationen. 


a  +  bi 
b  — ai 
a  -  bi 
b  +  ai 


a  —  bi 
b  +  ai 
-a  +  bi 
—  b  — ai 


Man  kann  auch  sagen,  ist  Eine  der  oomplexen  Zahlen  n, 
ihre  Adjunete  n\  so  sind  alle  8  Vatriaiionen 


n  n' 

•  ♦  # 

iD  in 

-  »  -  n' 

—  in  —in 


Vergl.  Theoria  Residuomm  Biqua- 
daticoTum.  Comm«  seennda  artSl,  der 
▼ollkommen  verständlieh  ist,  aueh  wenn 
man  niebt  das  geringste  von  biquadra- 
tischen Kesten  weiss. 


Ich  habe  noch  tu  erinnern,  dass  die  speeieJle  Aufgabe;  wo 
B4^  D5  besetzt  werden  sollen,  zwei  Auflösungen  zulftsst,  die 

aus  5  und  1 1  folgen  (von  denen  man  nur  die  Spiegelbilder 
zu  nehtiiiii  braucht),  die  erstere  war  die,  die  ich  übersehen  hatte. 

Den  Planeten  habe  ich  des  stets  ungunstigen  Himmels  wegen 
noch  nicht  aufsuchen  können.  Ich  fürchte,  dass  nach  so  langer 
Zwischenzeit  das  Finden  nicht  ganz  leicht  sein  wird.  Das  Zeichen 
gefüllt  mir  nicht,  es  ist  zu  künstlich.   Passender  seheint  mir 

eine  Siegesfahne        oder  ^ .    Die  seefahrenden  Nationen 

pflegten  ja  auch,  wenn  sie  ein  neuentdecktes  Land  in  Besitz 
nehmen,  eine  Flagge  aufzuptian^cn.  Ihre  Nuromer  in  einem  Kreise 
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gcftlH  ndst  dagegea        gut.  loh  kenne  daistibe  «insenn 

StMtBkftlender,  wo  u.    Prof.  Ulikdi  eo  ein  Zeieken  bat  (ULii) . 

Fürs  erste  ist  wohi  eine  Zweideutigkeit,  ob  ein  Planet  oder^ein 
Mann,  der  \$Vd  die  Waffen  ergriffen  hat^  gemeint  sei,  nicht  zn 
fttrebten.  Auch  bei  andern  Objecten  ist  es  niiSht  ungewöhnlich, 
anstatt  eines  Namens  bloss  eine  Zahl  au  setzen,  Droscliken* 
fidiier,  PoUseimatiner,  Zaehtlinge,  auch  Fremde  nach  der  Nammer 
des  Zioimers,  wo  sie  im  Uadiliule  logiiea. 

Stets  der  Ibrigia 

a  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  27.  September  1850. 


1313«  Caua»  aa  Sd^umafi^tx.  i^3 

Vorige  Nacht,  mein  theuerster  Freund,  glaube  ich  die  Vic- 
toria beobachtet  zu  haben;  Gewissheit  werde  ich  freilieh  erst, 
entweder  bei  einem  wiederholten  Nachsehen,  oder  bei  Elmpfang 
auswärtiger  Beobachtungen,  erhalten.  Zu  jenem  ist  für  heute 
keine  Hoffnung. 

Die  Beobacht^ung,  vorerst  flüchtig  redueirt,  gibt 

1850,  Sept.ao,  10^ü4'iy",8  AR352«ö2'44",8  Abw.  n«lG'a2",2 

Schärfere  Bednction  1)ehalte  ich  mir  vor,  wenn  sich  be* 
stätigt,  dasa  es  der  neue  Planet  gewesen  ist. 

Stets  der  Ihrige 

C  Gauss. 

Gdttingen,  Oäoberl.  1850. 


N?  1314.  <^4)umadjer  au  ®au0ö.  {761 

8ie  haben  unstreitig)  mpin  theuerster  i:<>eund,  Victoria  beoh- 
achtet»  Petersen  hat  an  deaiselben  Tage  eine  Meridiaobeobaoh* 


Digitized  by  Googl 


123 

tuDg       Pl^eten  erhalten,  die  er  wegen  de«  ungewöhnlich 

günstigeu  atmoäpliärischea  ZuBtaodes  für  sehr  gelungen  hält 

Georg  Rameker  hat  aus  l^^  20.|  26.  September  folgende 
Bahn  berechnet 


M..., 

. . .    860  25'  54  ',0  Sept.  13.  M.Zt.  Greenwioh 

284   80  i6  f  ^^^'-^^ 

• 

. . .     8   85  81 

...    12     7  9 

0,87044r) 

. ..  Ü87",048 
Umlauf  l3UTage, 

Von  Riimcker  erhalte  ich  in  diesem  Augenblicke  die  Kach- 
rieht,  dass  er  für  Beinen  Catalog  einen  Stern,  wie  er  glaubte, 
zweimal  (nämlich  Aug.  19  und  Aug.  25)  beobachtet)  aber  nicht 
gleich  reduoirt  habe«   Die  Keduction  giebt  nun 

scheinbarer  Ort 
Aug.  19.    21»»  3'  36",00  -1Ö"48'47'\5 
»    25.  28,  21        -  —  20,  2 

,  In  der  gestrigen  Nacht  hat  er  am  Himmel  nacbgesehen,  um 
3SU  er&hren,  bei  welcher  Beobachtung  Versehen  vorgefalien 
^  un'Ü  weder  den  Stern  von  Aug.  19,  noch  4en  Stern  von  Aug.  28 
gefunden.  Bs  ist  also  wahncheialich  ein  neuer  Planet  g^esen, 
der 'wegen  der  geringen  Bewegung^  doch  noch  vielleiofft  eiiihti- 
iinden  ist.  Von  den  1 1  neuen  Pluiicteu  kann  es,  uacii.  Eneker'B 
Jahrbuch  für  l.SäO  und  1852  keiner  sejn. 

Freilich  giebt  es  noch  eine  andere  Erklärung,  nfiUnlieh  die, 
dass  beide  Beobachtungen  unrichtig  sind,  indessen,  obgleich 
Rttmcker  oft  Uebereilnngen  madit,  darf  man  dies  doppelte  Ver- 
sehen, doch  wohl  nicht  annehmen. 

Meinen  herzlichen  Dank  für  Ihre  Mittheilungen  über  das 
Schachproblem.  Ich  bewundere  Sie,  selbst  wenn  Sie  solche 
Probleme  voinehaien.  Die  willkührliche  Versetzung  der  Zahlen 
1 — 8  drückt  die  Bedingung  schon  aus,  dass  keine  Dame  die 
andere  als  Thurm  angreife.   Die  Addition  mit  1,  2,  8.,., 8, 


Digitized  by  Google 


124 


da«9  keine  Dame  die  andere  in  absteigender  Linie  als  Lftufer 

angrrit'e,  die  Addition  8,  7,  G .  . .  .  2,  1,  dass  dies  nicht  in  auf- 
steigender Linie  geschehe,  wenn  nämlicli  bei  neuer  Addition 
gleiche  Summen  vorkommen.  Kommen  gleiche  Summen  vor,  so 
w^iss  man  tiamittelbar,  welche  Damen  sich  als  Läufer  angreifen. 

Die  daraus  hergeleitete  Vorschrift  alle  Auflösungen,  su  fin- 
den, isf  eben  so  sinnreich  als  einfiAeh.  >  Far  die  A  Odanme 
braucht  man  nur  Al,  A2,  Ad,  A4  bu  prüfen. 

Ihr  ewig  dankbarer  * 

H.  C.  Scbamaci^er. 
1850.    Oetober  d.  ' 

»      >  * 

N.  S.  Bei  dem  Schlüsse  erhaHe^ich  ein  zweites  Billet  von 
Rttmeker.  Er  habe  vergessen  zn  bemerken,  dass  die  Stetne  im 
Jahre  1840  beobachtet  seien.   Ich  will,  rebus  sie  stantibus, 

Niemanden  die  Aufsuchung  zumuthen. 


1315*  SUfVimai^n  an  6att60.  (Ttt 

Nachdem  ich  einen  merlichen  Artikel  für  die  Astronomischen 
Kaehriehten  ttber  Rflmeker^s  Sterne  geschrieben,  und  Petersen 

eine  rohe  Kreisbahn  zur  Hülfe  bei  dem  Anfsnchen  berechnet 

liatte  (sie  giebt  etwa  vierfachen  Abstand  des  Neptuns  —109), 
erhalte  ich  das  beifolgende  Billet  von  Rümcker.  Meine  erste 
Annähme,  dass  Alles  unrichtig  sei,  war  also  doch  richtig,,  und 
ich  will  in  der  Folge  keine  Rümcker'sche  Nachricht  im  gering- 
ste» beachten  bis  Petersen  sie  bestfttigt  hat. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Sciiumaclier. 

Oetober  7. 
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N»  1316. 


(6au»»  an  ^t^umad^tr. 


[934 


Die  Victoria,  mein  theaerster  Freund,  habe  ich  am  12.  wie- 
der itti  Meridian  beobachtet,  die  Beobachtung  lässt  sich  aber 
nur  unvollkommen  redueiren,  da  erst  heute  tno^lifh  o-eworden 
ist-,  Zeitbestiuitnung  zu  erhalten,  womit  3i  rückwärts  zu  rechnen, 
zu  unsicher  ist.  Ich  theile  sie  jedoch  wie  sie  ist  Ihnen  hier -mit: 


Auch  bei  der  DecHnation  ist  einige  Uugewissheit,  da  ich 
2ur  Bestimmung  des  Null -Punkts  Biemsenitiidistamsen  verwandt 

habe,  die  erst  heute  beobachtet  sind,  und  oiwa  i  von  dem 
Resultat  der  Nadirbestimmnng  am  13.  Oct.  abwcK-hen.  Eine 
ähnliche  Abweichung  hatte  sich  auch  schon  Irüiier,  d.  i.  iu  den 
letzten  Wochen,  gezeigt,  während  früher  dergleichen  nie  vor- 
kam, sondern  die  Dedinationen  der  Besserachen  Sterne  aus  mei" 
nen  selbsständlgen  BesUmmungen  daroh  den  Nadtipankt  meistens 
sehr  nahe  zuirafeii.  loh  werde  dureh  besondere  Untersaditingen 
der  Ursache  jenes  Phänomen  auf  die  Spur  zu  kommen  suchen 
und  ersuche  Sie  daher,  jene  Beobachtung  noch  nicht  äu  drucken. 
Die  Nadirbestimmungen  sind  übrigens  mit  Hülfe  des  Mikroskops 
gemacht,  wobei  eine  kleine  Parallaxe  des  Bildes  der  Fäden  (wenn 
nämlich  die  Fäden  nicht  vollkommen  im  Brennpunkte  stehen,  also 
ihr  Bild  aus  ^Horizont  nieht  genau  in  ihre  Ebene  ÜÜli)  viel 
naehtheiliger  wirkt,  als  wenn  man  ohne  Mikroskop  beobachtet. 

Hiebei  der  Rflmker*sohe  Brief  mit  um  so  grössem  Dank 
zurück,  da  sein  Empfang  mir  die  unnütze  Mühe  einer  Kreisbahn • 
berechnung  ersparte,  die  ich  eben  zu"  unternehmen  im  BegritV 
war.    Goldschmidt  hatte  auch  gleich  nach  meiner  Beobachtung 

vom  30.  September  eine  elliptische  Bahn  der  o  berechnet,  wo- 
bei  aber  anglücklleherweise  sein  Sbmieaort  etwas  unrichtig  an- 
genornmen  war.  Er  behält  sieh  daher  vor  sobald  eiae  neuere 
Beobachtung  gewommen  ist  (d.  i.  ' später  als  meiner  letite)  eine 
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neue  Bahn  zu  berechnen.  Uebrigens  wich  jene  doch  nur  28" 
in  Aß  und  44"  in  Deel,  am  12.  October  ab. 

Stets  der  Ihrige 

C  F.  Gant«. 

Göttiogeo,  16.0otober  1850. 


Ton  Lndenau,  mein  tlieoefiiter  Pvennd,  habe  Mi  einen 

Kiemlicii  langen  Brief  erhalten,  worin  er  die  von  Foucault  beob- 
achtete Verschiedenheit  der  Licht-Geschwitidigkeiten  in  Luft  und 
Wasser  nicht  durch  ein  Prineip  (er  meint  Emission,  oder  IJndu- 
latioo),  sondern  durch  eine  BigenthUnilicbkeit  des  Sehens  zu  er- 
Uttreft  auchA.  ütr  glattbA  Araga  habe  Uniecsht,  öaas  naeh  den 
E«l8«m8pmei{Ni  die  Geiehwindiglttil  im  Wasser  gröeser  als 
in  dev  Luft,  nach  den  letssteren  gennfttr  se^  miisee.  Am  Esde 
biitei  er  diese  Mittheilung,  uur  als  eine  veilrauHch  mir  gemachte 
auc  Bekanntaiachung  vorerst  nicht  geeignete  zu  betraehtea» 

  ♦ 

„Wollen  Sie  jedoch  die  Herren  Gauss  und  Weber  davon 

in  Kenntniss  setzen,  so  habe  ich  dagegen  nichts  zu  • 
erinnern*'  (sie!). 

Ehe  loh  den  in  diesem  Zusätze  ausgesproehenen  Wink  he* 
folge,  möchte  ich  aber  gerne  wissen,  ob  die  Ilcireu  G.  &  W. 
auo^  nichts  dagegen  zu  erinnern  hätten?  Ich  muss  doch  erst 
wissen,  ob  die  Ihnen  zugestandene  Auszeichnung  auch  für  Sie 
Ifttotess«  hat.  Beaefieia  nemini  obtvuduntar. 

Rililudier-s  Geschichte  bt  noch  nicht.  g«ii»  a«  Bade,  Sie 
wissen,  dass  er  mir  anletat  schrieb,  seine  Sterne  von  1849  seien 
doch  am  Himmel.  Ich  bat  Petersen  naehawehen,  nnd  erfiand,  dass 
die  in  1849  vou  Rümcker  angregebenen  Positionen  auf  keinen 
Stern  den  er  erblicken  konnte  passen.  Bs  sind  allerdings  zwei 
Sterne  da,  die  sehr  wahraehcinUch  die  voaEttmAer  miioäge* 
Jalire  beobachteten  sind,  man  muss  dann  aber  annehmen,  dass 
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die  Positionen  von  1649  mit  Fehlern,  die  nicht  gtnn  unbedeu« 
tend  auRfallen,  behaftet  sind. 

Ihr  ewig  dankbarer 

H.  C.  Schumaolier. 

-  1850,  October  1^ 


N?  1317.  St^nmadjcr  nn  (Sanöö.  [764 

Vielen  Dank,  mein  Iheuerster  Freund,  für  ihre  Mitiheilungen. 
Aus  der  Nummer  in  der  Correctur  kann  ieh  Ihnen  noch  folgende 
Meridianbeobachtung  von  Argelauder  mittheilen,  bei  denen  er 
bemerkt,  dass  er  BesseFs  Fundamental-Catalog  nicht  gebraucht 
habe.  Die  von  ihm  gebrauchten  Declinationen  (seine  eigenen) 
sind  r\4  grösser  als  die  in  BesseFs  Fundamental-Catalog  ent- 
haltenen. 

Bonn.  M.  Zt.         AR  Deel. 
.    Sept.  21    11»»  8^  11",0    353024'  0^  4-11^87^ 
^      aülDö418iG3ü2a235^I  Ul£445fi 
Octb.    2    -  42    ^  0  5^0       m  54  35,  8 

„       ß    —  22()iia^5fil0il  miDH^l 
^       1    -  2239i3aAJaü25i3  9^512^2 
Galle  hat  am  Berliner  M.-K.  beobachtet 
Berlin.  m.Zt. 

Sept.  2Ü    1141    0,  G  15  [7^  2    ±13t    2  49,  fi 

^    2iuafi25iaaMaßiLö  1^2^25038 

„      2I    U815iiaaa2414^1        U  42  46,  1 
,,      3Dma421jaaä2ä21Gi4        U  Lfi  53,  4 
Octb.  L2      9^52idäAlLlöO,2         9    ä  24,  Q 

Sie  werden  mit  diesem  Briefe  zugleich  die  Ihnen  fehlende 
>ß  734,  und  die  noch  herausgekommenen  736,  787  unter  Kreuz- 
band erhalten.  Das  Porto  ist  jetzt  so  herabgesetzt,  dass  ich  um 
die  Erlaubniss  bitte,  Ihnen  künftig  Alles  so  schicken  zu  . dürfen. 

Dr.  Götze  hat  in  Ursin's  Daistellung  Ihrer  Methode  folgen« 
des  bemerkt: 

a)  in  den  Formeln  p.  S  1^  11,  III,  muss,  wenn  man  die 
Bezeichnung  p.  2  beibehält  t  — L  geschrieben^  oder  was 
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•  eineili^  iflt,  M  den  beiden  letotoB  das  negatire  Zekton 

vorgesetzt  werdeo. 

I>)  p.9  ÜNialiftt  SM (m± M)  =  ,  ^  ^^^^  ^  es  ist  einfoeher 
;      f  >cosf 

m  • 

c)  p.  17  Ursm  hat  sin  (a  ±  M)  = -7^  r  ^  r-  und 

■       « '        COS  M 
hat  ttbersehen.  dass  ^  -  1, 

cos  t- COSÖ 

Elbing,  Fraueuburg  und  Braunsberg  sind  übrigens  in  Preus- 
een  die  Orte,  an  denen  bei  der  totalen  ÖonDenfinsteroiss  im 
nlichsten  Jahre  die  längste  mora  ist.  Da  ich  die  Drscheinungen 
in  1842  gesekea  habe,  möehte  ieh  gerne  die  im  nSehsten  Jahre 
wiedersehen  und  mit  den  Mheren  vergleiehen,  amsomehr,  da' 
Nkmand  sie  so  gnt  wie  ieh  gesehen  hat  (teh  hatte  ein  voi^reff- . 
Hohes  Femrohr  von  Fraunhofer  mit  6  Zoll  Oeffnang  und  die 
Wiener  öterDwarte  ganz  allein),  aber  es  finden  sich  jetzt  un- 
übersteigliche  Hindernisse.  * 

Ihr  ewig,  dankbarer 

S»  C.  Selinmaelier. 

1850.   NoTerober  2. 


N?  Vd\^.  Sd^umadjcr  au  i^ausö.  [765 

Parish's  jüngster  Sohn,  der  in  Göttingea  studirt,  wird  Ihnen, 
mein  theuerster  Freund,  ein  Buch  aus  England  und  meine  Dis- 
sertation überbringen  nnd  wünscht,  wenn  es  Ihnen  sonst  keine 
Beschwerde  macht,  gerne  ein  Privatissimum  über  irgend  einen 
malhematisehen  Gegenstand  bei  Ihnen  au  hören.  Dei  Vater  hat 
nrieh  gebeten  durch  mein  Fürwort  diesen  Wünsch  zu  unter- 
stützen,  was  ich  sehr  gerne  thue. 

Ihr  ewig  dankbarer 

^  H.  C.  Solmmaclier. 

1850.   November  4. 
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